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Vertraulich!

. Sitzung
des

Haupiausschuffes des D. u. O.Alpenvereins
am ilO. und ^l^l. Mai 4929 in Innsbruck

(Sitzungssaal der Kammer für Handel, Gewerbe und Industrie)

Dauer der Verhandlungen: am 10. Mai von 8.30 bis 1.30 und 3 bis 7.00 Uhr;
am 11. Ma i von 8.30 bis 11.45 Uhr

Anwesend:

N. Nehlen-München, 1.Vorsitzender; Dr. N. v. Klebelsberg-Innsbruck,
2. Vorsitzender; Dr. PH. Borchers-Bremen, 3. Vorsitzender.

Die Mitglieder des Hauptausschusses: Dr. K. Vaatz-Magdeburg, Dr. Ch.
Vehringer-Nürnberg, Dr. P. Canetta-Köln, P. Dinkelacker-Stuttgart,
K a r l Greenitz-Graz, Th. K. Hol l -Wien, Dr. G. L e u ch s - München, V. F.
Mattern-Verlin, W.Müller-Königsberg, A.Noßberger-Wien, Dr .W.
Paulcke-Karlsruhe, Dr. von der Pfordten-Traunstein, K. Schöttner-
Karlsbad, P.V.Schulze -München, Dipl.-Ing. W. Welzenba ch - München,
M . M . W i r t h - Frankfurt a.M., C. I . Wolfrum-Augsburg.

Die Mitglieder des Verwaltungsausschusses: Dr. P. Desaler, Dr. K.
Forcher-Mayr, Dr. A. Knöpfler, Dr. F. Mader, Dr. M . Mumelter,
Dr. O. Stolz, sämtlich in Innsbruck.

An der Sitzung nahmen ferner teil: Generalfekretär Dr. I . M o r i g g l ,
2. Sekretär Dr. W. v. Schmidt-Wellenburg, Schriftleiter H. Ba r th .

Entschuldigt: vom Feld-Braunschweig.

Tagesordnung:
2»ite

1. Kassenbericht: a) Bericht des Schatzmeisters 2
d) Bericht der Rechnungsprüfer 2
o) Beschlußfassung über die Verteilung der Erübrigung 2

2. Beihilfen für Hütten und Wege 3
3. Bericht und Anträge des Wissenschaftlichen Unterausschusses 3
4. Bericht über die kartographische Tätigkeit 5
5. Pensionssicherung der Angestellten 6
6. Antrag des V.-A., betreffend Förderung des Vortragswefens in den kleinen

Sektionen - 7
7. Antrag des V.-A., betreffend Errichtung einer Franz Senn-Stiftung . . 8
8. H.-V.-Antrag der S. Hochland, betreffend Ausbildung von Sektions-

Schilehrern 8
9. H. V.-Antrag der S. Ingolstadt, betreffend L-Mitglieder 8

10. Voranschlag 1930 6 u. 12
11. H. V.-Antrag der S. Klagenfurt, betreffend Arbeitsgebiete 8
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12. H. V.-Anträge der S . Vayerland, betreffend Qdlandfchutz 8
13. H. V.-Antrag der S . Klagenfurt, betreffend Naturschutz 9
14. H. V.-Antrag der Vergsteigergruppe, betreffend Hüttenberichte . . . . 9
15. 5 . V.-Antrag der Vergsteigergruppe, betreffend Hüttenverpflegung . . 10
16. H. V.-Antrag der S . Oberland, betreffend Fürsorgeeinrichtung für Hütten-

schäden 10
17. H. V.-Antrag der S . Mark Brandenburg, betreffend alpines Iugend-

wandern 10
18. Nahmenfähe für Hüttengebühren im Jahre 1929 11
19. Auflassung der Cinzahlungsbestätigungen 11
20. Sektionsgründungen 11
21. Auslandsbergfahrten 14
22. Satzungsänderung, betreffend Vereinssih 12
23. Nettungsehrenzeichen 12
24. Antrag des V . A., betreffend Vüchereiordnung 15
25. Ersatzwahlen 15
26. Or t und Zeit der H. V . 1930 15
27. Allfälliges 15 u. 16

Vors i t z : O b e r b a u d i r e k t o r R. R e h l e n :
Der Vorsitzende begrüßt die Mitglieder des H.A. mit dem Hinweis darauf, daß gerade

vor 60 Jahren, am 9. Ma i 1869, der D.A.V. gegründet wurde. Er gibt dem Wunsche Ausdruck,
daß dies für die heutige Verhandlung und die weitere Entwicklung des D.u.Ö.A,»V. als
gutes Zeichen gelten möge. Weiters dankt er namens des abgetretenen V.A. Herrn Prof.
Dr. S t o l z für die Abschiedsworte in Nr. 1 der Mi t t . 1929. Sein Gruß gilt weiter dem bei
den letzten Sitzungen verhindert gewesenen 3. Vorf. Reg.»Rat Dr. Bo rche rs , den er zu
den Erfolgen im Alai'Pamir beglückwünfcht. Dem geschäftlichen Leiter dieser Expedition Herrn
Rickmer W. Nick mers wird in Form einer typographischen Adresse Dank und Aner»
kennung zum Ausdruck gebracht.

hofrat Dr. M a d e r begrüßt den H.A. namens der Innsbrucker Kammer für Handel,
Gewerbe und Industrie in deren Räumen.

Kassabericht Berichterstat ter Dr. Hecht (Schahmeister des Jahres 1928):
a) Der Kassenbericht für das Jahr 1928, der bei N M . 1 074 337.42 Ausgaben ein Ge»

barungsüberschuß von R M . 7 630.66 ausweist, dem ein Defizitvortrag von R M . 9 483.17
aus dem Jahre 1927 für 1929 gegenübersteht, wird mit Dank an den Berichterstatter zur
Kenntnis genommen. Bilanz, sowie Gewinn» und Verlust»Rechnung werden genehmigt.

d) Der von Dr. M a d e r erstattete Bericht über die Kassenübernahme und der Ve»
richt der Rechnungsprüfer werden zur Kenntnis genommen.

c) Die Crübrigungssumme beantragt Dr. v. K lebe l sbe rg namens der 3 Vorsitzenden
wie folgt zu verteilen:

1. Der S. Klagcnfurt ein Kostenzufchuß für die Abhaltung der Haupt» AM.
Versammlung 1929 im Betrage von 2000.—

2. Dem O.A.K. für die Ausstattung eines Schlafraumes in der Erz»
Herzog-Iohann-Hütte auf der Adlersruhe 2400.—

3. Der Notgemeinschaft der Deutschen Wissenschaft zur Herausgabe einer
Karte des Fedtschenko°Gletschers im Maßstabe 1:50000, als Gegen,
leistung für den Mehraufwand für die Vergsteigergruppe der Alai»
Expedition, den Betrag von R M . 5000.—, wofür zunächst der Nest
der Crübrigung im Betrage von 3230.66
verwendet werden soll. ^ M . 7630.76
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^.ä 1 wird einstimmig, aü 2 und 3 nach Befürwortung durch die Herren Dr. Desalcr,
Noßbe rge r , H o l l , Dr . Bo rchers , Ne hlen und Paulcke entgegen andersgerichteten
Anträgen Dr. F o r c h e r » M a y r s angenommen.

Iup.2
Ber ich te rs ta t te r : Dr . Fo rche r»Mayr :
Die Anträge des H. und W.-Ausschusses betr. die Beihilfen für Hütten- und Wege- Hütten« u. Wegebeihilfen

bauten im Jahre 1929 (vgl. Tagesordnung der H.V. und „Mi t t . " 1929, Nr. 5) werden
genehmigt.

Der Antrag des 2. Vorsitzenden, festzustellen,
„daß im kommenden J a h r e den jen igen Ansuchen, die f ü r 1929
abgelehnt werden mußten und 1939 w i e d e r h o l t werden , im a l l»
gemeinen von besonders begründeten A u s n a h m e f ä l l e n abge»
fehen, den V o r r a n g e inzuräumen f e i "

wird angenommen.
Die Genehmigung zum Bau wird erteilt: Baugenehmigungen

Der Sek t i on
Bamberg Hütte im Schlisertal auf lawinensichercm Platz
Tauriskia Hütte am Iaunerfce
St. Johann i .P. Hütte am Tappenkarsee
Ried i.Innkr. Hütte am Höllengebirgsplateau
Linz Hütte auf der Wurzeralm
Worms Hütte am Mahderer
Wiesbaden Hütte an der Notfurka
Potsdam Hütte im Fotschertal
Pfälzcr Scktionenvcrband Bau des Liechtensteiner Weges
Kassel Weg Stilluphütte—Lavenscharte
Villach Weg in der Garnihenklamm.

Die Genehmigung wird zunächst bedingt erteilt:
der S. Stettin für den Bau der Hütte auf der KleiN'Clend»Scharte (Verpflichtung

zur wesentlichen Verkleinerung des Projektes),
der S. Cottbus: Hütte am Nisfelsee (mit dem Bau ist bis zur Vollendung der Pitz»

taler Straße zu warten).
Die Genehmigung wird nicht erteilt:

der S. Sillian für den Bau einer Hütte im Kamm zwifchen Winkeltal und Drautal,
der S.Windisch.Matrei für den Bau einer Hütte im Kristallkamm (Südseite des Cichham).

Iup.3
Ber ich te rs ta t te r P r o f . Dr . v. K l e b e l s b e r g : Berichte und Anträge
Der H.A. übernimmt den Antrag des W.U.A., an Stelle des ausscheidenden Mit» tes W. U.A.

gliedes Dr. A. N u d l 2) Ergänzungswahlen
„einen B i o l o g e n oder Namensforscher in den W.U.A. zu wählen".

Die diesbezüglichen Verhandlungen werden dem 2. Vorsitzenden überlassen.
Entsprechend dem Antrage des W. U.A. nimmt der H.A. genehmigend zur Kenntnis: b) Ausbau der wissen»
1. Die wissenschaftliche Alpenforschung in dem Sinne aktiver zu betreiben als bisher, schafllichen Tätigkeit des

daß die Aufgaben, deren Durchführung unterstützt werden foil, wenigstens z. T. W. i l . A.
vom W.U. gestellt werden.

2. I u den hierfür erforderlichen Vorarbeiten, sowie als Veratungs» und Auskunfts»
stelle wird eine „Mittelstelle für Alpenforschung" eingerichtet und zur Besorgung
der Geschäfte dieser Stelle nebenberuflich (und unverbindlich) im Nahmen des
Budgets des W. U. eine wissenschaftliche Hilfskraft angestellt. Die Leitung der Mittel-
stelle übernimmt zunächst Prof. v. K lebe lsberg . Weitere Aufgaben der Mittel»
stelle sind die Geschäftsführung der wissenschaftlichen Veröffentlichungen des Alpen»
Vereins, die Beschaffung wisscnfchaftlicher Beiträge für Zeitschrift und Mitteilungen;
die Führung des Gletscherarchivs; die Verwahrung und Verleihung des dem
Alvenverein gehörigen wissenschaftlichen Inventars.
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Für die Besoldung der wissenschaftlichen Hilfskrast wird ein Betrag von N M . 1200
jährlich in Aussicht genommen.

Als wissenschaftlicher Arbeiter wird Oberst a. D. Dr. N. v. S r b i k bestellt.
Ebenso wird von dem Beschluß des W. U. A. Kenntnis genommen, wonach „die

Herausgabe eines „Natur» und Kulturkundlichen Führers durch Tirol" in Aussicht genommen
wird; ferner der Bericht über Ausgestaltung und Inhalt der nächsten Nummern der „Wissen»
schaftlichen Crgänzungshefte".

Für diese werden angenommen:
a) eine Arbeit von P r o f . Dr . O. S t o l z über die Schweighöfe in Tirol.
d) eine Arbeit von Dr . M . N ichter -Vonn und Dr . C. W. Ko ckel» Leipzig:

Geologie der Ammergauer Alpen mit einer großen geologischen Karte 1:25 000.
N e u eingereicht bzw. angemeldet wurden fo lgende A r b e i t e n :

e) P r o f. Dr . C. C h r i st a » Würzburg: Geologische Karte 1:15 000 des Iemmgrundes
(Umgebung der Berliner Hütte) mit Text.

Wenn möglich soll anhangsweise die detaillierte Karte des Moränengeländes
des Waxeggkeeses beigegeben werden, welche Dr . K. T r o l l aufgenommen hat.

Die Arbeit wäre, nach Erscheinen in der Berliner Hütte verkäuflich aufzulegen,
ä) Dr . O. Amp fer e r . Wien: Geologische Karte 1:25000 der Lechtaler Alpen, auf

Grundlage der A.-V.-Karte. Erstes Blatt (Südl. Lechtaler Alpen).
Wenn möglich gemeinsam mit der Notgemeinschaft der Deutschen Wissenschaft

herauszugeben, fönst durch den Alpenverein allein. Zugehöriger Text ist gemeinsam
nach Erscheinen aller Blätter herauszugeben.

0) Th. Venzinger»Tübingen: Geologie der Klostertaler Gruppe (Lechtaler Alpen)
mit geologischer Karte 1:25000.

Bedingung: Kolorierung auch der bisher freigelassenen Nandstreifen des Karten»
blattes und Herstellung des Einvernehmens mit Dr. O. Ampferer .

1) F. T r u s h e i m : Geologische Aufnahme des Vorderen Karwendelgebirges (Vereins»
alpe—Soierngruppe) mit geologischer Karte 1:25000.

Bedingungen wie bei Punkt o), ferner Verbesserung des quartärgeologischen
Teiles der Aufnahme.

ß) P r o f . Dr . I . v. P i a : Geologische Aufnahme der Pragser Dolomiten mit
geologischer Karte 1:25000.

Grundsätzlich angenommen. Vereinbarung über alles Nähere vorbehalten,
k) W. Schmidt «Düsseldorf: Föhnerscheinungen und Föhngebiete. Bedingt, nach

Maßgabe des von Prof. Dr. Schmauß erbetenen Gutachtens angenommen.
Beihilfen Grundsä tz l i chw i rd fe st ge legt , daß fü r e i n e n und denselben

Zweck und an die gleiche P e r s o n , solange über die A r b e i t e n
nicht eine ausreichende Ve rö f f en t l i chung oder ein dieser gleich
zu wer tende r ( ve ran two r t l i che r ) Ber ich t v o r l i e g t , höchstens
zwe ima l B e i h i l f e n zu gewähren seien.

Folgende Beihilfen werden bewilligt:
a) Gletschermessungen und »beobachtungen.

1. F i n s t e r w a l d e r » M o t h e s : Seismographische Messungen an der NM.
Pasterze 2500.-

2. Heß: Untersuchungen und Vermessungen am Vernagt» und Hinter»
eisferner 600 —

3. Nachmessungen von Gletschermarken:
K i n z l : Silvretta und Stubai 300.—
L e u t e l t : Kauner» und Pitztal 60.—
S r b i k : Ohtal . 120.—
Pas chin g er: Pasterze 150.—
Fresa cher: Ankogel»Hochalmgruppe 150.—
M e u s b u r g e r : Rieserferner» und Marmolatagruppe 50.—

4. K i n z l : Gletscherstudien in den Schweizer Alpen 300.—
5. Lichtenecker: Gletschermessungen und Gletscherkurs im Ii l lertal 300.—

d) A l p i n e E i s z e i t . F o r s c h u n g .
1. G ö h i n g er: Forschungen im Verchtesgadener Land (zweitmals) 300.—
2. S r b i k : Postglaziale Vergletscherung der Lienzer Dolomiten . . 200 —
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3. Le ut e l i : Glazialgeologische Studien in den Stubaier Alpen . . 200.—
e) A l p i n e M o r p h o l o g i e .

1. Vobek: Iillertaler Alpen 200.—
2. W i n k l e r : Oberes Murgebiet 200.—

ä) Seenforschung.
1. W. H acker »Wien: Untersuchungen an den Giglachseen 150.—

Gegen vorherige Feststellung, daß Seen untersucht werden, die
nicht schon M e r z untersucht hat.

«) A l p e n ' G e o l o g i e .
1. Vom W. U. gestellte Ausgabe:

Geologische Aufnahme der Glocknergruppe auf Grundlage der neuen
A..V.»Karte.
Ausführende: Dr. H.P. Co rne l i us -Wien und Dr. C. Clar»
Graz (im Einvernehmen mit der Geologischen Bundesanstalt,
Wien) 1. Nate (1929) 1150.—

2. Vom W . l l . gestellte Aufgaben:
Geologische Kartierung der Südtiroler Dolomiten.
G. Mutschlechner» Innsbruck: Dolomiten von St. V i g i l . . . 200.—
Dr. O. R e i t h o fer» Innsbruck: Sorapisgruppe 200.—

3. Dr . O. Schmidegg» Innsbruck: Petrographisa>geologische Auf»
nähme des Gurgler Gebietes 200.—
(3. Rate: ein ausführlicher, die Veröffentlichung ersetzender Bericht
über die Arbeiten 1927 und 1928 liegt vor),

t) Druckkosten»Veiträge.
1. D r . L. N ö t h - München: Geologische Karte 1:25 000 der Dolomiten

von Buchenstem ufw 800.—
(aus den Rücklagen für die geologische Spezialkarte 1:75 000
Blatt Sterzing-Franzensfeste zu nehmen).

2. D r . K. O ß w a l d : Geologische Karte des Wcndelsteingebietes . 1000.—
3. L e b l i n g : Geologische Übersichtskarte 1:100000 der bayer. Alpen,

Blatt Oberstdorf 1000.—
4. K i n z l : Flührezente Gletscherstände in den Ostalpen (vor 1820),

illustrative Ausstattung einer in der Zeitschrift für Gletscherkunde
erscheinenden Abhandlung 200.—

5. Verschiedene Autoren, Veröffentlichungen in der Zeitschrift für
Gletscherkunde über Arbeiten, welche zum Alpenverein in Ve»
ziehung stehen 1000.—

Zurückgestellt wurden:
a) Das Ansuchen von N e i h i n g e r um Beihilfe für Forschungen in verschiedenen

Alpenseen wird zurückgestellt, bis Veröffentlichungen über die schon wiederholt
unterstützten Arbeiten Neißingers vorliegen,

d) P r o f . Dr . G. Büchner »München: Ergänzung der Bibliographie der
Ortsnamen.

Abgelehnt wurden:
a) Das Gesuch Prof. O. C. M e y e r , glazialgeologische Untersuchungen im Riesen»

gebirge.
b) Die Anregung Prof. Dr. C. Fe ls ' , ein geeignetes Karwendel»Kar Photo»

grammetrisch (Fliegeraufnahme) in 1:2500 kartieren zu lassen.
o) Bas z» Leipzig: Deutsche Ortsnam2n in Südtirol und Oberitalien, Neu»

Herausgabe.
ä> I . hopsner »Feldkirch: Keltische Ortsnamen in Tirol.

M i t Rücksicht darauf, daß der Zeitschrift 1929 eine Karte nicht beigegeben wird, Zeilschrift ^929
werden die hierdurch eingesparten Beträge zur Vermehrung des textlichen Inhaltes und guter
Lichtbilder verwendet.

Zu p. 4 Bericht über Karten
Berichterstatter P r o f . Dr . v. K l e b e l s b e r g : 2) Karwendel und Ziller«
Der Fortgang der Arbeiten ist ein zufriedenstellender, wenngleich für 1929 keine der taler
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— 6 —

l») Malarie

c) Karle des Schneeberg»
gebietes

Pensionssicherung
der Angestellten

Voranschlag 5930

beiden Karten herausgebracht werden kann. Jede Karte umfaßt 3 Blätter; ab 1930 könnte
von beiden Gebieten je ein Vlatt ausgegeben werden. Die gleichzeitige Beigabe zweier Karten
zur Zeitschrift erscheint aber aus finanziellen Gründen unmöglich.

Die Aufnahmen zur Palakarte wurden von L. Age r te r während des Krieges gemacht.
Die Karte liegt fertig vor und könnte jederzeit in Stich und Druck gegeben werden. Auch die
Kosten der Aufnahme sind längst schon bezahlt und die NichtVerwendung des vorliegenden
Materials würde verlorenes Geld und verlorene Arbeit bedeuten. Cine Rundfrage hat ergeben,
daß die Herausgabe der Karte als Ieitschristbeilage seitens der Mehrheit der H.A.»Mit»
glieder abgelehnt wird, wohl aber sollten mit der Karte Versuche angestellt werden, den Karten»
stich zu vermeiden und eine geeignete Möglichkeit der Vervielfältigung auf photomechanischem
Wege zu erzielen. Hierzu legt der W. U. A. den Antrag vor: Falls die Versuche mit dem
neuen Reproduktionsverfahren ein befriedigendes Ergebnis zeitigen, soll die Palakarte doch
als Beilage zur Zeitschrift 1929 herausgegeben werden, wobei den Bedenken gegen die
Herausgabe durch einen Aufdruck entsprochen werden soll, aus dem hervorgeht, daß die Auf»
nähme während des Krieges erfolgt und die Herausgabe ein drucktechnischer Versuch sei.

Aus nationalen Gründen sowie aus der Meinung, daß ein bergsteigerisches Bedürfnis
nicht gegeben sei, wird dieser Antrag und ein weiterer, dahingehend, der Palakarte auch
eine kurze Berücksichtigung im Text der Zeitschrift zu widmen, abgelehnt .

Der Vermittlungsantrag der Herren Dr . O . S t o l z und Schulze:
„ D i e Ver fuche , die P a l a k a r t e auf photomechanifchem Weg

zu r e p r o d u z i e r e n , f i n d fortzusetzen. F a l l s sie ein be f r ied igen»
des E r g e b n i s z e i t i g e n , ist die K a r t e i n Druck zu geben und
durch den V . A. den M i t g l i e d e r n im f re ien Verkau f zu einem
noch zu bestimmenden P re i se abzugeben, ohne daß sie jedoch
der Ze i t sch r i f t be ige legt w i r d "

wird angenommen.
P r o f . Dr . v. K l e b e l s b e r g : Die S. Ostmark-Wien beabsichtigt, in engster Füh.

lung mit dem Osterr. Kartograph. Institut eine Karte des Schneeberggebietes herauszugeben.
Sie erbittet eine Beihilfe von R M . 5000.—Allenfalls in zwei Raten. Für die Unterstützung des
Gesuches fprechen vereinspolitifche Gründe, die es wünschenswert erscheinen lassen, am Ost»
rande der Alpen sich etwas stärker zu betätigen.

Seitens der Wiener ( H o l t , N o ßb erger) und steierischen (Greenitz) Sektionen wird
angeführt, daß zwar die Wiener Sektionen das Projekt befürworten, mangels entsprechender
Mittel aber nicht unterstützen können, daß aber ein dringendes Bedürfnis nicht vorliege, nach»
dem man im dortigen Gebiete meist ohne Karte zu wandern Pflege und die Karte hauptsächlich
anderen Vereinen, die im Gebiete tätig sind, zugute käme.

Ein Vorschlag des Vorsitzenden, die Angelegenheit zu vertagen, wird abgelehnt.
Beschluß: D a s Ansuchen der S.Ostmark w i r d abgelehnt .

Iup.5
Berichterstatter Schahmeister H o f r a t D r . M a d e r :
Es werden in absehbarer Zeit größere Pensionsansprüche für den Verein anfallen.

Deren Deckung aus den laufenden Einnahmen ist nicht zweckmäßig und entbehrt auch einer
gewissen Sicherheit für die Bezugsberechtigten. Der Ankauf von Leibrenten, worüber Angebote
eingeholt wurden, ist wegen des hohen Preises und anderer Umstände nicht zweckentsprechend.
Es ist daher notwendig, wieder einen Pensionsfonds anzulegen, aus dessen Iinfen die Anfor»
derungen getragen werden können. Der Berichterstatter ersucht daher um

grundsätzliche Zus t immung zur Schaf fung eines Pens ions»
fonds . D a s S t a t u t hierfür w i rd der nächsten S i tzung vorge leg t .

Der Antrag wird angenommen.

Iu p. 10
Berichterstatter H o f r a t D r . M a d e r :
Der V .A . legt den von ihm einstimmig beschlossenen Antrag vor auf Erhöhung des

Mitgliedsbeitrages um 1 RM. - -2 .—S. , wodurch ermöglicht werden soll:
1. Erhöhung der Beihilfen von R M . 140000.— auf R M . 210000.—.
2. Erscheinen der Mitteilungen 14tägig statt monatlich.
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3. Rücklagen für den Pensionssonds von RNt. 50000.—.
4. Rücklagen sür die Franz Senn»Widmung.
5. Erhöhung der Reisestipendien.
6. Erhöhung des Darlehensfonds.
Außer dieser Begründung weist der Berichterstatter auf den einstimmigen Beschluß

des V. A. und weiters darauf hin, daß die Vereinsmittel erfahrungsgemäß für den Bedarf
in vielen Fällen nicht ausgereicht hätten uud daß durch die beantragte Erhöhung der Vor»
kriegsbcitrag noch nicht erreicht worden sei.

Der Vorsitzende bringt zunächst die F rage des 14tä'gigen Erscheinens der
„Mitteilungen" zur Erörterung. Die Herren Dr. Forcher«Mayr, W i r t h , v. d. P fo rd ten ,
Greenitz sprechen sich, hauptsächlich aus wirtschaftlichen Gründen, gegen das vermehrte
Erscheinen aus. W o l f r u m ist dafür. Die Abstimmung ergibt eine überwiegende Mehrheit für
B e i b e h a l t u n g des b i s h e r i g e n monat l ichen Erscheinens der M i t te i l ungen .

Die Frage der B e i t r a g s e r h ö h u n g wird sodann gesondert behandelt.
Die Herren Noßbe rge r , Paulcke und W o l f r u m befürworten strengere Nicht»

limen für den Bau von Hütten. Die Herren Dinkelacker, W i r t h , M ü l l e r ,
Dr . V e h r i n g e r , Dr. Vaatz, Dr . Paulcke und von der P f o r d t e n fprechcn sich
namens der reichsdeutschen Sektionen aus wirtschaftlichen Gründen, wegen der allgemeinen
Geldknappheit und wegen der Befürchtung, durch Beitragserhöhung Mitglieder zu verlieren,
gegen jede Beitragserhöhung aus; desgleichen die Herren h o l t , Nohbe rge r und
Grcenitz namens der österreichischen Sektionen.

Dr . Forcherò M ayr weist darauf hin, daß er als Vorsitzender der Sektion Inns»
druck einen Mitgliederverlust befürchte, als Mitglied des h. A. aber für die Erhöhung stimmen
müsse, weil von keiner vom D.u. Ö. A.»V. unternommenen Arbeit, bestimmt aber nicht von Hütten»
oder Wegbauten behauptet werden könne, daß sie unnütz gewesen seien, vielmehr die bisherigen
Mittel für das Notwendigste nicht zureichten. Der Alpinismus sei zu einer Massenbewegung
geworden, die nicht gebremst werden könne, sondern für welche gemäß dem Grundsah der
Förderung des Bergsteigens hinreichend Möglichkeiten der Betätigung in richtigen Bahnen
geschaffen werden müsse.

Dr . K n ö p f l e r betont die Einhelligkeit, mit der der V. A. dem Antrage zugestimmt
hat und weist auf das Mißverhältnis hin, das vielfach zwischen den an die Sektionen und
den an den Gesamtverein zu leistenden Beiträgen bestehe, welche Spannung in den meisten
Fällen eine Beitragserhöhung im vorgeschlagenen Ausmaße schon vertragen würde. Auch die
Konkurrenz der andern alpinen Vereine im Hütten» und Wegebau sei zu befürchten.

V o n d e r P f o r d t e n stellt Antrag a) auf Schluß der Wechfelrede, d) auf Ablehnung
der Beitragserhöhung und o) auf Kürzung der Tagegelder der h. A.»Mitglieder von 25.— R M .
auf 20.— R M . je Tag.

Der A n t r a g ») auf Schluß der Wechselrede wird angenommen.
Da sonach ein V e r m i t t l u n g s v o r s c h l a g Dr. Borchers einer Beitragserhöhung

um R M . —.50 nicht mehr in Erörterung gezogen werden kann, werden die beiden Anträge
(Ab lehnung jeder Bei t ragserhöhung, Kürzung der Taggelder) mit 14 Stim»
men angenommen. Dr. v. K lebe lsberg gibt namens des V. A. die Erklärung ab, der V. A.
habe sich nur auf Grund persönlicher Umfrage bei verschiedenen Sektionen und Scktions»
gruppcn, die fast durchaus Zustimmung ergeben hatten, zum Antrag auf Beitragserhöhung
entschlossen.

Iup.6
Berichterstatter Prof . Dr. Sto lz: Trotz des eingeschränkten Voranschlages halte ich Förderung des Vortrags.

den Antrag des V. A. aufrecht. Cs fehlen den kleinen Sektionen sowohl im Flachland wie im Wesens in d. kl. Sektionen
Gebirge die finanziellen Möglichkeiten, das Sektionslcben in der wünschenswerten Weise aus»
zubauen. Die Mitglieder stehen kaum in Fühlung miteinander, obwohl gerade auch in diesen
Sektionen beachtenswerte Kräfte für den Verein und das Vergsteigertum schlummern. Eine
Belebung der Sektionstätigkeit ist aus geldlichen Gründen vielfach nicht möglich. Dies könnte
aber durch Vorträge in den Sektionen gefchehcn. Ich stelle daher für die h. V. den Antrag:

„ D e r Hauptausschuß w i r d beau f t r ag t , auf die F ö r d e r u n g
des V o r t r a g s w e s e n s in den k le inen S e k t i o n e n , i n denen seit
langem keine oder nur sehr wenige V o r t r ä g e gehal ten w u r d e n ,
sein Augenmerk zu r ichten. Der Hauptausschuß so l l diesen
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Sekt ionen geeignete V o r t r ä g e und V o r t r a g s k r ä f t e anb ie ten ;
um die Kosten der V o r t r ä g e zu v e r r i n g e r n , sol len i n den
H a u p t o r t e n des a lp inen Lebens, wie in München ,Wien , Inns»
druck usw., geeignete V o r t r a g s k r ä f t e a u s f i n d i g gemacht und
diese von dor t aus p lanmäß ig i n die benachbarten kleinen
Sekt ionen entsendet werden. D ie Kosten dieser V o r t r ä g e
so l l en , wenn die betref fenden kleinen Sekt ionen diefe nicht
zu t ragen vermögen, b is zu einer gewifsen höhe aus den
M i t t e l n des Gesamtvereines bestr i t ten werden, h i e r z u w i r d
i n dem H a u s h a l t s p l a n 1930 der B e t r a g von R M . 3000.— ein-
geseht."

Der Antrag wird angenommen.

Iup.7
Franz SenwWidmung Berichterstatter Prof . Dr. S to l z :

An Stelle bedeutender Aufwendungen zur Feier des 60. Gründungstages hat der V. A.
die Errichtung einer Widmung beschlossen, die in Not geratenen oder bedürftigen Angehörigen
von hochgebirgsgemeinden, insbefondere folchen, die zum D.u. ö.A.»V. in irgendeinem Zu»
fammenhange standen, zugute kommen soll. (Zur Erinnerung an den Gründer des D. A. V.
erhält sie den Namen Franz Senns.) Der V. A. hat zunächst selbst R M . 5000.— aus Vereins-
Mitteln als Grundstock für die Widmung vorgesehen, welcher Betrag aber zufolge der Ablehnung
der Beitragserhöhung ausscheidet. Es wird daher die Widmung auf Zuweisungen der Sek>
tionen angewiesen sein, wobei der V. A. durch eine Einlage aus dem Titel „Unterstützungen"
den Grundstock legen wird.

Der H.A. legt fest, daß die a l l f ä l l i g e n B e i t r ä g e der Sek t ionen nur
f r e i w i l l i g e sein dür fen und beschließt:

„Der H.A. e rk lä r t sich mi t der B i l d u n g einer F ranz Senn»
W i d m u n g grundsätzlich einverstanden. Die M i t t e l hierfür werden
durch f r e i w i l l i g e B e i t r ä g e der Sek t ionen aufgebracht."

Iup.s
Ausbildung v. Sektions. Berichterstatter ho f ra t Dr. Defaler :

Schilehrern Der Antrag ist in gewisser hinficht begrüßenswert, da wir beobachten konnten, daß sich
fchon privates Unternehmertum mit Erfolg in ähnlicher Richtung bemüht und daher ein Ve>
dürfnis gegeben erscheint. Der D. u. Ö.A.-V. hat auch die Pflicht, feinen Mitgliedern das
winterliche Bergsteigen zu ermöglichen. Anderseits besteht ein Übereinkommen mit dem D.S.V.,
wonach diesem die Ausbildung und Überwachung der Schilehrer obliegt. Es wäre festzustellen,
ob der D. S. V. in der Befolgung des vorliegenden Antrages eine Verletzung des itberein»
kommens erblickt.

Der H.A. beau f t rag t den V .A . , i n dieser R ich tung Feststellungen zu
Pflegen.

Iup.9
Antrag derS.Ingolstadt, Der Antrag wurde zurückgezogen.

betr. ».»Mitglieder

Antrag derS.Klagenfurt, Berichte? st a t t e r D r . Forcher . M a y r :
betr. Arbeltsgebiet I m Hinblick darauf, daß die im Antrag gestellte Forderung selbstverständlich ist und sich der

Antrag als Mißtrauensausdruck gegen den V. A. Innsbruck richtet, wird Ablehnung beantragt.
Beschluß: „ D e r A n t r a g w i r d der h. V. m i t dem A n t r a g

auf Ab lehnung vorge legt . "

Antrag der S.Bayerland, Berichterstatter Prof . Dr. S to l z :
betr. Ödlandschuh Der V. A» wünscht eine grundsätzliche Zustimmung zum Antrag. Jedoch ist mit einem

Verbot weiterer Bauten innerhalb des D. u. Ö. A.»V. wenig erreicht und das beste Druck»
mittet aus der Hand gegeben, solange ein Vauverbot nicht auch für jene Sektionen, die
ohne Beihilfe bauen können und für alle anderen alpinen Vereine und Privaten besteht.
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Cs müßte ein Vauverbot seitens der politischen Gewalten erfolgen, wozu der D. u. O. A.»V.
die Initiative ergreifen kann.

Weiters wird es schwer fallen, ganze große Gebiete unter diesen Odlandschuh zu
stellen. Viel mehr Aussicht bestünde, wenn der Schutz für gewisse Gebiete erstrebt würde. Cs
empfiehlt sich daher die Abänderung des Antrages der Sektion Vayerland auf folgende Art:

„ D i e H.V. begrüßt den Gedanken desOdlandschutzes. Der H.A. w i r d
b e a u f t r a g t , m i t den zuständigen Neg ie rungen und den anderen al»
p inen V e r e i n e n i n V e r h a n d l u n g e n zu t re ten . S o l l t e n diefe V e r H a n d ,
lungen nicht zu dem im S i n n e des P u n k t I I des A n t r a g e s gelegenen Z i e l
f ü h r e n , so behä l t sich der D.u. O.A.»V. seine praktische S t e l l u n g n a h m e vor."
(Angenommen.)

Der h. A. beantragt bei der h . V. daher Annahme des Antrages Vayerland in folgen»
der Fassung:

1. Der A n t r a g I d w i r d der unve ränder tenAnnahme emv»
foh len.

2. D ie Haup tve rsammlung e rk lä r t sich m i t dem i n P u n k t l a
und I I des A n t r a g e s entha l tenen Grundgedanken einverstan»
den und faßt demgemäß folgende Entsch l ießung:

„ D e r A lpenve re i n strebt grundsätzlich an, daß das alpine Öd»
land (Fe ls» und C i sgeb ie t ) un ter einen erhöhten Naturschuh
gestel l t und die E r b a u u n g neuer Hü t ten und Wege i n dem»
selben — vorbeha l t l i ch der fo lgenden Einschränkungen — al l»
gemein ausgeschlossen werde."

Als Einschränkungen und Ausnahmen von diesem Vauverbot im O olande gelten:
a) Wenn in einem Verggebiet, in welchem für das Winter» oder Sommerbergsteigen

eine neue Hütte nötig erscheint, in der Weideregion ein Hüttenplatz von den Grund»
eigentümern nicht zu erhalten ist, so kann die neue Hütte aus einem Platze des zu»
nächst gelegenen ödlandgebietes erstellt werden.

d) I n Verggebieten, die besonders im Winter stark besucht werden und von Unter»
kunftshütten weit entfernt sind, dürfen auch weiterhin ober der unteren Ödland»
grenze mit Genehmigung des Hauptausschusses kleine Notschutzhütten erbaut werden,
die zwar gut verschließbar, aber nur auf das einfachste eingerichtet sind und vor allem
zum Unterstand bei Wetternot und anderen unvorhergesehenen Unterbrechungen einer
Bergfahrt verwendet werden sollen. Insbesondere gilt dies auch für Verggebiete
entlang der gegenwärtigen österreichisch»italienischen Staatsgrenze, wo auf der
italienischen Seite verschiedene sehr hoch gelegene Schuhhütten stehen, während auf
der österreichischen Seite Stützpunkte in dieser höhe fehlen.

e) Zur kürzesten Verbindung zwischen benachbarten Verggebieten dürfen neue Steige
(höhensteige) auch dann gebaut werden, wenn sie streckenweise durch das untere
Qdlandsgebiet (Geröllgebiet) sich hinziehen müssen.

Angenommen.

Iup.13
Berichterstatter Prof . Dr. Stolz.

Vefchluß: „Der Antrag wi rd ohne weitere Wechselrede
nach Berichterstattung zur Annahme der h. V. empfohlen."

Zu p. 24
Berichterstat ter h o f r a t Dr. Defaler

empfiehlt die Annahme des Antrages, da derselbe geeignet ist, einem Bedürfnis der Berg»
steiger nachzukommen.

D i rek to r Greenitz stimmt dem zu, befürwortet aber eine zweimalige Veröffent»
lichung dieser Berichte und zwar am I.V. für den Sommer und am I.X. für den Winter,
so daß auch der Sommerzustand der Hütten bekanntgemacht wird.

Der H.A. stimmt dem zu und beschließt
Den A n t r a g zur Annahme zu empfehlen mi t der Ergän»

zung: „daß auch ein entsprechender Bericht vor Sommerbeginn
den .M i t t e i l ungen ' beizugeben ist".

S .V .
Antrag d. S . Klagenfurt,
betr. Naturschutz

H.V.
Antrag der Nergstelger-
gruppo, betr. Hütten»
berichte
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Zu p. 55
H.V. Ber i ch te rs ta t te r D r . F o r c h e r . M a y r

Antrag der Bergsteiger» empfiehlt unveränderte Annahme des Antrages mit dem Zusah, daß auch Getränke preiswert
gruppe, betr. Hüttenver» abzugeben sind und niemand zu Alkoholvcrbrauch veranlaßt werden darf.

Pflegung Beschluß:
Der H. A. stimmt d c m A n t r a g zu und empf ieh l t Annahme des
Zusatzes: „ sow ie ein a l k o h o l f r e i e s E r f r i s chungsge t ränk zu
b i l l i gs tem P r e i s v o r r ä t i g zu ha l ten und heißes Wasser fü r
Tee abzugeben sei".

W i r t h hat Bedenken gegen die Durchführbarkeit dieser Beschlüsse und weist auf
entsprechende Vorfälle auf der Memminger Hütte hin.

Paulcke beantragt auf die Sek t ionen zur E i n h a l t u n g diefer Beschlüsse
entsprechend e inzuw i rken und V o r f ä l l e wie die gefchi lderten in den
M i t t e i l u n g e n zu veröf fent l ichen. Angenommen.

Iup.16
H.V. Ber ich te rs ta t te r Dr. F o r c h e r - M a y r .

Antrag d. S . Oberland, Durch die Fürsorgceinrichlung werden Schäden nur bis zur Höchstgrenze von
betr. Fürsorgeeinrichtung R M . 60000.— bzw. 54000.— vergütet. Mehrwerte können nicht erseht werden. Bei den

Schäden haben die Sektionen wenigstens 10°/o des Schadens aus eigenem zu tragen. Dieser
Selbstbehalt des Vereins wurde geschaffen, um Nachlässigkeiten der Sektionen zu verhindern
und kann nach den bisherigen Bestimmungen nicht umgangen bzw. anderweitig gedeckt werden.

Die bisherigen Ansprüche an den Fürsorgcfond rechtfertigen diefe Schuhbestim»
mungen nicht.

Es muß daher den Sektionen die Möglichkeit gegeben werden, diese 10°/o Eelbstbehalt
des Gesamtvereins bei privaten Unternehmungen zu versichern und ebenso bei höherwcrtigcn
Hütten deren allfälligen Mehrwert über R M . 54000.—.

I m Zusammenhange damit ergeben sich eine Reihe von anderen Bedenken und Unklar«
heiten hinsichtlich der Bestimmungen des Fürsorgefonds. (Zu welchem Zeitpunkt gelangt ein
Unternehmen unter die Fürsorgebestimmungen? Schon während oder erst nach Vollendung
des Baues? Was gilt von den Jugendherbergen?) so daß es notwendig und zweckmäßig
erscheint, das ganze Gefüge der Fürsorgeeinrichtung einer Überprüfung zu unterziehen.

Der V . A. beantragt daher:
D i e H. V. beau f t r ag t den H. A., den Gegenstand nach a l l en
Rich tungen zu übe rp rü fen und der H . V . V e r i c h t zu ers ta t ten,
i n welcher Weise die F ü r s o r g e e i n r i c h t u n g (im S i n n e der An»
tragste l ler und nach anderen Richtungen hin) umzugestalten wäre.

W i r t h weist auf die Gefahr einer kostspieligen und wertlosen Überversicherung bei pri-
vaten Unternehmungen hin, Dr . K n ö p f l e r aus die bei der Tiroler Landesbrandschadenversi»
cherungsanstalt bestehende Einrichtung der Versicherung auf erstes Risiko (^reinwi- Risyrw).

Dr . Forcher » M a y r hält demgegenüber, daß in letzterem Fall immer noch alle
anderen Schadensfälle (außer Brand) ungedeckt feien und bezweifelt, ob die genannte Anstalt
die Iufatzversicherung übernimmt. Die Sache erscheint jedoch fo belangreich, daß sie behandelt
werden muß. (Angenommen.)

H.V. Ber i ch te rs ta t te r G y m n a s i a l d i r e k t o r Dr . M u m e l t e r :
Antrag d. S . Mark Bran« Der Antrag geht zu weit und ist in der Form verfehlt, weil der D. u. Ö. A.°V. damit

denburg, betr. Jugend» einerseits sich zu viel Einfluß anmaßen und anderseits die Alpen als etwas Abschreckendes
wandern hinstellen würde. Der Antrag wünscht Einflußnahme auf Kreise, die nicht zu uns gehören

und auf die wir weder Einfluß ausüben wollen noch können, während andere wichtige
Stellen Übergängen werden.

(Anlaß zum Antrag gab das Unglück der Gruppe Vehm am Matterhorn.)
Wi r müssen uns fragen: hat der D. u. Ö. A.»V. wirklich etwas unterlassen, was er

hätte in dieser Richtung tun sollen — hat es an Aufklärungsarbeit gefehlt? Ich glaube nein.
Allgemein vor Übertreibungen und vor Unvorsichtigkeiten zu warnen, ist Aufgabe der Schulen.
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Die praktische Auswirkung aller unserer Maßnahmen ist die: Junge Leute mit viel
Geld entziehen sich unserer Aussicht, denn ihnen ist alles zugänglich. Wohl aber ist die große
Zahl der Jugend auf uns angewiesen, denn hier können wir Begünstigungen erteilen durch
unsere Führer- und Gastausweise, hier können wir auch sonst Einfluß nehmen.

Der V .A . beantragt daher, den A n t r a g M a r k B r a n d e n b u r g abschlägig
zu begutachten.

M a t t e r n schließt sich den Ausführungen an, ebenfo W i r t h ; Mattern sieht den
Unfall der Gruppe Vehm als Ausfluß von Bestrebungen an, die sich den Einrichtungen
des D. u. Ö. A."V. nicht einordnen wollen. Wirth hält es für wichtiger, in ausreichender
Zahl tüchtige Iugendführer heranzuziehen.

G r e e n i h : Den Sektionen wäre nahezulegen, mit den Iugendgruppen nur solche
Unternehmungen zu machen, welche den Gruppen angepaßt find. Man soll unreife Jugend
nicht ins Hochgebirge führen.

Weiters ist häufig zu beobachten, daß Jugendgruppen, wenn ihr Wanderplan von
der zuständigen Landesstelle nicht genehmigt und ihnen die Hüttenbegünstigung verweigert
wird, sich dann direkt an die hüttenbesitzenden Sektionen wenden und von diesen die Ve»
günstigung erhalten. Dies ist eine Umgehung, welche gegen unfere Grundfähe und Cinrich»
tungen verstößt und uns schadet. Ich richte daher an a l le hüt tenbesi tzenden S e k t i o n e n
die B i t t e , I u g e n d g r u p p e n keine Begüns t igung zu gewähren , wenn sie
h i e r f ü r nicht von der zuständigen Landesste l le die B e w i l l i g u n g haben.

(Vefchluß lt. Antrag).

Dr. Forcher»Mayr: Hiitlengebühren
Die Umfrage bei den hüttenbesihenden Sektionen hat ergeben, daß diese fast einstimmig Nahmensätze

für Beibehaltung der vorjährigen Rahmenfätze für 1929 sind.
hingegen wurde vom österr. Eektionentag ausdrücklich gewünscht, daß die Wäschegebühr

nur einmal und nicht täglich eingehoben werden dürfe.
Vefchluß:
a) 1 Bet t RM. 1 . - (S. 1.60) bis RM. 1.50 (S. 2.50),

1 Matratzenlager im allgemeinen Schlafraum RM. 0.50 (S. 0.80)
bis RM. 0.60 (S. 1.-),
1 Not lager RM. 0.25 (S. 0.40) bis RM. 0.30 (S. 0.50),

d) Wäfchegebühr (einheitlich für alle hüttenbefucher): Selbst,
kosten, jedoch nicht über RM. 0.60 (S. 1.—).
Be i mehrmaliger Übernachtung in derfelben Wäfche ist die
Wäschegebühr nur einmal zu entrichten.

o) Mehrfache Belegung von Matrahenlagern g i l t als Notlager,
ä) Wenn von den Übernachtungen in den Hütten eine „Wohnab.

gäbe" (Steuer) eingehoben w i r d , kann fie auf die hüt tenge,
bühren zugefchlagen werden.

Die Gebühren für NichtMitglieder haben einheitlich die
zweifache Grundgebühr zu betragen.

Insbesondere sollte bei Matratzenlagern nicht über die
zweifache Gebühr hinausgegangen werden mit Rückficht auf
unbemittelte NichtMitglieder.

I u V. 59
Einzahlungsbestätigungen

Der Antrag wird zurückgezogen. Auslassung

3" 9- 26 Sellionsgrimdungen
B e r i c h t e r s t a t t e r h o f r a t D r . D e s a l e r :
») hans Vogel 'Nürnberg; Antrag auf Sektionsgründung in Nürnberg. (Abgelehnt.)
d) Schneeschuhriege des T. V. Geiselhöring 1862.

Ansuchen um Zulassung als Sektion.
Das Ansuchen muß mit Rücksicht darauf, daß die Bewerberin einem außerhalb des
D. u. Q. A. 'V. stehenden Verbände pflichtmäßig angehört, abgelehnt werden.
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o) I . Weitzfch»Afchersleben: Antrag auf Zulassung einer Sektion Aschersleben.
Der H.A. ist grundsätzlich einverstanden. Tie weiteren Vorarbeiten werden dem
V. A. übertragen,

ä) Deutscher Ausflugsverein Valparaiso (Chile).
Ansuchen um Zulassung als Sektion; gleichzeitig Bitte um eine Beihilfe für einen
Schihüttcnbau in den Anden.

Der h. A. befürwortet mit Rücksicht auf das nationale Moment und die Förderung
des Ansehens des D. u. Q. A.»V. trotz verschiedener Mängel der vorgelegten Satzung die
Zulassung wärmstens bei der H.V.

Beim Auswärtigen Amt sowie durch Herrn Dr. Vaatz und bei Prof. Herzog wer»
den über die Bewerber nähere Erkundigungen eingezogen.

Zur Genehmigung der Sahungen wird der V. A. ermächtigt. Die Gewährung einer
Beihilfe muß zurückgestellt werden. (Beschluß.)

Zu p. 22
Satzungsänderung Der Antrag wird zurückgezogen.
beir. Vereinssitz

Zup.23
RellungSehrenzeichen Ber i ch te rs ta t te r I. St.-A. Dr. K n ö p f l e r :

Die bisherigen Bestimmungen für die Verleihung des Rettungsehrenzeichens (enthalten
in Verf. u.Verw., S. 278) haben nicht ausgereicht. Cs konnte das Zeichen nicht verliehen wer»
den, wenn derjenige, dem das Unternehmen galt, tot geborgen wurde, obwohl die Leistung des
Helfers die gleiche ist. Weiter ist es nicht möglich, jene Leute zu ehren, die zwar in einer sehr
großen Zahl von Fällen immer wieder mitgewirkt haben, deren Leistung aber zufällig nie mit
großer eigener Lebensgefahr verbunden war. Außerdem ist die Kompetenz für die Verleihungs»
berechtigung nicht klar ausgedrückt. Der V.A. beantragt daher Festsetzung der Verleihungs»
bedindungen wie folgt:

„Das auf Grund des Beschlusses des Hauptausschusses vom 16. 7. 1922 geschaffene
Rettungsehrenzeichen wird verliehen:

1. f ü r eine außergewöhnl ich schwierige und m i t besonderer Lebens»
gefahr verbundene a lp ine R e t t u n g oder B e r g u n g ;

2. f ü r w iede rho l t e fchwier ige und m i t Lebensgefahr verbundene al»
pine R e t t u n g e n oder B e r g u n g e n ;

3. f ü r andere außerordent l i che Verdienste im a l p i n e n R e t t u n g s »
wesen.

Der V .A . ist b e a u f t r a g t , nach P r ü f u n g der G r u n d l a g e n über die zu
beurkundende V e r l e i h u n g des Ehrenzeichens im einze lnen F a l l e aus»
schließlich zu entscheiden. Jede V e r l e i h u n g ist i n den „ M i t t e i l u n g e n " be»
kanntzugeben und samt den b i she r e r f o l g t e n i n ein Re t tungsehrenbuch
e inzu t ragen . "

Der Ber i ch te rs ta t te r führt weiter aus, daß die Verleihung des Ehrenzeichens mit
eine Frage der praktischen Auffassung sei, wobei der V.A. gedenke, in der Verleihung strenge
Maßstäbe anzulegen.

Dr . Borchers will das Ehrenzeichen aufgefaßt haben wie etwa das Eiserne Kreuz im
Kriege und wünscht keine Verleihung für außerhalb praktifcher Rettung gelegene Tätigkeit. Er
spricht sich gegen die Annahme des Punktes 3 aus, ebenso Herr Noßberger .

Der Ber i ch te rs ta t te r teilt mit, daß auch die Leiter der Landesstellen sich an»
läßlich der letzten Salzburger Tagung gegen eine Verleihung im Sinne des P.3 einmütig aus»
gesprochen haben.

Der Ant rag des V.A. w i rd zu Z i f fe r 1 u. 2 angenommen, zu
Zi f fe r 3 abgelehnt.

Iup.10
Berichterstatter: hofrat Dr. Mader:

Voranschlag Nachdem die Beitragserhöhung abgelehnt worden war, wird der Voranschlag für das
Jahr 1930 aufgestellt wie folgt:
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Voranschlag für 1930
Einnahmen: Rm.

I. Vereinsbeiträge 810.525.
I I . „Ieitschrift".Vezugsgebühren 210.000.

III. Fondszinsen 18.500.
IV. Laufende Zinsen und sonstige Einnahmen 30.975.

1,070.000.

Ausgaben:
I. Vere insschr i s ten :

a) „Zeitschrift" (60000 Stück zu R M . 3.50) 210.000.
d) „Mitteilungen" 160.000.
o) Freistücke („Zeitschrift" und „Mitteilungen") 6.000.
ä) Karten:

1. Karwendelkarte 32.000.
2. Iillertalerkarte 30.000.

I I . Allgemeine Verwa l tung :
a) Angestellte, Versicherungen usw 44.006.
d) Kanzleimiete, Licht, Heizung, Reinigung 6.800.
o) Post und Fernsprecher 5.500.
ä) Drucksorten, Vereinsnachrichten 9.500.
6) Laufende Kanzleierfordernisse 3.500.
t) Cinrichtungsnachschaffungen 1.000.
8) Vereinsbeiträge, Zeitschriften usw 700.

III. Mi tg l iedskar ten, Ausweise, Iahresmarken 5.000.
IV. HV., HA.-Sitzungen, Reisen:

a) HV.'Niederschrift 1.000.
d) HA.-Sitzungen (2) 13.500.
o) Reisen und Vertretungen 8.000.

V. Ruhegehälter 7.000.
V I . Hütten» und Wegebau:

a) Beihilfen 140.000.
d) Wegtafeln 6.000.

V I I . Zuweisung zum Darlehensfond 30.000.
V I I I . Führerwefen:

a) Führer-Unterstühungen 27.000.
d) Aufficht, Kurfe, Ausrüstung, Tarife ufw 20.000.

IX. Wifsenfchaftliches 16.000.
X. Unterstützungen und Ehrungen:

a) Alpenpflanzenverein 2.000.
d) Vergwacht 1.500.
o) Sonstige 3.500.

X I . Laternbilderstelle 8.000.
X I I . Vortragswesen 3.000.

XIII. Bücherei 28.000.
XIV. Alpines Museum:

a) Betrieb - 24.000.
b) Erweiterungsbau (Rücklage) 10.000.

XV. Alpines Rettungswesen 35.000.
XVI. Iugendwandern:

») Herbergen in österreichischen Talstationen 25.000.
d) Zuschüsse an Landesstellen und Iugendgruppen 8.000.

XVI I . Reisestipendien 8.000.
XVI I I . Tur i s t i ! und Talunterkünfte 24.000.

XIX. Unfallversicherung und Haftpflichtversicherung 36.000.
XX. Auslandsbergfahrten (Fondszuweisung) 20.000.

XXI . Fürsorgefonds (Iinfenzuweisung) 17.500.
XXII. Eiserner Fonds (Zuweisung) 20.000.

X X I I I . Verschiedenes 14.000.
R M 1,070.000.
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Dr. F o r cher-Mayr: Ich bin durch den Zuschnitt des Kapitels „Hütten- und
Wegebeihilfen" überaus unangenehm überrascht. Cs stehen wichtige Neubauten bevor und das
Bedürfnis nach Hütten und nach Beihilfen hierfür ist außerordentlich groß. Der D.u. t).A.»V.
hat es immer vermieden, von der Öffentlichkeit Beihilfen anzunehmen, weil er unabhängig
fein will. Dann muß er aber auch in sich selbst die nötige Leistungsfähigkeit haben, fönst
kann er alpin nicht mehr Führer bleiben, wird er von den anderen Vereinen überflügelt.
Gerade im Bauwesen wirkt sich die Kürzung der Vereinsmittel aus, denn cs gibt nichts im
Wirtschaftsleben, was sich nicht bei den Baukosten auswirkt. Das Vergsteigertum ist eine
Volksbewegung und es ist unklug, diese Bewegung durch Drosselung der Mittel hemmen
zu wollen.

Cs gibt kaum Hütten, die zur Reisezeit nicht überfüllt wären: ein Beweis für den
gewaltigen Bedarf. Der D. u. ö . A.-V. hat die Pflicht, für die Masse der Bergsteiger zu
forgcn und da ist cs wohl nicht zu viel, wenn der Gesamtverein V» des jährlichen Gesamt»
aufwandes übernimmt.

W o l f r u m : Die Bauten der letzten Jahre sind nicht immer nach den Grundsähen
bergsteigerischen Bedürfnisses, fondern vielfach nach vereinspolitischen Gesichtspunkten gebaut
worden. Bei einem Iahresaufwand von R M . 2 400 000 und 45 HUttenneubauten in zwei
Jahren ist nicht zu befürchten, daß der A. V . ins Hintertreffen gerät; vielmehr ist ersichtlich,
daß für Hütten und Wege genug geschieht. Nach wie vor bleibe der A. V. auf a l l en Go
bieten, insbesondere auch in der Kartographie usw. führend; das soll unser Stolz sein.

Der erfreuliche Umstand, daß nicht mehr als R M . 140000 für Hütten und Wege
ausgeworfen wurden, wird endlich einmal dazu führen, die finanzielle Gebarung der kleinen
Sektionen einer Revision zu unterziehen, denn es geht nicht an, daß der H.A. durch diese
kleinen, immer baulustigen Sektionen in eine Zwangslage verseht wird. Cs wäre eine
Änderung der h . u. W. V. O. in dem Sinne zu überlegen, ob nicht die Sektionen statt 40 "/<>
60 oder 70"/o aus eigenem aufbringen müssen.

P a u l a e und G r e e n i h sprechen sich ebenfalls für die angeregte Revision der
h. u. W. O. aus, insbesondere dahingehend, daß die bauenden Sektionen die gänzliche finan»
zielte Sicherstellung des beabsichtigten Baues nachweisen müssen.

Greenitz stellt A n t r a g :
Der W. u. H. V. Ausfchuß w i r d b e a u f t r a g t , die W. u. H.O. einer Durch»

ficht zu un te rz iehen und der h . V. K l a g e n f u r t entsprechende An t räge zu
stellen. Angenommen.

Auslandsbesgfahrlen Ber i ch te rs ta t te r P r o f . Dr. v. K lebe l sbe rg .
a) Cs liegen zwei Projekte vor: 1. das ältere von Prof. D y r e n f u r t h , 2. ein

jüngeres von Notar Bauer . Beide nach dem Himalaja. Der W. U. und der Aus»
schuß für Auslandsbergfahrten haben beide eingehend geprüft. Beide Ausschüsse
kamen zunächst zur grundsätzlichen Feststellung, pro 1929 keine eigene Unternehmung
des D. u. Ö. A. 'V. auszurüsten und die vorhandenen Mittel für etwas wirklich
Großes in einem der nächsten Jahre einzusparen.

Die Expedition 2 (Bauer) geht auf jeden Fall ab, ob sie von uns unter»
stützt wird oder nicht. Die Erfahrungen dieser Expedition müssen daher abgewartet
werden, ehe weitergehende Beschlüsse gefaßt werden können. Bauer erbittet vom
D. u. O. A. 'V. nur R M . 3500.— zwecks Mitnahme eines tüchtigen Photographen.
Der U.'A. für Auslandsbergfahrten fprach sich für Gewährung dieser Beihilfe
aus, jedoch nicht aus dem Fond für Auslandsbcrgfahrten, fondern aus jenem für
Turistik.

A n t r a g : „ D i e E x p e d i t i o n Bauer 1929 i n denKanchenchunga,
die fich a l s e in Versuch i n dieses Gebiet da rs te l l t , w i r d m i t dem
erbetenen V e i t r a g von R M . 3 5 00.— aus dem T i t e l „ T u r i s t i k "
unterstützt , wogegen der D. u. O. A.»V. auf die A r t und Durch»
f t th rung der V e r a n s t a l t u n g E i n f l u ß n i m m t , i nsbe fondere d a h i n ,
daß die E x p e d i t i o n fich ve rp f l i ch te t , nichts zu tun bezw. zu unter»
l a f f e n , was k ü n f t i g e n Exped i t i onen i n diesem Gebiete schaden
bzw. nützen könnte." (Angenommen.)
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d) Um ähnliche Unterstützung, N M . 2000.—, hat schon vor Bauer die Sektion Austria
als Beihilfe für eine Kaukafusfahrt ihrer Iungmannschaft angesucht. Aus formalen
Gründen mußte diefes Gesuch bisher vom V. A. zurückgestellt werden, weil für
folche kleinere Auslandsunternehmungen keine voranfchlagsgemäßen Mittel da
waren. Nunmehr ist der Titel „Turisti!" foweit besser bedacht worden, damit auch
solche Projekte unterstützt werden können.

Beschluß:
Q) Der Sekt ion Austr ia w i r d die erbetene B e i h i l f e von N M . 2000 —

f ü r eine B e r g f a h r t ih rer Iungmannschaft in den Kaukasus ge»
währ t .

d) Zugleich w i r d grundsätzlich festgelegt, daß auch kün f t ig ab und
zu ähnliche Unternehmungen aus dem T i t e l „ T u r i s t i ! " unter»
stützt und dieser T i t e l dementsprechend bemessen werden sol l .

ZU p. 24
Ber ichters tat ter P ro f . Dr. S t o l z : Bücherelordnung
Die gegenwärtige aus dem Jahre 1905 stammende Vüchereiordnung ist in mehreren

Punkten ergänzungsbedürftig, um sie dem jetzigen Zustand der Bücherei und den an diefe
gestellten Anfprüchen anzupassen.

Ein fchriftlicher Entwurf hierfür liegt vor. Der H.A. befchließt,
„den V. A. mi t der redak t ione l len Ver fa f sung der ,Bücherei»
satzung' zu betrauen. Eine a l l f ä l l i g e Änderung dieser Sahung
kann durch denV.A. vorgenommen werden, eine V e f a f f u n g des
h. V. ist h ie r fü r nicht er forder l ich" .

Iu p. 25
a) Der Vorsitzende beantragt, der h. V. zur Wahl in den h. A. folgende Herren Ersatzwahlen

vorzuschlagen (für die Jahre 1930—34) :
Adolf W ihenmann S. Pforzheim
Stadtrat Dr. Neumann S. Anhalt
Prof. Dr. W. T ren kl e S. Plauen.

Die Vorschläge werden einstimmig angenommen.
d) Als Ersah für das aus beruflichen Gründen zurückgetretene Mitglied des V. A.

Dr. Siegfried hohen le i t ne r Herrn Karl Jeûner , Kaufmann in Innsbruck,
für die Zeit von der h. V. 1929 bis zum Ablauf des Mandates Dr. hohenleitner.

Zu p. 26
Zur h. V. 1930 haben die Freiburger Sektionen, fowie die Stadtverwaltung Frei» Ort d. H. V. -1930

bürg i. Vr. geladen.
Der H.A. beant rag t daher F r e i b u r g i . V . zu wählen.

Iu p. 2? Verschiedenes
») Lawinenforschunga) über Antrag Prof. Dr. v. K lebe lsbergs

werden Her rn P r o f . Dr . Paulcke zur Fortsetzung seiner
A rbe i t en über Lawinenforschung N M . 800.— aus dem T i t e l
„Tur i s t i k " b e w i l l i g t .

d) Noßberger : Die Einrichtung der Vertrauensmänner wurde geschaffen, um dort, b) Vertrauensmänner
wo der D. u. O.A.'V. keine h. A.-Mitglieder hat, Vertreter des Gesamtvereins zu besitzen.
Die Vertrauensmänner sind von der h. V. zu bestellen, während jetzt diese vom V. A.
bestellt wurden. Die Wiener h. A.«Mitglieder müssen hierin eine Verletzung der bestehenden
Beschlüsse erblicken und schlagen die Einhaltung des bisherigen Vorganges vor, da es außer»
dem einen merkwürdigen Eindruck erweckt, wenn an einem Orte neben den gewählten h. A.»
Mitgliedern außerdem noch Vertrauensmänner mit der gleichen Vollmacht bestellt werden.

Von den Herren Dr. S t o l z und Dr. v. K lebe lsberg wird darauf verwiefen, daß
der h. A. auf die Vertrauensmänner besonders in der Provinz nicht verzichten könne, daß
aber die Aufgabe eines Vertrauensmannes fallweife enger umschrieben werden könne.
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D i e Rege lung der F r a g e der V e r t r a u e n s m ä n n e r w i r d v e r t a g t , b i s
der V .A . Ge legenhe i t ha t , zur Sache S t e l l u n g zu nehmen.

c) Dank d.S. Königsberg M ü l l er »Königsberg bringt im Namen der Sektion, sowie in jenem des Oberpräsi»
dentcn von Ostpreußen den Dank für die gewährte hiittcnbau.Veihilfe zum Ausdruck.

«I) Mitgliedskarten, Ver« Die Sektion Villach weist auf die Unzukömmlichkeiten hin, die sich alljährlich mit
längerungderGültlgkeils» Ablauf des Jahres hinsichtlich der Gültigkeitsdauer der Mitgliedskarten ergeben.

dauer Der h. A. kann eine a l lgemeine V e r l ä n g e r u n g über den
1. J a n u a r jedes J a h r e s h inaus nicht vorschreiben, empf ieh l t
jedoch den Sek t i onen eine V e r l ä n g e r u n g der Ge l t ungsdaue r
i n den H ü t t e n b i s zum 31 . J a n u a r jeden J a h r e s zu gestatten.

(Beschluß.)
e) Bestimmung über N o ß b e r g e r weist auf verschiedene Unzukömmlichkeiten hin, welche sich bei der Hand-
Arbeitsgebleisschieds habung der Bestimmungen über die Arbeitsgediets»Schiedsgcrichte ergeben haben. Cr bean»

gerichie tragt Ü b e r p r ü f u n g die fer Best immungen. (Angenommen.)
t) Fü'hrertarife W i r t h regt an, daß die Führertarife für Türen, die in angrenzenden Tarifgebieten

vorkommen, gegenseitig angeglichen werden und daß die Bestellung von Führern auf Zeit
möglichst einem Einheitssatz unterstellt werde.

Führerreferent Dr. Knöpfler klärt dahin auf, daß in angrenzenden Tarifgebieten der
Ausgangspunkt der Tur eine Verschiedenheit in der Bewertung derfelben begründen müsse.
Gegen einen Einheitssatz sür Ieittarif wendet er ein, daß die ^Persönlichkeit des Führers und
die alpine Bedeutung der Unternehmung eine freie Vereinbarung erfordere.

Dr. W. v. Ochmidt-Wellenbusg R. Rehlen
Schriftführer Vorsitzender
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Vertraulich!

42. Sitzung
des

Haup<ausschuffesdesO.u.O.Alpenvereins
am 23. und 25. August 4929 in Magenfurt

(Sitzungssaal der Kammer für Handel, Gewerbe und Industrie
bzw. Musikvereinssaal)

Dauer der Verhandlungen: am 23. August von 3.20 bis 7.20 Uhr
am 25. August von 1.40 bis 2.40 Uhr

Anwesend:
Dr. N. v. Sydow - Berlin, Ehrenvorsitzender;
N. Nehlen-München, 1.Vorsitzender; Dr. N.v.Klebelsberg-Inns-

brück, 2. Vorsitzender; Dr. PH. Borchers- Bremen, 3. Vorsitzender.
Die Mitglieder des Hauptausschusses: Dr. K. Vaatz-Magdeburg, Dr. Chr.

Vehringer-Nürnberg, Dr. P. Canetta-Köln, P. Dinkelacker-Stuttgart,
N. vom Feld-Braunschweig, Kar l Greenih-Graz, Th. K. Holl-Wien,

berger-Wien, Dr. Paulcke-Karlsruhe, von der Pfordten-Traunstein,
K. Schöttner-Karlsbad,P.V. Schulze-München, W.Welzenbach-München,
M.M.Wirth-Frankfurta.M., C. Wolf rum-Augsburg.

Die Mitglieder des Verwaltungsausschusses: Dr. P. De saler, Dr. K.
Forcher-Mayr, Dr. A. Knöpfler, Dr. F. Mader, Dr. M. Mumelter,
Dr. O.Stolz.

Als Gäste : K. I euner - Innsbruck, A. S oti er - München.
An der Fortsetzung der Sitzung nahmen ferner teil: Stadtrat Dr. Neu-

mann-Anhalt, Prof. Dr. W. Trenkle-Plauen, Adolf Witzenmann-
Pforzheim.

Generalsekretär Dr. I .Mor iggl ,2. Sekretär Dr. v. Schm idt ° Wellenburg,
Schriftleiter H. Barth.

Tagesordnung:
Seite

1. Jahresbericht 2
2. Z u P . 5 der Tagesordnung der H- V . , Antrag, Errichtung eines

Pensionsfonds 2
3. I u P . 8 der Tagesordnung der H. V . , Sektionsfchilehrer 6
4. I u P . 15 der Tagesordnung der H. V . , Fürsorgeeinrichtung . . . . . 2
5. I u P . 18 der Tagesordnung der H. V . , Sektionsgründung in Chile . . 3
6. Antrag des Verwaltungsausschusses betr. Bergfahrten-Unterstützungen . 3
7. Antrag des V . A . betr. Umstellung einiger T i te l des Voranschlages . . . 5
8. Antrag der S . P fa lz betr. Hüttenkartei 5
9. Schneebergkarte 5
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Seite

10. Weitere Beihilfe für Expedition Bauer . . . . 7
11. Herausgabe des „Bergsteiger" 8
12. Verteilung der freigewordenen Neferate 8
13. Vertrauensmänner 9
14. Sonstiges

a) Gründung der Akademischen Sektion Freiburg i. V r 8
d) Vertretungen . . . 8
o) Genehmigungen und Beihilfen für Hütten und Wege 9
ä) Sonnblickverein 8
6) Hüttenbegünstigung , 10

V o r s i t z : O b e r b a u d i r e k t o r R .Reh len .
Der Vorsitzende richtet an die erschienenen Mitglieder des h. A., insbesondere an den

Ehrenvorsitzenden zc. Staatsminisier Dr. v. S ydow, kurze Vegrüßungsworte.

Jahresbericht Von der Verlesung des Jahresberichtes wird Abstand genommen. Der Bericht, der
gedruckt vorliegt, wird genehmigend zur Kenntnis genommen.

Iup.2
pensionsversicherung der Be r i ch te rs ta t t e r Schatzmeister h o f r ä t D r , M a d e r :

Angestellten Die in den nächsten Jahren anfallenden größeren Pensionsansprüche nötigen zu ent»
sprechenden Rücklagen. Die grundsätzliche Zustimmung des h. A. liegt vor. Der V. A. be»
antragt daher die Annahme des ausgearbeiteten Statuts.

Dr. Leuchs wendet ein, daß die im Voranschlag ursprünglich vorgesehenen Mittel
für den Pensionsfond gestrichen seien und damit auch die Schaffung eines solchen Fonds
hinfällig geworden fei. Der Zeitpunkt für die Errichtung hierfür fei nicht geeignet und soll
besseren Zeiten vorbehalten werden, außerdem sei eine gewaltige Kapitalisierung notwendig,
um die ungefähr R M . 2700.— monatlich betragenden erforderlichen Zinsen aufzubringen.
I m ähnlichen Sinne sprechen die Herren Dr . Vaatz, R. vom F e l d , Dr . V e h r i n g e r .

Der Referent weist daraufhin, daß die Vorsicht eines ordentlichen Sachwalters gebiete,
rechtzeitig künftigen Anforderungen Rechnung zu tragen, trotzdem die gegenwärtige Vereins»
leitung sich damit nur mehr Arbeit beschaffe. Cs handle sich auch nur um das Statut und
nicht um die Flüssigmachung irgendwelcher Mittel.

Dr . Paulcke spricht sich für die Annahme aus, da keine Geldmittel gefordert werden
und nur die Grundsätze für einen erst zu bildenden Fonds aufgestellt werden.

Besch luß: D a s S t a t u t w i r d i n der vom Re fe ren ten vor»
gelegten F o r m angenommen.

(Wortlaut der Satzung siehe in Mitteilung Nr. 10 und im Berichte der h. V.)

Iup.4
Fülsorgeeinrichtung Ber i ch te rs ta t te r Dr . F o r c h e r » M a y r :

I m Jahre 1925 wurde für die öffentlichen Schuhhütten des D. u. Ö. A.-V. und nach,
träglich für die Talherbergen die Fürforgeeinrichtung für Einbruch» und Clementarfchäden
an Hütten eingerichtet. Jugendherbergen fehlen bisher in dieser Einrichtung. Der gleich»
zeitig vorgesehene Abstrich von 10> des erlittenen Schadens kann von den Hüttenbesitzen»
den Sektionen nach der gegenwärtigen Lage nicht abgedeckt, sondern muß von diesen selbst
getragen werden. Dem soll der Antrag der Sektion Oberland abhelfen.

Cs ist aber eine Reihe weiterer Fragen offen. Auch der 10"/oige Selbstbehalt könnte
nach Meinung des V . A. fallengelassen werden, weil sein Zweck, die Sektionen zu zwingen,
die Hütten möglichst sorgfältig zu behandeln und zu betreuen, auch in anderer Weise erfüllt
werden kann. Cs ist einerseits das größte Interesse der Sektionen, für ihre Hütten in bester
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Weise zu sorgen und überdies enthält die Satzung der Fiirsorgeeinrichtung die Bestimmung,
daß die Entschädigung dann nicht gewährt werde, wenn grobe Fahrlässigkeit vorliegt.

Aus diesen Erwägungen beantragt der V. A. einige Punkte der Fürsorgeeinrichtung
in nachstehender Weife zu ändern:

P u n k t 1 erhält den Zusah: „ebenso Talherbergen und Jugendherbergen, deren Ge>
bäude ausschließlich als Talherbergen bezw. Jugendherbergen benützt werden, und
die im Eigentum der Sektionen stehen."

P u n k t 2, Absatz 1 lautet: „Der Schutz erstreckt sich auf sämtliche Clementarfchäden
(Feuer, Wasser, Felssturz, Erdrutsch, Lawinen, Sturm und sonstige Naturereig»
nisse) an Hütten, Nebengebäuden, deren Einrichtung, sowie an Wasser», Licht»
und Kraftversorgungsanlagen für Hütten, ferner auf Cinbruchfchäden, die an
Gebäuden oder Einrichtung oder Vorräten eintreten, und zwar auch fchon nach
Baubeginn, wenn der Bau mit Genehmigung des Verwaltungsausfchusses be»
gönnen und gemäß den vom Verwaltungsausschuß zu erlassenden Ausführungs»
bestimmungen zur Fürsorgeliste angemeldet wird."

P u n k t 3, Absatz 1 lautet: „Die Entschädigung wird in jedem einzelnen Falle: bei
Clementarschäden in der höhe von 100"/« des Schadens, bei einer oberen
Schadensgrenze (Cntschädigungsgrenze) von R M . 50 000.—, bei Cinbruchscha'den
in der höhe von 100°/» des Schadens, bei einer oberen Schadensgrenze (Cnt»
schädigungsgrenze) von R M . 10000, geleistet."

P u n k t 5 lautet: „Den Sektionen steht es frei, Versicherungen bei Versicherungsunter»
nehmungcn oder »anstalten (Privatverficherungen) in der ihnen angemessen er»
fcheinenden höhe abzuschließen, ohne daß ihnen ein Crfahanfpruch bezüglich der
gezahlten Prämien zusteht. Schadensvergütungen werden bei Bestand öffentlich
rechtlicher oder privater Versicherungen in der höhe von 100°/» des Unter»
schiedes zwischen dem Gesamtschaden und dem vom fremden Versicherer gezahl»
ten Betrag innerhalb der Grenzen der Fürsorgeeinrichtung (Punkt 3) geleistet."

Der Cntschädigungsbetrag mußte von R M . 54000.— auf R M . 50000.— deshalb
hcrabgefeht werden, weil der Fürsorgefond 3°/» des hüttenwertes umfassen soll und letzterer
auf derzeit ungefähr R M . 13 000 000.— gestiegen ist, während der Fonds heute R M . 350 000.—
beträgt. Die bisher vorgekommenen 14 Fälle mit einem Gesamterfordernis von R M . 55 000.—
lassen die Einrichtung als gesichert und gerechtfertigt erfcheinen.

Die gleichen angeführten Gründe gelten für die Versicherung von Cinbruchschäden.
Die Herren vom Fe ld und von der P f or dt en erklären sich einverstanden mit den

Begründungen und Anträgen. Es wird beschlossen:
Ve fch luß : D e r H.A. bean t rag t b e i d e r h a u p t v c r f a m m l u n g

die Annahme der vom V. A. vorge legten A b ä n d c r u n g s a n t r ä g e
zur F ü r f o r g c e i n r i c h t u n g .

Iup.F
Berichterstat ter h o f r a t Dr. De fa le r : SeliionSgründung
Da erst die Auskünfte von Privatpersonen, nicht aber von den amtlichen Stellen ein» in Ehlle

gelaufen waren, empfiehlt der Referent, letztere abzuwarten und eine Ermächtigung zur Auf»
nähme der Sektion einstweilen von der Hauptversammlung einzuholen. Da jedoch die
Herren Dr. M u m e l t e r , Dr . Paulcke, vom Fe ld und Dr . Vaatz die vorliegenden
Gutachten hinreichend günstig halten, wird der Antrag des Berichterstatters zurückgezogen
und der Beschluß gefaßt:

Vefchluß: Der h . A. beant ragt bei der hauptversamm»
l u n g , die Aufnahme des deutfchen Aus f l ugsve re i ns Va lpa»
r a i s o - S a n t i a g o a l s Sek t ion Chi le des D.u.Q.A.-V.

Iup.6
Berichterstat ter U n i v . . P r o f . Dr . O. S t o l z : , Bergfahrten.
Eine Änderung der bisherigen Bestimmungen für Vergfahrtenunterstützungen hat sich Unterstützungen

als notwendig erwiesen. Der Antrag des V. A. bringt nichts Neues, sondern formuliert nur
besser und baut auf Bestehendes auf. Die bisherige Gepflogenheit hat sich entfernt von den
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ursprünglichen Bestimmungen über Vergfahrtenuntcrstützungen (Reisestipendien). Es wurden
hauptsächlich erstklassige Bergfahrten von Leuten unterstützt, welche schon anderweitig ihre Fähig»
leiten erprobt hatten, im Gegensatz zu den Cinführungsbergfahrten, wie sie die Satzung vorsah.

Diese beiden, verschiedenen Begriffe sind daher zu trennen in I.Cinführungsbergfahr»
ten für Neulinge, 2. Bergfahrten Erprobter in ihnen fremde Gebiete. Dementsprechend sind
auch die im haushaltsplane hierfür vorhandenen Beträge auseinanderzuhalten, weshalb de»
antragt wird, statt des Ausdruckes „Turistik" den Titel mit „Förderung des Bergsteigens"
zu bezeichnen, welcher sich wieder in verschiedene Unterabteilungen gliedert. Der V . A. bean»
tragt daher die im Jahre 1920 bzw. 1923 gefaßten Beschlüsse betreffend Geldbeihilfen für
Bergfahrten wie folgt abzuändern bzw. auszubauen. (Nachstehende Fassung laut Schluß»
abstimmung.)

Beschluß:
P u n k t 1: Sektionen des Alpenvereins, welche zur Einführung und Ausbildung von

jungen Leuten im Bergsteigen Bergfahrten und Übungskurse im Hochgebirge ver»
anstalten, können hierzu vom Gesamtverein Geldbeihilsen erhalten. Insbesondere
sind hierbei die Veranstaltungen, die sich aus die bergsteigerische Ausbildung
der Iungmannen des Vereines beziehen, zu berücksichtigen.

P u n k t 2: Um jüngeren, in ihren Mitteln beschränkten Vereinsangehörigen, die sich
bereits als selbständig leistungsfähige Bergsteiger bewährt haben, die Durch»
sührung von hochwertigen Bergfahrten in Gebirgen, die von ihren Wohnorten
weiter entfernt sind, zu erleichtern und ihnen dadurch eine Steigerung ihrer
gesamten bergsteigerischen Laufbahn zu ermöglichen, können ihnen aus den Mitteln
des Gefamtvereines Geldbeihilfen gewährt werden. Die höhe derselben richtet
sich nach den Kosten der Zu» und Nückreise zu bzw. von dem betreffenden Ge»
birgsgebiet. Die Gefuche sind mit der Äußerung der Sektion, der der Gesuch»
steller angehört, an den Hauptausschuß zu richten. Falls die Sektionen ihrerseits
solche Bergfahrten durch Geldbeihilfen bis zu einem gewissen Grad unterstützen,
so gilt das als besondere Empfehlung für eine weitere Unterstützung durch den
Gesamtverein, doch ist dies nicht eine unerläßliche Vorbedingung dafür.

P u n k t 3: Die alljährlich für diese Zwecke vom Gesamtverein auszuwerfenden Beträge
sind als eigene Posten im Haushaltungsplan einzustellen, und zwar unter dem
Haupttitel „Förderung des Bergsteigens" (bisher „Turistik" und „Neisestipen»
dien"), und unter den Untertiteln „Geldbeihilsen für Cinführungsbergfahrten
und bergsteigerische Ausbildungskurse" und „Geldbeihilfen für hochwertige Berg»
fahrten bereits Bewährter", woran dann in demselben Haupttitel die Unter»
titel „Förderung des Winterbergsteigens", „Alpine Auskunstsstellen" und andere
Betreffe anzuschließeen sind.

P u n k t 4: Über die Zuweisung dieser Geldbeihilfen für Bergfahrten im einzelnen
beschließt der Verwaltungsausschuß. Dieser hat auch bis zum Ende dieses Jahres
nähere Bestimmungen über die Cinreichung der Gesuche um diese Beihilfen und
deren Erledigungen zu erlassen.

Die Herren h o l t und V e h r i n g e r befürworten den Antrag wärmstens.
D r . F o r c h e r - M a y r fordert erhöhte Berücksichtigung von Bergfahrten in Südtirol.
Noßberge r und Greenitz verlangen die Vorlage der Veihilfegesuche an den h . A.

im Wege der Sektionen.
D r . K n ö p f l e r verlangt genaue Ausdrucksweise über den Begriff der Veranstalter

solcher Bergfahrten und der Teilnehmer.
Der Be r i ch te rs ta t te r weist auf die Schwierigkeiten hin, welche entstehen könnten,

wenn Mitglieder verschiedener Sektionen gemeinsame Fahrten und gemeinsame Unterstützungen
anstreben und wünscht auch nicht die Befürwortung durch die Sektionen, weil die Gesuch»
steller viel zu viel von diesen abhängig würden. Als Veranstalter habe er ursprünglich an
Sektionen und diesen nahestehende Vereine gedacht.

D r . Borchers tritt letzterer Auffassung bei und findet keinen Anstoß daran, daß
nahestehenden Vereinen und Körperschaften für diesen Zweck Beihilfen gegeben werden.

Dr . von S y d o w teilt ebenfalls diefe Auffassung und warnt davor, daß sich das
Mitglied nur im Wege der Sektion an den Gesamtverein wenden dürfe.

V o n der P f o r o t e n ist mit dem Antrag einverstanden. Ebenso befürwortet er die
Anregung, Südtirol bei den Bergfahrten zu bevorzugen.
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Vom Fe ld ist für den Instanzenzug über die Sektionen. Nach Bearbeitung des
vorgelegten Antrages durch eine gewählte Kommission (bestehend aus dem Berichterstatter,
Dr. K n ö p f l e r , von der P ford ten) wird beschlossen:

Beschluß: Der H.-A. stellt An t rag an die Hauptversamm»
lung auf Annahme der Satzung für Verg fahr tenun te rs tü t .
zungen in vorstehender Form.

Berichterstatter Un i v . -P ro f . Dr. O .S to l z : Voranschlag
Aus dem Titel „Turistik" wurden bisher für Wegausbesserungen usw. kleine Beiträge Umstellung

gewährt, wo dies dringend notwendig war. Da der Titel „Hütten, und Wegebau" regel» einiger Titel
mäßig durch die h. V . vollständig verbraucht worden ist, stehen andere Gelder für diese
kleineren Ansprüche nicht mehr zur Verfügung. Cs ist nicht sinngemäß, wenn bisher immer
der Titel „Turistik" hier als Nothelfer beansprucht wurde, vielmehr muß dem V. A. aus dem
Titel „Hütten» und Wegebau" ein kleiner Betrag zur Verfügung stehen, den er eigenmächtig
verteilen kann, ähnlich dem früheren Refervefonds. Die bisher aus dem Titel „Turistik"
geleisteten Widmungen für kleine Wege und Talherbergen wären aus diesem Titel heraus»
zunehmen und dem Titel „Hütten- und Wegbau" zuzuweisen und gleichzeitig dem V. A. ein
Verfügungsrecht über 10°/o des Gesamtbetrages einzuräumen. Der h. A. beantragt daher
bei der Hauptversammlung:

Beschluß: D ie b isher unter dem T i t e l „ T u r i s t i k " enthal»
tenen Widmungen für kleine Wegarbe i ten und für Talher»
bergen (RM. 7000) sind künf t ig im T i t e l „ B e i h i l f e n für hütten-
und Weghau ten" zu führen.

D ie Ve r fügung über ein Zehnte l des I ah resbe t re f f »
n i f fes für Hütten» und Wegbauten w i r d dem V e r w a l t u n g s .
ausfchuß zur Vorsorge für Unvorhergesehenes über t ragen.

Demgemäß t r i t t im Voranschlag für 1930 folgende An»
derung ein : Vl.a Hü t ten - und Wegbau R M . 147000, davon 10°/«
zur Ver fügung des Verwaltungsausschusses für Unvorherge.
se h enes.

X V I I . und X V I I I . Förderung des Bergsteigens ( f rüher
Tur is t i k ) R M . 25000.

ZU p. 8
Berichterstatter R. Reh len : Antrag der S. Pfalz
Der Antrag ist verspätet eingelangt. Außerdem deckt er sich nahezu mit dem in der betr. Hiiitenlartei

letzten h.'A.'Sihung zum Beschluß erhobenen Antrag der Vergsteigergruppe betreffend Hütten»
berichte. Der V. A. beantragt daher Ablehnung.

Vefchluß: D e r A n t r a g der Sekt ion P fa l z w i r d zur Haupt»
Versammlung nicht zugelassen.

Ber ichterstat ter Un iv . .P ro f . Dr. v. Klebelsberg. Karte des Schneeberg«
Ich beziehe mich auf die Besprechung und den Beschluß der letzten H..A.»Sitzung gebieles

(P. 4o, Seite 6). Mittlerweile hat sich herausgestellt, daß die Voraussehungen für die da»
malige Ablehnung nicht ganz gegeben find. Die Wiener und niederösterreichischen Sektionen
haben sich mit größtem Nachdruck für das Projekt der Sektion Ostmark eingesetzt und der
W . U. A. begrüßt die günstige Gelegenheit, mit dem Kartographischen Institut in Verbindung
zu kommen. Die damalige, nicht sehr überzeugte Haltung der Herren Vertreter aus Wien ist
darauf zurückzuführen, daß sich die Antragsteller nicht in entsprechender Weise mit diesen in
Verbindung gesetzt haben. Mittlerweile hat sich aber ergeben, daß diese Karte einem großen
Bedürfnis nachkommt und der Politik des D.u. t ) . A.»V. in den östlichen Ländern eine überaus
wertvolle Hilfe zu fein vermag.

Der B e r i c h t e r s t a t t e r bittet daher den H.A., dieses Projekt der Sektion Ostmark
in der erbetenen Weise zu unterstützen.

© Oesterreichischer Alpenverein│Archiv│Hauptausschuss-Protokolle 1929-1940



— 6 —

Noßberge r verweist auf den dringenden Wunfch der beteiligten Wiener und nie»
derösterreichischen Sektionen und auf das vorhandene Bedürfnis; er gibt der Meinung Aus»
druck, daß bei den großen Aufwendungen für die Iillertaler und Karwendelkarte doch auch
der nicht sehr bedeutende Betrag von R M . 5000.— für die Karte eines östlichen Gebietes
aufgebracht werden müßte, zumal die Aufnahmekosten vom Kartographischen Institut getragen
werden und der Alpenverein bloß die Druckkosten zu übernehmen hätte, und gibt anHeim,
den Betrag allenfalls auch als Darlehen zu gewähren.

H o l l äußert sich im gleichen Sinne und gibt zu bedenken, daß dann, wenn der D. u.
O. A.'V. sich an der Sache nicht beteilige, es leicht möglich wäre, daß irgendein anderer
Verein in das Angebot eintrete.

D r . M ader bezweifelt, daß mit R M . 5000.— das Auslangen gefunden werde und
stellt fest, daß der erforderliche Betrag im Voranschlag 1930 nicht untergebracht werden könnte.

Dr . Fo rche r»May r bezweifelt im Hinblick auf die vielen Markierungen und
Weganlagen im fraglichen Gebiete ein vorhandenes Bedürfnis, verweist auf die privaten
Unternehmungen der Firma Freytag & Verndt, für welche eine folche Karte durchaus in den
Nahmen ihrer Tätigkeit falle, und findet eine derartige Ausgabe für den Alpenverein nicht
gerechtfertigt.

W o l f r u m regt an, bei den großen Kosten der Karwendelkarte einige Ersparnisse zu
machen und in Hinkunft bei den Ausgaben für das Kartenwefen etwas vorsichtiger sich zu
bewegen.

Dr . v. K l e b e l s b e r g : Der W. U.A. hat die Vedarfsfrage eingehend geprüft und
bejaht. Wenn sich nunmehr die beteiligten Sektionen nach besserer Einsichtnahme für die
Unterstützung einsetzen, dann ist es um so mehr recht und billig, hierfür R M . 5000 zu geben,
nachdem die anderen Karten um soviel mehr kosten. Das Bedürfnis nach einer Karte wird
durch Weg» und Markierungsanlagen eher gesteigert, nicht kleiner. Der D. u. ö . A.»V. ist
nun einmal kartographisch tätig und hat die Pflicht, auch für den östlichen Teil etwas zu
tun. Weiter müssen wir die gute Gelegenheit, mit dem Kartographischen Institut in Verbin»
dung zu treten, um außerordentlich billig eine gute Karte zu bekommen, unbedingt aus»
nützen. Eine Beitragserhöhung ist nicht zu befürchten. Die finanzielle Möglichkeit der erbe»
tenen Beihilfe ist dadurch gegeben, daß wir die Sache auf Konto 1931 übernehmen. Die
Sektion Ostmark muß nur wissen, daß der H.»A. ihr das Geld bewilligt, während die tat»
fächliche Zahlung später erfolgen kann.

Ich beantrage daher, dem Crfuchen stattzugeben.
Beschluß: Z u r te i lwe isen Deckung der Kosten einer K a r t e

des Schneeberggebietes werden der Sek t i on Ostmark zur Aus»
Zah lung i n den nächsten J a h r e n R M . 5000 b e w i l l i g t .

Iup.I
Sektionsschilehrer Be r i ch te r s ta t t e r H o f r a t Dr . Desa ler :

Ich verweise auf die Erörterungen bei der letzten h. A.'Sitzung (zu <P. 8, Seite 8).
Die vom H.A. gegen einen Verstoß gegen das Übereinkommen mit dem D. S. V . vorge»

brachten Bedenken hat der Schiverband in seiner Äußerung geteilt und erklärt, in der Statt»
gebung des Antrages eine Verletzung des Abkommens erblicken zu müssen. Diefe ablehnende
Haltung wurde den antragstellenden Sektionen bekanntgegeben und Herr Ministerialrat S o t i er
als Vertreter des D.u. Q. A.-V. bei Abschluß des Würzburger Übereinkommens ersucht,
heute hier seine Meinung bekanntzugeben.

A. S o t i e r : Die Frage ist, ob das Abkommen durch unseren Antrag verletzt wird.
Bei Abschluß des Würzburger Abkommens hat kein Mensch daran gedacht, etwas anderes
als die Verufsschilehrer und Führer zu meinen. Die heutige einseitige Auslegung des D. S. V .
geht aus dem Abkommen nicht hervor. Die Äußerung des Sportlehrerverbandes ist für uns
unerheblich. Da es schon 1926, zur Zeit des Würzburger Abkommens, Verufsschilehrer gege-
ben hat, waren wir uns über den Wert und Inhalt des Abkommens schon damals voll»
kommen im klaren und ich als Vertreter des D. u. Q. A.»V. habe nie an etwas anderes
als an diese Verufsschilehrer gedacht. Dies bestätigt mir auch der Vertreter des D.S.V.
Wenn eingewendet wird, daß der D.S.V. Berufs- oder Amateurschilehrer dem D.u.Q.A.-V.
zur Verfügung stellt, so bemerke ich, daß mir hiervon nichts bekannt ist und daß unsere Sek-
tionsmitglieder hiermit keineswegs zufrieden wären. Es besteht ein gewaltiges Bedürfnis in
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den Sektionen nach fähigen, fektionsverbundenen Amateurschilehrern und das Abkommen mit
dem Schiverband darf uns keineswegs abhalten, diefem Bedürfnis Rechnung zu tragen und
das zu tun, was wir tun müssen.

Dinke lacker : Cs steht außer Zweifel und wird mir heute in dem Necht gegeben,
was wir schon vor 20 Jahren verlangt haben, daß sich die Sektionen mehr als bisher mit
dem Schilauf befassen müssen. Ich möchte nur anregen, daß der D. u. A. A.-V., wenn er
diefes Gebiet betritt, nicht mehr als unbedingt notwendig die fportliche Seite betreibt. Außer«
dem kann ich es mir gar nicht anders denken, als daß am Schlüsse dieses Schilehrerausbil-
dungskurses eine Prüfung abgehalten wird. Das wünfcht der vorgeschlagene Kursleiter Haupt»
mann Winkler und hier finden sich der D.u. Ö.A.-V. und der D.S.V., weil der D.S.V.
geprüfte Herren in genügender Anzahl hat, welche die Prüfung abnehmen können.

Dr . P a u l ä e : Für die Prüfung der Kursteilnehmer erfcheint mir der D.S.V. zu-
ständig, denn er hat geeignete Prüfungsvorfchriften und hält strenge Prüfung ab und weiters
dürfen wir nicht zwei Stellen schaffen, die dasfelbe tun und womöglich gegeneinander arbeiten.
Die Ausbildung der Sektionsschilehrer sollte unter Leitung der D. S. V.-Mitglieder in Ver»
bindung mit den Sektionen erfolgen und die Prüfung durch Leute aus dem D.S.V. I u
diesem Zwecke wäre es empfehlenswert, daß der H.A. eine Kommission einseht, welche
darüber Veratungen mit dem D.S.V. Pflegt, auf welche Weise man am besten zu gemein»
samer Arbeit kommt.

W i r t h bezweifelt das Bedürfnis nach eigenen Sektionsschilehrern und warnt vor
der Schaffung einer neuen Organifation von Schilehrern.

S o t i er erklärt sich mit der Prüfung einverstanden, nicht aber damit, daß der
D.S.V. die ausschließlich berechtigte Stelle zur Abnahme diefer Prüfung fei. Der D.u.
O.A.'V. könne sich des D.S.V. bedienen, müsse es aber nicht und auf keinen Fall könne
sich der D. u. Q. A.»V. ausfchalten lassen.

Noßberge r begrüßt die Idee der Sektionsfchilehrer und Schikurfe, wünfcht aber,
daß mit deren Ausbildung an verfchiedenen Orten mehrere Perfonen beauftragt werden.

V o m F e l d befürchtet Zersplitterung und Zerwürfnisse durch die Vefassung des
Alpenvereins mit diesen Schilehrerkursen und befürwortet, bei der Ausbildung der Sektions»
fchilehrer die für Schilehrer aufgestellten Grundfätze einzuhalten.

Dr . K n ö p f l e r und S o t i er weifen darauf hin, daß es sich nur um freiwillige
Amateurschilehrer für einen begrenzten Kreis Anterrichtsbedürftiger handle, denen eine ge»
wisse Methodik beigebracht werden müsse. Man könne dem D. u. ö . A.»V. nicht zumuten, daß
er auf feine Kosten Schilehrer des D.S.V. ausbilde.

Dinkelacker und Paulcke halten demgegenüber an der Prüfung durch den D.S.V.
fest und stellen Anträge in dem Sinne.

Dr . v. S y d o w beantragt Vornahme einer Prüfung am Schlüsse der Ausbildung
und weiter:

Vefch luß: Der V.A. w i r d erfucht, fich wegen Beste l lung
einer P r ü f u n g s k o m m i f f i o n m i t dem D . S . V . i n V e r b i n d u n g
zu fetzen.

Iup.10
Ber ichters ta t ter U n i v e r s i t ä t s p r o f . Dr . v. K l ebe l sbe rg : Beihilfe für Himalaja«
Seitens der Sektion Hochland und Oberland ist das Ersuchen an den H. A. gestellt Expedition Bauer

worden, der Himalaja-Expedition der Münchner Bergsteiger eine weitere Beihilfe von
N M . 3000.— zu gewähren. Herr M i n i s t e r i a l r a t S o t i e r wird diefen Antrag eingehend
begründen.

A. S o t i e r gibt an Hand der umfangreichen eingelangten Briefe des Expeditions-
leiters einen eingehenden Bericht über den bisherigen Verlauf und Stand der Expedition,
aus dem hervorgeht, daß weitere Geldmittel unbedingt notwendig sind. Die beteiligten Sek-
tionen verfügen nicht mehr über die hierzu erforderlichen Mittel , weshalb der H.A. ange»
gangen werden muß.

Dr . M a der verweist darauf, daß feitens des Gesamtvereins keinerlei Mittel mehr
verfügbar sind.

D r . V e h r i n g e r erklärt sich für die Sektion Nürnberg bereit, den erbetenen Betrag
von N M . 3000.— der Sektion Hochland und Oberland als Darlehen vorzustrecken, wenn der
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h. A. die Rückzahlung verbürgt. Die Rückzahlung könnte aus dem Titel „Auslandsberg-
fahrten" erfolgen und sich auf mehrere Jahre verteilen.

Dr. von Sydow spricht sich dagegen aus, hierfür den Titel „Auslandsbergfahrten",
der nur für eigene große Unternehmungen angetastet werden soll, zu verwenden.

Die Sektion Oberland nimmt das Angebot der Sektion Nürnberg mit Dank an.
Beschluß: Der H.A. bürgt fü r die Rückzahlung eines von

de rSek t i on Nü rnbe rg ,denSek t i onenObe r l and oder Hochland
zu gewährenden Dar lehens in Höhe von RM.3000.—. Cs w i r d
dem V. A. über la f fen , d e n A u f w a n d h i e r f ü r a u s d e m T i t e l „ C r »
übr igungen des Jahres 1929" oder „ F ö r d e r u n g des Berg»
steigens usw." zu begleichen.

Zu p. 54
Akad. Sekt. Freiburg, Der V. A. wird ermächtigt, nach dem Ausgang weiterer Erhebungen die Gründung

Seklionsgriindung einer akademischen Sektion Freiburg zuzulassen oder abzulehnen,
l») Vertreiungea 1. M i t der Vertretung des h. A. beim Empfang der Kurkommifsion Pörtschach wird

der Herr Präsident Reh len beauftragt.
2. Die Vertretung des D. u. Q. A.»V. gegenüber der Sektion und Stadtgemeinde

Gmünd anläßlich des Festspieles übernimmt Herr Prof. Dr. S t o l z .

3teferatSverteilung Der Vorfitzende beantragt die durch das Ausfcheiden der Herren Dr. Vaatz und
Dr. Paulcke freiwerdenden Referate 2 und 5 wie folgt zu verteilen:

Refe ra t 2 (Karwende l —Wet ters te in) : Dr.Leuchs.
Re fe ra t 5 (Rä t i kon ufw.) : Ado l f Wihenmann.

Der Vorschlag wird einstimmig angenommen.

Fortsetzung der Sitzung am 25.8., 1.40 Uhr nachmittags

Der Vorsitzende begrüßt die soeben neugewählten Herren K a r l I e un er« Innsbruck
als Mitglied des V. A., Dr. Ne u m ann - Anhalt, Adol f Wi tzenmann- Pforzheim,
Dr. TrenkloPlauen als Mitglieder des h. A. und spricht den ausscheidenden Mitgliedern
Dr. V a a h - Magdeburg, Dr. W. P a u l ck e - Karlsruhe und P. V. Schulz e-München
den herzlichsten Dank für ihre bisherige Mitarbeit aus.

Der h. A. bestätigt die vom W. U. A. vorgefchlagene Wahl des Univ.-Prof.
Dr. R. v. Wettstein-Wien in den W. U. A.

Zu p. 14
) Sonnblick'Verein Dr . v. K l e b e l s b e r g : Der Beschluß des V. A. auf Ablehnung eines Veihilfegefuches

des Sonnblick » Vereins beruhte auf der irrigen Vorausfetzung, daß der Verein geldlich
günstig gestellt sei und auf die bisherige jährliche Beihilfe von R M . 1000.— nicht angewiesen
sei. Demgegegenüber mußte festgestellt werden, daß die Mittel recht knapp sind und der
Verein unseren Veitrag notwendig braucht. Die geschichtliche Entwicklung und unser Ver»
hältnis zum Sonnblick'Verein machten es uns daher unmöglich, uns diesem Ersuchen zu
entziehen.

Beschluß: Der V. A. w i r d ermächt ig t , aus dem T i t e l
„Un te rs tü tzungen" j äh r l i ch b i s zu R M . 1000.— f ü r den S o n n -
b l i c k ' V e r e i n zu b e w i l l i g e n .

Iu p. H
Herausgabe des Berichterstat ter P r o f . Dr. v. K lebe l sbe rg :
„Bergsteigers" Der zum überwiegenden Teil der Firma Holzhaufen gehörige Verlag „Der Berg-

steiger" macht uns das Angebot, den „Bergsteiger" gewissermaßen als halbamtliches Vereins»
blatt zu übernehmen, zu einem begünstigten Bezugspreis für die Mitglieder. Der D.u.O.A.°V.
hätte lediglich feinen Namen herzugeben und finanziell keinerlei Verpflichtungen. Der Vor»
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teil für die Mitglieder und für den Verein wäre ein künstlerifch und drucktechnisch hoch-
stehendes Vlatt; die Möglichkeit 14 tägiger Nachrichten und ein ausschließlicher Einfluß auf
die Schriftleitung. Obwohl der V. A. bereits abgelehnt hat, bitte ich den h. A., den V. A.
nochmals mit der Prüfung der Sachlage zu beauftragen und dann zu berichten.

Cxz. S y d o w steht dem Antrag nicht unsympathisch gegenüber, da auf diese Weise
ein altes Problem gelöst werden könnte, befürchtet jedoch in Hinkunft weitergehende finanzielle
Verpflichtungen.

Die Herren Dr . N e u m a n n , Dinkelacker, Dr . Forcher »May r warnen vor
dem Unternehmen und halten die Sache noch nicht reif genug für eine Cntschlußfassung.

Noßberge r befürwortet namens der Wiener Vergsteigergruppe die Annahme des
Angebotes.

V e s c h l u ß : D e r h . A . beschließt, den V.A. m i t we i te ren V o r »
a rbe i t en und Erhebungen zu beauf t ragen und auf der nächsten
h. A . -S ihung Ber ich t zu erstatten.

Ber ich ters ta t te r Un iv . 'P ro f . Dr . v. K lebe l sbe rg : Vertrauensmänner
Durch die Bestellung von Vertrauensmännern haben wir insbesondere in Wien

Differenzen gehabt. Wi r unterfcheiden zwischen solchen Vertrauensmännern, welche nur dort
bestellt sind, wo wir keine h. A.-Mitglieder haben, und Vertrauensmännern für bestimmte
Cinzelbelange, auch am Sitze von h. A.'Mitgliedern. Beide benötigen wir und sind der
Meinung, daß ihnen die V . A.»Protokolle ohne irgendwelche Beschränkung zugestellt werden
müßten, hier befinden wir uns in Widerfpruch insbefondere mit den Herren aus Wien.

h o l t : Wi r sind der Meinung, daß Vertrauensmänner dort nicht bestellt werden
können, wo h. A.'Mitglieder sind, ohne der Stellung dieser h. A.'Mitglieder empfindlichen
Abbruch zu tun. Ein Vedürfnnis hierfür ist in diesem Fall für den h. A. keineswegs vor.
Händen. Die Einrichtung der Vertrauensmänner wurde von München aus geschaffen, um
in Österreich und insbesondere Wien ein gewisses Gegengewicht und eine geeignete Vertre»
tung bei österreichischen Körperschaften und Stellen zu finden. M i t dem Sitz des H.A. in
Österreich fällt diefe Notwendigkeit fort.

Noßbe rge r schließt sich dieser Ansicht an, hat nichts einzuwenden gegen Speziai»
referente«, wo folche notwendig sind, befürwortet aber nötigenfalls die Bestellung von Ver»
trauensmännern in Deutschland.

Dr . v. K l e b e l s b e r g wendet dagegen ein, daß der H.A. nicht darauf verzichten
könne, in jenen österr. Provinz>hauptstädten, in welchen kein h. A.'Mitglied sitzt, Vertreter
zu haben, und diesen müsse das Protokoll uneingeschränkt an die Hand gegeben werden. Für
Wien liege augenblicklich ein solcher Bedarf nicht vor, doch empfehle es sich, an den be»
stehenden Zuständen nicht viel zu ändern und gewisse sachliche Belange in den alten er«
probten Händen zu lassen. Der h. A. einigt sich auf die vom Vorsitzenden vorgeschlagene
Formel:

Beschluß: De r H.A. stimmt der A u f f a f f u n g des V . A. zu.
D i e V e r t r a u e n s m ä n n e r e rha l t en w e i t e r h i n die V e r h a n d l un gs»
berichte über die Si tzungen des V .A. und H.A., f i n d aber nur
dann berecht ig t , auf Grund dieses Ve rhand lungsbe r i ch tes
etwas zu un te rnehmen, wenn sie h ierzu ausdrücklich aufge»
f o r d e r t werden.

Ber i ch te rs ta t te r Dr . F o r c h e r ' M a y r : «) Hütten und Wege
I. Die Sektion Fürth ist mit der Finanzierung der neuen Further Hütte im hollers,

bachtal durch Ausfall eines Darlehensgebers in Geldschwierigkeiten geraten. Diese könnten
durch Aufnahme eines Darlehens von N M . 20000.—, welches die Stadtsparka,se Fürth
gewähren würde, behoben werden, wenn der Gesamtverein, bzw. der h . A. hierfür die Bürg,
schaft übernimmt.
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Der Berichterstatter befürwortet diese Vürgschaftsübernahme, sofern dieselbe satzungs»
mäßig zulässig ist.

Die Herren Dr . v. S ydow und von d e r P f o r d t e n wenden sich entschieden gegen
die Vürgschaftsübernahme als sahungsmäßig unzulässig und verweisen die Sektion Fürth
auf Aufbringung der Geldmittel im eigenen Nahmen.

W o l f r u m bringt vor, daß vom A. V. eine Vürgfchaft für die Sektion Landeck
gewährt worden fei.

Der H. A. erklärt, von dieser Vürgschaftsübernahme keine Kenntnis nehmen zu können.
II. Der V. A. hat einem Hüttenplan und Vauanfuchen der Sektion Matrei in Osttirol

für eine Hütte in der Cichhamgruppe die Genehmigung verfagt. Nachträglich hat sich heraus»
gestellt, daß die Sachlage eine andere ist und der Vau doch genehmigt werden könnte.

Beschluß: Der V. A. w i r d ermächtigt, nach Einvernehmen
mit dem Gebietsreferenten die angesuchte Hü t tenbaubew i l l i »
gung zu erte i len.

III. Herr Ingenieur Welzenbach führt Beschwerde über die Handhabung der
Hüttenordnung auf den Schuhhütten, das überhandnehmen von Schikurfen, Nefervierung von
Hütten, vorzeitiges Belegen von Plätzen, Unzukömmlichkeiten durch die Führungsturen usw.

Die Herren Dr. V a atz und W o l f r u m bekräftigen diefe Ausführung.
Herr H o l l wendet sich dagegen, daß den Sektionen das Verfügungsrecht über ihre

Hütten geschmälert oder entzogen wird.
Beschluß: D i e Anregungen des H e r r n Welzenbach werden

dem V . A. übergeben, welcher b e a u f t r a g t w i r d , die Sache zu
p r ü f e n , auf der nächsten H . A . ' S i h u n g w ieder vo rzu legen und
Ber i ch t zu erstat ten.

«) Hiittenbegünstlgungen Namens des Verbandes der Wiener und niederösterreichischen Sektionen und der
Vergsteigergruppe beantragt Herr Nohbe rge r die Wiederaufnahme des Vegünstigungs»
Verhältnisses mit dem S. A. C., da dadurch besonders der Vergsteigergruppe, den Iungmann»
schaften ufw. wesentliche Vorteile zukämen. Cine einseitige Bevorzugung gegenüber den in-
ländischen großen Körperschaften, denen diese Begünstigung nicht gewährt wird, könne des»
halb nicht erblickt werden, weil die meisten hochalpin eingestellten Mitglieder dieser Ver»
einigungen auch Mitglieder des D. u. O. A.»V. find und von diesen Vereinigungen ein solches
Vorgehen nur begrüßt wird.

Der Antrag wird von Dr. Borchers und Dr. v. K l e b e l s b e r g unterstützt.
Dagegen wenden sich die Herren Dr. v. S y d o w , Dr. K n ö p f l e r , Dr. M a der und

Dr. M u m e t t e r , da die grundsätzlichen Erwägungen, die den D. u. O. A.»V. veranlaßten
mit den ihm näherstehenden Vereinen das Gegenseitigkeitsverhältnis aufzulösen, nach wie
vor gelten, ferner eine Abwanderung in die Westalpen und eine Begünstigung der Volks»
fremden Mitglieder des S. A. E zu befürchten fei.

Greenitz weist darauf hin, daß die meisten, für die diefe Begünstigung in Frage
komme, Mitglieder des O. A. K. seien, der im Vegünstigungsverhältnis stehe.

Besch luß: Der A n t r a g w i r d abgelehnt .

Dr. W. v. Schmidt-Wellenburg R. Rehlen
Schriftführer Vorsitzender
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Vertraulich!

43. Sitzung
des

Hauptausschusses desO.u.A.Alpenvereins
am ill), und 55. Mai 5930 in Innsbruck

(Sitzungssaal der Kammer für Handel, Gewerbe und Industrie)

Dauer der Verhandlungen: am 10. Mai von 9.15 bis 13.30 Uhr
und 15 bis 19 Uhr; am 11. Mai von 9.10 bis 14.30 Uhr

Anwesend:
Staatsminister Cxz. Dr. v. Sydow- Berlin, Ehrenvorsitzender;
<N. Ne hl en-München, I.Vorsitzender; Dr. N.v.Klebelsberg-Inns°

brück, 2. Vorsitzender; Dr. PH. V o roh ers-Bremen, 3. Vorsitzender.
Die Mitglieder des Hauptausschusses: Dr. Ch. Vehringer-Nürnberg,

Dr. P. Canetta-Köln, P. Dinkelacker-Stuttgart, 9?. vom Feld-Vraun-
schweig, Kar l Greenitz-Graz, Th. K. Holl-Wien, Dr. G. Leuchs-Mün-
chen, V.Mattern-Verlin, W.Müller-Königsberg, Dr. I . Neumann-Dessau,
A.Noßberger-Wien, vonderPfordten-Traunstein, K. Schöttner-Karls-
bad, Dr. W. Trenkle-Plauen i. V., Ing. W. Welzenbach-München, M. M.
W i rth-Frankfurt a.M., A. Witzenmann-Pforzheim, C. Wolfrum-Augsburg.

Die Mitglieder des Verwaltungsausschusses: Dr. P. De saler, Dr. K.
Forcher-Mayr, Dr. A. Knöpfler, Dr. F. Mader, Dr. M. Mumelter,
Dr. O. Stolz, Karl Jeûner.

Als Gäste: A. Am mon (S. Vayerland), M. Arn h old (S.Leipzig), Col-
berg (S. Hamburg), Dr. N. Hauptner (S. Berlin), Dr. H. Herschel (S. Dres-
den), Ing. Cd. Pichl (S. Austria), Ph. Neuter (S. Cssen), A. Sotier (S. Ober-
land), W. Titzenthaler (S. Mark Brandenburg); ferner an einem Teil der
Sitzung: Kommerzilllrat Georg Liedeck als Vertreter des H.T.K.

Generalsekretär Dr. I . M ori g gl, 2. Sekretär Dr. W. v. S ch m idt - Wellen-
burg, Schriftleiter Hanns Barth.

Tagesordnung
1. Kassenbericht 1929 2«.«

a) Bericht des Schatzmeisters 7
d) Bericht der Nechnungsprüfer 7
0) Beschlußfassung über die Erübrigung 7

2. Aufnahme des Osterreichischen Touristen-Klubs als Alpenvereinssektion
(hiezu H.-V.-Antrag der S . Grünburg) 2

3. Beihilfen für Hütten und Wege 7
4. Bericht und Anträge des Wissenschaftl. Unterausschusses 11
5. Bericht und Anträge betr. Karten 12
6. Bericht und Anträge betr. Auslandsbergfahrten 12
7. Anträge des V . A. betr. Unfall- und Haftpflichtversicherung, Führer- und

Nettungsleuteversicherung (hiezu H.-V.-Antrag der S . Austria) . . . . 13
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8. Voranschlag 1931 . 9

9. Hauptversammlungsanträge von Sektionen:

a) Antrag der S. Augsburg, betr. Hütten- und Wegebau-Ordnung . . 13

d) „ Holl-Noßberger, betr. Hütten- und Wegebau-Ordnung . . . 13
e) „ Holl-Noßberger, betr. Bestimmungen über Arbeitsgebiete . . 14
(1) „ der S. Wien, betr. Trinkgeldzwang in den Hütten . . . . . 14
6) „ der S. Neichenstein, betr. Hüttengebühren S. A. C 14

1) „ der Vergsteigergruppe, betr. Schutz des Ödlandes 14
10. Anträge des V . A., betr. Satzungsänderungen . 15
11. Wahlen in den Hauptausschuß (mit Nücksicht auf Ziffer 2 der Tages-

ordnung) 14
12. Sektionsgründungen 15

13. Zeitschrift „Der Bergsteiger" 15

14. Neuorganisation des Alpinen Nettungswesens 16
15. Alpiner Wetterdienst 16

16. Nahmensähe für Hüttengebühren 1930 16
17. Führerangelegenheiten: a) Aufsatz vom Feld 16

k) Führeraufsicht 16

e) Schiführer und Schilehrer 16
18. Ausbildung von Sektionsfchilehrern 6

19. Einführung eines Vergsteigerabzeichens (Antrag S. Stettin) . . . . . 16
20. Bestellung eines neuen Vüchereileiters ' . . 17
21. Ort und Zeit der Hauptversammlung 1931 17
22. Sonstiges 17

V o r s i t z : O b e r b a u d i r e k t o r N. N e h l e n .
Der Vorsitzende begrüßt die vollzählig versammelten Mitglieder des H.A. und ins»

besondere die zur Teilnahme an der Sitzung geladenen Vertreter der rcichsdeutschen größeren
Sektionen.

Stehend hörte die Versammlung einen vom Vorsitzenden gehaltenen herzlichen Nachruf
für den am 21. Januar 1930 verstorbenen Vorsitzenden des Wiener V. A., Sekt.-Chef Dr.
Grienberger, an.

Als wichtigster Vehandlungspunkt stehe der Anschluß des H. T. K. an den D. u. Ö. A.-V.
auf der Tagesordnung. Hierüber habe eine kleinere Kommission schon lange und nicht immer
ganz leicht verhandelt; das Ergebnis dieser Vorverhandlungen liege nun zur Beratung und
Beschlußfassung vor. Der H. A. möge sich hierbei von dem gleichen Grundsätze leiten lassen wie
der V . A. bzw. die Untcrkommission: nicht 2 Vereine, 2 Staaten, sondern: ein Volk, ein alpiner
Verein.

3up.2
O.T.K. B e r i c h t e r s t a t t e r U n i v . » P r o f . Dr. v. K l e b e l s ber g :

Der V. A. Innsbruck hat es als eine seiner Hauptaufgaben betrachtet, die Frage des
Anschlusses des Q. T. K. an den D. u. Q. A.-V. in den Kreis seiner Betätigung zu ziehen und
weiß sich darin mit einer großen Zahl von H.-A.-Mitgliedern eines Sinnes. Die Zeiten einer
Rivalität zwischen beiden Vereinen sind längst vorüber, trotzdem käme dem Zusammenschluß
höchste Bedeutung zu. Tiefe liegt in folgendem: zunächst in der einheitlichen Erfassung dsr
größten nicht parteipolitisch eingestellten Vergsteigervereinigung außerhalb des D. u. Ö. A.»V.;
weiters aber auch in einer wesentlichen Stärkung des Hüttenbesitzes des D. u. Q. A.-V. im
Osten der Alpen, insbesondere im Wiener Turcngebiet und schließlich wäre der Anschluß auch
gesellschaftlich fehr wertvoll. All diefe Hauptargumente sind derart wichtig und für den
D. u. O. A.-V. von so großer Bedeutung, daß er sich nichts vergibt, wenn der D. u. Ö. A.-V.
dem Ö. T. K. bei den Verhandlungen entgegenkommt.

Die gleichen Momente sind natürlich auch für den ö . T. K. in hohem Grade maßgebend.
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wenn auch der materielle Gesichtspunkt, die Erkenntnis, daß auf andere Weise nie die Hütten»
begünsiigung für die Ö.»T.»K.»Mitglieder zu erlangen sein werde, eine gewisse Bedeutung
besitzt. Unrichtig ist aber, daß der i ) . T. K. bei uns eine finanzielle Sanierung suche.

Der Berichterstatter gibt sodann einen Überblick über den Gang der bisherigen Vor»
Verhandlungen sowie über Aufbau und Einrichtungen des Ö. T. K.

Es gelangt der Vertrags-Cntwurf betr. Anschluß des O. T. K. an den D. u. Ö. A.-V.
punktweise zur Besprechung und Beschlußfassung:

Punkt 1, Absatz 2: Sotier wünscht zum Ausdruck zu bringen, daß die Aufrechterhaltung
der juristischen Person der O.°T.°K.»Sektionen f a k u l t a t i v fei.

Punkt 1, Absatz 3: v. d. Pfordten wünscht völlige Eingliederung in den D. und O.
Alpenverein und daher Streichung dieses Absatzes.

Punkt 1, Absatz 4: Die Umbildung muß bis 1931 erfolgt fein.
Punkt 3: „fpäteren" fällt weg.
Punkt 4, Absatz 2 : Es wird zum Schluß angefügt „Listenaustausch".
Punkt 4, Absatz 3: Wird die Bestimmung neu gefaßt:

„Mitglieder, die aus den bisherigen Wiener A.°V.°Sektionen austreten, zahlen
bei der S. O. T. K. die gleichen Beiträge, die fie als bisherige A.°V.»Mitglieder
bezahlt haben." (Listenaustausch.)
Die in diesem Abschnitt enthaltenen Bestimmungen gelten sinngemäß auch für
V-Mitglieder.

Punkt 5, Absatz 1: Der Schatzmeister gibt auf verschiedene Anfragen der Mei»
nunI Ausdruck, daß der hier vorgesehene Betrag der Mitgliederzahl und dem
Hüttenbefih etwa entspreche und daß eine vorsichtige Berechnung ergebe, daß der
D. u. Q, A.-V. bei dem Anschluß nicht geldlich zusehen werde. Viel wichtiger er»
scheinen ihm aber die nationalen und bergsteigerischen Gründe, die für einen An»
fchluß sprechen.

Punkt 5, Absatz 2: Der Berichterstatter bezeichnet diesen als den wichtigsten Punkt
des Vertrages, und es habe lange gebraucht, diese für beide Teile tragbare For»
mulierung zu finden.
Verschiedene Herren nehmen Anstoß an einer dauernden Sonderstellung des
O. T. K. und Bindung des D. u. H. A.»V. an spezielle Geldleistungen, auch die
Festsetzung einer Pauschalsumme wird angeregt. Dem begegnet Cxz. v. Sydow
durch den Antrag, die Beihilfe als „Abfindung" für alle fonstigen allenfalls zu
gewährenden Geldleistungen zu bezeichnen. Damit komme gleichzeitig zum Aus»
druck, daß der Vertrag feine Gültigkeit verliert, wenn feitens des Q. T. K. außer
dieser Abfindung noch eine geldliche Leistung begehrt werde.

Punkt?, es wird eingefügt: „neben dem A.»V.»Abzeichen".
Der Vertragsentwurf wird sodann durch Behalten der Sitze mit allen gegen
eine Stimme (Dr. Forcher»Mayr) in folgender Fassung angenommen:

A r t i k e l I. VeriragS.Enlwurf

1. Der Ö. T. K. wird mit 1. Januar 1931 als Ganzes mit allen feinen Unterabteilungen
Sektion des D. u. t ) . A.»V., er ändert dementsprechend seine Satzung und die Satzungen seiner
Unterabteilungen.

2. Er führt als Sektion den Namen „Sektion Ö. T. K. des D. u. ö . A.-V." und glie»
dert sich in die Hauptgruppe Wien und in Ortsgruppen entsprechend den bisherigen Ö. T. K.»
Sektionen, die ihre juristische Persönlichkeit aufrechterhalten.

3. Neugründungen von Ortsgruppen des Ö. T. K. bedürfen der Zustimmung des Ver»
wattungsausfchufses.

4. Mitglieder der der S. S. T. K. angegliederten alpinen Gesellschaften können Alpen»
Vereinsmitgliederrechte nur durch persönliche Mitgliedschaft bei der S. H. T. K. erwerben.
Für die Umbildung der Ende 1930 dem O. T. K. bereits angegliederten Gefellschaften in
Ortsgruppen der S. S. T. K. ist eine besondere Genehmigung des V. A. nicht erforderlich,
doch muß ihre Satzung der der S. ö . T. K. angepaßt und die Umbildung bis Ende 1931 be»
endet sein.

5. Für die S. Ö. T. K. und ihre Ortsgruppen gelten Hauvtvereinssahung. Hauptver»
sammlungs», Hauptausschuß» und Verwaltungsausschußbeschlüsse und Brauch des D. u. Ö.
Alpenvereins in gleicher Weise wie für alle übrigen A.»V.»Sektionen und deren Ortsgruppen
mit Ausnahme der in den Artikeln II—X getroffenen Sonderabmachungen.
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A r t i k e l I I .

1. Der H.-A. verpflichtet sich in den bezüglichen Hauptversammlungen zu beantragen:
a) daß der S. Q. T. K. die auf Grund der Schlüsselzahl für H.-A.»Mandate zu er«

rechnende Anzahl solcher Mandate zugebilligt wird;
b) daß er die Vorschläge der S. O. T. K. für die Besetzung dieser Mandate zu seinen

eigenen macht und die Wahl der vorgeschlagenen Persönlichkeiten durch die H.»V.
empfiehlt (unterstützt);

o) daß eines dieser Mandate mit der Würde eines 4. Vorsitzenden des H.»A. aus»
gestattet wird, solange hierfür seitens der S. Ö. T. K. deren derzeitiger erster
Präsident, Herr Matras, vorgeschlagen wird.

2. Die unter 1 «,) erwähnte Schlüsselzahl wird erstmalig auf Grund des Mitgliederstan»
des des D. u. Q. A.°V. vom Jahre 1929 errechnet. Der Mitgliederstand des O. T. K. für das
Jahr 1931 wird mit 22 000 angenommen. Für die weiteren Wahlperioden wird die Schlüssel»
zahl auf Grund des gesamten Mitgliederstandes (also einschließlich der S. t). T. K.) errechnet,
als Mitgliederstand der S. O. T. K. gilt dann für die Berechnung der Mandatszahl der tat»
sächliche Stand dieser Sektion.

A r t i k e l I I I .

Die Umwandlung von O. T. K.-Sektionen bzw. Ö. T. K.»Gruppen in A.»V.»Sektionen
oder der Anschluß an solche und der Anschluß von A.»V.»Sektionen an O. T. K.'Ortsgruppen
soll grundsätzlich von keinem der Vertragsteile verhindert werden.

A r t i k e l IV.

1. Die S. Q. T. K. führt an den D. u. Q. A.°V. die für die übrigen österreichischen
A.'V.-Sektionen jeweils festgesetzten Vereinsbeiträge (A» und V»Veiträge) für jedes ihrer
Mitglieder fristgerecht ab. Die Beiträge können auch im Vuchungswege zu Lasten der in
Art. V vorgesehenen Beihilfe verrechnet werden.

2. Die Mitgliedsbeiträge, die die S. O. T. K. oder eine ihrer Ortsgruppen von ihren
Mitgliedern einhebt, dürfen nicht niedriger sein als der niedrigste Mitgliedsbeitrag einer am
gleichen Orte besiehenden A.-V.»Sektion im Zeitpunkte des Anschlusses.

Für die Angleichung der Mitgliedsbeiträge a l t e r Mitglieder der Ortsgruppen außer»
halb Wien wird, wenn diese Mitglieder bisher n u r dem O. T. K., nicht auch dem D. u. H.
Alpenverein angehört haben, für den 8 10,— übersteigenden Teilbetrag der Angleichung eine
Frist von 2 Jahren gewährt (Listenaustaufch).

3. Die Hauptgruppe Wien und die übrigen Wiener Ortsgruppen der S. O. T. K. sind
verpflichtet, von den ab 1931 neu eintretenden Mitgliedern wenigstens die gleichen Mitglieds»
beitrage und Cintrittsgebühren (8 14,— Jahresbeitrag und 8 3,— Cintrittsgebühr) einzu»
heben wie die S. Austria. Mitglieder, die aus bisherigen Wiener A.°V.»Sektionen austreten,
zahlen bei der S. O. T. K. die gleichen Beiträge, die sie als bisherige A.»V.»Mitglieder be»
zahlt haben (Listenaustausch).

4. Sofern Alpenvereinsfektionen infolge Erhöhung des Gesamtvereinsbeitrages eine
Erhöhung der Mitgliedsbeiträge vornehmen, haben auch die in den gleichen Orten ansässigen
O. T. K.'Ortsgruppen eine Erhöhung ihrer Beiträge im Ausmaße der Erhöhung des Ge»
samtvereinsbeitrages vorzunehmen.

A r t i k e l V.

1. Die S. Q. T. K. erhält in den Jahren 1931—1935 eine jährliche Beihilfe im Ve»
trage von 8 70 000,—. Die Beihilfe gilt als für Hütten» und Wegebauten aufgewendet.

2. F ü r d i e I a h r e 1936 ff. erhält die S. Ö. T. K. als Abfindung dafür, daß sie für
die Instandhaltung ihres Hütten» und Wegebestandes sowie für allfällige Crweiterungs» und
Neubauten selbst aufkommt, eine Beihilfe, die sich für jedes Jahr errechnet aus der Multipli»
kation von:

a) dem Betrag, den der Alpenverein ohne S. O. T. K. jährlich pro Mitglied für
Hütten» und Wegbauten aufwendet und

b) der Mitgliederzahl der S. Q. T. K. Also Beihilfe — a X d .
Der Berechnung werden jeweils die entsprechenden Zahlen des Vorjahres zugrunde»

gelegt (also für 1936 das Hütten» und Wegebudget 1935 und der beiderseitige Mitglieder»
stand 1935).

Die Beihilfe gilt als für Hütten» und Wegebauten aufgewendet.
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A r t i k e l V I .
Die „Osterreichische Touristenzeitung" erscheint ab 1931 als Nachrichtenblatt für die

S. Ö. T. K. und deren Ortsgruppen, also als Sektionsblatt.

A r t i k e l . V I I .
Die S. O. T. K. führt neben dem A.°V.-Abzeichen ihr bisheriges Vereinsabzeichen als

„Sektionsabzeichen" mit dem Text: „D. u. Q. A.-V. — S. Ö. T. K."
I n Druckfachen haben die S. A. T. K. und deren Ortsgruppen neben dem Sektions-

abzeichen stets auch das A.»V.»Abzeichen (Edelweiß) an mindestens gleichwertiger Stelle zu
nebrauchen.

A r t i k e l VI I I .
1. Die A r b e i t s g e b i e t e des O.T.K. werden Arbeitsgebiete des D.u.Q.A.-V. und

unterliegen den„Vestimmungen über Arbeitsgebiete". Ihre„Feststellung" ist baldigst durchzuführen.
2. Betreff H ü t t e n , T a l h e r b e r g e n , J u g e n d h e r b e r g e n gilt folgendes:

a) Für die Hütten der S. Ö. T. K. sind die „Allgemeine Hüttenordnung" und die
„Nahmensähe für Hüttengebühren" bindend;

d) Die Hüttenschilder der S. <i>. T. K. werden nach und nach durch Schilder erseht,
deren Text und Ausstattung vom V.»A. und der S. Ö. T. K. einvernehmlich fest«
gefetzt werden,

o) Beihilfen aus Gesamtvereinsmitteln können für Ö. T. K.'Hütten» und »Wege fo»
lange nicht gewährt werden, als die Sektion eine Beihilfe nach Art. V erhält.

<1) Die Veräußerung von O. T. K.»Hütten an außerhalb des D. u. <). Alpenvereins
stehende Personen oder an Sektionen des D. u. t). A.-V. bedarf der Iustim»
mung des H.'A.

Die Absicht der Übertragung einer Hütte einer O. Gr. der S. Q. T. K. in
das Eigentum einer andern Ortsgruppe der S. O. T. K. ist dem H.°A. fpätestens
zwei Monate vor Vertragsabschluß anzuzeigen.

«) Für neue Hütten der S. Ö. T. K. (ab 1931) sind die vorgeschriebenen Hütten»
reverse auszustellen, ebenso für Ö. T. K.» Hütten, die durch I u - oder Aufbau im
Ausmaße von mehr als der Hälfte des Hüttenraumes (Stand zu Beginn 1931)
erweitert wurden,

t) Die im Besitze der S. Ö. T. K. befindlichen Hütten, Tal» und Jugendherbergen
bleiben bis Ende 1935 außerhalb der „Fllrsorgeeinrichtung für Hüttenschäden"
des D. u. S. A.'V., vom Jahre 1936 an werden sie ohne Gegenleistung in diese
aufgenommen.

3) 3m Falle der Auflösung der S. O. T. K. geht ihr gesamtes Eigentum an Hütten,
Tal und Jugendherbergen, Wegen usw. mit allen Rechten und Lasten in das
Eigentum des D. u. Q. A.»V. über.

3. Die W e g t a f e l n des Ö. T. K. werden je nach den vorhandenen Mitteln des
D. u. Ö. A..V. allmählich durch A.-V.-Tafeln auf Kosten des D. u. Ö. A.-V. erseht. Der
S. Ö. T. K. können nach Maßgabe der vorhandenen Mittel des Gesamtvereines Wegtafeln
auf Vereinskosien geliefert werden, auch wenn es sich nicht nur um Crsahtafeln handelt.

A r t i k e l IX.
1. Die Mitglieder der S. Q. T. K. sind in die Unfallversicherung des D. u. S. A.»V.,

die Sektion, Ortsgruppen und Hütten der S. O. T. K. auch in die Haftpflichtversicherung
eingeschlossen.

2. Die S. ö . T. K. kann für sich, bzw. für ihre Mitglieder auf diefe Versicherungen,
jedoch nur auf beide zugleich, verzichten und eigene bezügliche Versicherungen abschließen; sie
erhält in diesem Falle die Prämie der A..V.»Versicherung (dzt. 20 Pfennig) je Mitglied be«
rechnet nach dem tatsächlichen Mitgliederstand der S. O. T. K. vom Gesamtverein vergütet.

A r t i k e l X.
I m Falle des Ausscheidens der S. Q. T. K. aus dem D. u. ü . A.-V. sind die vom Ge»

samtverein erhaltenen Beihilfen an ihn zurückzuzahlen. Die Rückzahlung kann ganz oder teil»
weise auch in Wertobjekten erfolgen.

<Pich l (S. Austria) stellt den Antrag:
Es ist ein Fonds zu schaffen, aus dem jenen Sektionen, die aus dem Anschluß des

Q. T. K. nachweisbaren geldlichen Ausfall erleiden, während einer Übergangszeit von 5 Iah»
ren eine Entschädigung für diesen Ausfall geleistet wird. (abge lehnt . )
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Dagegen wird über Antrag Noßberger folgende E n t s c h l i e ß u n g angenommen:
Der Hauptausschuß wird innerhalb 5 Jahren, die durch den Zusammenschluß des

O. T. K. (und Ö. G. V.) mit dem D. u. Ö. A.»V. geschädigten Sektionen in Würdigung ihrer
Lage bei Vergebung von Beihilfen nach Möglichkeit besonders berücksichtigen.

Aus den Herren Dr. D e s a l e r und S o t i er wird eine Kommission gebildet, die
damit beauftragt ist, die aus der Annahme des Vertrages sich notwendig ergebende S a t »
z u n g s ä n d e r u n g zu entwerfen und ferner den Vertrag juristisch einwandfrei zu formu»
lieren.

Entgegen der Anregung Ammon, der H.A. solle die Aufnahme der Sektion ö .T .K .
aus Eigenem vollziehen, gelangt folgender Antrag zur Annahme:

„ D i e S e k t i o n s l e i t u n g e n e r h a l t e n v e r t r a u l i c h e M i t »
t e i l u n g ü b e r den Besch luß des H. A. m i t en tsprechendem
B e r i c h t . D i e B e h a n d l u n g d ieser M i t t e i l u n g b l e i b t den
S e k t i o n e n ü b e r l a s s e n . "

Allsällige Unklarheiten sollen auf der Vorbesprechung bereinigt und der Gesamtvertrag
sodann von der H. V. genehmigt werden.

Eine Gewährung der Hüttenbegünstigungen an Ö.»T.«K.»Mitglieder schon vor dem
Anschluß erscheint — hauptsächlich aus technischen Gründen — untunlich.

S .G.V. B e r i c h t e r s t a t t e r U n i v . ° P r o f . D r . v. K l e b e l s b e r g :
Ohne unfer Zutun ist der Q. G. V. (offenbar mit Nücksicht auf die Hüttenbegünstigun-

gen) an uns mit dem Ansuchen um Aufnahme herangetreten. Es bestehen Beziehungen zwischen
der O.'T.'K.» und der Q.°G.°V.»Fraye. Der Q. G. V. und die Wiener Sektionen wünschen
den Anschluß gleichzeitig zu vollziehen; dem steht möglicherweise der Wunsch des S. T. K.
gegenüber, die Sache etwas später durchzuführen. Auch technisch sind wir noch lange nicht so
weit, wenn auch die Verhandlungen viel leichter sein werden.

Der H. A. beschließt:
„ D e r V. A. w i r d e r m ä c h t i g t , m i t dem S. G. V. V e r H a n d »

l u n g e n übe r dessen A u f n a h m e a l s S e k t i o n des D. u. O. A.»V.
zu p f l e g e n . " (angenommen.)

10. Ma i , 15 Uhr: Wiederaufnahme der Sitzung.
Als Gast anwesend Herr Kommerzialrat Liedeck, Vizepräsident und Bevollmächtigter

des Q. T. K.
N e h l e n : Ich begrüße ganz besonders Herr Kommerzialrat Liedeck als Vertreter des

Ö. T. K., der uns die Ehre gibt, an den Veratungen des H. A. teilzunehmen.
Ich kann ihm die Mitteilung machen, daß der H. A. mit überwiegender Stimmenmehr»

heit den Beschluß gefaßt hat, der H. V. den Antrag auf Aufnahme der Sektion O. T. K. vor»
zulegen.

Es erscheint damit ein Werk dem Abschluß nahe, dessen überragende und historische Ve»
deutung von allen Seiten anerkannt werden wird, ohne daß ich darüber lang rede. Einwand»
frei sieht jedenfalls fest, daß es wieder einmal der D. u. O. A.--V. war, der vor allen anderen
praktische Anschlußarbeit leistet.

D r . v. K l e b e l s b e r g berichtet über das Ergebnis der vormittägigen Vefprechungen
und die weitere Behandlung der Angelegenheit.

K o m m e r z i a l r a t L iedeck : Es war immer unser Bestreben und insbesondere
mein Ziel, mit dem D. u. O. A.»V. zusammenzugehen. Ich erachte eine solche Einstellung als
meine Pflicht und freue mich, daß es nun bald soweit sein wird. Von unserer Seite wird an
dem vorliegenden Vertrage nichts mehr geändert werden. Er geht unsrerseits auch noch an
unsere Sektionsleitungen, wird dann der Vertretertagung vorgelegt und die Genehmigung
der H. V . ist dann nur mehr eine formale Sache, durch die aber nach außen hin dokumentiert
werden wird, daß wir einstimmig und voller Freude den Anschluß vollziehen.

( V e i f a l l u n d Händek la tschen)

Ausbildung von B e r i c h t e r s t a t t e r H o f r a t D r . D e s a l e r :
Sektlonsschilehrern Wegen der aus Kreisen des D. S. V. entstandenen Schwierigkeiten glaubte der V. A.,

vom ursprünglichen Klagenfurter Beschluß in dieser Sache abgehen zu sollen. Der V. A. hat
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die Frage der Ausbildung von Bergsteigern allgemeiner behandelt und bemüht sich, eine Cm-
richtung zu schaffen, durch welche in den Sektionen winterliches (Schi-) Bergsteigen und Som»
merbergsteigen zielbewußt und untcrrichtsmäßig betrieben werden soll.

Cs gibt zwischen der Pflege des Bergsteigens im Sommer und im Winter keinen
wesentlichen Unterschied und muh dem D. u. ö . A.°V. unbedingt überlassen bleiben, auf welche
Weise er beides betreibt. An der in einer „Erinnerung" (wird verlesen) vorgeschlagenen Form
kann kein Mensch Anstoß nehmen und der Weg für die Abhaltung von Ausbildungskursen ist
somit frei.

S o t i er berichtet über die bisher mit solchen Sektionslehrer-Kursen gemachten Ersah»
rungen und befürwortet die Beibehaltung. Ebenso h o l l . Beide sprechen sich für die Abhat»
tung von Schlußprüfungen und die Ausgabe von Zeugnissen aus. Nur dadurch werde dem
Kursleiter bestätigt, daß er befugt und geeignet fei, in feiner Sektion Ausbildungskurfe abzu-
halten. I n gleichem Sinne fprechen die Herren Dinkelacker und M i r t h , letzterer warnt vor der
Schaffung von Kursleiterabzeichen.

V e f c h l u ß : „ D e r A n t r a g des V . A. a u f E i n r i c h t u n g v o n
A u s b i l d u n g s k u r f e n f ü r K u r s l e i t e r i m B e r g s t e i g e n ( W i n »
t e r o d e r S o m m e r ) i n n e r h a l b d e r S e k t i o n e n w i r d a n g e n o m »
men . E s f i n d A b s c h l u ß p r ü f u n g e n a b z u h a l t e n u n d Z e u g »
n i f f e a u s z u s t e l l e n . D i e D u r c h f ü h r u n g , d i e A u s a r b e i t u n g
v o n R i c h t l i n i e n o b l i e g t d e m V . A . "

VerichterstatterHofratDr. F. Mader: Kassenbericht

a) Der von Dr. Mader erstattete Bericht der Rechnungsprüfer wird zur Kenntnis ye»
nommen.

d) Der Bericht des Schahmeisters über das Kassenjahr 1929, das bei 1094 805.13 M .
Ausgaben einen Überschuß von 8 396.61 M . ergibt, wird mit Dank an den Bericht»
erstatter zur Kenntnis genommen (abgedruckt in Nr . 7 der Mitteilungen 1930). Vi»
lanz sowie Gewinn» und Verlust-Rechnung werden genehmigt.

o) Die Crübrigung beantragt der V . A. zu verteilen wie folgt:
Zuweisung an die Franz°Senn»Widmung M . 6000.—
Zuweisung an den Fonds für Auslandsbergfahrten M . 2396.61

Summa: M . 8396.61

D r . B o r c h e r s glaubt, daß im Jahre 1930 eine weitere Senkung der Wertpapier»
kurfe nicht mehr eintreten werde, es fei daher nicht nötig, für Kursverluste noch 6000 M . zu»
rückzustellen, vielmehr sei cs Pflicht des D. u. Ö. A.-V., der S. Chile den Betrag von M . 5000
als Beihilfe für einen HUttenbau zur Verfügung zu stellen. Da sich der Schatzmeister und der
übrige h . A. dieser Ansicht nicht anschließen, wird beschlossen:

„ D e r h . A. b e w i l l i g t d i e v o n d e r S . C h i l c e r b e t e n e V e i » S . Chile
H i l f e i m B e t r a g e v o n M . 5000.— m i t d e r M a ß g a b e , d a ß de r
V . A . d e n B e t r a g a u s den M i t t e l n des J a h r e s 1930 zu r A u s »
Z a h l u n g b r i n g e , s o b a l d f ich d i e e n t f p r e c h e n d e C r ü b r i g u n g
e r g i b t . "

Um die Vcreinsmittel nicht wie bisher einfcitig und unter ständigen Verlusten festzu»
legen, befchließt der H.A. über Antrag des Schatzmeisters:

M . 100 000.— 8X G o l d p f a n d b r i e f e de r B a y e r . H y p . » u n d
W e c h f e l b a n k z u v e r k a u f e n u n d f ü r d e n G e g e n w e r t 7X w ü r t .
t e m b . P f a n d b r i e f e e i n z u k a u f e n .

Der Zeitpunkt diefer Transaktion wird dem h . Schatzmeister überlassen.

Iup.3
Ver i ch t c r s ta t t e rD r . K. F o r c h e r - M a y r :
Die Anträge des h.- und W.»Ausschusses betr. Beihilfen für Hütten und Wegebauten

im Jahre 1930 werden in folgender Fassung genehmigt.

Hütten« und Negbau»
beihilfen
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Mark
7 Austria Seekathaus»Ausbau 8300.—

10 Vergland PürschUnghäuser, Wasserleitung, Weg 600.—
14 Landshut Landshuter Hütte, Nebengebäude 1000.—
30 Mindelheim. . . . Hüttenweg 2000.—
31 Salzburg Untersbergweg 4000.—
33 Sudetendeutsche . . Verbindungsweg 1500.—
34 Vöcklabruck . . . . Weg hochleckenhaus 300.—
38 Linz Hütte ans Wurzenalm (I .Nate). . 8000.—
39 Potsdam Hütte Fotscher Tal ( I .Rate). . 8000.—
40a Tauriskia Hütte Iaunersee (I .Nate). . 2300.—
41 Werdau-Altenburg. Hütte Sidanjoch (I .Nate). . 5000.—
45 Allgäu.Kempten . . Kemptner Hütte, Umbau (1. Nate) . . 4000.—
46 Amberg Amberger Hütte, Erweiterung . . . . ( I .Na te ) . . 8000.—
47 Augsburg Otto-Mayr-Hütte, Winterhütte. . . . ( I .Na te) . . 5000.—
63 Straubing . . . . Straubinger Hütte, Ausbau 1000.—
67 Pfälzer-Verband . Höhenweg zur Scesaplana (1. Nate) . . 1000.—
68 Pfälzer-Verband . Weg Camverton—Pfälzer Hütte . - 1000.—
71 Bamberg Neue Vamberger Hütte ( I .Nate). . 10000.—
72 Erlangen Erlanger Hütte . (2. Nate) . . 5000
73 Negensburg. . . . Neue Negensburger Hütte ( I .Nate). . 10000.—
74 Nied i. O Nieder Hütte 2000.—
75 Wiener Lehrer . . Gradenseehütte 6000.—
76 Braunschweig . . . Vraunschweiger Hütte, Erweiterung . . (1. Nate) . . 6000.—
77 Osnabrück . . . . Osnabrücker Hütte, Neubau (I .Nate). . 10000.—
78 P r a g . . . . . . . Iohannishütte, Erweiterung (I .Nate). . 3000.—
81 Heilbronn Neue heilbronner Hütte (3. Nate) . 5000.—
82 Ingolstadt . . . . Ingolstädter Haus (3. Nate) . . 3000.—
83 Karlsruhe Langtalereckhütte (2. Nate) . . 5000.—
85 Oberland Oberlandschihütte (2. Nate) . . 2000.—
86 Siegerland . . . . Siegerlandhütte (3. Nate) . . 3000.—
87 Tölz Tölzer Hütte (Nachtrag) . . 2000.—
90 Cdelraute Cdelrautenhütte, Ausbau 1000.—
92 Mödling Mödlinger Hütte, Erweiterung. . . . (1. Nate) . . 6000.—
94 Neichenstein . . . . Neue Plannerhütte (2. Nate) . . 5000.—

111 St. Gilgen . . . . Iwölferhornhütte, Ausbesserung 1000.—
116 St. Polten . . . . St..Pöltener.Weg, Ausbesserung 1000.—

Baugenehmigungen Das bergsteigerische Bedürfnis wird für folgende Bauten anerkannt:

Der Sektion: Dortmund Hütte im Kühtai

D. A.'V Gablonz Hütte bei den Lanischseen (hafnergruppc)
Niederelbe Hütte am Sassee (Ferwall)
Pongau Hütte am Tappenkarsee (N. Tauern)

Austria Wegbauten vom Gutenberghaus über die Edel»
grieshöhe zur Austriahütte und vom Cdelgries
über die Türlscharte bis zum Schladminger
Gletscher, Höhenweg von der Pichlhütte zur
Hochweißsteinhütte

Friedrichshafen Höhenweg von der Friedrichshafener Hütte
zur Neuen Heilbronner Hütte

Hagen Höhenweg von der Lonzahöhe zurFeldseescharte

Ingolstadt Höhenweg vom Niemannhaus zum Ingol»
städter Haus

Kiel Höhenweg vom Lattejoch über Sassee zum
Schneidjöchl

Starkenburg Höhenweg v. Schlickerschartl in das Alpeinertal

Verband Sudetendeutsche Hütte . Höhenweg von der Sudetendeutschen Hütte
zum Matreier Törlhaus
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D e r H.A. l e g t n e u e r l i c h a u s d r ü c k l i c h fes t , daß durch
d iese G e n e h m i g u n g l e d i g l i c h d a s b e r g s t e i g e r i s c h e V e d ü r f »
n i s a n e r k a n n t u n d k e i n e s w e g s noch d i e G e n e h m i g u n g z u m
B e g i n n der B a u a r b e i t e n e r t e i l t w e r d e , schon g a r n i ch t ist
d iese G e n e h m i g u n g a l s Z u s a g e f ü r e i ne g e l d l i c h e B e i h i l f e
a u f z u f a s s e n .

Dr. Leuchs führt namens der Vergsteigergruppe Beschwerde über die Absicht der Eck»
tion Jung Leipzig, auf der Cbneralm ober Längenfeld im Ohtal, einem bergsteigerisch gänzlich
unbedeutenden Vrt , eine Unterkunft Zu bauen.

D e r h . A. stelltfest,daßbishereinAnsuchenumGeneh>
m i g u n g d i e s e s B a u e s n i ch t v o r l i e g t u n d e i n e solche G ene h »
m i g u n g n i ch t e r t e i l t w u r d e . S o l l t e e i n Ansuchen v o r g e l e g t
w e r d e n , so w i r d der H. A. h i e z u n o c h S t e l l u n g nehm en.

Zu p. 8
VerichterstatterHofratDr. F. Mader: Voranschlag
Der Voranschlag wurde erstellt unter Berücksichtigung des Anschlusses des Ö. T. K. und

der damit geänderten Bedürfnisse, wobei vorsichtig kalkuliert wurde. Ebenso weisen die Posten
„Zuweisung an den Darlehensfonds" und „Unfallversicherung" wesentlich höhere, den tatsäch»
lichen Erfordernissen entfprechende Beträge auf, wofür freilich auf der Cinnahmenseite die
Vezugsgebühr für die Zeitschrift von M . 4.— auf M . 5.— erhöht werden muhte.

Seitens der Herren holl und Noßberger wird angeregt, diefe Erhöhung auf 50 gr zu
befchränken.

Wolfrum und Wir th befürchten einen Abfall der Vezugsziffern im Falle der Erhöhung
des Bezugspreises, und sprechen sich sür erhöhte Werbung aus, was aber nur durch Kontinui»
tat im Preise möglich sei.

S o t i er und vo m F e l d verweisen darauf, daß die Zeitschrift fast nur mehr von den
älteren Mitgliedern bezogen werde, die Lücken in ihren Sammlungen vermeiden wollen, wäh»
rend in jüngeren Vergsieigerkreisen die Zeitschrift, da ihr jede Aktualität fehle, nur wenig
gelesen und bezogen werde.

Neuter und Witzenmann treten für obligatorischen Bezug der Zeitschrift in der Weife,
daß sie ausdrücklich abbestellt werden muß, ein.

Schließlich wird die Cinnahmenseite mit 12 gegen 10 Stimmen genehmigt.
Die Diäten für die Hauptausschußmitglieder werden wieder aus die alte höhe von Ausgabenselie

M.25.— zurückgeführt.
W o l f r u m u n d D r . B o r c h e r s regen an, den Darlehensfonds mit 30 000 M . zu

dotieren, den Rest aus den Mehr-Eingängen des Ieitschriftenverkauss auf andere Gebiete
(Museum, Jugendherbergen usw.) aufzuteilen.

Dem hält v. Sydow entgegen, daß der einlangende Mehrbetrag ja noch gar nicht be»
kannt fei und daher hierüber nicht verfügt werden könne.

h o l l übt fcharfe Kritik am Material der Lichtbildersiclle, das wenig geeignet und lük»
kenhaft fei. Dies wird vom Referenten Dr. Stolz bestätigt und gründliche Besserung in Aus»
ficht gestellt.

N o ß b e r g e r - spricht für eine höhere Zuweisung an den Titel Nettungswescn, da
insbesondere das Winterbergsteigen erhöhte Aufwendungen nötig erscheinen lasse.

M a t t e r n bedauert, daß für Iugendgruppen nicht mehr aufgewendet werden kann
und ersucht um höhere Zuweisungen. Ebenso vom Feld.

Dr. Mumelter verweist darauf, daß bisher der Ausbau der Landesstellen für alpines
Iugendwandern zu viel verschlungen habe. Auf der andern Seite könne nicht vom Gesamtverein
alles verlangt werden, vielmehr müsse dieser jede Bautätigkeit von Jugendherbergen einstellen,
wenn er nicht in viel ausgiebigerer und mehr verständnisvoller Weise als bisher von den
Sektionen unterstützt werde.

Auf Anfrage betr. das Fehlen einer Zuweisung an den Fürsoryefonds bemerkt der Vor»
sitzende, daß gegenwärtig dieser Fonds satzungsmäßig gedeckt sei. Der in 5 Jahren erfolgende
Zuwachs der ^».»T.-K.'Hütten mache allerdings eine Erhöhung um 60 000 M . notwendig,
doch könne diefe bis dahin in Iahresabfchnitten vorgenommen werden, zumal die Aufwen-
düngen für Kartenwefen kleiner werden und dort frei werdende Mi t te l zur Verfügung stünden.

Die Ausgabenseite wird somit angenommen und erscheint mithin der Voranschlag ge»
mäh Antrag des V . A. in nachstehender Fassung als genehmigt.
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Voranschlag für das Jahr 1931
Sinnahmen: Mark

, I. Vereinsbeiträge (205.000 Mitglieder) 854.160.—
I I . „Ieitschrift".Vezugsgebühren 300.000.—

III. Fondszinsen 15.500.—
IV. Sonstige Zinsen und verschiedene Einnahmen 33.340.—

1,203.000.—
Ausgaben:

I. Veröffentl ichungen:
1. „Zeitschrift" (Herstellung, Versand usw.) 240.000.—
2. „Mitteilungen" 160.000.—
3. Karten: a) Iillertaler Karten 15.000.—

b) Karwendelkarte 12.000.—
o) sonstige Karten 3.000.—

4. Freistücke von Veröffentlichungen 6.000.—
I I . Verwal tung:

1. Angestellte, Versicherungen usw 46.000.—
2. Kanzleimiete, Reinigung usw 6.800.—
3. Post und Fernsprecher 5.500.—
4. Drucksachen und Vereinsnachrichten 5.000.—
5. Laufende Kanzleierfordernisse 3.200.—
6. Cinrichtungsnachschaffungen 2.500.—
7. Beiträge zu Vereinen u. a. . 2.000.—

III. Mitgl iedskarten, Ausweise 5.000.—
IV. H.-V.., H.-A.-Sitzungen, Reisen:

1. Niederschrift der H.-V 1.000.—
2. Zuschuß zur Veranstaltung der H.-V 2.000.—
3. H.-A.-Sihungen 17.000.—
4. Reisen und Vertretungen 8.000.—

V. Ruhegehälter 15.000.—
V I . Hütten und Wege:

1. Beihilfen der K.-V 135.000.—
2. Beihilfen des Verwaltungsausschusses 15.000.—
3. Sonderbeihilfe 41.300.—
4. Hütten- und Wegetafeln, Sonstiges 8.700.—

V I I . Zuweisung an den Darlehensfonds 90.000.—
V I I I . Führerwefen:

1. Aufsicht, Kurse, Tarife, Ausrüstung 19.000.—
2. Unterstützungen und Unfallversicherung 28.000.—

IX. Wissenschaft 18.000.-
X. Naturschutz, Unterstühungenlund Ehrungen 12.000.—

X I . Vortragswesen 3.000.—
X I I . Laternbildersammlungen 10.000.—

XIII. Bücherei ' 25.000.—
XIV. Alpines Museum:

1. Betrieb 25.000.—
2. Rückstellung für Iubau ' 10.000.—

XV. Rettungswefen:
1. Erfordernis der Landesstellen u. a 25.000.—
2. Versicherung der Rettungsmannschaften 5.000.—

XVI . Alpines Iugendwandern:
1. Für Herbergen 25.000.—
2. Beihilfen: a) für Landesstellen 8.000.—

d) für Iugendgruppen 4.000.—
XVI I . Förderung des Bergsteigens:

1. Vergfahrtenunterstühungen:
a) hochwertige Bergfahrten 14.000.—
d) Einführungs» und Übungsbergfahrten 6.000.—

2. Winterbergsteigen 10.000.—
3. Alpine Auskunftsstellen u. a 2.000.—

X V I I I . Alpine Anfallversicherung 53.812.50
XIX. Zuweisung an den Fonds für Auslandsbergsahrten . . . . 25.000.—
XX. I insenzuweisung an die Fonde 15.500.—

XXI . Sonstiges (Überschreitungen, Abschreibungen, ^vorherzusehendes) . 14.687.50
M . 1,203.000.—
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III p. 4

B e r i c h t e r s t a t t e r U n i v. - P r o f. Dr . v. K l e b e l s b e r g : Bericht und Anträge des

1. Der h. A. genehmigt folgende Anträge des W. U. auf Gewährung von Beihilfen Wissenschaftlichen
für 1930: Unterausschusses

a) Glet fchermef fungen und Beobachtungen. Mark
(Beobachter noch zu bestimmen) Kauner»Pitztal 69.—

- Neg.-Nat Dr. N. v. S r b i k : Qhtal 150.—
Dr. h. K i n z l : Stubaicr Alpen, Kaprun, Sonnblick 300.—
Studienrat Dr. V. Paschinger: Pasierze 150.—
Prof. Dr. W. Fresacher: Ankogel-Hochalm 150.—
Dr. K. M eus bü rg er: Niesenfcrner-Marmolata 50.—
Prof. Dr. H.Heß: Nachfchau bei den Nicderfchlagsfammlcrn, Nachmessungen

am Vernagt- und Hintereisferner 300.—
Dr. h. K i n z l : Gletfcherstudien in den Westalpen, Fortfehung 300.—

zufammen: 1.460.—
d) A l p i n e C isze i t f o r f chung .

Neg.»Nat Dr. N. v. S r b i k : Untersuchungen über Gletfcherstadien an der
Nordfeite des Karnifchen Hauptkammes 200.—

stud. phil. Jos. Ladu rne r : Quartärgeologifche Aufnahme des Sellraintales 150.—
stud. Phil. W e r n e r h e i s e l : Quartärgeologische Aufnahme des Silltales . 150.—

zufammen: 500.—
o) A lpengeo log ie .

Dr. H . P . C o r n e l i u s und Dr. C. C l a r : Geologifche Aufnahme des Ge>
bietes der Glocknerkarte Fortfehung (2. Rate) 1.150.—

ftud. Phil. G. Mutschlechner: Dolomiten von S. Vigi l (2. Nate) . . . . 150.—
Dr. O. N e i t h o f e r : Geologifche Aufnahme der Palakarte (2. Nate) . . . 150.—

zusammen: 1.450.—
ä) P f l a n z e n géographie der Hochalpen.

Priv.'Dozent Dr. h . Gams : Pflanzengeographifche Aufnahme des Gebietes
der Glocknerkarte 400.—

stud. Phil. V. Va re f ch i : desgleichen des Hinterautales im Karwendel (Teil
des Naturschutzparkes) 150.—

o) Zoologische Forschungen i n den Hochalpen.
Kustos Dr. K. H o l d h a u s : Untersuchungen über die Hochgebirgsfauna der

Dolomiten und des Südtiroler Anteils der hohen Taucrn 250.—
Prof. Dr. O. Steinbock: Untersuchungen über die Nivale Fauna der Glöckner»

gruppe und der Otztaler Alpen 250.—

t) M e t e o r o l o g i e .
Prof. Dr. A. W a g n e r : Untersuchungen der Dctailstruktur des Temperatur»

gradiente« . . . 300.—

3) Druckkostenbeiträge.
Priv.'Dozent Dr. C . T r o l l : Kosten der Neinzeichnung einer photogramme»

irisch aufgenommenen Karte 1:150.000 der Cordillera Neal (A.'V.»Cxpe>
dition) 420.—

Ieitfchrift für Gletfcherkunde Bd. X V I I I . Druckkostenbeiträge für A.-V.»
Arbeiten und ihre illustrative Ausstattung 1.000.—

2. Der Bericht über die 3 vorliegenden „Wissenschaftlichen Veröffentlichungen" wird zur
Kenntnis genommen.

Weiters werden folgende Veröffentlichungen vorbereitet und in Aussicht genommen:
W. C r h a r d t , Geologie der Staufengruppe (Bayerische Voralpen).
W. Welzenbach, Stratigraphie der Schneeablagerungen usw. (nach Kürzung).

Grundsätzlich zugestimmt wird der Annahme von:

W u t t e , Geschichtliche Entwicklung der kartographischen Darstellung Kärntens.
N. v. Srbik, desgleichen Tirols.
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Sonstige Bruckarbeiten.

Landeskundl icher F ü h r e r durch T i r o l .
Der Bericht des Vorsitzenden über Wahl der Mitarbeiter und Gcsamtdisposition des

Werkes wird zur Kenntnis genommen. Aber Antrag Prof. Krebs' und Geheimrat Pencks,
sollen nach Möglichkeit auch geographische Gesichtspunkte (nach dem Muster der Württem»
bergischen Oberamtsbeschreibungen) berücksichtigt werden.

Iu P. F
Bericht und Aniräge G e n e r a l s e k r e t ä r D r . I . M o r i g g l :

beir. Karten ^ G l o c k n c r k a r t e : einzelne Einwände und Bemängelungen geben keinen Anlaß
zu einer Stellungnahme,

d) K a r t e d e r P a l a g r u p p e .
Der Versuch mit photochemischer Reproduktion der Fclszeichnung hatte zum Ergebnis,

daß doch auch die Felszeichnung gestochen wurde. Die Karte wird gemäß tz.'V.»Veschluß der
Zeitschrift 1930 beigegeben.

«) K a r t e der I i l l e r t a l er A l p en , 3 Blätter 1 :25 000.
1. das westliche Blatt wird der Zeitschrift 1930 beigelegt.
2. das mittlere Blatt ist im Schichtenplan bereits fertig, mit dem Stich wird im

herbst begonnen.
3. das östliche Blatt ist im Schichtenplan ebenfalls fertig, die topographische Aus»

arbeitung erfolgt bis 1932. Von den unbeschrifteten Echichtenplänen 1 :25 000
sollen, soweit noch möglich, in beschränkter Anzahl Abzüge hergestellt und wissen»
schaftlichen Interessenten ausgefolgt werden.

6) K a r w e n d e l k a r t e , 3 Blätter 1 :25 000.
1. das westliche Blatt ist bereits fertig gezeichnet.
2.. 3. das mittlere und das östliche Blatt werden jetzt in Angriff genommen, die

Schichtenpläne find fertig.
Die großen Kosten dieser Karte find nunmehr bezahlt.

l)) K a r t e des S c h n e e b e r g g e b i e t e s (S. Ostmark u. Vundesvermessungsamt).
Die Karte nimmt einen guten Fortgang und wird voraussichtlich 1931 erscheinen können.

Erfreulich ist die Gelegenheit, mit dem Vermessungsamt zusammenarbeiten zu können.

Künftige kartographische Dr. v. Klebclsberg:
Arbeiten A b e r A n t r a g des W. U. besch l ießt der H. A.: D i e k a r t o »

g r a p h i f c h e T ä t i g k e i t nach Abschluß der i n A u s f ü h r u n g be-
g r i f f e n en A r b e i t e n ohne U n t e r b r e c h u n g f o r t z u fetzen und
z w a r m i t e i n e r N e u a u f n a h m e der Ö h t a l - S t u b a i e r A l p e n .
D i e O r i g i n a l a u f n a h m s p l ä n e 1:12 500 s o l l e n f ü r wissen»
schaft l iche Zwecke i n k l e i n e r A u f l a g e r e p r o d u z i e r t w e r d e n .

Für turistische Zwecke soll die Karte im Maßstab 1:50 000 ausgegeben werden.
Auf Anfrage berichtet Dr. v. Klebelsberg, daß allenfalls fchon vorhandene gute Auf»

nahmen von Teilgebieten bei diefer Karte Verwendung finden follen.

Iup.6
Auslandsbergfahrten B e r i c h t e r s t a t t e r U n i v . » P r o f . D r . v. K l e b e l s b e r g :

Der W. U. A. hat über die künftige Verwendung von Mitteln für Auslaudsbergfahrten
eingehend beraten und ist dabei zu dem Schlüsse gelangt, daß rein bergsteigerische Unterneh»
mungen ohne jeden Nebenzweck doch nicht zu befriedigen vermögen. Er stellt daher den An»
trag, die vorhandenen Mittel nach folgenden Gesichtspunkten zu verwenden:

„ e t w a d i e H ä l f t e d e r M i t t e l f ü r U n t e r n e h m u n g e n m i t ü b e r -
w i e g e n d be rgs te ige r i schem C h a r a k t e r , w o b e i aber doch
Versuche zu e in fachen w issenscha f t l i chen A r b e i t e n ( k a r t o »
y r a p h . V e r m e s s u n g e n usw.) gemacht w e r d e n s o l l e n . D e n
Nest f ü r g r ö ß e r e U n t e r n e h m u n g e n , d ie s o w o h l bergs ie i»
ger isch w i e w issenscha f t l i ch z u f a m m e n g e f e h t f i n d u n d be i
denen der w issenscha f t l i che I w e c k s t ä r k e r b e t o n t i s t .

(angenommen.)

© Oesterreichischer Alpenverein│Archiv│Hauptausschuss-Protokolle 1929-1940



— 13 -

Die Expedition Bauer hat im Vorjahr am Kantschenzönga wertvolle Arbeit sowohl in
bergsieigerischer als auch gesellschaftlicher Hinsicht geleistet. Cs liegt bereits für 1931 ein neues
Veihilfegesuch vor.

Der h. A. hält seine Erledigung noch nicht für spruchreif. Je nach dem Ergebnis der
Expedition Dyrenfurth kann eine Unterstützung in Aussicht gestellt werden.

Von der E x p e d i t i o n D y r e n f u r t h haben die Teilnehmer C. Schneider und
H. Hörlin um eine Beihilfe nachgesucht. Die Erledigung drängte, deshalb hat der Auslands»
Ausschuß unter Vorwegnahme der Zustimmung des 5). A. einen Zuschuß von M. 8000.— be-
willigt. Auf die Berichterstattung, die leider etwas unangenehm auffällt, haben wir keinen
Einfluß, jedoch ist ein Bericht eines Teilnehmers für die Zeitschrift 1931 sichergestellt. Ich bitte
um die nachträgliche Genehmigung. ( w i r d e r t e i l t . )

Herr Welzenbach beabsichtigt weiter eine Himalaja-Expedition auf den Nanga Parbat Expedition Welzenbach
für 1931, nachdem die Sache 1930 wegen politischer Hindernisse nicht zu machen ist. Von den
Kosten von etwa 48 000 M . für 6 Teilnehmer übernimmt die S. München 12 000 M., einen
weiteren Teil der A. A. V. M., die S. Vayerland und die Teilnehmer, 12 000 M . foll der
h. A. beistellen.

Der W. 5l. begrüßt das Projekt, insbesondere dann, wenn ein Kartograph (Viersas)
mitgenommen werden könnte, selbst bei einem weiteren Zuschuß von 3000 M . Er stellt Antrag
in diesem Sinne.

Dr. Borchers und Dr. Leuchs befürworten das Projekt bestens und der H.A. be»
schließt im Sinne des Antrages des W. U.

Dr. v. K l e b e l s b e r g : Cs ergäbe dann für 1931 42 000 M . an verfügbaren Mi t -
teln, so daß etwas Großes in Aussicht genommen werden kann.

Dr. Borchers: das alte Cxpeditionsgebiet in Pamir ist leider wegen der politischen
Verhältnisse unzugänglich. Jedoch wäre im südl. Peru in der Cordillera Blanca mit Gipfeln
von 6—7000 ni noch sehr viel zu tun übrig; die Kosten sind für beide Gebiete ungefähr die
gleichen und mit der Notgemeinschaft könnte wohl auch gerechnet werden.

Der H.A. nimmt von diesen Darlegungen Kenntnis, stimmt ihnen zu und ermächtigt
den Ausschuß für außereuropäische Unternehmungen, seine Zusammensetzung entsprechend zu
ändern und die weitere Verfolgung dieser Pläne in die Hand zu nehmen.

Zu p.?
B e r i c h t e r s t a t t e r : E rs te r S t a a t s a n w a l t D r . A. K n ö p s l c r : Unfall« und Rettungs«
Der gegenwärtige Vertrag betr. die Anfallversicherung der Mitglieder läuft bis zum Männerversicherung

Ende des Jahres 1933 und kann vorher trotz des Unwillens, den die gegenwärtige Unfallvcr»
ficherung in weiten Mitgliederlreifen auslöst, einseitig unsrerseits nicht gelöst werden.

Der zweite Vertrag über die Versicherung der Nettungsleute ist hingegen mit
1. Jul i 1930 gekündigt.

Außerdem ist im neuen Voranschlag eine Versicherungs-Aufwendung von 25 Pfennig
je Mitglied vorgcfehen. Cs bleibt daher nur übrig, den Vertrag betr. die Nettungsleute als
eine gewisse Kompensation zu benutzen und im Verhandlungswege zu versuchen, allenfalls unter
Ausschaltung des Taggeldes eine möglichst vorteilhafte Änderung des bestehenden Vertrages
zu erreichen.

Herr L i ed eck gibt Aufschluß über die vorteilhafte Art, in welcher der Ö.T. K. seine
Mitglieder bei der Versicherungsanstalt der ösierr. Bundesländer gegen Unfall versichert hat.

Der H. A. ermächtigt den V. A.
a) Die Versicherung der Rettungsmänner in geeigneter Weise abzuschließen.
d) Auf der Grundlage einer Leistung von 25 Pfennig je Mitglied eine möglichst gün»

stige Neuregelung der Mitgliedcrversicherung durchzuführen.

Zup.9
») und d) Anträge der S. Augsburg und Holl-Roßbcrger betr. Hütten» und Haupiversammlungs«

Wegbauordnung aniräge von Sektionen
V e r i c h t e r s t a t t e r D r . F o r c h e r » M a y r :
Man kann fragen, ob seit Erstellung der neuen H.» u. -W.-V.-Ordnung im Jahre 1925

schon hinreichend Erfahrungen vorliegen, die eine Abänderung nötig erfcheinen lassen. M i r
scheint dies nicht der Fall und das war einer der Gründe, der den neuen V. A. Innsbruck ver»
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anlaßt hat, die Sache nicht sonderlich eilig zu betreiben und das Werk seiner Vorgänger ab»
zuändern. Der Antrag der S. Augsburg läuft praktisch darauf hinaus, daß nur mehr die gro-
ßen Sektionen, die felbst Geld genug haben, bauen können. Auch der Antrag Holl-Noßbcrgcr
faßt die Bestimmungen zu streng und zu eng.

Ich bin seit meiner Jugend begeisterter Bergsteiger, kenne und liebe die Verge und
unser Volk. Der Alpenverein hat m. C. bergsteigerische und volkliche Aufgaben. Cr mutz für
die Massenbewegung des Vergsteigertums Unterkünfte schaffen, den Verkehr aus überlaufenen
Gebieten in verkehrsarme ablenken. Cr muß auch durch eifrige Tätigkeit zur Stützung des
deutschen Volkstums an seiner Südgrenze beitragen. Das wird nicht erreicht, wenn wir den
Sektionen das Bauen erschweren. Fremdenverkehrspolitik liegt uns im V. A. Innsbruck dabei
vollkommen fern, aber als Deutsche dürfen wir die Bedürfnisse unfcres Volkes nicht aus dem
Auge verlieren. Die Talwege werden zu Autostraßen — wir müssen trachten, fern von Benzin
und Staub höhenwege zu schaffen. Cs ist zweifellos, daß unsere Hütten bisher für den Win»
terbctrieb gar nicht oder nur mangelhaft eingerichtet sind. Auch das muß geändert werden. Alle
diese Bauten sind viel teurer als vor dem Krieg — und trotzdem hat man die Ansätze aus der
alten Hütten» und Wegbauordnung übernommen. Cs sind also Sicherheiten genug vorhanden,
die das zum Ausdruck bringen, was die Antragsteller sagen wollen: Vorsicht bei Neubauten.
Cine Änderung erscheint daher unnötig und ich beantrage Ablehnung der Anträge.

W o l f r u m : Wi r wollen keineswegs jeden Bau verhindern. Aber wir wissen, daß
viele Sektionen mit einer großen Verantwortungslosigkeit und viel Leichtsinn sich an Unter»
nehmungen machen, denen sie dann nicht gewachsen sind. Der Gesamtverein muß einspringen
und andere Sektionen mit geordneten Verhältnissen müssen zurückstehen. Wi r verlangen bloß,
daß die Geldgebarung schon bei Baubeginn absolut sichergestellt sei. Gelingt dies auf andere
Weise, dann sind wir bereit unfern Antrag zurückzuziehen und nicht lange Veratungen auf den
Hauptverfammlungen heraufzubeschwören.

Dr. Borchers: Cs ist zweifellos, daß viele Sektionen mehr übernehmen als sie leisten
können. Wir müssen sie davor warnen und ihnen sagen, daß sie absolut nicht auf den Gesamt»
verein rechnen dürfen.

v. Sydow warnt davor, diese Angelegenheit in einer H. V. zu beraten. Cine Cntschlie-
ßung, die den Sektionen die Einstellung des H. A. bekannt gibt und zum Ausdruck bringt, daß
die Finanzlage des Vereins derzeit die Beschränkung nötig mache, genügt.

Dieser Meinung schließen sich von der Pfordten, Rehlen und Dr. Leuchs an. Holl und
Noßberger ziehen ihren Antrag zurück, das gleiche stellt die S. Augsburg (Wolfrum) in Aus»
ficht und es gelangen nachsiehende Richtlinien, die an alle Sektionen hinauszugeben find, zur
Annahme.

Weisung an die Der Verwaltungsausschuß wird beauftragt, den Sektionen im Wege der Vercinsnach»
Sektionen richten, bei Gelegenheit der Hauptversammlung und besonders bei Gesuchen um Zustimmung

zum Bau von Hütten und Wegen und um Gewährung von Beihilfen nachdrücklichst mitzutei»
len, daß dafür auf Grund der Art. 1 und 13 der H. u. W. O. und in Rücksicht auf die derzeitige
wirtschaftliche Lage des Vereins folgende Grundsä tze gelten:

Die Zustimmung des Hauptausschusses zum B e g i n n des Baues von Hütten und
Wegen wird erst dann erteilt, wenn die rechtlichen und finanziellen Grundlagen für den Bau
vollständig geordnet sind.

Die Erteilung der Zustimmung enthält keineswegs irgendeine Zusage des Vereins zur
Gewährung einer Beihilfe zu den Baukosten.

Die Zustimmung zum Bau kann derzeit in der Regel nur erteilt werden, wenn die Eck»
tion nachweist, daß sie über mindestens 60X des Vaukostenbedarfes verfügt; denn die Finanz»
läge des Vereins gestattet bis zu einer wesentlichen Besserung nur im Falle eines besonderen
Bedürfnisses die Iuweifung einer Beihilfe bis zu höchstens 40X des Vaukostenbedarfes, im
Höchstfall die in Art. 13 Abs. 3 der H. u. W. O. bestimmten 25 000 M. , die aber nur in beson-
ders dringenden Fällen gewährt werden können.

Die Grundsätze gelten, was besonders betont wird, auch für Zu-, Um» und Ausbauten
von bestehenden Hütten.

Die Punkte 9e—t der Tagesordnung werden zurückgestellt.

Wahlen in den W a h l e n in den Hauptausfchuß
Hauptausschuß zurückgestellt.
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Zu p. 10
B e r i c h t e r s t a t t e r O b e r b a u d i r e k t o r R. Re h l e n : Satzungsänderung
Der Anschluß des O. T. K. macht eine Änderung der Sahung nötig. Cs muß die Zahl

der Vorsitzenden und der H.°A.'Mitglieder vermehrt werden. Dabei könnten nicht nur die
Wünsche des O. T. K. berüäfichtigt werden, sondern auch jene des mitteldeutschen Sektionen»
Verbandes, der bei der Sihverlegung nach Innsbruck ein H.°A.°Mandat abgeben mußte.

Der V.A. beantragt daher folgende Änderung bzw. Ergänzung:
zu § 12, Abs. 1 . . . aus wenigstens drei und höchstens vier Vorsitzenden und wenigstens

25 und höchstens 32 Mitgliedern.
zu § 12, Abs. 3: Die Hauptversammlung bestimmt bei der Wahl die Vorsitzenden...

Zu p. 12
B e r i c h t e r s t a t t e r H o f r a t Dr. D e s a l e r : Sektlonsgriindungel
a) G r i m m i t s c h a u be i I w i c l a u . Sektionsgründung mit etwa 74 Mitgliedern.

(genehmig t )
d) P i c h l e r , Buchhändler in Horn a. Donau.

Das Ansuchen wird wegen geringer Mitgliederzahl (15), des Einspruches der Nachbar»
sektionen und des Bestandes einer Ö.°T.°K.°Sektion a b g e l e h n t .

0) A l p i n e G r u p p e i m D. H. V. (O r t s g r. München) Zulassung als Sektion
„Hochfried".

li) S p o r t v e r e i n der B e a m t e n der V a y r . V e r e i n s b a n k in München.
Zulassung als Sektion.

Beide Ansuchen werden, da kein Bedarf gegeben und wegen Zugehörigkeit zu andern
Verbänden a b g e l e h n t .

«') V a d H o u n e f a . Rhein.
Die Bildung einer Sektion wird mangels Bedarf a b g e l e h n t .

1) V e r g s t e i g e r y r u p p e S c h w a r z c n b e r g i n der S e k t i o n Aue.
Bildung einer Sektion; Beschlußfassung vertagt.

Zup.13
B e r i c h t e r s t a t t e r ! l n i v . ° P r o f . Dr . v. K l e b e l s b e r g : Zelischrifl
Das vielfache Verlangen der Mitglieder nach einer illustrierten Monatsschrift mußte „Der Bergsteiger"

bisher stets aus finanziellen Gründen abgelehnt werden. Jetzt würde sich die Gelegenheit die»
ten, eine solche Veröffentlichung ohne jede geldliche Belastung für den D. u. Ö. A.-V. zu er»
langen. Die Firma Holzhaufen als Eigentümerin und Herausgeberin der Halbmonats-
schrift „Der Bergsteiger" bietet uns diefe Zeitschrift als amtliches Vereinsorgan völlig kosten-
los (für den Verein) an gegen dem, daß der D. u. ö. A.°V. als Herausgeber Zeichnet und
unter den Mitgliedern für den Bezug wirbt. Cs liegt ein Vertragsentwurf vor, der vom
V.A. mit allen gegen 1 Stimme genehmigt wurde und der die Rechte des D. u. Q. A.°V. ein»
deutig festlegt. I n diesem Vertrag ist festgehalten, daß dem D. u. O. A.°V. keinerlei geldliche
Verpflichtungen auferlogt werden oder ihn in Hinkunft treffen können, wogegen der Verlag das
Recht hat, die Ieitfchrift als „herausgegeben vom D. u. Q. A.-V." zu bezeichnen.

Der Bezugspreis wird für Mitglieder gegenüber NichtMitgliedern um 30X verbilligt,
wogegen der D. u. 5 . A.-V. unter feinen Mitgliedern für den Bezug wirbt.

Der D. u. Ö. A.°V. hat ferner jeden Einfluß auf den redaktionellen Teil dadurch, daß
ihm vor Erscheinen jedes Heftes die Korrekturbogen zur Genehmigung vorgelegt werden
müssen.

Außerdem ist der Vertrag ^ jährlich kündbar.
Der V. A. beantragt, auf den Vertrag einzugehen und ab 1. Oktober im „Bergsteiger"

als Herausgeber zu zeichnen.
D r . T r e n k l e ist namens feiner Sektion gegen diesen Vertrag, da befürchtet wird, die

Zeitschrift werde leiden — persönlich spricht er sich für den „Bergsteiger" aus.
R e u t e r mahnt zur Vorsicht, daß aus den moralischen Bindungen nicht auch geldliche

Verpflichtungen erwachsen und die vereinseigenen Veröffentlichungen in Mitleidenschaft ge»
zogen werden. D inke lacke r ist ähnlicher Meinung und verweist insbesondere auf Schwie»
rigkeiten und Unzukömmlichkeiten in der Preisbildung und im Inseratengeschäft.
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Noßberger erklärt sich namens der Wiener Sektion für die Übernahme des „Berg»
steiger".

v. Sydow: Die Annahme des Antrages des V. A. ist zu empfehlen. Die Zeitschrift und
die Mitteilungen gehen nicht mehr recht und entsprechen nicht mehr voll den Wünschen der
Mitglieder. Der Versuch kann gemacht werden, zumal wir mit einer ausgezeichneten Firma
den Vertrag schließen und dreimonatliche Kttndigungsmöglichkeit haben. So wird nicht allzu-
viel riskiert, da wir doch damit rechnen müssen, daß die „Zeitschrift" verliert, ob wir nun ab»
schließen oder nicht.

„D e r V . A. w i r d e r m ä c h t i g t , m i t d e r F i r m a H o l z h a u s e n
den i m E n t w u r f v o r g e l e g t e n V e r t r a g weg. H e r a u s g a b e
der I e i t f c h r i f t „ D e r B e r g s t e i g e r " a l s V e r e i n s o r g a n ab
1. S e p t e m b e r 1930 abzusch l ießen. " (Beschluß.)

Zu p. 44 und 45

Nettungswesen Ret tungswesen
wird zurückgestellt.

Alpiner Wetterdienst A l p i n e r Wet terd ienst
wird zurückgestellt.

3u p. 46
Rahmensätze für Berichterstatter Dr. K. Forcher-Mayr:
Hütlengebühren A ^ Umfrage bei den HUttenbesihenden Sektionen hat «ergeben, daß diese in der über»

wiegenden Mehrheit eine Änderung nicht für nötig halten.
Beschluß:
a) 1 Bett R M . 1 . — (S.1.60) bis R M . 1.50 (S.250), 1 Matrahenlager im allgemei.

tten Schlafraum R M . 0.50 (S. 0.80) bis R M . 0.75 (S. 1.20), 1 Notlager R M . 0.25
(S. 0.40) bis R M . 0.35 (S. 0.60).

d) Wäschegebühr (einheitlich für alle Hüttenbesucher): Selbstkosten, jedoch nicht über
RM.0.60 (S.I.—). Bei mehrmaliger Übernachtung in derselben Wäsche ist die
Wäschegebiihr nur einmal zu entrichten,

o) Mehrfache Belegung von Matrahenlagern gilt als Notlager,
ä) Wenn von den Übernachtungen in den Hütten eine „Wohnabgabe" (Steuer) einge»

hoben wird, kann sie auf die Hüttengebühren zugefchlagen werden.
Die Gebühren für NichtMitglieder haben die zwei» oder dreifache Grundgebühr zu be»

tragen.

Führerangelegenheiten B e r i c h t e r s t a t t e r : E rs te r S t a a t s a n w a l t D r . K n ö p f l e r :

a) Ich habe mich inzwischen mit dem Korreferenten Herrn vom Feld befprochen; sein
Aufsah, dessen Veröffentlichung wir zunächst zurückgestellt haben, beabsichtigt nur, im Führer»
Wesen reinen Tisch zu machen und gewisse übelstände abzustellen. Da ich das gleiche Ziel auf
anderem Wege verfolge, besteht Herr vom Feld nicht weiter auf der Veröffentlichung feiner
Kritik.

Es ist daher beabsichtigt, im H. A. strikte Richtlinien als Ergänzung bzw. Durchfüh.
rungsvorschrift zu den Führerordnungen aufzustellen. Hierüber wird dem H. A. in der nächsten
Sitzung Bericht erstattet.

Die Punkte d und o werden zurückgestellt.

Zup.49
Bergsteigerabzelchen O b e r b a u d i r e k t o r R. R e h l e n :

Die S. Stettin hat den Antrag eingebracht, an erfahrene und bewährte Bergsteiger ein
eigenes Abzeichen zu verleihen.

Der Antrag wird abgelehnt.
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Zu p. 20
B e r i c h t e r s t a t t e r 5 l n i v . . P r o f . D r . O. S t o l z : Bilchereilelierflelle
Der langjährige Leiter der A.»V.°Vttcherei, Herr Dr. Alois Dreyer, hat mit Nücksicht

auf fein Alter und feine gefchwächte Gesundheit um Verfehung in den dauernden Nuhestand
mit 1. Oktober 1930 gebeten. Diefem Ersuchen ist billigerweise stattzugeben. Gleichzeitig bittet
er um möglichst günstige Bemessung der Pensionsbezüge, obwohl ihm auf die erforderlichen
30 Diensijahre noch 3 Jahre fehlen. Ich befürworte dieses Ersuchen, ihm die Pension von
jenen Bezügen zu berechnen, die er nach Vollendung von 30 Dienstjahren haben würde.

Noßberger und Holl fchließen sich dem Antrage an.
Nach Feststellung der fönst bei Staatl. und Privatangesiellten üblichen Gepflogenheiten

hinsichtlich Anrechnung der Kriegsjahre wird beschlossen,
„das Nuhegeha l t des Vüchere i l e i t e rs von j e n e r S t u f e desGeha l tes

zu bemessen, die er bei d r e i ß i g j ä h r i g e r Dienstze i t erreicht hä t te , zuzttg»
lich den .m i t t l e ren ' Wohngeldzuschuß."

Die endgültige Festlegung der fälligen Beträge wird auf die nächste Sitzung vertagt.
D r . S t o l z : Die Stelle wurde zur Neubesetzung ausgeschrieben und hiebei Gewicht

auf theoretifche und praktische Kenntnisse im Bibliothekswesen, in der alpinen Literatur, Berg»
steigen nebst Eignung hinsichtlich des Alters usw. gelegt.

Unter den nach diesen Gesichtspunkten ausgeschiedenen Gesuchen befindet sich auch ein
solches des Herrn Nickmers. Es erfordert dies eine Sonderbehandlung.

Dr. Borchers und v. Sydow verweifen auf die Verdienste Nickmers' um die Bibliothek,
die eine Wertung unumgänglich erscheinen lassen, wenn auch die Bewerbung selbst aus techni»
schen Gründen nicht angenommen werden kann.

Über Antrag wird daher beschlossen:
, „ H e r r n N. W. N ickmers i n A n e r k e n n u n g se ine r V e r »

d i e n st e um die B ü c h e r e i l e b e n s l ä n g l i c h e ine C h r e n r e n t e
v o n M . 3000.— aus d e m T i t e l „ E h r u n g e n " a n z u b i e t e n . "

DerV. A. wirdermächt igt ,mi tHerrn Dr. Höfner»Vam»
berginVerhandlungenzutreten.

Iu p. 24
Da Einladungen für einen österreichischen Ort nicht vorliegen, wird dieser Punkt zu« Hauptversammlung 493-l

rückgestellt.

Iu p. 22
Auf die Tagesordnung der Vorbesprechung gelangen die Punkte dieser Tagesordnung: Sonstiges

2, 7, 9a (wenn nicht vorher zurückgezogen), 9o, 9f, 10,11, 21.

35. fehlen
Vorsitzender

Dr. W. v. Schmidt-Wellenburg
Schriftführer
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Vertraulich!

44. Sitzung
des

Hauptausschuffes des D. U.A. Alpenvereins
am ^8. und 59. Juli 5930 in Freiburg i. Br .

Hotel Europäischer Hof bzw. Saal der Bürgerschaft

Dauer der Verhandlungen: am 18. Juli von 9.10 bis 12 Uhr
und von 15 bis 19 Uhr; am 19. Juli von 12.30 bis 13 Uhr

Anwesend:

Dr. N. v. Sydow - Berlin, Ehrenvorsitzender;
<N. Neh l en-München, 1. Vorsitzender; Dr. N.v.Klebelsberg-Inns-

bruck, 2. Vorsitzender; Dr. PH. Borchers- Bremen, 3. Vorsitzender.
Die Mitglieder des Hauptausschusses: Dr. Ch. Vehringer-Nürnberg,

Dr. P. Canetta-Köln, P. Dinkelacker-Stuttgart, N. vom Feld-Vraun-
schweig, K a r l Greenitz-Graz, Th. K. Zol l -Wien, Dr. G. Leuchs-Mün-
chen, V.Mattern-Verl in, W.Müller-Königsberg, Dr. I . Neumann-Dessau,
A.Notzberger-Wien, vonderPfordten-Traunstein,K.Schöttner-Karlsbad,
Dr.W.Trenkle-Plauen i. V., Dr.°Ing.W.Welzenbach-München, M . M .
Wirth-Frankfurt a.M.,A. Witzenmann-Pforzheim, C. Wolfrum-Augsburg.

Die Mitglieder des Verwaltungsausschusses: Dr. P. De fa ler, Dr. A.
Knöpfler, Dr.F.Mader, Dr. M.Mumelter , Dr. O.Stolz, Karl Jeûner-

Als Gast: Dir. Franz E. M a t r a s , Präsident des Q.T.K.
Generalsekretär Dr. I . M or i g g l , 2. Sekretär Dr. W. v. S ch m idt - Wellen-

burg, Schriftleiter Hanns Bar th .
Entfchuldigt: Dr. K.Forche r - M a y r wegen Krankheit.

Tagesordnung S«te
1. Jahresbericht 1929/30 12
2. Alpine Unfallversicherung 2, 13
3. Neue Satzung für das alpine Nettungswesen 6
4. Führeraufsicht 7
5. 0 . T . K 2
6. ö . G . V. -Ver icht 6
7. Qdlandsantrag: d) Glocknerstraße; o) Odlandsantrag 1929 . . . . 7, 13
8. Ant rag, betreff Trinkgelder auf Hütten 8, 13
9. Antrag des Nheinisch-Westfälischen Sektionentages, betreff § 6 d der

Satzung 9
10. Arbeitsgebietsordnung 9
11 . Deutsche Alpen-Zeitung 9
12. Vüchereileiter 9
13. Wiener Laternbilderstelle 11
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14. Hütten- und Wegeangelegenheiten 10
15. Anregung der Sektion Mark Brandenburg, betreff Mitgliederaufnahme 11
16. Wahlen 12
17. Hauptversammlung 1931 12
18. Sonstiges 12

V o r f i h : O b e r b a u d i r e k t o r R. R e b l e n .
Der Vorsitzende begrüßt die bis auf den wegen Krankheit verhinderten Herrn Dr. K.

Forcher-Mayr vollzählig erschienenen Mitglieder des H.-A. Cr gibt dem Bedauern der Ver-
sammlung darüber Ausbruch daß gerade der Herr «Referent für Weg» und Hüttenbauten
durch seinen schweren alpinen Unfall den Verhandlungen fernbleiben müsse. An ihn wird ein
Vegrüßungstelegramm gesendet.

3up.2
Alpine Unfall, B e r i c h t e r s t a t t e r Erster S t a a t s a n w a l t D r . August K n ö p f l e r :

Versicherung M i t 1. Jul i 1930 beginnt die Wirksamkeit des neuen Rettungsmännervertrages, der
gegenüber früher mehr als die doppelten Leistungen gegen doppelte «Prämien vorsieht, dabei
aber den Begriff des „Rettungsmannes" wesentlich weiter faßt, fo zwar, daß jeder im alpinen
Rettungswefen des D. u. Q. A.-V. Tätige versichert ist.

Durch die Verbindung dieses Versicherungszweiges mit der allgemeinen Mitgliederver»
sicherung ist es gelungen, von der Iduna auf der Basis einer Prämie von M. 0.25 je Mit»
glied wesentlich günstigere Bedingungen zugestanden zu erhalten als bisher. Der neue Ver»
tragsentwurf liegt den Herren vor. Trotzdem sind manche österreichische Sektionen über diefen
neuen Vertrag noch verstimmt, weil angeblich die Versicherungsanstalt der österreichischen
Bundesländer, mit der alle übrigen großen österreichischen alpinen Vereine Verträge abge«
schlössen haben, mehr zu bieten vermöge und die Versicherungen des O. T. K. u. des A. G. V.
daher bedeutend günstiger und für die Mitglieder wertvoller feien. Cs wurden nach mehreren
Seiten hin, auch mit der „Bundesländer" Verhandlungen gepflogen und es hat sich gezeigt,
daß auch dieses Institut zu den Sätzen der Iduna die Versicherung nicht übernehmen kann.

Ferner wird, trotzdem wir schon eine Prämienerhöhung von 20 auf 25 Pfennige vor»
genommen haben, eine solche auf 30 Pfennig gefordert. Das würde aber etwa 10500 M .
mehr kosten, welchen Betrag wir kaum haben werden; ist er verfügbar, fo bin ich mit der
Erhöhung auf 30 Pfennig bei entsprechend größeren Leistungen der Iduna einverstanden,
andernfalls beantrage ich, den Vertrag in der vorliegenden Fassung zu genehmigen.

N o ß b e r g e r ist für eine Erhöhung auf 30 Pfennige oder für Crmöglichung einer
billigen Iufatzversicherung wenigstens für die österreichischen Sektionen.

Green i tz hält eine Iusahversicherung nicht für tragbar, und befürwortet eine ge»
nerette Erhöhung auf 30 Pfennig.

Ebenso D inke lacke r , der die bisherige Versicherung durchaus unzulänglich findet.
Schatzmeister Dr. M ader verweist darauf, daß eine weitere Prämienerhöhung (über

10 000 M . hinaus) im Voranschlag nicht vorgesehen fei und daher nicht gedeckt werden könne.
D r . Le uchs: Ist die Frage geregelt, ob auch jene Mitglieder versichert sind, die zu

einer Zeit verunglücken, in der sie den Mitgliedsbeitrag noch nicht bezahlt haben?
Dr . K n ö p f l e r : Der neue Vertrag regelt dies im § 2, wonach die Sektionen zu

erklären haben, ob jemand Mitglied sei oder nicht.

B e s c h l u ß : D e r V e r t r a g w i r d sodann e i n s t i m m i g m i t
e ine r P r ä m i e von 25 P f e n n i g p ro M i t g l i e d angenommen.

Iup.F
Ö.T.K. B e r i c h t e r s t a t t e r U n i v . - P r o f. Dr. v. K l e b e l s b e r g :

Seit der letzten Sitzung wurde der Vertrag mit dem Ö.T.K. juristisch durchberaten und
eine Reihe kleiner, zur Mehrzahl nur formaler Änderungen vorgenommen.

© Oesterreichischer Alpenverein│Archiv│Hauptausschuss-Protokolle 1929-1940



- 3 -

Der Osterreichische Sektionentag hat am 22. Juni zu dem Vertrag Stellung genommen und
gefordert, daß die Versicherungsverträge angeglichen werden, mindestens aber der Versiche-
rungsvertrag des Q. T. K. nach Ablauf seiner Frist nicht mehr erneuert werden dürfe, mit der
Folge, daß dann die S. H. T. K. in die Verträge des Gesamtvereins eintrete. Dieser Fords»
rung mußte Rechnung getragen werden, um einer Konkurrenzierung zu ungunsten der alten
Alpenvereinssektionen vorzubeugen.

Der Referent nimmt fodann ausführlich Stellung zu dem Rundschreiben, das in letzter
Stunde die S. Austria an alle Sektionen versendet hat, und weist die darin den Unterhänd-
lern und dem V. A. und h. A. unmittelbar und zwischen den Zeilen gemachten Vorwürfe zu»
rück, betont entgegen der betr. Bemerkung des Rundschreibens die große praktische Bedeu-
tung, die der Anschluß gerade für die im Osten der Ostalpen wohnenden A.-V.-Mitglieder
hat. Um den Bedenken der S. Austria aber doch wenigstens einigermaßen entgegenzukommen,
solle versucht werden, die Vertreter des O.T. K. dafür zu gewinnen, daß die Zahl seiner
h. A.'Mandate nach oben mit 3 begrenzt wird (Zustimmung) und könnte nach Meinung des
V. A. jenen alten A. V.-Sektionen, deren Mitgliederzahl die „Schlüsselzahl" übersteigt, eine
Vertretung im h. A. zugesichert werden (wird vom h. A. abgelehnt).

An der anschließenden Diskussion beteiligen sich die Herren: Dr. v. Sydow, Wirth,
h oll, vom Feld, Noßberger, Dr. Neumann, von der Pfordten und der Referent.

Dr. v. Sydow bemerkt u. a.: I n dem Rundfchreiben der S.Austria ist das Peinlichste
der Vorwurf gegen die Unterhändler des V.A. und H.A. Demgegenüber müssen wir den
durch Dr. Wessely ausgesprochenen Dank der österreichischen Scktionenvertreter an die Spitze
stellen.

Abschließend wird beschlossen, den Vertrag in folgender Fassung der H. V. vorzulegen
und zur Annahme zu empfehlen.

V e r t r a g
betreffend Aufnahme des Österreichischen Tourisienklubs als Sektion

des Deutschen und Österreichischen Alpenvereins.

A r t i k e l I.

1. Der Ö.T.K. wird mit 1. Januar 1931 als Ganzes mit allen seinen Unterabteilungen
Sektion des D. u. O. A.»V., er ändert dementsprechend seine Satzung und die Satzungen
seiner Unterabteilungen.

2. Cr führt als Sektion den Namen „Sektion O. T. K. des D. u. Q. A.-V." und gliedert
sich in Gruppen und Klubgesellschaften, entfprechend den bisherigen O. T. K.-Sektionen
bzw. Klubgesellschaften, die ihre juristische Persönlichkeit aufrechterhalten.

3. Neugründungen von Ortsgruppen des A .T . K. bedürfen der Zustimmung des Verwal-
tungsausschusses.

4. Mitglieder der der S. S .T . K. angegliederten alpinen Gesellschaften können Alpenvcr»
einsmitgliederrechte nur durch persönliche Mitgliedschaft bei der S. O.T. K. erwerben.
Für die Umbildung der Ende 1930 dem Ö. T. K. bereits angegliederten Gesellschaften in
Ortsgruppen der S. Ö. T. K. ist eine besondere Genehmigung des V. A. nicht erforder-
lich, doch muß ihre Satzung der der S. O. T. K. angepaßt und die Umbildung bis
Ende 1931 beendet sein.

5. Für die S. ö . T. K. und ihre Ortsgruppen gelten hauptvereinssatzung, hauptversamm»
lungs», Hauptausschuß» und Verwaltungsausschuhbeschlüsse und Brauch des D. u. O.
Alpenvereins in gleicher Weise wie für alle übrigen A.»V.-Sektionen und deren Orts-
gruppen mit Ausnahme der in den Artikeln II—X getroffenen Sonderabmachungen.

A r t i k e l I I .

1. Der H.A. verpflichtet sich in den bezüglichen Hauptversammlungen zu beantragen:
a) daß der S. ö . T. K. die auf Grund der Schlüsselzahl für h. A.-Mandate zu errech.

nende Anzahl solcher Mandate zugebilligt wird bis zur Höchstzahl 3;
d) daß er die Vorschläge der S. O. T. K. für die Besetzung dieser Mandate zu seinen

eigenen macht und die Wahl der vorgeschlagenen Persönlichkeiten durch die H.V.
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empfiehlt (unterstützt), soferne beim H.A. nicht besondere Bedenken gegen die eine
oder andere vorgeschlagene Persönlichkeit bestehen;

e) daß eines dieser Mandate mit der Würde eines 4. Vorsitzenden des H. A. ausgestattet
wird, solange hiefür seitens der S. O. T. K. deren derzeitiger I.Präsident, Herr
Marras, vorgeschlagen wird.

2. Die unter 1», erwähnte Schlüsselzahl wird erstmalig auf Grund des Mitgliederstandes
des D. u. Q. A.-V. vom Jähre 1929 errechnet. Der Mitgliedersiand des ö . T. K. für
das Jahr 1931 wird mit 22 000 angenommen. Für die weiteren Wahlperioden wird die
Schlüsselzahl auf Grund des gesamten Mitgliederstandes (also einschließlich der S. O.
T. K.) errechnet, als Mitgliedcrstand der S. Q.T. K. gilt dann für die Berechnung der
Mandatszahl der tatsächliche Stand dieser Sektion.

A r t i k e l I I I .

Die Umwandlung von ö. T. K.-Sektionen bzw. Q. T. K.-Gruppen in A.°V.°Scktionen oder
der Anschluß an solche und der Anschluß von A.-V.°Sektionen an ö . T. K.-Ortsgruppen soll
grundsätzlich von keinem der Vertragsteile verhindert werden.

A r t i k e l IV.
1. Die S. Q. T. K. führt an den D. u. ö . A.-V. die für die übrigen ösierreichifchen A.»V.»

Sektionen jeweils festgesetzten Vereinsbeiträge (^» und ^-Beiträge) für jedes ihrer
Mitglieder fristgerecht ab. Die Beiträge können auch im Vuchungswege zu Lasten
der in Art. V vorgesehenen Beihilfe verrechnet werden.

2. Die Gebühren, die die S. Q. T. K. oder eine ihrer Gruppen von ihren Mitgliedern ein»
hebt, dürfen nicht niedriger sein, als der niedrigste Mitgliedsbeitrag und die niedrigste
Cintrittsgebühr einer am gleichen Orte bestehenden A.»V.»Sektion (Ortsgruppe) im
Zeitpunkte des Anschlusses.

Für die Angleichung der Mitgliedsbeiträge a l t e r Mitglieder der Ortsgruppen
außerhalb Wien wird, wenn diese Mitglieder bisher n u r dem Ö. T. K., nicht auch dem
D. u. O. A.-V. angehört haben, für den 8 10.— übersteigenden Teilbetrag der Anglei»
chung eine Frist von 2 Jahren gewährt (Listenaustausch).

3. Die Hauptgruppe Wien und die übrigen Wiener Ortsgruppen der S. ö . T. K. sind
verpflichtet, von den ab 1931 neu eintretenden Mitgliedern wenigstens die gleichen Mit»
gliedsbeiträge und Cintrittsgebühren (814.— Jahresbeitrag und 8 2.— Eintritts»
gebühr) einzuheben, wie die S. Austria. Mitglieder, die aus bisherigen Wiener A.°S.»
Sektionen austreten, zahlen bei der S. Ö. T. K. die gleichen Beiträge, die sie als bis»
herige A.°V.»Mitglieder bezahlt haben (Listenaustausch).

4. Sofern Alpenvereinsfektionen infolge Erhöhung des Gesamtvereinsbeitrages eine Er»
höhung der Mitgliedsbeiträge vornehmen, haben auch die in den gleichen Orten ansäs»
sigen O. T. K.'Ortsgruppen eine Erhöhung ihrer Beiträge im Ausmaße der Erhöhung
des Gesamtvercinsbeitrages vorzunehmen.

A r t i k e l V.

1. Die S. O. T. K. erhält in den Jahren 1931—1935 eine jährliche Beihilfe im Betrage
von 8 70 000.—. Die Beihilfe gilt als für Hütten» und Wegebauten aufgewendet.

Andere Beihilfen können in den Jahren 1931—1935 nicht gewährt werden, ausgenom»
men Wegtafeln und Hüttenschilder (Art. V I I I 2d und 3).

2. F ü r d i e I a h r e 1936 ff. erhält die S. Ö.T.K. als Abfindung dafür, daß sie für die
Instandhaltung ihres Hütten» und Wegebestandes sowie für allfällige Crweiterungs»
und Neubauten selbst aufkommt, eine Beihilfe, die sich für jedes Jahr errechnet aus der
Multiplikation von:
») dem Betrag, den der Alpenverein ohne S. A. T. K. jährlich pro Mitglied für Hütten»

und Wegbauten aufwendet und
b) der Mitgliederzahl der S. ö . T.K. Also Beihilfe —'a X b.

Der Berechnung werden jeweils die entsprechenden Zahlen des Vorjahres zugrunde»
gelegt (also für 1936 das Hütten» und Wegebudget 1935 und der beiderseitige Mitglie-
verstand 1935).

Die Beihilfe gilt als für Hütten» und Wegebauten aufgewendet.
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A r t i k e l VI .

Die „Osterreichische Touristenzeitung" erscheint ab 1931 als Nachrichtenblatt für die
S. Q. T. K. und deren Ortsgruppen, also als Sektionsblatt.

A r t i k e l V I I .

Die E.-5.T.K. führt neben dem A.°V.°Abzeichen ihr bisheriges Vcreinsabzeichen als
„Sektionsabzeichen" mit dem Text: „D. u. Ö. A.-V.—S. Ö.T.K.".

I n Drucksachen haben die S. Ö. T. K. und deren Ortsgruppen neben dem Sektionsabzei»
chen stets auch das A.°V.-Abzeichen (Edelweiß) an mindestens gleichwertiger Stelle zu ge-
brauchen.

A r t i k e l VI I I .

1. Die A r b e i t s g e b i e t e des ö . T . K. werden Arbeitsgebiete des D. u. Ö. A.-V. und
unterliegen den „Bestimmungen über Arbeitsgebiete". Ihre „Feststellung" ist baldigst
durchzuführen.

2. Betreff H ü t t e n , T a l h e r b e r g e n , J u g e n d h e r b e r g e n gilt Folgendes:
a) Für die Hütten der S. ö . T. K. sind die „Allgemeine Hüttenordnung" und die „Rah'

mensähe für Hüttengebühren" bindend;
d) die Hüttenfchilder der S. <). T. K. werden nach und nach durch Schilder erseht, deren

Text und Ausstattung vom V. A. und der S.Ö.T.K. einvernehmlich festgefetzt werden.
e) Beihilfen aus Gesamtvereinsmitteln können für O. T. K.-Hütten und -Wege folange

nicht ycwährt werden, als die Sektion eine Beihilfe nach Art. V erhält.
ä)Die Veräußerung von Ö. T. K.» Hütten an außerhalb des D. u. O. A.-V. stehende

Personen oder an Sektionen des D. u. Ö. A.-V. bedarf der Zustimmung des H.A.
Die Absicht der Übertragung einer Hütte einer Gruppe der S. O. T. K. in das

Eigentum einer anderen Gruppe der S. O. T. K. ist dem H. A. spätestens 2 Monate
vor Vertragsabschluß anzuzeigen.

s) Für neue Hütten der S. Ö. T. K. lab 1931) sind die vorgeschriebenen hüttenrcverse
auszustellen, ebenso für O. T. K.-Hiittcn, die durch Zu» oder Aufbau im Ausmaße von
mehr als der Hälfte des HUttenraumes (Stand zu Beginn 1931) erweitert wurden.

t)Die im Besitze der S. O.T. K. befindlichen Hütten, Tal- und Jugendherbergen blei-
ben bis Ende 1935 außerhalb der „Fürforgeeinrichtung für Hüttenschäden" des
D. u. O. A.-V., vom Jahre 1936 an werden sie ohne Gegenleistung in diese auf-
genommen.

3) I m Falle der Auflöfung der S. Q.T. K. geht ihr gesamtes Eigentum an Hütten, Tal-
und Jugendherbergen, Wegen usw. mit allen Nechten und Lasten in das Eigentum
des D. u. O. A.-V. über.

3. Die W e g t a f e l n des O.T.K. werden je nach den vorhandenen Mitteln des D. u. ö .
A.-V. allmählich durch A.-V.-Tafeln auf Kosten des D. u. t). A.-V. ersetzt. Der
S. O. T. K. können nach Maßgabe der vorhandenen Mittel des Gesamtvereincs Weg-
tafeln auf Vercinskosien geliefert werden, auch wenn es sich nicht nur um Crfatztafeln
handelt.

A r t i k e l IX.

1. Die Mitglieder der S. t). T. K. sind in die Unfallversicherung des D. u. O. A.-V., die
Sektion, Ortsgruppen und Hütten der S. ö . T.K. auch in die Haftpflichtversicherung
eingeschlossen.

2. Die S. Ö. T. K. kann für sich, bzw. für ihre Mitglieder, solange der derzeit gültige
Versicherungsvertrag des 5). T. K. läuft, auf obige Versicherungen, jedoch nur auf beide
zugleich, verzichten. Sie erhält in diefem Falle die Prämie der A.°V.-Versicherung
(dzt. 30 Pfennig) pro Mitglied, berechnet nach dem tatsächlichen Mitgliederstand der
S. Ö. T. K., vom Gesamtverein vergütet.

Nach Ablauf der Frist des derzeit gültigen Versicherungsvertrages tritt die S. Q.
T. K. in die Versicherungsverträge des «gesamten D. u. Q. A.-V. ein.
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A r t i k e l X.

I m Falle des Ausscheidens der S. O. T. K. aus d^m D. u. Q. A.»V. sind die vom Gesamt»
verein erhaltenen Beihilfen an ihn zurückzuzahlen. Die Auszahlung kann ganz oder teilweise
auch in Wertobjekten erfolgen.

D i e S a h u n g der S e k t i o n O. T. K. w i r d nach Be r i ch t
durch H e r r n H o f r a t D r . D e s a l e r e in st i m m i g genehmig t .

Iup.6
B e r i c h t e r s t a t t e r U n i v . » P r o f . D r . v. K l e b e l s b e r g :
Sehr bald nach dem Bekanntwerden der Anschlußverhandlungen mit dem O. T. K. ist

der O.G.V. an den V.A. herangetreten mit dem Ersuchen um Aufnahme ähnlicher Ver»
Handlungen mit ihm. Der ö . G. V . ist gerade 40 Jahre alt und zählt derzeit 30000 Mi t -
glieder, von denen nach dem Anschlüsse an den A. V . noch etwa 20 000 verbleiben würden. Cr
will im wesentlichen eine Wiener Sektion werden, von den Gruppen außerhalb Wiens nur
jene mit Hüttenbesitz aufrecht erhalten, deren Rechtspersönlichkeit eben gewahrt werden
müsse. Cr würde sich ohne Rücksicht auf die Schlüsselzahl mit e i n e r Vertretung im H.A.
zufrieden geben und ersucht nur um eine einmalige Beihilfe von 8 160 000 oder 3 Jahres»
beihilfen von je 60 000.-8. Cr strebt den Anschluß möglichst auch mit 1. Januar 1931 an.
Diesen Wunsch haben auch unsere Wiener und niederösterreichischen Sektionen geäußert. Die
übrigen Bestimmungen des Vertragsentwurfes laufen parallel mit jenen des O.T. K.»
Vertrages.

Zur Vefchluhfassung über Aufnahme des Ö. G. V . als Sektion in den Alpenverein
scheint eine außerordentliche Hauptversammlung des D. u. A. A.»V. nicht notwendig; auch
nicht eine außerordentliche Hauvtausschuß»Sitzung. Die Verhandlungen könnten in einer er»
weiterten V . A.°Sihung zum Abschluß gebracht und das Ergebnis noch vor dem 31. Dezember
auf fchriftlichem Wege den H. A.»Mitgliedern vorgelegt werden; wenn dann nicht mehr als
ein Drittel der H. A.-Mitgliedcr (§ 3 Abf. 2) schriftlich gegen den Beschluß Einspruch erhebt,
würde dieser als rechtskräftig und die Aufnahme des O. G. V. als Sektion in den D. u. O.
Alpenverein als genehmigt gelten.

Nach Diskufsion, an der sich die Herren: v. d. Pfordten, Noßberger, Dr. Mader, Dr.
v. Sydow, Dr. Stolz und der Referent beteiligen, wird beschlossen:

Beschluß: De r V .A . w i r d zu Ansch lußverhand lungen m i t
dem O.G.V. ermächt igt . I n einer S i t zung , zu der der I. und
I I I . Vors i tzende und die österreichischen M i t g l i e d e r des H.A.
beigezogen we rden , hat der V . A . ü b e r die Aufnahme Beschluß
zufassen. V o n diesem Beschluß werden die üb r igen M i t g l i e d e r
des H.abschri f t l ich vers tändigt . Cr g i l t a ls Beschluß des H.A.,
wenn sich b i nnen der vom V.A. festzufetzenden Fr is t nicht mehr
a ls e in D r i t t e l der M i t g l i e d e r des H.A. dagegen ausspricht.

Alpines Reltungswesen
Satzung

Iup.3
B e r i c h t e r s t a t t e r K a r l J e û n e r :
Die fünfjährigen Erfahrungen, die wir feit der Umbildung des alpinen Rettungs»

Wesens gemacht haben, haben gezeigt, daß einige Änderungen im organisatorischen Aufbau
unerläßlich sind, wenn reibungslos und erfolgreich gearbeitet werden foll. Diesem Bedürfnis
trägt die neue Satzung für das alpine Rettungswesen Rechnung, womit mir die Gewähr
dafür gegeben erfcheint, daß dem D. u. Q. A.»V. das alpine Rettungswesen, an das sich
schon die verschiedensten Stellen heranmachen, erhalten bleibe.

Die ganze Tätigkeit wird durch den Ausbau der Landesstellen auf eine breitere Grund»
läge gestellt; diese muß sich auch bei Berücksichtigung des winterlichen Bergsteigens günstig
auswirken. Eine gewisse Einheitlichkeit und Zentralisierung ist dabei unerläßlich, wenn sie
auch auf Kosten der den Landesstellen untergeordneten übrigen Einrichtungen, insbesondere
der Sektionen geht. Letztere sind mit ihren gewählten Funktionären ein viel zu fluktuierendes
und wechselndes Clement, auch vielfach zu weit abgelegen, um auf ihnen in erster Linie die

© Oesterreichischer Alpenverein│Archiv│Hauptausschuss-Protokolle 1929-1940



— 7 —

übrigen Einrichtungen des alpinen Nettungswesens aufzubauen. Cs ist nicht eine gänzliche
Ausschaltung der, ,Aufsichts"sektionen vorgesehen, sondern deren organische Eingliederung in
jenen Fällen, in denen ihre Mitarbeit'von Wert erscheint.

D r . Leuchs: Die Sahung bringt etwas vollständig Neues dadurch, daß sie die Auf«
sichtssektionen ausschaltet. Da hätte man doch vorher diese befragen sollen; es muß daher die
Beratung verschoben werden bis dies nachgeholt ist.

Dr . K n ö p f l e r klärt dahingehend auf, daß nicht eine Ausschaltung der Aufsichts»
sektionen generell geplant sei. Undenkbar aber sei es, daß jene Sektion, die in einem Gebiete
das Nettungswesen zu versorgen habe, gleichzeitig Aufsichtsorgan hierüber sei. Das müsse
einer übergeordneten Stelle vorbehalten bleiben.

N o ß b e r g e r : Der jetzt vorliegende Entwurf ist bloß eine Fortführung dessen, was
fchon 1925 beschlossen wurde. Die Sektionen, welche hierzu besonders geeignet sind, versorgen
nach wie vor das alpine Nettungswesen in ihrem Gebiete, es müssen dies auch nicht gerade
örtliche Sektionen sein, aber die Aufsicht führen in letzter Linie die Landesstellen und der
h. A. Wobei zu bemerken ist, daß das Nccht der Sektionen, im Nettungswefen tätig zu sein,
nicht ersessen werden kann, sondern nur der h. A. das Necht hat, „hierzu besonders geeignete
Sektionen" zu bestellen.

Unter Berücksichtigung dieser Änderung wird die Satzung für das alpine Nettungs»
Wesen g e n e h m i g t .

(Abgedruckt in Nr. 7—10 der Vereinsnachrichten 1930.)

Iup.4
B e r i c h t e r s t a t t e r : E r st e r S t a a t s a n w a l t D r . K n ö p f l e r : Führeraufsicht
Ich habe fchon bei der letzten h. A.»Sihung auf den Plan hingewicfen, die Ftthrerauf»

ficht neu zu regeln. M i t meinen dahingerichteten Vorschlägen bin ich aber auf Widerstand
bei mehreren Aufsichtssektionen gestoßen, insbesondere beim Gedanken, die Aufsicht mehr den
örtlich nahen Sektionen zuzuteilen. Die vielen Denkschriften, die wir erhielten, führen vor»
wiegend Gesühlsmomente anstatt fachlicher Gesichtspunkte ins Treffen und die Sektionen
fühlen sich in hergebrachten Nechten beeinträchtigt. Eine Sektion, die sich besonders gegen eine
Änderung der Aufsicht aussprach, ist die Sektion Prag. Die Überprüfung der Führerverhält»
nisse in Osttirol hat auch tatsächlich ergeben, daß die Aufsicht durch den Deutschen Alpenvcrein
Prag eine musterhafte ist. Sie gleicht die Nachteile der Ortsferne dadurch aus, daß ihr Füh»
rerreferent Dr. Koerting in dankenswerter Weife viel Zeit im Führergebiete zubringt.

Cs mag alfo vorläufig von einer allgemeinen Änderung der Aufsichtsgebiete abgesehen
und Vertiefung der Aufsicht durch zu erstellende einheitliche Vorschriften über die Hand»
habung des Führerwefens zu erreichen getrachtet werden.

Der V. A. stellt deshalb den Antrag, der h. A. möge befchließen:
„DerV . A. w i r dbeau f t r ag t ,G rund fä t zeundN ich t l i n i en

über die Handhabung des Führerwesens auszuarbei ten
und dem H.A. zur Genehmigung vorzulegen.

(Angenommen.)

Zu p.?
Ödlandsantrag (P. 9 der Tagesordnung zur H.V.)

V e r i c h t e r s t a r t e r . l l n i v . ' P r o f . D r . O. S t o l z : Schutz des Ödlandes
») Die Vergsteigergruppe hat folgenden Antrag zur H.V. eingebracht:

„ D e r Hauptausschuß w i r d b e a u f t r a g t , m i t den ande»
ren g r o ß e n a l p i n e n und N a t u r f c h u h v e r e i n e n und den Ne»
g i e r u n g s stellen i n F ü h l u n g zu t r e t e n , um e inen gemein»
famen e r h ö h t e n Naturschutz des a l p i n e n Ö d l a n d e s herbei»
z u f ü h r e n . "

Dieser Antrag nähert sich sehr weit demjenigen, was der H. A. auf der vorjährigen
H. V. den Sektionen vorgeschlagen hat, was aber damals abgelehnt worden ist. Man kann
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daher im ganzen und «großen zustimmen. Trotzdem möchte ich einige Änderungen vornehmen.
Die Verhandlungen müssen aus taktischen und vereinspolitischen Gründen vom D. u. Ö. A.»V.
ohne Mithi l fe anderer Vereinigungen geführt werden. Wenn der Ö. T. K. und der Ö. G. V .
zu uns gestoßen sind, sind wir der einzige Verein, der im alpinen Ödland arbeitet und sich mit
dem Gedanken des Naturschutzes befaßt. Cs käme höchstens noch der T . V . Tie Naturfreunde
in Betracht, wobei wir jedoch keinen Anlaß haben, diese durch Veiziehung zu unfern Ver»
Handlungen als gleichwertig in diesem Punkte anzuerkennen und somit die Bedeutung dieser
Vereinigung, die tatsächlich nie im Ödland gearbeitet hat, gerade jetzt in der Öffentlichkeit zu
erhöhen. Auch die Naturfchuhvercine kommen kaum für uns in Frage, weil sie ja kaum etwas
im Ödland unternehmen. W i r müssen also allein vorgehen, obwohl ich nicht davon überzeugt
bin, daß wir irgendeine Stelle finden, die bereit ist für uns bei den gefetzgebenden Körper»
fchaften ein allgemeines Naturfchutzgesetz für das Ödland einzubringen. Ich beantrage daher,
den Antrag der Vcrgstcigcrgruppe in folgender Form der h . V . befürwortend vorzulegen.

„ D e r H a u p t a u s s c h u ß w i r d b e a u f t r a g t , m i t d e n N e g i e »
r u n g e n d e r O s t a l p e n l ä n d e r , b e z i e h u n g s w e i s e des A r b e i t s »
y e b i e t e s d e s D. u. Ö. A.°V. i n F ü h l u n g zu t r e t e n , um e i n e n
e r h ö h t e n N a t u r s c h u t z des a l p i n e n Ö d l a n d e s h e r b e i z u »
f ü h r e n . " (Angenommen.)

Olocknerstraße b) G lockne r st r a ß e : Der Südwestdeutfche Sektionenverband hat durch ein Schrei»
ben der S. Frankfurt a. M . vom 30. Juni an den h . A. die Bitte gerichtet, auf der H. V .
eine Kundgebung und Entschließung gegen die Glocknerstraße und insbesondere deren Füh»
rung zur Franz-Iosefs°höhe herbeizuführen.

Der V . A. nimmt ungefähr folgenden Standpunkt ein: Die Tauernstraße ist ein
Hauptprojekt der jetzigen österreichischen Negierung, für das sich diefe mit aller Kraft einseht.
Cs dürste daher so gut wie nicht mehr aufzuhalten fein. Und nur einen papiernen Protest ab»
zugeben, dazu sind wir nicht da. Zudem ist gerade diese Iweigstraße, die die Leute zur
Franz-Josefs-höhe und fomit in allernächste Nähe der Pasterze bringt, der hauptfchlager
der ganzen Straße, während eine Beeinträchtigung des alpinen Ödlandes an seiner untersten
Grenze nicht in voller Schärfe stattfindet. W i r würden uns auch sofort fchwersten Vorwürfen
feitens der gesamten Bevölkerung, die die Straße aus wirtschaftlichen Gründen dringend
wünscht, aussehen, weil es sofort hieße: der A. V . hat fchon eine Glockncrstraße und nützt sie
aus und wi l l mit ihr ohne Konkurrenz fein. Auch die dort tätigen Sektionen haben wir be»
fragt und es wurde erklärt, bei einem Protest würden wir gegen Windmühlen kämpfen. Der
V . A. ist daher der Meinung, daß eine Besprechung dieser Sache und eine Nesolution besser
unterbleiben. (Zustimmung.)

N. N e h l e n : Nach der letzten h . V . in Klagenfurt ist im „Vayerländer" ein Bericht
erschienen, der die Verhandlungen in einseitiger Weise wiedergegeben hat. Dieser Bericht ist
in die Öffentlichkeit gekommen.

Ich b i t t e u m d ie E r m ä c h t i g u n g e n de r H.V. zu e r k l ä r e n ,
daß d i e A r t u n d W e i s e de r V e r ö f f e n t l i c h u n g i m V a y e r l ä n «
der u n r i c h t i g w a r u n d daß ich s ie zu rückwe ise . (Zustimmung.)

H. V.'Anirag
betr. Trinkgeld

auf Hütten

Iup.s
B e r i c h t e r s t a t t e r : E r st e r S t a a t s a n w a l t D r. A. K n ö p f l e r :

Die S . Wien hat folgenden Antrag eingebracht:

„ D i e P ä c h t e r d e r b e w i r t s c h a f t e t e n A l p e n v e r e i n s h ü t »
t e n s i n d v o n d e n S e k t i o n e n nachd rück l i ch a u f m e r k s a m zu
m a c h e n , d a ß d a s C i n h e b e n v o n T r i n k g e l d e r n i n e i n e r be»
stimmten h ö h e o d e r e i n e s p r o z e n t u e l l e n Z u s c h l a g e s z u r
N e c h n u n g n i c h t statthaft ist . C s d a r f ü b e r h a u p t a u f d e n H u t »
t e n g a s i k e i n w i e i m m e r g e a r t e t e r Z w a n g a u s g e ü b t w e r d e n ,
o b u n d i n w e l c h e r H ö h e d i e f e r T r i n k g e l d g e b e n w i l l . "

Die i n der Tagesordnung zur h . V . enthaltene Begründung erscheint dem V . A. stich»
haltig und wi rd daher die Annahme empfohlen.
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Dr . G. Leuch s weist darauf hin, daß die Annahme des Antrages das Gegenteil
seiner guten Absicht bewirken könnte. Da das Trinkgeld den Lohn des Personals ausmache,
den weder die Sektion noch der Hüttenwirt zu tragen gewillt sei, so werde eben der ent-
sprechende Betrag auf die Preise geschlagen — und die meisten Gäste geben dann außerdem
noch Trinkgeld. Also Verteuerung statt Verbilligung. Der D. u. Ö. A.«V. sei kaum imstande,
eine überall eingeführte Gepflogenheit abzuschaffen.

vom F e l d und Dr . T r e n k l e berichten, daß sich ihre Sektionenverbände f ü r die
Einführung einer Trinkgeldablöfe, von der jedoch die Nächtigungsgebühren frei sein müssen,
ausgesprochen hätten.

D r . K n ö p f l e r verweist darauf, daß nicht fo fchr das Trinkgeld überhaupt, sondern
der Zwang zu einem solchen beseitigt werden soll. I n Österreich sei eine Trinkgeldablöse nur
in Häusern ersten Nanges Sitte, welche Gepflogenheit nicht auf unfere Hütten übernommen
werden dürfe. Der V. A. schlage als Zwischenlösung vor:

D o r t , wo T r i n k g e l d e r e ingehoben w e r d e n , muß d ies
i n der H ü t t e deut l i ch ersicht l ich sein.

Dr . B o r c h e r s und v. der P f o r d t e n beantragen Ablehnung aller Anträge. Die
Negelung foll den Sektionen überlassen bleiben.

Die Anträge der S. Wien und des V. A. werden abge lehn t .

Iup.9
B e r i c h t e r s t a t t e r h o f r a t D r . P. D e f a l e r : Antrag auf
Der Rheimsch-Westfälische Sektionenverband hat folgenden Antrag zur h. V. 1930 SatzungS.Änderung

eingebracht:
Der § 6, Abs. 2 ist zu ergänzen wie folgt:
. . . „Dieser ermäßigte Veitrag gilt auch für Witwen von Mitgliedern, wenn diefe

mindestens 5 Jahre dem Verein angehört haben."
Der Antrag wurde vom V. A. aus formalen Gründen deshalb abgelehnt, weil er ver»

spätet eingebracht war. Sachlich haben wir kein Interesse an dem Ausbau der L»Mit -
gliedschaft.

Der Antrag wird zur h . V. nicht zugelassen.

Der Vorsitzende begrüßt den erschienenen Vorsitzenden des Ö. T. K., Präs. C. Matras,
der am Nest der Sitzung teilnimmt.

Der Antrag ist zurückgezogen. Arbeitsgebiets.
ordnung

Zu p. 52
B e r i c h t e r s t a t t e r U n i v . » P r o f . D r . O. S t o l z : Biichereileiter
Der in der letzten Sitzung als Vüchercileiter in Ausficht genommene Herr Dr. höfner

hat seine Bewerbung zurückgezogen.

D e r V . A . f c h l ä g t v o r , H e r r Dr . V ü h l e r » M ü n c h e n m i t der

S t e l l e zu b e t r a u e n . (Einstimmig angenommen.)

D r . v. S Ydow übermittelt den Dank W. R. Rickmers' für die bewilligte Chrenrente.

D a s N u h e g e h a l t f ü r H e r r n D r . D r e y e r w i r d u n t e r An»
rechnung e iner 3 0 j ä h r i g e n D iens t ze i t m i t M . 7584 festgesetzt.

B e r i c h t e r s t a t t e r U n i v . . P r o f . D r . v. K l e b e l s b e r g : Deutsche

Der Verlag der „Deutsche Alpenzeitung" (R. Rother-München) stellt das Angebot, Alpenzeltung
diese Zeitschrift als amtliches Organ des D. u. O. A.-V. zu übernehmen.
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Cs besteht keine Notwendigkeit hierzu, nachdem wir eben die Herausgabe des „Verg»
steigcr" übernommen haben.

Das Angebot wird nicht angenommen.

Iup.14
Hütten« und Wege» B e r i c h t e r s t a t t e r G e n e r a l s e k r e t ä r Dr . I . M o r i g g l (für Dr. Forcher»

Angelegenheiten Mayr):
«,) Das Gesuch der S. Würzburg um eine Beihilfe von 8 2000.— für Wegverbesserun»

gen wird mangels der erforderlichen Mittel abge lehn t .

d) Tappenkar feehü t te .
Cs ist gelungen, für den bereits durch die S. Pongau vorbereiteten Vau einer Hütte

am Tappenkarsee die Sektion Meißner Hochland zu interessieren. Von den erforderlichen
M . 30 000 würde die Sektion M . 22 000 aufbringen.

D i e V a u b e w i l l i g u n g f ü r diese H ü t t e w i r d e r t e i l t .

o) Kompe rde l l haus .
Cs sind eine Reihe von Beschwerden wegen Verstößen gegen die allgemeine Hüttenord»

nung (Vorausbestellungen usw.) eingelaufen. Die Verhältnisse liegen aber fo, daß der Sektion
die Möglichkeit «gegeben werden muß, die Hütte auch nach gewissen wirtschaftlichen Gesichts»
punkten zu führen, um ihre drückende Schuldenlast loszuwerden. Dies ist nach Ansicht der
Sektion nur möglich, wenn Gäste kommen, welche sich für längeren Aufenthalt einrichten, was
wieder nur möglich ist, wenn dieser Aufenthalt durch Vorausbestellung gesichert werden kann.
Der Herr Referent beantragt, der S. Rheinland in diefer Frage entgegenzukommen und
Vorausbestellungen von Mitgliedern in einem gewissen beschränkten Maße zuzulassen.

Green i t z , W o l f r u m , N o ß b e r g e r sprechen sich aus grundsätzlichen Crwägun»
gen gegen die Zulassung von Platzreservierungen aus, da ähnliche Verhältnisse auch andern»
orts vorliegen und das Beispiel von Köln Schule machen könnte. Wenn man schon der
S. Rheinland das erbetene Zugeständnis mache, dann wenigstens (Dinkelacker) „nur für
Mitglieder" und ferner fei (Greenih) „der V. A. zu ermächtigen, generell für Wintcrhütten
folche Ausnahmen zu genehmigen".

W i r t h und v. d e r P f o r d t e n sind wegen der besonders gearteten Verhältnisse für
gewisse Zugeständnisse.

Cs wird der Antrag von der Pfordten:
D e r V . A. w i r d e r m ä c h t i g t , der S e k t i o n R h e i n l a n d und

n ö t i g e n f a l l s ande ren S e k t i o n e n a u s n a h m s w e i f e und u n t e r
dem V o r b e h a l t e des W i d e r r u f e s zu ges ta t t en , V o r a u s b e »
stellungen auf B e t t e n und Lage r durch M i t g l i e d e r des V e r »
e ins i n beschränkter Z a h l i n i h r e n H ü t t e n zuzu lassen.

D e r V. A. ha t d ie Hoch st zah l der B e t t e n und L a g e r , f ü r
d ie V o r a u s b e s t e l l u n g e n z u l ä f f i g f i n d , zu best immen.

M i t Mehrheit angenommen.

Für den Winter 1930/31 wird für das Komperdellhaus die Zahl der höchstzulässigen
Vorausbestellungen mit 45 Betten und 4 Matratzen festgesetzt, so daß 6 Betten und 10 Ma»
trahen freibleiben.

ä) Ebner alm.
Die S. Jung Leipzig beabsichtigt, in ihrem Arbeitsgebiet im Geigenkamm auf der

Cbneralm, etwa 2 Std. oberhalb Hüben im Ohtal auf 2000 Meter Höhe eine kleine Hütte zu er»
richten. Der Grund wurde bereits erworben, auch von der Sektionshauptversammlung einige
Mittel hiefür bewilligt. Cine Gruppe von Sektionsmitgliedern ist gegen den Bau und hat
den H. A. und die Vergsteigergruppe angerufen. Der Herr Referent hat die Srtlichkeit per»
fönlich besichtigt (er ist dabei verunglückt) und beantragt, seitens des H. A. die Genehmigung
zum Bau dieser Hütte zu erteilen.

Da die Herren Dr. Vehringer, Dr. Trenkle, Dr. Leuchs und Dr. Borchers gewichtige
Gründe gegen den Antrag anführen, beschließt der H. A., die Angelegenheit bis zur nächsten
Sitzung zu vertagen.
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s) h ü t t e n b e n ü h u n g durch größere Gruppen.
vom F e l d fragt an, welche Stellung der h. A. gegenüber dem Umstände einnehme,

daß die A.»V.»hütten häufig von größeren Gruppen befucht und zur Gänze belegt werden,
fo daß Cinzelwanderer nicht mehr unterkommen können.

D r . v. K l e b e l s b e r g erklärt, daß der V. A. diefe Sache als in die Rechte der Sek»
tionen gehörig betrachte und sich jeder Beeinflussung der Sektionen in dieser Richtung ent»
halten wolle.

t) V a u b e w i l l i g u n g .
W o l f r u m führt Beschwerde darüber, daß der Beschluß des h. A. vom Frühjahr 1930

betr. Auslegung desArt.XIII der Hütten» und Wegbauordnung, welche in Form von „Weisungen
an die Sektionen" (Protokoll der 43. Sitzung, S. 14) niedergelegt wurden, noch nicht kund»
gemacht worden seien.

Dr. Moriggl erklärt, der V. A. habe die Sache nicht als so dringend betrachtet und
beabsichtige die Kundmachung im herbst, wenn die Gesuche der Sektionen bearbeitet werden,
zu veröffentlichen.

Iup.13
B e r i c h t e r s t a t t e r U n i v . - P r o f. D r . O. S t o l z : Wiener

Unsere Wiener Laternbilderstelle, die für die österreichischen Sektionen hauptsächlich in ^aternbilderstelle
Betracht kommt, war immer von der Zentrale München abhängig und dadurch in ihrem Aus'
bau in jeder Weise behindert, zumal sie über keinerlei eigene Geldmittel verfügte. Die
S. Wien als Verwalterin dieser Stelle beantragt, die Wiener Laternbilderstelle selbständig
zu machen.

I n Erwägung des Umstandes, daß die Sache keinesfalls bürokratisch gehandhabt wer»
den dürfe, hat sich der V. A. diefem Antrag angeschlossen. Ich empfehle diesen Versuch und
schlage vor, vorderhand M . 2000.— für die Wiener Stelle auszuwerfen. I m Voranschlag für
1931 wurde die Zuwendung an die Laternbilderstelle ohnehin erhöht, welche Erhöhung als
Pauschalbetrag der S. Wien für diese Laternbildstelle überlassen werden könnte, so daß Wien
von jeder finanziellen und organifatorischen Bindung an München befreit wäre. Der V. A.
wird Weisungen für die Wiener Stelle ausarbeiten und den Austausch zwischen beiden
Stellen regeln.

Besch luß : D i e W i e n e r L a t e r n b i l d e r s t e l l e ( L e i t u n g
S. W i e n ) w i r d o rgan i sa to r i s ch und h ins ich t l i ch i h r e r g e l d -
l ichen M i t t e l ve rse lbs tänd ig t . Der V .A . beschließt entsprechende Wei»
fungen. Den Sektionen stehen beide Stellen in gleicher Weise zur Verfügung.

(Angenommen.)

S.Mark Brandenburg

B e r i c h t e r s t a t t e r h o f r a t Dr . P. D e f a l e r : Mtgllederaufnahme

Die S. Mark-Vrandenburg führt darüber Beschwerde, daß von den Sektionen die Anregung der
Richtlinien der h. V . 1923 betr. die Aufnahme von Mitgliedern nicht mehr eingehalten wer»
den und insbesondere die gebirgsnahen kleinen Sektionen Mitglieder wahllos aufnehmen.

Besch luß : De r H.A. w i r d im Wege e ines v e r t r a u l i c h e n
Rundsch re ibens d ie S e k t i o n e n e r m a h n e n , diese Beschlüsse
e i n z u h a l t e n .

W i r t h und W o l f r u m anerkennen die Vefchwerde als begründet und die Abhilfe
als erforderlich. Cbenfo Dr. Stolz, welcher vorschlägt, von derartigen auswärtigen Mitglie»
dern jenen Veitrag zu fordern, den die größte Sektion ihres Wohnsitzes einhebt.

Besch luß : D e r V.A. w i r d b e a u f t r a g t , b i s zur nächsten
H.V. e inen A n t r a g betr . die M i t g l i e d e r a u f n a h m e vorzu»
b e r e i t e n .

© Oesterreichischer Alpenverein│Archiv│Hauptausschuss-Protokolle 1929-1940



— 12 -

Zu p. ̂ 6
Wahlen B e r i c h t e r s t a t t e r O b e r b a u d i r e k t o r R. R e h l e n :

Wenn die Aufnahme der S. Ö. T. K. erfolgt ist, haben wir vereinbarungsgemäß die
Herren

Dir. Franz Cd. Matras, Präsident des O. T. K.,
Komm.»Rat Georg Liedeck, 1. Vizepräsident des Q. T. K.,
Rechtsanwalt Dr. Josef Prochaska, Vorsitzender der S. Innsbruck des Q. T. K.,

der h. V. für den h . A. vorzuschlagen. (Angenommen.)

Ferner soll das sächsische Mandat, das an den Innsbrucker V. A. abgegeben wurde,
jetzt wieder besetzt werden. Hierfür wird

Herr Rechtsanwalt Dr. herschel, S. Dresden
vorgeschlagen.

D r . v. K l e b e l s b e r g : Wenn der Q.G. V. mit 1. Januar 1931 Sektion des
D. u. O. A.-V. wird, ist auch ein Vertreter dieser Sektion zu wählen.

Ich b i t t e , d ie h. V. zu ersuchen, daß der H.A. e rmäch t i g t
w e r d e , d ie W a h l e ines V e r t r e t e r s des Ö.G.V. i m H.A. vor»
zunehmen. (Angenommen.)

Hauptversammlung B e r i c h t e r s t a t t e r A n i v . ° P r o f. D r . v. K l e b e l s b e r g :

-1931 Der Reihenfolge ihres Eintreffens nach liegen folgende Einladungen vor: S. Bad»
gastein, S. Baden, S. Kihbühel, S. Ludwigshafen, wohin der Pfä'lzer Sektionenverband
anläßlich der Rheinbefreiungsfeier einladet.

Dem gewohnten Turnus würde ein österreichischer Ort entsprechen, doch hat der V. A.
die Bestimmung hierüber dem h. A. überlassen.

B e s c h l u ß : D i e h. V. 1930 muß t u r n u s g e m ä ß i n e inem
österreichischen O r t stattfinden. De r H.A. ü b e r l ä ß t d i e W a h l
des O r t e s der H. V . (Angenommen.)

Jahresbericht ^929/30 B e r i c h t e r s t a t t e r O b c r b a u d i r e k t o r N. R e h l e n .

Der Bericht liegt gedruckt vor. (Die Annahme erfolgt einstimmig.)

Sonstiges ^) W e r t p a p i e r a n l a g e . Dr . v. S y d o w weist darauf hin, daß sich der durch»
geführte Verkauf der Wertpapiere als erfolgreich erwiesen hat.

Da die Zinsen der Deutschen Bank so niedrig seien, daß der Verein das unangenehm zu
spüren bekommen würde, schlage er vor, bei der Asterr. Creditanstalt f. Handel u. Gewerbe,
ein folides und sicheres Institut, das etwa 2^—3X höhere Zinsen zahlt, Geld anzulegen.

D e r V. A. w i r d e r m ä c h t i g t , den i h m angemessen erschei»
nenden T e i l der V e r e i n s g e l d c r , d ie g e g e n w ä r t i g i n der
Deutschen B a n k i n München l i e g e n , be i der Q st err . C r e d i t »
ans ta t t i n I n n s b r u c k entsprechend güns t ige r festzulegen.

Dr . M ader stimmt diesen Vorschlägen mit Rücksicht auf den bedeutenden Iinsrück»
yang zu, wünscht jedoch, einen Teil der Taggelder auch bei der Salzburger Credit» u. Wechsel»
bank festlegen zu können.

Dem stimmt Dr. v. Sydow zu, da nur die Qsterr. Creditanstalt an Stelle der D. Bank
als hauptsächliches Geldinstitut des Vereines treten solle.

d) V e r t r e t u n g e n . Als Vertreter des H.A. werden gewählt:
») h. V. des Vereins z. Schutz der Alpenpflanzen: Mattcrn.
b) h. V. der Vergsteigergruppe: von der Psordten.
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Fortsetzung der Sitzung am 59. Jul i ,
im Saale der Bürgerschaft

Iup.2

llhr

O b e r b a u d i r e k t o r R. N e h l e n :
Die Vorbesprechung hat soeben die Erhöhung der Icitschriftgebühr abgelehnt. Dadurch

ist eine Änderung unseres Voranschlages nötig. Es ergibt einen Cinnahmenentgang von
60 000 M., den wir nur durch entsprechende Kürzung der Zuweisungen an den Darlehens»
fonds von ebenfalls 60 000 M . wettmachen können. Gleichzeitig wird eine Erhöhung der lln-
fallversicherungsprämie von 5 Pfennig je Mitglied auf 30 Pfennig verlangt, wofür wir keine
Deckung haben.

Dr . M a d e r und D r . v. S y d o w lehnen die Möglichkeit einer Deckung des Ab»
ganges durch eine kleine Erhöhung der Mitgliedsbeiträge ab. Die Deckung kann nur aus dem
Titel XXI (Sonstiges) und durch den Hinweis darauf erfolgen, daß die Mitgliedsbeiträge
sehr vorsichtig berechnet wurden.

V e f c h l u t z : D e r H . A . beschl ießt f ü r d ie U n f a l l v e r s i c h e r u n g
eine P r ä m i e von M . 0.30 je M i t g l i e d und Deckung des M e h r »
a u f w a n d e s aus dem T i t e l „Sons t iges" .

Unfallversicherung

B e r i c h t e r s t a t t e r 5 l n i v . . P r o f . Dr . O. S t o l z :
Ich erfahre, daß Herr Dr. Pafchinger trotz Ablehnung durch den H.A. die Absicht

habe, den Antrag auf Fassung einer Entschließung betr. die Glocknerstraße in der H.V. ein»
zubringen. Wenn feststünde, daß die Entschließung irgendwelche Aussichten hat, dann könnte
man sich ihr anschließen. Ich glaube aber vielmehr, daß diese ganzen Aktionen und Cntschlie»
ßungen eigentlich gegen den V. A. Innsbruck, vielleicht gegen mich gerichtet find. Ich bin als
Neferent nicht in der Lage, immer wieder folche aussichtslose Dinge zu vertreten.

Über Antrag Dr. v. Sydow be schli eßtder H. A.:

V o n dem b e r e i t s ge faß ten Ve fch luß bet r . d ie Cntschl ie»
ßung gegen die Glockner st raße nicht abzugehen.

Glocknerstrahe

Die S. Wien gibt bekannt, daß sie ihren Antrag zurückziehe. Trinkgeld auf Hiiiien

R. Rehlen
Vorsitzender

Dr. W. v. Schmidt-Wellenburg
Schriftführer
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Vertraulich!

. Sitzung
des

Hauptausschusses des D . u. H. Mpenvereins
am 9. und 40. Ma i 4931 in Innsbruck

(Sitzungssaal der Kammer für Handel, Gewerbe und Industrie)

Dauer der Verhandlungen: von 9 bis 1 Uhr und 15 bis 19.20 Uhr am 9. Mai;
von 9 Uhr bis 14.25 Uhr am 10. Mai

Anwesend:

Dr. R. v. S y d o w - Berlin, Ehrenvorsitzender; R. R eh l en-München,
1. Vorsitzender; Dr. R. v. Klebelsberg-Innsbruck, 2. Vorsitzender; F. E.
M atr a s, 4. Vorsitzender.

Die Mitglieder des Hauvtausschusses: Dr. Ch. Beh ringer-Nürnberg;
Dr. P. Canetta-Köln; P. Dinkelacker-Stuttgart; R. vom Feld-
Braunschweig; Karl G re e n i h-Graz; Dr. H. H e rsch el-Dresden; Th. K.
Hol l -Wien; Dr. G. L e u ch s - München; G. Liedeck-Wien; W. M ü l l e r -
Königsberg; Dr. F. Neumann-Dessau; A. Nohberger-Wien; von der
Pfordten-Traunstein; K. Schöttner-Karlsbad; Dr. K. Schutov i ts-
Wien; Dr. W. Trenkle-Plauen i. V.; Dr. 3ng. W. Welzenbach-Mün-
chen; M. M. W i r t h - Frankfurt a. M.; A. W i tz e n m a n n - Pforzheim;
C. W o l f r u m - Augsburg.

Die Mitglieder des Verwaltungsausschusses: Dr. P. D esaler; Dr. K.
F o r c h e r - M a y r ; Dr. A. K n ö p f l e r ; Dr. F. M a d e r ; Dr. M. M u -
me l te r ; Dr. O. S t o l z ; K. Zeuner.

Als Gast am 10. Mai: E. Enzensperger als Vorsitzender des Unter-
ausschusses für alpines Fugendwandern.

Generalsekretär Dr. I . M o r i g g l ; 2. Sekretär D. W. v. Schmidt-
W e l l e n b u r g ; Schriftleiter Hanns B a r t h .

Entschuldigt: Dr. PH. Borchers-Bremen; V. Matern-Ber l in ;
Dr. F. Prochaska- Innsbruck.

Tagesordnung der 45. Hauptausschuß-Sitzung:
Sette

1 . Kassenber icht 1 9 3 0 2
2 . Besch luß fassung ü b e r d ie E r ü b r i g u n g 1 9 3 0 ( A n t r a g des V . - A . ) . . . 1 3
3 . A n t r a g W i r t h be t r . N e u b a u t e n v o n H ü t t e n 3
4 . B e i h i l f e n f ü r H ü t t e n u n d W e g e 3
5 . G r u n d a b t r e w n g i m Glocknergeb ie t 5
6 . B e r i c h t u n d A n t r ä g e des Wissenschaf t l ichen Unterausschusses . . . . 6
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Sette

?. Bericht betr. Karten; Antrag der Sektion Worms auf Herausgabe einer
Rätikonkarte 7

8. Bericht und Anträge des Unterausschusses für Auslandsbergfahrten; An-
träge der Sektion Männer-Turn-Verein und der Sektion Oberland . . 8

9. Genehmigung der Ortsgruppen der Sektion Ö. G.-V. 8
10. Antrag der Sektion Ö. T.-K., betr. Mindestbeiträge in Österreich . . . 10
11. Antrag der Sektion ö. G.-V., betr. L-Mitgliedschaft 10
12. Antrag der Sektion Linz, betr. L-Mitgliedschaft für Gendarmen . . . 10
13. Antrag der Sektion ö. T.-K., betr. Bezug von Druckwerken des D. u.

ö. A . V 10
14. Antrag der Sektion Leoben, betr. Gültigkeitsdauer der Mitgliedskarten . 11
15. Angestelltengehälter ^ 20
16. Druck der „Mitteilungen" (Angebote) 17
17. Zeitschrift 1931 (Inhalt und Ausstattung) 17
18. Antrag der Münchener Sektionen, betr. Fahrradverzollung 18
19. Antrag der Sektion München, betr. „Fürsorgeeinrichtung" 17
20. Voranschlag 1932 11
21. Vorausbestellungen in den Hütten (Antrag Wirth bzw. V. A.): „nicht

beraten".
22. Rahmensätze für Hüttengebühren 1931 18
23. Alpines Rettungswesen (Verschiedenes) 18
24. Lehrwartkurse (Bericht): „nicht beraten".
25. Iugendwandern (Anträge des Verwaltungsausschusses, der Sektion

Lindau und der Sektion ö. T.-K.) 13
26. Naturschuh (H. V.-Beschlüsse; Glocknerstraße; Vorarlberg; Dachstein) . 19
27. Vortragswesen: „nicht beraten".
28. Bergfahrtenbeihilfen (Stellungnahme zu einer grundsätzlichen Bemer-

kung im Jahresbericht der Akademischen Sektion Jena; Bericht über Bei-
hilfen für außeralpine Gebiete): „nicht beraten".

29. Aufsatz Viebach: „nicht beraten".
30. Sektionsgründungen 20
31. Wahlen in den Hauptausschuß 19
32. Ort der Hauptversammlung 1932 . 17
33. Sonstiges 20

V o r s i t z : R. R e h l e n .
Der Vorsitzende begrüßt die erschienenen Mitglieder des H. A., mit besonderer Herzlichkeit

den Herrn Ehrenvorsitzenden Exz. Dr. v. S y d o w , und die erstmalig stimmberechtigt anwesenden
H. A.-Mitglieder aus den neuen Sektionen Ö. T.-K. und ö. G.-V. Er gibt dem Bedauern Aus-
druck, daß die Herren Dr. B o r c h e r s , V. M a t t e r n und Dr. P r o c h a s k a verhindert sind,
an der Sitzung teilzunehmen.

ZuP.1
Kassenbericht B e r i c h t e r s t a t t e r Dr. F. M a d e r :

a) Der von Dr. M a d e r erstattete Bericht der Rechnungsprüfer wird mit Dank an diese
und den Schatzmeister zur Kenntnis genommen.

b) Der Bericht des Schahmeisters über das Kassenjahr 1930, das bei Mk. 1,097.798.80
Ausgaben einen Überschuß von Mk. 53.378.36 ergibt, wird mit Dank an den Berichterstatter zur
Kenntnis genommen. Bilanz sowie Gewinn- und Verlustrechnung werden genehmigt.
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ZuP.3
B e r i c h t e r s t a t t e r Dr. K. F o r cher-Mayr.
Herr M . M . W i r t h hat einen Antrag eingebracht:

„ b i s a u f w e i t e r e s N e u b a u t e n n i ch t b e w i l l i g e n zu w o l l e n
( v o r l ä u f i g f ü r 1931 ) u n d i m N o t f a l l e n u r k l e i n e r e , k e i n e
H ü t t e n b e s i t z e n d e S e k t i o n e n zu b e r ü c k s i c h t i g e n , bzw. sol»
chen S e k t i o n e n d i e n o t w e n d i g w e r d e n d e n n e u e n H ü t t e n zu
ü b e r t r a g e n . Auch b e i de r Z u t e i l u n g v o n Zuschüssen b e r e i t s
b e w i l l i g t e r H ü t t e n ist ä u ß e r s t e Z u r ü c k h a l t u n g g e b o t e n . "

M . M . W i r t h : Dadurch, daß der V. A. unter den heurigen Bau-Veihilfegesuchen leine
Neubauten mehr berücksichtigt, ist dem ersten Teil des Antrages ohnehin schon entsprochen, was ich
sehr begrüße.

Der übrige Teil des Antrages ist grundsätzlicher Art ; es ist nötig, sich darüber schlüssig zu
werden, welche Wege bei der Veihilfeverteilung beschritten werden sollen. Während große Sektionen
mit Aufwand viel zu großer Mittel viel zu große Hütten bauen, können kleine Sektionen eigenes
Geld auch für den bescheidensten Bau nicht aufbringen. Aus diesem Grunde können sie vom Gesamt-
verein auch nicht subventioniert werden, so daß das Geld denjenigen Sektionen zufließt, die ohnehin
schon über reichliche Eigenmittel verfügen. Der jetzige Stand an Hütten soll erhalten bleiben, aber
es muß aus den Beihilfen ein Rückhalt gebildet werden, aus dem kleine Sektionen bei Hüttenbauten
kleineren Umfanges unterstützt werden. Jedenfalls wäre auch eine Höchstgrenze für die Kosten
eines Hüttenbaues festzulegen.

Für den D. u. ö. A. V. ist es gleichgültig, ob eine große oder kleine Sektion baut; erstere hat
aber in der Regel hinreichend Eigenmittel, letztere nicht und es wäre daher nur zweckmäßig, wenn
sich mehrere kleine Sektionen zu gemeinsamen Unternehmungen zusammentun.

Dr. F o r c h e r - M a y r : Der V. A. beantragt Ablehnung. Weder dem H. A. noch dem
V. A. kann der Vorwurf gemacht werden, daß leichtsinnig Unternehmungen gefördert worden seien.
Der Antrag ist aber auch gerade gegenwärtig im Zeitpunkt größter Macht und Blüte des D. u.
Ö. A. V. nicht am Platze, weil sich der D. u. ö. A. V. bei Einstellung jeder Bautätigkeit als nicht
mehr voll leistungsfähig erklären würde.

Der Gedanke, kleinere Sektionen bei Beihilfevergebungen zu bevorzugen, steht im Gegensah
zu den im Vorjahre aufgestellten Richtlinien (vgl. 43. Sitzung des H.A., zu P. 9), wonach die
Sektionen wenigstens 60 Prozent der Baulosten selbst aufzubringen haben. Dies ist gerade kleinen
Sektionen unmöglich und man müßte daher die vorjährigen Grundsähe ändern. Zusammenfassend
kann festgestellt werden, daß der Antrag zwar der Meinung vieler Mitglieder Ausdruck verleiht
und vom H. A. und V . A. beachtet werden wird, eine formale Festlegung im Sinne des Antrages
jedoch weder notwendig noch empfehlenswert erscheint.

Nachdem noch Dr. S t o l z sich grundsätzlich für den Gedanken der Beihilfe an kleine Sek-
tionen auf Kosten der großen ausgesprochen hatte, wird der Antrag mit Rücksicht auf die Würdi»
gung, die der Gedanke gefunden hat, zurückgezogen.

Antrag Wirth. betr. Neubau
von Hütten

Zu P. 4
B e r i c h t e r s t a t t e r s . K. F o r c h e r » M a y r .
Die Anträge des V. A. und des Hütten-und-Wegbau-Ausschusses, betr. Beihilfen für

Hütten« und Wegbauten im Fahre 1931, werden in folgender Fassung genehmigt:

Den Sektionen Betreff NK1

A l l g ä u - K e m p t e n : Umbau der Kemptner Hütte (2. Rate) 4.000.—
A u g s b u r g : Winterhütte bei der Otto-Mayr-Hütte (2. Rate) 5.000 —
A u str i a: Um- und Neubau der Austriahütte (1. Rate) 10.000.—
B l u d e n z : Umbau der Sarotlahütte 2.500.—
B o n n und W i n d i s c h - M a t r e i : Hütte in der Eichhamgruppe (1. Rate) 7.000.—
B r a u n s c h w e i g : Erweiterung der Braunschweiger Hütte (2. Rate) . . 5.000.—
D o r t m u n d : Dortmunder Hütte bei Kühtai 10.000.—
E r l a n g e n : Erlanger Hütte am Wildgrat (3. Rate) 5.000 —
E r l a n g e n : Verbindungsweg zur Frischmannhütte 500.—
F r i e d r i c h s h a f e n : Wasserleitung u. Umbau der Friedrichshafener Hütte 1.000.—

Fürtrag . . . . 50.000.—

Hütten» und Wegbau-
Beihilfen
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Ü b e r t r a g . . . . 50.000.
H a n a u : Instandsetzung der Hanauer Hütte 1.000.
H i l d e s h e i m : Erweiterung der Hildesheimer Hütte 3.000.
K a r l s r u h e : Hütte am Langtalereck (3. Rate) 3.000.
L i n d a u : Wasserleitung und Instandsetzung der Lindauer Hütte . . . . 1.000.
M a i n z : Ausbesserung der Mainzer Hütte 1.000.
M ö d l i n g : Erweiterung der Mödlinger Hütte (2. Rate) 6.000.
N i e d e r e l b e : Hütte am Sassee (1. Rate) 10.000.
O s n a b r ü c k : Wiederaufbau der Osnabrücker Hütte (2. Rate) 10.000.
P o t s d a m : Hütte im Fotschertal (2. Rate) 7.000.
D. A.»V. P r a g : Erweiterung der Fohannishütte (2. Rate) 3.000.
R e g e n s b u r g : Hütte im Falbesontal (2. Rate) . 10.000.
R e i c h e n st e i n : Neue Plannerhütte (3. Rate) 5.000.
S i e g e r l a n d : Hütte im Windachtal (4. Rate) 2.500.
S t e i n n e l l e - : Erweiterung und Ausbesserung der Feldnerhütte . . . . 3.500.
T a u r i s t i a : Hütte am Zaunersee (2. Rate) 5.000.
V o r a r l b e r g : Erweiterung der Douglashütte und Ausbesserungen . . . 2.500.
W e r d a u u n d S a c h s e n - A l t e n b u r g : Rasttogelhütte (2. Rate) . . . 8.000.
W i e s b a d e n : Erweiterung der Wiesbadener Hütte 1.500.
W ü r z b u r g : Erweiterung der Vernagthütte (1. Rate) 10.000.

S u m m e . . . . 143.000.

Außerdem hatten der V. A. und der H. u. W. B.°Ausschuß beantragt, folgenden Sektionen
die Zusicherung zu geben, daß sie aus den Mitteln der Jahre 1932 und 1933 Beihilfen erhalten
würden:

S. Austria Austriahütte-Umbau, zusammen M l . 15.000.— 1932 und 1933
S. Bamberg Hütte auf der Schlicker Alm, M t . 5000— 1932, jedoch allenfalls

fchon 1931 auszahlbar
S. Cottbus Hütte am Riffelsee, insgesamt Mk. 10.000 1932 und 1933
S. Dortmund Hütte bei Kühtai, insgesamt Mk. 15.000.— 1932 und 1933
S. Hall i. T. Erweiterung der Hütte in der Lizum, insgesamt M l . 13.200.—

und Mk. 6800.—
S. Innsbruck Erweiterung der Franz-Senn-Hütte, Mk. 20.000.— 1932 u. 1933
S. Matrei-Bonn Hütte im Nillees M l . 8000.— 1932 und 1933
S. Meißner Hochland Hütte am Tavvenkarsee insgesamt Mk. 16.200— 1932 und 1933
S. Linz Hütte auf der Wurzeralm insgesamt Mk. 12.000.— 1932 u. 1933

Der Berichterstatter ergänzt diese Anträge:

D. A. V . Gablonz Hütte an den Lanisch-Seen insgesamt M l . 17.000.— 1932 u. 1933
S . Charlottenburg Hütte im Volderer Tal insgesamt M l . 10.000— 1932 und 1933

Dr. v. S y d o w , R. R e h l e n , v o n de r P f o r d t e n , W i r t h machen Bedenken
gegen den neuartigen Vorgang geltend, daß die Vereinsmittel durch derartige feste Zusicherungen
auf Fahre hinaus gebunden und damit einem künftigen, anders zusammengesetzten H.A. die
Möglichkeit genommen werden sollte, frei über die. Verwendung der Gelder zu verfügen. Ver»
mittelnde Anträge, in den entsprechenden Fällen die Beihilfen nach bisheriger Art als „erste
Rate" zu bezeichnen oder eine Empfehlung des H. A. an die H. V., dahingehend, daß Beihilfen
für kommende Fahre in Aussicht gestellt werden, dringen nicht durch.

D e r B e r i c h t e r s t a t t e r vermag eine Durchbrechung der bisher geübten Grundsätze
durch die Erteilung einer Zusicherung nicht zu erblicken, da man sich auch bisher durch die Bezeich-
nung einer Beihilfe als „Rate" für kommende Zeiten gebunden habe. Eine Verletzung irgendwelcher
bindender Vereinsgefetze liege nicht vor. Gerade der Antrag W i r t h (vgl. P. 3) bedinge doch
geradezu für kleine Sektionen die Gewißheit einer künftigen Beihilfe. Wenn die Vorstände der
Sektionen, deren Amtsdauer oft kürzer ist als die des H. A., den Mut ausbringen, ihre Sektionen
durch Bauunternehmungen auf Jahre hinaus festzulegen, dann könne dies auch der H. A. tun —
oder aber man könne von den Sektionen leine Bautätigkeit verlangen und erwarten, wenn der
H. A. selbst leine Zuversicht habe.
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S. Erlangen:

S. Hofgastein:
D. AV . Kattowih:
S. Klagenfurt:
S. Ried:
Verband Sudetend. Hütte:

Der Antrag, Zusicherungen im Sinne der' Anträge des V. A. und des Hütten-und-Wegbau»
Ausschusses zu gewähren, wirb a b g e l e h n t ,

dagegen folgender Antrag:
„ D e r H.A. s t e l l t den o b e n g e n a n n t e n S e k t i o n e n i n Aus»

f ich t , daß er den H a u p t v e r s a m m l u n g e n 1932 u n d 1933 f ü r d iese
S e k t i o n e n B e i h i l f e n ( in o b e n g e n a n n t e m A u s m a ß ) a u s den
M i t t e l n de r 3 a h r e 1932 u n d 1933 v o r s c h l a g e n w i r d " ,

a n g e n o m m e n .

Der H.A. beschließt sodann, Gesuche jener Sektionen, denen eine Beihilfe nicht gewährt
werden tonnte, nicht zu veröffentlichen.

Folgende Bauvorhaben liegen zur Genehmigung vor:
S. Rosenheim: Hütte am Hochries abgelehnt
S. Achental: Fahrweg Wührsteinalpe—Geigelstein

jedoch wird ein einfacher Steig genehmigt
Wegbauten: Leierstal—Erlanger Hütte
Tumpen—Kreuzjoch—Erlanger Hütte „
Erlanger Hütte—Frischmannhütte „
Wegbau Schadbachalpe—Vockhartscharte
Wegbau Kattowiher Hütte—Osnabrücker Hütte
Steiganlage Glocknerhaus—Stockerscharte „
Zugangswege zur Rieder Hütte ' „
Wegbau: Landecksäge—3nnere Steineralm „
Wegbau: Kaiser Tauernhaus—Sudetend. Hütte „

S. Werdau und Sachsen-Altenburg: Negbau: Sidanalpe—Rastlogelhütte
Wegbau: Loassattel—Rastlogelhütte

S. Wiener Lehrer: Wegbau: Niedere Gradenscharte—Lienzer Hütte „
S. Neuland: Hüttenbau am Längenberg abgelehnt
S. Vadgastein: Hüttenbau auf der Kleinelendscharte „
S. Holzgau: Wegbau: Holzgau—Peischelspitze
S. Ried: Gipfelwege im Höllengebirge
S. Stuttgart: Weg über das Falmedonjoch zur Simmshütte
S. Werdau und Sachsen-Altenburg: Gipfelweg: Rastlogelhütte—Rastlogel

ZuP.5
B e r i c h t e r s t a t t e r : Dr. K. F o r c h e r - M a y r .
Der ö. A. K. hat mit Wissen des D. u. ö. A. V. auf dem diesem gehörigen Grundstück am

Großglockner den Hüttenzubau zur Erzh.-Fohann-Hütte auf der Adlersruhe vorgenommen und
ersucht nun um Überlassung dieses Grundes im Ausmaße von 161 Quadratmeter als Eigentum.
Hieran hat der A. V. gewisse Bedingungen geknüpft (u. a. Heimfallrecht, Vorkaufsrecht, Vegünsti»
gung für A.-V.-Mitglieder), welche der ö. A. N. nicht anzunehmen gewillt ist.

V o n der P f o r d t e n verweist darauf, daß der Ö. A. K. fernerstehenden und feindstaat-
lichen Turistenvercinigungen auf Grund des Gegenfeitigkcitsrechtes größere Begünstigungen ein-
geräumt habe als dem D. u. ö. A. V., mit dem ihn zwar kein Gegenseitigkeitsverhältnis binde, von
dem er aber eine Baubeihilfe angenommen habe und auf dessen Grund er baue. Solange dii?
der Fall fei, sei die bedingungslose Grundabtretung undiskutabel.

D r . S t o l z ist der gleichen Ansicht und weist darauf hin, daß die Begünstigungspolitil
des ö. A. K. in weiten Kreisen Unwillen erregt und Verurteilung erfahren habe. Der ö. A. K.
möge zur Kenntnis nehmen, daß der D. u. ö. A. V. auch dieser Meinung sei und eine solche Politik
nicht mitmache.

M . M . W i r t h schlägt vor, die Sache rein geschäftlich zu regeln und Vorteil gegen Vorteil
auszutauschen.

Liedeck, N o ß b e r g e r und S c h u t o v i t s halten dem gegenüber, daß ein Gegen-
seitigleitsverhältnis zwischen Ö. A. K. und D. u. ö. A. V. nicht vorliege, eine Meistbegünstigung des
D. u. Ö. A. V . für den Ö. A. K. finanziell auch nicht tragbar sei und zudem die beanspruchte Fläche,
auf die ein rechtlicher Anfpruch bestehe, zu gering sei, um folche Forderungen zu rechtfertigen.

Baugenehmigungen

Grundabtretung am
Grohglosner

© Oesterreichischer Alpenverein│Archiv│Hauptausschuss-Protokolle 1929-1940



— 6 —

Die Anträge auf Zustimmung zu den Vorschlägen des ö. A. K. werden abgelehnt, hingegen
der Antrag D r . F o r c h e r » M a y r s

d e r G r u n d a b t r e t u n g n u r d a n n z u z u s t i m m e n , w e n n de r ö. A. K.
d e n M i t g l i e d e r n des D. u. O. A. V. d i e s e l b e n B e g ü n s t i g u n g e n
e i n r ä u m t w i e dem m e i s t b e g ü n s t i g t e n i n l ä n d i s c h e n V e r e i n
u n d f e r n e r i n d i e b ü c h e r l i c h e S i c h e r s t e l l u n g des V o r k a u f s -
r e c h t e s e i n w i l l i g t ,

angenommen.

ZuP.6
Bericht und Anträge des B e r i c h t e r s t a t t e r : Dr. v. K l e b e l s b e r g .
Wissenschaftlichen Unter- 1. Der H. A. genehmigt nachträglich folgende im Jahre 1930 noch nachträglich gewährte

Ausschusses B e i h i l f e n : nm
Prof. Dr. H. H eß für Untersuchungen am Hintereis» und Vernagtferner . . . 500.—
Dr. H. L i chtenecker für Untersuchungen und Messungen an den Gletschern
des Zemmgrundes 250.—
Prof. Dr. W. Pau lck e für Lawinenforschungen (Fortsetzung) 400 —
Prof. Dr. A. R e i s s i n g er für seine Untersuchungen im Chiemsee (nachhinein) 500.—

2. Der H.A. genehmigt folgende Anträge des W.U. auf Gewährung von Beihilfen im
Jahre 1931:

a) G le tsch er Messungen u n d » f o r s c h u n g e n :
Shtal, 11 Gletscher um Vent und Gurgl, Dr. R. v. S r b i l 150.—
Ohtal, Vernagt-Hintereisferner, Prof. Dr. H. H e ß 600.—
Stubai und Gschnih, Priv.°Doz. Dr. H. K i n z l 200.—
Zemmgrund (Beobachter noch zu bestimmen) 150.—
Rieserferner und Marmolata, Dr. K. M e u s b u r g e r 50.—
Pasterze, Prof. Dr. V. P a s ch i n g e r 150.—
Antogl-Hochalm, Prof. Dr. W. F r e s a ch e r 200 —
Silvretta (Beobachter noch zu bestimmen) 150.—
Venedigergruppe (Beobachter noch zu bestimmen) 200.—
Geheimrat Prof. Dr. S. F inst e r w a l d e r für Abhaltung eines Gletscher»
lurses an der Pasterze (mit Übungen in Hochgebirgsphotogrammetrie —
Dr. Richard F i n s t e r w a l d e r ) 1200 —

d) A l p i n e E i s z e i t f o r s c h u n g :
Dr. G ö h i n g e r, Berchtesgadner Alpen (3. Rate) 300 —
Dr. R. v. S r b i l , Karnischer Kamm (2. Rate) 200.—

c) A l p e n g e o l o g i e :
Dr. H. P. C o r n e l i u s und Dr. E. C l a r , Geologische Aufnahme des
Gebietes der Glockner»Karte (3. Rate) 1150.—
phil. G. M u t s c h l e c h n e r , Geolog. Aufnahme des Peitlerlofel-Gebietes 200.—
Prof. Dr. F. X. S ch a f f e r . Geologische Aufnahme und Reliefdarstellung
der Raxalpe. Für geolog. Aufnahme bedingt gegen befriedigende Lösung der
Personenfrage 200.—

6) M o r p h o l o g i e :
phil. H. W i nz und W. Groß, Fels», Wand», Kluft-, Couloirbildung in
den Südtiroler Dolomiten und der Brentagruvpe 150.—
Dr. L i n d n er, Karrenstudien in den Alpen —.—

e) S e e n f o r s c h u n g :
Prof. Dr. A. R e i s s i n g er für Untersuchungen im Starnberger See, vor-
ausgesetzt, dah sie damit zum Abschlüsse gebracht werden . 200.—

t) P f l a n z e n g e o g r a p h i e :
Dr. H. G a m s , Pflanzengeograph. Aufnahme des Gebietes der Glöckner-
Karte (2. Rate) 200 —
Dr. L. L ä m m e r m e y e r , Untersuchungen über die Legzirbe im Gebiete
Eisenhut-Königstuhl, gegen Beistellung eines Aufsatzes für die Zeitschrift 1932 150.—
Dr. H. W o l t e r, Karstflora der Dinarischen Alpen —.—
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3) T i e r g e o g r a p h i e : n n
Dr. K. H o l d h a u s , Südtiroler Dolomiten — Karnische Alpen . . . . 300.—
Dr. O. P e st a, Fauna der hochalpinen Seen u. Gewässer im Glocknergebiete 175.—
R. A m o n, Wirbeltierfauna der Niederösterr. Alpen, bedingt, nach Anfrage
bei Sektion O. T. K 150.—
Prof. L a i s , Mollusken der westl. Lechtaler Alpen u. des Bregenzer Waldes —.—

K) W i s s e n s c h a f t l i c h e H i l f s k r a f t (Dr. R. v. S r b i t ) 1200.—

i) D r u c k l o s t e n b e i t r ä g e :
Dr. E. B a u e r , „Entvölkerung und Existenzverhältnisse in Vorarlberger
Berglagen" (schon erschienenes Buch) in Form einer Beihilfe für weitere
Untersuchungen auf diesem Gebiete 750.—
Dr. G. Buchner, Bibliographie der alpinen Ortsnamenkunde (1. Forts.) 475.—
G. Mutschlechner — P. M a i b a u e r , Geolog. Karte des Fanes-
Sennes-Gebietes in den Südtiroler Dolomiten 1000.—
Z e i t s c h r i f t f ü r Gletscherkunde 1931 als „Eduard-Richter-Stif-
tung" (für Beiträge, die zum.A. V. in Beziehung stehen) 1000.—

3. Wissenschaf t l iche V e r ö f f e n t l i c h u n g e n :
Seit der letzten Sitzung sind erschienen:
9. W. Welzenbach, Stratigraphie der Schneeablagerungen.

3n Druck befinden sich:

10. C. W. Kockel, M. Richter , H. G. S t e i n m a n n , Geologie der bayerischen
Alpen zwischen Lech und Loisach.

11. W. E r h a r bt, Geologie der Staufengruppe.

Sons t ige V e r ö f f e n t l i c h u n g e n :

Landeslundl. Führer durch Tirol (vgl. 43. Sitzung).
„ T i r o l , Land und N a t u r , Vo lk und Geschichte." Der Bericht über Glie-

derung (1 Text», 1 Bilder», 1 Führerband) und Versassung dieses vom D. u. 6. A. V. im Verlag
Bruckmann-München herauszugebenden Werkes wird zur Kenntnis genommen.

An Stelle des mit Ende 1931 sahungsgemäß ausscheidenden Mitgliedes Geheimrat F i n» Wahlen
s te rwa lde r wird Prof. Dr. M. La g a l l y-Dresden gewählt. — Geheimrat F inst er-
w a lde r wird gebeten, im Jahre 1932 als Gast mitzuwirken.

ZuP.7
B e r i c h t e r s t a t t e r : Dr. v. K l e b e l s b e r g .
Zufolge nötig gewordener Verbesserungen und Ergänzungen, welche Dr. Karl F inst er»

w a l de r und Herr v. R a d i o - R a d i i s vornahmen, mußte die Herausgabe der Karte um
ein Fahr verschoben werden. Sie wird als einzige Kartenbeilage der Zeitschrift 1931 erscheinen mit
dem von Prof. S t o l z beigestellten Aufsah über Primör.

Der Bericht betresfs Eintragung der Grenze auf dem Westlichen (1930 erschienenen) Blatt
der Zillertaler Karte wird zur Kenntnis genommen. Der Anregung des W. ! l . wird Folge geleistet,
bei den zwei anderen Blättern möglichst auch am Grenzkamm streckenweise, wo eben die Form-
darstellung nicht gestört wird, die Grenzsignatur einzutragen. Das Mittlere Blatt wird der Zeit-
schrift 1932 beigegeben werden, das östliche 1933 oder 1934 erscheinen.

Das Westliche Blatt der Karwendelkarte ist stichfertig. Zur Sicherheit foll aber im Sommer
1931 noch der Kartograph Biersack eine Überprüfung im Gelände vornehmen. Beigabe in der
Zeitschrift 1932 wird technisch möglich sein. — Auch das Mittlere Blatt ist bis auf eine kleine Lücke
stichfertig. — Vom Östlichen Blatt ist der Schichtenplan größtenteils fertiggestellt.

Die Reinzeichnung der Schneeberglarte wird derzeit fertiggestellt; Erscheinen bis Ende 1931.
Der Gesamtbericht dient ohne Erinnerung zur Kenntnis.
Der vom H. A. im M a i 1930 gefaßte Beschluß auf Herausgabe einer neuen K a r t e de r

O h t a l er u n d S t u b a i er A l p e n ist von der H. V. ohne Widerspruch angenommen wor-
den. Der Kartograph Dr . R. F inst e r w a l d e r regt nun an, statt des vorgesehenen Maßstabes
von 1:50.000, der keine hinreichende Auswertung der Aufnahmen zuläßt, den Maßstab 3 :100.000
(1:33.333) zu wählen, der in neuerer Zeit mehrfach eingeführt werde. Der W. i l . teilt einerseits

Bericht und Anträge betr.
Karlen
2) Pala-Karte

b) Zillertaler Karte

Karwendellarte

6) Schneeberglarte der
Sektion Ostmark

Künftige kartographische
Arbeiten
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Österr. Speziallarte
„St . Falob"

Ortsgruppen der Sektion
öst. Gebirgsverein

die Bedenken gegen den Maßstab 1:50.000, hält andererseits aber den Maßstab 1:33.333 nicht
für geeignet und schlägt vor, doch auch bei dieser Karte wie bisher den Maßstab 1:25.000 zu
verwenden. Angenommen.

Hiezu liegt ein Antrag der S. Worms und Genossen zur H. V. vor:
„ D i e H a u p t v e r s a m m l u n g w o l l e d i e H e r a u s g a b e e i n e r

a n d i e i m J a h r e 1899 e r s c h i e n e n e u n d i m F a h r e 1928 l e t z t m a l s
e r g ä n z t e F e r w a l l t a r t e a n s c h l i e ß e n d e n K a r t e des r e s t l i c h e n
F e r w a l l s u n d des R ä t i k o n s b e s c h l i e ß e n . "

Der V. A. beantragt Ablehnung. Die Antragsteller sind darüber aufgeklärt worden, daß die
Karte „Öhtal und Stubai" schon im Vorjahre beschlossen worden ist. Der daraufhin erfolgten
Änderung des Antrages dahin, nach diesen Karten die beantragten Gebiete zu bearbeiten, kann
heute mit Rücksicht auf die lange Zeit, die bis dahin vergehen wird, nicht Folge gegeben werden.

Der Antrag der S. Worms und Genossen wird der H. V. zur Ablehnung empfohlen.
Das österr. Kartographische Institut hat unlängst eine technisch gute Karte des Deferegger

Gebietes (Osttirol) herausgebracht, Maßstab 1:50.000, die in dem mit dargestellten Deutsch-
Südtiroler Gebiet an erster Stelle die amtlichen italienischen Namen und erst an zweiter Stelle, in
kleinerem Druck, soweit überhaupt, die deutschen Namen bringt. Das Kartographische Institut ist
damit selbst über die Vorschriften hinausgegangen, die italienischerseits sür den Ortsnamengcbrauch
bestehen. Auf energische Proteste seitens der Tiroler Landesregierung, der völkischen Verbände und
des D. u. ö. A. V. hin berief sich die Leitung des Kartogr. Institutes auf Weisungen der österrei-
chischen Ministerien, die sich durch Friedensverträge und andere Abmachungen gebunden erklärten.

Die Drohung mit entsprechender öffentlicher Stellungnahme führte dann aber doch zu dem
Erfolg, daß das zunächst zuständige Ministerium, bzw. die Institutsleitung sich bereit erklärten, die
Karte aus dem Verlehr zu ziehen und sich auch bei weiteren Grenzkarten hinsichtlich der Namen-
gebung mit dem D. u. O. A. V. zu verständigen, wenn der D. u. ö. A. V. auf die Veröffentlichung
dieses Artikels verzichtet.

Dieser Bericht wird mit Beifall zur Kenntnis genommen.

ZuP.9
B e r i c h t e r s t a t t e r Dr. v. K l e b e l s b e r g .
Dem geschlossenen Übereinkommen gemäß stellt die Sektion ö. G. V. Antrag auf Zulassung

ihrer derzeit bestehenden Gruppen.
Die bisher noch bestandenen Gruppen: Mürzzuschlag, „Raisenmarlter" und Ried im

Oberinntal haben sich aufgelöst, bzw. mit andern zusammengeschlossen.
Dr. F o r c h e r » M a y r erhebt wegen sachlicher Bedenken gegen den ruhigen Bestand der

andern Innsbrucker Sektionen Einspruch gegen den Weiterbestand der Gruppe Innsbruck des
6. G. V.

Der Antrag der Sektion O. G. V. wird angenommen.

Auslandsbergfahrten

Zu P. 8
B e r i c h t e r s t a t t e r Dr. v. K l e b e l s b e r g .
Für Auslandsbergfahrten stehen bis Ende 1932 auf Grund des neuen Voranschlages zur

Verfügung rund M t . 76.883.—. Der U.A. für Auslandsbergfahrten und der W.U . beantragen
folgende Unterstützungen:

1. E x p e d i t i o n N o t a r B a u e r , K a n g c h e n d z ö n g a 1931. Die schriftliche Ab-
stimmung im H. A. hat mit allen gegen 2 Stimmen Zustimmung zum Antrag des H. A.
auf Gewährung einer Beihilfe von Mk. 15.000.— ergeben. Notar Bauer aber, der um
M t . 25.000 Beihilfe angesucht hatte, erklärt, mit Mk. 15.000.— nicht das Auslangen
finden zu können. Da Thoenes ausfcheidet und statt ihm Dr. C., Wien, teilnimmt,
der auch wissenschaftlich und kartographisch tätig sein wil l , wäre es sachlich gerechtfertigt,
die Beihilfe um Mk. 5000.— zu erhöhen, wenn für Auslandsbergfahrten überhaupt die
entsprechenden Mittel bewilligt werden. Referent beantragt unter dieser Voraussehung
die Bewilligung weiterer Mk. 5000.—, so daß sich die ganze Beihilfe auf Mk. 20.000.—
beläuft. Angenommen.

2. P a m i r » ( P i k G a r m o - ) P l ä n e 1931, einerseits der Fungmannschaft der Sektion
Austria (Führer H. S l e z a l , Kartograph Ing. H. N o w a k , Geologe Dr. D i w a l d).
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anderseits der Gruppe F. S i m o n (Leipzig: Kartographen: Dr. F. S t r o b e l t und
Lehrer F. S t o l t e , Geologen: Dr. 3. K ü h n e l und Dr. F. L a m p r ech t, Biologe:
Dr. K. R e i m e r s ) .

Der W . U . würde dem Unternehmen der Sektion Austria den Vorzug geben.
Es scheiden jedoch beide Pläne aus, da die russische Einreiseerlaubnis nicht erteilt wurde.

3. P f a r r e r Dr. Gg. K ö n n e : F a n ° ( A l a i °) G e b i e t , E x p e d i t i o n 1931.
Der Leiter, bergsteigerisch und auch geographisch eifrig und erfolgreich tätig, er»

scheint dem W . U . und dem U . A . f . A . B . empfehlenswert; außerdem nimmt noch das
bekannte Bergsteiger-Ehepaar M a r t i n (Berlin) teil. Der Aufwand der Expedition
ist sehr einfach und sparsam, der Plan wird vom W. U. und vom U. A. f. A . B. befür»
wortet und eine Beihilfe von M l . 4000.— vorgeschlagen. H. A.°Mitglied W i r t h
macht Bedenken geltend.

Eine Unterstützung wird nach Wechselrede mit Mehrheit a b g e l e h n t .
4. A l p e n v e r e i n s e x p e d i t i o n C o r d i l l e r a b l a n c a ( P e r u ) 1932. Leitung:

Dr. B o r c h e r s ; bergsteigerische Teilnehmer: Ing. E. H e i n »Graz, H ö r l i n»
Stuttgart: E. S c h n e i d e r » Hall i. T.; Dr. K. W e s s e l y - Innsbruck; Dr. med.
H erbst - Berl in. Wissenschaftliche Teilnehmer: L u k a s » München, Kartograph, Priv.»
Doz. Dr. H. K i n z l ° Heidelberg, Geograph, Gletscherforscher und Geologe, Prof.
Dr. Th. H e r z o g » I e n a , Botaniker, cand. phys. H. H ö r l i n , Strahlenforschung,
Dr. H e rbs t » Berl in, Arzt und Physiologe; Hilfe für Lukas Hein, für Kinzl Schneider.
Als Zeit die Monate März bis September 1932. An Mitteln werden durch Sektionen,
Teilnehmer und Private Mk. 18.000.— aufgebracht, während der Gesamwerein
Mk. 36.000.— aufzuwenden hätte.

Über Antrag des U . A . f . A . B . und W.U . angenommen.
5. E x p e d i t i o n N a n g a P a r b a t , Dr. W. W e l z e n b a c h .

Dieses Unternehmen mußte zugunsten desjenigen Notar B a u e r s um ein wei»
teres Fahr zurückgestellt werden. Die dafür bewilligten Mit tel — Mk. 15.000.
werden für 1932 vorgetragen. Zustimmung.

A n t r a g d e r S. M ä n n e r t u r n v e r e i n : Die S. M . T. V . hat folgenden Antrag
eingebracht:

„ D i e H a u p t v e r f a m m l u n g des D. u. ö. A l p e n v e r e i n s
w o l l e b e s c h l i e ß e n , so l a n g e f ü r U n t e r n e h m u n g e n , d i e n i ch t
i n d e n Z e n t r a l a l p e n a u s g e f ü h r t w e r d e n , l e i n e g e l d l i c h e n
U n t e r s t ü t z u n g e n m e h r zu g e b e n , so l a n g e sich d i e W i r t s c h a f t »
l i che N o t l a g e d e r dem D. u. ö. A l p e n v e r e i n u n g e h ö r i g e n
S e k t i o n e n n i ch t g e b e s s e r t h a t . "

V o n d e r P f o r d t en wünscht, obwohl er immer für Auslandsunternehmungen ein»
getreten fei, daß man dem Antrag der Sektion M . T. V. Beachtung schenke, da gerade die gegen-
wärtigen äußerst schwierigen Lebensverhältnisse des deutschen Volles es fraglich erscheinen lassen,
ob man zur Zeit so große Summen für solche Unternehmungen auswerfen soll.

L i e deck befürchtet, daß die Sektionen, denen man für ihre Hüttenbauten lein Gelb
geben tonne, es nicht verstehen würden, wenn man solche Aufwendungen für außereuropäische
Unternehmungen macht.

Dr. v. S y d o w : Wenn wir damit die Not lindern könnten, würde auch ich dafür sein.
Wi r tonnen aber mit diesen im ganzen doch sehr beschränkten Beträgen die Lage der Sektionen
nicht irgendwie wesentlich bessern.

Ich bin der Meinung: je mehr die junge Bergsteigerschaft eingeengt ist, desto mehr sollen ihr
Ziele gezeigt werden, die über die engen Grenzen hinausgehen. Die ausgezeichnetsten Bergsteiger
lechzen darnach, neue große Aufgaben zu lösen, und Wissenschaft in Verbindung mit Bergsteigertum
wollen neue Erfolge zugunsten des Ansehens unseres deutschen Volles in der Welt erringen.
Gerade in materialistischen Zeiten brauchen wir Ideale. Diese Unternehmungen haben größte
Werbewirlung für unfere Ideen, und fo wenig wir mit einem Verzicht auf sie irgend jemand
nützen, fo sehr fördern wir damit die Weltstellung und das Wirken des D. u. ö. A. V.

Der Antrag der S. M . T. V . wird der H. V . zur Ablehnung empfohlen.
A n t r a g de r S. H o c h l a n d u n d O b e r l a n d :
Die gewünschten Aufschlüsse werden auf der H. V. erteilt werden.
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Mindestbeiträge in
Österreich

ZuP.10
B e r i c h t e r s t a t t e r Dr. P. D e s a l e r .
Die Sektion ö. T . K. hat folgenden Antrag eingebracht:

W i r b e a n t r a g e n f ü r d i e ö s t e r r e i c h i s c h e n S e k t i o n e n des
D e u t s c h e n u n d ö s t e r r e i c h i s c h e n A l p e n v e r e i n s M i n d e s t m i t -
g l i e d e r b e i t r ä g e zu b e s t i m m e n ^ d i e 10 8 f ü r d a s ^,» u n d 5 8
f ü r d a s » - M i t g l i e d b e t r a g e n .

L i e deck begründet den Antrag damit, daß viele kleine österreichische Sektionen durch
ihre niederen Beiträge den größeren Sektionen, die große Arbeitsgebiete und kostspielige Hütten
zu erhalten haben, hinsichtlich Werbung der Mitglieder schwere Konkurrenz machen. Es sollte
wenigstens eine untere Grenze geschaffen werden.

Dr. D e s a l e r stellt fest, daß der Antrag in formaler Hinsicht einen Antrag auf Satzungs-
änderung darstelle, die zudem nur für österreichische Sektionen in Betracht käme. Einer solchen
Satzungsänderung würde die H. V . nicht zustimmen./Der V . A. schlägt vor, die österreichischen
Seltionenverbände und die betreffenden Sektionen dringend zu ersuchen, den Mindestbeitrag
mit 8 10.— festzulegen.

Dr . v. K l e b e l s b e r g bekräftigt diesen Vorschlag durch die Erweiterung, jene Sektionen,
die so geringe Beiträge einHeben, wissen zu lassen, daß sie auf Beihilfen seitens des Gesamtvereins
nicht zu rechnen hätten.

Der Antrag wird zurückgezogen unter der Voraussehung, daß sich der H. A. in der vorge-
schlagenen Weise an die in Frage kommenden österreichischen Sektionen wendet.

Antrag der S . Ö. G. B .
betr. ».Mitgliedschaft

»-Mitgliedschaft für
Gendarmen

Bezug von Druckwerken
durch Sektionen

ZuP.11
B e r i c h t e r s t a t t e r : Dr . P. D e s a l e r .
Die S . ,Ö. G. V . stellt den Antrag,

„ d i e » - M i t g l i e d s c h a f t auch j e n e n j u n g e n L e u t e n ( g e m ä ß § 6,
A b s . 2, d e r S a h u n g ) zu g e w ä h r e n , w e l c h e ü b e r k e i n e n t s p r e -
chendes e i g e n e s E i n k o m m e n v e r f ü g e n . W a s a l s e n t s p r e c h e n -
des E i n k o m m e n a n z u s e h e n ist, s o l l d e r H a u p t a u s s c h u ß j ä h r -
l i ch e n t s c h e i d e n . "

Eine Bestimmung im Sinne des Antrages ist nicht nötig, da die bisherigen Bestimmungen
des § 6, Abs. 2, der Satzung eine Auslegung im Sinne des Antrages gradweise ohnehin zulassen.
Die Annahme des Antrages hätte eine Satzungsänderung mit einer wesentlichen, nicht erwünschten
Erweiterung des Kreises der »-Mitglieder zur Folge und wäre technisch (Prüfung des Einkom-
mens) kaum durchführbar.

Der Antrag wird a b g e l e h n t .

Zu P. 12
B e r i c h t e r s t a t t e r Dr . P. D e s a l e r .
Die S. Linz regt an,

„ d e n G e n d a r m e r i e b e a m t e n , d i e i n O b e r ö s t e r r e i c h s t a t i o -
n i e r t s i n d u n d sich f ü r die B e r g st s i g e r e i i m W i n t e r w i e i m
S o m m e r i n t e r e s s i e r e n , d i e L - M i t g l i e d s c h a f t z u z u e r l e n n e n."

Auch das würde eine Satzungsänderung bedeuten. Der Kreis könnte dann nicht so eng
gezogen werden, müßte auf alle Gendarmeriebeamten, auch im Deutschen Reiche, auf Finanz- und
Iollwache, Polizei usw. ausgedehnt werden. Das ist nicht angängig, zumal alle diese Beamten-
gruppen bei dienstlicher Anwesenheit auf Hütten ohnehin schon Begünstigungen genießen.

Der Antrag wird a b g e l e h n t .

ZuP.13
B e r i c h t e r s t a t t e r Generalsekretär D r . M o r i g g l .
D i e S . ö . T . K. hat folgenden A n t r a g an den H . A . gestellt:

„ D i e i n d e n M i t t e i l u n g e n ' v e r l a u t b a r t e n P r e i s e f ü r
V e r l a g s w e r l e d e s V e r e i n s s o l l e n s ö g e s t e l l t w e r d e n , d a ß
s i e u m d i e d e n S e k t i o n e n z u r D e c k u n g d e r V e r w a l t u n g s-
l o s t e n z u g e s t a n d e n e n 20 P r o z e n t e r h ö h t s i n d u n d d a f ü r d e n
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S e k t i o n e n e i n N a c h l a ß v o n 15 P r o z e n t v o n den v e r l a u t b a r -
t e n V e r l a u f s p r e i s e n z u g e s t a n d e n w i r d .

D i e Z u s e n d u n g h a t n ich t m e h r durch N a c h n a h m e , son-
d e r n e n t w e d e r gegen V o r a u s z a h l u n g des e n t f a l l e n d e n B e -
t r a g e s o d e r gegen n a c h h e r i g e V e r r e c h n u n g zu e r f o l g e n . "

Die großen Sektionen mit entsprechenden Einrichtungen hiefür legen Wert darauf, daß
alle Bestellungen durch ihre Hand gehen. Kleinere Sektionen aber lassen ihre Mitglieder direkt
durch die H. A.-Kanzlei beliefern und nehmen keinerlei Gewinn an den Verkaufspreisen des H. A.
Würde der Anregung der Sektion ö. T. K. stattgegeben, so würde sich für die Mehrzahl der Mi t -
glieder eine 20prozentige Preissteigerung ergeben (zugunsten der Hauptlasse).

Die S. ö. T. K. wurde durch eine Sondervereinbarung betr. Lieferung von Druckwerken
zufriedengestellt, weshalb sie den ersten Teil des Antrages zurückzieht. Der verbliebene zweite Teil
des Antrages wird a b g e l e h n t .

ZuP.14
B e r i c h t e r s t a t t e r Dr. K. F o r c h e r - M a y r .
Die Sektion Leoben beantragt folgenden Beschluß:

„ F ü r d ie I n a n s p r u c h n a h m e v o n H ü t t e n b e g ü n s t i g u n -
gen b e h ä l t d i e M i t g l i e d s k a r t e ( F a h r e s m a r t e ) i h r e G ü l t i g -
k e i t b i s 31. J a n u a r des n ä c h s t f o l g e n d e n J a h r e s . "

Der V. A. möchte dem zustimmen, da gerade der Winterbetrieb da andere Verhältnisse
und Notwendigleiten geschaffen hat. Durchführbar ist die Sache aber nur durch eine Änderung,
bzw. Ergänzung zum vorletzten Absah der allgem. Hüttenordnung (Handbuch Seite 181) mit dem
vom V. A. genehmigten Wortlaut:

„ D i e G ü l t i g k e i t der M i t g l i e d s k a r t e n u n d s o n s t i g e n
A u s w e i s e des V o r j a h r e s k a n n v o m H. A. b i s l ä n g st ens 31. J ä n -
n e r des l a u f e n d e n J a h r e s v e r l ä n g e r t w e r d e n . "

Diese Fassung hätte den Vorteil, daß die Verlängerung jederzeit eingestellt werden könnte,
wenn sich Nachteile usw. ergeben.

Dr. K n ö p f l e r verweist darauf, daß die Gültigkeitsverlängerung der Mitgliedskarte sich
nur auf Hüttenbenützung, nicht aber z. B. auf die Versicherung erstreckt und daß man Mitgliedern,
die zum 31. Dezember eines Jahres austreten, noch einen Monat lang Mitgliederrechte schenkt.

Dr. Leuchs und G r e e n i h sprechen sich für den Antrag des V. A. aus, N o ß ber-
ger und H o l t sind dagegen, da gerade durch den Zwang des Gültigkeitsendes die Leute zur
rechtzeitigen Einzahlung verhalten werden.

Der Antrag wird in der Fassung des V . A . a n g e n o m m e n .

ZuP.20
B e r i c h t e r s t a t t e r Dr. Friedr. M a der.
Der Voranschlag wird in nachstehender Fassung der H. V. zur Annahme empfohlen:

Einnahmen: nn
I. Vereinsbeiträge . . . . . . . ' . 956.236 —

I I . „Zeitfchrift"°Bezugsgebühr . 240.000.—
III. Fondszinsen 20.000.—
IV. Sonstige Zinsen und Einnahmen 38.764^—

1,255.000 —

Ausgaben:
I. Veröffentlichungen: nm

1. „Zeitschrift" 240.000.—
2. „Mitteilungen" 170.000 —
3. Karten:

a) Karwendelkarte 12.000.—
d) Zillertalerkarte 10.000.—
c) Sonstige 20.000.—

Fürtrag. . . ' 452.000.—

Gültigkeitsdauer der
Mitgliedskarte

Voranschlag 1932
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Ü b e r t r a g . . . . 452.000.-
4. Freistücke („Zeitschrift" und „Mitteilungen") . . 6.000.-

I I . V e r w a l t u n g :
1. Angestellte, Versicherungen 49.000.-
2. Kanzleimiete, Reinigung 6.800.-
3. Post und Fernsprecher . . . : 5.000-
4. Drucksachen, Vereinsnachrichten 5.000.-
5. Kanzleierfordernisse 3.000-
6. Einrichtungsnachschaffungen 2.000.-
7. Beiträge zu Vereinen usw 1.200.-

III. Mitgliedskarten, Fahresmarlen, Ausweise 6.000.-

IV. H. V., H.A. »Si tzungen, R e i s e n :
1. Verhandlungsschrift .̂  1.000-
2. H. A.°Sihungen 20.000.-
3. Reisen, Vertretungen 8.000.-
4. Zuschuß zur Hauptversammlung 2.000.-

V . R u h e g e h ä l t e r 18.000.-
V I . H ü t t e n u n d W e g e :

1. Beihilfen der Hauptversammlung 145.000.-
2. Beihilfen des Verwaltungsausschusses 15.000.-
3. ö. T. K.°Beihilfe (vertragsmäßig) 41.300.-
4. S. G. V.»Beihilfe (vertragsmäßig) 29.500-
5. Hütten» und Wegtafeln 11.200.-

V I I . Z u w e i s u n g zum D a r l e h e n s f o n d 50.000.-
V I I I . F ü h r e r w e s e n :

1. Aufficht 2.000.-
2. Kurse 10.000.-
3. Tarife 2.000-
4. Ausrüstung 5.000-
5. Unterstützungen und Unfallversicherung 28.000.-

IX. Wissenschaf t 18.000.-
X. Unters tü tzungen, E h r u n g e n 15.000.-

X I . V o r t r a g sw esen 3.000.-
X I I . L a t e r n b i l d e r s t e l l e 10.000.-

XIII. Bücherei 25.000.-
XIV. A l p i n e s M u s e u m :

1. Betrieb 25.000.-
2. Baurücklage : 10.000.-

XV. A l p i n e s R e t t u n g s w e s e n :
1. Erfordernis der Landesstellen 20.000-
2. Versicherung der Rettungsleute 5.000.-
3. Sonstiges 5.000.-

X V I . A l p i n e s Z u g e n d w a n d e r n 38.000-

X V I I . F ö r d e r u n g des B e r g s t e i g e n s :
1. Bergfahrtenbeihilfen:

a) Hochwertige Bergfahrten 14.000.-
b) Einführungsbergfahrten 8.000.-

2. Winterbergsteigen 8.000-
3. Alpine Auslunftsstellen 2.000.-

X V I I I . A l p i n e U n f a l l » und H a f t p f l i c h t - V e r s i c h e r u n g . . . 74.300.-
X I X . Z u w e i s u n g zum A u s l a n d s b e r g f a h r t e n » F o nd . . . . 20.000-
XX. Z i n s e n z u w e i s u n g a n d i e F o n d e 20.000.-

X X I . Versch iedenes . 10.700.-

1,255.000.-

© Oesterreichischer Alpenverein│Archiv│Hauptausschuss-Protokolle 1929-1940



— 13 —

Zu den einzelnen Punkten des Voranschlages wurde bemerkt:
E i n n a h m e n : v o n d e r P f o r d t e n gibt der Hoffnung Ausdruck, daß die österreichi»

schen Mitglieder bald die Beitragsangleichung an die reichsdeutschen Mitglieder vornehmen werden.
A u s g a b e n : Z u I . Der Schahmeister D r . M ade r berichtet über die durch ihn durch»

geführten Verhandlungen, welche zu einer Verbilligung der Drucklosten der Mitteilungen führten
(im Voranschlag bereits berücksichtigt).

Z u X . D r . Leuchs bemängelt, daß in diesem Titel zusammenhanglos „Naturschuh,
Unterstützungen und Ehrungen" zusammengeworfen werden. Es kommt dies (Prof. D r . S t o l z )
daher, daß bisher für Naturschuh nur gegeben werden tonnte, was die Naturschutzvereine erhielten.
Der Titel ist in Hinkunft nicht mehr zu gliedern.

Z u X I X . Der Scha tzme is te r vertritt den Antrag des V .A. , diesem Titel nur
15.000 Mk. zuzuweisen. Dr. v. S y d o w , Dr. v. K l e b e l s b e r g treten für eine Erhöhung auf
25.000 M l . ein, wozu die Mittel aus dem Anzeigengeschäft bei den Mitteilungen aufgebracht wer-
den könnten.

Der V. A. beschließt Erhöhung des Titels auf M l . 20.000.—.

ZuP.2
B e r i c h t e r s t a t t e r : D r . v. K l e v e l s b e r g .
Derjenige aus drei verschiedenen Vorschlägen des V. A. über Verwendung der Erübrigung

des Fahres 1930, welcher die meisten Stimmen im V. A. auf sich vereinigte, lautet:

Mk. 53.378.36G e s a m t s u m m e der E r ü b r i g u n g :
h i e v o n a n : F r a n z ° S e n n » W i b m u n g Mk. 3.378.36

„ F ü r s o r g e f o n d s Mk. 30.000.—
„ D a r l e h e n s f o n d s M l . 10.000.—
„ S y d o w f o n d s M l . 6.000.—

f ü r W i s s enschaf t Mk. 4.000.— M l . 53.378.36

Angenommen.
Fortsetzung der Sitzung am 10. Ma i , 9.20 Uhr.
Als Gast anwesend: P r o f . E n z e n s p e r g e r - M ü n c h e n , Vorsitzender des U.A. für

alpines Fugendwandern.

Der Vorsitzende begrüßt P r o f . E n z e n s p e r g e r .
Sodann wird dem Herrn Ehrenvorsitzenden der Beschluß des H.A. betreffs Zuweisung

eines Teiles der Erübrigung zum v.°Sydow-Fonds mitgeteilt. Dr. v. S y d o w dankt für die
Widmung dieses Fonds und die Zuweisung an ihn.

Erübrigung 1930

ZuP.25
B e r i c h t e r s t a t t e r D r . M u m e l t e r :
Es ist gestern die Frage offen geblieben, wie die dem Titel X V I . (Alpines Fugendwandern)

des Jahres 1932 zugewiesenen Mittel verwendet werden sollen. 1930 wurden sie (Mk. 25.000.—)
für Herbergen und (Mk. 8.000.—) für die Landesstellen verwendet, 1931 ebenso, jedoch
M l . 4.000.— für Beihilfen an Fugendgruppen. Für 1932 wäre vorgesehen: M l . 16.000.— für
Herbergen, M l . 7.000.— für die Landesstellen, M l . 15.000.— für Beihilfen für Fugendgruppen.

Dieser Antrag deckt sich mit einem Antrag der österreichischen Sektionen (wird verlesen),
dem Beschlüsse des U. A. für alpines Fugendwandern (wird verlesen) und auch mit der persönlichen
Meinung des reichsdeutschen Fugendwanderreferenten M a t t er n-Ber l in (wird verlesen), der
in seinen Wünschen nach geldlicher Unterstützung der Fugendgruppen noch viel weiter geht. Die
Hauptsache erscheint uns, daß man unfern Fugendgruppen ermöglicht, überhaupt in die Alpen zu
.kommen und das geht nur durch Gewährung von Geldmitteln. G r e e n i t z : Es gibt noch einen
andern Weg, unsere Fugendgruppen zu fördern: nämlich der, den Fugendwanderern billige Unter-
künfte in den Alpen zu fchaffen. Dieser wäre ein Werk von langer Dauer und auf weite Sicht,
während der andere der geldlichen Unterstützung populärer ist. Beide müssen eingeschlagen werden.
Daher Änderungsvorschlag für 1932:

Mk. 21.000.— f ü r H e r b e r g e n , Mk. 10.000— f ü r B e i h i l f e n .

Fugendwandern
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Prof. E n z e n s p e r g e r : Die Organisation des Fugendwanderns und des Fugend-
herbergswerles hat in den letzten Fahren in Deutschland gewaltigen Umfang angenommen, und
zwar in der Sammlung aller interessierten Verbände und Schulen unter einheitlicher Leitung.
Dem hat der D. u. Ö. A. V. das Fugendwandern in den Alpen als ausgesprochenes Sondergebiet
entgegengesetzt und für sich die ausschließliche Führung in diesem Gebiet beansprucht und mit
Erfolg bisher behauptet. Daraus ergibt sich aber für den D. u. ö. A. V . die Verpflichtung, ent-
sprechende Einrichtungen für Unterkunft zu schaffen. 3n Südbayern ist dies ohne Beanspruchung
von Alpenvereinsmitteln umfassend geschehen. 3n Österreich sind Unterkünfte noch selten, außer-
dem ist die Anerkennung der besonderen Behandlung des Alpengebietes und der führenden Stel-
lung des Alpenvereines noch nicht völlig durchgedrungen, alle Kraft ist dieser Aufgabe zuzuwenden,
wenn der Alpenverein auch hier die Führung beibehalten wil l . Es wurden deshalb in den letzten
Fahren die Zuschüsse für die Fugendgruppen vorübergehend eingestellt oder beschränkt, um alle
Mit tel für den Ausbau der Organisation und der Herbergen in Österreich verfügbar zu haben.
Dadurch haben wir feit 1926 auch in Österreich festen Boden gewonnen. Der Alpenverein ist auch
hier durch die Einrichtung der Landesstellen und besonderer Herbergen führend geworden und
konnte traft diefer positiven Leistungen erst im Vorjahre bei einem Versuch der Regierung in Öster-
reich, die Gesamtheit der interessierten Verbände zu einem österreichischen Fugendherbergsverband
zu vereinigen, seine Beteiligung von der besonderen Behandlung des Alpengebietes und der Siche-
rung seines geschaffenen Arbeitsgebietes abhängig machen.

Die Einstellung oder auch nur wesentliche Einschränkung dieser Arbeit und der Aufwendun-
gen hiefür, würde in diesem Augenblick verhängnisvoll sein, weil es zweifellos als Aufgabe des
Rennens gedeutet würde; der Alpenverein würde gegenüber allen Verbänden, die sich ihm bzw.
seiner Organisation unterordneten, die Führung verlieren und Versuche von anderer Seite, eine
entsprechende Organisation zu schaffen, würden an Kraft gewinnen.

Auch ich bin durchaus für Förderung der eigenen Fugendgruppen, aber ich halte den Vor-
schlag G r e e n i h zunächst für ausreichend. Wi r haben trotz vorübergehender Einstellung der
Beihilfen die Fugend im D. u. Ö. A. V. nicht verloren, fondern im Vergleich mit anderen Ver-
bänden in der Erhaltung der Fugend trotz der Notzeit fehr gut abgeschnitten.

Durch Beihilfegewährung fchaffen wir für eine kurze Zeit des Genießens, durch Herbergen-
bau auf lange Sicht.

Stellt oder schränkt der Alpenverein seine bisherige allgemeine Arbeit auf dem Gebiet des
alpinen Fugendwanders wesentlich ein, so drängt er in Österreich seine bisherigen Anhänger in
andere Lager und verwirkt in Reichsdeutschland seine bisherige unbestrittene Führerstellung, die
Arbeit der letzten zwanzig Fahre geht verloren.

N o ß b e r g e r vertritt die Anschauung, es sei auseinander zu halten der egoistische Stand-
punkt augenblicklichen Vorteils und desjenigen einer Arbeit auf lange Sicht. Der A. V. müsse die
Führung behalten und daher weiter in erster Linie sein Geld für Fugendherbergen aufwenden.
Die Fugendgruppen nur mit Geld aufzupäppeln fei nicht der richtige Weg; hier müßten auch die
Sektionen eigene Mit te l aufwenden.

Dr. v. K l e b e l s b e r g berichtet über die bisherigen schlechten Erfahrungen mit den ver-
einseigenen Fugendherbergen. Es kommt viel Fugend in die Alpen, die sich dem Einfluß des
Alpenvereins entzieht. Der D. u. ö . A. V. muß doch in erster Linie für seine eigene Fugend sorgen.
Wenn allen das gleiche gewährt wird, dann besteht kein Anlaß zu engerem Anschluß an den D. u.
Ö. A . V. Es muß daher in erster Linie bei den Herbergen die eigene Fugend bevorzugt werden
und es müssen ihr auch Mittel zu Alpenwanderungen zur Verfügung gestellt werden.

D r . S t o l z . Bei der Forderung nach großen Mitteln für Fugendherbergen wird ver-
schwiegen, daß der D. u. Ö. A. V. fchon über 500 Hütten verfügt; wer wirklich in die Alpen geht,
ist auf den D. u. ö. A. V. angewiefen. I n Österreich ist es nicht die verdienstvolle Organifation wie
in Bayern, die Prof. E n z e n s p e r g e r geschaffen hat, sondern es sind vorzugsweise öffentliche
Stellen, die Fugendherbergen errichten und dies auch in Hinkunft tun follen. Wohl aber muß für
Heranziehung der Fugend an den D. u. Ö. A. V. etwas getan werden. Es besteht daher lein An-
laß, die Befürchtungen hinsichtlich Verlust des Einflusses zu teilen.

L i edeck und W i r t h vertreten den Standpunkt, daß die Fugend nicht so fehr Herbergen,
sondern Geld zum Wandern brauche. Gebe man ihr die Mit tel in die Alpen zu kommen, so sei
dies von allergrößter Werbewirlung für die Alpen und für den Verein.

N o ß b e r g e r verweist darauf, baß man durch ein derartiges Vorgehen den Schulen und
Anstalten die Begünstigungen entziehen würde.
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- D r . M o r i g g l : Es muß Fugend ̂ ür den Verein herangezogen werden und das geht nur
dann, wenn wir sie kräftig unterstützen. Derselben Meinung ist D r . N e u m a n n .

D r . F o r c h e r - M a y r : Die bisherigen Erfahrungen lassen den Bau von Jugend-
herbergen nicht als sehr vordringlich erscheinen. Viel wichtiger ist, daß unsere eigene Fugend auf
unseren Schuhhütten eine Vorzugsstellung genießt und daß wir ihr überhaupt die Mit tel be-
schaffen, in die Alpen zu kommen. Eine Erfchütterung des deutschen oder bayrischen Herbergs-
wertes ist zumindest so lange nicht zu befürchten, so lange dort Prof. E n z e n s p e r g e r die
Führung hat.

E n z e n s p e r g e r : Zwei Fahre Erfahrungen mit vereinseigenen Fugendherbergen sind
nicht ausreichend zur Urteilsfällung, insbesondere wenn in ihrer Verwaltung manche Kinderkrank-
heiten der Herbergsführung zu beobachten sind. Maßgebend ist die Entwicklung in anderen, bereits
längere Zeit arbeitenden Gebieten. Hier sind die Erfahrungen durchaus günstig. Noch ist das
Fugendwandern in Österreich, ebenso wie seine Fugendherbergen, in ähnlichen Anfängen wie seiner-
zeit in Reichsdeutschlanb, sie werden ebenso sicher zunehmen wie dort, dann reichen Gelegenheits-
quartiere nicht mehr aus. 3n diesem Zeitpunkte hat das Heft in der Hand und die unbestreitbare
Führerstellung, wer die Fugend und ihre Vereine rechtzeitig seinem Einfluß untergeordnet hat
und ihr Unterkünfte zu bieten vermag. Wenn aber der D. u. ö. A. V. leine Fugendherbergen mehr
baut, geht die Führung an andere über und damit dieses wichtige alpine Arbeitsgebiet für ihn
verloren.

Dr. M u m e l t e r : Mein Standpunkt wahrt nur das Vereinsinteresse und dieses gebietet,
daß alle verfügbaren Mittel ständig und zur Gänze der A. V.-Fugend zugute kommen. 3ch bin
zum Ergebnis gelangt, daß dies bisher, insbesondere bei den Fugendherbergen, in denen nur etwa
20 Prozent der Besucher dem A. V. angehörten, nicht der Fall war. Wenn man von den Sektionen
geldliche Mitarbeit bei Gewährung von Fahrtenbeihilfen verlangt, kann man hiezu mit gleichem
Recht bei Erbauung von Herbergen aufrufen.

Es ist mir auch nicht verständlich, weshalb der D. u. ö. A. V. das Rennen angeblich auf-
geben foll. Die österreichischen Fugendführer erklären uns einmütig, ihnen seien Fahrtenbeihilfen
wichtiger als Herbergen; und wenn wir tatsächlich führend sein wollen, dann hängt das davon ab,
ob wir tatsächlich Fugend haben; je mehr — desto mehr sind wir führend. Wi r wollen gewiß nicht
mit dem Geld in der Hand werben — aber für die müssen wir etwas tun, die trotz größerer Lockun-
gen von anderer Seite zu uns finden. Dabei geben wir den Bau der Fugendherbergen gar nicht
auf; wir tragen bloß der Not der Zeit Rechnung, wenn wir es der Fugend im Flachland durch
Fahrtenbeihilfen ermöglichen, in die Berge zu kommen. 3ch beantrage daher, den Titel X V I :
Alpines Fugendwandern, wie folgt zu gliedern:

Herbergen M l . 16.000.—, Zuschüsse für Landesstellen M t . 7000.—, Fahrtenbeihilfen für
Fugendgruppen Mk. 15.000.—.

Der Vorsitzende schlägt vor, im Falle der Annahme dieser Verteilung nur den Gesamttitel
ohne Unterteilung zu veröffentlichen, um ungünstige Wirlungen in der Öffentlichkeit zu vermeiden.

Die Unterteilung nach dem Antrage des Referenten, ebenso der Vorschlag des Vorsitzenden
werden angenommen.

d) Die S. Lindau bringt folgenden Antrag ein:

„ D e n S e t i i o n e n v e r b ä n d e n u n d s o n s t i g e n S e k t i o n e n »
g r u p p e n , n a m e n t l i c h so lchen, d i e i n e i n e m z u s a m m e n h ä n g e n -
d e n B e r g g e b i e t i h r e A r b e i t s g e b i e t e bes i t zen u n d d i e dem-
nach zu de r b e t r e f f e n d e n B e r g g e g e n d b e s o n d e r e B e z i e h u n -
gen h a b e n , w i r d v o n d e r H a u p t v e r s a m m l u n g d r i n g e n d emp-
p f o h l e n , a n d i e

g e m e i n s a m e E r r i c h t u n g v o n a l p i n e n F u g e n d h e r b e r g e n
i n den T a l o r t e n o d e r W a l d z o n e n d e r f ü r s ie i n B e t r a c h t
k o m m e n d e n G e b i e t e h e r a n z u g e h e n .

D e r H a u p t a u s s c h u ß u n d de r V e r w a l t u n g s a u s s c h u ß
w e r d e n b e a u f t r a g t , a u f d i e S e l t i o n e n g r u p v e n i n d i e s e r
R i c h t u n g b e s o n d e r s e i n z u w i r k e n u n d i h r e d a h i n z i e l e n d e
T ä t i g k e i t , v o r n e h m l i c h u m p l a n m ä ß i g e s A r b e i t e n zu ge-
w ä h r l e i s t e n , b e s o n d e r s zu f ö r d e r n u n d zu u n t e r s t ü t z e n .

D i e F ü h r u n g de r n e u z u s c h a f f e n d e n F u g e n d h e r b e r g e n
e r f o l g t nach den B e s t i m m u n g e n , d i e v o n de r A r b e i t s g e m e i n »
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schaf t B a y e r n ° ö st e r r e i c h fü.r a l p i n e s F u g e n d w a n d e r n ^
Ü b e r e i n s t i m m u n g m i t dem D e u t s c h e n u n d Ö s t e r r e i c h i s c h e n
A l p e n v e r e i n f e s t g e l e g t s i n d . "

Der Antrag wird der H. V. zur Annahme empfohlen.

c) Anträge des Verwaltungsausschusses:

Entsprechend dem Beschlüsse der Leiter der Landesstellen für Alpines Fugendwandern in
Zeil a. S . legt der H. A. nachstehende Anträge vor:

1. F u g e n d g r u p p e n des D. u. ö. A. V. ( m i n d e s t e n s 2 J u g e n d l i c h e ) ,
g e f ü h r t v o n e i n e m F ü h r e r ( g r a u e r F ü h r e r a u s w e i s ) o d e r i n
B e g l e i t u n g e i n e s e r w a c h s e n e n A l p e n v e r e i n s m i t g l i e s z a h -
l e n f ü r M a t r a h e n l a g e r höchstens d i e h a l b e n G e b ü h r e n d e r
M i t g l i e d e r .

2. F u g e n d g r u p p e n de r a n d i e L a n d e s s t e l l e n f ü r a l p i n e s F u -
g e n d w a n d e r n des D. u. ö. A : V . a n g e s c h l o s s e n e n V e r e i n e z a h -
l e n , w e n n s ie u n t e r v e r a n t w o r t l i c h e r F ü h r u n g ( g r a u e r F ü h -
r e r a u s w e i s o d e r G a s t - F ü h r e r a u s w e i s ) w a n d e r n , a u f M a -
t r a h e n l a g e r n d i e M i t g l i e d e r g e b ü h r e n , u n t e r d i e n i ch t he r -
a b g e g a n g e n w e r d e n d a r f .

3. V o n a l l e n ü b r i g e n F u g e n d w a n d e r e r n s i n d N i c h t M i t g l i e d e r -
g e b ü h r e n e i n z u h e b e n .

G r e e n i t z wendet dagegen ein, daß die bisherige Ordnung der Hüttengebühren für
Fugendwanderer noch vollkommen hinreiche und es den Sektionen überlassen bleiben müsse, in
welcher Weise sie Fugendgruppen begünstigen wollen. Die eigene Fugend habe ohnehin ganz
bedeutende Vorteile gegenüber der vereinsfremden. Auch an Schulen, die die Hütten stark benutzen
(was entschieden zu fördern sei), müsse man weitgehend Begünstigungen gewähren können. Die
Fugendgruppen könne man viel mehr kräftigen dadurch, daß man ihnen Führer verschaffe. Er gebe
daher die Anregung, Kurse für Fugendgruppenführer einzurichten.

W o l f r u m fürchtet, daß der Einfluß des D. u. Ö. A. V. auf jene Fugendgruppen, welche
nur mit Gastausweisen beteilt werden, verloren gehe, wenn man ihnen die Hüttenbegünstigung
entzieht.

E n z e n s p e r g e r , Dr. Leuch s und der Vorsitzende befürchten aus der Befolgung
dieser Anträge, daß den österreichischen Landesstellen der Boden entzogen werde. Gebühren von
1 8 und mehr sind für den Großteil der Fugend unerschwinglich. Für die Beurteilung solcher
„Ermäßigungen" sei maßgebend, daß seit Fahren auf zahlreichen Schuhhütten schon weit geringere
Sätze für den Landesstellen angeschlossenen Fugendgruppen bewilligt und eingebürgert seien. Der
Haupt-Anreiz für die Fugendgruppen, den Landesstellen beizutreten, gehe verloren, hiezu komme
noch die Verwirrung der Hüttenwarte, die erfahrungsgemäß mit jeder weiteren Differenzierung
verbunden ist.

Dr. F o r c h e r - M a y r befürwortet den Antrag.

Dr. M u m e l t e r : Es handelt sich um Schuhhütten und nicht um Talherbergen — da ist
ein höherer Preis schon gerechtfertigt. Außerdem entzieht man den Fugendwanderern nichts, son-
dern staffelt nur die Begünstigungen zugunsten der vereinseigenen Fugend, und schließlich haben
gerade die österreichischen Vertreter und die österreichischen Sektionen diese Anträge angeregt.

Die Anträge des V. A. werden abgelehnt.
6) Die Sektion ö. T. K. hat folgenden Antrag eingebracht:

„ D i e h e u t i g e E i n o r d n u n g de r F u g e n d w a n d e r g r u p p e
i n d i e S e k t i o n e n des D. u. ö. A. V. e n t s p r i c h t w o h l k e i n e s w e g s
m e h r den V e r h ä l t n i s s e n . D a d i e G r e n z e f ü r d i e A n g e h ö r i -
g e n de r F u g e n d w a n d e r g r u p p e b i s zu 20 F a h r e n h i n a u s g e -
setzt w u r d e , k a n n doch de r S t a n d p u n k t , daß d i e A n g e h ö r i g e n
d e r F u g e n d w a n d e r g r u p p e a l s E i n z e l w a n d e r e r k e i n e r l e i
B e g ü n s t i g u n g g e n i e ß e n , n i ch t a u f r e c h t e r h a l t e n b l e i b e n . E s
w i r d d a h e r u n s e r e r s e i t s de r A n t r a g g e s t e l l t , d i e A n g e h ö r i -
g e n d e r F u g e n d w a n d e r g r u p p e i m A l t e r v o n 14 b i s 20 F a h -
r e n a l s e i n e e i g e n e M i t g l i e d e r g r u p p e zu f ü h r e n u n d i h n e n
h i n f i c h t l i c h d e r H ü t t e n g e b ü h r e n d i e g l e i c h e n R e c h t e w i e
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d e n ^ ° u n d L - M i t g l i e d e r n e i n z u r ä u m e n . M i t n i e d r i g e r e n
N ä c h t i g u n g s g e b ü y r e n , a l s s i e f ü r d i e V o l l m i t g l i e d e r b e -
s t i m m t s i n d , t o n n e n w i r u n s k e i n e s w e g s e i n v e r s t a n d e n e r -
k l ä r e n u n d w ü r d e n s o l c h e a u c h f ü r u n s e r e H ü t t e n n i c h t be»
w i l l i g e n . "

D e r A n t r a g w i r d zurückgezogen.

Zu P. 33
B e r i c h t e r st a t t e r R. R e h l e n gibt bekannt, daß für 1932 eine Einladung nach Hauptversammlung 1932

Nürnberg vorliegt und empsiehlt Annahme.
D i e A n n a h m e de r E i n l a d u n g N ü r n b e r g w i r d d e r H. V .

e m p f o h l e n .

Zu P. 16
B e r i c h t e r st a t t e r D r. v. K l e b e l s b e r g .
Der Herr Schahmeister Dr. M a d e r hat vor einiger Zeit die Drucktosten der Mitteilungen

für zu hoch befunden. Trotz unserer Zweifel an einer Möglichkeit zur Änderung ist es ihm gelungen,
die Verhandlungen so zu führen, daß uns nunmehr die Gestehungskosten um rund M l . 24.NW.—
billiger kommen. Für seine mühevolle Arbeit und diesen sehr bedeutenden, hoch erfreulichen Erfolg
danken wir dem Herrn Schahmeister Hofrat Dr. M a d e r bestens (Beifall).

3ch stelle daher den Antrag:

„ D i e N e u v e r g e b u n g des D r u c k e s de r „ M i t t e i l u n g e n "
e r f o l g t u n t e r den v o m V. A. g e n e h m i g t e n g e ä n d e r t e n B e -
d i n g u n g e n an d i e F i r m a A d . H o l z h a u f e n s Nach f. i n W i e n
m i t r ü c k w i r k e n d e r V e r t r a g s k r a f t ab 1. J ä n n e r 1 9 3 1 a u f d i e
D a u e r v o n l ä n g s t e n s f ü n f F a h r e n . "

D r . F o r c h e r ° M a y r spricht sich gegen den Antrag aus, da das Angebot der Firma
Holzhausen nicht das billigste eingelangte sei.

Der Antrag wird mit Mehrheit a n g e n o m m e n .

Druck der Mitteilungen

Zu P. 17
B e r i c h t e r s t a t t e r D r . v. K l e b e l s b e r g .
Der voraussichtliche Inhalt und Umfang der Zeitschrift 1931 (zirka 320 Seiten, 48 Seiten

Autotypien, ein Farbbild, Palalarte) werden genehmigt zur Kenntnis genommen. Ebenso der
vorgesehene neue Einband in ungebleichtem Leinen (für die Tschechoslowakei aus Zollgründen nicht
verwendbar) dient zur Kenntnis.

ZuP. 19
B e r i c h t e r s t a t t e r D r . K. F o r c h e r ° M a y r .
Die S. München legt folgenden Antrag vor:

„ D i e H a u p t v e r s a m m l u n g m ö g e f e s t s t e l l e n , daß auch
H ü t t e n u n d N e b e n g e b ä u d e , d i e l e i n e n B l i t z a b l e i t e r be-
s i tzen, i n v o l l e m U m f a n g i n d i e F ü r s o r g e e i n r i c h t u n g e i n -
g e s ch l o s s e n s i n d."

Der Berichterstatter empfiehlt die Einholung schriftlicher Gutachten von Sachverständigen,
da es gewiß gute Gründe gewesen seien, die den früheren V. A. zum V e r l a n g e n nach A n -
b r i n g e n v o n B l i t z a b l e i t e r n v e r a n l a ß t e n .

D r . Leuch s verweist darauf, daß die Versicherungsanstalten das Verlangen, es müsse
jedes Haus einen Blitzableiter haben, schon längst fallen gelassen hätten, da man auch mit guten
Blitzableiteranlagen schlechte Erfahrungen gemacht habe. Noch viel mehr bestehe diese Gefahr,
wenn die Anlage schlecht instandgehalten wird.

V o m F e l d verweist auf seine Erfahrungen als Fachmann auf diesem Gebiete. Er wird
gebeten, seine Erfahrungen und Ratschläge schriftlich dem V. A. zur Veröffentlichung in den Ver-
einsnachrichten zur Verfügung zu stellen.

Der Antrag der S. München wird angenommen.

Zeitschrift 1931

Fürsorge-Einrichtung
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Zu P. 18
Fahrradverzollung B e r i c h t e r s t a t t e r : 2. Sekretär Dr. W. v. S c h m i d t » W e l l e n b u r g .

Seitens des Ortsausschusses der Münchener Sektionen wird beantragt:
„ D e n M i t g l i e d e r n des D e u t s c h e n u n d ö s t e r r e i c h i s c h e n

A l p e n v ' e r e i n s m ö g e d i e M i t n a h m e des F a h r r a d e s b e i m
Ü b e r t r i t t ü b e r d i e d e u t s c h - ö s t e r r e i c h i s c h e G r e n z e o h n e H i n »
t e r l e g u n g s g e b ü h r e r m ö g l i c h t w e r d e n . "

Es käme ein zollfreier Vormerlverkehr (ähnlich jenem für Auto und Krafträder) in Frage,
der aber nur Radfahrverbänden zugestanden wird. Durch Vermittlung der Herren der S. Austria
haben wir die Zusage des österreichischen Finanzministeriums, daß dem D. u. ö. A. V. ebenfalls
diese Begünstigung eingeräumt werden wird. Die vom Staate geforderte Haftung für den all-
fälligen Erlag des Zolles für jene Räder, die nicht wieder ausgeführt werden, hätte eine Ver»
sicherungsgesellschaft zu übernehmen. Der Verein oder seine Sektionen werden geldlich nicht
belastet, da das Mitglied um den Betrag von 8 2.50 jährlich den Versicherungsvertrag direkt mit
der Gesellschaft abschließt. Hiezu sind die in Deutschland und in der Tschechoslowakei wohnenden
Mitglieder berechtigt.

Der Antrag wird angenommen und der V. A. beauftragt, die Verhandlungen weiter zu
führen mit der Maßgabe, daß ein solcher Vertrag mit Italien nicht anzustreben sei.

Zu P. 22
Rahmensiitze für B e r i c h t e r st a t t e r D r . K. F o r c h e r - M a y r .
Hiittengebiihren Die Umfrage bei den hü'ttenbesitzenden Sektionen hat ergeben, daß ein Änderungsbedürfnis

gegenüber dem Vorjahre nicht besteht; es wird beantragt, die Sätze zu belassen wir folgt.
Beschluß:

a) 1 B e t t M t . 1 — (8 1.60) bis Mk. 1.50 (8 2.50), I M a t r a h e n l a g e r i m
a l l g e m e i n e n S c h l a f r a u m M t . 0.50 (8 0.80) bis Mk. 0.75 (8 1.20),
1 N o t l a g er Mk. 0.25 (8 0.40) bis Mk. 0.35 (S. 0.60).

b ) W ä f c h e g e b ü h r ( e i n h e i t l i c h f ü r a l l e H ü t t e n b e s u c h e r ) :
S e l b s t t o s t e n , jedoch n i ch t ü b e r M t . 0.60 (8 1.—). B e i m e h r -
m a l i g e r Ü b e r n a c h t u n g i n d e r s e l b e n Wäsche ist d i e Wäsche-
g e b ü h r n u r e i n m a l zu e n t r i c h t e n ,

c) M e h r f a c h e B e l e g u n g v o n M a t r a h e n l a g e r n g i l t a l s N o t »
l a g e r .

ä) W e n n v o n d e n Ü b e r n a c h t u n g e n i n d e n H ü t t e n e i n e „ W o hn»
a b g ä b e " ( S t e u e r ) e i n g e h o b e n w i r d , k a n n sie a u f d i e H ü t -
t e n g e b ü h r e n z u g e s c h l a g e n w e r d e n .

Die Gebühren für NichtMitglieder haben die zwei- oder dreifache Grundgebühr zu
betragen.

Zu P. 23
Alpines Rettungswesen B e r i c h t e r st a t t e r K a r l Z e u n e r :

a) Es ist die Frage strittig geworden, ob Schuhhütten, wenn sie als Rettungsstellen ein-
gerichtet sind, auf Kosten der besitzenden Sektion auszurüsten sind oder aus dem Titel „Rettungs-
wesen" des Gesamtvereins, da nach der Sahung für das alpine Rettungswesen für die Kosten der
Einrichtung der Rettungsstellen der Gesamtverein aufkomme. Der H. A. stellt fest:

Beschluß:
D i e K o st en f ü r d i e B e s c h a f f u n g d e r e r f o r d e r l i c h e n R e t -

t u n g s m i t t e l a u f S c h u h h ü t t e n t r ä g t g r u n d s ä t z l i c h d i e b e -
s i t zende S e k t i o n , d e r e n E h r e n p f l i c h t es ist, d i e H ü t t e h i n -
r e i c h e n d m i t R e t t u n g s m i t t e l n zu v e r s o r g e n . D i e s g i l t auch
f ü r den F a l l , a l s d i e H ü t t e (au f G r u n d i h r e r E i n r i c h t u n g usw.)
z u r R e t t u n g s s t e l l e des D . u . S . A . V . w i r d .

b) B e r g w a c h t — R o t e s K r e u z . Der Referent berichtet über die seit 1926 immer
tieser werdenden Differenzen zwifchen der Deutschen Bergwacht (alpiner Sanitätsdienst), die die
Funktion ber Landesstelle Bayern für alpines Rettungswesen des D. u. ö. A. V . ausübt, und dem
Roten Kreuz (alpiner Sanitätsdienst), die daherkommen, daß jeder diese Organisation das alleinige
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Recht für sich in Anspruch nimmt, den alpinen Sanitätsdienst zu versehen. Da Mitglieder des
D. u. Ö. A. V. und Sektionen bei beiden Körperschaften mitarbeiten, ist dieser Streit auch schon in
den Alpenverein getragen worden und es besteht Gefahr, daß die einheitliche Auffassung über
Zweck und Aufgabe des vom D. u. ö. A. V. in langjähriger Arbeit aufgebauten alpinen Rettungs-
wesen verloren geht.

R e h l e n schlägt vor, die Schlichtung dieses Streites zwischen den beiden Körperschaften
dem zuständigen bayrischen Ministerium zu überlassen. Dr. v. S y d o w regt an, allenfalls die
Zentralstelle für Rettungswesen mit der Sache zu befassen.

Einstimmig wird der Vorschlag des Berichterstatters gutgeheißen:
zunächst a l l e b e t e i l i g t e n b a y r . S e k t i o n e n a u f e i n e r g e m e i n -
s a m e n T a g u n g ü b e r i h r e E i n s t e l l u n g zu d i e s e r F r a g e zu
h ö r e n .

c) D r . Le uchs bringt zur Kenntnis, daß die Sektion München ihre Tätigkeit auf dem
Gebiete des alpinen Rettungswesens eingestellt habe, da die Sektionen durch die neue Satzung betr.
des alpinen Rettungswesens praktisch von der Mitarbeit ausgeschaltet und rechtlos geworden seien.

Der Berichterstatter klärt einige irrige Auffassungen auf, im übrigen wird die Regelung
dieser Sache einer Aussprache zwischen der Sektion München und dem V. A. vorbehalten.

Zu P. 31
B e r i c h t e r s t a t t e r : R. R e h l e n .
M i t Ende 1931 scheiden aus die bisherigen H.-A.-Mitglieder: 1. Geh. Fustizrat v o n de r

P f o r d t e n ° Traunstcin; 2. Dir. Th. K. H o l l - W i e n ; 3. Dir. G r e e n i t z - G r a z ; 4. Karl
S chöttner - Karlsbad.

Der H.A. beschließt einstimmig, der H. V. vorzuschlagen:

1. F u s t i z r a t F r z . E i x e n b e r g e r , N o t a r — S. 3 n g o l s t a d t ;
2. O b e r b a u r a t 3 n g. F r z . F r u x a — S. A u s t r i a - W i e n ;
3. P r o f e s s o r D r . W i d d e r — S. K l a g e n f u r t ( h i e r a b w e i c h e n d

v o m V o r s c h l a g der K ä r n t n e r S e k t i o n e n , w e i l P r o f . W i d d e r
a l s ö s t e r r e i c h i s c h e r F u g e n d w a n d e r r e f e r e n t b e s o n d e r s be-
n ö t i g t w i r d ) .

4. O b e r i n s p e k t o r i. R. F e r d . K o z a — D. A. V. M o r a v i a - V r ü ' n n .

Zu P. 26
V e r i ch t e r st a t t e r Dr. O. S t o l z.
a) Dachsteinhütte. Der Vergf. S e e t h a l e r hat im alpinen Ödland auf der Dachstein-

warte eine kleine Hütte erbaut und auf Grund der behördlichen Konzession in Betrieb genommen.
Es steht zu befürchten, daß diefes Unternehmen ausgebaut und erweitert wird^ was eine ungeheure
Schädigung des Naturschuhgedanlens und der übrigen, tiefer gelegenen Hütten in wirtschaftlicher
Hinsicht bedeutet. Die S. Austria hätte Gelegenheit, die Hütte um etwa 8 20.000.— in ihr Eigen-
tum zu bringen, so daß sie entweder in einem uns genehmen Sinne geführt oder niedergerissen
werden könnte. Sie bedarf jedoch hiezu einer Beihilfe des Gesamtvereins.

Th. K. H o l t bestätigt diese Sachlage und begründet die Stellung des S . Austria, die ein
Interesse daran habe/ auf der Dachsteinwarte Einfluß zu bekommen, um vielleicht anläßlich des
Seilbahnbaues das Heft in der Hand zu haben und um zu verhindern, daß die Bergführer brotlos
werden (da wegen der neuen Hütte solche nicht mehr gebraucht werden).

L i e deck, Dr. C a n e t t a , Dr. v. K l e b e l s b e r g , Dr. S t o l z haben Befürchtungen,
daß es Schule machen könnte, wenn man sich von ähnlichen Unternehmungen lediglich mit Bedacht
auf den Ödlandschuhgedanken unter Druck setzen ließe und daß es fraglich sei, ob trotz des Auf»
wandes bedeutender Mit tel der beabsichtigte Schutz erzielt werden könne.

Es wird beschlossen:
„ E i n e B e i h i l f e w i r d n i ch t g e w ä h r t . E s w i r d jedoch d e r

5 . A u s t r i a n a h e g e l e g t , d i e H ü t t e a u s e i g e n e n M i t t e l n f ü r
den D. u. Ö. A. V. zu e r w e r b e n u n d s ie dem b i s h e r i g e n E i g e n -
t ü m e r ( g e m ä ß V o r s c h l a g ) i n P a c h t zu g e b e n , u m d a d u r c h zu
v e r h i n d e r n , daß de r S c h u h des Ö d l a n d e s i n w e i t e r g e h e n d e n
A u s m a ß e n v e r l e t z t w i r d .

Wahlen in den Haupt-
Ausschuß

Beschluß

Naturschuhangelegenheiten
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Zu P. 30
Seltionsgründungen B e r i c h t e r st a l t e r Dr. D e f a l e r .

Anträge auf Gründung bzw. Zulassung als Sektion liegen vor für:
1. Zuffenhausen bei Stuttgart;
2. Senden bei Leipzig;
3. Christ. Arbeiter-Turistenverein — Wien;
4. Bergsteigergruppe in Schwarzenberg der Sektion Aue;
5. St. Gallen in Steiermark;
6. Mähr.-Schlesifcher Gebirgsverein in Freiwaldau.

Sämtliche Anträge werden abgelehnt.
7. Die Angelegenheit der Gründung einer Sektion in Ratibor wird zurückgestellt.
Aus Zeitmangel zurückgestellt und nicht behandelt werden die Punkte 21. 24, 26 (teilweise),

27, 28, 29 der Tagesordnung für diese Sitzung.

Zu P. 15
Angestellten-Gehälter B e r i c h t e r s t a t t e r : R . R e h l e n .

B e s c h l u ß :
S o w e i t d i e D i e n st v e r t r a g e d e r A n g e s t e l l t e n d e s H . A .

d i e B e s t i m m u n g e n t h a l t e n , d a ß i h r e G e h ä l t e r n a c h d e m
S c h e m a d e r R e i c h s b e s o l d u n g s o r d n u n g b e s t i m m t w e r d e n u n d
Ä n d e r u n g e n a n d i e s e m G e s e t z e a u c h a u f d i e A n g e s t e l l t e n s i ch
a u s w i r k e n , i s t f ü r d i e B e m e f f u n g d e s G e h a l t e s a b 1 . J u n i
1931 d i e N o t v e r o r d n u n g d e s R e i c h s p r ä s i d e n t e n a n z u w e n d e n
u n d s in^> d i e B e z ü g e u m 6 P r o z e n t z u k ü r z e n .

E i n e d o p p e l t e V e r k ü r z u n g d u r c h G e h a l t s k ü r z u n g u n d
S t e u e r s o l l n i c h t e r f o l g e n .

D i e e r z i e l t e n A b z ü g e s i n d d e m F r a n z - S e n n - F o n d s z u
ü b e r w e i s e n .

Zu P. 33
Sonstiges a) T a g e s o r d n u n g f ü r d i e V o r b e s p r e c h u n g .

Auf die Tagesordnung der Vorbesprechung gelangen die Punkte 8 (Anträge der Sektionen
M . T. V . und Oberland), 14, 18, 20, 21, 26, 31, 32 der Tagesordnung dieser H. A.-Sihung.

d) B ü c h e r e i . Der Herr erste Vorsitzende wird ermächtigt, die Frage der Unterbringung
der Bücherei im Maximilianeum weiter zu bearbeiten und über das Ergebnis an den V. A. zu
berichten.

c) Die Punkte 21, 24, 27, 28, 29 der Tagesordnung dieser Sitzung werden nicht behandelt
und zurückgestellt.

R. Rehlen Dr. V5. v. Schmidt-Wellenburg
4. Vorsitzender Schriftführer

Tyllllladluck D Innsbruck
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Vertraulich!

46. Sitzung
des

Hauptausschusses des D . u. k).Alpenvereins
am 4., 5. und 6. September 4934 in Baden bei Wien

(Rathaussaal bezw. Hotel Grüner Baum bezw. Stadttheater)

Dauer der Verhandlungen: von 15.35 bis 20.10 Uhr am 4. September, von 15.00
bis 16.40 Uhr am 5. September, von 13.00 bis 13.20 Uhr am 6. Sevtembeu 1931

Anwesend:

Dr. R. v. S y d o w - Berlin, Ehrenvorsitzender; R. N e h l e n - München,
1. Vorsitzender; Dr. R. v. K l eb elsb er g-Innsbruck, 2. Vorsitzender; Dr. PH.
Borchers, 3. Vorsitzender; F. E. M atr a s, 4. Vorsitzender.

Die Mitglieder des Hauptausschusses: Dr. Ch. Beh r i ng er-Nürnberg;
Dr. P. Canetta-Kö'ln; P. Dinkelacker-Stuttgart; Karl Greenitz-
Graz; Dr. H. Herschel-Dresden; Th. K. Hol l -Wien; Dr. G. Leuchs-
München; G. Liedeck-Wien; W. M ü l l e r - R e i t h - Königsberg; Dr. I .
Neu mann- Dessau; A. Nohberger - Wien; v o n d e r P f o r d t e n - Traun-
stein; K. Schöttner-Karlsbad; Dr. O. Schutov i ts -Wien; Dr. W.
Trenkle-Plauen i. V.; Dr. Ing. W. Welzenbach - München; M. M.
W i r t h-Frankfurt a. M.; A. W i h e n m a n n - Pforzheim; C. 3. W o l f r u m -
Augsburg.

Die Mitglieder des Verwaltungsausschusses: Dr. K. F o r c h e r - M a y r ;
Dr. A. K n ö p f l e r ; Dr. F. M a d e r ; Dr. M. M u m e l t e r ; Dr. F. P r o -
chasla; Dr. O. S t o l z ; K. Zeuner.

Als Gäste am 6. September 1931: Geh. Fustizrat Frz. Eixenberger-
Ingolstadt, Oberinspektor i. R. Ferd. Koza-Brünn, Camillo Opel-Wien,
Prof. Dr. W idde r - Klagenfurt als neugewählte Mitglieder des H. A.

Generalsekretär Dr. F. M o r i g g l ; 2. Sekretär Dr. W. v. Schmidt-
W e l l e n b u r g ; Schriftleiter Hanns B a r t h .

Entschuldigt: Dr. Paul D e s a l e r - Innsbruck, V. Matern-Ber l in , R.
vom F e l d - Braunschweig.

Tagesordnung:
Vette

1. Antrag des V . A . auf Neugestaltung des Voranschlages 1932, dazu An-
regungen der Sektion Reichenhall und des Rheinisch-westfä'lifchen Sek-
tionenverbandes 2

2. Internationaler Turistenkongreß in Budapest 2
3. Antrag Wirth betreffs Vorausbestellungen in den Hütten 5
4. Zollbefreiung für Radturen 6
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Seite

5. Wahlen 6
6. Sektionsgründungen ?
7. Antrag des V. A. betreffs Gehälter 7
8. Genehmigung des Jahresberichtes 7
9. Berichte:

a) betreffs wisfenfchaftlicher Tätigkeit 7
b) betreffs Auslandsbergfahrten 7
c) betreffs Bergfahrtenbeihilfen 7

10. Einladung Koblenz für Hauptversammlung 1932 8
11. Allfälliges 8

V o r s i t z : Oberbaudirektor N. R e h le n - München.

Der Vorsitzende begrüßt den Herrn Ehrenvorsitzenden und die erschienenen Mitglieder des
H. A. und gibt dem Bedauern Ausdruck, daß die Herren Dr. D c s a l e r , V. M a t t c r n , v o m
F e l d verhindert sind, an der Sitzung teilzunehmen.

Internat. Turistenlongreh in
Budapest 7.—10. Sept. 1931

ZuP.2
B e r i c h t e r s t a t t e r : Dr. K. F o r ch er - M a yr .

Der ungarische Turistenverband, eine Vereinigung von etwa 60 ungarischen juristischen
Verbänden, hat für den 7. September zu einer internationalen Tagung geladen und ein Vertreter
hat diese Einladung heute in Baden persönlich wiederholt. Es wird die Mehrzahl der großen
juristischen Vereine Europas vertreten sein und der V. A. hat bereits die Teilnahme des D. u. <5.
A . V. zugesagt. Der V. A. schlagt vor, einen der Herren Vorsitzenden und 2 bis 3 weitere Ver-
treter zu entsenden.

Dr. v. K l e b e l s b e r g (der bei den bezüglichen Beratungen des V. A. nicht zugegen ge-
wesen) berichtet über frühere Pläne einer derartigen internationalen Tagung, die damals von
anderer Seite ausgegangen seien, ohne jedoch in ihrem Programm besser begründet zu sein als die
nunmehrige. Es fehle an gemeinsamen Veratungsgegenständen, die einer internationalen Bespre-
chung bedürften, und somit an einer sachlichen Dringlichkeit der Beschickung. Trotzdem laste sich
eine solche nach den geschehenen Zusagen nicht mehr umgehen. Längere Wechselrede führt zu dem
Mehrheits - B e s c h l u ß :

D e r D. u. ö. A. V. e n t s e n d e t v i e r T e i l n e h m e r zum 3 n t e r »
n a t . t u r i s t i s c h e n K o n g r e ß i n B u d a p e s t . D i e s e g e l t e n a l s V e r -
t r e t e r des D. u. Ö. A. V., w e r d e n jedoch n i ch t e r m ä c h t i g t , b i n -
d e n d e n B e s c h l ü s s e n z u z u s t i m m e n .

D i e H e r r e n : M a t r a s, Dr. S c h u t o v i t s , Dr. F o r c h e r - M a y r
u n d v o n d e r P f o r d t e n w e r d e n d iese V e r t r e t u n g ü b e r n e h m e n .

Neugestaltung des Voran-
schlages

ZuP. 1
B e r i c h t e r st a t t e r Hofrat Dr. Friedr. M a d er.

Seit Erstellung des Voranschlages für 1932 im M a i 1931 haben sich die wirtschaftlichen
Verhältnisse nicht nur für alle Berufsgruppen, sondern auch für den Staat wesentlich verschlech-
tert. Als nüchterner Betrachter der Verhältnisse und Sachwalter großer Vereinswerte kann ich
diese Erscheinungen nicht unbeachtet lasten. Der V. A. ist ebenfalls meiner Meinung und beantragt
unter Annahme eines Mitglieder-Abganges von rund 35.0W eine Drosselung des Voranschlages
um etwa 5 Prozent. M i t diesen Ansätzen glaubt der V. A. auch über die schwierigen Zeiten des
nächsten Fahres hinwegzukommen. Ergibt sich aber eine Besserung der Verhältnisse, dann ist nichts
verloren und die Mehreinnahmen stehen dann dem H. A. zur Verfügung.

Gefährlich hält es aber der V. A., den Anregungen der S . Rcichenhall und des Rheinisch»
westfälischen Sektionenverbandes Folge zu leisten und die Beiträge herabzusehen. Ein Herabsehen
um 1 M t . würde für das einzelne Mitglied noch kaum eine wesentliche Erleichterung bedeuten.
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für den Verein schon eine Einbuhe von rund 230.000 M l . , ohne daß damit der Mitglicderabfall
ernstlich aufgehalten werden könnte. Der V. A. beantragt daher, diesen Anregungen nicht Folge
zu geben.

D i n k e l a c k e r regt an, die Beiträge im Deutschen Reich um Mk. 1 .— zu kürzen, jene in
Österreich aber nicht, so daß die Beiträge angeglichen würden. Dadurch würde auch die uner-
freuliche Abwanderung reichsdeutscher Mitglieder nach Österreich bald wegfallen.

Dr. C a n e t t a begründet die Anregung des Rhein.-westfäl. Seltionenverbandes damit,
daß es gegenwärtig das Hauptziel des Vereins sein müsse, das Bestehende zu erhalten und die
hüttenbesitzenden Sektionen zu entlasten. Besonders könne derzeit z. V . auf die Auslandsunter-
nehmungen verzichtet werden.

Dem Verband liege nicht so sehr an der Veitragsherabsetzung an sich, als vielmehr an
wirksamen Sparmaßnahmen, damit der Verein lebensfähig bleibe.

B e s c h l u ß : D e r H.A. s t i m m t dem A n t r a g des V. A. zu u n t e r A b l e h n u n g
der A n r e g u n g e n der S. N e i c h e n h a l l u n d des N h e i n . - w e s t f ä l i -
schen S e l t i o n c n v e r b a n d e s . (Mi t Mehrheit angenommen.)

V o n de r P f o r d t e n regt an, für 1933 eine Anglcichung der Beiträge in Österreich
und dem Deutschen Reiche herbeizuführen. Er stellt den Antrag,

P u n k t X I X : Z u w e i s u n g z u m F o n d s f ü r U n t e r n e h m u n g e n i n
a u ß e r e u r o p ä i s c h e n G e b i r g e n Mk. 10.000.— zu streichen.

Der im M a i beschlossene Riesenaufwand für derlei Unternehmungen fei viel zu hoch und ent-
spreche nicht der Zeit, den Verhältnissen und dem Wunsche der Mitglieder. Für die Zukunft fei
damit nichts vorweggenommen. L iedeck stimmt dem zu, da gerade diese Zuweisung von den
Mitgliedern nicht verstanden werde. Ebenso berichtet W i r t h von großen Sektionenverbänden,
die gegen die Bewilligung von Mitteln für Auslandsfahrtcn stimmen würden.

Dr. v. S y d o w : Die Wünsche unserer besten Jugend, die Pflege unserer schönsten
Ideale, der Ruf, den wir haben und fördern — das alles ist mehr wert als die 10.000 Mark,
die hier zur Rede stehen. Wenn aber nichts angewiefen wird, dann foll der Posten nicht einfach
gestrichen, sondern ohne Ziffer offen gelassen werden.

W o l f r u m : Die Zuweisung von 10.000 Mark an den Auslandsfahrtenfonds ist auf-
recht zu erhalten. Sie macht ein Prozent der Gesamtaufwendungen aus und trifft das Mitglied
mit kaum 5 Pfennig. Den Betrag sollten wir für unsere Jugend auch noch übrig haben. Sie ist
die Hoffnung des Vereins, sie greift nach höchsten Erfolgen und würde es nicht verstehen, wenn
man diesen Posten streichen würde.

Dr. S t o l z verweist darauf, daß die bergsteigende Jugend ihre Förderung aus den Bei-
hilfen des Titels „Hochwertige Bergfahrten" finde. Daraus würden aus einer großen Zahl von
Sektionen Hunderte von jungen Männern unterstützt — bei den großen Auslandsfahrten hingegen
seien es nur wenige und diese auch schon das zweite und dritte M a l , die beteilt wurden.

Dr. V e h r i n g e r stimmt dem bei und bemerkt, daß sowohl die Auswahl der gleichen
Leute wie die bisherigen Erfolge in den Sektionen enttäuscht haben. Dr. M a d e r spricht eben-
falls für Streichung.

Dr. v. K l e b e l s b e r g : Der Grundsatz des D. u. ö. A. V. war immer paritätische Be-
rücksichtigung der verschiedenen Bestrebungen im Verein und es gibt eine große Minderheit, die
den Bau weiterer Hütten und Wege für wenigstens ebensolchen Luxus erklärt wie die großen
Auslandsexpeditionen. Man muß billigerweise auch dieser Meinung Rechnung tragen, selbst
gegen eine Mehrheit. Richtig ist, daß nur wenige teilnehmen können und nur diesen unsere
Mittel zugute kommen. Aber was diese Wenigen für das deutsche Bergsteigertum und für die
Geltung des D. u. Ö. A. V. in der Welt bedeuten, das ist unvergleichlich mehr als die große Zahl
tüchtiger Mitglieder, denen wir hochwertige Bergfahrten ermöglichen. Eine Unterbrechung von
auch nur einem Jahr würde uns schon empfindlich in das Hintertreffen bringen und wäre kaum
mehr aufzuholen. Wir sollten diefe höchsten bergsteigerischen Ziele nicht den wenigen Vermögenden
überlassen, sondern die Auslese unserer tüchtigsten jüngeren Bergsteiger dazu befähigen.

B e s c h l u ß : „ D e r A n t r a g v o n de r P f o r d t e n w i r d m i t M e h r h e i t abge -
l e h n t u n d e n t s p r e c h e n d dem u r s p r ü n g l i c h e n A n t r a g des V. A.
dem T i t e l „ A u s l a n d s b e r g f a h r t e n " (X IX . ) de r B e t r a g v o n
10.000 Mk. z u g e w i e s e n . "
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D r . S t o l z beantragt, den
T i t e l X I X a l s „ F o n d s f ü r U n t e r n e h m u n g e n i n a u ß e r e u r o -
p ä i s c h e n G e b i r g e n ( e i n s c h l . K a u k a s u s ) " z u b e z e i c h n e n u n d
d e m e n t s p r e c h e n d k ü n f t i g B e i h i l f e n f ü r U n t e r n e h m u n g e n i m
K a u k a s u s a u s d i e s e m T i t e l z u b e st r e i t e n . Einstimmig angenommen.

D r . v. K l e b e l s b e r g bemerkt hiezu, daß seinerzeit dem T i te l Bergfahrten-Unterstützun-
gen mit Rücksicht darauf, daß aus ihm auch etwaige Kaukasus-Unternehmungen zu unterstützen
seien, einige tausend M a r k mehr zugewiesen wurden. Es ergebe sich also eine wesentliche Stärkung
des Ti te ls Bergfahrten-Unterstützungen.

Der Voranschlag w i r d hierauf i n folgender Fassung einstimmig angenommen:

Voranschlag fur das Jahr 1932
Einnahmen: ^ nbl

I. Vcreinsbeiträge 815.646.—
I I . „Zeitschrift"°Bezugsgebühr 160.000.—

111. Fondszinsen 20.000.—
I V. Sonstige Zinsen und Einnahmen 19.354.—

l,015.000.-

Ausgaben:
I. V e r ö f f e n t l i c h u n g e n : « ^

1. „Zeitschrift" 160.000.
2. „Mitteilungen" 142.000.-
3. Karten:

a) Karwendelkarte 12.000.-
d) Zillcrtaler Karte 10.000.-
c) Sonstige 10.000.-

4. Freistücke („Zeitschrift" und „Mitteilungen") 6.000.-
I I . V e r w a l t u n g :

1. Angestellte, Versicherungen 49.000.-
2. Kanzleimiete, Reinigung 6.800.-
3. Post und Fernsprecher 5.000.-
4. Drucksachen, Vereinsnachrichten 5.000.-
5. Kanzleierfordernisse 3.000.-
lì. Einrichtungönachschaffungen 1.000.-
7. Beiträge zu Vereinen usw 1.200.-

I I I . M i t g l i e d s k a r t e n , F a h r es m a r t e n , A u s w e i s e 5.000.-
IV. H. V., H . A . - S i t z u n g e n , R e i s e n :

1. Verhandlungsschrift 1.000.-
2. H. A.°Sihungcn 19.000.-
3. Reisen, Vertretungen 8.000.-
4. Zuschuß zur Hauptversammlung 2.000.-

V. R u h e g e h ä l t e r 18.000.-
V I . H ü t t e n u n d W e g e :

1. Beihilfen der Hauptversammlung 125.000.-
2. Beihilfen des Verwaltungsausschusses 10.000.-
3. Ö. T. K.-Beihilfc (vertragsmäßig) 41.300.-
4. Ö. G. V.-Veihilfe (vertragsmäßig) 29.500.-
5. Hütten- und Wcgtafeln 9.200.-

V I I . Z u w e i f u n g z u m D a r l e h e n s f o n d s 30.000.-
V I I I . F ü h r e r w e s e n :

1. Aufsicht 2.000.-
2. Kurse 5.000.-
3. Tarife 2.000.-
4. Ausrüstung 5.000.-
5. Unterstützungen und Unfallversicherung 28.000.-

Fürtrag . . . . 751.000.-

© Oesterreichischer Alpenverein│Archiv│Hauptausschuss-Protokolle 1929-1940



— 5 —

Übertrag . . . . 751.000.-

I X . W i s s e n s c h a f t 14.000.-
X. N a t u r s c h u t z , U n t e r s t ü t z u n g e n , E h r u n g e n 13.000.-

X I . V o r t r a g s w e s e n 2.000.-
X I I . L a t e r n b i l d e r s t e l l e 9.000.-

XIII. Bücherei 23.000.-
X I V . A l p i n e s M u s e u m :

1. Betrieb 22.000.-
2. Vaurücklagc —.-

XV. A l p i n e s N e t t u n g s w e s e n :
1. Erfordernis der Landesstcllen 15.000.-
2. Versicherung der Rettungsleutc 5.000.-
3. Sonstiges 5.000.-

X V I . A I p i n e s F u g e n d w a n d e r n 28.000.-
X V I I . F ö r d e r u n g des B e r g s t e i g e n s :

1. Bergfahrtenbcihilfen:
<i) Hochwertige Bergfahrten 10.000.-
d) Einführungsbergfahrtcn 6.000.-

2. Wintcrbcrgstcigen 6.000.-
3. Alpine Auskunftsstcllen 1.000.-

X V I I I . A l p i n e U n f a l l - u n d H a f t p f l i c h t - V c r s ichcr u n g . . . . 63.800.-
X I X . Z u w e i s u n g z u m F o n d s f ü r U n t e r n e h m u n g e n i n a u h c r -

e u r o p ä i s c h e n G e b i r g e n (e insch l . K a u k a s u s ) . . . 10.000.-
X X . Z i n s e n z u w e i s u n g an d i e F o n d s 20.000.-

X X I . V e r s c h i e d e n e s 11.200.-

1,015.000.—

Schatzmeister Dr. M a d e r : Der V. A. beantragt weiterhin: „Allfälligc Mehrcingängc
gegenüber diesem gekürzten Voranschlag sind dem Darlchcnsfonds und allenfalls anderen ver-
kürzten notleidenden Titeln zuzuweisen."

Dr. v. S y d o w , Dr. v. K l e b e l s b c r g , Dr. B o r c h e r s machen schwere Bedenken
dagegen geltend, heute schon irgendwelche derartige Bindungen einzugehen. Es sei sahungsmäßig
nicht vertretbar und wäre sachlich unbillig, einzelne Titel zunächst in geringerem Grade als andere
zu kürzen und sie dann erst noch in stärkerem Grade zu erhöhen.

Auf Antrag Dr. v. S y d o w s wird beschlossen:
„ Ü b e r a l l f ä l l i g c M c h r c i n g ä n g c v e r f ü g t de r H.A. nach

A b s c h l u ß de r F a h r es r e ch nu n g." Angenommen.

Zu P. 3
B e r i c h t e r s t a t t e r u n d A n t r a g st c l l c r : M . M . W i r t h . Unser A n t r a g l a u t e t : V o r a u s b e s t e l l u n g e n a u f

„ D e r H a u p t a u s s c h u h b e s c h l i e ß e , u n d z w a r w e g e n D r i n g - H ü t t e n
l i c h k e i t g e m ä ß 8 1 5 , A b s . 5 , d e r A l p c n v c r e i n s s a h u n g c n ( A . V . -
H a n d b u ch S . 14 ) u n d V . A . G . O . ( S . 3 4 ) m i t t e l s A b st i m m u n g d u r ch
U m l a u f f c h r e i b c n : D e r H . A . e r m ä c h t i g t a u f G r u n d u n d i m
N a h m e n f e i n e r e i g e n e n B e f u g n i s d e n V . A . b i s a u f w e i t e r e s ,
g c m a ß A r t . I I I u n o X X d e r H . u . W . B . O . ( S . 1 1 1 u n d 1 1 7 ) u n d S a t z
1 2 d e r R i c h t l i n i e n f ü r H ü t t e n u n d W e g e ( T ö ' l z e r R i c h t l i n i e n )
( S . 1 2 5 ) b e i H ü t t e n , w e l c h e i m W i n t e r b e n u t z t w e r d e n , j e w e i l s
a u f b e g r ü n d e t e s A n s u c h e n A u s n a h m e n v o n d e n B e s t i m m u n -
g e n d e r A l l g e m . H . O . ( S . 1 7 9 ) u n d d e r R i c h t l i n i e n f ü r H ü t t e n
u n d W e g e ( T ö l z e r N i c h t l . ) ( S . 1 2 3 ) z u b e w i l l i g e n , i n s b e s o n -
d e r e V o r a u s b e s t e l l u n g v o n L a g e r st ä t t e n f ü r M i t g l i e d e r v o n
S e k t i o n e n d e s D . u . Ö . A . V . ( A l p e n v e r e i n s m i t g l i e d e r ) u n d d e r
g l e i c h g e s t e l l t e n A l p c n v e r e i n e z u g e s t a t t e n , j e d o c h n u r s o w e i t ,
d a ß m i n d e s t e n s 1 Z e h n t e l d e r B e t t e n u n d 2 Z e h n t e l d e r M a -
t r a h e n p l ä h e f ü r n i c h t a n g e m e l d e t e A . V . - M i t g l i e d e r f r e i -
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Zol lbe f re iung fü r F a h r r a d -
turen

b l e i b e n . F ü r N i c h t M i t g l i e d e r d ü r f e n V o r b e s t e l l u n g e n n i c h t
a n g e n o m m e n w e r d e n . S o l c h e A u s n a h m e n f i n d r e c h t z e i t i g i n
d e n „ M i t t e i l u n g e n " b e k a n n t z u m a c h e n , b e s o n d e r s i n d e r l l b e r -
s i c h t „ H ü t t e n i m W i n t e r " . B e s c h r ä n k u n g a u f 3 T a g e A u f e n t -
h a l t i s t b i s h e r n i c h t v o r g e s c h r i e b e n . D i e S e k t i o n e n k ö n n t e n
z u r A n m e l d u n g h i e r ü b e r n i c h t a u f g e f o r d e r t , f o n d e r n n u r
e r f u c h t w e r d e n . "

Der A n t r a g ist durch Abst immung im H . A . bereits angenommen. 3ch kann ihn daher
z u r ü c k z i e h e n .

Trotzdem möchte ich auf die gerade auf unseren Hüt ten zahlreich stattfindenden S t i t u r f e
hinweisen, welche den Bergsteigern die Plätze wegnehmen, und ich richte daher an den V . A .
die B i t t e ,

„ d u r c h n e u e r l i c h e z w e c k e n t s p r e c h e n d e V e r ö f f e n t l i c h u n g d e n
S e k t i o n e n d i e V e r p f l i c h t u n g i n E r i n n e r u n g z u r u f e n , d a ß
K u r s e a u f S c h u t z h ü t t c n n u r m i t B e w i l l i g u n g d e r S e k t i o n ab»
g e h a l t e n w e r d e n d ü r f e n u n d d i e V e r a n s t a l t e r d a h e r f o l c h e
K u r s e a n z u m e l d e n b z w . u m i h r e Z u l a s s u n g a n z u s u c h e n
h a b e n . "

ZuP. 4
B e r i c h t e r s t a t t e r Staatsanwalt Dr. A. K n ö p f l e r .
Nach dem letzten H. A.-Beschlusse (vgl. Bericht über die 45. Sitzung) ist eine neue Sach-

lage insofernc eingetreten, als der Deutsche Touring-Club anbietet, die Mitglieder des D. u. Ö.
A. V. zum Preise von Mk. 1 .— pro 3ahr als Mitglieder aufzunehmen und ihnen hiefür die
erforderlichen Grcnzübcrtrittsdotumentc auszustellen. Dies käme für das Einzclmitglied billiger
und wäre für den Verein einfacher als das ziemlich umständliche Verfahren mit den österreichi-
schen Behörden und Anstalten. Allerdings verlangt der D. T. C. für allfälligc Inanspruchnahme
aus der Zollhastung ein Gclddcpot des Vereins in Höhe bis zu rund Mk. 2M0.— sowie die
persönliche Bürgschaft für jedes Mitglied durch den Verein oder zwei Personen.

Der V. A. beantragt, diesen Bedingungen grundsätzlich zuzustimmen, jedoch die Haftung
möglichst nicht auf den Gcsamtvcrein zu übernehmen, sondern jenen Sektionen zu überlassen,
deren Mitglieder dem D. T. C. beitreten wollen, da die Sektionen auf Grund der persönlichen
Bekanntschaft mit ihren Mitgliedern hiczu eher in der Lage sein werden.

Dr. Le uchs und M ü l l e r - R e i t h machen Bedenken gegen die weitgehende Haftung
durch die Sektionen geltend.

D e r A n t r a g des V. A. w i r d a n g e n o m m e n u n d de r V. A. zu
w e i t e r e n V e r h a n d l u n g e n m i t de r M a ß g a b e e r m ä c h t i g t ,
d a h d i e H a f t u n g des G c s a m t v e r e i n e s den B e t r a g v o n 2l
M a r k n ich t ü b e r s c h r e i t e n d a r f .

Wahlen in den Haupt-
ausschuh

Zu P. 5
B e r i c h t e r s t a t t e r : R. R e h l c n .
Sahungsmäßig scheiden mit Ablauf des Fahrcs aus dem H. A. aus die Herren G r e e n i h ,

H o l l , v o n d e r P f o r d t e n und S c h ö t t n e r .
Als Ersah hat der V. A. beschlossen vorzuschlagen die Herren:
Prof. Dr. W i d d e r , S . Klagenfurt,
Obcrbaurat 3ng. T r u r a, S. Austria,
Geh. Fustizrat Franz E i x c n b e r g e r , Vorsitzender der S. 3ngolstadt,
Oberinspektor i. R. Ferd. K o z a , Brunn, Vorsitzender d. D. A. V. Moravia.
Sämtliche Vorgeschlagenen haben sich zur Annahme einer auf sie fallenden Wahl bereit

erklärt, Herr T r u r a mit dem Beifügen, daß er es lieber sehen würde, wenn an seiner Stelle
Herr Camillo O p e l , S . Austria, gewählt würde. Auch der Verband der Wiener und niederöster-
reichischen Sektionen hat mit Schreiben vom 31. Jul i 1931 dringend gebeten, an Stelle des Herrn
Truxa Herrn Camillo Opel in Aussicht zu nehmen. Gegen den Vorschlag des Herrn Opel besteht
nach meiner Ansicht kein Bedenken. Sofern Herr Trura seine Zustimmung zu seiner Wahl bis
morgen zurückzieht, beantrage ich, der H. V. Herrn Camillo Opel als Ersah für Herrn Th. K.
hol l vorzuschlagen. Der H.A. beschließt in diesem Sinne.
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Zu P. 6
B e r i c h t e r s t a t t e r : Generalsekretär Dr. 3. M o r i g g l . Seltionsgliindungen
Es liegen zwei Anträge vor:

a) E ß l i n g e n : Eine Gruppe in Eßlingen wohnhafter Mitglieder, hauptfächlich der
Sektion Schwaben, beabsichtigt die Errichtung einer selbständigen Sektion.

Die Vorerhebungcn sind noch nicht abgeschlossen.

b) W i e n : Die Gruppe Wien des Bundes „Oberland" beabsichtigt sich als Sektion zu
konstituieren.

Die Bildung wird mit Rücksicht auf die anderweitigen satzungsmä'ßigcn Bindungen dieser
Körperschaft abgelehnt.

3« P. 7
Die Sitzung wird für vertraulich erklärt (Dr. B o r c h e r s führt Protokoll). Der Antrag des Angestelltengehälter

V. A., die durch die zweite Notverordnung vorgesehene weitere Kürzung der Gehälter um 5 bzw.
6 Prozent nicht durchzuführen, wird abgelehnt.

3uP.8
B e r i c h t e r s t a t t e r : ilniv.-Prof. Dr. R. v. K l c b c l s b c r g . Fahlesbericht
Der vom V. A. vorgelegte Jahresbericht wird einstimmig genehmigt.

3u P. 9
a) W i s s e n s c h a f t l i c h e T ä t i g k e i t . B e r i c h t e r s t a t t e r Univ.-Prof. Dr. R. o. Berichte

K l e b e l s b e r g .
Der Berichterstatter gedenkt des Verlustes, den der W. i l . durch den plötzlichen Tod des

Herrn Univ.-Prof. Hofrates Tr . v. W e t t s t c i n erlitten hat, und erbittet die Zustimmung des
H. A. für einige noch nach der H. A.-Sitzung vom 9. Ma i vom W. l l . im Rahmen seines Budget-
postens beantragte Ausgaben. A n g e n o m m e n .

b ) A u 5 l a n d s b e r g f a h r t e n :
1. Dr. W. W e l z e n b a c h ist von seinem Nanga-Parbat-Plane zurückgetreten. Er

ersucht um Vergütung seiner Aufwendungen in dieser Sache in Höhe von rd. 5W Mk.
(auf Rechnung Auslandsbcrgfahrtcn). B e w i l l i g t .

Den Plan Dr. W e l z c n bach s hat seither W. M e r k l ° München über-
nommen mit einer größtenteils ganz neuen Mannschaft; er sucht an, es wolle die für
W e l z e n b a c h bewilligte Beihilfe ihm übertragen werden.

Ref. führt aus, daß nach den geänderten Geldverhältnisscn nicht einmal für
W e l z c n b a ch der bewilligte Betrag verfügbar wäre; um so weniger könne er nun
für ein doch der persönlichen Beteiligung nach ganz neues Unternehmen bewilligt
werden. Ref. müsse daher zu feinem Bedauern Ablehnung beantragen.

Angenommen.

2. Die unter der Führung Dr. B o r ch c r s stehende Erpedition in die Cordillera blanca
wird im Frühjahr 1932 durchgeführt werden.

Dr. B o r c h e r s berichtet über die Vorarbeiten, die die Ausreise im März
als gesichelt erscheinen lassen.

c) V e r g f a h r t c n b e i h i l f e n . B cr i ch t crst a t t c r Univ.-Prof. Dr. O. S t o l z.
Die akad. S. Jena hat in ihren Veröffentlichungen behauptet, durch die Neuregelung der

Bergfahrtenbeihilfen würden die akad. Sektionen benachteiligt. Dies ist nicht richtig: die Aka-
demiker haben vielmehr den größten prozentuellen Anteil an den verteilten Beihilfen. Lediglich
ihre Verwendung wird strenger geprüft und die Zuweisung erfolgt nach strengeren Grundsätzen,
denen die akad. S. Jena nicht nachgekommen ist.

Der Bericht wird zur Kenntnis genommen.
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Zu P. 10
Hauptversammlung 1932 B e r i c h t e r s t a t t e r Univ.-Prof. Dr. R. v. K l e b e l s b e r g.

Die Stadt Coblenz hat in jüngster Zeit zur nächstjährigen H. V. eingeladen — während
der Antrag des H. A. an die H. V. für Nürnberg lautet. Das läßt sich nicht mehr abändern, da
man einerseits Nürnberg nicht bloßstellen kann, anderseits von der Sektion Coblenz eine Ein-
ladung nicht vorliegt. Für 1933 ladet die Sektion Bludenz ein, in Erinnerung an die dort vor
69 Jahren erfolgte Vereinigung des Deutschen mit dem Österreichischen Alpenverein. Der Be-
richterstatter beantragt, für 1932 bei Nürnberg zu bleiben, für 1933 sich zwar noch nicht festzu-
legen, wohl aber der S. Bludenz eingehende Prüfung ihres Vorschlages zuzusichern. Dr. Beh-
r i n g e r wiederholt die Einladung nach Nürnberg und bittet, bei der gegebenen Zusage zu
bleiben.

Der H. A. beschließt in diesem Sinne.

Zu P. 11
Allfälligcs B e r i c h t e r s t a t t e r : N. N e h l e n , I. Vorsitzender.

<i) v. S y d o w - F o n d s . Für die Verwaltung und Verwendung dieses Fonds werden
folgende

R i c h t l i n i e n
1. Der R. v. S.-Fonds ist ein Sonderfonds des D. u. Ö. A. V., der bestimmt ist,

Angehörigen des Vereins Beihilfen zur Ausführung hochwertiger Bergbesteigungen
in außereuropäischen Ländern zu gewähren.

2. Über den R. v. S.°Fonds ist getrennt Buch zu führen.
3. Zur Gewährung der Beihilfen können sowohl die im letzten Rechnungsjahr aufgc-

ko.nmcncn Zinsen des Fonds als auch ein Drittel des am letzten Jahresabschluß vor-
handen gewesenen Stammvermögcns verwendet werden.

-1. Die Bestimmungen über die Verwaltung und die Verwendung des Fonds stehen
dem Ehrenvorsitzenden des D. u. t). A. V. und in Ermangelung eines solchen dem
1. Vorsitzenden des Hauptausschusses zu. Soweit er dabei die Hilfe von Organen des
D. u. 5. A. V. in Anspruch zu nehmen wünscht, bedarf er der Zustimmung des H. A.

e inst i m mig beschlossen.
d) V e r h ä l t n i s zu m C. A. F. Anläßlich des Bergtodes zweier Münchner Bergsteiger

am Montblanc hat der Präsident des C. A. F. einen ausführlichen Bericht und Worte
des Beileids an den Herrn I. Vorsitzenden tes D. u. ö. A. V. gerichtet. Herr Dr. Bor»
chers war bei der Beerdigung zugegen. Es ergibt sich die Frage, ob dies zum Anlasse
zu nehmen sei, den Beschluß des H. A., wonach die Mitgliedschaft beim D. u. ö. A. V.
nicht vereinbar ist mit jener beim E. A. F., als stillschweigend beiderseits erledigt an»
zusehen.

Der H. A. kommt zur Meinung, daß eine Änderung des bisherigen Verhaltens
nicht angebracht sei.

c) S i c b e n b ü r g i s c h c r K a r p a t h c n v e r e i n .
Anläßlich der 5lljährigcn Bcstandsfeier wurde der Herr I. Vorsitzende des D. u.

ö. A. V. mit Ehrungen überhäuft und aus dem so angebahnten herzlichen Verhältnis
ergab es sich, daß dieser Verein den Mitgliedern des D. u. ö. A. V. auf seinen Hütten
Mitglicderrcchte und Begünstigungen einräumt.

Der H.A. beschließt, d ies in den Ve re insnach r ichten zu
v e r ö f f e n t l i c h e n m i t der E i n l a d u n g an die S e k t i o n e n , auf
i h r e n H ü t t e n die G e g e n s e i t i g k e i t zu gewähren .

6) M i t g l i e d e r a u f n a h m c : Anläßlich der IW-Mark-Ausreisesperre haben sich
einige Sektionen sehr „geschäftstüchtig" erwiesen. 3n München ist m. W. nichts vorge-
kommen, was gegen die Interessen des D. u Ö. A. V. verstößt. I n österreichischen Reise-
büros in Berlin und anderen Städten hingegen wurde die Möglichkeit geboten, auf
allerkürzestem Wege einzelnen österreichischen Sektionen beizutreten. Unsere Berliner
Sektionen führen ferner ernste Beschwerde darüber, daß eine dort aus zwölf ehemaligen
Mitgliedern der Sektion Berlin gegründete Ortsgruppe der S. Tölz in einer dem An-

© Oesterreichischer Alpenverein│Archiv│Hauptausschuss-Protokolle 1929-1940



n

sehen des D. u. ö. A. V. abträglichen Weise bei Mitgliederaufnahmen vorgegangen sei.
Entsprechende Mahnungen und Drohungen des V. A. blieben fruchtlos — Ortsgruppe
nimmt weiterhin selbständig Mitglieder auf.

M i t Ihrem Einverständnis übergeben wir die Sache dem V. A. mit dem Auf-
trage, den wilden Ortsgruppen einzelner Sektionen ganz energisch an den Leib zu
rücken und eine Wiederholung oder Belassung der gegenwärtigen unzulässigen und uner-
quicklichen Zustände unter leinen Umständen zu dulden. Es dürfen an Orten, an denen
schon Sektionen bestehen, keine Ortsgruppen zugelassen werden.

Dr. v. S y d o w ersucht den V. A., die Auflösung der Tölzer Ortsgruppe in Berlin mit
aller Energie zu betreiben.

Dr. B o r c h e r s , Dr. Leuchs, D i n k e l a c k e r , W o l f r u m , N o ß b e r g c r und
W i r t h führen Beispiele dafür an, daß auch im Bereiche ihrer Sektionen durch die Tätigkeit
von Ortsgruppen dem Vereinsinterefse Schaden zugefügt wird und schlagen eine generelle Rege-
lung der Ortsgruppenfrage überhaupt vor. Unter anderem wird angeführt, daß die Mitglieder-
aufnahme sich nur auf den engeren Umkreis um den Sitz einer Sektion erstrecken soll.

Der H.A. gibt hinsichtlich der Schnellaufnahmen und der Aufnahmen von Mitgliedern
durch Reisebüros usw. der Meinung Ausdruck, daß dieser Vorgang den bestehenden Richtlinien
zuwiderläuft, auch nicht im Vcreinsinteresse gelegen sei und daher in Hinkunft nicht geduldet
werden dürfe.

e) H ü t t e n g eb üh r en - N a h m cnsätz e.
Dr. K. F o r c h e r - M a y r : Für verschiedene Gebühren, die auf den meisten Hütten

eingehoben werden, fehlt eine einheitliche Gcbührenfcstsetzung. Dies gilt z. B . für die E i n-
t r i t t s g e b ü h r mit der weiteren Frage: Darf diese auch bei Lagerbenützung eingehoben wer-
den? 3ch schlage einen Höchstsatz von 30 Groschen — 29 Pfennig vor, wobei bei Zahlung von
Lagern die Eintrittsgebühr zu entfallen hat.

Ähnlich liegen die Dinge bei der vielfach cingehobenen Abgabe für Beheizung und für
Licht. 3ch schlage einen Höchstsatz von 50 Groschen — 30 Pfennig vor. Abweichungen kann der
V. A. nach Bedarf bewilligen.

Hiezu wird der Antrag v o n de r P f o r d t c n :
D e r V. A. w i r d b e a u f t r a g t , d iese F r a g e n b i s z u r näch-

sten H . A . - S i t z u n g v o r b e r e i t e n d zu b e a r b e i t e n , angenommen.

l) J a h r e s b e r i c h t : Prof. S t o l z beantragt, zu veranlassen, daß allfälligc Erörte-
rungen zum Jahresbericht im Punkt Naturschutz — Glockncrstraße nicht vor der H. V., sondern
in der vertraulichen Vorbesprechung stattfinden. Angenommen.

F) B e s t a n d s v e r z e i c h n i s . Die S. Klagcnfurt nimmt Anstoß an einem Vermerk
im Bestandsverzeichnis, wonach die S. Wiener Lehrer im Arbeitsgebiet der S. Klagenfurt „tätig"
sei, und hat den deshalb gegenüber dem V. A. erhobenen Vorwurf eines „illoyalen Verhaltens"
nicht zurückgezogen.

Der H.A. teilt die Meinung des V. A., wonach dieser Ton und Vorwurf entschieden
zurückzuweisen ist.

I,) A u t o s t raß e a u f d a s G e p a t s c h h a u s. M . M . W i r t h fragt an, was der
H.A. diesbezüglich zu tun gedenke. Dr. M a d e r zerstreut die Besorgnisse durch den Hinweis
darauf, daß nirgends Geld vorhanden sei, um eine weitere, größere Straßenbautätigkeit zu er-
möglichen.

Schluß 20 Uhr 10 M i n .

I. Fortsetzung: 5. September 1931.
Hotel Grüner Baum in Baden. Dauer: 15.10 bis 16.25 Uhr.

V o r s i t z : Oberbaudircktor N. R e h l e n .

Gegenstand der Tagesordnung ist der Konflikt, der sich aus dem Widerspruch meiner in
der heutigen Vorbesprechung namens des H.A. abgegebenen Erklärung mit der unmittelbar
darauf abgegebenen des Herrn Dr. F o r c h e r - M a y r ergeben hat. 3ch habe in der Vorbe-
sprechung erklärt, daß der H.A. die Schnellaufnahmen anläßlich der Ausreisesperre mißbilligt,
eine Erklärung, der die von Herrn Dr. F o r c h c r - M a y r eingenommene Stellung zuwider-
läuft. Herr Dr. F o r c h e r - M a y r hat daraufhin trotzdem erklärt, daß er seine Auffassung für
berechtigt halte und in gleicher Lage wieder so handeln würde.

Die Versammlung hat hierin einen Widerspruch erblickt und dessen Klärung verlangt.
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Nach längeren Erörterungen saht der H. A . auf Antrag v o n d e r P s o r d t e n einstim-
mig folgende Entschließung:

„ D e r H . A . s t e h t nach w i e v o r a u f d e m B o d e n d e r T ö l z e r
R i c h t l i n i e n ü b e r d i e N e u a u f n a h m e v o n M i t g l i e d e r n u n d
b i l l i g t d u r c h a u s d i e v o m I . V o r f i t z e n d e n h e u t e a b g e g e b e n e
E r k l ä r u n g . D e r H . A . w i r d d e r F r a g e n ä h e r t r e t e n , w i e d e r
A u f n a h m e f o l c h c r M i t g l i e d e r , d i e n i c h t a m S i t z e d e r S e k t i o n
o d e r i n d e r e n N ä h e w o h n h a f t s i n d , e n t g e g e n z u t r e t e n i s t ;
d e r H . A . w i r d b i s z u r nächs ten S i t z u n g d a r ü b e r b e r i c h t e n . "

Herr D r . F o r c h e r - M a y r erklärt sich bereit, nachstehende Erklärung in der Vor -
besprechung abzugeben:

„ 3 m J u l i und August d. F., als ich in dieser Angelegenheit amtshandeln muhte, lag ein
Hauptausschuß-Beschluß nicht vor. 3ch habe nach bestem Wissen und Gewisien gehandelt und
würde das immer so halten — das wollte ich mit meiner vormittägigen Erklärung ausdrücken.

N u n ein Hauptausschuß-Beschluß hierüber besteht, werde ich mich selbstverständlich diesem
fügen."

I I . Fortsetzung 6. September 1931.
Stadttheater Baden. Dauer: 13.00 bis 13.10 Uhr.
V o r s i t z : Oberbaudirektor R. R e h l e n .
Der Vorsitzende bcgrüht die erstmalig an einer H. A. -S ihung teilnehmenden neugewählten

Mitgl ieder Geh. Fustizrat F^z E i x e n b e r g e r , Ob.-Insp. Ferd. K o z a , Camillo O p p e l ,
Pro f . D r . W i d d e r .

Der V . A . w i rd beauftragt, für die Verteilung der freiwerdenden Referate Vorschläge
zu machen.

Herr M . M . N i r t h ersucht, die Referate so zu verteilen, daß die Fragen der Winter-
bewirtschaftung von Hütten in einem kleinen Unterausschüsse bearbeitet werden können.

D r . v. S y d o w regt an, festzustellen, wie sich im großen und ganzen die ortsfremden und
die am Sitze der Sektion wohnenden Mitgl ieder verteilen, um bei Bearbeitung der Ortsgruppen-
frage geeignete Unterlagen zu haben.

N. Rehlen Dr. W. v. Schmidt-Wellenburg
1. Vorsitzender Schriftführer

W Innsbruck
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Vertraulich!

Sitzung
des

Hauptausschusses des D . u. D. Alpenvereins
am 7. und 8. Ma i 1932 in Innsbruck

(Sitzungssaal der Kammer für Handel, Gewerbe u. Industrie)

Dauer der Verhandlungen: von 9 bis 13 Uhr und 15 bis 19.30 Uhr am 7. Mai,
von 9 bis 13 Uhr und 15 bis 19.05 Uhr am 8. Mai.

Anwesend:

Dr. N. v. S y d o w - Berlin, Ehrenvorsitzender; R. R e h l e n - München,
1. Vorsitzender; Prof. Dr. R. v. K l eb elsb erg-Innsbruck, 2. Vorsitzender;
F. E. M a t r a s, 4. Vorsitzender.

Die Mitglieder des Hauptausschusses: Dr. Ch. Beh r i ng er-Nürnberg;
Dr. P. Canet ta -Kö ln ; P. Dinkelacker-Stuttgart; Frz. Eixenber-
ger - 3ngolstadt; N. vom Fe ld - Braunschweig; Dr. H. H e r s ch el - Dresden;
Ferd. Koza-Brünn; Dr. G. L e u ch s - München; G. Lie deck-Wien; Vikt.
M a t t e r n - B e r l i n ; W. Müller-Reith-Königsberg; Dr. F. Neu-
mann-Dessau; A. Noßberger-Wien; Dr. K. Schu tov i t s -Wien ;
Dr. W. Trenkle-Kauen; Dr. 3ng. W. Welz enb ach-München; Doktor
Widder-Klagenfurt: M. M. W i r t h - Frankfurt a. M.; A. W i d e n -
is! a n n - Pforzheim; C. W o l f r u m - Augsburg.

Die Mitglieder des Verwaltungsausschusses: Dr. K. Fo rche r -Mayr ;
Dr. A. Knöp f l e r ; Dr. F. Mader ; Dr. M. M u m e l t e r ; Dr. F. P r o -
chaska; Dr. O. S to lz , Karl Zeuner.

Als Gast: Ing. Frz. T r uxa - Wien.
Generalsekretär Dr. F. M o r i g g l ; 2. Sekretär Dr. W. v. Schmidt-

W e l l e n b u r g ; Schriftleiter Hanns B a r t h .
Entschuldigt: Dr. PH. Borchers-Bremen.

Tagesordnung der 47. Hauptausschutz-Sitzung:

1. Kassabericht 1931 (V. A.) . 4
2. Beschlußfassung über die Erübrigung 1931 (V. A.) 11
3. Hütten- und Wegeangelegenheiten:

n) Antrag der Bergsteigergruppe betr. Hüttenbauten 8
d) Grundsätzliche Baugenehmigungen (V. A.) 11
c) Rahmensähe für Hüttengebühren 1932 (V. A.) 12
6) Antrag der Sektion Ö. G. V. betr. Hüttengebühren in den Vor-

alpenhütten 12
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e) Antrag der Sektion Straubing betr. Signalisierung der Hütten-
besehung 13

l) Winterbewirtschaftung (Wirth) 13
T) Skikurse auf Hütten (Wirth) 13
d) Vorausbestellung von Lagern (Wirth) . 13
i) Wintermarkierungen (Wirth) 13
l<) Beihilfen 1932 (V. A.) , 14
I) Öffentliche Zuwendungen an Sektionen (V. A.) . . . . . . . 15

4. Bericht und Anträge des Wissenschaft!. Unterausschusses . . . . . 16
5. Bericht über kartographische Arbeiten (V. A.) . 16
6. Bericht über Auslands-Bergfahrten (V. A.) . 17
7. Bericht betr. Zeitschrift 1932 (V. A.) 17
8. Zeitschrift 1933:

II) Antrag der Sektion Pfalz auf Änderung des Titels 17
1)) Antrag der Sektion Hannover auf Vereinigung mit der Zeitschrift

„Der Bergsteiger" 18
c) Antrag der Münchener Sektionen auf Herabsehung des Zeitschrift-

Bezugspreises 18
cl) Antrag der Sektion Schwarzer Grat ebenso 18

9. „Mitteilungen":
n) Antrag der Sektionen Austria und Gen. auf Aufhebung der

Zwangsbelieferung 9
d) Antrag der Sektion Männer-Turn-Verein München ebenso . . . 9

10. Vereinsbeiträge 1933:
g) Anträge der Sektionen: Aibling, Akademische Sektion Dresden,

Danzig, Dillingen, Hagen, Hersbruck, 3ung-Leipzig, Münchener
Sektionen, österreichischer Turisten-Klub, Schwarzer Grat, auf
Herabsetzung der Vereinsbeiträge 5

d) Anträge der rheinisch-westfälischen Sektionen und der Sektionen
Erfurt und Schwarzer Grat auf A n g l e ichung der deutschen und
österreichischen Beiträge . . 4

c) L - M i t g l i e d s c h a f t , bzw. B e i t r a g s l o s i g k e i t Erwerbs-
loser:
a) Antrag der Sektion Hersbruck 19
d) Antrag der Sektion Schwarzer Grat 19

(I) Antrag der Sektion Austria und Gen. auf R ü c k v e r g ü t u n g von
Beiträgen 7

e) Antrag der Sektion Ö. 3. K. betr. M i n d e s t b e i t r a g für öster-
reichische Sektionen 19

11. Fürsorge-Einrichtung:
il) Bericht des V. A. über den Stand (V. A.) 20
1)) Vorzeitige Aufnahme der Hütten der Sektion Ö. 3. K. und der Sek-

tion O.G. V. (V.A.) 20
c) Auslegung der Sahung hinsichtlich der Aufnahme blihschuhloser

Aussichtswarten (V.A.) . 21
ä) Auslegung der Satzung hinsichtlich der Hütteneinbrüche (V. A.) . . 21
e) Antrag der Sektion Oberland betr. Zusatz-Versicherung . . . . 22
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12. Alpines Iugendwandern:
n) Neuer Unfallversicherungs-Vertrag (V. A.) 25
d) Antrag der Sektion Austria und Gen. betr. Organisation der Lan-

desstellen 26
c) Antrag der Sektion Austria und Gen. betr. Hüttengebühren für

Alpenvereins-Fugend 26
13. Darlehen Stüdl (V. A.) 28
14. Bergfahrten-Unterstützungen an die Sektion Ö. T. K. (V. A.) . . . . 22
15. Lehrwartkurse, Abzeichen, Mittelzeugnis u. a. (V. A.) 28
16. Voranschlag 1933 (V. A.) 10
17. Antrag der Sektion Männer-Turnverein betr. Schlußwort in der

Hauptversammlung 23
18. Antrag der Sektion Männer-Turnverein betr. Abstimmungsmodus . . 28
19. Antrag der Münchener Sektionen betr. Ortsgruppen 22
20. Antrag der Münchener Sektionen betr. Veitrag reichsdeutscher Mi t -

glieder österreichischer Sektionen 23
21. Deutscher Reichsausschuh für Leibesübungen (Austritt) (V. A.) . . . 29
22. Antrag der Sektion Hamburg betr. Naturschuh 28
23. Österreichische Fahresmarken (V. A.) 24
24. Neufassung der Bestimmungen über die Verleihung des Rettungsehren-

zeichens (V.A.) 29
25. Grenzverkehrsfragen (V. A.) 30
26. Internationaler alpiner.Kongreß 1932 (V.A.) 27
27. Bericht betr. Fahrradverzollung (V. A.) 31
28. Angelegenheit Sektion Klagenfurt (V. A.) 31
29. Wahlen:

n) Hauptausschuh-Wahlen 24
d) Wahl eines Vertrauensmannes 24

30. Ort der Hauptversammlung 1933 . . . 31
31. Sonstiges:

n) Verspätet eingelangte Anträge:
1. Sektion Traunstein, betr. Angleichung reichsdeutscher und öster-

reichischer Beiträge 32
2. Sektion Traunstein, betr. Auslandsbergfahrten 32

d) Sonstiges 32
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V o r s i t z : R. Re h l en.

Der Vorsitzende hält dem am 17. März 1932 verstorbenen Mitgliede des V. A. u. H. A.,
Hofrat Dr. Paul De s a l e r , Vorsitzender Rat des Obcrlandesgerichtes Innsbruck, einen warmen
Nachruf, der vom V. A. stehend angehört wird.

Zu P. 1
Kassebericht 1!>3I B e r i c h t e r s t a t t e r : Hofrat Dr. F. M a d e r , Schahmeister.

.i) Der schriftliche Bericht der Rechnungsprüfer Dr. A n g e r e r und S c h w a i g e r , nach-
dem die Geldgebarung in Ordnung befunden wurde, wird zur Kenntnis genommen.

b) Der Bericht des Schatzmeisters über das Kassenjahr 1931, das bei M t . 1,208.706.63
Einnahmen und Mk. 1,103.172.40 Ausgaben eine Erübrigung von M t . 105.534.23 ergibt, wird
mit Dank zur Kenntnis genommen. Vermögensrechnung sowie Gewinn- und Verlustrcchnung
werden genehmigt.

Zu P. 10t,
Vcreinsbeilrag 1931 B e r i c h t e r s t a t t e r : Prof. Dr. R. v. K l e b e l s b e r g .

Angleichung Es liegen mehrere Anträge auf Angleichung der Beiträge in Österreich (bisher 8 7.—) an
jene im Deutschen Reich (bisher Mk. 5.—) vor. Dies gab Veranlassung zum Vergleich der Lebens»
und Einlommcnsverhältnisse in den beiden Ländern. Der Berichterstatter führt an Hand statisti'
scher Angaben aus: Die Einnahmen der Mehrzahl der österreichischen Mitglieder sind trotz der
großen Gehaltskürzungen im Deutschen Reich noch wesentlich niedriger als dort; die Ausgaben für
lebensnotwendige Artikel hingegen sind höher als im Reich. Die Preislage in Österreich ist um
27.4 Prozent über der Weltparität, das Einkommen von 93 Prozent aller Staatsangestellten unter
500 8 monatlich.

Der Berichterstatter kommt zum Schluß: Trotz steigender Mitgliederzahlen in Österreich und
sinkender im Deutschen Reich sind die Voraussehungen, die nach dem Kriege zu einer Ermäßigung
der österreichischen Beiträge führten, leider nach wie vor in erhöhtem Mähe gegeben, es fehlt
daher die innere Begründung derzeit, von diesen Maßnahmen abzugehen.

C a n e t t a verweist namens des antragstcllenden Rheinisch-westfälischen Scltionsverbandes
darauf, daß die österreichischen Mitglieder, die in alpennahen Gegenden wohnen, von den Bei-
trägen zum D. u. Ö. A. V. ungleich mehr hätten, als die reichsdeutschen Alpenfernen, für die die
Zugehörigkeit zum D. u. Ö. A. V. immer mehr zum kaum erschwinglichen Luxus werde. Der Zu-
wachs in Österreich beweise, daß der österreichische Beitrag leichter getragen werde als der reichs-
deutsche.

L i ed eck begründet den Zuwachs in Österreich mit der Aufnahme der neuen Sektionen
Ö. G. V. und Ö. T. K., besonders aber damit, daß die ermäßigten Turistenrückfahrkarten einen
ganz besonderen Anreiz gebildet hätten, einem alpinen Verein beizutreten. Durch Einführung er-
mäßigter Sonntags-Rückfahrkarten falle dieser Grund weg und das bedeute den Verlust vieler
tausend Mitglieder. Auch für die Wiener Mitglieder gebe es im Fahr nur eine Alpenreise, so daß
hier die Verhältnisse gleich lägen, wie sie Herr Lanetta für sein Gebiet schilderte.

N o ß b e r g e r pflichtet dem bei und fragt, welchen Vorteil eine Angleichung für die Sek-
tionen im Deutfchen Reich bedeute, da sie höchstens eine Senkung von 80 Pf. mit sich bringe. Die
österreichischen Sektionen betrachten die Angleichung als Ehrensache, ihre Durchführung aber ge-
genwärtig unmöglich. Auch Dr. F o r c h e r - M a y r betont den engen Zusammenhang zwischen
Mitgliedschaft und Turistenfahrkarten, der nunmehr zu einem Mitgliederschwund führen werde.

Le uchs schlägt vor, beide Beiträge nach und nach so herabzusehen, daß als Endergebnis
eine Angleichung herauskomme.

Dr. v. S y d o w : B i s zum Krieg dachte kein Mensch daran, einen Unterschied zwischen
dem Deutschen Reich und Österreich hinsichtlich der Beiträge zu machen. 3n Süddeutschland ist
auch kaum ein Unterschied in den Vorteilen, die aus der Mitgliedschaft beansprucht werden, gegen-
über Österreich. Wohl aber im Norden, von wo die Leute heute nicht mehr in die Alpen fahren
können und im gleichen Augenblick das Interesse am Verein nachläßt. Dies kann man an allen
möglichen Erscheinungen im Vereinsleben beobachten: es gründet sich auf die furchtbaren wirt-
schriftlichen Verhältnisse. Gerade im jetzigen Augenblick, in dem beide Länder, das Deutsche Reich
und Österreich, in fast demselben Maße wirtschaftlich bedrängt und in Not sind, ist der Anlaß zu

© Oesterreichischer Alpenverein│Archiv│Hauptausschuss-Protokolle 1929-1940



einer Anglcichung der Beiträge gegeben, zumal gerade die wohlhabenden Kreise in Norddeutsch'
land, die dort das Hauptkontingent unserer Mitglieder stellen, enorm unter der Krise und Besteue-
rung leiden.

Dr. M a der widerspricht dieser Auffassung insoferne, als die Einkommcnsmöglichteiten
und die Aussicht auf Besserung im Deutschen Reich doch wesentlich günstigere seien als in Österreich.

Dr. S c h u t o v i t s und L i ed eck kommen aus dem Vergleiche der Bevöllcrungskreise,
die im Deutschen Reich und in Österreich dem D. u. Ö. A. V. angehören, zu dem Schlich, das;,
gemessen an österreichischen Wert- und Einkommensverhältnissen, die österreichischen Mitglieder
nicht weniger durch den Gcsamtvcrcinsbeitrag belastet sind als die deutschen, daß aber im Deutschen
Reich für das in die Alpen reisende Mitglied der Veitrag zum D. u. Ö. A. V. kaum mehr wesent-
lich ins Gewicht falle.

V o m F e l d erklärt, diese Ausführungen hätten ihn, entgegen seiner ursprünglichen Ab-
sicht, davon überzeugt, daß eine Angleichung gegenwärtig nicht durchführbar sei. Sie müsse aber
in einem geeigneten Augenblick unbedingt kommen.

Dr. v. K l e b e l s b e r g : Die in manchen Kreisen zu befürchtende Verstimmung über die
Ungleichheit der Beiträge kann beseitigt werden, wenn diese Kreise über die Gründe der Un-
gleichheit aufgeklärt werden. Diese Gründe sind nach wie vor eher in verstärktem Maße vorhan-
den. Die größeren Vorteile der Österreicher aus der Mitgliedschaft sind stark im Schwinden, und
es ist auch in Österreich mit einem Abfall zu rechnen. Tritt dieser nicht ein, dann ist dies zum Vorteil
aller und des Gesamtvereines, nicht aber ein Grund zur Angleichung. Eine Beitragseimäßigung
nur im Deutschen Reich, ohne eine solche gleichzeitig in Österreich, würde man hier nicht verstehen
können. Gegenwärtig könne die Angleichung nicht durchgeführt werden.
D i e A b st i m m u n g e r g i b t :

D i e A n g l e i c h u n g de r B e i t r ä g e i n D e u t s c h l a n d u n d i n Ös te r -
re ich w i r d m i t a l l e n g e g e n v i e r S t i m m e n a b g e l e h n t .

Zu P. 10 a

B e r i c h t e r st a t t c r : Prof. Dr. R. v. K l c b e l s b c r g . Vcreinsbeitrag 1N33
Anträge auf Herabsehung liegen vor von zehn Sektionen, dem Münchner Ortsausschuß Herabsetzung

und dem Rheinisch-westfälischen Sektionenverband. Auf Bcitragslürzung läuft ferner ein Antrag
der Sektion Ö. T. K. hinaus. Doch ist zu unterscheiden zwischen letzterem und den Anträgen der
reichsdeutschen Sektionen.

Die Anträge der reichsdeutschen Sektionen haben alle eine Senkung des Mitgliedsbei-
trages im Sinne. Beim Antrag der Sektion Ö. T. K. handelt es sich um eine Kürzung der
an den Gesamtverein pro Mitglied abzuführenden Beträge.

Es dürfte Sie überrascht haben, zu hören, daß der V. A. einstimmig gegen die Beitrags-
Herabsetzung Stellung genommen hat. Damit verschließt sich der V. A. keineswegs der Notwendig-
keit, den geänderten Verhältnissen Rechnung zu tragen, er schlägt nur einen anderen Weg vor:
lieber einen auf 35.000 bezifferten Mitgliederausfall in Rechnung zu stellen.

Der V . A. ist zur Meinung gekommen, daß die Anträge auf Herabsetzung der Beiträge
mehr psychologisch begründet sind als wirtschaftlich durchgedacht. 3n einer Zeit, in der das Sparen
so sehr in aller Mund ist, ist es das Nächstliegende, zu sagen, daß auch wir billiger werden müssen,
um möglichst viel Mitglieder zu halten. Dieser Zweck kann nun nach Ansicht des V. A. nicht
oder nur zum kleinen Teil durch Beitragsscnkung erreicht werden — es wäre denn, diese Senkung
wäre so, daß auf der anderen Seite eine Vereinstätigkeit im bisherigen Sinne überhaupt auf-
hören muß. M i t einer Kürzung um nicht mehr als Mk. 1.— und eventuell eine zweite auf Sck-
tionskosten wird es nicht gelingen, eine wesentliche Zahl von Mitgliedern dem Verein zu erhalten.
Wen die Not packt, der muß, wenn nicht das Konto Vereine überhaupt, so wenigstens ganze Ver-
einsbeiträge streichen, sonst gibts nicht aus. Können wir aber auf diese Weise die Mitglieder nicht
halten, treten diese trotzdem aus, dann ist der Verlust doppelt: durch die geminderten Beiträge
und durch den trotzdem erfolgenden Mitgliederabgang.

Der V . A. ist fest davon überzeugt, daß durch eine Beitragsermäßigung keine paar tausend
Mitglieder zu halten sind und man daher trotzdem mit einem starken Abgang, also doppeltem
Verlust, rechnen muß. Ohne Gewähr für den tatsächlichen Erfolg die Beiträge zu kürzen, auf ein
so gefährliches Experiment dürfen wir uns nicht einlassen. Davor muh der V. A. dringend warnen.
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Die Herabsetzung der Beiträge wäre auch eine zu starre Mahrcgcl..Sie wirkte sich aus alle
gleich aus, auch auf jene, die sie gar nicht nötig hätten.

Alle unsere Erwägungen beruhen auf Vermutungen, Befürchtungen und Schätzungen. M i t
einer Beitragsherabsehung aber würden wir uns festlegen, auch wenn unsere Vermutungen gar
nicht zuträfen. Wi r würden von vorneherein auf große Beträge verzichten, und es würde sehr
schwer sein, den Veitrag später einmal wieder auf die frühere Höhe zu bringen. Alle Möglich-
keiten hingegen bleiben uns offen, wenn wir statt dessen einfach mit einem größeren Mitglieder-
abfall rechnen.

Wir vom V. A. sehen eben auch in andere Nöte des Vereins und der Sektionen ein. Die
geldliche Lage unseres Vereins ist seit Jahren so gespannt, daß wir alles versuchen müssen, um die
Einnahmen möglichst hoch zu halten. Der Fürsorgcfonds kann schon bei den bisherigen Beiträgen
nicht auf der vorgeschriebenen Höhe gehalten weiden, um wie viel weniger erst bei einer Kür°
zung. Ähnlich ist es mit dem Fugendwandcrn usw. Andererseits läßt sich eine ganze Reihe von
Posten der Gebarung des Gesamtvereins überhaupt nicht kürzen. Die Kürzung müßte sich, in der
Folge verschärft, tonzentriert auf die anderen Posten auswirken. Vor allem aber wird uns bei
jeder Sitzung die Notlage der Sektionen deutlich, immerfort kommen dringende Bitten um Hilfe,
Stundung, Unterstützung. 3m Falle einer Kürzung der Beiträge könnte den Sektionen diese Hilfe
nicht mehr gewährt weiden.

Der V. A. glaubt daher dringend vor allem warnen zu müssen, was ein Experiment wäre,
und das wäre eine Beitragskürzung, weil wir keinerlei Gewähr dafür haben, daß das erreicht
werden kann, was angestrebt wird. Wir würden mit einem Federstrich große Summen unwieder»
dringlich verlieren, auf Grund von Vermutungen, die vielleicht gar nicht zutreffen. Der V. A. rät
daher dringend von einer Beitragsherabsetzung ab und schlägt vor, den Mitgliederabfall in Rech»
nung zu stellen.

Dr. B e h r i n g e r ist gegen eine Veitragsherabsetzung. Den Sektionen und dem Gesamt-
verein müsse das unbedingt Nötige gegeben weiden und das sei nur bei den bisherigen Beiträgen
möglich. Sehr schwer werde es sein, später einmal wieder die unerläßliche Erhöhung vorzuneh-
men. Die Herabsehung bringe dem Gesamtverein enormen Schaden, ohne dem Einzelmitglied
etwas zu nützen.

D i n k e l a c k e r befürchtet, wenn der H. A. sich nicht den Forderungen der Zeit auf Her-
absetzung der Beiträge zugänglich zeige, werde dies die H. V. über den Kopf des H. A. hinweg tun.

L i ede ck : Die S. ö . T. K. will nicht den Beitrag der Mitglieder herabsetzen, sondern jenen,
den die Sektion an den Gesamtverein abführt. Es steht dadurch jeder Sektion frei, den Mitglieds»
beitrag zu regeln und sich ihre Mittel für Weg- und Hüttenerhaltung sicherzustellen. Ein ge»
ringer Mitgliedeistand verringert nicht die Nöte der Sektionen, sondern vermehrt sie. Da der
Gesamtverein nicht helfen kann, wollen wir mit unserem Antrag die Lage der Sektionen bessern.
Dadurch wird die Gesamtvereinskasse entlastet. 3n einer Zeit, in der überall gespart und vieles
billiger wird, muß auch der D. u. Ö. A. V. sich einschränken und manche weniger wichtigen Aus-
gaben zurückstellen. Tut er das nicht, so wird das in weiten Kreisen nicht verstanden.

Dr. M u m e l t e r warnt vor dieser Auffassung. Die Sektionen werden immer wieder an
den Gcsamtverein um Unterstützung kommen, auch wenn man sie jetzt antragsgemäß in die Lage
sehen würde, sich Mittel zu sichern. Wenn man die Mit tel und die Beiträge gesichert habe, gehe
es auch nicht an, zu erklären, daß man dem Verein weniger gebe als er braucht. Der D. u. O A. V .
könne mit seinen Arbeiten nicht plötzlich abbrechen und aufhören, es seien 3deale, die man wohl
zurückschrauben, aber nicht streichen könne. Den Sachwaltern würde es unmöglich gemacht, ihr
Amt weiter zu führen, wenn sie hiezu geldlich nicht in die Lage gesetzt werden.

M . M . W i r t h bezeichnet die ganze Frage der Beitragsermäßigung als eine schöne Geste,
die man der Mitgliedschaft schuldig sei. Dieser Pflicht sei auch mit einer Herabsehung um 50 Pf.
Genüge getan.

R. v o m F e l d hält bei der Stimmung weitester Mitgliederkreise eine Ermäßigung um
50 Pf. zu gering. Er schlägt als eine für die deutschen und österreichischen Mitglieder gleichmäßige
Lösung vor: Herabsetzung im Deutschen Reich um M l . 1.—, in Österreich um 8 1 .—. Damit wäre
statt der Angleichung wenigstens eine Annäherung erzielt.

L i ede ck: Die S. ö. T. K. stellt ihren Antrag wie folgt richtig: „Der Vercinsbeitrag des
^»Mitgliedes für das Jahr 1933 ist auf M t . 4.— — 8 6.— zu ermäßigen." 3m übrigen habe
ich zu erklären, daß die S. Ö. T. K. ihren vertraglichen Anspruch entsprechend ermäßigen wirb,
wenn eine Beitragsherabsehung erfolgt.
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Dr. M a d e r : Der H. A. beschäftigt sich einmal im Fahre mit den Vercinscinnahmcn, der
Schatzmeister und der V. A. habe das ganze Fahr den von allen Seiten herantretenden Forderungen
standzuhalten. Da zeigt es sich, daß man wohl theoretisch die Ausgaben drosseln kann, praktisch
aber kaum. Eine Mark bedeutet für das Mitglied gar nichts, für den Gesamtverein aber außer-
ordentlich viel. 3ch müßte mich aber insbesondere dagegen wehren, daß die Sektionen nur ihren
Anteil am Gesamtverein kürzen, nicht aber gleichzeitig ihre eigenen Seltionsbeiträge.

E i x e n b e r g e r : Für die vielen kleinen Sektionen ist eine Minderung um M t . 1.— zweck-
los, weil sie dadurch viel weniger erhallen als sie brauchen. Damit kann das Erfordernis einer
kleinen Sektion nicht gedeckt werden und diese muß dann doch wieder zum Gcsamtverein kommen.
Gerade in Zeiten der Not, wenn die Sektionen schwach sind, muh man den Gesamtverein stark
erhalten.

Dr. v. K l e b e l s b e r g : 3ch freue mich besonders über die Feststellung, daß das ganze
mit der Beitragssenkung eine Geste sei. Verzichten wir auf sie — dann sparen wir uns enorm
viel Geld! Der D. u. ö. A. V. ist nicht zu vergleichen mit einer Lebensnotwendigkcit. Der Beitrag
ist eine freiwillige Leistung, wer sie nicht auf sich nehmen will oder kann, der muß eben austreten.

Wir vom H. A. müßten uns aber sehr dagegen verwahren, daß die Kürzung einseitig zu
Lasten des Gesamtvereins gehen sollte. Wenn gekürzt wird, dann nur in gleicher Weise auch für
Rechnung der Sektionen. Sonst ist es nicht einmal eine Geste, weder für die Börse noch fürs Ge-
müt. Wenn aber gekürzt wird, dann leiden in erster Linie die kleinen Sektionen darunter.

Das Wesentliche bleibt: mit der Kürzung verzichten wir im vorhinein, unwiderruflich und
unwiederbringlich auf viel Geld, und zwar auf Grund von Vermutungen, die gar nicht zutreffen
müssen. Bei einer Kürzung gibts kein Anpassen — sie wirkt sich uniform auf alle aus. Auf dem
andern Wege, wenn wir die Beiträge belassen, wird uns leine Mark entgehen, die nicht wirklich
eingespart werden muß. Wenn wir das der H. V. klarzumachen vermögen, dann fürchte ich ihre
Entscheidung nicht.

D e r A n t r a g : D i e B e i t r ä g e a n den G e s a m t v e r e i n h a b e n f ü r das F a h r
1933 a u f de r b i s h e r i g e n H ö h e zu b l e i b e n , w i r d m i t 17 : 8 S t i m -
m e n a n g e n o m m e n .

M i t h i n e r s c h e i n e n a l l e A n t r ä g e a u f H e r a b s e t z u n g de r
B e i t r ä g e a b g e l e h n t .

Zu P. 10 a

B e r i c h t e r st a t t e r : Pro f . D r . v. K l e b e l s b e r g . An t rag auf Rückvergütung
D ie Sektionen Austr ia und ö . T . K. bringen folgenden An t rag an den H. A . ein: von Beiträgen

„ J e n e n S e k t i o n e n , d i e i n e i n e b e d r ä n g t e L a g e g e r a t e n s i n d ,
w i r d a u f i h r b i s 1. O k t o b e r 1932 a n d e n V e r w a l t u n g s a u s s c h u ß
e i n z u b r i n g e n d e s A n s u c h e n s ü r d a s V e r e i n s j a h r 1933 v o n
i h r e r i n d i e s e m F a h r e z u l e i s t e n d e n A b f u h r a n d e n G e s a m t »
v e r e i n e i n e R ü c k v e r g ü t u n g v o n 20 v. H . g e w ä h r t .

E s i st d a b e i d e n S e k t i o n e n ü b e r l a s s e n , o b s i e d i e s e R ü c k -
v e r g ü t u n g z u r O r d n u n g i h r e s H a u s h a l t e s , z u r D e c k u n g v o n
V e r p f l i c h t u n g e n o d e r z u r H e r a b s e t z u n g d e s M i t g l i e d s b e i -
t r a g e s v e r w e n d e n .

D e r V e r w a l t u n g s a u s s c h u ß e n t s c h e i d e t ü b e r d a s A n s u -
chen b i s s p ä t e s t e n s 30. N o v e m b e r d. F. e n d g ü l t i g . "

D ie Durchführung dieses Antrages ist vereinswirtschaftlich vollkommen unmöglich, denn es
würde jeder Überblick über das, was der Vereinslasse wirklich zur Verfügung steht, verloren gehen.
Wenn schon die Sache in erster Linie für die drei großen Wiener Sektionen gedacht ist, würden
natürlich alle Sektionen diese Begünstigung in Anspruch nehmen können, ohne daß w i r eine Ge-
währ dafür hätten, daß den Mi tg l iedern Zahlungserleichterungen zugesprochen oder Arbeiten
geleistet würden, die sonst unterblieben.

D r . S c h u t o v i t s : D ie großen Sektionen haben Auslagen, die sie einfach bezahlen müs-
sen: Kanzlei und Kosten des eigenen Selt ionsorganes, Einrichtungen, auf die nicht verzichtet weiden
kann. D ie Sektion b . G . V . hat ungefähr 8 127.W0.— an den Gesamtverein abgeführt und fü r
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eigene Zwecke nur mehr rund 8 100.000.— zur Verfügung gehabt. Fe 8 20.000.— losten Kanzlei
und Zeitung — mit dem Rest haben wir zu wenig und müssen uns daher irgendwie Einnahmen
schaffen. Der Antrag wäre jedoch hinfällig, wenn die Beiträge durch die H. V. herabgesetzt
würden.

D e r A n t r a g w i r d m i t a l l e n g e g e n z w e i S t i m m e n a b g e l e h n t .

Antrag der Bergsteigcrgruppe B c r i c h t c r st a l t e r : Dr. K. F o r c h e r - M a y r :
betr. Hiittcnbauten Eine Reihe von Sektionen, die der Veigstcigergruppe angehören, hat folgenden Antrag

eingebracht:
„ D i e nach A r t . 1 de r H ü t t e n - u n d W e g b a u o r d n u n g e r f o r -

d e r l i c h e Z u s t i m m u n g des H a u p t a u s s c h u s s e s z u m B a u n e u e r
H ü t t e n u n d W e g e i st b i s a u f w e i t e r e s n i ch t m e h r zu e r t e i l e n ;
n i ch t b e t r o f f e n s o l l e n s e i n : 1. A l l e Z u - u n d U m b a u t e n , auch
B a u v o n S e l b s t v e r s o r g e r - u n d W i n t e r h ü t t e n b e i schon b e -
s t e h e n d e n H ü t t e n ; 2. E r s a h b a u t e n f ü r z e r s t ö r t e H ü t t e n ; 3.
S k i h ü t t c n de r S e k t i o n e n f ü r i h r e e i g e n e n M i t g l i e d e r i m
e n g e r e n A u s f l u g s g e b i e t de r b e t r e f f e n d e n S e k t i o n e n . " -

Für den Antrag werden geldliche und ideelle Gründe ins Treffen geführt: es fehle ein Be-
dürfnis, die Alpen müssen vor Übererschließung geschützt werden usw.; in geldlicher Hinsicht wird
auf die ungünstige Wirtschaftslage verwiesen.

Trotzdem beantragt der V. A. — auch diesmal einhellig — Ablehnung. Auch er steht auf
dem Standpunkt, daß nicht übererfchlossen werden darf; aber es gibt noch immer Gebiete, von
denen man mit Fug und Recht behaupten kann, daß eine Hütte, ein Weg am Platze wäre.
Ganz besonders gilt dies für die Bedürfnisse des Winterbergsteigers.

Genau so, wie es ein Fehler gewesen wäre, vor zehn Jahren in Bayreuth die Behauptung:
die Alpen sind erschlossen — zum Beschluß zu erheben, genau so falsch wäre dies heute. Weite
Kreise des D. u. Ö. A. V . wären damit nicht zufrieden gewesen, wenn wir mit unseren Hütten
und Wegen auf dem Stand von 1922 geblieben wären, und dasselbe würde von der Zukunft gel-
ten. Aus dem Ihnen vorliegenden Verzeichnis entnehmen Sie, wie glücklich sich die Nichtbeach-
tung der damaligen Anregungen ausgewirkt hat. Wenn die Hütten und Bauten der letzten zehn
Fahre fehlen würden, wäre das ein großer Nachteil für das Bergsteigertum. Die Tatsachen und
die Erfahrungen gerade der letzten zehn Fahre sprechen gegen diese Forderung, der die nötige
kritisch-gründliche Unterlage fehlt. 3n den ein Fahr später, 1923, aufgestellten Tölzer Richtlinien
hat man dem H. A. wenigstens die Möglichkeit offen gelassen, der Wirklichkeit Rechnung zu tragen.

Es ist auch kein Ausweg, wenn im Antrag Ersah- und Umbauten zugelassen werden. Gerade
im Winter gibt es Fälle, wo man den Verlehr teilen muß; dies erfordert neue Unterkünfte. Eine
Stattgebung des Antrages würde gegen das Vereinsinteresse und gegen seine Aufgabe verstoßen,
die darin besteht, für Unterkünfte in den Alpen zu sorgen.

Der V. A. steht auf dem Standpunkt des Naturschutzes; man darf sich aber nicht die Möglich-
keit, geänderten Bedürfnissen Rechnung zu tragen, von vornherein verschließen. Der Antrag der
Vergsteigergruppe ist überflüssig, es bedarf hier keiner Richtlinien und Polizeiordnungen mehr.
Er ist aber auch für den H. A. wenig schmeichelhaft, in dem der gesamte Verein doch in ausge-
zeichneter Auslese vertreten ist, der daher wohl imstande sein muß, sich über den Bau einer Hütte
ein Urteil zu bilden. Der Antrag ist auch schädlich, denn wenn der D. u. Ö. A. V. aufhört zu
bauen, so heißt es: weil er nicht mehr kann; es wäre eine Verlockung für andere, auf die wir lei-
nen Einfluß haben, doch zu bauen und dann kann die Übererschließung tatsächlich eintreten. 3ch
bitte daher, den Antrag abzulehnen.

M . M . W i r t h begnügt sich damit, daß der H. A. schon im Vorjahre die möglichste Ein-
schränkung der Bauten beschlossen habe. Abzulehnen sei jedoch die Ausnahme zu 3 des Antrages,
da die Vereinshüttcn allen Mitgliedern zugänglich sein mühten. Wo ein Bedürfnis nach Skihütten
für Mitglieder einzelner Sektionen gegeben sei, da liege es auch für die Gesamtheit vor.

W o l s r u m gibt als Vertreter der Bergsteigergruppe der Meinung Ausdruck, daß der An-
trag sich gegen niemand richte, vielmehr hauptsächlich bezwecke, daß mit der Bautätigkeit etwas
gebremst werde. Das vorgelegte Verzeichnis beweise, daß reichlich und nicht immer unbedingt nötig
gebaut worden sei und da wolle die Bergsteigergruppe etwas mehr Zurückhaltung. Gerade von den
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jüngeren Bergsteigern können die Hütten nicht mehr so ausgiebig benutzt werden, weil ihnen das
zu teuer ist. Es sei daher bald keine Ausnahme mehr, wenn diese Fungen die Hütten meiden und
die Nächtigung im Zelt vorziehen. Eine derartige Entwicklung liege nicht im Interesse des D. u. Ö.
A. V. und der Fugend. Den Bedürfnissen des Winters müsse man Rechnung tragen — fraglich
aber fei, ob diefe auch gleichzeitig Bedürfnisse der Winterturistit feien und nicht vielmehr des
Wintersportes. Den Anforderungen des letzteren gerecht zu werden, fei nicht Aufgabe des
D. u. Ö. A. V.

Dr. F o r c h e r - M a y r : Wo ist die Grenze zwischen Winterturistik und Wintersport?
Daß es Unzukömmlichkeiten auf manchen Winterhütten gibt, beklagen wir alle fehr — doch die
Übel sind wohl immer nur Ausnahmen. Wir haben die Hüttenordnung und deren Ergänzungen, die
uns immer in den Stand setzen, dem entgegenzutreten. Was die Benützung der Schuhhütten durch
die Fugend betrifft, berichten viele Hüttenwirte, daß dicfe sich nicht bewußt ist, daß sie auch Rück-
sichten zu üben habe.

I n den vielen Neuerwerbungen von Hütten in den letzten Fahren erblicke ich einen Beweis
dafür, wie gefährlich es wäre, wenn wir uns da ganz zurückzögen. Dann gehen uns gewisse Berge
einfach ganz verloren und man würde uns mit Recht vorwerfen, daß wir nicht rechtzeitig ein Gebiet
den Bergsteigern erhalten haben. M i t dem Protest gegen Spekulationsunternehmungen haben wir
keinen Erfolg. Wenn der Fugend schon unsere Hütten, auf deren Preise wir doch weitgehend Ein-
fluß haben, zu teuer sind, um wieviel mehr werden es dann erst vereinsfremde Hütten sein? Sie
dürfen überzeugt fein, daß der V. A. der Fugend und der minderbemittelten Bergsteiger wegen
immer dafür eintreten wird, daß die Hüttenordnung eingehalten wird und daß es bei der Zusammen-
setzung des H. A. ausgeschlossen ist, daß bei der Wahl neuer Hüttenplähe leichtsinnig vorgegangen
wird.

Wir haben für Unterkünfte in den Bergen zu forgen und daher sind für mich Verkehrs-
rücksichten — beim Hotelgewerbe stehe ich gar nicht in Gunst — im Sinne des D. u. Ö. A. V.
allein maßgebend, wenn ich namens des V. A. Ablehnung beantrage.

D e r A n t r a g der V e r g s t c i g e r g r u p p e w i r d a b g e l e h n t .

ZuP.9
B e r i c h t e r s t a t t e r : P r o f . D r . R . v. K l c b e l s b e r g . Bezug der „ M i t t e i l u n g e n '
D i e Sekt ionen Aus t r i a , 5 . T . K. u. Ö. G . V . haben folgenden A n t r a g eingebracht:

„ D i e S e k t i o n e n A u s t r i a , Ö s t e r r e i c h i s c h e r G e b i r g s v e r -
e i n u n d Ö s t e r r e i c h i s c h e r T u r i s t e n l l u b w e r d e n ü b e r i h r V e r -
l a n g e n v o m 1 . F ä n n e r 1933 b i s a u f w e i t e r e s v o n d e m P f l i c h t -
b e z u g e d e r „ M i t t e i l u n g e n " e n t h o b e n u n d i h n e n a u f d i e
D a u e r d i e s e s V e r z i c h t e s d i e j e w e i l s f ü r d e n V e r z i c h t a u f
d e n B e z u g f e s t g e f e t z t e n G e b ü h r e n g u t g e s c h r i e b e n .

U m d e n W i e d e r b e z u g k a n n j e d e d e r g e n a n n t e n S e k -
t i o n e n m i t B e g i n n e i n e s n e u e n V e r w a l t u n g s j a h r e s e i n -
s c h r e i t e n . "

3 u einem ähnlichen E r f o l g kommt der A n t r a g der S . M ä n n e r t u r n v c r e i n M ü n c h e n :
„ D i e d u r c h d i e 53. o r d e n t l i c h e H a u p t v e r s a m m l u n g f e s t -

g e s e t z t e B e i t r a g s e r h ö h u n g w i r d a u f g e h o b e n . S o l l t e d a -
d u r c h d i e e b e n f a l l s i n d e r 53. o r d e n t l i c h e n H a u p t v e r s a m m -
l u n g b e s c h l o s s e n e , z w a n g s l ä u f i g e , k o s t e n l o s e L i e f e r u n g d e r
„ M i t t e i l u n g e n " a n / X - M i t g l i e d e r u n m ö g l i c h w e r d e n , f o w e r -
d e n d i e „ M i t t e i l u n g e n " n u r a u f p e r s ö n l i c h e B e s t e l l u n g g e -
l i e f e r t . "

B e i der M i n d e r u n g der Au f l age würde sich der Anzeigcnert rag um etwa 4l) Prozen t ver-
m inde rn , we i l der Anre i z zum Inser ieren mi t dem W e g f a l l großer Gruppen von Beziehern we-
sentlich geringer wü rde . Außerdem würden die Herstellungskosten des einzelnen Heftes steigen.
D i e Einsparungen durch Ve rm inde rung der Au f lage könnte den Ver lust nicht annähernd wet t -
machen. D a ß in einer Fam i l i e mehrere M i t g l i ede r die „ M i t t e i l u n g e n " beziehen, ist woh l nur aus-
nahmsweise der F a l l .

A n t r a g m i t a l l e n g e g e n e i n e S t i m m e a b g e l e h n t .
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Zu P. 16

Voranschlag B e r i c h t e r s t a t t e r : Hofrat Dr. F. M ade r.
Der Voranschlag wird in nachstehender Fassung der H. V. zur Annahme empfohlen:

Einnahmen: u>,

I. Vereinsbeiträge (200.000 Mitglieder) 782.630.
II. „Zeitfchrift"-Bezugsgebühren 140.000.

III. Fondszinsen 8.400.
I V. Sonstige Zinsen und verschiedene Einnahmen 16.970.

948.000.-

Ausgaben:

I . V e r ö f f e n t l i c h u n g e n :
1. „Zeitschrift" 140.000.-
2. „Mitteilungen" 135.000.-
3. Karte der Ötztaler-Stubaier 16.000.-
4. Freistücke von „Zeitschrift" und „Mitteilungen" 6.000-

I I . Verwaltung:
1. Angestellte, Versicherungen usw. 46.000.-
2. Kanzleimiete, -beheizung usw 6.800.-
3. Post und Fernsprecher 5.000.-
4. Drucksachen und Vereinsnachrichten 4.500-
5. Laufende Kanzleierfordernissc 2.500.-
6. Einrichtungsnachschaffungen 1.000-
7. Zeitungen u. a ^l)0.-
8. Übersiedlung der Kanzlei in den neuen Vorort 9.000.-

I I I . M i t g l i e d s k a r t e n , F a h r e s m a r t e n , A u s w e i s e 5.000-
I V . H. V., H. A. - S i h u n g en. R e i s e n :

1. Verhandlungsschrift 500.-
2. Zuschuß zur H. V 2.000.-
3. H. A.-Sihungen 14.800.-
4. Reisen, Vertretungen 8.000-

V. R u h e g e h ä l t e r 18.000.-
V I . H ü t t e n u n d W e g e :

1. Beihilfen der Hauptversammlung 125.000.-
2. Beihilfen des Verwaltungsausschusses 10.000-
3. Sonderbeihilfe an die S. ö. T. K. (vertragsmäßig) 41.300-
4. Sonderbeihilfe an die S. Ö. G. V. (vertragsmäßig) 11.800.-
5. Hütten- und Wegetafeln 9.200-

V I I . Z u w e i s u n g a n d e n D a r l e h e n s f o n d s 42.000.-
V I I I . F ü h r e r w e s e n

1. Aufsicht, Kurse, Tarife, Ausrüstung 14.000-
2. Unterstützungen und Versicherung 28.000-

I X . W i s s e n s c h a f t 13.000.-
X. E h r u n g e n , U n t e r s t ü t z u n g e n , V e i t r ä g e z u V e r e i n e n . . . 13.800.-

X I . V o r t r a g s w e s e n 2.000-
X I I . L i c h t b i l d e r samm l u n g e n 9.000-

XIII. Bücherei 25.000.-
X I V . A l p i n e s M u s e u m 20.000-
X V . A l p i n e s R e t t u n g s w e s e n :

1. Erfordernis der Landesstcllen 17.000.-
2. Versicherung der Nettungsleute 5.000.-
3. Sonstiges 5.000-

X V I . A l p i n e s J u g e n d w a n d e r n . . . . 28.000-

Fürtrag . . . 839.600.-
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abeitrag . . . 839.600.—
X V I I . F ö r d e r u n g des B e r g s t e i g e n s :

1. Veigfahrtenunterstühung
^) Hochwertige Bergfahrten 6.000.—
K) Einführungsbergfahrten 6.000.—

2. Winterbergsteigen . 6.000 —
3. Alpine Auskunftstelle 1.000 —

X V I I I . A l p i n e U n f a l l - u n d H a f t p f l i c h t v e r s i c h e r u n g 63.000.—
X I X . Z u w e i s u n g zum A u s l a n d s b e r g f a h r t c n - F o n d s . . . . 5.000.—
X X . Z i n s e n z u w e i s u n g e n an d i e F o n d s 8.400.—

X X I . V e r s c h i e d e n e s 13.000.—

948.000.—

Beschlüsse und Bemerkungen zu den einzelnen Titeln:
Zu I I / 8 : Die Gesamttosten der Übersiedlung 1933 werden auf zwei Fahre verteilt, so dah

auf jedes Fahr Mk. 9000— entfallen.
Zu IV/3 : Das Taggeld für H. A.-Mitglieder wird ab 1933 von Mk. 20.^- auf Mk. 18.—

herabgesetzt.
Zu X : Auf Antrag R. Rehlen wurde dieser Titel um Mk. 2000— erhöht, für den Zweck

der Herausgabe einer Festschrift anläßlich des 70. Geburtstages des seit fast 50 Fahren für den
Alpenverein erfolgreich tätigen Gletscherforschers Geh.-R. Prof. Finsterwalder-Mü'nchen. Der
Untertitel „Naturschuh" entfällt.

Zu X : Die Beihilfe an die Deutsche V . W. wird um Mk. 800— erhöht.
Zu X I und X I I : Anträge der Herren vom Feld und Liedeck auf Erhöhung der Beihilfen

für Vortragswesen, dafür Kürzung der Post X I I , werden über Antrag Wolfrum abgelehnt.
Zu X V I I / 1 , a und d: Obige Zuweisungen an diesen Titel erfolgen entgegen anders ge-

richteten Anträgen des V. A., nachdem sich die Herren Dr. Stolz, Dr. v. Sydow, Nohberger,
Dr. Widder, Dr. Trcnkle sehr dafür eingesetzt hatten.

Zu X I X : Entgegen anders lautenden Anträgen des V. A. wird beschlossen, die Zuweisung
von Mk. 5000.— zu beantragen.

3« P. 2
B e r i c h t e r st a t t e r : Hofrat Dr. Friedr. M ader . Erübrigung 1931
Der V. A. beantragt die Verwendung der Erübrigung aus dem Fahre 1931 im Gesamt-

betrage von M l . 105.534.23 wie folgt:
1. Abschreibung an den Wertpapieren 70.269.53
2. Dringende bauliche Arbeiten am Alpinen Museum 3.000.—
3. Dringende bauliche Arbeiten an der Bücherei 4.000.—
4. Zuweisung für Rettungswesen 6.264.70
5. Zuweisung an den Darlehensfonds 22.000.—

105.534.23

Entgegen einer Anregung Dr. v. Klebelsbcrgs, mit Rücksicht auf die starten Abgänge und die
bevorstehende Aufnahme der Hütten der Sektionen 5. T. K. und Ö. G. V. den zu 5 genannten
Betrag dem Fürsorgefonds zuzuweisen, beschlieht der H. A. nach dem Hinweis Dr. Forcher-
Mayrs auf die Notlage des Darlehcnsfonds und der Bemerkung Dr. v. Sydows, daß die sahungs-
mähige dreiprozentige Deckung des Fürsorgcfonds nicht unerläßlich sei,

dem A n t r a g des V. A. z u z u s t i m m e n .

Zu P. 31>
Berichterstatter: Dr. K. Forcher-Mayr. Vau.qenehmia.una.en
Für folgende Bauvorhaben wird die Zuertennung des alpinen Bedürfnisses angesucht:
a) Die n a c h t r ä g l i c h e Genehmigung wird erteilt:

S. Kurmarl: Kauf der Gamshütte (Zillertalcr).
S. Ncichenstein: Kauf der Mösbachhütte (Wölzer Tauern).

S. Zwickau: Kauf der Lchncrjochhütte (Pitztal).
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d ) N e u e V a u v o r h a b e n :
1. Hütten:

S. Vadgastein: Hütte auf die Kleine Elendscharte; abgelehnt.
S. Hallein: Hütte am Schienten; abgelehnt.
S. Goisern: Hütte auf die Schartenschneid; genehmigt.
S. Stettin: Hütte im Navis; genehmigt.
S. Wien: Hütte im Bundschuhgcbiet; abgelehnt.

2. Wege:
S. Geislingen: Verbindungsweg vom Heilbronner Weg nach Hochlrumbach; ge-

nehmigt.
S. Gmünd: Weg Sameralm—Kleine Elendscharte; genehmigt.
S. Wien: Weg Salmhütte—Stockerscharte; genehmigt.
S. Erlangen: Forchheimerwcg von Noppen zur Erlanger Hütte; genehmigt. (Jedoch

vorher Klärung der Arbeitsgebietsverhältnisse erforderlich.)
S. Kihbühel: Weg Ackerlhütte—Ellmauer Tor; abgelehnt.
S. Regensburg: Regensburger Hüite—Franz-Senn-Hütte; vertagt.
Verschiedene Wiener Sektionen: Tauernhöhenweg von Schladming nach'Heiligen-

blut; abgelehnt.
Das Angebot auf pachtweise Übernahme der Lavanter Alm (Hochstadclgebiet) wir
abgelehnt.

Zu P. 3«

Rahmcnsähe für Hüttenge- B e r i c h t e r s t a t t e r : Dr. K. F o r c h c r - M a y r .
bühren Der V. A. beantragt die Belassung der Rahmensätze wie im Vorjahre. Außerdem liegen An-

regungen vor auf Vereinheitlichung der übrigen Nebengebühren für Eintritt, Beleuchtung, Heizung
usw. Der V. A. ist jedoch der Meinung, daß sich dies — mit Ausnahme der Eintrittsgebrhr —
nicht gut machen läßt. Es wird beschlossen:

Rahmensähe f ü r H ü t t e n g e b ü h r e n 1932:
.i) 1 Bett M l . 1.— (8 1.60) bis M l . 1.5N (8 2.50).

1 Matratzenlager im allgem. Schlafraum M l . —.50 (8 —.80) bis M l . -.75 (8 1.20.)
1 Notlager M l . —.25 (8 —.40) bis M l . —.35 (8 —.60).

k) Wäfchegebühr (einheitlich für alle Hüttenbesucher): Selbstlosten, jedoch nicht über
M l . —.60 (8 1.—).
Bei mehrmaliger Übernachtung in derselben Wäsche ist die Wäschegebühr nur einmal zu
entrichten. Bettpreise, in denen die Wäschegebühr eingerechnet ist, sind unzulässig, sofern
sie den Rahmensah übersteigen.

c) Mehrfache Belegung von Matratzenlagcrn gilt als Notlager,
ci) Wenn von den Übernachtungen in den Hütten eine „Wohnabgabe" (Steuer) eingehobcn

wird, tann sie auf die Hüttengcbühren zugeschlagen werden.
D i e G e b ü h r e n f ü r N i c h t m i t g l i c d c r haben die zweifache oder d re i»

fache G r u n d g e b ü h r zu be t ragen .

E i n t r i t t s g e b ü h r e n :
Höchstsähe: Mitglieder 30 Groschen oder 20 Pfennig, Nichtmitglicder das Doppelte. Eine

Untergrenze wird nicht bestimmt; es bleibt den Sektionen überlassen, ev. überhaupt leine Ein-
trittsgebühr zu erheben.

Eine Eintrittsgebühr darf nur dann berechnet werden, wenn nicht genächtigt wird. Von
Tagesgästen darf außer der Eintrittsgebühr keine weitere Gebühr (für Licht, Heizung, Bauzu-
schuh oder dgl.) eingehoben werden.

Zu P. 3 li

Hllttengcbühren in den Vor- B e r i c h t e r s t a t t er : Dr. K. F o r c h e r - M a y r .
alpenhütten Me Sektion Ö. G. V. hat als Besitzerin einer Reihe von Hütten in den Voralpen an Orten,

an denen sie in Wettbewerb mit privaten Unternehmungen steht und unter diesem Wettbewerb
leidet, dem H. A. dringend nahegelegt, die Rahmensähc für die Voralpenhäuser zu ändern und
insbesondere deren untere Grenze herabzusehen.

© Oesterreichischer Alpenverein│Archiv│Hauptausschuss-Protokolle 1929-1940



— 13 —

S i e b r i n g t f o lgenden A n t r a g e i n :

„ D i e S p a n n u n g z w i s c h e n d e n G e b ü h r e n f ü r d i e N i c h t -
M i t g l i e d e r i n d e n S c h u t z H ü t t e n d e s V e r e i n s u n d d e n e n p r i -
v a t e r B e s i t z e r i n a l l e n j e n e n F ä l l e n , i n d e n e n d a s V e r -
e i n s s c h u h H a u s i n W e t t b e w e r b m i t d e r p r i v a t e n U n t e r -
t u n f t s h ü t t e s t e h t , i s t t u n l i c h s t h e r a b z u m i l d e r n . — D i e B e -
s t i m m u n g j e n e r H ü t t e n , b e i d e n e n d i e s e V o r a u s s e t z u n g
z u t r i f f t , steht d e m V e r w a l t u n g s a u s s c h u ß ü b e r A n t r a g d e s z u -
s t ä n d i g e n S c t t i o n s v c r b a n d e s z u . "

D e r V . A . e m p f i e h l t A n n a h m e .

D e r A n t r a g w i r d a n g c n o m m c n.

V c r i ch t c r st a t t c r : D r . K . F o r ch c r - M a y r .

D i e S e k t i o n S t r a u b i n g b e a n t r a g t bei der H . V . :

„ D i e U n t e r k u n f t s h ü t t e n d e s D e u t s c h e n u n d Ö s t e r r e i -
chischen A l p e n v e r e i n s , d i e v o m T a l , b z w . d e m g r ö ß t e n T e i l
i h r e s A n m a r s c h w e g e s a u s e i n g e s e h e n w e i d e n t o n n e n , s i n d
v e r p f l i c h t e t , d u r c h e i n a l l g e m e i n e i n z u f ü h r e n d e s Z e i c h e n
( F l a g g e i n b e s t i m m t e n F a r b e n o d e r ä h n l . ) z u m A u s d r u c k z u
b r i n g e n , d a ß d i e H ü t t e v o l l b e s e t z t o d e r b e r e i t s ü b e r f ü l l t i s t . "

D e r H . A . h ä l t den A n t r a g f ü r u n d u r c h f ü h r b a r u n d emp f i eh l t A b l e h n u n g . W o h l aber
t o n n t e den Hü t tcnbcs i t ze rn e m p f o h l e n w e r d e n , bei Besetzung oder Ü b e r f ü l l u n g v o n H ü t t e n die T a l -
s ta t ion w e n n mög l i ch zu ve rs tänd igen .

D e r A n t r a g der S e k t i o n S t r a u b i n g w i r d a b g e l e h n t .

S i g n a l i s i e r u n g der H ü t t e n -
bcsehung

Zu P. 3 s, 8, I>, i

V e r i chtcrst a t t e r : M . M . W i r t H-Frantfurt a. M .
Meine schon im Vorjahre beabsichtigte Antragstcllung hat mich zur Sammlung von Material

über den Winterbetrieb von Schutzhütten veranlaßt. 3ch glaube, wir stehen da im D. u. Ö. A. V.
vor einer neuen Periode: 70 Schutzhütten haben sich in den „Mitteilungen" als für den Winter-
betrieb geeignet angemeldet; 11 Sektionen haben 55 Kurfe auf fremden Hütten ausgeschrieben,
wobei sich dann ergeben hat, daß die hüttenbesihendcn Sektionen von dieser Ausschreibung gar nichts,
wußten. Dieser Betrieb und diese Kurse sind eine Angelegenheit, die wir unbedingt beobachten und
in richtige Bahnen lenken müssen. Dazu kommt der „Fortschritt", daß viele Hütten als Pensions-
betriebe geführt werden.

Diefc Zustände sind unhaltbar und führen zu einer gänzlich unerträglichen Überfüllung der
Hütten. Es muß ein Weg gefunden werden, der es den Sektionen ermöglicht, den Betrieb auf ihren
Hütten zu regeln. Vorderhand weiß ich allerdings noch nicht wie.

Es gibt da zu viele Verschiedenheiten und Wünsche. Sollen Vorausbestellungen weiterhin
zugelassen weiden oder nicht? Soll man hochgelegene Hütten anders behandeln als reine Stihüt-
ten und wo liegt die Grenze? Die Bedürfnisse des Stifahrers sind andere als des Sommerberg-
steigers; das gilt auch für den Wirtschafter. Dann die Sliturse: allein der Bergverlag hat deren
über 3W ausgefchrieben. Dazu jene der Sektionen, Umtcr, Universitäten, Schulen usw. Das gibt
eine gewaltige Entwicklung. Den Sektionen, glaube ich, muß man es gestatten, auf ihren eigenen
Hütten Turenkurse zu veranstalten. Wollen wir Hütten mit Pensionsbctrieb? Wer sich da nicht
eingliedert, bekommt später oder schlechter zu Essen, die Pensionäre beanspruchen ihre Stammplätze
usw. — Das geht doch wohl nicht.

Auch auf die Skimarkierungcn muß man Bedacht nehmen. Da man nicht hindern kann, daß
viele Ungeeignete hinauf kommen, müssen die Zugangswege und wichtigsten Fahrten markiert wer-
den. Da wäre es für gebirgsferne Sektionen gut, sich mit den örtlichen Stitlubs in Verbindung
zu sehen.

Winlcrbcwiltschaftung
Hütten

von
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3ch beantrage daher:
„ E s w i r d e i n U n t e r a u s s c h u ß f ü r N i n t er t u r ist i t , bes te-

h e n d a u s f ü n f H e r r e n u n t e r dem V o r f i t z des V. A . - R e f e r e n -
t e n e i n g e s e t z t , der d iese F r a g e n p r ü f t u n d i n N ü r n b e r g g e -
e i g n e t e V o r s c h l ä g e e r s t a t t e t . "

Dr. P r o h a ska als Referent stimmt dem zu und bestätigt die gemachten Beobachtungen.
Er schlägt vor, die Beobachtungen auf den Winterhütten zu sammeln und auf Grund der gemach-
ten Erfahrungen Richtlinien aufzustellen, die den Rahmen für die Behandlung aller dieser Fra-
gen bilden sollen, da jeder Fall gesondert behandelt werden müsse.

Dr. W e l z e nbach ist gegen jede Lockerung der Bestimmungen über die Hüttenbenützung,
sonst ist der Bergsteiger noch mehr gezwungen, die Hütten zu meiden und sie jenen zu überlassen,
die sie nicht gebaut haben. Auch K. Z e u n e r vertritt die Meinung, daß dem Mitglied unbedingt
der Vorrang vor allen anderen einzuräumen sei.

C a n e t t a verweist aus die Wünsche der weither kommenden Mitglieder und Winter-
Urlauber.

Dr. M o r i g g l regt an, dem Platzmangel dadurch abzuhelfen, daß auch die Stiverbändc,
die so sehr für die Verbreitung des Skilaufs sorgen, nicht aber für weiteres, sich mit dem Hüttcn-
bau besaßen sollen.

N o ß b e r g e r meint, die stark besuchten Hütten, auf denen sich Mißstände ergeben, liegen
in leichterem Gebiet, während schwierigeres Gelände von den Massen nicht besucht werde.

W o l f r u i n befürchtet, daß der Bergsteiger bald zu kurz komme, da die dem Seekar- und
Kölner Haus gewährten Begünstigungen betreffs Vorbestellung Schule machen würden. Der Pcn-
sionsbetrieb lasse andere Gäste als solche zweiter Kategorie erscheinen. Es müsse dafür Sorge getra-
gen werden, daß das Mitglied unbedingt den Vorzug habe, daß die Zahl der nichtreservicrtcn
Lager viel größer sei und daß die Aufenthaltsdauer begrenzt werde.

D i n k e l a c k e r bezeichnet den gegenwärtigen Zustand als einen Anfang einer noch viel
stärkeren Entwicklung. Die Stiverbände haben kein Arbeitsgebiet in den Alpen und daher keine
Möglichkeit, sich zu betätigen.

Es wird der Antrag Wirth a n g e n o m m e n und der Ausschuß aus den Herren:
Dr. P r o h a s t a (Vorsitz), W i r t h , W o l f r u m , Z e u n e r und D i n te lack er gebildet.

Zu P. 3K

Hütten- und Wcgbaubei- B e r i c h t e r st a t t e r : Dr. K. F o r c h e r - M a y r .
Hilfen Es liegen von 84 Sektionen und zwei Scktionsverbändcn 108 Ansuchen mit einer Gesamt-

hohe der Ansprüche von Mk. 430.809.— vor. (Näheres vgl. Bericht über die 62. Sitzung des V. A.
vom 22. Apr i l 1932.) Hiefür stehen (einschl. der Beihilfcnquote des V. A.) M l . 135.000 — zur Ver-
fügung. Der Hütten- und Wegbauausschuh hat die Verteilungsvorschläge des V. A. nicht zur
Gänze gebilligt und schlägt vor:

Den Sektionen Vetrcff N>1

A l a d. S. G r a z : Erweiterung der Kauncrgrathütte (1. Rate) . . . . 2.000.—
A l l g ä u - K e m p t e n : Umbau der Kemptner Hütte 2.000.—
A u s t r i a : Umbau der Austriahütte (2. Rate) 10.000.—
B e r g l a n d : Erweiterung der Pürschlinghäuser (1. Rate) . . . . . . 2.000.—
B l u d e n z : Erweiterung der Sarotlahütte (2. Rate) 1.500.—
B o n n - M a t r e i i . Osttirol: Vonn-Matreier Hütte, Neubau (2. Rate) 8.000.—
D o r t m u n d : Dortmunder Hütte, Neubau (2. Rate) 10.000.—
G o i s e r n : Hütte auf der Schartenschneid, Ersahbau 1.800.—
H a l l i. T.: Erweiterung der Lizumer Hütte (1. Rate) 8.000.—
H e i l b r o n n : Heilbronner Hütte, Ausbau (3. Rate) 3.000.—
I n n s b r u c k : Erweiterung der Franz-Senn-Hütte (1. Rate) . . . . 8.000.—
K i e l : Höhenweg in der Ferwallgruppe 1.000.—
K ö n i g s b e r g : Umbau in der Ostpreußcnhütte 1.000.—
K u s st e i n : Erweiterung des Stripsenjochhauses (1. Rate) 6.000.—
L a m b a ch: Erweiterung der Lambacher Hütte 600.—
L a ndeck: Steinseehütte und Wege (Ausbesserungen) 1.000.—
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Den Sekttonen Betreff NI^

L i n z : Hütte in der Warschcncckgruppc, Neubau (2. Nate) 8.000.—
M a i n z : Ausbesserung der Mainzer Hütte 1.000.—
M ö d l i n g : Erweiterung der Mödlinger Hütte (3. Nate) 4.000 —
M ö l l t a l : Ausbesserungen im Polinithaus 500.—
N i e d e r e l b e : Niederelbehütte, Neubau (2. Nate) . . . . . . . 5.000.—
S t . P o l t e n : Ergänzungen in der St.-Pöltener-Hütte 1.000.—
N e g e n s b u r g : Neue Regensburger Hütte, Neubau (3. Nate) . . . 5.000.—
S a l z b u r g : Lichtanlage für die Kürsinger Hütte (1. Nate) 3.000.—
S ch w a b e n : Ersatzbau der Stuttgarter Hütte (1. Nate) 6.000.—
S i l l i a n : Sillianer Hütte, Neubau (2. Nate) 4.000.—
S t e i n n e l t e : Ausbesserung der Feldnerhütte 800.—
S t r a u b i n g : Ausgestaltung der Straubingcr Hütte 500.—
T ö l z : Tölzer Hütte am Schafrcuter 6.000.—
V o r a r l b e r g : Ergänzungen i. d. Douglas u. Freschenhü'tte (2. Nate) 1.500.—
W c i l h e i m - M u r n a u : Weg auf den Hcimgarten (2. Nate) . . . 1.000.—
W e r d a u - A l t e n b u r g : Nastkogclhütte, Neubau (3. Nate) . . . 3.000.—
W i e s b a d e n : Erweiterung der Wiesbadener Hütte (letzte Nate) . . 2.000.—
W ü r z b u r g : Erweiterung der Vernagthütte (2. Nate) 5.000.—
Z w i c k a u : Ankauf des Lehnerjochhauses (1. Nate) 1.000 —

Der V. A. hingegen beantragt an Stelle von Zuweisungen an die Sektionen: Allgäu-
Kempten, Steinnelte, Tölz, Vergland (Mk. 1000.—), Königsberg, Straubing, Kiel und Landcck
die Bewilligung von Beihilfen für:

S. R e i c h e n st e i n : Mörsbachhüttc 3.000.—
S. M e i ß n e r H o c h l a n d : Tappentarseehütte 8.000.—
S. S t . P o l t e n : St.°Pöltener°Hütte 1.000 —
S. S c h w a b e n : Stuttgarter Hütte, weitere 2.000.—

Der Antrag wird in der vom V. A. vorgeschlagenen Form a b g e l e h n t und jener des
Hütten- und Wegbauausschusses angenommen, so daß noch M t . 800.— dem V. A. zur Verteilung
überlassen werden.

Der V. A. wird die ihm noch zur Verfügung stehenden Mittel (Mk. 10.000.— quotcnmä'ßig.
M l . 800.— nicht verteilter Nest der H. A.-Quote) verteilen wie folgt:

S. G i e ß e n : Gießen« Hütte (Erhaltung) 1.000 —
S. G l e i w i h : Glciwihcr Hütte (Erhaltung) 1.000.—
S. H a n a u : Hanauer Hütte (Erhaltung) (2. Nate) 2.000.—
S. L u n g a u u. W i e n e r l a n d : Landwierseehütte (Ausbesserung) . 1.000.—
S. S t r a u b i n g : Eggenalmhaus (Wasserleitung) 1.000.—
S. H o c h l a n d : Soiernhäuser (Wasserleitung) . 500.—
S. V ö c k l a b r u c k : Hochleckenhaus (Wasserleitung) 1.000 —
S. M i n d e l h e i m : Mindclheimer Hütte (Hüttenweg) 1.000.—
P f ä ' l z e r S e k t i o n c n v e r b a n d : Pfälzer Höhenweg 1.000.—
S. G m ü n d i. K.: Wegverbesserung zur Klein-Elendschartc . . . . 500.—
S. M o n d s e e : Wege im Schafberggebiet 300.—
Ein Rest von Mk. 700.— ist somit noch unvertcilt.

Zu P. 31

B e r i c h t e r s t a t t e r : Erster Staatsanwal t D r . K n ö p f l e r . Öffentliche Zuwendungen an
Der Verwaltungsausschuß legt den An t rag vor, der H . A . möge beschließen: den Vere in

„ D e r H a u p t a u s s c h u ß d e s D e u t s c h e n u n o ö s t e r r e i c h i s c h e n
A l p e « v e r e i n s e n t h ä l t s i ch , g e l d l i c h e Z u w e n d u n g e n d e r ö f -
f e n t l i c h e n H a n d a n d e n V e r e i n a n z u st r e d e n o d e r s o l c h e a n z u -
n e h m e n . D e n S e k t i o n e n w i r d n a h e g e l e g t , s i ch d e n g l e i c h e n
G r u n d s a t z z u e i g e n z u m a c h e n . "
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Zur Begründung des Antrages darf ich davon ausgehen, daß es im Alpcnverein herkömm-
lich als Grundsatz gegolten hat, daß er seine Leistungen auf allen Gebieten, auf denen er schaffend
wirkt, ausschließlich aus Mitteln, die er in sich aufbringt, dotiert, und es ablehnt, sich für seine
Zwecke an die öffentliche Hand (Staat, Land oder Gemeinde) um Unterstützungen zu wenden oder
solche etwa von dritter Seite angeregte auch nur anzunehmen. I n diesem Grundsatze ist stets
ein das überragende Ansehen des Alpenvercins in hohem Maße mitbcgründeter Fatlor zu sehen
gewesen, der nach innen wie nach außen die volle Freiheit des Vereins in seiner Stellungnahme
zur öffentlichen Hand, aber auch eine vorwurfsfreie Verfügungsmöglichteit in jeglicher Richtung
gewährleistete.

Durch ein Vorkommnis, das hier nicht näher besprochen sein soll, ist dieser Grundsah durch-
brochen worden, so daß das Bedürfnis erwachsen ist, ihm durch Beschluß nachdrücklich Ausdruck
zu verleihen. Es muß die Tatsache bedauert werden, daß Glieder unseres Gesamtvereins durch
öffentliche Bittgesuche sich als unterstützungsbedürftig ausgeben und hiedurch den Gestaltungswcrt
unseres Schaffens und die Freiheit des Vereins gefährden. Die Annahme öffentlicher Gelder
bringt jederzeit Bindungen mit sich und das Recht der Kritik nicht nur über deren Verwendung,
sondern auch über die Verwendung eigener Mittel , wenn diese Verwendung die Hilfsbedürftig-
leit des Vereins in Frage zu stellen geeignet ist. Eine Hilfsbcdürftigkeit wird aber schon angesichts
gewisser Haushalttitcl des Vereins von jedem Unbefangenen zu verneinen sein.

Die Einwendung, daß anders gerichtete Vereine auch öffentliche Gelder annehmen und
anstreben, muß für den Alpcnvercin bedeutungslos bleiben.

Dr. v. S y d o w hält den Grundsatz, der aus dem Antrage des Vcrwaltungsausschusscs
spricht, für eine der stärksten Stützen für das Schaffen des Alpcnvercins. Diesen Grundsah zu ver-
letzen sei gerade in der heutigen Zeit weniger denn je am Platze.

D i n t e l a c k e r empfiehlt, noch weiter zu gehen, und auch Zuwendungen Privater abzu-
lehnen.

Der Antrag wird in der gestellten Form a n g e no m m e n.

Zu P. 4

Bericht und Anträge des B e r i c h t e r s t a t t e r : Prof. Dr. v. K l e b c l s b c r g .

W . U. Der W. U. hat in seiner Sitzung vom 29. März 1932 antragswcise über die ihm zur
Verfügung gestellten Mittel disponiert (laut besonderer Verhandlungsschrift) und bittet um die
Zustimmung des H. A., falls Einzelvorbringung nicht gewünscht wird, im Block. Unter Verzicht auf
nähere Ausführungen a n g e n o m m e n .

W a h l e n : An Stelle des verstorbenen Mitgliedes des W. U., Hofrat Prof. Dr. N e t t -
st e i n - Wien, und der sahungsmähig mit Ende 1932 aus dem W. U. ausscheidenden Mitglieder:
Prof. Dr. N. K r e b s - Berl in, Gehcimrat Dr. A. Schm a u ß - München, Prof. Dr. H. W o p f -
n e r - Innsbruck schlägt der W. U. zur Wahl vor:

Hofrat Prof. Dr. A. D u r i g - W i e n ,
Gehcimrat R. Dr. S. F inst e r w a l de r - München,
Prof. Dr. A. W a g n e r - Innsbruck,
Prof. Dr. O. S t o l z - Innsbruck.

Angenommen.

Zu P. 5

Bericht über die tartogra- B e r i c h t e r s t a t t e r : Generalsekretär Dr. 3. M o r i g g I .

phischen Arbeiten ») Z i l l e r t a l e r K a r t e : Die Aufnahmen für das mittlere Blatt sind fertig, ebenso
der Stich für die nördliche Hälfte dieses Blattes. Der Schichtenplan für das östliche Blatt
ist nahezu fertig.

d) K a r w e n d e l t a r t e : Das westliche Blatt befindet sich im Stich. Die Aufnahmen
für das mittlere Blatt sind beendet. Für das östliche Blatt wird noch am Schichtenplan
gearbeitet.

c) ö h t a l — S t u b a i e r K a r t e : M i t den Aufnahmen wird im Sommer 1932, und
zwar in den zentralen Stubaier Alpen, begonnen.
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li) K a r t e des S c h n e e b e r g g c b i e t e s : Diese mit Unterstützung des Gesamtvereino
und der S. Ostmark vom Kartographischen Institut Wien herauszugebende Karte liegt

zum Teil fertig vor. Sie wird weiter bearbeitet und voraussichtlich Ostern 1933 erscheinen.

D e r B e r i c h t w i r d z u r K e n n t n i s g e n o m m e n .

B e r i c h t e r s t a t t e r : Prof. Dr. R. v. K l c b c l s b c r g .

a) A n d e n - E x p e d i t i o n . Die Expedition ist unter Leitung Dr. B o r c h e r s - Bremen
am 31. März von Bremen abgereist. Von den im vorjährigen Berichte (vgl. 45. Si t-
zung des H. A.) vorgesehenen Teilnehmern sind ausgeschieden die Herren: Dr. M e s -
se l y (wegen Beschränkung der Mittel), Prof. Dr. Th. H e r z o g (wegen Krankheit)
und der Arzt Dr. H c r b s t (der auf eigene Kosten mitgehen sollte). Als Arzt ist nun-
mehr Dr. med. W. B e r n h a r d - Hall i. T. (auf Expeditionskostcn) mitgegangen.

d) N a n g a - P a r p a t - E x p c d i t i o n : Diese unter Leitung von Ingenieur M e r k t -
München stehende Expedition ist am 26. Apri l 1932 aufgebrochen. Die Finanzierung er-
folgt größtenteils privat; verschiedene Sektionen haben kleinere Beiträge geleistet. Ex-
zellenz v. S y d o w hat aus dem Sydowfonos Mk. 5900.— beigesteuert, während der
V . A. für den Teilnehmer P. Aschcnbrenner-Kufstcin den Betrag von M l . 1500.— als
Beihilfe bewilligte.

D i e B e r i c h t e w e r d e n z u r K e n n t n i s g e n o m m e n .

Bericht über Auslands-
bcrgsahltcn

3u P. 7
B c r i c h t c r s t a t t c r : Prof. Dr. R. v. K I c b c l s b e r g.
Der voraussichtliche Inhalt und der ilmfang der „Zeitschrift 1932" wird bekanntgegeben.

Da sich hierunter ein Aufsatz von S c h m i d über die Matterhorn-Nordwano befindet, nimmt Dok-
tor W. W e t z e n bach mit der Begründung dagegen Stellung, daß diese Angelegenheit bisher bereits
in äußerst geschmackloser Weise von der Presse der ganzen Welt verbreitet worden sei und es nicht
der Gepflogenheit des D. u. Ö. A. V. entspreche, schon andernorts veröffentlichte Aufsähe zu bringen.
Ähnlich verhalte es sich mit dem Aufsah E r t l über die Ortler-Nordwand. Wenn die Herren
erst nach eineinhalb Fahren mit ihren Veröffentlichungen den Weg zum D. u. Ö. A. V. finden,
so haben wir es nicht nötig, darauf besonders Rücksicht zu nehmen.

Dr. W e l z e n b a c h beantragt:

„ D e r A u f s a t z de r G e b r ü d e r S c h m i d - M ü n c h e n ü b e r d ie
E r s t b e g e h u n g d e r M a t t e r h o r n - N o r d w a n d u n d des H. E r t l -
M ü n c h e n ü b e r O r t l e r - N o r d w a n d s i n d n i ch t i n de r Z e i t -
s c h r i f t des D. u. Ö. A. V. zu v e r ö f f e n t l i c h e n."

Demgegenüber sprechen sich die Herren Dr. v. K l e b e l s b e r g , B a r t h , Dr. S t o l z ,
D i n l e l a c k e r für das Erscheinen aus, da hiedurch die alpine Tat und nicht so sehr die Männer
gewürdigt werden; da ferner in keiner Veröffentlichung des D. u. ö. A. V. hierüber ausführlich
berichtet worden sei und sowohl die Mitglieder wie auch die Zeitschrift selbst darauf Anspruch er-
heben und nicht verzichten könnten, daß diese großen alpinen Leistungen des letzten Jahres auch in
den Veröffentlichungen des D. u. Ö. A. V. behandelt werden.

Der Antrag Welzenbachs wird a b g e l e h n t .
Dr. W e l z c n b a ch wird damit betraut, die Aufsätze auf deren sachliche Richtigkeit und

Wahrheitstreuc zu prüfen.

Bericht über die Zeitschrift
1932

3« P. 8
Berichterstat ter : Prof. Dr. R. v. Klebels b e r g.
Die Sektion Pfalz hat folgenden Antrag an den A. V. eingebracht:

„Die a l l jähr l i ch erscheinende „Zeitschri f t" des D. u. ö.
A. V. erhäl t die Bezeichnung „Fahrbuch".

Zeitschrist
u) Änderung des Titels
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Der Berichterstatter gibt einen Überblick über die Entstehung der „Zeitschrift" und hebt
hervor, daß man es bereits im Fahre 1874 bei Vereinigung des „Jahrbuches des Österreichischen
Alpenvereins" mit der „Zeitschrift des Deutschen Alpcnvcrcins" mit Rücksicht darauf, daß der
Name bereits eingebürgert sei, abgelehnt habe, diesen zu ändern. Was vor 58 Fahren galt, gilt
heute in erhöhtem Maße. Die Namensänderung würde mehr Verwirrung als Klarheit schaffen.

A b g e l e h n t .
Der H. A. stimmt jedoch der Anregung des V. A. zu, bei Rundschreiben, Bezugsbestclluu-

gcn usw. den Untertitel (Fahrbuch) in Klammer hinzuzufügen.

I») Vereinigung der „Zeit- V e r i ch t e r st a l t c r : Prof. Dr. v. K l e b c l s b e r g .
schrift" mit „Der Bergsteiger" Die Sektion Hannover beantragt bei der H. V.:

„ D i e H a u p t v e r s a m m l u n g w o l l e b e s c h l i e ß e n , daß d i e
„ Z e i t s c h r i f t " de s D. u. Ö. A . V. ab F a n u a r 1933 m i t d e r M o n a t s -
s c h r i f t des D. u. Ö. A. V. „ D e r B e r g s t e i g e r " z u s a m m e n g e l e g t
w e r d e u n d u n t e r dem T i t e l „ Z e i t s c h r i f t des D. u. Ö. A. V. D e r
B e r g s t e i g e r " am 15. j e d e n M o n a t s , e r s t m a l i g am 15. F a n u a r
1933 e r sche ine . Z u r D u r c h f ü h r u n g d i e s e r Z u s a m m e n l e g u n g
w o l l e d i e H a u p t v e r s a m m l u n g den H a u p t a u s s c h u h des D. u.
Ö. A. V. e r m ä c h t i g e n , e i n e n d i e s b e z ü g l i c h e n V e r t r a g m i t dem
V e r l a g des „ B e r g s t e i g e r " , de r F i r m a A d o l f H o l z h a u s e n s
N a c h f o l g e r , W i e n , a b z u s c h l i e ß e n . "

Dem Antrag dient als Vorbild die Monatsschrift „Die Alpen" des S. A. C., die an Stelle
des früheren Fahrbuches des S. A. C. erscheint (nicht zur reinen Freude aller). Trotz der guten Fun-
dierung geht der Antrag an manchem wichtigen vorbei:

1. U m f a n g u n d A n h a l t : Dem Antrag und der Begründung nach würde die „Zeit-
schrift" weiter bestehen, in Wirklichkeit jedoch würde der Bezieher elf Zwölftel des bis-
herigen „Bergsteiger" erhalten, etwa ein Drittel der bisherigen „Zeitschrift". Das könnte
nicht als ausreichender Ersah für die „Zeitschrift" angesehen werden.

2. Der Antrag übersieht, daß in dem „Zcitschrift"-Preis auch die Kosten für Stich und
Druck der Karten inbegriffen sind. Dies macht bei 35.000 Auflage pro Karte 70 Pfen-
nig aus.

3. Zur K o st ena u s st e l l u ng des Antrages kommen außer diesen M t . —.70 (bei we-
niger als 35.000 Auflage entsprechend mehr) die Versand- und Einbandtosten, zusam-
men wenigstens M l . 2.—, und das Binden mit etwa Mk. 1.80, so daß sich für das fertig
gebundene Werk samt Karte statt eines Preises von Mk. 4.50 ein solcher von M t . 9.—
ergäbe.

Ein anderer Gesichtspunkt: I n der beantragten Form geht die Möglichkeit zu größeren Ab-
handlungen, Monographien usw., die bisher die „Zeitschrift" auszeichneten und ihren alpin-
literarischen Wert darstellen, verloren. Die „Zeitschrift" würde de facto nach 62jährigem Bestände
aufhören. Die Verbindung der „Zeitschrift" mit einer aktuell sein sollenden Monatsschrift würde sich
gegenwärtig ungünstig auswirken. Praktisch bedeutet die Auslösung in zwölf Monatshefte, daß sie
sich verschieden abnützen, das eine oder andere und die Einheitlichkeit verloren ginge. Wir würden
auch die Verlagsrechte an der „Zeitschrift" verlieren und alle unsere Veröffentlichungen bei einer
Firma drucken lassen, die dadurch ein Monopol erlangen würde.

Was gibt es besseres als den gegenwärtigen Zustand? Ein allen Mitgliedern zugehendes
Monatsblatt; darüber hinaus nach Wahl eine Monatsschrift, die bebildert und aktuell ist, und das
Fahrbuch, das größere Abhandlungen bringt.

D e r A n t r a g w i r d a b g e l e h n t .

<-), <y Preis der Zeitschrift B e r i c h t e r s t a t t e r : Prof. Dr. R. v. K l e b e l s b e r g.

Die Münchner Sektionen und die Sektion Schwarzer Grat haben folgenden Antrag zur
H. V. eingebracht:

„ A u f e i n e a n g e m e s s e n e H e r a b s e h u n g des B e z u g s p r e i -
ses f ü r d i e „ Z e i t s c h r i f t " ( F a h l b u c h ) i st h i n z u w i r l e n."
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Der Bezug der „Zeitschrift" ist durchaus freiwillig. Niemand wird sie, ohne daran inter-
essiert zu sein, kaufen. Für diese aber ist das Verhältnis zwischen Wert und Preis das denkbar
günstigste und wohl überhaupt einzig dastehend. Eine Senkung des Preises würde sich weit stärker
als nur aliquot auf Umfang und Güte auswirken. Am Preis der Karte läßt sich gar nichts rütteln,
der bleibt fix. Der ganze Abstrich mühte daher auf Kosten des übrigen gehen. Die ganze Gebarung
ist so genau auslalkuliert, daß wir empfehlen, daran nichts zu ändern und den Antrag abzulehnen.

Dr. Le uchs vertritt die Auffassung der Münchner Sektionen, die den Klagen der Mit^
gliedcr über den hohen „Zeitschrift"-Prcis Rechnung tragen wollen. Die Zeit verlangte eine Ver-
billigung, nachdem alles billiger werde.

D e r A n t r a g w i r d a b g e l c h n t .

Erledigt durch Beschluß betreffs den Voranschlag.

ZuP. 10«
B e r i c h t e r s t a t t e r : Prof. Dr. N. v. K l e b c l s b e r g .

Die Sektion Ö. T. K. beantragt:

„ D i e H a u p t v e r s a m m l u n g möge e i n e u n t e r e G r e n z e der
v o n den ö s t e r r e i c h i s c h e n S e k t i o n e n e i n zuHebe « d e n M i t -
g l i e d s b e i t r ä g e b e s c h l i e ß e n . F ü r das F a h r 1933 s o l l e n d iese
8 10.— f ü r ^ - u n d s 5.— f ü r L - M i t g l i e d e r b e t r a g e n . "

Beim Anschluß des Ö. T. K. an den D. u. ö. A. V. haben wir vereinbart, daß dieser am
gleichen Orte befindliche Sektionen des D. u. ö. A. V. nicht unterbieten dürfe. Die Sektion 5. T. K.
legte daraufhin 8 10.— Mindestbeitrag fest, während an manchen Orten (es sind wenige) die alten
Sektionen des D. u. Ö. A. V. und auch Gruppen der Sektion Ö. G. V. weniger verlangen. Das ist
unbillig. Sinngemäß sollten wir feststellen, daß auf der anderen Seite nicht weniger cingehoben
werden dürfe.

A n g e n o m m e n .

Unterbrechung der Sitzung am 7. Ma i um 19.30 Uhr.

Wiederbeginn der Sitzung am 8. M a i um 9.15 Uhr.

B e r i c h t e r s t a t t e r : Dr. K. F o r c h e r - M a y r .

(Vgl. Bericht über die 45. Sitzung des H. A., Zu Punkt 5.)

Nach endgültiger Vermessung benötigt der Ö. A. K. von dem dem D. u. 5. A. V. gehörigen
Grund am Großglockner, auf dem ein Teil seiner Erzherzog-Fohann-Hütte auf der Adlersruhe
steht, rund 50 Quadratmeter, weitere 25 Quadratmeter zur Abrundung käuslich. Außerdem 32 Qua-
dratmeter Fläche auf der die Kopfstation der Seilbahn steht, pachtweise.

Da der Ö. A. K. im Rahmen des von ihm möglich Erklärten bereit ist, dem D. u. Ö. A. V.
die gewünschten Sicherungen betr. Hüttenbegünstigung für Mitglieder des D. u. ö. A. V. im
Kaufvertrage zu geben, wird beantragt:

„ D e r V. A. w i r d e r m ä c h t i g t , i m S i n n e d i e s e s u n d de r f r ü -
h e r e n V o r s c h l ä g e d e n K a u f v c r t r a g m i t dem ö. A. K. a b z u »
schließe n."

Angenommen.

Mindestbeitrag für öster-
reichische Sektionen

Grundvcrlauf am Groß-
glockner

B e r i c h t e r s t a t t e r : Schatzmeister Hofrat Dr. F. M a d c r beantragt:
Dem Buchhalter und Hauptlassier der Vereinslasse, Herrn Max Biber, in Anerkennung

seiner vorzüglichen Dienstleistung den Titel „Rechnungsrat" zu verleihen.
Angenommen.

Personal-Angelegenheit
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Zu P. 11
Fürsorge-Einrichtung B e r i c h t e r s t a t t e r : General-Sekretär D r . 3 . M o r i g g l .

:») Bericht über den Stand Satzungsgemaß hat Heuer eine rohe Schätzung des Wertes der Schutzhüllen und Nebenan-
lagen des D. u. Ö. A . V . samt T a l - und Jugendherbergen (ohrie den Besitz der Sektionen Ö. T . K.
und Ö. G. V. ) stattgefunden. Der ermittelte Wer t beträgt Mk . 17,987.00«.—, wovon M t . 12,720.000
unter die Fürsorgceinrichtung fallen, während mit insgesamt Mk . 5,267.000.— deren Grenze im
Einzelfall (Mk. 50.000.—) überschritten w i rd . Einer dreiprozentigcn satzungsmäßigcn Deckung von
M t . 12,720.000— würden M l . 381.600.— entsprechen, denen ein tatsächlicher Stand von M t .
330.621.20 des Fürsorgefonds gegenübersteht. Es ergibt sich somit schon jetzt ein Abgang von rund
M t . 51.000.—,nichtcingerechnct die bereits angefallene Forderung von M t . 50.000.— für die Saar-
brückcr Hütte. Wegen der Abschreibungen an den Wertpapieren tonnte die wünschenswerte Auf-
füllung des Fürforgcfonds nicht erfolgen.

Dazu tommt, daß vertraglich die Sektion Ö. G. V . am 1. Jänner 1934 mit einem geschätzten
Hüttcnwcrt von rund M t . 550.000.— und am 1. Jänner 1936 die Sektion Ö. T . K. mit einem sol-
chen von M t . 1,962.000.— in die Fürsorge aufzunehmen sind, wovon rund M t . 2,122.000.— in die
Versicherung fallen, wofür wieder 3 Prozent, mithin M t . 63.660.— dem Fonds zuzuweisen wären.
Es wäre daher eine Auffül lung des Fonds erforderlich.

„ D c r H. A . n i m m t d e n B e r i c h t z u r K c n n t n i s u n d st c l l t s c st,
d a ß d i e b e a n t r a g t e A u f f ü l l u n g d e s F ü r s o r gè f o n d s d e s h a l b
n i c h t b e s o n d e r s v o r d r i n g l i c h ist, w e i l d i e F e s t s e t z u n g d e r
F o n d s h ö h e m i t 3 P r o z e n t o h n e j e d e p r ä z i s e U n t e r l a g e u n d
B e g r ü n d u n g e r f o l g t e u n d e i n e B e r i c h t i g u n g j e d e r z e i t m ö g -
l i c h ist. D i e b i s h e r i g e n E r f a h r u n g e n l a s s e n es e r l a u b t e r -
s c h e i n e n , u n t e r d i e s e n H u n d e r t s a h z u g e h e n . E i n s p ä t e r e r
g ü n s t i g e r e r S t a n d d c s D a r l e h c n s f o n d s s o l l d i e M ö g l i c h k e i t
b i e t e n , auch d e n F ü r s o r g e f o n d s w i e d e r a u f z u f ü l l e n . "

'») Vorze i t i ge A u f n a h m e der B e r i c h t e r s t a t t e r : ^ . F o r c h c r - M a y r .

Hütten der Sektionen Vertraglich kommen die Hütten der Sektion ö. T. K. mit 1. Jänner 1936 in die Fürsorgc-
Ö. G. V. u. Ö. T. K. in die Einrichtung. Die Sektion Ö. T. K. hat derzeit für alle ihre Hüllen einen Feucrversicherungsvcrtrag

Fürsorge-Einrichtung geschlossen, der mit 13. Dezember 1932 abläuft. Es ergibt sich die Frage, was in der Zwischenzeit
bis 31. Dezember 1935 hinsichtlich der Versicherung geschehen soll. Eine Vertragserneuerung ist
für die Sektion ö. T. K. unter gleichen Bedingungen wie bisher nur dann möglich, wenn für eine
wenigstens zehnjährige Vertragsdauer abgeschlossen wi rd .

Der Herr Generalsekretär ist in einem Gutachten zu dem Ergebnis gekommen, das; eine vor-
zeitige Übernahme der Hütten der Sektion ö . T . K. in die Fürsorgceinrichtung untunlich sei. Der
V . A . hielt sich nicht zur Entscheidung befugt.

Es wi rd beschlossen:

„ D i e S e k t i o n Ö. T . K. w i r d m i t R ü c k s i c h t a u f d i e g ü n s t i -
g e n V c r s i c h e r u n g s b c d i n g u n g e n e r m ä c h t i g t , d e n b e s t e h e n d e n
F c u e r v e r s i c h e r u n g s v e r t r a g a u f w e i t e r e z e h n J a h r e zu v e r -
l ä n g e r n . M i t 1. J ä n n e r 1936 k o m m e n d i e H ü t t e n v e r t r a g l i c h
i n d i e F ü r s o r g e c i n r i c h t u n g u n d ü b e r n i m m t d e r D. u. ö . A . V .
v o n d i e f e m Z e i t p u n k t a n d i e Z a h l u n g d e r e n t f a l l e n d e n P r ä -
m i e n."

Ähnlich liegen die Verhältnisse bei der Sektion Ö. G. V . , mit dem Unterschied, daß für diese
die Fürsorgecinrichtung schon am 1. Jänner 1934 in Kraft t r i t t und dort Einzelversicherung jeder
Hütte (keine Kolleltivversicherung) vorliegt, die allmählich durch Zcitablauf erlischt. (Der gegen-
wärtige Prämienstand beträgt zirka M t . 2000.— jährlich.)

Es wird beschlossen:
„ D i e H ü t t e n d e r S e k t i o n Ö . G . V . w e r d e n m i t 1 . J ä n n e r

1 9 3 3 i n d i e F ü r s o r g e e i n r i c h t u n g ü b e r n o m m e n . D i e P r ä m i e n
w e r d e n f ü r d i e d e r z e i t i g e D a u e r d e r V e r s i c h e r u n g s v e r -
t r ä g e a b 1 . J ä n n e r 1 9 3 3 v o m G e s a m t v e r e i n ü b e r n o m m e n . "
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in die Fürsorgerin-
B e r i c h t e r s t a t t e r : Dr. K. F o r c h c r - M a y r .
Die Sektion ö. G. V. fragt an, ob blitzschuhlose Aussichtswarten all

richtung cinbezogcn gelten.
Nach den vorliegenden Gutachten vermindert eine Vlihschutzanlage nicht unbedingt die

Blitzgefahr. Für den Ö. G. V. kämen in Betracht: 1. Zwei Warten aus Holz mit Tagesraum.
2. Eine Warte aus Stein mit Unlerlunstsraum und Schlafstellen. 3. Eine Warte aus Stein ohne
Unterkunft. < Eine Warte aus Eisen, an ein Schutzhaus angebaut. 5. Eine Warte im Miteigen-
tum mit anderen.

Es wird beantragt:

„ A u s s i c h t s w a r t e n w e r d e n , w e n n s i e V e s t a n d t e i l o d e r N e -
b c n g e b a ' u d e e i n e r Schutz H ü t t e s i n d , d a n n i n d i e F ü r s o r g e e i n -
r i c h t u n g e i n g e s c h l o s s e n u n d e r l a n g e n a u f S c h a d e n v e r g ü -
t u n g A n s p r u c h , w e n n sie e i n e e i n w a n d f r e i e B l i h f c h u t z a n l a g e
besi tze n."

A n g e n o m m e n .
Herr vom Feld wird ersucht, in den „Mitteilungen" einen aufklärenden Aufsah über Blitz-

schuh zu veröffentlichen.

c) Blihschuhlose
warten

Aussichts-

V e r i c h t e r f l a t t e r : Dr. K. F o r c h e r - M a y r .
Nach den Bestimmungen der Fürsorgeeinrichtung werden Hütten dann der Vergütung für

Einbruchschäden nicht teilhaftig, wenn in ihnen während der unbcwirtschafteten Zeit ohne Bewil-
ligung des V. A. Lebensmittel über den eisernen Vorrat hinaus belassen wurden.

Zur Frage steht indes, was zu geschehen habe, wenn als Folge eines unter diesen Umstän-
den erfolgten Einbruchs ein Brand ausbricht. Während ich der Meinung bin, in diefem Falle, wenn
Lebensmittel auf der Schuhhütte sind, bestehe auch für Feuerschäden kein Fürsorgeschuh, ist der
Gutachter und Vater der Fürsorgeeinrichtung, Herr Dr. Hecht, gegenteiliger Ansicht. Allerdings
spricht er nur von Lebensmitteln, während das Gefährlichere der Alkohol ist.

Ich schlage daher vor, zu bestimmen:
Schäden, die auf Schutzhütten aus Anlaß eines Einbruchs verursacht worden sind, werden

nicht vergütet, wenn auf der Hütte Alkoholvorräte ohne Bewilligung des V . A. eingelagert waren.
Befanden sich nur sonstige Lebensmittel auf der Hütte, so wird eine Vergütung nur für den Ein-
bruchschaden im engeren Sinne geleistet.

Es wären also auch bei vorübergehender Sperre die Getränke zu Tal zu schaffen.
W i t z e n m a n n : Eine Umfrage hat ergeben, dah die meisten Sektionen von dieser Be-

stimmung überhaupt nichts wissen. Wichtig wäre hier eine Festlegung des Begriffes „Einbruch-
schaden" und ein Beschluß darüber, dah dieser hinsichtlich seiner Vcrsicherungsfolgen nicht auf
Elementarereignisse ausgedehnt werden darf. Wir dürfen der Fürforgecinrichtung nicht einen Sinn
unterlegen, den sie nicht hat und sie dadurch entwerten.

Die Herren Dr. v. Sydow, Dr. Leuchs, Lanetta, Dr. Herschcl, Liedeck, Noßberger, Neumann
vertreten die Auffassung, dah ein Brandschaden unbedingt durch die Fürsorge gedeckt sein müsse,
gleichgültig aus welcher Ursache er entstehe. Der Vorbehalt betreffs NichtVergütung des Schadens
dürfe sich, seiner ganzen Entstehung und praktischen Anwendungsmöglichkeit nach, nur auf Ein-
bruchschäden im engeren Sinne beziehen, nicht aber auf jene Schaden, die möglicherweise im Ge-
folge eines Einbruches entstehen können.

Dr. F o r c h e r - M a y r . Aus der Beobachtung heraus, daß Lebensmittel einen besonderen
Reiz zu Einbrüchen bieten, hat man das Verbot der Aufbewahrung solcher auf Hütten aufgenom-
men. Wenn aber Lebensmittel auf Hütten längere Zeit eingelagert werden müssen, dann muh man
für ordentliche Überwachung (zu der auch der H. A. Mittel beisteuern kann) sorgen. Außerdem wären
überall Kundmachungen anzubringen, daß keinerlei Nahrungsmittel auf den Hütten sind — und dies
letztere auch wirklich durchzuführen. Der Nebenzweck der Bestimmung ist doch auch der, auf Hüttenwirt
und -besiher einen gewissen Druck auszuüben, dah die Hütte ordentlich überwacht wird. Die Ent-
scheidung, ob aus der Fürsorgeeinrichtung etwas geleistet werden muß oder nicht, liegt somit nicht
beim Einbrecher, sondern bei der die Vorschriften handhabenden Sektion. Unnötig, ja schädlich ist
es auf jeden Fall, grohe Alloholmcngen auf den Hütten zu lassen. Da läßt man sich allzugerne auf
die Wünsche der Pächter ein. Der Gesamtvcrein hat alles getan, um für erhöhten Schuh der Hüt-
ten zu sorgen: Gendarmerie, Zollwache, Mil i tär und in Tirol der öffentliche Wachekörper „Berg-
wacht" sind gebeten und beauftragt, bei der Überwachung mitzuwirken. Auch die Frage einer pri°

,1) Fürsorge-Einrichtung und
Hütteneinbrüche
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vaten Sonderversicherung für Einbruchschäden w i rd gegenwärtig bearbeitet. Ich bitte, anläßlich
von Sclt ionentagen die hüttcnbesihendcn Sektionen in dieser Frage eingehend zu unterrichten.

Der H. A . stellt fest,

d a ß e n t s p r e c h e n d d e m G u t a c h t e n D r . H e c h t s , u n t e r „ E i n -
b r u c h s c h ä d e n " n a c h P u n k t 3, A b s . 4, d e r „ F ü r s o r g e e i n r i c h -
t u n g z u r B e h e b u n g v o n H ü t t e n s c h ä d e n " n u r E i n b r u c h s c h ä -
d e n i m e n g e r e n S i n n e z u v e r s t e h e n s i n d .

A u f Vorschlag D r . v. Sydows w i rd der V . A . b e a u f t r a g t ,
d i e h ü t t e n b e s i h e n d c n S e k t i o n e n d a r ü b e r z u b e f r a g e n , o b
e i n e Ü b e r p r ü f u n g d e r B e s t i m m u n g e n d e s P u n k t e s 3, A b s . 4,
d e r F ü r s o r g e e i n r i c h t u n g s t a t t f i n d e n f o l l . Ü b e r d a s E r g e b -
n i s is t d e m H. A . z u b e r i c h t e n .

) Iusahversicherung (Ant rag B e r i c h t e r s t a t t e r : D r . K. F o r c h e r - M a y r .
der Sektion Oberland) D ie Sektion Oberland beantragt:

„ B e i H ü t t e n , d e r e n G e s t e h u n g s k o s t e n ü b e r M t . 50.000.—
b e t r a g e n , k ö n n e n d i e S e k t i o n e n ü b e r d e n M e h r w e r t v o n
M k . 50.000.—, d. i. d i e H o c h st g r e n z e , b i s z u d e r d i e F ü r s o r g e e i n -
r i c h t u n g b e i E l e m e n t a r e r e i g n i s s e n e i n z u s t e h e n h a t , Z u s a h -
v e r s i c h e r u n g e n a b s c h l i e ß e n . D i e V e r s i c h e r u n g s g e b ü h r e n
h a b e n i n d i e s e m F a l l e d i e S e k t i o n e n s e l b st z u t r a g e n . Z i f f e r
5, A b s . 2, d e r V e s t i m m u n g e n d e r F ü r s o r g e e i n r i c h t u n g i st h i e r
n i c h t e i n s c h l ä g i g , w e i l a u s d e r Z u s a h v e r s i c h e r u n g d i e S e k -
t i o n e n b i s z u M t . 50.000.— S c h a d e n b e t r a g k e i n e E n t s c h ä d i g u n g
e r h a l t e n . "

Der An t rag bedeutet eine gänzliche Umkehrung der bisherigen Prax is , die in Einklang
mit den Bestimmungen der Fürsorgeeinrichtung darin bestand, daß bei Bestehen einer privaten
Versicherung zunächst diese und erst in zweiter Linie der Fürsorgefonds zur Schadenersatzleistung
herangezogen wurde. I n Übereinstimmung mit dem Gutachten des Her rn D r . Hecht ist der V . A .
der M e i n u n g , daß dem An t rag nicht stattzugeben sei. Würde er angenommen, so würden die Sek-
tionen bei Abschluß von Privatversicherungen günstigere Bedingungen erlangen.

D r . v. S y d o w spricht sich für Beibehaltung des bisherigen Zustandes und Ablehnung des
Antrages Oberland aus. E in An laß zur Abänderung der bisherigen Bestimmungen der Fürsorge-
einrichtung bestehe nicht. Zu r Sache sprechen kurz die Herren W i r t h , D r . M o r i g g l , vom Feld,
Liedeck, Eirenberger, D r . Knöpsler, Noßberger.

I n g . T r u x a regt an, d e r V . A . m ö g e e i n M e r k b l a t t ü b e r d i e F ü r s o r g e -
e i n r i c h t u n g u n d Z u s a h v e r s i c h e r u n g e n a u s g e b e n .

A n g e n o m m e n .
D e r A n t r a g O b e r l a n d w i r d a b g e l e h n t .

Zu P. 14
Bergfahrlen-Beihilsen an B e r i c h t e r s t a t t e r : Prof. Dr. v. K l e b e l s b e r g .

die Sektion Ö. T. K. <̂ m Anschlußvertrag mit der Sektion ö. T. K. heißt es, daß andere Beihilfen als die im
Vertrage angeführten nicht gewährt werden können.

Daher tonnte der V. A. von sich aus nicht anders, als die Gesuche der Sektion ö. T. K.
um Beihilfen zu hochwertigen Bergfahrten ablehnen. Die Sektion hingegen ist der Auffassung, daß
es sich nicht um eine Beihilfe an die Sektion, sondern an die Sektionsmitglieder handle, weshalb
ein Anspruch bestehe. Ich bin persönlich der Meinung, daß die Sache nicht so wichtig ist, als daß
nicht den Sektionen ö. T. K. und ö. G. V. solche Beihilfen aus freien Stücken gewährt werden
könnten. I n beantrage daher, ähnlich wie für Weg- und Hüttentafeln, eine Ausnahmebestimmung
zu treffen des Sinnes:

„ D e r H. A. s t e l l t f c s t , d a ß B e i h i l f e n f ü r h o c h w e r t i g e B e r g -
f a h r t e n auch d e n S e k t i o n e n ö. T. K. u n d Ö. G. V. b e w i l l i g t w e r -
den k ö n n e n . "

A n g e n o m m e n .
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Zu P. 19
B e r i c h t e r s t a t t e r : P r o f . D r . v . K l e b c l s b e r g .
D i e M ü n c h n e r Sek t i onen bean t ragen :

„ O r t s g r u p p e n a u s w ä r t i g e r S e k t i o n e n o d e r s o n s t i g e
V e r e i n i g u n g e n , w e l c h e d i e K e n n z e i c h e n e i n e r O r t s g r u p p e
t r a g e n , s i n d a n O r t e n , a n d e n e n b e r e i t s e i n e o d e r m e h r e r e
S e k t i o n e n d e s D . u . Ö. A . V . b e st e h e n , u n z u l ä s s i g ; b e r e i t s b e -
s t e h e n d e O r t s g r u p p e n o d e r V e r e i n i g u n g e n d i e s e r A r t a n
O r t e n , i n d e n e n b e r e i t s e i n e o d e r m e h r e r e S e k t i o n e n d e s
D . u . Ö. A . V . b c s t c h e n , s i n d a u s z u l ö s e n . "

D i e E r f a h r u n g e n m i t den O r t s g r u p p e n gehören zu den übelsten D i n g e n , m i t denen sich der
V . A . zu befassen hat te . W i r empfeh len den A n t r a g zur B e f ü r w o r t u n g . M i t e inem bloßen V e r b o t
aber ist nichts erreicht. E s muß v ie lmehr der H . A . v o n der H . V . eine krä f t ige W e i s u n g i n die
H a n d bekommen, u m m i t Nachdruck vorgehen zu können. D a h e r empfehlen w i r , fo lgenden Zusah
zu bean t ragen :

„ D i e H a u p t v e r s a m m l u n g m ö g e d e n H a u p t a u s s c h u ß b e -
a u f t r a g e n , d i e D u r c h f ü h r u n g d i e f e s B e s c h l u f f e s m i t a l l e r
S t r e n g e z u b e t r e i b e n u n d z u ü b e r w a c h e n . S e k t i o n e n , d e r e n
a u s w ä r t i g e M i t g l i e d e r s i c h o r g a n i s a t o r i f c h o d e r w e r b e n d
f ü r e i n e f o l c h e O r t s g r u p p e , u n t e r w e l c h e m N a m e n i m m e r ,
b e t ä t i g e n , h a b e n d i e s e M i t g l i e d e r , w e n n a n d e r e M i t t e l n i c h t
z u m Z i e l e f ü h r e n , a u s z u s c h l i e ß e n . K o m m t e i n e S e k t i o n d i e -
s e m A u f t r a g e n i c h t n a c h , d a n n i s t i h r d e r B e z u g d e r F a h r e s -
m a r l e n z u s p e r r e n . "

A n t r a g u n d Z u s a h a n t r a g werden a n g e n o m m e n .

O r t s g r u p p e n ( A n t r a g der
M ü n c h e n c r Sek t ionen)

Zu P. 20

B e r i c h t e r st a t t e r : Prof. Dr. v. K l eb e l s b er g.

Die Münchner Sektionen beantragen:

„ D i e ö s t e r r e i c h i s c h e n S e k t i o n e n w e r d e n ersuch t , v o n
i h r e n re ichs deu tschen M i t g l i e d e r n e i n e n ebenso h o h e n S e t -
t i o n s b e i t r a g zu e r h e b e n , w i e ( im D u r c h s c h n i t t ) d ie r e i c h s -
deu t schen S e k t i o n e n , n ä m l i c h Mk. 5.—."

Auf Grund eines reichen statistischen Materials wird eine gründliche Regelung des ganzen

Fragenkomplexes beantragt. Dr. v. Sydow unterstützt den Antrag sehr.

Einstimmig a n g e n o m m e n .

Der V . A. hat daraufhin den Wortlaut wie folgt formuliert:

„ 1 . Tritt ein im Deutschen Reich Wohnhafter einer österreichischen Sektion bei, so hat er bei
dieser Sektion als ^.-Mitglied mindestens M l . IN.—, als V-Mitglied mindestens
Mk. 5.— Gesamtbeitrag zu bezahlen.

2. Tr i t t ein im Deutschen Reich Wohnhafter einer anderen reichsdeutfchen Sektion bei
als der (einer) seines Wohnsitzes, so hat er mindestens den (Mindest-)Veitrag der Sek-
tionen) seines Wohnsitzes zu bezahlen.

3. Tr i t t ein in Österreich Wohnhafter einer reichsdeutfchen Sektion bei, fo hat er bei dicfer
Sektion als /^-Mitglied mindestens Mk. 10.—, als L-Mitglied mindestens Mk. 5.— Ge-
samtbeitrag zu bezahlen.

4. Tri t t ein in Österreich Wohnhafter einer anderen österreichischen Sektion bei als der
(einer) seines Wohnsitzes, so hat er mindestens den (Mindest-)Veitrag der Seltion(cn)
seines Wohnsitzes zu bezahlen.

5. Tri t t ein in der Tschechoslowakei Wohnhafter einer rcichsdeutschen oder österreichischen
Sektion bei, so hat er bei der reichsdeutschen Sektion als /^-Mitglied mindestens
Mk. IN.—, als L-Mitglied mindestens M t . 5.—, bei der österreichischen Sektion min-
destens 8 10.—, bzw. 8 5.— Gesamtbeitrag zu bezahlen.

Beiträge reichsdeutscher
Mitglieder österr. Sektionen
(Antrag der Münchner
Sektionen)
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Zu 1 bis 5. Erhebt die Sektion, bei der der Beitritt erfolgt, höhere Gefamtbeiträge
als die, die sich aus Punkt 1 bis 5 ergeben, so sind natürlich diese höheren Beiträge zu
bezahlen. Befindet sich am Wohnsitze keine Sektion (Gruppe), so haben im Deutschen
Reich Wohnhafte innerhalb des Deutschen Reiches, in Österreich Wohnhafte innerhalb
Österreichs freie Wahl.

lì. Diese Bestimmungen gelten für alle Mitglieder, die nach dem 1. Jul i 1932 aufgenom-
men werden.

7. Den deutschen Alpenvereincn in der Tschechoslowakei wird empfohlen, sinngemäße Be-
stimmungen für den Beitritt von Reichsdeutschen und Österreichern zu den deutschen
Alpenvereinen in der Tschechoslowakei, bzw. für den Beitritt in der Tschechoslowakei
Wohnhafter zu den dortigen deutschen Alpenvereinen zu treffen.

Dr. K n ö p f l e r hat Bedenken dagegen, daß die Sektionen zur Einhaltung dieser Be-
schlüsse sahungsmäßig verpflichtet werden können.

Dr . v. S y d o w hält demgegenüber,.daß nach der Vereinsgepflogenheit Beschlüsse, die
mit drei Viertel Mehrheit gefaßt werden, als Sahungsbestimmungen, d. i. gleichwertig mit der
Satzung, zu gelten haben.

Zu P. 23
Fahresmarlen-Erzeugung, B e r i c h t e r st a t t e r : Prof. Dr. v. K l e b e l s b e rg .

(Antrag der Sektion Ö. G. V.) Die Sektion Ö. G. V. beantragt:
„ B e h u f s V e r m e i d u n g de r m e h r e r e H u n d e r t S c h i l l i n g

b e t r a g e n d e n Z o l l s p e s e n w i r d de r D ruck de r f ü r ö s t e r r e i -
chische S e k t i o n e n b e n ö t i g t e n F a h r e s m a r k e n e i n e r ö s t e r r e i -
chischen F i r m a ü b e r t r a g e n . "

Der V. A. ist gegen den Antrag, weil man zur Vermeidung von Mißbrauch und zur
strengen Kontrolle mit der Erzeugung der Marken sehr vorsichtig sein muß und die Möglichkeit
zu Untorreltheiten bei zwei Stellen in höherem Grade gegeben ist als bei einer.

Der Antrag wird z u r ü c k g e z o g e n .

Zu P. 29
Neuwahlen in den H. A. B er ich t e rst a t t c r : R. R e h l en.

M i t Ende 1932 scheiden sahungsmäßig aus die Herren: Dr. E ane t t a, V. M a t t e r n ,
W. Müller°Reith.

Der H. A. schlägt vor, zu wählen:
1. 3ng. Philipp R e u t e r , S . Essen,
2. Kommerzialrat Dr. H a u p t n e r, S. Berl in,
3. Generaldirektor B o r i s ch, S. Stettin.
Es wird beschlossen, das durch das Ableben Hofrat Dr. D e s a l e r s frei gewordene

Mandat nicht zu besehen.
Zum Vertrauensmann für Steiermark wird Direktor K. G r e n i h, S. Graz, bestellt.
Ein Antrag Dr. S chu t o w i t s , die Amtsdauer der Vertrauensmänner auf jene des

jeweiligen V. A. zu beschränken, entspricht der gegenwärtigen Gepflogenheit und ist dadurch ge-
genstandslos.

R. R e h l e n : Der H. A. hat gegenwärtig 29 Mitglieder, während er nach der Satzung
32 haben könnte. Ich schlage vor, 2 weitere Stellen zu besetzen, aber nicht nach dem sonst üblichen
System der Regionalvertretung, sondern nach einem Vorschlag des H. A., was satzungsmäßig zu-
lässig ist.

Für den H. A. werden stets Herren vorgeschlagen, die in den Sektionen führend tätig sind
und sich hiebei bewährt haben. Dies bringt es mit sich, daß diese Herren meist im besten Mannes-
alter stehen, während es fast unmöglich ist, ausgesprochene Jugend in den H. A. zu bringen,
was aber sehr nötig wäre und gewiß allseits begrüßt würde. 3ch möchte diese Fugend im H. A.
vertreten sehen und nenne zwei Namen: Notar P. Bauer für Deutschland und Sepp Dobiasch
für Österreich.

Dr. S t o l z nennt den Antrag überraschend, insbesondere was die Person des für Öster-
reich gedachten Herrn betrifft und schlägt vor, zunächst mit jenen Kreisen junger Bergsteiger, die
vertreten sein sollen, Fühlung zu nehmen.
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Dr. Leuchs und Dr. W e l z en bach machen die gleichen Bedenken für die deutschen
Sektionen geltend und bezeichnen Dr. W i e n oder Dr. A l l w e i n als geeignetere Persönlichkeiten
(Zustimmung zur Aufstellung von Dr. K. W i e n). Zur Aufstellung eines österreichischen Fugend-
Vertreters ersucht A. N o ß b e r g e r , ihm erst eine Rücksprache mit den österreichischen Vertretern
zu ermöglichen. Der Kandidat wird in der Hauptausschuß-Sitzung in Nürnberg genannt werden
(angenommen). Die Beratung wird bis nach der Mittagspause zurückgestellt.

Die Sitzung wird von 12.40 Uhr bis 15 Uhr unterbrochen.

B e r i c h t e r s t a t t e r : R. R c h i en. Zukünftiger Vercinssih
Die Wiener H.-A.-Mitglieder und Vertrauensmänner schlagen als künftigen Sitz des

V. A. Stuttgart vor. Die in der Bergsteigergruppe vertretenen Sektionen beantragen M ü n c h e n .
Der H. A. kann dazu heute noch nicht Stellung nehmen. Ich beabsichtige, in Nürnberg an-

schließend an die H. V. eine Besprechung der Stimmführer abzuhalten und diese entscheiden zu
lasfen. Jenen Herren, die nach den Anträgen für die Leitung der Vcreinsgeschäfte in Frage kämen,
schlage ich vor, bis Fuli ein Verzeichnis des zu bildenden V. A. vorzulegen, das den Sektionen be-
kanntgegeben werden soll.

Dr. S t o l z und v o m F e l d vertreten die Anschauung, daß der H. A., der zur Führung
der Vereinsgefchäfte berufen sei, sich auch in dieser Sache zunächst eine Meinung bilde, wie er
es in jeder wichtigen Sache tue.

Dr. v. S y d o w, M . M . W i r t h hingegen stehen auf dem Standpunkt, daß hier
nur das geschehen könne, was die Mehrheit der Sektionen wolle. Da dies aber zur Zeit noch
unbekannt sei, müsse man diese zunächst befragen.

D i n k e l a c k e r erklärt namens der beiden Stuttgarter Sektionen, daß sie bereit seien,
einen V. A. zu stellen, wenn der Ruf an sie ergehe.

Lcuchs erklärt dasselbe namens der Münchener Sektionen. Eine Anregung N o h b e r -
g er, die Stimmung im H. A. festzustellen, und die weitere Behandlung der Frage des zukünftigen
Vereinssitzes weiden

zu rückge stelli.

Zu P. 12
B e r i c h t e r s t a t t e r : Hofrat Dr. M . M u m e l t e r . Alpines Iugendwandcrn
Der Anlaß zur Änderung der bisherigen Fugendgruppcn-Unfallvcisicherung ging von Tirol a) Unfallversicherung

aus, wo der Tiroler Skiverband mit Unterstützung der Lehrerschaft eine ausgebreitete Fugend-
organisation geschaffen hatte. Die durchaus sportliche und auf Höchstleistungen eingestellte Rich-
tung in diesem Verbände enttäuschte indes die Fugendführer, führte dazu, daß diese — es sind
nahezu 200 — ihre Stellen dort niederlegten und sich als Fugcndführer dem D. u. Ö. A. V. zur
Verfügung stellten. Der D. u. Ö. A. V. nahm natürlich dieses Angebot an. Den Führern sind die
Fugendlichen selbst gefolgt, so daß der Landesstelle Tirol für alpines Fugendwandern, beziehungsweise
den Tiroler Sektionen gegenwärtig rund WO Fugendgruppenmitglieder angehören. Voraussehung
hiefür aber war, daß die Unfallversicherung der bisherigen günstigen des Ö. S. V. angepaßt werde
und das war nur möglich durch eine Änderung und Prämienerhöhung unserer bisherigen von 4(1
auf 50 Pf. je Fahr. Da die Versicherung des ö. S. V. mit 1. Dezember 1931 ablief und ein ver-
tragsloser Zustand nicht eintreten sollte, muhte rasch gehandelt werden. Ich danke Herrn Doktor
K n ö p f l e r für feine erfolgreiche Tätigkeit in dieser Sache und erbitte die nachträgliche Zustim-
mung des H. A. zum Abschluß des neuen Vertrages, der die unerläßliche Voraussetzung für die
erfreuliche Aufwärtsentwicklung unseres alpinen Fugendwanderns bildet, um so mehr, als in an-
deren Bundesländern Ansähe zu gleicher Entwicklung vorhanden sind.

Dr. K n ö p f l c r : Die Notwendigkeit, einen vertragslofen Zustand von wenigstens einem
Monat (1. Dezember 1931 bis 1. Fänner 1932) zu vermeiden, hat uns mit gutem Gewissen be-
wogen, den Vertrag sofort abzuschließen. Die Erhöhung der Prämie von 40 auf 50 Pf. ist be-
gründet durch die Stellung der Iduna, die bei uns nach meiner genauen Sachkenntnis betreffs die
Unfallversicherung der Mitglieder gewiß lein Geschäft macht, und durch die bedeutende Erweiterung
des Vertrages selbst. Der Versicherungsvertrag gilt heute für ganz Europa und fchließt alles ein,
was Gegenstand einer sportlichen Tätigkeil sein kann (Spiele, Turnen, Schwimmen usw.). Bei
Wanderungen ist die Anwesenheit eines Führers dann nicht erforderlich, wenn das Gelände dies
rechtfertigt. Auch die gesetzliche Haftpflicht ist wie im Mitgliedervcrtrage eingebaut. Der Iduna
mußte aus Billigkeitsgründen das Recht eingeräumt werden, den Vertrag vor Ablauf von fünf
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F a h r e n k ü n d i g e n zu t o n n e n , d a es sich auch f ü r sie u m e inen Ve rsuch h a n d e l t . B e i dieser wesen t -
l ichen E r w e i t e r u n g der V e r t r a g s b e s t i m m u n g e n t a n n al^so der V e r t r a g r u h i g g e n e h m i g t w e r d e n .

D e r H . A . e r t e i l t d ie nach t räg l i che Z u s t i m m u n g z u m neuen F u g e n d g r u p p e n ' U n f a l l v e r s i c h e -
r u n g s v e r t r a g .

l i ) O r g a n i s a t i o n der L a n d e s - B e r i c h t e r s t a t t e r : H o f r a t D r . M . M u m e l t e r .
stel len ( A n t r a g A u s t r i a u n d D i e S e k t i o n e n A u s t r i a , Ö. T . K . , 5 . G . V . , W i e n , W i e n e r L e h r e r , der W i e n e r u n d N i e d e r -

G e n . ) österreichische S e t t i o n e n v e r b a n d , d ie Landess tc l l e W i e n f ü r a l p i n e s F u g e n d w a n d e r n b e a n t r a g e n :
„ 1 . D e r P u n k t 2 d e s v o m H a u p t a u s s c h u h d e s D . u . Ö .

A . V . h e r a u s g e g e b e n e n H e f t e s , , D a s a l p i n e F u g e n d w a n -
d e r n ' , b z w . P u n k t 2 d e s A b s c h n i t t e s V I I I — 0 d e r V e r f a s s u n g
u n d V e r w a l t u n g d e s D . u . Ö. A . V . w o l l e w i e f o l g t g e ä n d e r t
w e r d e n :

D e r D . u . ö . A . V . h a t i n a l l e n B u n d e s l ä n d e r n Ö f t e r -
r e i c h s L a n d e s s t e l l e n f ü r d a s a l p i n e F u g c n d w a n d e r n e r »
r i c h t e t u n d d i e f e m i t d e m L a n d e s v e r b ä n d e B a y e r n f ü r F u -
g e n d w a n d c r n u n d F u g e n d h e r b e r g e n ( a l p i n e r V e r w a l t u n g s -
b e z i r k ) z u e i n e r A r b e i t s g e m e i n s c h a f t z u s a m m e n g e s c h l o s s e n .
D i e s e r Z u s a m m e n s c h l u ß g e w ä h r l e i s t e t d i e e i n h e i t l i c h e V e r -
w a l t u n g d e s g e s a m t e n a l p i n e n G e b i e t e s .

D i e ö s t e r r e i c h i s c h e n L a n d e s s t e l l e n s i n d A r b e i t s g e m e i n -
s c h a f t e n , b z w . V e r e i n e . 3 n i h n e n s o l l e n a l l e F u g e n d w a n d e r -
g r u p p e n d e r i n d e m b e t r e f f e n d e n B u n d e s l a n d e b e f i n d l i c h e n
A . - V . ° S e k t i o n e n z u s a m m e n g e f a ß t w e r d e n . W e n n a u c h d i e
L a n d e s stellen f ü r a l p i n e s F u g e n d w a n d e r n e i n e p r i v a t e
E i n r i c h t u n g d e s D . u . ö . A . V . f i n d , s o w i r d v o n i h n ö n w i e v o n
i h r e r G e s a m t h e i t e i n e e n g e Z u s a m m e n a r b e i t m i t d e n B e -
h ö r d e n s o w o h l m i t d e r Z e n t r a l s t e l l e i n W i e n a l s a u c h m i t
d e n z u s t ä n d i g e n S t e l l e n d e r b e t r e f f e n d e n L a n d e s r e g i e r u n -
g e n a n g e s t r e b t .

A l l e a n d e r e n F u g e n d o r g a n i s a t i o n e n ( V e r e i n e , B ü n d e
u s w . ) a l s a u c h L e h r a n s t a l t e n , w e l c h e d i e G r u n d s ä h e f ü r d a s
a l p i n e F u g e n d w a n d e r n ( F ü h r e r p r i n z i p u n d d i e b e s o n d e r e
V e r a n t w o r t u n g d e s F u g e n d f ü h r e r s ) a n e r k e n n e n , s i n d n i c h t
A n g e h ö r i g e d e r L a n d e s s t e l l e n , k ö n n e n j e d o c h j e d e r z e i t g e -
g e n V o r l a g e d e s F a h r t c n p l a n e s e i n e n G a s t f ü h r e r a u s w e i s
e r h a l t e n .

D i e L e i t u n g d e r L a n d e s s t e l l e n o b l i e g t e i n e m m e h r -
g l i e d e r i g e n A u s s c h u ß , w e l c h e r a u s V e r t r e t e r n d e r F u g e n d -
g r u p p e n f ü h r e n d e n A . - V . - S e k t i o n e n d e s b e t r e f f e n d e n B u n -
d e s l a n d e s z u s a m m e n g e s e t z t i s t . "

D i e gle ichen S e k t i o n e n b e a n t r a g e n :

e) H ü l t e n g c b ü h r c n f ü r I u - „ 2 . D i e H a u p t v e r s a m m l u n g w o l l e b e s c h l i e ß e n : D e n
g e n d g r u p p e n ( A n t r a g der S . A . - V . - S e t t i o n e n w i r d e m p f o h l e n , d e n F u g e n d g r u p p e n d e r

A u s t r i a u . G e n . ) A . - V . - S e l t i o n e n , d e r e n F ü h r e r m i t e i n e m g r a u e n A u s w e i s
e i n e r L a n d e s st e i l e s ü r a l p i n e s F u g e n d w a n d e r n v e r s e h e n
i st, a u f j e n e n H ü t t e n , w e l c h e s e i t e n s d i e s e r S e k t i o n e n f ü r d a s
a l p i n e F u g e n d w a n d e r n f r e i g e g e b e n w u r d e n , f ü r d i e N a c h -
t i g u n g a u f M a t r a t z e n l a g e r h o c h st e n s d i e h a l b e n M i t g l i e d e r -
g e b ü h r e n z u r e c h n e n .

A l l e a n d e r e n F u g e n d g r u p p c n , d e r e n F ü h r e r m i t e i n e m
G a s t f ü h r e r a u s w e i s e i n e r L a n d e s st e l l e f ü r a l p i n e s F u g e n d -
w a n d e r n v e r s e h e n s e i n m u ß , h a b e n f ü r d i e N ä c h t i g u n g a u f
M a t r a h e n l a g e r z u m i n d e s t d i e M i t g l i e d e r g e b ü h r e n z u e n t -
r i c h t e n .

A u f j e n e n H ü t t e n , a u f w e l c h e n d i e A . - V . - F u g e n d M i t -
g l i e d e r g e b ü h r e n z u z a h l e n h a t , h a b e n d i e d e m D . u . ö . A . V .
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n i c h t a n g e h ö r e n d e n F u g c n d g r u p p c n , d e r e n F ü h r e r j e d o c h
m i t e i n e m G a s t f ü h r e r a u s w e i s v e r s e h e n ist, d i e e i n e i n h a l b -
f a c h e n M i t g l i e d e r g e b ü h r e n f ü r d i e N a c h t i g ü n g a m M a t r a t -
z e n l a g e r z u b e z a h l e n . "

Der V . A . empfiehlt in beiden Fällen Annahme.

D a jedoch berechtigte Wünsche vorliegen, beide Antrage zuerst den österreichischen Landes-
stellen vorzulegen, muß die Beratung hierüber im H. A . vertagt werden. Trotzdem muh ich, ohne
vorzugreifen, zu den Anträgen einiges bemerken:

I n Stut tgar t wurde der Rahmen für unsere Jugendorganisation hoch wohl etwas zu eng
gezogen. Von Fahr zu Fahr mehren sich die Klagen hierüber, so daß es beim bisherigen Zustand
nicht mehr bleiben kann. 3 m U. A . habe ich dies schon vor zwei Fahren zur Kenntnis gebracht, leider
ohne Erfolg. Es ist aber auf die Dauer unerträglich, daß die eigene Fugend bei uns schlechter ge-
stellt ist als die fremde. Es gibt Schulen, die einen Kopfbcitrag von jährlich 11) Gr . an die Landes-
stelle abführen und dafür für alle ihre Schüler die gleichen Hüttenbegünstigungen erhalten wie
unsere A.°V.°Fugend. Der Schüler merkt von diesem Vei t rag gar nichts. Es können keine Fugend-
gruppen gegründet werden, wei l man uns entgegenhält, daß man die gleichen Vortei le ohne diesen
Vei t rag und ohne Zugehörigkeit zu einer Fugendgruppe erhält. D a ist es dann unmöglich, jemand
für die Fugendgruppe zu gewinnen, die bloß mehr kostet, während die Landesstelle jede Schule
zu einem ganz verschwindenden Kopfbeitrag zwangsläufig aufnehmen und ihr alle Begünstigungen
gewähren muh. Diese Landcsstellen werden von uns und mit unserem Gelbe erhalten — diese
Gelder aber kommen in der Hauptsache wieder Gruppen zugute, die uns nichts zahlen und mit
uns in gar keiner Beziehung stehen.

D a sich nun der i l . A . für alpines Fugendwandern, die österreichischen Landcsstellen und
der österreichische Sektionstag noch mit dieser Sache vor der H. V . befassen, erschiene es mir doch
zweckmäßig, wenn der H. A . allgemein irgend eine Stel lung zu den wichtigen Fragen einnehmen
würde, ohne dadurch späteren Beschlüssen der genannten Körperschaften vorzugreifen. Ich beantrage
folgende Entschließung:

„ D e r H a u p t a u s s c h u ß e r a c h t e t es i m I n t e r e s s e s e i n e r F u -
g e n d g r u p p e n u n d i m a l l g e m e i n e n V e r e i n s i n t e r e s s e f ü r u n »
b e d i n g t n o t w e n d i g , d e n F u g e n d g r u p p e n d e r e i n z e l n e n S e k -
t i o n e n d u r c h B e g ü n s t i g u n g e n a l l e n a n d e r e n F u g e n d l i c h e n
g e g e n ü b e r e i n e S o n d e r s t e l l u n g z u v e r s c h a f f e n , w e l c h e d e n
F u g e n d l i c h e n schon a u s d i e s e m G r u n d e a u ch e i n e n A n r e i z
g i b t , d e r F u g c n d g r u p p e e i n e r S e k t i o n b e i z u t r e t e n , u n d e r -
w a r t e t v o m U n t e r a u s s c h u ß f ü r a l p i n e s F u g e n d w a n d c r n d i e
d a d u r c h n o t w e n d i g g e w o r d e n e n V o r s c h l ä g e f ü r d i e H a u p t -
v e r s a m m l u n g i n N ü r n b e r g."

A n g e n o m m e n .

Zu P. 26

B e r i c h t e r s t a t t e r : Prof. Dr. v. K l e b e l s b e r g . Internationaler alpiner Kon-

Seit Fahresbeginn ist schon ein lebhafter Schriftwechsel im Gange betreffs Beschickung des greh 1932
nächsten internationalen alpinen Kongresses in Chamoniz vom 25. bis 28. August 1932, geführt
vom C. A. F. Von den zwei uns wesentlich erscheinenden Voraussetzungen für die Teilnahme des
D. u. ö. A. V . trifft die eine zu: der S. A. C. und der englische A. C. werden teilnehmen. Unbe-
kannt ist das Verhalten des C. A. I . Die andere hinsichtlich des Gebrauches der deutschen Sprache
erscheint vorläusig nur für Berichte und Diskussionen, nicht aber für den Vorsitz bei Führung des
Vorsitzes durch einen deutschsprachigen Vertreter (dem üblichen Vorgang bei wissenschaftlichen
internationalen Kongressen) erfüllt. Die Tagesordnung ist derart umfangreich und vielfältig, daß
sie gar nicht ernst genommen werden kann und jedenfalls den gewünschten Charakter einer Zusam-
menkunft alpiner Sachverständiger vermissen läßt.

M a t r a s spricht sich gegen Beschickung dieser Tagung aus.

Dr. v. S y d o w beantragt die Absage mit der wirtschaftlichen Notlage als Begründung.

D i n l e l a c k e r berichtet, daß auch der D. S. V. abgesagt habe.

Der H. A. beschließt einstimmig, e i n e B e t e i l i g u n g a b z u l e h n e n .
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Zu P. 13

Darlehen an Olga Stiidl V e r i c h t e r st a l t e r : Prof. Dr. v. K l e b e l s b c r g .

Fr l . Olga Stüdl, die Tochter Ioh. Stüdls, ist neuerlich in drückende geldliche Notlage ge-
raten, da ihre Pension in Schclesen nicht das erwartete Erträgnis abgeworfen hat. Das im Jahre
1829 gewährte Darlehen von Kc. 40W.— konnte nicht zurückgezahlt werden. Sie ersucht um ein
neues.

Der H. A. lehnt die Gewährung weiterer Darlehen ab; dies mit Rücksicht darauf, bah ein
solches in ein Unternehmen gesteckt würde, das der Darlehcnsnehmerin doch früher oder später ver-
loren gehen wird.

Der V. A. wird jedoch ermächtigt, in einem späteren Zeitpunkt, wenn nötig, die allfälligc
Gewährung einer Rente bis zum Höchstbctrag von M t . 50.— monatlich zu beschließen.

Zu P. 15
Lchlwalttulsc B e r i c h t e r s t a t t e r : R.-A. Dr. Jos. P r o cha s t a .

Es fanden statt: drei Lehrgänge L I (alpiner Skilauf), hicvon zwei unter Leitung von Oberst
G. Vilgeri am Patschertofel und einer unter Leitung von Hauptmann M . Wintler am Notwand-
Haus; ferner ein Lehrgang L I I (Winter-Hochtouristik) unter Leitung von Bilgeri auf der Berliner
Hütte. Der Besuch war sehr gut und hat gegenüber dem Vorjahre bedeutend zugenommen. Die
Beibehaltung dieser Einrichtung wird empfohlen.

Bei verschiedenen Anlässen wurden nun Wünsche der Teilnehmer (befürwortet von Herrn
Winller) in folgender Richtung laut:

1. Schaffung eines eigenen Lehrwartabzeichens.
2. Ausstellung eines Mittelzeugnisses für jene Teilnehmer, welche zwar die Abschlußprüfung

nicht bestanden haben, aber trotzdem geeignet erscheinen, im nichtalpinen Heimatsgebiet
ihrer Sektionen an Anfänger Unterricht erteilen zu können.

Der H. A. beschließt A b l e h n u n g dieser Wünsche.

H.-A.'Abzcichcn Dr. P r o c h a s k a gibt die Anregung weiter, für Mitglieder des H. A. ein eigenes Abzei-
chen zu schaffen (ähnlich des des Hauptvorstandes des D. S. V.).

A b g e l e h n t .

Zu P. 17 und 18

Gtschä'stsoidnung der H . V . V c r i chte rs t a t l e r : Erster S taa t sanwa l t D r . A . K n ö p f l c r .

D i e Sekt ion M ä n n c r t u r n v e r c i n München hat folgende An t räge zur Geschäftsordnung ein-
gebracht:

„ H a t e i n e S e k t i o n e i n e n A n t r a g e i n g e b r a c h t , d e r i n d e r
H a u p t v e r s a m m l u n g z u r A b s t i m m u n g k o m m t , so is t d e r a n -
t r a g s t e l l e n d e n S e k t i o n u n m i t t e l b a r v o r d e r A b s t i m m u n g d a s
S c h l u ß w o r t z u e r t e i l e n . "

Ferner :
„ D i e A b s t i m m u n g ü b e r e i n e n A n t r a g is t i n j e d e m F a l l e

m i t t e l s S t i m m z e t t e l s v o r z u n e h m e n . "

Be iden An t rägen fehlt die für Satzungsänderungsanträgc erforderliche Unterstützung von
einem Achtel der S t i m m e n . S i e sind daher nicht zuzulassen.

D i e A n t r ä g e w e r d e n n i c h t z u g e l a s s e n .

Zu P. 22

Nawrschuh (An l rag der S . B e r i chter st a t t c r : P r o f . D r . O. S t o l z.

Hamburg) D i e Sektion Hamburg br ingt folgenden A n t r a g ein:

„ A n g e s i c h t s d e r i m m e r m e h r u m s ich g r e i f e n d e n P l ä n e ,
d i e l a n d s c h a f t l i c h s c h ö n s t e n T e i l e u n s e r e r Z e n t r a l a l p e n
d u r c h d i e E r r i c h t u n g v o n T a l s p e r r e n u n d K r a f t w e r t e n i h r e r
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U r s p r ü n g l i c h l e i t z u b e r a u b e n , w i r d d e r H a u p t a u s s c h u h b e -
a u f t r a g t , b a l d i g s t m i t d e r ö s t e r r e i c h i s c h e n N e g i e r u n g V e r -
h a n d l u n g e n a u f z u n e h m e n m i t d e m Z i e l e , d e n B a u w e i t e r e r
T a l s p e r r e n u n d K r a f t w e r t e z u v e r h i n d e r n , u n d z u d i e s e m
Z w e c k e d i e t o u r i s t i s c h w i c h t i g s t e n H o c h a l p e n t ä l e r z u N a t u r -
g e b i e t e n z u e r k l ä r e n . "

D i e Fassung einer Entscheidung dieses S innes ist nicht zeitgemäß. S i e ginge auch sachlich zu
weit — denn heute den B a u arbeitschaffender Werke zu verh indern, damit dürfen w i r niemand
kommen. W i r haben mi t Nefo lut ionen ohne jeden praktischen Er fo lg bei der Glocknerstraße sehr u n -
angenehme Er fahrungen gemacht und dürfen uns ein zweites M a l nicht dazu hergeben.

W e n n die S . Hamburg zur Zurückziehung dieses Ant rages nicht zu bewegen sein sollte,
müßte der Text etwa so lauten:

„ D e r H . A . w i r d b e a u f t r a g t , b a l d i g s t m i t d e r ö s t e r r e i -
chischen R e g i e r u n g V e r h a n d l u n g e n a u f z u n e h m e n m i t d e m
Z i e l e , d a ß b e i m B a u w e i t e r e r T a l s p e r r e n u n d K r a f t w e r k e
R ü c k s i c h t g e n o m m e n w e r d e a u f d i e F o r d e r u n g e n d e s N a t u r -
s c h u h e s i n d e n d a v o n b e t r o f f e n e n H o c h a l p e n g e b i e t e n , f o w e i t
d i e s m i t d e n L a n d e s i n t e r e s s e n v e r e i n b a r i s t . "

Aber auch dies ist nicht unbedingt nöt ig , wei l w i r ja schon jetzt m i t den Regierungen wegen
eines allgemeinen Naturschutzes in Verhand lung stehen.

D r . v. S y d o w . W e n n man die gegenwärtige finanzielle Lage kennt, wenn man glaubt, daß
hier noch Vermögenswerte da sind, deren Ausbau das Landcsinteresse erheischt, dann darf man aus
diesen Sachen keine Vereinsangelegenheit machen und muß ruh ig einmal das Interesse des D . u. Ö.
A . V . zurücktreten lassen. D a s können w i r offen tun — unsere sonstige Einstel lung auf dem Gebiete
des Naturschutzes bleibt dieselbe.

Der H . A . beschließt,
d e n A n t r a g s t e l l e r n z u e m p f e h l e n d e n A n t r a g z u r ü c k z u z i e -
h e n . G e s c h i e h t d i e s n i c h t , so w i r d d e r H . A . b e a n t r a g e n , d i e
v o n P r o f . S t o l z v o r g e l e g t e E n t s c h l i e ß u n g z u f a s s e n .

Iu P. 21
B e r i c h t e r s t a t t e r : Prof. Dr. v. K l e b e l s b e rg . D. R. A. L.
Da jede engere Verbindung mit dem Deutschen Reichsausschuß für Leibesübungen fehlt und

wir an ihm wenig interessiert sind, hat der V. A. im Zuge von Einsparungen feinen Austritt er-
klärt. Kurz vorher war — mit unserer Zustimmung, aber nicht mehr — die Adlerplakette an die
Gebrüder Schmid verliehen worden. Die Herren M . M . Wirth, vom Feld, Paulcke und Dinkel-
acker haben gegen den Austritt Stellung genommen, der Vorsitzende des D. R. A. L., Exz. Lehwald,
hat sich im gleichen Sinne an unseren Ehrenvorsitzenden gewandt. Der V. A. fand die Richtigkeit
des Beschlusses durch die Gegcnäußerungen und bisherigen Erfahrungen eher bestätigt, wil l aber
seinerseits nicht weiter Stellung nehmen.

V o m F e l d : Die Flachlandscktionen, deren Mitglieder selten in die Alpen kommen, müssen
ihren Mitgliedern einen Ergänzungssport bieten. Es werden Leichtathletik, Laufen, Spiele usw. ge-
pflegt. Der Wunsch nach dem Sportabzeichen entsteht und das führte zum Anschluß an den
D. R. A. L. Wenn der D. u. ö. A. V. austritt, so bleibt uns nur die Möglichkeit, uns im Rahmen
der lokalen Verbände dem D. N. A. L. anzuschließen.

Dr. v. S y d o w ist für die Bestätigung des Austrittsbeschlusses des V. A., da sich Nachteile
hieraus nicht ergeben. M i t dem D. R. A. L. könne höchstens auf der Basis der Gleichberechtigung,
nicht aber dem der ttber- und Unterordnung verhandelt werden.

D e r B e s c h l u ß des V. A. a u f A u s t r i t t a u s dem D. R. A. L.
w i r d v o m H. A. b e st ä t i g t.

Zu P. 24
B e r i c h t e r s t a t t e r : Karl Z e u n e r . a) Rettungsehrenzeichen-

Die bisherigen Verleihungsbestimmungen für das Ehrenzeichen „Für Rettung aus Bergnot" Verleihungsbedingungen
erwiesen sich trotz der Neuregelung vom 11). M a i 1929 als nicht hinreichend. Es besteht die Gefahr
der Verwässerung. Die Begriffe „schwierig" und „eigene Lebensgefahr" sind subjektiv und nur
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für alpines Rettungswesen
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bedingt brauchbar. Auch soll nicht eine einzige Tat zum Anspruch des Ehrenzeichens berechtigen.
Der V. A. möchte wenigstens zehn derartige Unternehmungen und ein wesentliches Überschreiten der
pflichtgemäßen Aufopferung zur Voraussetzung machen. Ausnahmen tonnen gemacht werden für
folche Leute, die sich seit etwa zehn Fahren ständig als Rcttungsleutc im Rettungswescn betätigen.
Der V. A. beantragt daher:

Die durch Beschluß des Hauptausschusses vom IN. M a i 1929 festgelegten Bedingungen wer>
den geändert wie folgt: Das Ehrenzeichen für Rettung aus Bergnot wird vom Verwaltungsaus-
schuh verliehen:

1. Für mehrmalige, außerordentlich schwierige und mit besonderer Lebensgefahr verbundene
alpine Rettungen oder Bergungen, wobei eine öfters vorliegende, wiederholte wesentliche
Überschreitung der pflichtgemäßen Aufopferung gegeben sein muß.

2. Für mehrmalige, schwierige und mit Lebensgefahr verbundene Rettungen oder Bergungen
unter wesentlicher Überschreitung der pflichtgemäßen Aufopferung, wobei der Vermal»
tungsausschuß Erleichterungen gegenüber den zu 1 genannten Bedingungen sowohl hin-
sichtlich der Zahl als auch der Schwierigkeit nach eintreten lassen tann, wenn es sich um
solche Personen handelt, die durch viele Jahre ständig bei Rettungsunternehmungen als
Rettungsmann des D. u. ö. A. V. erfolgreich tätig gewesen und mit ausgerückt sind.

3. Das Rettungs-Ehrenzeichen ist nur auf der linken Brustseite des Rockes zu tragen.

Der Verwaltungsausschuß ist verpflichtet, für jedes Ansuchen von der zuständigen Landes-
stelle ein Gutachten einzuholen. Nach Prüfung der Grundlagen über die zu beurkundende Verleihung
des Ehrenzeichens im einzelnen Falle entscheidet ausschließlich der Verwaltungsausschuß. Jede Ver-
leihung ist in den „Mitteilungen" bekanntzugeben und samt den bisher erfolgten in ein Rettungs-
Ehrenbuch einzutragen.

D e r A n t r a g w i r d a n g e n o m m e n .

B e r i c h t e r s t a t t e r : Karl Zeuner.

Die neue Sahung für das alpine Rettungswesen des D. u. Ö. A. V. bringt eine Festsetzung
der Grenzen der einzelnen Landesstellen mit sich. Der V. A. hat in seiner letzten Sitzung diese
Grenzen festgesetzt und beantragt deren Genehmigung durch den H. A.

D e r H. A. g e n e h m i g t d iese v o m V . A. fe st g e s e h t e n A r b e i t s g e b i e t e .

Deutfch'österr. Grenzverlehr

Zu <P. 25
B e r i c h t e r s t a t t e r : Hofrat Dr. F. M ad er.

Der Verkehr zwischen Deutschland und Österreich unterliegt dermalen verschiedentlichen Be-
schränkungen und Kontrollen. So lange hüben wie drüben Devisenvorschriften bestehen, muß deren
Einhaltung überwacht werden, aber ebenso unleugbar ist es, daß mit kleinlichen Untersuchungen beim
Grenzübertritt die großen Valutaschieber doch nicht erwischt werden. Wenn schon Kontrollvorschriften
zur Zeit unvermeidlich sind, so handelt es sich immer um den Geist, in dem sie gehandhabt werden.
Es hat doch keinen Zweck und Erfolg, harmlose Touristen an der Grenze hochnotpeinlich zu unter-
suchen und bei der Rückreise wegen der erübrigten Mark zu schikanieren.

Die Hundert'Mark-Ausreisesteuer vom vorigen Sommer ist glücklicherweise gefallen. 3m
vorigen Sommer haben auch kleinliche Konkurrenzmanöver mitgespielt, die nun erfreulicherweise be-
seitigt erscheinen. Vor 14 Tagen fand hier eine Beratung der Arbeitsgemeinschaft der bayerischen
und österreichischen Fremdenverlehrsorganisationen statt und es wurde in einmütig gefaßten Ent-
schließungen für die möglichste Freiheit im Reiseverkehr zwischen Deutschland und Österreich einge-
treten. ! l '

Der Alpenverein ist an dem Verkehr in die Alpen lebhaft interessiert und es erscheint deshalb
geboten, daß auch er die Bestrebungen zur Förderung des wechselseitigen Verkehrs unterstützt und
den Befürwortungen dieser Bestrebungen, die wir in der deutschen Rcichsregierung wie in der
österreichischen Regierung haben, Schützenhilfe leistet.

3m Auftrage des Verwaltungsausschusses beantrage ich deshalb nachstehende Entschließung
zu fassen und zu verlautbaren:
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D e r D e u t s c h e u n d Ö s t e r r e i c h i s c h e A l p e n v e r e i n r i c h t e t a n
d i e r e i c h s d e u t s c h e n u n d ö s t e r r e i c h i s c h e n B e h ö r d e n d a s E r -
s u c h e n , d i e B e s c h r ä n k u n g e n , w e l c h e d e r m a l e n d i e F a h r t e n i n
d i e e i n e i n h e i t l i c h e s V e r t e h r s g e b i e t d a r s t e l l e n d e n b a y e r i -
s c h e n u n d ö s t e r r e i c h i s c h e n A l p e n e r s c h w e r e n , n a c h M ö g l i c h -
t e i t z u e r l e i c h t e r n .

A n g e n o m m e n .

Zu P. 27

V e r i c h t e r s t a t t e r : Dr. A. K n ö v s l e r .

An Stelle der im Vorjahre vorgesehenen Haftungsübernahme durch den Verein selbst hat der
V. A. ein Übereinkommen mit dem Deutschen Touring-Club, Sitz München, geschlossen. Dieser stellt
jedem Mitglied gegen Erlag von Mk. 1.— die erforderlichen Grenzpapiere für den Übertritt in die
Staaten: Österreich, Schweiz, Italien aus. Der Erlag der Zollgebühr oder die Mitgliedschaft bei
einem Radsportverein ist somit erspart. Ein Bürge und die Nachbürgschaft der Sektion ist beizu-
bringen. (Näheres vgl. Nr . 6 der „Mitteilungen", 1932, Seite 153.) Die Haftung des Vefamt-
vereins entfällt. Das Abkommen ist schon seit Ostern in Kraft und es wird gerne benutzt.

Herrn Dr. Leuchs fpreche ich für seine tätige Mitwirkung in dieser Sache den besten Dank aus.

A n g e n o m m e n u n d g e n e h m i g t .

Fahriad-Grenzverlehr

IuP.28

B e r i c h t e r s t a t t e r : Prof. Dr. v. K l eb e l s b e r g.

3m Jahre 1928 ist durch einen Schiedsspruch in einem Arbeitsgebietsstreit zwischen den Sek-
tionen Wiener Lehrer und Klagenfurt entschieden worden, daß die Sadniggruppe zum Arbeitsgebiet
der Sektion Klagenfurt gehöre. 3m Bestandsverzeichnis wurde trotzdem bei der Sektion Wiener
Lehrer unter ^ die Sadniggruppe aufgezählt. Dies wiederholte sich im nächsten Fahr. Auf den
Protest der Sektion Klagenfurt hin wurde dieser erklärt, das; es sich zunächst um ein Versehen handle,
außerdem aber die Aufzählung im Bestandsverzeichnis keinerlei Recht schaffe und es auch sinngemäß
sei, unter ^ jene Gebiete anzugeben, wo eine Sektion eine Hütte hat. Fede Absicht, am Schiedsspruch
zu rütteln, fehlte. Klagenfurt hat neuerlich protestiert und in einem Brief vom 31. Fuli 1931 Protest
gegen das „unloyale Verhalten" erhoben. Der damalige geschäftsführende Vorfitzende, Herr
Dr. Forcher-Mayr, hat diefen Ausdruck zurückgewiesen. Am 14. August teilte die Sektion Klagen-
furt mit, daß sie den Vorwurf des „unloyalen Verhaltens" aufrecht erhalte und ein öffentliches
Forum zur Erweisung dieses Vorwurfes fordere. Da eine derartige Besprechung nicht erfolgte, er-
ließ die Sektion Klagenfurt ein Rundschreiben an alle Sektionen mit der Abweichung, daß nicht
der V. A., sondern Herr Dr. Forcher-Mayr mit diesem Vorwurf bedacht wird. Dem hielt der
V . A. in einem Schreiben vom 13. Ottober 1931 gegenüber, daß der Vorwurf gegen den
V . A. erhoben und vom H. A. Ton und 3nhalt des Briefes vom 31. Fuli zurückgewiefen worden sei.
(Vgl. 46. Sitzung, Seite 9, Punkt F.)

3n einem zweiten Rundschreiben an alle Sektionen und H. A.-Mitglieder hält die Sektion
Klagenfurt nicht nur den ursprünglichen Vorwurf aufrecht, sondern stellt sich auch als „Allein-
wisserin von Vorgängen im H. A." und als „Kämpferin für die Reinheit" ufw. hin. Ein Ersuchen
Dr. Forcher-Mayrs auf Einleitung einer Untersuchung gegen ihn, wurde vom Herrn 1. Vorsitzenden
abgelehnt. Der V. A. forderte die Sektion Ktagenfurt auf, ihre neuen Vorwürfe und Verdächtigun-
gen näher auszuführen, was die Sektion Klagcnfurt ablehnte.

Nach längerer Aussprache, an der sich Dr. Widder und Dr. Herrsche! beteiligen, wird über
Antrag Dr. Prohaska beschlossen,

d i e S e k t i o n K l a g e n f u r t n o c h m a l s v o m H. A. a u s a u f z u f o r -
d e r n , i n n e r h a l b 14 T a g e n i h r e V o r w ü r f e zu f p e z i a l i s i e r e n
u n d zu b e g r ü n d e n .

Angelegenheit S. Klagenfurt
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Zu P. 30

Ort der Hauptversammlung B e r i c h t e r s t a t t e r : Generalsekretär Dr. 3- M o r i g g l .
1933 Einladungen liegen vor von den Sektionen Bludenz und Kihbü'hel; erstere zur Erinnerung

an die dort vor 60 Fahren (1873) erfolgte Vereinigung des D. A. V. mit dem t). A. V.
Sostine die Unterbringungsmöglichkeiten bestehen und geeignete Räume vorhanden sind,

wird Vludenz vorgeschlagen.

Zu P. 31
a) Verspätete Anträge der B e r i c h t e r s t a t t e r : R. R e h l e n .

S. Traunstein Bon der S. Traunstein liegen folgende Anträge vor:

„ V o m 1. F ä n n e r 1933 an w i r d de r J a h r e s b e i t r a g der
M i t g l i e d e r de r ö s t e r r e i c h i s c h e n S e k t i o n e n dem J a h r e s b e i -
t r a g de r M i t g l i e d e r der r e i chs d eu tsche n S e k t i o n e n a n g e -
g l i c h e n . "

„ B i s a u f w e i t e r e s w e r d e n f ü r B e r g f a h r t e n a u ß e r h a l b
des A l p e n g e b i e t e s k e i n e r l e i G e l d a u f w e n d u n g e n gemacht . "

Die Anträge sind verspätet eingelangt und können daher nicht auf die Tagesordnung der
H. V. kommen.

Sachlich sind sie ohnehin bereits erledigt.

Ii) Tagesordnung für die Auf die Tagesordnung der Vorbesprechung kommen folgende Punkte dieser H.-A.-Sihung:
Vorbesprechung 3a, 8, 9, 10, I l e , 12d u. c, 16, 19, 20, 22, 29.

Dem Wunsche der Presse nachzukommen und ihr schon vor der H. V. den Jahresbericht
zugänglich zu machen kann nicht entsprochen werden.

Hingegen soll den Anträgen, wie in den früheren Jahren, gleich die Begründung der
Antragsteller beigefügt werden.

«>) Viauneclhülle der Sektion Diese Sektion hat im Arbeitsgebiet der S. Lenggries eine ursprünglich nicht allgemein zu-
Alpiner Stitlub München gängliche Hütte, für die sie jetzt eine Gastgewerbctonzession erworben hat und die daher allgemein

zugänglich werden soll. Es ist ein Ausbau nötig, für den die Sektion vom H. A. geldliche Unter-
stützung benötigt.

Auf Antrag und nach Gutachten des Gebietswartcs (Dr. Leuchs) wird das alpine Be-
dürfnis als nicht gegeben erachtet.

(Die Hütte darf also nicht als allgemein zugängliche Hütte des D. u. Ö. A. V. geöffnet
werden; die erbetene Beihilfe kann nicht gewährt werden.)

<!) Darlehen für auheralpine Die Sektion Marltredwitz ersucht um ein Darlehen zur Entschuldung für Aufwendungen,
Bauten die ihr durch Errichtung einer Hütte im Fichtelgebirge entstanden sind.

Der H. A. stellt grundsätzlich fest, daß Mittel des Gesamtvereines für diesen Zweck einer
Verwendung außerhalb des alpinen Arbeitsbereiches des Vereines nicht gegeben werden dürfen.

«) Feuerschutz auf Hütten Aus Anlaß des Abbrandes der Saarbrücker Hütte hat der Herr Referent für Hütten» und
Wegbau den 3ng. Fritz Ebst er (S. Innsbruck) beauftragt, die Frage der Feuersicherheit von
Schuhhütten zu prüfen. Es wurden von diesem Herrn Richtlinien ausgearbeitet, die Weisungen
allgemeiner Art für Hüttenwirt und Hüttenbesucher, ferner folche für den Brandfall und folche
für die bauliche Anlage von Hütten enthalten.

Einige Herren erklären sich bereit, diese Merkblätter durchzusehen, worauf sie gedruckt und an
alle hüttenbesitzenden Sektionen hinausgegeben werden.

R. Rehlen Dr. N5. v. Schmidt-Wellenburg
l. Vorsitzender Schriftführer

Innsbruck
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Vertraulich!

48. Sitzung
des

Hauptausschusses des 3 . n. 0e. Alpenvereins
am 15., 16. und 17. Juli 1932 m Nürnberg.

Ort : 15. Juli im Sitzungssaal des Stadtrates . . von 1520 bis 2050 Uhr
16. Juli im Sitzungssaal des Rathauses . . . von 15 20 bis 16 45 Uhr
17. Juli im Sitzungssaal des Kulturvereinsgeb. von 15 30 bis 16 20 Uhr

Anwesend:

Dr. R. v. Sndow-Verlin, Ehrenvorsitzender: N. R e h l e n-München, 1. Vor-
sitzender: Prof.Dr.R.v.K le be lsberg-Innsbruck, 2.Vorsitzender: 3.E.Matras,
4. Vorsitzender.

Die Mitglieder des Hauptausschusses i Dr. Ch. Ve h r ing er-Nürnberg:
Dr. P. Cane l ia-Köln; P. Di nke lack er-Stuttgart; Frz. Eixenberger-
Ingolstadt; R. vom 3eld-Braunschweig: Dr. H. Herschel-Dresden: Ferd.
Koza-Brünn; Dr. G. Leuch s-München; G. Liedeck-Wien; Vikt. Mat tern-
Verlin; Dr. 3. Neumann-Dessau; A. Noßberger-Wien; Dr. O. Schuto-
vits-Wien; Dr. W. Trenkle-Plauen; Dr. Ing. W. Welzenbach-München;
Dr. Widder-Klagenfurt; M. M. Wirth-Frankfurt a. M.: A. Witzenmann-
Pforzheim; C. Wolfrum-Augsburg.

Die Mitglieder des Verwaltungsausschusses: Dr. K. 3orcher-Manr;
Dr. A. Knöpfler; Dr. 3. Mader; Dr. M. Mumelter; Dr. I . Prochaska;
Dr. O. Stolz. K. Zeuner.

Als Gast: Ing. Leo Truxa-Wien; E. Enzensperger, München.
Generalsekretär Dr. I . Mor igg l ; 2. Sekretär Dr. W. v. Schmidt-Wellen-

burg ; Schriftleiter Hanns Bar th .
Entschuldigt: Dr. PH. Vorch e r s - Bremen; W.Mü l le r - Reith-Königsberg.

Tagesordnung:
Seite

1. Jahresbericht 1931/32 8
2. Angelegenheit Sektion Klagenfurt 3
3. Haupwersammlungsanträge (Mitteilungen) . . 3
4. Vorortfrage 4
5. Wahlen 5
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Seite
6. Antrag betreffend alpines Iugendwandern . . 5
7. Hüttenangelegenheiten 6
8. Winterturistik 7
9. Nanga-Parbat-Expedition 8

10. Versicherungen 8
11. Sektionsgründung 9

12. Allfälliges 9

Nachtrag:

Voranschläge 1933 9—12
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Vorsitz: Oberhaudirektor A Reblen.
Der Vorsitzende begrübt die erschienenen H. A.-Mitglieder und gibt der Hoffnung Aus-

druck, dab der vom dritten PorMenden Reg.-Rat Dr. Bo r ches geführten Cordillera'Expedition
die erhofften Erfolge beschieden sein mögen.

Z u P . 3 Anträge
^ zur Hauptversammlung

Berichterstat ter : Univ.-Prof. Dr. v. K lebelsberg:
Der H. A. hat sich an sene Sektionen gewendet, welche eine Herabsetzung der Beiträge 2) Beitragsangleichung u.

im Deutschen Reich auf die Höhe der österreichischen, mithin eine Angleichung, beantragten, Senkung
mit der Empfehlung, diese Anträge zurückzuziehen, weil sich die andernfalls nötigen Erörterungen
nicht für die breite Oeffentlichkeit der H. V. eignen. Die Antwort lautete dahin, daß die Anträge
dann zurückgestellt werden könnten, wenn zuerst über die Beitragssenkung verhandelt würde.

Ich empfehle daher, auf der H. V. zunächst die 3rage der Beitragssenkung zu behandeln.
Zust immung.

Unter den Protesten jener Ortsgruppen, denen gemäh H. A.-Beschlub vom 7. Mai 1932 b) Ortsgruppen
<47. Sitzung, Punkt 19, Seite 23) die Auflösung droht, befindet sich auH jene des Alpenvereins
Inntal in München, eine Ortsgruppe der Sektion Mittleres Unterinntal.

Die Gründung dieser Gruppe erfolgle mit ausdrücklicher Genehmigung des V. A. (München),
der Beitrag ist mit 14 — Mk. höher als bei allen Münchner Sektionen, es fehlen also die
Voraussetzungen, die uns zur Auflösung von Ortsgruppen bestimmen. Der V. A. glaubt daher,
daß diese Ortsgruppe nicht zu den aufzulösenden gehöre und beantragt, den Antrag an die
H^ V. (vgl.' oben) durch folgenden Schlußsatz zu ergänzen:

„Sofcrne sie nicht mit ausdrücklicher Zustimmung des Gesamtvereins ins Leben
getreten sind".

Dr. Leuchs stimmt zu.
A n t r a g angenommen.

Nach der in der letzten H.A.-Sitzung erfolgten Ablehnung der Anträge auf Herabsetzung c) Ieitschrift'Preis
des Preises hat sich der V. A. noch eingehend mit der Irage besaht. Er ist zu dem Ergebnis
gekommen, dah es ohne allzu empfindliche Verringerung des Umfanges und der Ausstattung
möglich ist, den Preis der Zeitschrift un, 5l) Pf. herunterzusetzen.

Der V.A. stellt daher den Antrag:
„Der Preis für die Zeitschrift 1933 wird mit 3 50 Mk. festgesetzt."

Es soll den Sektionen überlassen bleiben, ob sie diesen Ermähigungsbetrag zur Belebung
der Werbetätigkeit selbst behalten öder auch den Mitgliedern zugute kommen lassen wollen.

Angenommen.

Zu P. 3
Berichterstatter Dr. Jos. Prochaska: Angelegenheit
Da ich zur Zeit der Entstehung der Differenzen mit der Sektion Klagenfurt dein H. A. Sektion Klagenfurt

noch nicht angehörte und daher unbeteiligt bin, wurde ick mit diesem Referat betraut. Nach
dem Studium der Entstehungsgeschichte dieses Konfliktes komm? ich zu dem Ergebnisse:

1. Die Sektion Klagenfurt hat wiederholt den H. A. der bewußten Ignorierung des Arbeits-
gebiets-Schiedsspruches bezichtigt. Diese Bezichtigungen setzten sofort ein und würden immer
schärfer, bis im August 1931 das Verhalten des V.A. als unlonal bezeichnet wurde. I n der
Folge wurde zweimal die Oeffentlichkeit angerufen. Von der Absicht, die Angelegenheit in einer
H. V. aufzurollen, ist die Sektion Klagenfurt vor der H. V. wieder abgestanden.

2. Die Sektion Klagenf/urt" wollte iljre Vorwürfe aufrechthalten und erweisen: hiezu auf»
gefordert, hat sie sich wie folgt geäußert (Brief wird verlesen). Der V. A. hat diese Antwort
als nicht befriedigend erklärt und den Versuch des Beweises als nicht gelungen betrachtet. Der
Porwurf gegenüber dem gesamten V A. ist unhaltbar und der V. Ä. kann ihn daher — öffentlich
und in aller 3orn, vorgebracht — sich nicht gefallen lassen.
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3. Die Sektion Klagenfurt sagt weiterhin, dah die Gebarung unrein sei, daß gleichsam
korrupte Zustände herrschen. Auch dieser Vorwurf wird gegen den ganzen V. A. gerichtet: er
ist durchaus zurückzuweisen. Darüber, dah ein H. A.-Mitglied eine nicht ganz korrekte Aeuherung
getan habe, finde ich in den Akten nichts. Die Vorwürfe richten sich in weiterer Volge gegen
den gesamten H. A., weshalb ich der Meinung bin, dah auch der H. A. der Ansicht des V. A.
beitreten und dessen Urtcil bestätigen sollte.

Dr. W i d d e r erklärt, keine Vollmacht und auch keine Einladung zur Vertretung der
Sektion Klagenfurt zu haben. Wohl aber sei ein solcher nu't allen Unterlagen versehener
Vertreter bereit-, er beantrage, dem Verlangen der Sektion Klagenfurt stattzugeben »lud eine
Kommission einzusetzen, die die Sache gründlich behandeln und durckbesprechen könne. Es könne
unangenehnl werden, wenn man dies nicht tue und die Sache auf der Vorbesprechung erledige.

Dr. M o r i g g l erklärt, die Annahme, dah eine Sektion in jenem Gebiete, in dem sie
eine Hütte habe, auch tätig sei, habe ihn dazu veranlaßt, im Bestandsverzeichnis bei „Sektion
Wiener Lehrer" unter ^ : Sadniggruvve einzusetzen. Die Wiederholung sei ein Versehen. Darauf
kann man den Vorwurf der Illoyalität nicht aufbauen.

Dr. W i d d e r : Auf den ersten Iehler im Bestandsverzeichnis folgte ein Ereignis, das
zu unserem H. V-Antrag 1929 führte: als dieser zurückgezogen war, erschien im nächsten Be-
standsverzeichnis der gleiche 3ehler, wird aber diesmal nicht zugegeben wie im Vorjahre, sondern
verteidigt. Darin liegt vieles begründet.

Der Vors i tzende schlägt vor, Herrn Dr. Prochnska mit Verhandlungen mit dem Ver-
treter der Sektion Klagenfurt zu betrauen und sodann an den H. A. zu berichten.

Dr. 3 o r c h e r - M a y r : Der Sektion Klagenfurt ist miederholt die Möglichkeit geboten
morden, zu erklären, wieso das Vorgehen des V . A. illoyal sei, welche Geheimnisse sie wisse
über Vorgänge im H. A., die die Neinheit der Gebarung des Vereins in 3rage stellen. Von
diesen Möglichkeiten hat sie nicht Gebrauch gemacht, sondern die Vorfälle bald als Bagatelle be-
zeichnet, bald Rundschreiben an die Sektionen hinausgegeben. Das heißt man frozzeln. Wenn
die Sektion Klagenfurt sich nicht erklären kann, dann sollte sie ihren Irr tum einsehen und sich
entschuldigen. Am H. A. aber ist es, ein kräftiges Wort zu reden.

Dr. S t o l z ist sachlich mit dieser Auffassung einverstanden, befürchtet indes eine andere
Wirkung und schlägt die Einsetzung einer Kommission vor, der aber nicht die Funktion eines
Schiedsgerichtes zukäme.

Dr. M ad er wendet sich gegen jede Absicht einer neuerlichen Verschiebung und eines
Kompromisses, ebenso Dr. K n ö p f l e r und L i ed eck, da die Sektion Klagenfurt hinreichende
Möglichkeit zur Stellungnahme gehabt habe.

Dr. P r o c h a s k a : Ich beantrage folgenden Beschluß:

„Die der Sektion Klagenfurt aufgetragene Beweisführung für die von ihr
gegen den H. A. erhobenen Vorwürfe ist nach der Zuschrift vom 21. Juni 1932 als
ungenügend und als mißlungen zu betrachten. Die Anwürfe werden daher schärfstens
zurückgewiesen und allen jenen Stellen, die seinerzeit von der Sektion Klagenfurt
verständigt wurden, bekanntgegeben."

16 Stimmen dafür.
Die Mitglieder der V.-A., ferner Noßbcrger und Dr. Widder enthalten sich der Stimme.

A n g e n o m m e n .

Zu P. 4
Vorort ab 1934 ^ - ^ s. . . ^ ^ ^.

B e r i c h t e r s t a t t e r : R. Reh len .
Entsprechend den in der letzten H. A.-5itzung ergangenen Aufforderungen sind mir in der

Zwischenzeit sowohl von Stuttgart wie von München aus Listen jener Herren übergeben worden,
welche für die künftige 3ührung der Vereinsgeschäfte in Irage kommen. Ich habe diese Listen
den reichsdeutschen und österreichischen Sektionen zugehen lassen und beabsichtige, morgen an-
schließend an die Vorbesprechung eine Besprechung der Stimmführer anzuberaumen und diese
entscheiden zu lassen. Z u r K e n n t n i s .

Die Herren Dr. v. Sydow, Nohberger, Prof. Stolz, vom 3eld geben der Meinung Aus-
druck, dah der H. A. zu dieser Irage ebenfalls Stellung nehmen und mit einem Programm
zur Vorbesprechung kommen müsse.
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Die Herren: W i r t h , Cunet ta , vom F e l d , Nohberger , T renk le sprechen sich
namens ihrer Sektionen bezm. Sektionsverbände für Stuttgart als Vorort aus, Dr. Behringer
für München. C. I . W o l f r u m enthält sich für die an Mgäu arbeitenden Sektionen der Stimme.

Dr. v. Klebelsberg erklärt namens des V. A., daß dieser sich bisher zur Frage nicht
geäußert habe. Heute erkläre er sich für Stuttgart.

Die Abstimmung ergibt: 19 Stimmen für Stuttgart
2 Stimmen für München.

Auf Antrag Dr. v. Sydow wird Herr Dr. R. v. Klebelsberg einstimmig als I. Vorsitzender
für die Zeit 1934—1938 vorgeschlagen.

Dr. v. K lebelsberg: Ich erkläre, dah ich dann, wenn es die verschiedenen in Betracht
kommenden Umstände ermöglichen, bereit bin, die mir zugedachte Stelle zu übernehmen, bitte
aber, mir die Entscheidung vorerst noch zu stunden.

Iu P. 5
Berichterstat ter: R.Rehlen.
Die Neubesetzungsvorschläge der zu wechselnden H.-A.-Mandate hat der H.-A. bereits in

seiner Frühjahrssitzung (47. Sitzung zu V. 29, Seite 24) erstattet.
Es ist weiter notwendig, als Ersatz für C. Opel Herrn Oberbaurat I n g . LeoTruxa für

die restliche Dauer des Mandates (1932—1936) vorzuschlagen.
Als Vertreter der Reichsdeutschen Bergsteigerjugend wird von uns Herr Dr. Ka r l Wien

—Berlin beantragt werden, während die österreichischen Sektionen sich erst heute abends über
den zu erstattenden Vorschlag schlüssig werden. Wir werden ihn dann übernehmen.

Da ferner die Mandate der Hen en Hofrat Dr. F.Mader und Kar l Jeûner mit Ende
1933 ablaufen, wären sie um ein Jahr zu verlängern.

Angenommen.

Wahlen in den H. A.

Iu P. 6
Berichterstat ter: Hofrat Dr. M. Mumel ter . Anträge zur H. V .
Die von der Sektion Austria und Gen. eingebrachten 2 Anträge konnten auf der Maitagung Alpines Iugendwandern

des H. A. (vgl. 47 Sitzung, P. 12 d und o, Seite 26) wegen Erkrankung Prof. Enzenspergers
leider nicht behandelt werden. Es kam nur zu einem grundsätzlichen Beschluß (ebenda, Seite 27).
Inzwischen hat der U. A. für alpines Iugendwandern zu den Anträgen Stellung genommen.

Antrag 1, betr. Umbi ldung der Landesstel len: Da in Oesterreich
nicht alle Landesstellen ausschließliche Einrichtungen des D. u. Oe. A.-V. find,
sondern in 2 Bundesländern eigene Vereine und Arbeitsgemeinschaften mit anderen
Verbänden darstellen, muh diesen Umständen Rechnung getragen werden. Die
Antragsteller haben daher den vorletzten Absatz ihres Antrages bereits in der
Hinsicht geändert. Ebenso wird der erste Absatz weggelassen und der Schluh lautet:
Alle gegensätzlichen Bestimmungen sind aufgehoben.

E. Enzensperger dankt dem H.A. für die Ermöglichung seiner Teilnahme an der
Sitzung des H. A., dem er nicht mehr angehöre.

Er habe den Antrag bekämpft, füge sich aber dem Beschluß des U. A. und des öster-
reichischen Sektionstages. Die Frage sei aber nicht nur eine rein österreichische Angelegenheit,
sondern die Erfassung der Jugend erfolgte über die Grenzen hinweg bisher gleichartig, in Hin«
kunft verschieden. Als Leiter der Jugendorganisation in Bayern verspreche er, die Schmierig-
keiten nach seinen Kräften zu beseitigen, um die bisherige Arbeitsgemeinschaft Vanern-Oester-
reich in der alten Weise zu erhalten.

Der Antrag 1 der Sektion Austria und Gen. wird sodann in der (später) auch von der
H. V. genehmigten Fassung (vgl. Mitteilung 1932, Nr. 11, Seite 261)

einstimmig angenommen.

An t rag 2, betr. Begünst igung der vereinseigenen Iugend-
gruppen. I n den österreichischen Sektionen insbesondere haben sich bei Bildung
von Iugendgruppen immer Schwierigkeiten ergeben, hervorgerufen in der Haupt-
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sache durch die Ueberlegung: Jeder Jugendliche kann der gleichen Hütten»Be«
günstigungen teilhaftig werden wie die Vereinsjugend, ohne dah er dieser angehört.
Es ist daher schwer, Jugendliche für Sektionsjugendgruppen zu gewinnen. Dieser
Ueberlegung entspringt der Antrag der Sektion Austria (47. Sitzung, zu P. 12 e,
Seite 26).

Ver U.A. für alpines Jugendwandern hat nun folgenden Antrag E n z e n s p e r g e r ange»
nominen, während am nächsten Tag der österreichische Sektionentag die Sätze von 20 Pf. bezm.
30 3 als viel zu nieder fast einhellig abgelehnt und sich zum Antrag Austria, der halbe Mitglieder-
gebühren verlagt, bekannt hat.

Der Antrag E n z e n s p e r g e r lautet:

I n der allgemeinen Hüttenordnung L. Hüttengebühren ist 1. e, Absätze 2 und
3 (Seite 181) zu ändern:

Den Sektionen wird dringend empfohlen, von den Teilnehmern der Jugend»
gruppen des D. u. Oe. A. -V. unter den gleichen Voraussetzungen, von den Jung-
mannen auch einzeln, auf den Matratzenlagern womöglich nur eine Gebühr von
20 Pf., bezw. 30 F einzuheben (von Mädchen in Betten, wenn sonst die Trennung der
Geschlechter unmöglich ist, halbe Mitgliedergebühr).

Es bleibt den Sektionen unbenommen, den Jugendabteilungen von Schulen
und Vereinen, die mit den Iührerausweisen der Landesstellen für alpines Jugend-
wandern versehen sind, Vergünstigungen zu gewähren, wobei die Gebühren minde-
stens 40 Pf., bezw. 60 F betragen müssen: diese können auf bestimmte Tage und
auf gewisse Arten von Schlafstellen beschränkt werden.

E. E n z e n s p e r g e r : Der Gegensatz in beiden Anträgen ist der, dah der eine die Gröhe:
halbe Mitgliedergebühr, der andere eine fixe Zahl: 20 Pf .— 30 3 empfiehlt. Erstere ist eine
verschiedene Größe, die ini 3ahrtenplan, bei dem es um Pfennige geht, nie genau eingesetzt
werden kann, letztere eine eindeutige, unveränderliche, für alle Hütten gleiche und tragbare Ziffer,
die wir im Interesse der Sektionen als Norm einführen wollen. Die volle Mitgliedergebühr
von alpenvereinsfremder Jugend einzuheben, ist nicht angängig, das können die Leute nicht
zahlen und wi r verlieren sie aus der Hand. Wenn wir dies nicht wollen und die 3ührung
behalten wollen, müssen wir eine wirkliche Gegenleistung bieten können. W i r können die
A. V.-Jugend sonst noch in der Weise begünstigen, dah wir ihr die Hütten zeitlich unbeschränkt
freigeben, der fremden Jugend aber nur gewisse Tage der Woche einräumen. Durch den Austria-
Antrag wird — in Bayern wenigstens — ein seit 20 Jahren bestehender Zustand in unerträglicher
Weise geändert, jahrzehntelange Arbeit wird uns aus der Hand geschlagen, mir verschließen der
Jugend die Hütten und treiben sie ins Lager anderer Vereine wie z. B . der Naturfreude.

Dr. Leuchs schlicht sich dieser Auffassung an, L i edeck, I ng . T r u x a und Dr. 3 0 rch er -
M a n r sprechen sich gegen einen Einheitssatz aus, da dieser zu nieder angenommen worden
und bei den gegenwärtigen Geldverhältnissen Aenderungen ausgesetzt sei. Richtlinien und
Rahmensätze müssen auch hier wie bei den anderen Gebühren genügen.

N o h b e r g e r ist ebenfalls für einen Rahmensatz, der es aber den Sektionen ins Belieben
stelle, billigere als die Mitgliedergebühren zu berechnen.

D i n k e l a c k e r und M . M . W i r t h sprechen sich gegen die Zulassung Jugendlicher in
Hütten im Gletschergebiet aus.

Dr. M u m e l t e r ist als Referent nur an dem Grundsatz interessiert, dah jene Jugendlichen,
die nicht dem D. u. Oe. A.-V. angehören, die doppelten Gebühren zu entrichten haben.

Der Antrag E n z e n s p e r g e r wird a n g e n o m m e n .

Iu P. 7
Hüttenangelegenheiten Ber ich ters ta t te r : Dr. K. 3o r che r -May r .
aj Sektion Schwaben Es wird darüber Beschwerde geführt, dah die S. Schwaben ihren Mitgliedern auf ihren

Hütten in 3orm von Hüttengutscheinen vier Gratis-Nächtigungen einräume.
Dinkelacker begründet dies damit, dah die Sektion wegen ihres hohen Beitrages

(11 Mtl.) schwer unter der Konkurrenz kleiner Sektionen leide und daher zu diesem Mittel
gegriffen habe. Eine Beitragsermähigung sei wegen der bereits begonnenen EinHebung der Bei»
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träge nicht mehr möglich gewesen. Nie Mahnahme sei außergewöhnlich, durch die Schwierigkeiten
der Sektion hervorgerufen und werde nicht miederholt werden.

Beschluß:
„Die Hüttengutscheine sind mit der Allgemeinen Hüttenordnung nicht vereinbar
und daher unzulässig. 3ür 1932 werden sie mit Rücksicht auf die besonderen Ver»
Hältnisse der Sektion Schwaben ausnahmsweise geduldet."

M i t Schreiben vom 30. Apri l ersucht die Bergsteigergruppe um Behandlung folgender b) Anregungen der
Anregungen durch den H. A. : Bergfteigergruppe

1. Der H. A. möge bei den Sektionen darauf hinwirken, daß an Dovpel-
feiertagen und überhaupt zu Zeiten regen Verkehrs auf den Hütten ein Vertrauens-
mann der hüttenbesitzenden Sektion anwesend ist (sei es Sektionsmitglied, M i t -
glied einer befreundeten Sektion oder eine vertrauenswürdige Persönlichkeit aus
dem Talort), der den Hüttenbetrieb zu überwachen hat und insbesondere dafür
zu sorgen hat, daß die Bestimmungen der Tölzer Richtlinien, der Hüttenordnung
usw. durchgeführt werden. Angenommen.

2. Der Punkt 1 der Allgemeinen Hüttenordnung möge in der Richtung
ergänzt werden, daß Alpenvereinsmitglieder und Gleichgestellte bis mindestens 8 Uhr
abends (analog den Bestimmungen des S. A. C.) Vorrecht auf Zuweisung von
Lagerstellen haben. Ausnahmen könnten beim Vorliegen gewichtiger Gründe vom
Verwaltungsausschuh auf Antrag der hüttenbesitzenden Sektion zugestanden wer«
den, jedoch mühte dann bis 8 Uhr abends ein bestimmter Teil der Lagerstellen
für Alpenvereinsmitglieder freigehalten werden.

Dr. 3 o r c h e r - M a y r wäre für 3estsetzung des Anspruchszeitpunktes auf 19 Uhr.
Abge lehn t .

3. Der Hauptausschuh möge auch verpflichtende Rahmensätze für Heizung und
Beleuchtung festsetzen, da diese Nebengebühren in letzter Zeit oft ungebührlich hoch sind.

Dr. 3 o r c h e r - M a y r : Diese Anregung erschien schon auf der Maitagung dem H.A.
schwer durchführbar.

Die Anregung wird dem Unterausschuh für Winterturistik zugewiesen.

V o m 3 e l d führt Beschwerde darüber, dah eine Gruppe von Holländern auf der Braun« c) Gruppenbefuch
schweigerhütte Mitglieder-Gebührenbegünstigungen beansprucht habe, ohne Mitglieder zu sein, auf Hütten
Der Hüttenmirt sei dem machtlos gegenüber gestanden.

Der Vorfall soll weiter verfolgt werden.

L i edeck führt Beschwerde darüber, dah er anläßlich der Vergebung eines Darlehens an 6) Gebietswartfchaften
die Sektion Meihner-Hochland zum Bau der Tappenkarseehütte als Gebietswart nicht befragt
worden sei.

Iu P.8
Ber i ch te rs ta t te r : R. A. Dr. Jos. P r o chas ka. Winterturift ik
Der anläßlich der letzten H. A.-Sitzung eingesetzte U. A. für Winterturistik hat sich in der

Zwischenzeit mit dem damals Vorgebrachten befaßt, weiteres Material und nötige Unterlagen
gesammelt und beantragt als Ergebnis seiner Veratungen den Beschluß folgender

B e s t i m m u n g e n :
„1 . Schilehrkurse, welche nicht von Sektionen veranstaltet werden, sind auf

den Hütten des D. u. Oe. A.-V. verboten.
2. Demnach sind künftig alle Turen- und Unterrichtskurse von geschäftlichen

Untemehmungen auf den Hütten des D. u. Oc. A.-V. untersagt.
3. Die von den Sektionen veranstalteten Lehrgänge (Kurse) aller Art sind

nur dann zulässig, wenn sie bei der hüttenbesitzenden Sektion rechtzeitig ange-
meldet und von ihr genehmigt sind.

An den von Sektionen auf Hütten des D. u. Oe. A.-V. veranstalteten Kursen
dürfen nur Mitglieder de D. u. Oe. A.-V. telilnehmen.
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Nanga-Parbat-Expetition

4. Der Hauptausschuß (Vcrwaltungsausschuh) überwacht die Durchführung
und Einhaltung dieser Bestimmungen. Er kann Ausnahmen bewilligen.

5. Zum Schütze der Mitglieder des D. u. Oe. A.-V. wird den Sektionen
empfohlen, während der Hochwinterzeit von NichtMitgliedern die dreifachen Hütten-
gebühren einzuleben.

Vie hüttenbesitzenden sowie jene Sektionen, welche Schikurse zu veranstalten
pflegen, werden eindringlich ersucht, vorstehende Richtlinien unbedingt einzuhalten."

Angenommen.

Zur Durchführung dieser Bestimmungen werden folgende Maßnahmen beschlossen:
1. Veröffentlichung dieser Beschlüsse in 3orm von Merkblättern an die

Sektionen, die Hüttenwirte und Talstation ehestens, längstens bis zum Herbst.
2. Die Bestimmungen sind in der Iolge sinngemäß auch auf den Sommer

auszudehnen und anzuwenden.
3. Das Ankündigen und Anempfehlen von Kursen auf Hütten des D. u. Oe.

A.-V. hat zu unterbleiben.

Zu P. 9
Ber i ch te r s ta t t e r : Univ.-Prof. Dr. R. v. K l e b e l s b e r g .
Herr Ing . Merkl-München, der sich auf der Nanga-Parbat-Exoedition befindet, ist mit

dem Geld etwas in Schwierigkeiten geraten und ersucht um eine neuerliche Beihilfe, deren Ge-
währung von mehreren beteiligten Sektionen befürwortet wird. I m 3onds für Auslandsberg-
fahrten wäre zwar noch ein Betrag von 10.000 Mk. verfügbar. Seiner Verwendung für dieses
Ansuchen steht jedoch der Beschluß im Wege, nur solche Auslandsbergfahrten zu unterstützen,
welche nicht ausschließlich bergsteigerische, sondern daneben auch wissenschaftliche Aufgaben ver-
folgen. Da letzteres bei der Expedition Merk! fast gar nicht zutrifft, erscheint eine Verwendung
dieser Mittel unzulässig.

Dr. v. S n d o w meint, man könne die Expedition nicht im Stiche lassen, wenn sie in
Geldnot geraten sollte. Er verfüge im R. v. Sndow-3onds noch über 12.000 Mk. und wäre
bereit, hievon mit Zustimmung des H. A. einen Teil flüssig zu machen.

M i t 12 gegen 4 Stimmen beschließt der H. A. :
Der Merkl'schen Nanga-Parbat-Exvedition werden im Bedarfsfälle 5000 Mk.

als Darlehen gegen Rückvergütung zur Verfügung gestellt.

Jahresbericht 1931

Unfallversicherungen

Zu P. 1
Der gedruckt vorliegende Jahresbericht für das Jahr 1931 wird genehmigt. (Vgl. „M i t -

teilungen« 1932 Nr. 8.)

Zu P. 10
B e r i c h t e r s t a t t e r : Erster Staatsanwalt Dr. A. K n ö p f l e r .
Unsere Vertragsanstalt Iduna-Germania ist mit unseren Versicherungsverträgen notleidend

geworden. I m Jahre 1931 betrug unsere Mitgliederprämie 65.638 Mk., der Leistungen von
57.600 Mk. seitens der Iduna gegenüberstanden. Da bekanntlich für eigene Verwaltungskosten
wenigstens 25^30 °/o gerechnet werden müssen, wenn das Geschäft für den Versicherer tragbar
sein soll, ergibt sich ein Verlust von etwa 11,000 Mk. I m Jahre 1932 scheint die Entwicklung
noch ungünstiger zu werden, da im ersten Halbjahr einer Prämie von 33.800 Mk. bereits
49.000 Mk. an Leistungen gegenüberstehen und sich schon jetzt somit 15.200 Mk. Abgang ergeben.

Auch der früher für die Iduna vorteilhafte Nettungsmännervertrag ist seit zwei Jahren
schwer passiv, ebenso dürfte es jener für die Jugendgruppen werden.

Während jedoch diese letzteren beiden bleiben sollen, will die Iduna von ihrem Kündi-
gungsrecht hinsichtlich des Mitgliederversicherungsverirages Gebrauch machen, wenn wir nicht,
gleich dem Ä. S. V., die Prämie erhöhen oder aber in eine Kürzung der Leistungen einwilligen
wollen. Da ich elfteres vorziehe, beantrage ich

„für das Jahr 1932 und folgende die Unfallversickerungsprämie von 0 30 Mk. auf
035 Mk,, mithin um 5 Pf. je Jahr und Mitglied zu erhöhen.
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Dr. Mad er behält sich, da gemäß obigem Antrag ein unvorhergesehener Betrag von
8000 Mk. im Voranschlag 1933 eingebracht werden muh, anderweitige Kürzungen vor.

Auf Anfrage wegen geschäftlicher Güte und Sicherheit der Iduna-Germania berichtet
Dr. Knöpfler, daß der D. u. Oe. A.-V. seine Iahlungen ratenweise leiste, außerdem aus den
Pränlien (statt sie an den Versicherer abzuliefern) die Versicherungsleistungen zahle und daher
nie in die Lage komme, Geld zu verlieren.

Der Ant rag w i r d angenommen.

IuP. 11
^ « ^ , , Sebtionsgründungen

Berichterstat ter: R.-A. Dr. Jos. Prochaska.
Es liegt ein Antrag auf Gründung einer Sektion Eberbach in Baden mit etwa 20 bis

25 Mitgliedern vor. Da die Nachbarsektionen keine Einwände erheben, wird Genehmigung
beantragt. , <

Angenommen.

Iu P. 12
k) Wettlauf auf die Karwendelspitze. Allfalliges

Dr. Leuchs: Vor wenigen Tagen hat, veranstaltet vom Volkstrachtcnverein Mittenwald
von Mittenwald aus ein Wettlauf auf die Karwendelspitze und zurück stattgefunden. Derartige
Veranstaltungen können wiederholt werden, wenn wir nicht sofort dagegen in aller Oeffentlich-
keit auftreten.

Ich beantrage daher folgende Entschließung für die H. V. :
„Vor wenigen Tagen wurde vom Volkstrachtenverein Mittenwald ein Berg-

wettlauf auf die Westliche Karwendelspitze veranstaltet. Der D. u. Oe. A.--V. ver-
urteilt derartige Wettläufe als dem Wesen des Bergsteigens fremd und der Ge-
sundheit der Teilnehmer schädlich auf das schärfste und erklärt sie für groben
Unfug.

Angenommen.

3ortsetzung der H. A.-Sitzung am 16. Juli 1932, 15 Uhr 20 Minuten.

Voranschlag 1933.

Ber ichterstat ter : Hosrat Dr. 3 . Mader .
Das Ergebnis der Probeabstimmung in der heutigen Vorbesprechung kann kaum einen

Zweifel darüber lassen, daß der vom H. A. in seiner Sitzung vom 7. Mai 1932 (47. Sitzung
zu P. 10, S. 10) beschlossene Voranschlag nicht genehmigt wird, da eine Beitragsherabsetzung
unausbleiblich sein wird. — I n der Annahme eines Mitgliederstandes von 200.000 und eines
Beitrages von 4.20 Mk. bezro. 7 8 für ^.- und 2 Mk. bezw. 2 50 L für L-Mitglieder wird so-
dann folgender geänderte Voranschlag beschlossen: Hiebei werden entgegen den Iorderungen
Dr. v. Klebelsbergs und Dr. Iorcher-Manr's radikale Kürzungen aller jener Posten vorge-
nommen, die nicht lebenswichtige Dinge des Vereins, sondern Vorteile für Einzelne oder Einzel-
gruppen bedeuten.

Einnahmen: 2IK
I. Vereinbeiträge ^200.000 Mitglieder) . 703.160

I I . „3eitschrift"-Bezugsgebühren - 122.500
III. Iondszinsen 8.400
IV. Sonstige Zinsen und verschiedene Einnahmen 15.940

850.000

Ausgaben: ÎK
I. Veröf fent l ichungen:

1. ..Zeitschrift" 122,500
2. ..Mittteilungen" , . 135.000

Uebertrag. 257.500
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M .
Uebertrag. 257,500

3. Karte der Oetztaler-Stubaier ^ . . . . 16.000
4. 3reislücke von „Zeitschrift" und „Mitteilungen" 6000.

I I . V e r w a l t u n g :
1. Angestellte, Versicherungen usm . 46.000
2. Kanzleimiete, -beheizung usw 6.800
3. Post- und Fernsprecher 5.000
4. Drucksachen und Vereinsnachrichten 4.500
5. Laufende Kanzleierfordernisse . ^ 2.500
6. Einrichtungsnachschaffungen 1.000
7. Zeitungen u. a 499
8. Uebersiedlung der Kanzlei in den neuen Vorort 9.000

III. M i tg l i edska r ten , I a h resma r Ken, Ausweise 5.000

IV. HV., HA.-Sitzungen, Reisen:
1. Verhandlungsschrift 500
2. Zuschuh zur H V 2.000
3. HA.-Sitzungen 14.800
4. Reisen, Vertretungen 8.000

V. Ruhegehälter 18.000
VI. Hüt ten und Wege:

1. Beihilfen der Hauptversammlung 86.500
2. Beihilfen des Verwaltungsausschusses 7.000
3. Sonderbeihilfe nn die S. Oe. T. K. (vertragsmäßig) 41.300
4. Sonderbeihilfe an die S. Oe. G. V. (vertragsmähig) 11.800
5. Hütten» und Wegtafeln 9.200

VII . Zuweisung an den Dar lehensfond . 20.000

VII I . 3ührerwesen.-
1. Aufsicht, Kurse, Tarife, Ausrüstung 14.000
2. Unterstützungen und Versicherung 28.000

IX. Wissenschaft . . . . . . ^ 10.000

X. Ehrungen, Unterstützungen, Bei t räge zu Vereinen . . 13800

XI. Vor t ragswesen 2.000

XII. Lichtbi ldersammlungen 8.000
XII I . Bücherei 25.000
XIV. A lp ines Museum 20.000
XV. A lp ines Rettungswesen:

1. Erfordernis der Landesstellen 17.000
2. Versicherung der Rettungsleute 5.000
3. Sonstiges. . . . . . . . . 5.000

XVI. A lp i nes Iugendwandern 24.000

XVII. Fö rde rung des Bergsteigens:
1. Bergfahrtenunterstützung »,) Hochwertige Bergfahrten —.—

b) Einführungsbergfllhrten . . . . . . 4.000
2. Winterbergsteigen . . . .' . .". ' . . . . . . 5.000
3. Alpine Auskunftstelle 1.000

XVIII. Alpine U n f a l l , und Haftpfl ichtversicherung 71.000

XIX. Zuweisungen zum Auslandsbergfahr ten-3onds . . . —.—

XX. Zinsenzuweisungen an die I o n d e . - 8.400

XXl. Verschiedenes . 10.000

850.000

Schluh der Sitzung: 16 45 Uhr.
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Fortsetzung der Sitzung am 17. Juli 1932, 1530—16.20 Uhr.

Voranschlag.
Dr. v. Sydow: Da auch der geänderte Voranschlag I I die Billigung des H. V. nicht

gefunden hat, empfehle ich, zu den Ansätzen bezw. Verhältniszahlen des Voranschlages I
zurückzukehren, die Streichungen möglichst wieder aufzuheben.

Unter Annahme des gleichen Beitrages wie im Voranschlag I I , jedoch einer Mitglieder-
zahl von 215.000 (je 7500 A. u. V.-Mitglieder mehr) entsteht nach lebhaften Erörterungen
jedes einzelnen Ansatzes der

Einnahmen: Voranschlag 111
I. Vereinsbeiträge (215.000 Mitglieder) 763.130

I I . „Zeitschrift"-Bezugsgebühren 122.500
III. Fondszinsen 8.4000
IV. Sonstige Zinsen und verschiedene Einnahmen 15.970

910.000

Ausgaben:
I. Veröf fent l ichungen:

1. ..Zeitschrift" 122.500
2. „Mitteilungen" 142.500
3. Karte der Ochtaler-Stubaier . 16.000
4. Ireistücke von „Zeitschrift" und „Mitteilungen" 6.000

II. Ve rwa l t ung :
1. Angestellte, Versicherungen usw 46.000
2. Kanzleimiete, -beheizung usw 6.800
3. Post und Fernsprecher . . . . . 5.000
4. Drucksachen und Vereinsnachrichten . . . 4.000
5. Laufende Kanzleierfordernisse 2.000
6. Einrichtungsnachschaffungen 1.000
7. Zeitungen u. a 400
8. Uebersiedlung der Kanzlei in den neuen Voro r t 9.000

III. Mitgliedskarten, Iahresmarken, Ausweise 5.000

IV. H P., H A.-Sitzungen, Reisen:
1. Verhandlungsschrift 500
2. Zuschuß zur H V . . . 2.000
3. HA.-Sitzungen 14.800
4. Reisen, Vertretungen 8.000

V. Ruhegehälter 18.000
VI. Hütten und Wege:

1. Beihilfen der Hauptversammlung 113.000
2. Beihilfen des Verwaltungsausschusses 10.000
3. Sonderbeihilfe an die S. Oe. T. K. (vertragsmäßig) 41.300
4. Sonderbeihilfe an die S. Oe. G. V. (vertragsmäßig) 11.800
5. Hütten- und Wegtafeln 8.200

VII. Zuweisung an den Darlehensfond 20.000
Vi l i . Führe r mesen:

1. Aufsicht, Kurse, Tarife, Ausrüstung 14.000
2. Unterstützungen und Versicherung 28.000

IX. Wissenschaft 12.000
X. Ehrungen, Unterstützungen, Bei t räge zu Vereinen . . 13.800

XI. Vortragswesen 2.000

XII. L ichtbi ldersammlungen . 8.000

Fürtrag. 691.600
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AK.
Uebertrag. 691.600

XIII. Bücherei 25.000
XIV. A l p i n e s Museum 20.000
XV. A l p i n e s Ret tungswesen:

1. Erfordernis der Landesstellen 17.000
2. Versicherung der Rettungsleute . . . . 5.000
3. Sonstiges 5.000

XVI. A lp ines Iugendwandern 28.000
XVII. 3 ö r d e r u n g des Bergste igens:

1. Bergfahrtenunterstützung
u,) Hochwertige Bergfahrten 5.000
b) Einführungsbergfahrten 5.000

2. Winterbergsteigcn 6.000
3. Alpine Auokunftstelle 1.000

XVIII . A lp ine U n f a l l - und Haf tpf l ichtvers icherung 76.000
XIX. Z u w e i s u n g z u m A u s l a n d s b e r g f a h r t e n - 3 o n o . . . . . 5.000
XX. I i n s e n z u w e i s u n g e n a n d i e 3 o n d e 8.400

XXI. Verschiedenes . . . . , 12.000
910.000

R. Rehlen Dr. W. v. Schmidt-Wellenburg
I. Vositzender. Schriftführer.

© Oesterreichischer Alpenverein│Archiv│Hauptausschuss-Protokolle 1929-1940



Vertraulich!

49. Sitzung
des

Hauptausschusses des D. u. s . Alpenvereins
am 13. und 14. Mai 1933 in Innsbruck (Sitzungssaal des Gemeinderates)

Dauer der Verhandlungen: am 13. Mai von 9.15 bis 13.20 Uhr und 15.15 bis
19.15 Uhr; am 14 Mai von 9.15 bis 13 Uhr und 15.15 bis 20.20 Uhr.

Anwesend:

2r. R. v. S y d o w - Berlin, Ehrenvorsitzender; R. R e h l e n - München,
I. Vorsitzender; Prof. Dr. R. v. K l e be l sb erg ^Innsbruck, 2. Vorsitzender;
Dr. PH. Borchers-Bremen, 3. Vorsitzender; F. E. M a t r a s - W i e n , 4. Vor-
sitzender.

Die Mitglieder des Hauptausschusses: Dr. Ch. Vehr inger -Nürnberg ,
H. B o r i s ch - Stettin; P. D i n k e l a c k e r - Stuttgart; Frz. E i x e n b e r g e r - I n -
golstadt; R. vom F e l d - Braunschweig; Dr. R. H a u p t n er - Berlin; Dr. H. H er-
sch el - Dresden; Ferd. K o z a - Brunn; Dr. Gg. Le u ch s - München; Gg. L i edeck-
Wien; Dr. Ne u m a n n - Dessau; Ad. N o ß b e r g e r - Wien; Ing. PH. R e u t e r -
Essen; Dr. O. S chutovi t s - Wien; Dr. R. S c h w a r z g r u b e r - Wien; Doktor
Trenk le -P lauen ; Ing. H. T r u x a - W i e n ; Dr. W. W e lz en b ach-Mün-
chen; Dr. Widder-Klagenfurt; Dr. K. Wien-Ber l in ; M. M. Wi r th -F rank-
furt; Ad. W i t z e n m a n n - Pforzheim; C. I . W o l f r u m - Augsburg.

Die Mitglieder des Verwaltungsausschusses: Dr. K. F o r c h e r - M a y r ; Doktor
A. K n ö p f l e r ; Dr. F. M a d e r ; Dr. M. M u m e l t e r ; Dr. I . P r o c h a s k a ;
Dr. O. S t o l z ; K. Z e u n e r.

Generalsekretär: Dr. I . M o r i g g l ; 2. Sekretär Dr. W. v. Schmidt -
W e l l e n b u r g ; Schriftleiter Hanns B a r t h .

Tagesordnung: ^

1. Kassenbericht 1932 3
2. Beschlußfassung über die Erübrigung 1932; Neuer Voranschlag 1933 . . 3, 4
3. Hauptversammlungsanträge der Sektion Austria und Genossen betreffend

Satzungsänderungen 18
4. Hauptverfammlungsantrag der Sektion Österr. Turisten-Klub betreffend

arbeitslose Mitglieder 8
5. Mahnahmen zur Hereinbringung der Außenstände an Sektionsbeiträgen,

Darlehen usw 8
6. Hauptversammlungsantrag der Akad. Sektion Wien betreffend Verg-

fahrtenunterstützungen 10
7. Voranschlag 1934 6
8. Hauptuersammlungsantrag der Sektion Lindau betreffend Hüttenbauten . 10
9. Grundsätzliche Baugenehmigungen 11

10. Antrag auf Verteilung der Hütten- und Wegebeihilfen (Beihilfen der
Hauptversammlung) 11

II. Bericht über die Verteilung der Beihilfen des Verwaltungsausfchusses . . 12
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Seite

12. Bericht über die Verteilung von Darlehen 14
13. Petzenhaus 14
14. Trostberger Hütte 14
15. Grund abtretung am Glockner 15
16. Antrag Wirth betreffend Vauberatungsstelle 15
17. Rahmensätze für Hüttengebühren 1933 16
18. Hauptverfammlungsantrag der Sektion Ulm betreffend Einhaltung der

Hütten- und Wegebauordnung 16
19. Hauptverfammlungsantrag der Sektion Austria und Genoffen betreffend

Skikurse auf Hütten . 17
2l). Alpines Iugendwandern:

a) Bericht . . 23
d) Musterfatzungen für Iugendgrupven 28
<;) Geschäftsordnung für die Landesstellen 23
ä) Geschäftsordnung für den Unterausschuß 23
s) Hauvtoersammlungsantrag der Sektion Mbstaler 35
t) Jugendherberge im Wiener Wald 36

21. Iungmannschaften:
a) Mustersatzungen 29,32
d) Versicherung 37

22. Haupwersammlungsantrag der Münchener Sektionen betreffend Hütten
gebühren für Kinder von Mitgliedern 36

23. Änderung der Hüttenordnung betreffend Jugendliche 36
24. Bericht und Antrag des Wissenschaftlichen Unterausschusses 37
25. Bericht über die kartographische Tätigkeit 37
26. Bericht über Auslandsbergfahrten 13
27. Bericht betreffend Zeitschrift 1933 38
28. Hauptversammlungsantrag der Sektion Klagenfurt betreffend Mitteilungen 38
29. Anzeigenpacht 38
30. Haupwersammlungsantrag der Sektion österr. Turisten-Klub betreffend

Stimmrecht 38
31. Ortsgruppe Lörrach und verschiedene Sektionsangelegenheiten 39
32. Beitragsangleichung der Sektionen Österr. Turisten-Klub und Österr. Ge-

birgsuerein . 22
33. Zusatzversicherung der Hütten '22
34. Grenzüberschreitung 40
35. Internationaler alpiner Kongreß 39
36. Antrag Wirth betreffend Reichsausschuß für Leibesübungen 39
37. Wahl des Vereinssitzes ' 39
38. Hauptausschußwahlen 22
39. Vertrauensmännerbestellung 41
40. Personalangelegenheiten 40
41. Ort der Hauptversammlung 1934 40
42. Sonstiges 40
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V o r s i t z : Oberbaudirektor R. R e h l e n .

Der Vorsitzende begrüßt den Ehrenvorsitzenden und die Mitglieder des H. A., insbe-
sondere die erstmalig anwesenden und den von der so erfolgreichen Andenexpedition zurück-
gekehrten dritten Vorsitzenden Dr. Borchers.

Das 60jährige Gründungsjubiläum des Vereines falle in eine Zeit höchster politischer
Spannung. Der D. u. ö . A. V. wolle getreu feinen in 60 Jahren bewährten Grundsätzen und
seiner unpolitischen Einstellung, welche es ihm ermöglichte, die verschiedensten Regierungen
und Krisen glücklich zu überdauern, unabhängig weiterarbeiten. Dazu sei erforderlich, die
gegebenen Verhältnisse mit vorsichtigem Takt zu behandeln, nicht auf politische Fragen einzu-
gehen und Entscheidungen zu unterlassen, welche die Regierungen zu irgendeiner Einmischung
veranlassen könnten.

3« P. i.
B e r i c h t e r s t a t t e r : Hofrat Dr. F. M ad er.

») Der Bericht der Rechnungsprüfer wird zur Kenntnis genommen.
d) Der Bericht des Schatzmeisters über das Kaffenjahr 1932 weist, bei einem Mitglieder-

rückgang von 16.518, Einnahmen in Höhe von Mk. 1,176.207.85 und Ausgaben von
Mk. 1,004.269.69 auf, mithin eine Erübrigung von Mk. 171.938.16. Der Bericht (abgedruckt
in Nr. 8 der Mitteilungen) wird mit besonderem Dank an den Berichterstatter genehmigt.
Bilanz sowie Gewinn- und Verlustkonto werden genehmigt und dem Schatzmeister Entlastung
erteilt. Dr. Leuch s stellt mit Bezug auf die Überschreitung beim Titel Iugendwandern
namens der Sektionen München und Oberland fest, daß diefe niemals dem H. A. eine Bei-
hilfe für die I . H. Kufstein in Aussicht gestellt hätten, daher auch nicht mit ihrer Leistung
in Verzug kommen konnten.

3» P. 2.
B e r i c h t e r st a t t e r: Hofrat Dr. F. M a d e r gibt den Verteilungsantrag des V. A.

bekannt.

Dr. v. S y d o w bemängelt es, daß trotz des niedrigen Standes des Auslandsfonds
im Voranschlag 1934 keine Zuweisung an diesen aus der Erübrigung 1932 erfolge. Er be-
antragt daher, dem Darlehensfönds nur Mk. 20.000.— (statt 30.000.—) zuzuweisen und
dafür Mk. 10.000.— für den Auslandsbergfahrtenfonds zu widmen.

Dr. B o r c h e r s dankt für die Begrüßung und die Unterstützung seiner Expedition.
Die in Peru eingetretene Inf lat ion habe es ermöglicht, mit den Expeditionsmitteln statt sechs
Monate achteinhalb Monate und darüber auszukommen. Nun seien die Mittel aber restlos
aufgebraucht und es sei daher nicht mehr möglich, die wichtigen und wertvollen wissenschaft-
lichen Ergebnisse der Expedition, insbesondere auf kartographifchem Gebiet, auszuwerten, da
dies rund Mk. 3000.— kosten würde. Er erfucht daher um einen Zufchuß für diesen Zweck
von Mk. 2000.— aus der Erübrigung.

Dr. F o r c h e r - M a n r verweist darauf, daß beim Titel „Hütten- und Wegebaubei-
hilfen" im Voranfchlag ohnehin schwere Abstriche gemacht werden mußten; ebenso bei den
Zuweisungen an den Darlehensfonds. Demgegenüber stünde die große Not der Sektionen,
denen vom H. A. geholfen werden müsse, was mit den sonst vorhandenen Mitteln unmöglich
sei. Es sei daher die volle vorgesehene Zuweisung an den Darlehensfonds nötig. Wenn schon
gekürzt werden müsse, so sei dies eher beim Eisernen Fonds erträglich.

Dr. S c h w a r z g r u b e r: Die Armut und Not der Jugend ist ungeheuer; insbeson-
dere den jungen österreichischen Mitgliedern ist eine Bergfahrt außerhalb der österreichischen
Alpengebiete schlechterdings unmöglich, daher hoffen die jungen österreichischen Bergsteiger,
daß auch für sie etwas abfallen und diefer Titel besser gestellt werde.

Dr. v. S y d o w schlägt vor, dem Darlehensfonds Mk. 12.000.— weniger zuzuweisen und
diesen Betrag dem Auslandsfahrtenfonds zu geben. Dieser könnte dann die Hälfte der Kosten
der Andenkarte tragen; die andere Hälfte folle auf das Konto „Wissenschaft" genommen
werden. Der Titel „Hochwertige Bergfahrten" im Voranfchlag 1934 folle um Mk. 2000.—
erhöht werden.

Dr. W i e n fchlägt vor, den Vilanzausgleich nicht zu Lasten der Erübrigung, sondern
der Kursreserve zu buchen.

Kassenbericht

Erübrigung
des Jahres 1932
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Dr. S t o l z erinnert an den früheren Beschluß, Westalpenfahrten aus Mitteln des Ge-
samtvereines nicht zu unterstützen, solange die schlechten Wirtschaftsverhältnisse andauern und
solange nicht eine hinreichende Betätigung in den Ostalpen nachgewiesen werde. Will man
dem begreiflichen Wunsch der Jugend nach Fahrten in den Westalpen Rechnung tragen, so
müßten die Mittel für Bergfahrtenunterstützungen entsprechend erhöht werden.

Dr. F o r c h e r - M a n r hält das Bedürfnis der jungen Leute nach Weftalpenfahrten
für nicht besonders groß und dringlich, da es vielfach falschen Beweggründen entspringe und
den Verein eher auf einen ungesunden Weg treibe.

Dr. We lzenbach und Dr. W i d d e r widersprechen dieser Auffafsung. Durch Ab-
stimmung wird mit Mehrheit folgende Verteilung der Erübrigung beschlossen:

1. Zum Ausgleich der Bilanz 1932 Mk. 26.192.28
2. Als Kursreseroe und Ausgleich des Voranschlages 1933 „ 20.000.—
3. Zuweisung an den Eisernen Fonds „ 30.000.—
4. Zuweisung an den Fürsorgefonds „ 50.000.—
5 Zuweisung an den Darlehensfonds „ 18.000.—
6. Zuweisung zum Fonds für außereuropäische Unternehmungen (hievon

Mk. 1000.— für die Cordillera-Blanca-Karte) „ 10.000 —
7. Unterstützung hochwertiger Bergfahrten (1934 vgl. P. 3, Schlußsatz) . „ 2.000.—
8. Restzahlung für Jugendherberge Wangle „ 4.855.78
9. Druckkostenzuschuh für das Werk „Tirol" „ 2.000.—

10. Druckkostenzuschuß für die erdkundlich-geologische Biographie . . . „ 5.000.—
11. Zuschuß zu den Kosten des Kriegerdenkmals am Wolayer See . . . „ 1.000.—
12. Rückstellung für Rettungswesen „ 2.890.10

Mk. 171.938.16

. 2a.
Neuer Voranschlag 1933 B e r i c h t e r s t a t t e r Hofrat Dr. F. M a d e r:

I n der V. A.-Sitzung vom 24. April wurde mit Rücksicht auf die Entwertung des
Schillings beschlossen, einen internen neuen Voranschlag für das Jahr 1933 aufzustellen, bei
welchem auf Gmnd der faktischen Schillingeinnahmen und -ausgaben die nötige Korrektur
des alten Voranschlages erfolgen soll. Hiebei wurde ein Umrechnungsschlüssel von 1 3 —
45.55 Pfennig angenommen. Dieser Kurs entspricht ungefähr dem heutigen Stande.

Man kann im April eines Jahres bei Aufstellung des Voranschlages nicht wissen, wie
viel der Verein im nächsten Jahre Mitglieder haben wird. Wir hatten in Nürnberg
215.000 Mitglieder angenommen, haben uns aber insoferne getäuscht, als wir den Stand an
reichsdeutschen Mitgliedern höher, den an österreichischen niedriger einschätzten, als mir dies
heute auf Grund des Ergebnisses des Jahres 1932 tun können Daher erfährt der Posten
„Mitgliedereinnahmen" nicht nur eine Korrektur durch Minderbewertung des Schillings, son-
dern auch durch Berichtigung der angenommenen Mitgliederzahlen, durch das Weniger an
reichsdeutschen und das Mehr an österreichischen Mitgliedern. Diese beiden Korrekturen zusam-
men ergeben eine Mindereinnahme an Vereinsbeiträgen um Mk. 54.860 gegenüber dem alten
Voranschlag.

Bei der „ Z e i t s c h r i f t " können wir vorsichtshalber statt 35.000 nur 30.000 Bezieher
annehmen, davon 5000 östereichische zu 3 6.— und 25.000 andere zu Mk. 3.50. Das ergibt
eine Mindereinnahme von Mk. 20.600. Die gleiche Ziffer erfcheint bei den Ausgaben — wir
haben uns eben im Umfang der Zeitfchrift nach der Decke der Einnahmen zu strecken.

Die Fondszinfen wurden mit Mk. 8400.— angenommen. Das Ergebnis von 1932 waren
Mk. 18.121.08, fo daß wir mit Rückficht auf die Zuweisung aus der Erübrigung an den Für-
sorgefonds ruhig wiederum Mk. 10.000 mehr, fohin Mk. 18.400 einstellen können.

Die sonstigen Einnahmen, bestehend aus Anzeigenertragüberschuß, Verlauf und
laufenden Zinfen, können im alten Betrage stehen bleiben.

So ergibt sich an Gesamteinnahmen ein Betrag von Mk. 844.540.—, das sind
um Mk. 65.460 weniger, als im alten Voranschlag veranschlagt waren. Dem stehen aber auch
Minderausgaben gegenüber.
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Bei den Ausgaben sei bemerkt, daß für alle jene Posten, die teilweise oder ganz in
Schillingen verausgabt werden, das genaue Erfordernis auf Grund des Ergebnisses 1932 aus-
gerechnet und diefe Schillinge zum Kurse von 45.55 Pfennig umgerechnet wurden.

Beträge, welche tatsächlich in Schillingen zu bezahlen sind, werden daher entsprechend
dem angenommenen Schillingkurse eingesetzt. So die vertraglich in Schilling festgesetzten Bei-
hilfen an die Sektionen Ö. T. K. und Ö. G. V., bei denen sich eine Verminderung um
Mk. 7700.—, bzw Mk. 2200.—, zusammen um Mk. 9900— ergab.

Beim „ F ü h r e r w e s e n " beantragt der Herr Referent, daß den österreichischen Rent-
nern, deren Renten in Mark festgesetzt sind, diese auch zum Markbetrag ausbezahlt werden,
wodurch sich eine Erhöhung der bisherigen Auszahlung in Schillingen ergibt, er
beantragt aber anderseits, die Renten (Markbeträge) um 20 Prozent zu kürzen. Diese Berech-
nung und die Neuberechnung der übrigen Erfordernisse für das Führerwesen ergibt bei diesem
Titel ein Gesamterfordernis von Mk. 30.848.—, d. i. um Mk. 11.152.— weniger als im alten
Voranschlag. Es bekommen also die reichsdeutschen Rentner um 20 Prozent weniger, die
österreichischen kommen auf ungefähr die bisherige Höhe in Schillingen.

Beim „ R e t t u n g s w e f en " wird empfohlen, die vollen Mk. 27.000.— zu belassen,
wenn auch der größere Teil diefer Ausgaben in Schillingen erfolgt.

Dasselbe ist der Fall beim Titel „ I u g e n d w a n d e r n".
Auch beim Titel „ F ö r d e r u n g des B e r g st e i g e n s " sollte, trotzdem ein großer

Teil in Schillingen zu zahlen ist, eine Minderung nicht eintreten.
Die Kosten der V e r s i c h e r u n g wurden auf Grund des Mitgliederstandes genau

berechnet und ergeben eine Erhöhung um Mk. 3012.50.
Die Fondszinsen haben wir bei den Einnahmen um Mk. 10.000.— erhöht, daher auch

bei den Ausgaben und dem Titel „Verschiedenes" um Mk. 1427.66.
Alles in allem ergibt dann die Summe der Ausgaben um Mk. 20.000.— mehr als die

der Einnahmen. Wir brauchen daher zum Ausgleich der Gewinn- und Verlustrechnung
Mk. 20.000.—, die, wie bereits beschlossen, der Erübrigung des Jahres 1932 zu entnehmen sind.

Somit ist der Verlust, der durch die Schillingentwertung eintritt, nicht sehr
groß, zumal in diesen Mk. 20.000.— auch noch Mindereinnahmen an Marlmitgliedsbeiträgen
stecken.

Wird zustimmend zur Kenntnis genommen.

Künstig sind für die Auszahlung und Verrechnung von Beihilfen und Darlehen folgende
Grundsätze anzuwenden:

Reichsdeutsche Sektionen haben nur Anspruch auf Beihilfen und Darlehen in Reichsmark,
öfterreichifche Sektionen haben nur Anspruch auf Beihilfen und Darlehen in Schillingen, sowie
anderseits die reichsdeutschen Sektionen ihre Verpflichtungen (Mitgliedsbeiträge usw.) gegen-
über dem Gesamtverein in Reichsmark, die österreichischen Sektionen in Schillingen zu regeln
haben.

Bei Festsetzung der ziffermäßigen Höhe von Beihilfen oder Darlehen an österreichische
Sektionen wird das Schillingerfordernis erhoben und darnach der Veihilfebetrag in Mark zum
Berliner Tageskurs des Auszahlungstages in der Vereinsrechnung gebucht.

Die vom Haupt- und Verwaltungsausschuß festzusetzenden Schillingbeihilfen werden
zum Berliner Kurs vom Tage der Hauptausschußsitzung in Mark berechnet und dementsprechend
auf Reichsmark lautend bei der Hauptversammlung beantragt.

Wird zustimmend zur Kenntnis genommen.

Die Sektion Reutlingen ersuchte den Verwaltungsausschuß, ihr ungefähr 4000 Schilling Übernahme und Verrech»
gegen Mark abzunehmen und zum damaligen alten Kurs von 58 zu verrechnen. Der Ver- nung von SchiMngbeträgen
waltungsausschuß erklärte, der gewünschten Schillingübernahme nur den amtlichen Berliner reichsdeutscher Sektionen
Kurs (derzeit 45^) zugrunde legen zu können. Die Sektion Reutlingen wendete ein, daß sie
auf die Begünstigung der österreichischen Mitglieder Anspruch erhebe, deren Beiträge an den
Gesamwerein im Verhältnis zum Veitrag der reichsdeutschen Mitglieder einem Umrechnungs-
kurs von 60 entspreche, daß der Verwaltungsausschuß für Schillingbeträge Verwendung habe
und der Sektion wenigstens einen Mittelkurs bewilligen müßte.

Das wäre eine einseitige Begünstigung einer Sektion zum Nachteile des Gesamtvereins.
Diese Begünstigung könnte unmöglich gleichmäßig allen reichsdeutschen Sektionen eingeräumt
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werden, weil der Gesamwerein, wenn er Mark in Schillinge umzuwechseln genötigt ist, hiefür
ohne weiteres die Bewilligung der Deutschen Reichsbank zum offiziellen Berliner.Kurs und
damit viel mehr Schillinge erhalt oder für den gleichen Schillingbetrag viel weniger Mark
geben muß.

Der Verwaltungsausschuß kann daher in Wahrung der Interessen des Gesamtvereins
reichsdeutschen Sektionen über Wunsch Schillingbeträge nur zum jeweiligen Berliner Kurs
abnehmen und verrechnen. Das ist um so selbstverständlicher, als die Gesamtverrechnung des
Vereins in Reichsmark erfolgt und folgerichtig für die Bewertung von fremden Währungen
der jeweilige Berliner Kurs maßgebend fein muß. Die Berliner Kurse stellen übrigens bis
heute keine Zwangslurse dar, sondern entsprechen tatsächlich der internationalen Bewertung.

Wird Zustimmend zur Kenntnis genommen.

3« P. ?.
Voranschlag 1934 B e r i c h t e r s t a t t e r : Hofrat Dr. F. M ader.

Für die Aufstellung des Voranschlages legte der V. A. folgende Grundsätze fest:
Der Voranschlag ist grundsätzlich in Reichsmark aufzustellen:
»,) bei der Aufstellung sind die Eingänge in fremden Währungen (Schillingen, Tschechen-

kronen) nach dem Berliner Tageskurs des Stichtages der Aufstellung, das ist der
29. April 1933, einzusetzen. (1 3 - Mk. 0.4555.)

d) Für allfällige weitere Kursrückgänge der fremden Währungen ist in den Voran-
fchlag 1934 eine Währungsreserve von Mk. 20.000 einzustellen.

Für die Einnahmenseite des Voranschlages dienten folgende Grundlagen und An-
nahmen:

Mitglieder Mitglieder Mk.
1932 1934

Reichsdeutsche H. 94.629 85.000 357.000.—
Reichsdeutsche V 18.975 23.400 46.800.—

Ausländer H. 619 500 2.100.—
Ausländer L 140 100 200.—

Österreicher ^. 73.752 64.000 204.160.—
Österreicher N 31.660 34.000 38.760 —

2.A.V. ^ 5.755 5.500 22.000.—
D.A.V. V 2.176 2.000 3.000.—
N.A.V. ^. 371 350 1.470.—
N.A.V. V 70 70 140 —

Mangart 82 80 80.—

228.229 215.000 675.710.—

Zum Voranschlag wurden folgende Anträge gestellt und Erklärungen abgegeben:

Dr. v. S y d o w : Antrag: Den Titeln XVI I / I Mk. 17.000.—, X IX Mk. 5000.— zuzu-
weisen (abgelehnt): das Taggeld für die H. A.-Mitglieder ab 1. Jänner 1934 auf Mk. 15.—
herabzufetzen und damit Titel IV um Mk. 1000.— zu kürzen (angenommen).

Dr. F o r c h e r - M a n r : Dem Titel VI/1 statt Mk. 80.000.— Mk. 90.000.— zuzu-
weifen und dafür bei den Titeln IX Mk. 2000.—, X I I Mk. 4000.—, X X I Mk. 6000.—, ins-
gesamt Mk. 12.000.—, zu kürzen.

V o m F e l d und L i ed eck unterstützen den Antrag Forcher-Manr.

Dr. Bo rche rs , Dr. We lzenbach sprechen dagegen.

Dr. K l e b e l s b e r g spricht gegen eine weitere Kürzung des Postens I X (Wissenschaft).
L i e d eck: Antrag: Den Titel X I I (Lichtbilderfammlungen) gänzlich zu streichen und

dessen Mittel an V I (Hütten und Wege) zuzuweisen.

Es entwickelt sich eine Aussprache über die Lichtbildersammlungen. Die Anträge
Dr. Forcher-Manr und Liedeck werden abgelehnt.

Der Voranschlag wird in folgender Fassung angenommen:
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Einnahmen: me.
I. Vereinsbeiträge (215.000 Mitglieder) 675.710.

I I . „Zeitfchrift"-Vezugsgebühren 105.037.
III. Fondszinsen 18.400.
IV. Sonstige Einnahmen 14.853.

814.000.

Ausgaben:
I. Veröffentlichungen:

1. „Zeitschrift" 105.037 —
2. „Mitteilungen" 133.670 —
3. Karten 16.000 —
4. Freistücke 7.000.—

II. Verwaltung:
1. Angestellte, Versicherungen 50.000.—
2. Kanzleimiete, -beheizung usw 6.000.—
3. Post und Femsprecher 4.000.—
4. Drucksachen und Vereinsnachrichten 4.000.—
5. Laufende Kanzleierfordernisse 2.000.—
6. Einrichtungsnachschaffungen 300.—
7. Zeitungen, Vereinsbeiträge u. a 1.700.—
8. Übersiedlung (2. Ratej . 9.000.—

III. Mitgliedskarten, Ausweise 5.000.—
IV. H. V., H. A . -S i t zungen , R e i f e n :

1. Zuschuß zur H. V 2.000.—
2. Verhandlungsschrift 600.—
3. H. A.-Sitzungen 9.000 —
4. Reisen, Vertretungen 5.400.—

V. R u h e g e h ä l t e r 16.000.—
VI. H ü t t e n u n d W e g e :

1. Beihilfen der Hauptversammlung 80.000.—
2. Beihilfen des Verwaltungsausschusses 10.000.—
3. Sonderbeihilfe an die Sektion O. T. K 31.885 —
4. Hütten- und Wegetafeln 8.000.—

VII . Z u w e i s u n g a n d e n D a r l e h e n s f o n d s 20.000.—
VIH. F ü h r e r w e f e n :

1. Aufficht, Kurse, Tarife, Ausrüstung 12.000 —
2. Unterstützungen und Versicherung 20.000.—

IX. Wissenschaf t 12.000 —
X. Ehrungen , Unterstützungen . 6.500.—

XI. V o r t r a g s w e s e n 2.000.—
XII . L i ch tb i l d e rsammlun g en 8.000.—

XIII. Bücherei 27.000.—
XIV. A l p i n e s M u s e u m 20.000.—
XV. A l p i n e s R e t t u n g s w e s e n 23.000.—

XVI. A l p i n e s I u g e n d w a n d e r n 28.000.—
XVII . F ö r d e r u n g d e s V e r g st e i g e n s 15.000.—

XVIII. AlpineUnfall-undHaftpflichtversicherung 79.012.50
XIX. Z u w e i s u n g z u m A u s l a n d s b e r g f a h r t e n f o n d s 3.000.—
XX. Z i n f e n z u w e i s u n g e n a n d i e F o n d s 18.400.—

XXI . Versch iedenes 13.495.50

814.000 —

Der Vorfitzende spricht dem Schatzmeister den Dank des H. A. für die Aufstellung des
Voranschlages und insbesondere für die ausgezeichnete Geldoerwaltung im Jahre 1932 aus.
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Dr. S t o l z : Aus der Erübrigung des Jahres 1932 wurden dem Titel „Förderung des
Bergsteigens" zur Unterstützung hochwertiger Bergfahrten Mk. 2000.— zugewiesen, mit dem
Hauptzweck, Westalvenfahrten zu ermöglichen. Da die Gesuche für den Sommer 1933 fchon
vorliegen und für 1933 die.Beschränkung auf oftalpine Unternehmungen kundgemacht wurde,
kann diese gerechterweise für 1933 nicht mehr aufgehoben werden. Es ist daher diese Zu«
Weisung auf das Jahr 1934 vorzutragen (Zustimmung).

IuP.4.
Arbeitslose Mitglieder B e r i c h t e r s t a t t e r : Dr. I . Procha s l a .

„ D i e S. Ö. T. K. b e a n t r a g t d ie Z u e r k e n n u n g des N - M i t -
g l i e d s b e i t r a g e s an a r b e i t s l o s g e w o r d e n e M i t g l i e d e r , d ie
dem 2. u. Ö. A. V. m indes tens f ü n f I a h r e a n g e h ö r e n . D i e Zu -
e r k e n n u n g d i e f e r B e g ü n s t i g u n g ist an d ie V o r l a g e der
A r b e i t s l o s e n k a r t e gebunde n."

Dadurch könnte es vielleicht ermöglicht werden, den wertvollen jungen Mitgliedern,
die von der Krise besonders schwer getroffen find, zu helfen und ihnen für fünfjährige Mit-
gliedschaft Dankbarkeit zu zeigen. Dem stehen anderseits als Bedenken entgegen: wie sollen
die Begünstigungen überprüft und wie Mißbrauche verhindert werden? Stichtage? Wieder-
einstellung in einen Verdienst? Sollen die Karten erst im Laufe des Jahres ausgegeben
werden oder fchon zu Beginn? Trotz dieser Schwierigkeiten befürwortet der V. A. den Antrag.

W o l f r u m verweist auf die Schwierigkeiten für Gesamwerein und Sektionen, auf
dieser Basis einen Voranschlag zu erstellen. Die Regelung der Frage kann nur bei den
Sektionen liegen. Die Ansammlung eines Fonds bei den Sektionen, aus dem für arbeitslose
Mitglieder die Beiträge oder Zuschüsse zu solchen bezahlt werden können, habe sich bewährt
und fei erstrebenswert.

W i r t h : Die Regelung dieser Frage kann nicht Sache des Gesamwereines, sondern
nur eine solche der Sektionen sein.

Dr. K n ö p f l e r : Der Begriff der V-Mitgliedschaft ist in der Satzung festgelegt. Seine
Änderung erfordert daher eine Satzungsänderung.

Ing. R e u t e r fchlägt vermittelnd vor:

„ U m d i e M i t g l i e d s c h a f t e r w e r b s l o s g e w o r d e n e r t r e u e r
^ . - M i t g l i e d e r dem G e s a m t v e r e i n mögl ichst zu e r h a l t e n ,
v e r z i c h t e t er be i den S e k t i o n e n , d ie es schr i f t l i ch b e a n t r a -
gen, i m I a h r e 1934 a u f d i e H ä l f t e d e s ^ - M i t g l i e d s b e i t r a g e s
fo lcher M i t g l i e d e r , u n t e r üer B e d i n g u n g , daß den begün-
s t i g ten M i t g l i e d e r n auch m indes tens d ie H ä l f t e des Sek-
t i o n s b e i t r a g e s e r l a f f e n w i r d . D i e B e g ü n s t i g u n g ist f e r n e r
g e b u n d e n a n e i n e m i n d e s t e n s f ü n f j ä h r i g e u n u n t e r b r o c h e n e
M i t g l i e d s c h a f t i m A l p e n v e r e i n und an d ie V o r l a g e der
A r b e i t s l o f e n k a r t e."

Dr. N e u m a n n : Eine Begünstigung der arbeitslofen Mitglieder kann nur eine An-
gelegenheit der Sektionen fein. Der Gefamtvereinsbeitrag ist auf jeden Fall voll zu bezahlen,
doch wäre den Sektionen zu empfehlen, arbeitslofe Mitglieder vom Sektionsbeitrag gänzlich
zu befreien.

Dieser Auffaffung fchließen fich Dr. Herschel, vom Feld, Dr. Leuchs und Dr. Mader an.

Die Anträge der Sektion Ö. T. K. und Ing. Reuter werden abgelehnt.

Zu P. 5.
Einbringung der B e r i c h t e r s t a t t e r : Prof. Dr. v. K l e b e l s b e r g .

Außenstände Die Guthaben des Vereins bei den Sektionen gehen derart fchleppend ein, daß eine
Gefahr für die Vereinsgebarung nicht von der Hand zu weifen ist.
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Es stehen aus:

1. V e r e i n s b e i t r ä g e für 1932 und früher:

Ende 1932 schu lde ten :
Die reichsdeutschen Sektionen Mk. 82.797.—
Die österreichischen Sektionen Mk. 75.187.—
Die Vereine in ber Tschechoslowakei Mk. 1.715.—

zusammen: Mk. 159.699.—

Vom Januar bis 11. Mai 1933 wurden hierauf von allen
Sektionen zurückbezahlt Mk. 107.000.—

so daß also heute immer noch Mk. 52.699 —
aus 1932 offenstehen.

2. D a r l e h e n (Stand vom 11. Mai 1933):
a) an reichsdeutfche Sektionen Mk. 152.358.—

' d) an österreichische Sektionen Mk. 80.777.05
o) an Vereine in der Tschechoslowakei Mk. 14.081.25

mithin insgesamt Mk. 247.216.30

wovon Mk. 69.760.— zur Rückzahlung bereits längst fällig wären.

Der V. A. erachtet es als feine Pflicht, hierauf aufmerksam zu machen und zur Ab-
hilfe den Beschluß folgender, schon in den Vereinsnachrichten Nr. 11/1932 angekündigter
Maßnahmen zur Hereinbringung von Außenständen vorzuschlagen:

1. Verweigerung, bzw. Nichtausfolgung von Beihilfen jeder Art (einschließlich Weg-
weifertafeln);

2. strenge Einhaltung der bestehenden Richtlinien über Gewährung des Stimmrechtes;
3. Berechnung von 5 Prozent Zinsen für alle Rückstände ab Fälligkeitstermin;
4. bei größeren Rückständen allenfalls grundbücherliche Sicherstellung des Gesamt-

betrages auf Kosten der schuldnerischen Sektion, wozu dem Hauptausschuß nach
den Bestimmungen des Schuldscheines das Recht zusteht;

5. im äußersten Falle Nichtausfolgung von Iahresmarken.

Dr. F o r c h e r - M a y r möchte diese Bestimmungen nicht als Zwang, sondern als
„Richtlinien" aufgefaßt wissen, die der V. A. mit einer gewissen Freizügigkeit und der Mög-
lichkeit von Ausnahmen anzuwenden hätte, um nicht jene Sektionen, die fleißig waren,
aber unverschuldet in Notlage gerieten und daher ihre Verpflichtungen nicht einhalten konnten,
zu strafen.

Dr. Bo rche rs stimmt dieser Auffassung einer fallmeisen Entscheidung durch den
V. A. zu, mit der Maßgabe, daß dieser auf die Sektionsgebarung Einfluß nehme.

Ing. T r u x a erwartet sich keine Besserung, wenn nicht Bauvorhaben strenger ge-
prüft und auf gesündere Grundlagen gestellt werden.

L i e deck ist für energische Maßnahmen, gegebenenfalls auch für Abschreibung un-
einbringlicher Schulden.

W i t z e n m a n n beantragt, die unter 5 vorgesehene Maßnahme nur bei Rückständen
aus Mitgliedsbeiträgen anzuwenden.

Dr. v. K l e b e l s b e r g : Gerade weil bisher zu viel Nachsicht und allzu großes Ent-
gegenkommen geübt wurde, haben sich die Zustände so entwickelt und sind Änderungen geboten.
Es wird nichts Unbilliges verlangt, zumal ja fünf Abstufungen der Maßnahmen vorgesehen
sind und das System somit keineswegs starr ist. Schon die bloße Ankündigung dieser Maß-
nahmen hat sich günstig bemerkbar gemacht.

Der Antrag des V. A. wird mit der Einschränkung des Antrages Witzenmann an-
g e n o m m e n .

Es wird darauf hingewiesen, daß die Sektionsoorstände, mit denen der H. A. in Kassenvertehr mit den
Geldangelegenheiten nicht verkehrt, vielfach von unregelmäßigen oder schleppenden Geld- Sektionen
abwicklungen zwischen H. A. und Sektionen gar nichts wußten.
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Nach entsprechenden Aufklärungen ist der H. A. damit einverstanden, daß die Kanzlei
in Geldangelegenheiten zwar im allgemeinen auch weiterhin mit dem Tektionsschatzmeister ver-
kehrt, in Ausnahmsfällen aber den Sektionsvorsitzenden über den Stand der Kassenangelegen»
heiten unter Umgehung des Kassiers verständigen darf.

3« P. 6.
Vergfahrtenunterstützungen B e r i c h t e r s t a t t e r : Hofrat Dr. F. M a d e r.

H. V.-Antrag der Ak. S. Die Akademische Sektion Wien des D. u. Ö. A. V. beantragt,
Wien „daß f ü r den V o r a n s c h l a g des J a h r e s 1934 3 P r o z e n t der

E i n n a h m e n des V o r a n s c h l a g e s a l s B e i h i l f e n f ü r hochwer-
t i g e B e r g f a h r t e n e i n g e s t e l l t w e r d e n " .

Die Sektion begründet diesen Antrag damit, daß der bisher eingestellte Betrag für
hochwertige Bergfahrten bestimmt zu gering bemessen ist. Die Bergsteigerschaften der öster-
reichischen Sektionen befinden sich in einer so schlechten finanziellen Lage, daß bergsteigerische
Betätigung ohne ausgiebige Hilfe des Hauptausschusses unmöglich geworden ist.

Dr. M a d er klärt darüber auf, daß der Voranschlag nach tatsächlichen Bedürfnissen,
nicht nach Hundertsätzen erstellt werden muß und daher der Antrag nicht durchführbar ist.

Dr. S c h w a r z g r u b e r zieht den Antrag zurück.

3« P. ».
Genehmigung von B e r i c h t e r s t a t t e r : Dr. K. F o r c h e r - M a y r .

Hüttenbauten Die Sektion Lindau beantragt:

H. V.-Antrag der Sektion „ D e r A r t . I der H ü t t e n - und W e g e b a u o r d n u n g s o l l f o l -
Lindau genden W o r t l a u t e r h a l t e n :

Neue H ü t t e n und Wege d ü r f e n n u r g e b a u t w e r d e n ,
w e n n der H a u v t a u s f c h u ß h i e z u seine Z u s t i m m u n g e r t e i l t
hat . D i e Z u s t i m m u n g ist e i n z u h o l e n , b e v o r i n das Un te r -
n e h m e n e i n g e t r e t e n w i r d .

D i e Z u s t i m m u n g des H a u p t a u s f c h u s s e s setzt v o r a u s ,
daß das B a u v o r h a b e n i n den V e r e i n s n a c h r i c h t e n (Nachrich»
t e n b l a t t der S e k t i o n e n ) v o r h e r zu r K e n n t n i s sämt l i che r
A. V . -Zwe ige gebracht w u r d e und daß b i n n e n v i e r Wochen
nach der Z u s t e l l u n g der b e t r e f f e n d e n N u m m e r des B l a t t e s
nicht m e h r a l s e i n D r i t t e l a l l e r A. V . - Z w e i g e be im H a u v t -
ausschuß d a g e g e n E insp ruch e i n g e l e g t h a t .

A n d e r n f a l l s steht d ie e n d g ü l t i g e En t sche idung der
nächsten H a u p t v e r s a m m l u n g zu."

Der V. A. hält den Antrag für unzweckmäßig.
Der den bisherigen Bestimmungen über die Bewilligung von Bauvorhaben entspre-

chende Vorgang ist:
1. Einreichung des Gesuches beim Verwaltungsausschuß und Prüfung durch den Wart

für Hütten- und Wegangelegenheiten;
2. Befragung des zuständigen Gebietsreferenten des Hauptausschusses;
3. Beschlußfassung im Verwaltungsausschuß;
4. Bearbeitung der Angelegenheit im Hütten- und Wegebauausschuh;
5. Beratung und Beschlußfassung in der Vollsitzung des Hauptausfchusses.
Jedes Bauvorhaben wird alfo von fünf verfchiedenen Stellen, bzw. Vereinsinftanzen

an Hand fämtlicher Unterlagen gewissenhaft, eingehend und mit Sachkenntnis geprüft. Das
mühte eigentlich genügen. Statt dessen will nun der Antrag die Entscheidung über ein
Bauvorhaben den Zufällen einer großen Versammlung aussetzen. Die Sektion Lindau hat
es bisher unterlassen, uns jene Hütten zu nennen, die nicht gutgeheißen werden können oder
überflüssig sind. Da solche Fälle wohl nicht vorliegen oder wenigstens nicht zahlreich sind, be-
antragt der V. A. Ablehnung des Antrages, dafür aber die Genehmigung folgender Richt-
linien als Ergänzung der Hütten- und Wegebauordnung:
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„ V o n j e d e m neuen B a u v o r h a b e n s ind d ie M i t g l i e d e r
des Hauptausschusses und die S e k t i o n e n , de ren A r b e i t s -
g e b i e t an das G e b i e t des H ü t t e n p l a t z e s a n g r e n z e n , i n der
R e g e l wen igs tens v i e r Wochen vo r Besch luß fassung durch
d e n H a u p t a u s s c h u h u n t e r A n g a b e d e r e r f o r d e r l i c h e n U n t e r -
l a g e n durch den V e r w a l t u n g s a u s s c h u ß zu v e r s t ä n d i g e n . "

Dr. Leuch s hält den Vorschlag des V. A. nicht für hinreichend, da die Anrainer
nicht allein entscheiden könnten und auch vielleicht nicht genügend unterrichtet seien. Es müßte
ihnen und allen H. A.-Mitgliedern an Hand genauer Unterlagen wenigstens 6 Wochen Zeit
gegeben werden, zu jedem Bauvorhaben Stellung zu nehmen.

W o l f r u m spricht sich für den Antrag Lindau, im Ablehnungsfalle für den Vorschlag
Dr. Leuchs aus.

Der Antrag Lindau wird abgelehnt.
Der Antrag des V. A. (in obiger Fassung, die dem Antrag Leuchs zum Teil Rechnung

tragt) wird a n g e n o m m e n .

Iu P. 9.
B e r i c h t e r s t a t t e r : Dr. K. F o r c h e r - M a y r . Grundsätzliche
Bei allen Bauvorhaben behält sich der H. A. weitere Stellungnahme zu den Fragen: Baugenehmigungen

Eignung der Pläne, Baubeginn, Geldaufbringung, Beihilfegewahrung ausdrücklich vor. Nur
unter diesem Vorbehalt werden folgende Bauvorhaben

1. g rund fä t z l i ch g e n e h m i g t :
Dr. I . Mehrl-Hütte Sektion Wien Neu-Erfatzbau
Turracher-Höhe-Schutzhaus Sektion Klagenfurt Neubau
Petzenhaus Sektion Klagenfurt Neubau
Ieyritzkampl-Schutzhaus Sektion Enzian Neubau

(Jedoch darf Beihilfe nicht gewährt werden)
Mitteralm-Schutzhaus Sektion Ischl Neubau

(Jedoch darf Beihilfe nicht gewährt werden)
Quechenbergalm Sektion Salzburg Kauf
Strusingalmhütte Sektion Freilassing Sektions-Skihüttenpacht
Markbachjochhütte Kauf
Mühlbach, Talherberge . . . . . . Sektion Q. T. K. Kauf
Pleschkogel-Skiherberge Sektion Ö. T. K. Graz Pacht
Krieglach-Skiherberge Sektion Ö. T. K. Graz Pacht
Gloggnitzer Hütte am Klobentörl . . . Sektion Q. G. V. Neubau
Hahnhofhütte, Skiheim Sektion Ö. G. V. Pacht
Hinteralm-Skihütte Sektion Ö. G. V. Pacht
Krampen-Talherberge Sektion Ö. G. V. Pacht
Salzftiegelhaus Sektion Q. G. V. Pacht

2. n i c h t g e n e h m i g t :
Schutzhaus auf dem Radstädter Tauern . . . . Sektion Ö. T. K. (Vindobona) Neubau
Kaiser Tauernhaus Ankauf
Hohe Salve Schutzhaus Ankauf
Sonnenblick, Hotel (bei Sölden) Ankauf

W e g e :

Wiener Weg: Salmhütte—Elberfelder Hütte—Noßberger Hütte—Wangenitzfeehütte—
Ifelsberg. (Genehmigt.)

Iu P. 10.
B e r i c h t e r s t a t t e r : Dr. K. F o r c h e r - M a y r . Hütten» und Wegbau»
Dem H. A. stehen voranschlagsgemäß Mk. 113.000.— zur Verfügung: der V. A. ver- belhilfen

fügt über weitere Mk. 10.000.— und außerdem ist der Betrag von Mk. 10.000.— verfügbar,
der seinerzeit der Sektion Bamberg zugesprochen worden ist.
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Es liegen insgesamt 86 Beihilfegesuche vor. Die mithin zur Verfügung stehenden
Mittel von Mt. 133.000.— beantragen der V. A. und der Hütten» und Wegbauausschuß
wie folgt auf 52 Sektionen zu verteilen:

Den Sektionen Netreff M l .
G o i s e r n : Hütte auf der Schartenschneid (2. Rate) 1.800.—
K u r m a r k : Gamshütte bei Manrhofen, Ankauf 3.500.—
L a n d s b e r g : Landsberger Hütte am Traualvsee (3. Rate) 2.500.—
L i n z : Linzer Haus auf der Wurzeralm (3. Rate) 4.000 —
M e i ß n e r H o c h l a n d : Tappenkarseehütte (1. Rate) 6.000.—
I w ick au: Lehnerjochhütte, angekauft 2.000.—
C o t t b u s : Hütte am Riffelsee tbedingungsweise) ft. Rate) 5.000.—
2. A. V. G a b l o n z : Dachsteinblickhütte, Ankauf 5.000 —
Akademische S e k t i o n G r a z : Kaunergrathütte, Erweiterung ft. Rate) . . 3.500.—
A u s t r i a : Austriahütte, Umbau (3. Rate) 5.000 —
Ve r g l a nd : Pürschling- und Brunnenkopfhauser, Instandsetzung (2. Rate) . . . 2.000.—
E d e l r a u t e : Edelrautehütte, Innenausbau (2. Rate) 1.000.—
H a l l i. T.: Lizumer Hütte, Zubau (2. Rate) 5,200.—
H i l d e s h e i m : Hildesheimer Hütte, Ausbau (2. Rate) 2.000.—
I n n s b r u c k : Franz Senn-Hütte, Vergrößerungen, Wasserleitung und Lichtanlage

(2. Rate) 10.000.—
K o n st a n z : Konstanzer Hütte, Aborte, Dach, Wasserleitung, Wege 1.000.—
K u f s t e i n : Stripsenjochhaus, Erweiterung (2. Rate) 6.000.—
M ö d l i n g : Mödlinger Hütte, Erweiterung (3. Rate) 2.000.—
Tutz i n g : Tutzinger Hütte, An- und Umbau 4.000.—
V b b s t a l e r : Vbbstaler Hütte, verschiedene Ausbesserungen 500.—
B r a u n s c h w e i g : Vraunschweiger Hütte, Umbau (3. Rate) 4.000.—
E n z i a n : En3ianhütte, Ausbesserung und Nachschasfung, Wegausbesserung . . . 1.000.—
St . G i l g e n : Zwölferhornhütte, Ausbesserung und Einrichtung 300.—
D. A. V. M o r a v i a : Wangenitzseehütte, Terrassenbau 2.500.—
P f o r 3 h e i m : Neue Pfor3heimer Hütte, Ausbau (1. Rate) 3.000 —
S ch w a b e n : Stuttgarter Hütte, Umbau (2. Rate) 6.000.—
S t u t t g a r t : F. Simms-Hütte, Abortanlage und Wasserleitung 700.—
W e i d e n : Nafinghütte, Erweiterungsbau 2.000.—
W e i l h e i m - M u r n a u : Krottenkopfhütte, Winterraum 1.000.—
We r d a u und S a c h f e n - A l t e n b u r g : Rastkogelhütte, Erweiterung (3. Rate) 3.600.—
M e i s s e n : Meißner Haus, elektrisches Werk usw., Wege (2. Rate) 2.000.—
H e i l b r o n n : Heilbronner Hütte, elektrisches Licht, Wasserleitung usw. (3. Rate) . 2.000.—
S a l 3 b u r g : Kürsingerhütte, Lichtanlage (2. Rate) 3.000.—
S t u t t g a r t : Württemberger Haus, Staumauer und Turbinenhaus 800.—
M a t r e i i. O. mit B o n n und B a d e n : Verbindungsweg: Vonn-Matreier

Hütte—Vadner Hütte 3.000.—
E l b e r f e l d : für Wege 1.000.—
M l n d e l h e i m : Alpaufzug M Hütte (2. Rate) 2.000.—
P o t s d a m : Hüttenzugangsmeg 1.000.—
Re g ens b ü r g : für Wege 1.000.—
W i e n : Wege im Gebiete der Giglachsee-und Kainbrechthütte 500.—
M a t r e i a. Vr.: Wege im Arbeitsgebiete 100.—
S t e y r : Zugangswege zu den Hütten der Sektion . 500.—

Angenommen.

Außerdem steht die in den Vorjahren jeweils der Sektion Bamberg (für deren nicht zur
Ausführung gelangte Hütte) gewahrte Beihilfe von Mk. 10.000.— für die Sektion Stettin,
Hütte im Navistal, zur Verfügung. (Angenommen.)

Beihilfen des V. A. Der V. A. hat die ihm zur Verfügung stehende Quote wie folgt verteilt:
S i l l i a n : Sillianer Hütte 4.000 —
L a n d eck: Steinfeehütte, Erweiterung, Weghauten (2. Rate) 1.500.—
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R i e d : Rieder Hütte, Ausbau (2. Rate) 1.000 —
Brück a. M.: Ottokar Kernstock-Haus, Stallbau 400.—
G m ü n d : Gmünder Hütte, Umbauten, Wege 1.000.—
M ö l l t a l : Polinikhütte, Wasserleiwng (2. Rate) 1.000 —
Eichs tä t t : Wegbau 600 —
W i e n : Wege 500.—

Zur Kenntnis.

M. M. W i r t h berichtet über Beschwerden und nicht den Bestimmungen entsprechende
Wirtschaftsführung auf der Kaunergrathütte. (Ständig Kurse, ausländische NichtMitglieder,
Unsauberkeit, unbefugte Führungen und dgl.)

Dr. K n ö p f l e r teilt mit, daß die Akademische Sektion Graz deswegen wiederholt be-
anstandet worden sei und Abhilfe versprochen habe.

Besch luß : Die in Aussicht genommene Beihilfe für die Akademifche Sektion Graz
soll nur dann zur Auszahlung gelangen, wenn die bestimmte Gewähr dafür gegeben er-
scheint, daß die gerügten bisherigen übelstände vermieden werden.

Zu P. 26.
B e r i c h t e r s t a t t e r : Prof. Dr. v. K l e b e l s b e r g . Auslandsbergfahrten

2) C o r d i l l e r a B l a n c a - E x p e d i t i o n . Die Expedition hat die in sie gesetzten
bergsteigerischen und wissenschaftlichen Erwartungen voll erfüllt, ja noch übertroffen.
Sie kann als eine der erfolgreichsten Hochgebirgsexpeditionen überhaupt bezeichnet
werden,

dj K ü n f t i g e E x p e d i t i o n e n :
1. Die Sektion Nürnberg fragt an, wie fich der H. A. zu einer etwa 1935 zu unter-

nehmenden Kundfahrt in die chilenischen Anden stellen würde;
2. Ing. W. Merkt teilt mit, daß er Ausficht habe, mit Mitteln, die nicht vom

2. u. Ö. A. V. aufzubringen wären, die Expedition auf den Nanga Parbat im
nächsten Jahr zu wiederholen. Ing. Merkl bittet, die Expedition dem Namen
nach als solche des D. u. Q. A. B. führen zu dürfen, und ersucht in diesem Sinn
beim Auswärtigen.Amt um Empfehlungen.

Dr. V e h r i n g e r kündigt ein Unterstützungsgefuch für die genannte Expedition der
Sektion Nürnberg an. Die Sektion Nürnberg werde auch felbft beisteuern.

W o l f r u m befürwortet eine Förderung der Merllfchen Unternehmung.
Dr. W i e n berichtet, daß auch Notar P. Bauer die Absicht habe, ein neues Unter-

nehmen auf den Kantfch vorzubereiten und zu diefem Zweck die Unterstützung des D. u. Ö.
A. V. zu erbitten. Vorerst müssen aber die Ergebnisse der englischen Everest-Expedition und die
weitere Entwicklung der politischen und wirtschaftlichen Verhältnisse abgewartet werden.

Dr. B o r c h e r s : Müssen wir uns in so wichtigen Sachen so rasch und unvorbereitet
entscheiden? Wenn eine Verschiebung der Beschlußfassung nicht angängig ist, dann glaube
ich, könnten wir das Unternehmen Merlls unserer Sympathien versichern.

W o l f r u m berichtet, daß das Auswärtige Amt dieses Unternehmen fördern würde,
wenn es der D. u. O. A. V. empfiehlt. Die Dringlichkeit ist dadurch gegeben, daß die Vor-
bereitungen viel Zeit beanspruchen.

Dr. v. S y dow macht auf einen Bericht des deutfchen Konsuls in Bombay aufmerk-
sam, in dem darauf hingewiefen wurde, daß schon vier deutfche Expeditionen ihr Ziel nicht
erreicht hätten und es daher schwer zu ertragen wäre, wenn noch eine fünfte scheitern würde.
Ein voraussichtliches Gelingen müßte daher im höchsten Maße gesichert sein, wozu auch neben
den erforderlichen Mitteln die Zufügen auf Förderung durch die amtlichen Stellen gehörten.
Insbesondere über die beiden letzteren Punkte wären entsprechende hinreichende Unterlagen
beizubringen.

Dr. v. K l e b e l s b e r g : Der Erfolg ist am Nanga Parbat wahrfcheinlicher als am
Kantsch; Bauer ist auch vom D. u. Ö. A. V. schon zweimal und mit weit größeren Mitteln
unterstützt worden; das Gesuch Merlls hat auch zeitlich den Vorrang, von Bauers Plan haben
wir eben erst durch Dr. Wien erfahren. Wenn alfo beide Unternehmungen die als Bedin-
gung gestellten Forderungen: Unterstützung durch die amtlichen Stellen und geldliche Sicher-
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heit, zu erfüllen vermögen, dann müssen wir billigerweise diesmal wohl dem Nanga-Parbat-
Unternehmen den Vorzug geben.

Der Antrag Dr. Wien, die Beschlußfassung auszusetzen und sie dem U. A. zu über-
lassen, wird abgelehnt.

Der Antrag Dr. Welzenbach, soferne das Auswärtige Amt sich für das Unternehmen
ausspricht und die Geldmittel gesichert erscheinen, ist idas Unternehmen Merlls moralisch zu
unterstützen, wird angenommen.

Dr. v. K l e b e l s b e r g : Für das Unternehmen Mertls 1932 ist nachträglich ein Dar-
lehen von Mk. 5000.— bewilligt worden. Davon wurden Mk. 1200.— abgehoben zur Zahlung
von nicht vorgesehenen Einfuhrzöllen. Merll bittet um Schuldennachlaß, der wohl zu ge-
währen ist. (Bewilligt.)

Verteilung der Darlehen Vertagt.
Iu. P. 12.

Zu P. 13.
PetzenhauZ B e r i c h t e r st a t t e r : Prof. Dr. v. K l e b e l s b erg .

über den etwa 2100 Meter hohen Vergzug der Petzen in Südostkärnten verläuft die
österreichisch-jugoslawische Grenze. Am österreichischen Fuße liegen Gemeinden mit starken
slowenischen Bevölkerungsanteilen. Die Jugoslawen haben auf ihrer Seite eine Hütte und
bringen damit viel slowenische Besucher in das Gebiet. Die Kärntner völkischen Vereine haben
daher angeregt, auch deutscherseits auf den Besuch des Gebietes hinzuwirken, und zu diesem
Zwecke auf der Petzen eine kleine stilgerechte Hütte zu erbauen. Das bergsteigerifche Be-
dürfnis erscheint gegeben.

Die S. ü. T. K. hat in dankenswerter Weise das Arbeitsgebiet an die Sektion Klagen-
furt abgetreten, und diese baut nun ein Sommer- und Winterheim, das bald fertigstellt
sein wird. (Zustimmend zur Kenntnis genommen.)

Iu P. 14.
Trostberger Hütte B e r i c h t e r s t a t t e r : Erster Staatsanwalt Dr. A. K n ö v f l e r .

Bis 1921 war die Trostberger Hütte vom damaligen Ö. T. K. gepachtet. Mit Zustimmung
des Obmannes der Sektion Lofer des Ö. T. K. pachtete 1921 die Sektion Trostberg die Hütte
und setzte sie unter Aufwand bedeutender Mittel in den heutigen Stand. Das Arbeitsgebiet
verblieb dem Q. T. K. Nun erhebt die Sektion Ö. T. K. wieder Anspruch auf den Pacht der
Hütte.

SchNchtungsversuche zwischen den Sektionen ü. T. K. und Trostberg scheiterten. Doch
wurde der gute Glaube der Sektion Trostberg bei Besitznahme der Hütte eindeutig klargestellt.

Die Sektion O. T. K. beantragte beim V. A. die Feststellung, „die Sektion Trostberg
habe durch Pachtabschluß und Fortsetzung des Pachtverhältnisses die Rechte der Sektion
Ö. T. K. am Arbeitsgebiet verletzt". Ein Arbeitsgebietsübereinlommen bestand aber mit dem
Ü.T. K. erst seit 1925.

Der V. A. fand daher, daß eine folche Verletzung nicht vorliege.
Auch dem Antrag der Sektion Trostberg, zu erkennen: „Die Sektion O. T. K. hat da-

durch, daß sie sich nunmehr um den Pacht bewirbt, in das Arbeitsgebiet der Sektion Trost-
berg eingegriffen", vermochte der V. A. nicht zuzustimmen. Denn das Geltendmachen eines
Anspruches ist noch kein „Tätigwerden".

Da aber der „gute Glaube" der Sektion Trostberg einwandfrei festgestellt wurde, hielte
es der V. A. für geboten, wenn die Sektion Ö. T. K. diesem Umstände Rechnung tragen
würde. Sollte sie aber ihren Pachtantrag bei der Gutsverwaltung aufrechthalten, dann müßte
der H. A. entscheiden, wer den Vorzug habe.

L i edeck klärt darüber auf, daß zwischen der Gutsverwaltung und dem ü. T. K. ein
Pachtvertrag bestehe, der nicht 1921, fondern erst 1932 abgelaufen sei. Aus diesem Grunde
habe sich die Sektion O. T. K. um die Pachtung der Hütte beworben, über die Sache werde
aber in der Sektion Ö. T. K. beraten und diese werde wohl zu einem Ergebnis kommen, ohne
daß eine Beschlußfassung des H. A. nötig fei.
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IuP.15.
B e r i c h t e r s t a t t e r : Erster Staatsanwalt Dr. A. K n ö p f l e r . (Vgl. 47. Sitzung, Grundabtretung am

P. 10«.) Großglockner

Der ö. A. K. hatte über den ursprünglich beanspruchten und uns bekanntgegebenen Bau-
grund hinaus ein weiteres, etwas abseits liegendes Grundstück zur Errichtung einer Material-
seilbahnstation benötigt und in Gebrauch genommen. Diese Bahn soll nun dauernd bestehen
bleiben. Um die Rechtsverhältnisse auf Adlersruhe zwischen dem D. u. Ö. A. V. und dem
Ö. A. K. zu regeln, sind zwei Verträge entworfen worden, und zwar ein grundbücherlich
einzuverleibender Vertrag rücksichtlich der Überlassung einer Fläche von 75 Quadratmeter, die
zum größten Teile durch den Neubau überbaut ist. Der Vertrag ficht einen Kaufpreis von
3 10.— vor. Der V. A. empfiehlt, Kiesen grundbücherlichen Vertrag anzunehmen. Daneben
wurde ein Übereinkommen rücksichtlich der Begünstigungen, die den Mitgliedern des D. u. Ö.
A. V. auf Adlersruhe gewährt werden sollen, entworfen, rücksichtlich deren Einigkeit mit dem
Ö. A. K. besteht. Der Punkt 3 dieses Übereinkommens bezieht sich auf den Pacht von
32 Quadratmeter Grund mit dem Zugangsrechte zu dieser Fläche zur Adlersruhe. Der Ent-
wurf sieht eine Verpachtung auf unbestimmte Zeit vor, wobei im Wefen dem Ö. A. K. die Ver-
pachtung für die Dauer semes Besitzes an Adlersruhe gewährleistet wäre. Der V. A. ist jedoch
gezwungen, dem H. A. jene Bedenken vorzutragen, die aus Kreisen unseres Vereines seit
Entwerfen des Vertrages wach geworden find. Sie beziehen sich insbesondere darauf, daß es
im Interesse des Naturschutzes erforderlich fei, sich freie Hand rücksichtlich des Dauerbestandes
dieser Kopsstation vorzubehalten. Auch sei in Erwägung zu ziehen, daß die Landesregierung
von Kärnten sich mit der Absicht trage, um den Großglockner mindestens innerhalb Kärntens
ein Naturschutzgebiet zu gestalten, womit sich abermals das Bestehen einer Bergbahn im
Ödland nicht vereinbaren lasse. Wenn seitens des H. A. diese Bedenken, die, wie betont werden
soll, aus streng bergsteigerischen Kreisen kommen, geteilt werden, so überläßt der V. A. es
der Antragstellung aus dem H. A. selbst. Diesfalls würde der V. A. ins Auge fassen, den Pacht
dieser Kopfstation halbjährig kündbar zu gestalten.

Dr. S c h w a r z g r u b e r zerstreut die Bedenken, daß aus der Materialbahn jemals
eine Personenbahn gemacht werde.

Dr. B o r c h e r s , L i ed eck, Dr. S t o l z und Dr. Leuch s stellen den Antrag, den
Pacht für die Kopfstation auf halbjährige Kündigung einzustellen.

Der H. A. stimmt dem Grundbuchvertrage zu und ebenso dem Antrag Dr. Borchers
rücksichtlich Pacht der Materialbahn.

Iu P. 16.
B e r i c h t e r s t a t t e r : Dr. K. F o r c h e r - M a n r .
Das Mitglied des H. A. Herr M. M. Wirth beantragt:

„De r H. A. r i ch te t a l s Un te rausschuh e ine s tändige Be-
r a t u n g s s t e l l e f ü r H ü t t e n b a u e in. "

Der gute Gedanke dieses Antrages kann in dieser Form nach Meinung des V. A. nicht
verwirklicht werden, da ein solcher Unterausschuß schwerfällig wäre und nur felten tagen
könnte, um das zu erreichen, was geschehen soll. Der V. A. läßt sich ohnehin fallweise beraten,
ist aber bereit, diese Tätigkeit zur Unterstützung der Sektionen dadurch zu erweitern, daß
Listen von Fachleuten auf allen Gebieten des Bauwefens geführt werden, die in Vaufällen
von den Sektionen herangezogen werden können. Um Wettbewerb auszuscheiden, sollen diese
Listen allerdings nicht veröffentlicht werden. Weiters könnten Honorarverträge abgeschlossen
werden. Der Antrag Wirth aber wäre in dieser Form abzulehnen.

Ing. R e u t e r beantragt, aus den Plänen, Vaukostenabrechnungen und sonstigen
Hüttenbauunterlagen der Bauten der letzten Jahre ein Archiv anzulegen, das den baulustigen
Sektionen zur Verfügung zu stellen wäre.

Die Anträge Wirth und Reuter werden abgelehnt, der V. A. wird beauftragt, die von
ihm angeregten Verzeichnisse von Fachleuten anzulegen.

Vauberatungsstelle
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Rahmensähe für
Hüttengebühren

Hütten- und Wegbau»
ordnung

H. V.-Antrag der S. Mm.

Zu P. 17.
B e r i c h t e r s t a t t e r : Dr. K. F o r c h e r - M a y r .
Der V. A. und der H. u. W. B. A. sind übereinstimmend zur Auffassung gekommen,

daß der Geldmangel insbesondere der jungen Bergsteiger dazu nötige, die Hüttengebühren
nieder zu halten und die Rahmensätze nach unten zu erweitern. Eine Erhöhung kommt keines-
falls in Frage.

Es werden folgende Rahmenfätze für 1933 beschlossen:

Bett mit Wäsche . . . .
Matratzenlager
Notlager
Eintritt
Heizgebühr im Schlafraum bei

Sammelheizung

F ü r A. V . - H ü t t e n

im Deutschen
Reiche
Mk.

1.— bis 1.50
—.50 bis —.60
—.25 bis —.30

bis zu —.10

bis zu —.30

in Österreich
3

1.30 bis 2.50
—.80 bis 1.20
—.40 bis —.60

—.20

—.50

in Liechtenstein
und Schweiz

Fr.

1.— bis 1.50
—.50 bis —.80

—.30
—.10

—.30

Auf Hütten im Grenzgebiete können neben den Schilling« auch die Marksätze angewendet
werden, jedoch ohne Zwang für die Vefucher.
1. Betten ohne Wäsche sind unzulässig.
2. Doppelbelag von Lagern als Notlager ist nur mit Erlaubnis der Hüttenoerwaltung gestattet.
3. Heizgebühr darf nur bei Benützung von Schlafräumen berechnet werden und nur dann,

wenn es sich um Sammelheizung handelt.
4. Brennstoff muß zum Selbstkostenpreis abgegeben werden.
5. Eintritts gebühr kann, muß aber nicht erhoben werden. Sie darf nur bei Tagesbenutzung

eingehoben werden, nicht aber, wenn genächtigt wird.
6. Allfällige öffentliche Abgaben, die auf Lagerbenützung aufgebaut find, dürfen zugeschlagen

werden. Zuschläge für andere, auch Vereinszwecke sind unstatthaft.

Zu P. 18.
B e r i c h t e r s t a t t e r : Dr. K. F o r c h e r - M a y r .
Die Sektion Ulm beantragt:

„ D i e a l l g e m e i n e H ü t t e n o r d n u n g und i h r e E r g i i n -
z u n g s b e s t i m m u n g e n f i n d f ü r a l l e S e k t i o n e n b i n d e n d .
E i n e B e w i l l i g u n g i r g e n d welcher A u s n a h m e n ist k ü n f t i g
ausgeschlossen. B e r e i t s zuges tandene A u s n a h m e n wer-
den m i t s o f o r t i g e r W i r k u n g a u f g e h o b e n .

S e k t i o n e n , welche nicht a l l e B e s t i m m u n g e n der a l l -
g e m e i n e n H ü t t e n o r d n u n g und i h r e r Zusätze res t los e in -
h a l t e n , ve rs toßen gegen d ie I n t e r e s s e n des V e r e i n s .
G e g e n sie ist § 12 der H ü t t e n - und W e g e b a u o r d n u n g i n
A n w e n d u n g zu b r i n g e n . "

Der V. A. beantragt Ablehnung, und zwar aus folgenden Gründen:
Der Antrag will Dinge festlegen, die schon längst festgelegt sind. Er bedeutet in seinem

ersten Teil eine Wiederholung der Bestimmungen, die in der „Allgemeinen Hüttenordnung",
in den „Tölzer Richtlinien", in der „Hütten- und Wegebauordnung" festgelegt find und gemäß
einer Entfchließung der Hauptversammlung 1927 als Hauptversammlungsbeschlüsse für alle
Sektionen bindend sind. Dies auch dann und insoweit, als sie in die Selbständigkeit der
Sektionen eingreifen, da alle diefe Bestimmungen mit der für Satzungsänderungen erforder-
lichen Dreiviertelmehrheit beschlossen wurden.

Normen, für die von Anfang an auch gewisse Ausnahmen zulässig fein füllten, werden
durch Wiederholung weder besser noch wirksamer. Ebenso wie die positiven Vorschriften find
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auch die Bestimmungen über die Zulässigleit von Ausnahmen bindend. Daß es in den
Bewirtschaftungsverhältnissen keine Unterschiede gebe, ist unzutreffend: der Verein betreut
Hütten vom hochalpinen Gletschergebiet bis zu den letzten voralpinen Ausläufern der Alpen
mit einer Unzahl von Spielarten der Vetriebsform, der Betriebsführung, der Bedürfnisse
und Möglichkeiten.

Welche Zwangsmittel anzuwenden wären, um die Sektionen zur Einhaltung der be-
stehenden Bestimmungen zu zwingen, ist unklar, da die Antragstellerin den hier gar nicht
einschlägigen 8 12 ber Hütten- und Wegebauordnung vorschlägt.

Der Antrag der Sektion Ulm wird a b g e l e h n t .

3« P. 19.
B e r i c h t e r s t a t t e r : Dr. I . P rochaska . Schikurse auf Hütten
Die Sektion Austria und Genossen beantragen: H- V.-Antrag der Sektion

Austria
„De r H. A. w i r d ersucht, an S t e l l e der je tz igen, d ie

S e k t i o n e n b i n d e n d e n N ü r n b e r g e r B e s t i m m u n g e n v o n 1932
solche R i c h t l i n i e n zu e m p f e h l e n , d ie das E i g e n t u m s r e c h t
der S e k t t o n e n achten und i h r e L e b e n s e r f o r d e r n i f s e nicht
schädigen. Se lbs t ve rs tänd l i ch ist es, daß A l p e n v e r e i n s m i t -
g l i e d e r au f A l p e n v e r e i n s h ü t t e n stets U n t e r k u n f t f i n d e n
müfs e n."

Dieser Antrag wird erläutert durch einen Entwurf, den die Sektion Austria vorlegt
und der ihren Wünschen Rechnung trägt.

Der U. A. für Winterbergfteigen kam zu dem Ergebnis, daß der heurige Winter
nicht hinreiche, Erfahrungen als abschließend zu betrachten, daß es unzweckmäßig wäre,
schon nach so kurzer Zeit die allgemein bekanntgewordenen und eingeführten Richtlinien wieder
abzuändern. Wohl aber könnten zum P. 4 der Richtlinien Erläuterungen oder Durch-
führungsmaßnahmen beschlossen werden in der Richtung
1. der Gestatwng der von der hüttenbesitzenden Sektion zur Zulassung beantragten Kurse,
2. auf Teilnahme von NichtMitgliedern an folchen Kursen, jedoch immer unter völliger

Wahrung der Rechte der Mitglieder.
N o ß b e r g e r : Hinter dem Antrag der Sektion Austria stehen alle Wiener Sek-

tionen, weil das Bedürfnis nach gemeinsamen Veranstaltungen und Kursen sehr groß ist
und heute auch gute und große Hütten nicht nur nicht überfüllt sind, sondern eher unter
Vesuchermangel leiden. Viele Sektionen haben sich an die Richtlinien auch nicht gehalten,
weil sie sich diese Einschränkung ihrer Rechte nicht gefallen lassen wollten.

Ing. T r u x a meint, es sei gleichgültig, ob der Bergsteiger seinen Platz von einem
Seltionskurs oder einem anderen Kurs besetzt finde.

Z e u n e r verweist auf die zahlreichen Beschwerden und warnt davor, durch Lockerung
der Bestimmungen den früheren üblen Zustand wieder herzustellen.

D inke lacke r : Die ungeahnte Entwicklung der Winterturistik verlangt dringend
nach Schikursen. Diesem Bedürfnis kommt der D. u. Ö. A. V. nicht nach — wir erschweren die
Kurse und treiben viele vom Alpenverein weg und in andere Unternehmungen hinein. Wäre es
nicht richtig, eine Anzahl von Hütten, die ohnehin schon als Standorte für Kurse sehr beliebt
sind und die nicht im Hochgebirge liegen, als „Kursheime" zu bezeichnen und Kurse dauernd
dorthin zu legen (Komperdell, Dortmunder Hütte, Seekarhaus, Kreuzeck usw.), wahrend auf
allen anderen Hütten die Tölzer Richtlinien streng einzuhalten wären.

M. M. W i r t h meint, die ganze Frage sei nur eine solche der Disziplin und des
Vertrauens gegenüber hüttenbesitzenden Sektionen, welche die Richtlinien, die aufzustellen
nötig war, nicht eingehalten haben. Es muß unter den Bergsteigern das Vertrauen in die
tatsächliche Einhaltung der bestehenden Venützungsvorschriften wiederhergestellt werden.

Die Beratung wird ausgesetzt. Nach Besprechung einiger Herren des U. A. schlägt
D inke lacke r als Kompromiß zwischen den Anträgen der Sektionen Ulm und Austria und
zur Rettung der Stellung des D. u. Ö. A. V. im Schilauf (die er fchon einmal nicht richtig
erkannt habe) vor, die Hütten in zwei Gruppen zu teilen, in:
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H. V.-Anträge der Sektion
Austria betr. Satzungs«

änderung

») Hütten, auf denen die Richtlinien streng einzuhalten sind,
d) Hütten, auf denen auch Kurse abgehalten werden können

und beantragt:

„ I n A n b e t r a c h t d e r T a t s a c h e , d a ß d i e W i n t e r t u r i s t i k
m i t i h r e n K u r s e n usw . d e n H ü t t e n b e s u c h g a n z w e s e n t l i c h
v e r ä n d e r t h a t , w i r d e i n e g r u n d l e g e n d e Ä n d e r u n g i n f o l -
g e n d e r W e i s e v o r g e s c h l a g e n :

«,) H ü t t e n , d i e sich d u r c h L a g e , G r ö ß e , B e s c h a f f e n h e i t
b e s o n d e r s z u r A b h a l t u n g v o n K u r s e n e i g n e n , k ö n n e n a u f
A n t r a g d e r S e k t i o n v o m V. A. a l s K u r s h e i m e b e z e i c h n e t
w e r d e n . A u f d i e f e n H ü t t e n k ö n n e n n e b e n d e n s e t t i o n s -
e i g e n e n K u r s e n auch so lche v o n a n d e r e n b e r u f e n e n S t e l -
l e n (D. S. V., S c h i l e h r e r ) , s o w e i t s i e d i e G e n e h m i g u n g s e i t e n s
d e r h ü t t e n b e s i t z e n d e n S e k t i o n h i e z u e r h a l t e n , z u g e l a s s e n
w e r d e n . A u c h a u f d i e s e n H ü t t e n m ü s s e n a b e r j e d e r z e i t h i n -
r e i c h e n d P l ä t z e f ü r d e n e i n z e l n e n B e r g s t e i g e r v o r h a n d e n
s e i n .

d) F ü r a l l e ü b r i g e n H ü t t e n g e l t e n d i e b e s t e h e n d e n
G r u n d s ä t z e e i n s c h l i e ß l i c h d e r N ü r n b e r g e r R i c h t l i n i e n . "

N o ß b e r g e r wünscht hiebei Antragstellung beim V. A. durch die Sektionsvcrbände.
Z e u n e r fragt, ob auch für die Kursheime die Hüttenordnung gelten solle.
Dr. K n ö v f l e r warnt davor, von den für Schutzhütten bestehenden Grundsätzen sich

durch Schaffung dieser Kursheime zu weit zu entfernen. Die Alpenvereinshütte und ihr
Betrieb sind bereits ein technischer Begriff geworden, der nicht verändert oder abgeschwächt
werden darf, wenn man mit den Verkehrsinteressenten oder unseren Mitgliedern nicht in
Konflikt und Widerspruch kommen wi l l . Gerade für die Mitglieder besteht die Gefahr, daß
sie wegen der Kurse gar nicht mehr auf den Hütten Platz finden. Außerdem bringt es ein
auf einer Hütte durch Schilehrer abgehaltener Schikurs mit fich, daß in feinem Rahmen auch
Turen unternommen werden, wodurch fich der D. u. Ö. A. V . selbst in seinen Bestrebungen,
die Bergführer vor unbefugten Eingriffen in ihre Berufsrechte zu fchützen, fchwächt. Schließ-
lich ist das alpine Gelände mit seinen Gefahren nicht der geeignete Ort, Anfänger auszu-
bilden, es muß daher eher getrachtet werden, solche von den Schutzhäusern fernzuhalten.
Für T i ro l gelten außerdem befondere Bestimmungen hinsichtlich der Berechtigung zur Aus-
übung des Schilehrerberufes und es besteht die Gefahr, daß auch hier Möglichkeiten zu
Ungelegenheiten entstehen.

Der Antrag Dinkelacker wird angenommen, der Antrag der Sektion Austria abgelehnt.

IuP.3.
B e r i c h t e r s t a t t e r : Prof. Dr. R. v. K l e b e l sb erg.

Bei Erledigung der Angelegenheit Sektion Donauland hatten die österreichischen
Sektionen die Verpflichtung übernommen, binnen acht Jahren keine Anträge auf Einführung
des Arierparagraphen einzubringen und binnen weiterer vier Jahre solche Anträge nur dann
zu stellen, wenn diese von einem Drittel der reichsdeutschen Sektionen und einem Drittel der
reichsdeutschen Stimmen unterstützt würden. Diese Frist war mit dem Jahre 1932 abgelaufen.
Auch der 1. März als Termin für Einreichung von Satzungsänderungsanträgen verstrich, ohne
daß ein solcher Antrag gestellt wurde. Nach der Umstellung im Deutschen Reiche aber richtete
die Sektion Austria an den Hauptausschuß das Ersuchen, seinerseits Folgendes auf der Haupt-
versammlung in Bludenz zu beantragen:

1. 8 1, Absatz 1, der S a t z u n g e n : ,Der V e r e i n f ü h r t den
N a m e n »Deutscher und Österreichischer A l p e n v e r e i n « (D. u.
Ö. A. V.) (E. V.) s o l l n u n h e i ß e n : , D e r V e r e i n f ü h r t d e n N a m e n
Deutscher A l p e n v e r e i n ' (D. A. V.) (E. V.).

2. Z u Absatz 2 des § 1 w i r d h i n z u g e f ü g t : Zweck des
V e r e i n s ist f e r n e r , das Deu tsch tum zu w a h r e n und zu
f ö r d e r n .
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3. 8 1, Absatz 3: D e r V e r e i n ist u n p o l i t i s c h e n t f ä l l t .
Absa tz 4 s o l l h e i ß e n : D e r V e r e i n h a t s e i n e n S i t z b i s z u m
A b l a u f d e s I a h r e s 1938 i n S t u t t g a r t .

4. 8 3, 1. Absa tz : D e r V e r e i n bes teh t a u s S e k t i o n e n
s o l l n u n h e i ß e n : D e r V e r e i n bes teht a u s Z w e i g e n . E b e n -
so ist s i n n g e m ä ß ü b e r a l l Z w e i g f ü r S e k t i o n zu setzen.

5. 8 5. N e u s o l l a l s d r i t t e r Absatz k o m m e n : M i t g l i e -
d e r d e r Z w e i g e k ö n n e n n u r Deutsche ( A r i e r ) se i n .

6. 8 5. N e u a l s v i e r t e r Absa tz : M i t g l i e d e r v o n Z w e i -
gen , d i e g e g e n d i e B e s t i m m u n g »Zweck des V e r e i n e s i st f e r -
n e r , d a s D e u t s c h t u m zu w a h r e n u n d zu f ö r d e r n « b e w u ß t
g r ö b l i c h v e r s t o ß e n u n d i n d a u e r n d e m W i d e r s p r u c h h i e z u
stehen, f i n d n ich t a u f z u n e h m e n o d e r a u s z u s c h e i d e n .

7. E s w i r d a l l e n A l p e n v e r e i n s m i t g l i e d e r n d r i n g e n d
e m p f o h l e n , d e n G e b r a u c h d e r F r e m d w ö r t e r zu v e r m e i d e n
u n d sich n u r d e r deu tschen S c h r i f t u n d d e r deu tschen Druck-
buchs taben zu b e d i e n e n .

8. D i e F a r b e n des D e u t s c h e n A l p e n v e r e i n s s i n d
schwär z ° w e i ß - r o t / "

Gleichzeitig verständigte sie hievon alle anderen Sektionen mit der Aufforderung, ihren
Antrag zu unterstützen. Vis 13. Mai sind eine große Anzahl von Schreiben an den Verwal-
tungsausschuß gelangt. Eine Einheitlichkeit ist nur hinsichtlich des Arierparagraphen festzu-
stellen, nicht aber hinsichtlich der übrigen Punkte. Die Anträge 1, 3 (erster Teil)) und 8 sind
mittlerweile von der Sektion Austria wieder zurückgezogen worden. Die Gesamtzahl der
reichsdeutschen Sektionen beträgt 311 mit 1112 Stimmen. Hievon haben bis heute 98 Sek-
tionen mit 365 Stimmen zugestimmt. Das Drittel ist also nahezu erreicht und wird in
wenigen Tagen voll sein. Doch darauf kommt es nach Meinung des V. A. nicht an. Vielmehr
ist der V. A. auf Grund der Berichte und Zuschriften reichsdeutfcher Sektionen und Mit-
glieder zu dem Eindruck gekommen, daß die neue Lage im Reiche die Einführung des Arier-
paragraphen in die Gefamtvereinsfatzung erforderlich mache. Daher hat der V. A. ein-
stimmig beschlossen, beim H. A. zu beantragen:

„ D i e S a t z u n g w i r d i n § 5 e r g ä n z t durch d e n Zusa tz :
. P e r s o n e n j ü d i s c h e r A b s t a m m u n g d ü r f e n n i ch t a l s M i t -
g l i e d e r a u f g e n o m m e n w e r d e n / "

Für die Sektionen und angefchloffenen Vereine außerhalb des Deutschen Reiches hätte
die beantragte Satzungsänderung nicht zu gelten. ^

Die übrigen Anträge der Sektion Austria, die nicht zurückgezogen worden sind, erscheinen
dem V. A. für eine außerordentliche Behandlung nicht wichtig und dringend genug.

Der Verwaltungsausfchuh beantragt, diese anderen Anträge der Sektion Austria nicht
zu behandeln.

D i n k e l a c k e r berichtet darüber, daß er bereits mit einem Vertreter der Reichregierung
verhandelt und die Richtlinien für die Führung des Vereins im Deutschen Reiche besprochen
habe. Wegen der Zwei-, bzw. Mehrstaatigkeit des A. V. habe er größte Vorsicht empfohlen
und es fei ihm zugesichert worden, daß irgend ein Druck von oben nicht erfolgen werde. I m
übrigen rate er abzuwarten, was die obersten Berliner Stellen verfügen werden.

D r . v. S y d o w : Der Antrag der Sektion Austria geht auf eine Gleichschaltung aller
Sektionen, der reichsdeutschen und der österreichischen, mit den Prinzipien der Hitlerbewegung
hinaus. Für die reichsdeutschen Sektionen ist es geboten, daß sie sich auf den Boden der großen
nationalen Bewegung stellen. Ich halte es aber nicht für zweckmäßig, die Gleichschaltung durch
eine Änderung der Gefamtvereinsfatzung vorzunehmen und fie auch auf Österreich aus-
zudehnen.

Zu jeder Satzungsänderung brauchten wir die Genehmigung der Regierungen — da
könnten sich möglicherweise Schwierigkeiten ergeben. Auch die Rücksicht auf die ausländischen
Alpenvereine spricht gegen eine Satzungsänderung.

Aufgabe des künftigen V. A.-Vorsitzenden wird es sein, mit den maßgebenden Stellen
im Reiche über das Verhältnis des reichsdeutschen Teiles des D. u. ü . A. V. zu verhandeln.
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Binnen kurzem wird ein Ergebnis erzielt werden können, das der Regierung und uns entspricht
und uns den Weg in die Zukunft und die Möglichkeit weist, im Sinne unserer Satzung weiter-
zuarbeiten. I n Vludenz haben wir dann ein klares Bild vor uns. Ich schlage daher vor, die
Beschlußfassung auf den August zu vertagen, mit der Zusicherung, daß dort endgültig beschlos-
sen wird.

Dr. T r e n k l e empfiehlt namens seines Sektionenverbandes abwartende Haltung und
Beschlußfassung höchstens im Sinn des V. A.°2lntrages, ohne rückwirkende Kraft hinsichtlich des
Arierparagraphen.

Dr. H e r schel spricht in ähnlichem Sinne namens des Mittel- und Ostdeutschen Sek-
tionenverbandes.

M. M. W i r t h deutet die Möglichkeit an, daß der D. u. ü. A. V. dem Reichssport-
kommissar unterstellt werde, wobei irgend ein Einfluß auf die Führung nicht zu fürchten wäre,
wenn fie judenrein ist. Er glaubt, es werde nicht zu umgehen sein, daß jene Unterverbände des
D. u. Ö. A. V., die Sport treiben, dem Sportkommissar unterstellt werden.

Dr. Leuch s berichtet, daß die Münchner Sektionen sich für den Antrag des V. A.
entschieden hätten.

V o m F e l d berichtet, daß in der Sektion Braunschweig 51 Prozent der Führung für
die N. S. D. A. P. verlangt worden fei und ihr, da dies nicht der Fall gewefen fei, ein Kom-
missar beigegeben worden sei. Damit sei die Sache erledigt gewesen. Er empfiehlt, bei der
Zusammensetzung der Vereinsleitung hierauf Rücksicht zu nehmen und den Sektionen zu
empfehlen, keine Juden aufzunehmen.

Ing. R e u t e r berichtet, daß im Rheinifch-Weftfälifchen Sektionenverband 14 Sektionen
fich für den Antrag Austria entschieden hätten, 9 waren nicht dafür. Er bittet, fobald als mög-
lich Richtlinien an die Sektionen hinauszugeben.

Dr. H a u p t n er erwartet vom Hauptausschuh eine baldige Entscheidung, da dann auch
für die Sektion Berlin die Iudenfrage leichter gelöst werden könne.

Dr. Leuch s empfiehlt, jene Sektionen, die im reichsdeutfchen Alpengebiet tätig find,
aufmerksam zu machen, bei festlichen Anlässen nicht nur die bayerische Fahne, sondem auch
die Hakenkreuzfahne aufzuziehen.

Dr. W i e n fragt, ob es nicht für den ausübenden Bergsteiger von Vorteil sei, wenn
man mit dem Sportkommissar in Fühlung treten würde.

Dr. v. S y dow erinnert daran, daß es außer dem Arierparagraphen noch eine Menge
von Fragen zu regeln gebe, weshalb er weitere Verhandlungen mit der Regierung empfiehlt.

Dr. S t o l z fordert eine Entschließung nach irgend einer Richtung und wendet sich gegen
eine Vertagung. Die Sektionen erwarten vom Hauptausschuß die Führung in dieser Frage.
Der Hauptausschuß muß sich dazu aufraffen, den Antrag des V. A. auf Nichtabnahme
jüdischer'Mitglieder zu übernehmen, ohne allzu große Angst vor einer Satzungsänderung oder
vor der Auffassung der Behörden.

Dr. v. S y d o w wendet sich gegen eine übereilte Behandlung, da die Angelegenheit noch
viel zu ungeklärt sei. Es sei ungünstig, vor den Verhandlungen die letzte Karte ganz aus der
Hand zu geben. Er schlägt vor, mit der Reichsregierung zu verhandeln und inzwischen den
Sektionen zu empfehlen, bei Neuaufnahmen von Mitgliedern vorsichtig zu fein.

Dr. M ader erinnert daran, daß der D. u. ü. A. V. als unpolitifcher Verein ganz aus-
nahmsweife weitgehende Begünstigungen von der reichsdeutschen wie von der österreichischen
Notenbank hinsichtlich der Devisenbewirtschaftung eingeräumt erhalten habe, was bei einer
Änderung in diefem Punkte fehr in Frage gestellt werden könnte.

Es fei erwähnt worden, daß die deutsche Reichsregierung das Genehmigungsrecht für
den V. A. beanspruchen wolle. Das wäre nicht angängig und müßte abgelehnt werden, da der
V. A. ein Organ des zwischenstaatlichen D. u. Q. A. V. darstelle.

D inke lacke r schlägt vor, den Sektionen zu empfehlen, die Arierfrage inzwifchen nach
den Richtlinien der Reichsregierung zu regeln.

L i edeck verweist darauf, daß die Sektionen Ö. T. K. und Ö. G. V. dem Antrag der
Sektion Austria fernestehen und sich an der Abstimmung nicht beteiligen werden, weil sie «die
Angelegenheit als eine rein auf reichsdeutfche Sektionen beschränkte auffassen. Den politischen
Anträgen könnten diese Sektionen nicht beitreten.

Ing. T r u x a widerspricht der Auffassung, als ob es sich um politische Anträge handle.
Die Sektion Austria wolle nichts anderes als eine völkische Einstellung des Vereines.
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Dr. S t o l z schlägt vor, entweder die Fassung des V. A. oder den Antrag Dinkelacker
den Sektionen zu empfehlen, um die öffentliche Meinung darüber aufzuklären, welche Gesin-
nung der Hauptausschuh in der Arierfrage habe.

Dr. F o r c h e r - M a y r ist ähnlicher Auffassung; insbesondere erwarte die deutsche
Jugend eine ihren heutigen Idealen entsprechende Stellungnahme. Sie verlange eine unzwei-
deutige Entscheidung und werde hohe staatsmännische Erwägungen nicht verstehen. Es sei
daher nötig, daß im Sinne des Beschlusses des V. A. klar gesagt wird, wohin der Weg gehen
soll, damit die Öffentlichkeit entsprechend unterrichtet ist. Einzelheiten der künftigen Gestalwng
können dann durch kluge diplomatische Behandlung geregelt werden.

Dr. W i d d e r bestätigt dies und verweist auf die Einstellung der steirischen Sektionen,
die sich damit einverstanden erklären, daß dann, wenn das nötige Drittel der reichsdeutschen
Sektionen in der Arierfrage zustimmt, dem D. u. O. A. V. jenes Gepräge gegeben werde, das
der Zeit entspricht.

Dr. B o r c h e r s : Wi r sind ein kultureller Verein, der große, nicht dem Deutschen Reiche
unterstehende Kreise umfaßt, danach müssen wir unsere Beschlüsse einrichten. Das wird auch in
Berl in gewürdigt werden. Es muß vermieden werden, die unter fremder Regierung stehen-
den Sektionen und Vereine in Schwierigkeiten zu bringen, weshalb ich es für unmöglich
erachte, den Arierparagraphen in die Gesamtvereinssatzung hineinzubringen. Es ist zweckmäßig,
daß der H. A. die Init iat ive nicht aus der Hand läßt, bei der herrschenden Unklarheit aber ist
der Ausweg zweifellos der beste, daß die Sektionen aufgefordert werden, keine Juden mehr
aufzunehmen und die Einführung des Arierparagraphen vorzubereiten.

K o za verweist auf die Schwierigkeiten, die für die deutschen Alpenvereine in der
Tschechoslowakei entstünden, wenn sie veranlaßt würden, den Arierparagraphen einzuführen.
Es würde ihnen die Auflöfung drohen.

N o h b e r g e r erklärt, daß nicht nur die Jugend, fondern die ganze Mitgliedschaft eine
Entfchlußfassung im Sinne des V. A.-Antrages erwarte.

M . M . W i r t h stellt den Antrag: Es wird den Sektionen im Deutschen Reiche
empfohlen, bis zur endgültigen Regelung dieser Frage keine Juden mehr aufzunehmen. Dies
ist allen Sektionen durch Rundschreiben des H. A. mitzuteilen, mit dem Hinweis darauf, daß

z Verhandlungen mit der deutschen Reichsregierung schweben.
Dr. v. K l e b e l s b e r g : Es herrscht i n merito Einigkeit im Sinne des Antrages des

V. A. mit dem Ziele der praktischen Durchführung einer Aufnahmesperre für Juden. Nur das
Verfahren ist strittig. Der V . A. wollte den Antrag auf die Tagesordnung gesetzt wissen, die
Herren aus dem Deutschen Reiche sind anscheinend zur Mehrzahl der Meinung, daß das nicht
zu geschehen habe, sondern daß den reichsdeutfchen Sektionen mit Nachdruck zu empfehlen fei,
sich im Sinne der im Deutschen Reiche geltenden Vorschriften zu verhalten.

Dem kann dadurch Rechnung getragen werden, daß das Ergebnis der H. A.°Sitzung
bekanntgegeben wird, wonach den reichsdeutfchen Sektionen dringend empfohlen wird, den
Arierparagraphen fchon jetzt ein- und durchzuführen. Ich halte es aber jedenfalls für notwendig,
davon auch die Vereinsöffentlichkeit in Kenntnis zu setzen, etwa m der Weise, daß bei Ver«
öffentlichung der Tagesordnung in den Mitteilungen diese Stellungnahme des Hauptausschusses
bekanntgegeben werde.

Der_Antrag Wirth. wird mit.allen.gegen zwei,Stimmen angenommen,
Zu den Verhandlungen mit der deutschen Reichsregierung wird in der Folge Herr

Dinkelacker ermächtigt Es wird ihm anheimgegeben, weitere Herren beizuziehen. Dr. Leuchs
wird ersucht, die bayerischen Sektionen darüber zu unterrichten, wie sie sich in der Flaggenfrage
zu verhalten hätten.

K o z a spricht dem H. A. namens der angeschlossenen deutschen Alpenvereine im Aus-
land den ausdrücklichen Dank dafür aus, daß eine Änderung der Satzung des Gefamwereines
nicht in Aussicht genommen wird. "" "

Dr. v. K l e b e l s b e r g berichtet, daß beim V. A. von einzelnen Sektionen angefragt
wurde:

I^ob es erwünscht,fei^ etwa freiwerdende Hütten der Naturfreunde für den D. u^ Q.^
A. V. zu erwerben; .

2. oV^es^rmünscht fei, unbedenkliche bisherige Mitglieder der Naturfreunde m den
D. u. Q. A. V. aufzunehmen.
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Veitragsanglelchung der
Sektionen ö. T. K.

und ü. G. V.

Der V. A. empfiehlt, von einem Hüttenerwerb aus dem früheren Besitz der Naturfreunde
unbedingt Abstand zu nehmen und bei Neuaufnahmen von Mitgliedern aus diesen Kreisen sehr
vorsichtig zu sein. Der H. A. stimmt dem zu.

Zu P. 32.
Ver ich te rs t a t t e r : Prof. Dr. v. K l e b e l s b e r g .

Nach den Bestimmungen der Anschlußverträge haben die Sektionen ü. T. K. und
Ö. G. V. die Verpflichtung, bis längstens 1934 ihre Beitrage für ^.-Mitglieder in Wien auf
8 14.— zu erhöhen. Auf 3 13.— sind sie bereits erhöht. Dies würde insbesondere mit Rück-
ficht darauf, daß im Vorjahre die reichsdeutschen Beitrage herabgesetzt wurden, eine unbillige
Harte bedeuten und die Sektionen Ö. T. K. und Ö. G. V. haben daher um Stundung der
Angleichung angesucht.

Für den Fall der Sektion O. G. V. haben die alten Wiener A. V.-Sektionen zugestimmt;
der V. A. beantragt Genehmigung.
Besch luß: D e r H . A. s t i m m t d e m Ansuchen der b e i d e n S e k t i o n e n z u und

e r m ä c h t i g t den V. A., auf An fuchen a l l e n f a l l s auch f ü r 1934
d ie S t u n d u n g zu g e w ä h r e n .

Iufatzverficherung der
Schutzhütten

Hlluvtausschuhwahlen

Iu P. 33.
B e r i c h t e r s t a t t e r : 2. Sekretär Dr. W. v. S c h m i d t - W e l l e n b u r g .
Die im Vorjahre beschlossene Umbildung der Satzung der „Fürforgeeinrichtung zur

Behebung von Hüttenschäden" hat den von den Antragstellern erwarteten Erfolg: Verbilligung
der Feuerversicherungsprämien, nicht gehabt. Die in Betracht kommenden österreichischen Ver-
sicherer lehnen es ab, bereits laufende Verträge zu Gunsten der Sektionen auf Grund der
neuen Bestimmungen abzuändern oder überhaupt neue Verträge zu günstigeren Bedingungen
als bisher abzuschließen. Anderseits bedeuten die neuen Bestimmungen für den Fürsorgefonds
eine ganz wesentliche Mehrbelastung, die um so empfindlicher ist, als jede Gegenleistung —
auch zu Gunsten der Sektionen — fehlt. Es besteht die Gefahr, daß der Fürsorgefonds über-
beansprucht wird und nicht mehr ausreicht.

Ein Umbau seiner Bestimmungen nach irgend einer Richtung — sei es auf den früheren
Zustand, sei es durch Ausschluß des Feuerrisikos, sei es durch Abschluß einer Rückversicherung
— erscheint daher unumgänglich.

Der H. A. stimmt zu und beauftragt den V. A., weitere Untersuchungen über den Umbau
der Fürsorgeeinrichtung anzustellen (allenfalls unter Veiziehung des Herrn Sotier) und
hierüber in der nächsten Sitzung antragstellend zu berichten.

Die Sektionen werden erfucht, laufende Verträge nicht zu kündigen, neu abzuschließende
dem V. A. zur Kenntnis zu geben.

Iu P. 38.
B e r i c h t e r s t a t t e r : Oberbaudirektor R. Re h len .
Mit Ende 1933 scheiden aus dem Hauptausschuß aus: 1. Vorsitzender Robert

Re h l e n (München), 2. Vorsitzender Dr. R. v. K l e b e l s b e r g (Innsbruck), 3. Vorsitzender
Dr. Philipp B o r c h e r s (Bremen); ferner die Mitglieder des Haupt-, bzw. Vermaltungs-
ausfchuffes: Dr. Christian B e h r i n g e r (Nürnberg), Paul D inke lacke r (Stuttgart),
R. v o m F e l d (Braunschweig), Dr. Karl F o r c h e r - M a y r (Innsbruck), Dr. August
K n ö p f l e r (Innsbruck), Dr. Georg Le u ch s (München), Dr. Friedrich M a d er (Innsbruck),
Dr. Manfred M u m e l t e r (Innsbruck), Adolf N o ß b e r g e r (Wien), Dr. Otto S t o l z
(Innsbruck), Dr. W. We lzenbach (München), M. M. W i r t h (Frankfurt a. M.), E. I .
W o l f r u m (Augsburg), Karl Z e u n e r (Innsbruck).

An ihrer Stelle fchlägt der Hauptausfchuß für die Jahre 1934 bis 1938 zur Wahl vor:
als 1. Vorsitzenden Univ.-Prof. Dr. R. v. K l e b e l s b e r g (Innsbruck), als 2. Vorsitzenden
(zugleich Vorsitzenden des Verwaltungsausschusses) Paul D inke lacke r (Stuttgart), als
3. Vorsitzenden Regierungsrat Dr. PH. Bo rche rs (Bremen).
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Ferner als Mitglieder des Verwaltungsausschusses die Herren: Kaufmann Fritz Vanz»
has, Oberregierungsrat Cu h orst, Hermann H ö r l i n , Reallehrer H o m m el, Vibliochekar
I e n e w e i n , Architekt K ö n i g , Banldirektor Dr. W e i ß (sämtliche in Stuttgart) und
Fabrikant Adolf W i t z e n m a n n (Pforzheim).

Als fonstige Hauptausschuhmitglieder die Herren: August D r e h e r (Dornbirn), Gym-
nasialdirektor Hofrat Dr. H. H ackel (Salzburg), Dr. Ernst H anaus e l (Baden bei Wien),
Oberbaurat Ing. Viktor H i n t e r b e r g e r (Wien), Prof. Dr. R. L ü t g e n s (Hamburg),
Dr. Lutz P i st or (München), Generalstaatsamvalt A. S o t i er (München) und Dr. Anton
Tschon (Innsbruck).

A n g e n o m m e n .

Iu P. 20.
B e r i c h t e r s t a t t e r : Hofrat Dr. M. M u m e l te r .
Dr. B e h r i n g e r fchlägt vor, die einzelnen Anträge im ganzen zu genehmigen, jedoch

fie einstweilen nur für Österreich und Südbanern anzuwenden; eine endgültige Beschluß-
fassung möge erst in Vludenz erfolgen.

Dr. v. K l e b e l s b e r g tritt dieser Auffassung entgegen, da die Nürnberger Beschlüsse
es dringend erforderlich machen, vor Beginn der Reifezeit die nötigen, für die ganze
A. V.-Iugend gültigen Durchführungsbestimmungen zu beschließen. Die Möglichkeit bleibe
offen, fpäter etwa erforderliche Abänderungen und Anpassungen vorzunehmen.

Dr. W i d d e r stimmt dem zu und verweist auf die dringende Notwendigkeit, für das
ganze Vereinsgebiet einheitliche Organifationsgrundlagen zu fchaffen, um überhaupt weiter-
arbeiten zu können und der Jugendorganisation jenes Gepräge zu geben, das wir ihr geben
wollen und nicht jenes, das ihr von außen aufgedrückt wird.

Dr. M u m e l t e r berichtet, daß fast fünfjährige Erfahrungen mit der bisherigen Struk-
tur des Iugendwanderns im D. u. O. A. V. die Möglichkeit bieten, mit einiger Sachkenntnis
den nötigen Umbau vorzunehmen. Die vorliegenden Anträge wurden fowohl vom Unteraus-
schuß wie vom V. A. eingehend durchgearbeitet.

Die Errichtung mehrerer Landesstellen im Deutschen Reiche ist im Zuge; die erste (für
Südwestdeutschland) mit dem Sitz in Stuttgart wurde bereits errichtet.

Es wird beschlossen:

Geschäftsordnung
für die Landesstellen für alpines Iugendwandern des D. u. V. A. V.

I.

Die L a n des s te l l en sind Beauftragte des D. u. Ö. A. V. (Gesamtverein) und
werden vom Hauptausschuß (Verwaltungsausschuß) des D. u. Ö. A. V. errichtet. Ihm
allein steht das Recht der Auflösung oder der Änderung in der Leitung zu.

II.
Die Geschäf te der Landesstelle führen:
1. der Leiter;
2. der Arbeitsausschuh;
3. die Versammlung aller Iugendwarte der Iugendgruppen besitzenden Sektionen

eines Landesstellenbereiches.
Alle Tätigkeiten von Vertretern des D. u. Ö. A. V. in den Landesstellen sind

ehrenamtlich.
Zu 1.: Der Leiter wird vom Verwaltungsausschuß auf die Dauer von zwei Jahren

bestellt. Hiezu erstattet die Versammlung nach Punkt II/3 Vorschläge. Eine Wiederbestel-
lung ist dann, wenn die Amtszeit des Leiters schon ununterbrochen vier Jahre dauert,
unzulässig. Ausnahmen kann der Verwaltungsausschuß bewilligen.

Zu 2.: Der Arbeitsausschuß besteht aus je einem Vertreter jener Sektionen, die
am Orte der Landesstelle ihren Sitz haben und Iugendgruvpen führen. Der Landesstellen-
leiter kann im Einvernehmen mit dem Arbeitsausschuß weitere Mitarbeiter am Orte und
nach Möglichkeit aus der Umgebung ständig oder vorübergehend beiziehen.

Alpines Iugendwandern

Landesstellen
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Den Vorsitz im Arbeitsausschuß führt der Landesstellenleiter.
Zu 3.: Die Versammlung der Iugendwarte der Sektionen und Ortsgruppen von

Sektionen wird wenigstens einmal jährlich durch den Landesstellenleiter einberufen. Zur
Stimmführung ist je ein Vertreter einer Iugendgruppen führenden Sektion (Ortsgruppe)
berechtigt. Vei Stimmengleichheit gibt die Stimme des Landesstellenleiters den Ausschlag.
Er führt auch den Vorsitz. Der Arbeitsausschuß nimmt an der Versammlung teil.

Der Landesstellenleiter und der Arbeitsausschuß erstatten Bericht über die Tätigkeit
im abgelaufenen Jahr.

Die Versammlung erstattet an den Hauptausschuß Vorschläge zur Neubesetzung der
Stelle des Landesstellenleiters.

Sie bestimmt, welcher jährliche Veitrag außer der Versicherungsprämie von jedem
Iugendgruppenmitglied einer Sektion durch diese an die Landesstelle für deren Bedürfnisse
abzuführen ist.

Sie soll außerdem Gelegenheit bieten, Anregungen und Wünsche vorzubringen, die
Durchführung gemeinsamer Veranstaltungen im nächsten Jahr zu besprechen usw.

Sektionen, die bei Führung ihrer Iugendgruppen sich den Einrichtungen für alpines
Iugendwandern im D. u. Ö. A. A. nicht anpassen oder die beharrlich gegen dieselben ver-
stoßen, kann die Gewährung aller Iugendbegünstigungen durch den Hauptausschuß
verweigert werden.

III.

Arbeitsgebiet, Sitz. Name.

Der Vereich einer Landesstelle wird vom Hauptausschuß festgelegt. Er deckt sich in
öfterreich in der Regel mit den Grenzen der einzelnen Bundesländer, im Deutschen Reiche
nach Möglichkeit mit dem Gebiete der einzelnen Sektionenverbände, bzw. Interessen-
gemeinschaften.

Der Sitz der Landesstelle ist der Ort jener Sektion, aus der der Landesstellenleiter
bestellt wird. Er kann daher auch wechseln, ohne daß sich die Bezeichnung der Landes-
stelle ändert.

IV.

Aufgaben.

Der Landesstelle obliegt in ihrem Bereiche die Betreuung aller jener Angelegen-
heiten, die das Iugendwanderwesen des D. u. v . A. V. betreffen. (Mit der Betreuung der
Angelegenheit der Iungmannschaften befaßt sich die Landesstelle nicht.)

Hiebei handelt sie
») als Beauftragte des D. u. Ö. A. V. (des Gesamtvereins) ;
b) als Mittelstelle der Sektionen ihres Bereiches, bzw. der Versammlung nach II/3

in allen gemeinsamen Angelegenheiten;
0) als Vermittlerin der Anregungen und Wünsche der Sektionen ihres Bereiches,

bzw. der Versammlung nach Punkt II/3.
6) nach eigenem Ermessen zur Wahrnehmung aller sonstigen erforderlichen

Maßnahmen.
Zu «): Der Hauptausschuß des D. u. Ö. A. V. hat die oberste Leitung des alpinen

Iugendwanderwesens inne.
I n deren Ausübung bedient er sich der Landesstellen, die an die Weisungen des

Hauptausschusses, bzw. Verwaltungsausschusses gebunden sind und diese durchzuführen
haben. Hiebei sind die Landesstellen, bzw. deren Leiter nur dem Hauptausschuß verant-
wortlich, dem sie alljährlich bis längstens 20. Dezember einen Bericht über ihre Tätigkeit,
über die Geldgebarung und einen Voranschlag, alles jeweils für die Zeit vom 1. Dezember
bis 30. November, schriftlich vorzulegen haben.

Der Hauptausschuß kann die Leiter der Landesstellen fallweise nach Ermessen zu
gemeinsamen Besprechungen einberufen oder von ihnen schriftliche Gutachten einholen.
Den Vorsitz bei diesen Besprechungen, die nicht beschließenden Charakter haben, führt der
Vertreter des Verwaltungsausschusses.

Zu b): Aufgabe der Landesstelle ist es, alles zu tun, um das Iugendwanderwesen
in den einzelnen Sektionen ins Leben zu rufen und zu fördern. Engste Fühlung mit den
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Sektionen ihres Bereiches und deren Beratung ist daher ihre Pflicht, ebenso die Ver-
wertung aller Wünsche, Anregungen und Anträge, die von den Sektionen vorge-
bracht werden.

Die Landesstelle stellt die Mittelstelle dar, deren sich die Sektionen ihres^ Bereiches
und der Hauptausschuh im Verkehr miteinander nach Tunlichkeit und Erfordernis bedienen.

Zu o): Die Versammlung nach Punkt II/3 hat alljährlich bis längstens 10. Dezember
stattzufinden. Ihren Ort bestimmt der den Vorsitz führende Landesstellenleiter. Ihr Zweck
ist die Besprechung aller Iugendwanderangelegenheiten, nicht allein des Landesstellen-
bereiches, sondern des D. u. Ö. A. V. überhaupt. An ihr können auch Vertreter des
Hauptausfchusses teilnehmen, daher ist dieser von ihrer Anberaumung zu verständigen.
I m Bedarfsfälle kann auch der Hauptausschuß eine derartige Versammlung anberaumen.
Über jede Versammlung ist an den Hauptausschuß Bericht zu erstatten.

Jede Versammlung wird durch den Landesstellenleiter einberufen. Dies muß
geschehen, wenn die Hälfte der Iugendgruppen führenden Sektionen (Ortsgruppen)
es verlangt.

Zu ü): Soferne Weisungen des Hauptausschusses, Anregungen und Wünsche der
Landesstellenversammlungen und der Sektionen dies erfordern oder nicht vorliegen, hat
der Landesstellenleiter auf eigenen Antrieb und nach eigenem Ermessen alle jene Maß-
nahmen zu treffen, die den örtlichen Verhältnissen seines Bereiches oder der unterstellten
Iugendgruppen Rechnung tragen. Hiezu gehören u. a. gemeinsame Veranstaltungen, Kurse,
Führungen, Verschaffung von Begünstigungen usw.

Die Landesstelle wird ausschließlich durch den Leiter oder den von ihm namhaft
gemachten Stellvertreter vertreten.

Bindungen jeder Art (Verträge, Beitritte zu Organifationen, Teilnahme an fremden
Veranstaltungen usw.) bedürfen der Zustimmung durch den Verwaltungsausfchutz.

V.

Geldgebarung.

Die für den Bedarf erforderlichen Mittel werden aufgebracht durch
1. Zuschuß des Hauptausschusses;
2. Jahresbeitrag der Iugendgruppenmitglieder, bzw. ihrer Sektionen (Ortsgruppen)

zur Landesstelle (Landesstellenbeitrag);
3. sonstige Einnahmen der Landesstelle.
Zu 1.: Der Zuschuß des Gesamtvereins dient vorwiegend zur Verwaltung der

Landesstelle und ist alljährlich bis längstens 20. Dezember für das folgende Jahr beim
Hauptausschuß unter Vorlage der in IV/a genannten Unterlagen anzusprechen. Die Ver-
rechnung aller Gelder erfolgt durch den Landesstellenleiter, der sich hiezu des Arbeits-
ausschusses bedienen kann und seine Gebarung durch zwei von den Sektionen feines
Bereiches bestellte Rechnungsprüfer prüfen lassen muß. Der Hauptausschuß kann Rech-
nungsbücher und Belege zur Einsicht einfordern.

Zu 2.: Die Landesstelle ist berechtigt, für jedes Iugendgruppenmitglied einer
Sektion ihres Bereiches von der Sektion den Landesstellenbeitrag zu erheben. Dieser
Beitrag dient zur Deckung aller jener Unkosten der Landesstelle, die durch gemeinsame
Veranstaltungen (wie Vorträge, Lehrgänge, Jugendtreffen und Zusammenkünfte usw.)
entstehen. Auch diese Beiträge sind im Voranschlag anzuführen. Der Einzelbeitrag soll
jedoch die Höhe der Versicherungsprämie nicht übersteigen und niedrig gehalten sein.

Die Höhe dieses Beitrages bestimmt die Landesstellenoersammlung (Versammlung
nach Punkt II/3) einheitlich für den ganzen Vereich der Landesstelle jährlich.

Zu 3.: Sonstige Einnahmen ergeben sich aus den Gebühren für die Ausstellung von
Gastausweisen, Verkauf von Drucksachen, Spenden usw.

A l l g e m e i n e s : Die Geschäftsführung der Landesstelle ist selbständig und voll-
kommen unabhängig und getrennt von derjenigen von Sektionen, Sektionsverbänden oder
anderen Stellen zu führen. Erübrigungen sind auf neue Rechnung vorzutragen.

Überschreitungen des Voranschlages bedürfen der Genehmigung durch den Haupt-
ausschuß.

über die der Landesstelle gehörigen Sachwerte ist ein Verzeichnis anzulegen und
über die Zu- und Abgänge dem Hauptausschuß mit dem jährlichen Rechenschaftsbericht zu

© Oesterreichischer Alpenverein│Archiv│Hauptausschuss-Protokolle 1929-1940



— 26 —

berichten. Erstmalig ist dieses Verzeichnis mit dem Inkrafttreten dieser Geschäftsordnung
aufzustellen und dem Hauptausschuß in einem Stück vorzulegen.

I m Falle der Auflösung ist das gesamte Vermögen dem Hauptausschuß abzuliefern
oder bei Wechsel der Leitung dem neuen Landesstellenleiter zu übergeben.

VI.

Sämtliche Ausweise und die dazugehörigen Iahresmarken werden ausnahmslos der
Landesstelle vom Hauptausschutz gegen strenge Verrechnung geliefert. Die Landesstellen
haben diese an die Bezugsberechtigten (Sektionen, Ortsgruppen, Gastgruppen usw.) unter
Einhaltung der bestehenden oder noch zu erlassenden Weisungen weiterzugeben und
zu verrechnen.

Die Sektionen haben alle erforderlichen Drucksachen, Ausweise usw. ausnahmslos
bei der Landesstelle zu beziehen und mit dieser zu verrechnen.

d) Mustersatzungen für Die bisherigen Mustersatzungen bedürfen einer Umarbeitung und Anpassung an
Iugendgruppen die geänderten Anforderungen.

Es wird beschlossen:

Mustersahungen für Zugendgruppen.
Satzung der Iugendgruppe der Sektion

Die Iugendgruppe.

Die Iugendgruppe ist eine an die Sektion lose angegliederte Gruppe von Jugend-
lichen unter Führung des von der Sektion bestellten Iugendwartes, gegebenenfalls noch
anderer Führer. Sie ist kein Verein.

Sie umfaßt Jugendliche, die wegen ihres Alters und der mangelnden Kenntnisse
und Erfahrungen noch der Führung bedürfen, insbesondere bei Unternehmungen, welche
mit irgendwelchen Gefahren verbunden fein können.

Die Iugendgruppe umfaßt nicht jene Jugendlichen, welche infolge ihres Alters,
ihrer Kenntnisse und Schulung dieser Führung entbehren können. (Hiefür bestehen eigene
Jungmannfchaften.) Ebensowenig hat die Iugendgruppe Höchstleistungen zu erzielen oder
über das gewöhnliche Maß hinausgehende Anforderungen an die Jugendlichen zu stellen.

Die Iugendgruppe trägt den Namen

1.

Zweck der Iugendgruppe ist:
die Jugendlichen für den Gedanken des Wanderns, insbesondere des Alpenwanderns

und in weiterer Folge für die Bestrebungen des D. u. t). A. V. zu gewinnen;
die Liebe zu Volk und Heimat, zur Vergwelt zu wecken und zu fördern und die

Jugendlichen zu richtigen Bergsteigern und im Geiste echter Kameradschaftlichkeit zu erziehen.

2.
Mittel hiezu sind:
») Veranstaltung von regelmäßigen Wanderungen in der Heimat, insbesondere aber

von Berg- und Talwanderungen für Jugendliche unter Leitung der bestellten
Führer und unter Gewährung der für die Jugend geschaffenen Vergünstigungen;

l») Führungen in Sammlungen, die sich auf die Alpen und das Bergsteigen beziehen;
e) Vorträge für Jugendliche und Zulassung Jugendlicher zu den einschlägigen Ver-

anstaltungen und Einrichtungen der Sektion;
6) Zusammenkünfte zur Pflege kameradschaftlichen Geistes;
e) Verschaffung von Begünstigungen aller Art für Zwecke des Iugendwanderns;
k) Teilnahme an gemeinsamen Jugendtreffen der Alpenvereins-Iugendgruppen

eines Bereiches;
8) Veranstaltungen von Lehrgängen und vor allem Einführung in das Bergsteigen

im Sommer und Winter;
b) gemeinsamer Einkauf von Büchern, Ausrüstungsstücken usw.
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3.
Der Sitz der Iugendgruppe ist am Sitze der Sektion. Die Sektion kann jedoch

auch außerhalb ihres Sitzes, jedoch noch in ihrem Wirkungsbereich, Iugendgruppen als
Untergruppen unter eigenen Führern bilden, ebenso sollen, wenn die Zahl der Mitglieder
einer Gruppe zu groß ist oder die Zugehörigkeit der Jugendlichen zu verschiedenen
Schulen oder Verufsgruppen es zweckmäßig erscheinen läßt, Untergruppen gebildet werden.

Für Knaben und Mädchen sind in der Regel gesonderte Untergruppen gu errichten.

4.
Die Leitung der Iugendgruppe(n) hat der von der Sektion bestellte Iugendwart.

Ihn unterstützen die Iugendführer, die Wünsche und Anregungen ihrer Iugendgruppe
vertreten und die alljährlich auf Vorschlag des Iugendwartes von der Sektion bestätigt
werden müssen.

5.
Mitglied der Iugendgruppe kann jeder unbescholtene Jugendliche arischer Abkunft

im Alter zwischen') . . . . und 2) . . . . Jahren werden. Mitglieder einer Untergruppe,
welche aus Schülern ein und derselben Anstalt bestehen, können auch über das in der
Satzung vorgesehene Alter hinaus bei ihrer Gruppe solange verbleiben, als sie der Anstalt
angehören. Die Aufnahme erfolgt durch den Iugendwart auf Vorschlag eines Iugend-
führers, gegebenenfalls nach Anhörung der ihm unterstellten Jugendlichen. Der Anmeldung
ist die Zustimmung des gesetzlichen Vertreters beizufügen. Hat der Iugendwart gegen die
Aufnahme Bedenken, fo entscheidet der Sektionsausschuß. Die Aufnahme kann vom
Ausfchuß ohne Angabe von Gründen versagt werden.

Die Iugendgruppenmitglieder erhalten nach ihrer Aufnahme den mit ihrem Licht-
bild verfehenen Iugendgruppenausweis, der erst Gültigkeit erlangt, wenn er mit der
jeweils geltenden Iahresmarke und dem Sektionsstempel versehen ist.

Für die Mitglieder der Iugendgruppe besteht das Iugendgruppenabzeichen des
D. u. Ö. A. V., doch kann jede Sektion auch eigene Iugendgruppenabzeichen führen.
Sektions- oder Vereinsabgeichen (Edelweiß) dürfen nicht getragen werden.

Die Iugendgruppenmitglieder dürfen nach Weisung der zuständigen Sachwalter die
Sektionseinrichtungen unter den hiefür vorgesehenen Bedingungen benützen und mit
Zustimmung des Iugendwartes an Sektionsveranstaltungen teilnehmen.

Sie genießen bei Wanderungen, die nach den Grundsätzen für alpines Iugend-
wandern ausgeführt werden, die in der allgemeinen Hüttenordnung vorgesehenen
Begünstigungen auf den Schutzhütten und die besonderen Begünstigungen in den Jugend-
herbergen des D. u. Ö. A. V., wie auch jene Begünstigungen, die von der Landesstelle
verschafft werden.

7.

Der jährlich bis . . . . gu zahlende Gesamtbeitrag des Jugendgruppenmitgliedes
wird von der Sektionshauptuerfammlung auf Vorschlag des Jugendmartes festgelegt. Er
enthält auch die Unfallversicherungsprämie und den Landesstellenbeitrag, welche beide die
Landesstelle von der Sektion einguheben hat. Die Unfallversicherungsprämie wird von
der Landesstelle an den Hauptausschuß abgeführt.

Die EinHebung erfolgt durch die Iugendführer, die die Beiträge bis zum . . . . an
den Iugendwart abzuliefern haben.

Der Iugendwart hat die Unfallversicherungsprämie und den Landesstellenbeitrag
bis längstens . . . . an die Landesstelle abzuliefern.

Nichtbezahlung des Beitrages b i s . . . . hat sofortigen Ausschluß des Jugendlichen
zur Folge.

Die vom Iugendgruppenbeitrag nach Abzug des Landesstellenbeitrages und des
Versicherungsbetrages verbleibenden Mittel werden von der Sektion für andere Sektions-
zwecke nicht beansprucht.

») Mindestalter S Jahre: ' ) Höchstalter 20 Jahre.
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8.
Pflicht des Iugendgruppenmitgliedes ist, an allen Veranstaltungen der Jugend-

gruppe rege teilzunehmen.
Werden vom Iugendwart oder von den Iugendführern Veranstaltungen eingeführt,

für die eine Verpflichtung zur Teilnahme besteht, so gilt die miederholte unbegründete
Nichtteilnahme als Grund zur Streichung aus der Liste. Bei allen Veranstaltungen sind
die Iugendgruppenmitglieder zu echter Kameradschaft untereinander und zu unbedingtem
Gehorsam gegenüber ihrem Führer verpflichtet.

9.
Der Austritt aus der Iugendgruppe kann vom gesetzlichen Vertreter des Jugend-

lichen jederzeit erklärt und vollzogen werden, unbeschadet der Verpflichtung zur Erfüllung
bereits bestehender Verbindlichkeiten. Der Ausschluß kann vom Iugendwart auf Antrag
oder nach Anhörung des Iugendführers verfügt werden.

Vei groben Verfehlungen kann der Iugendführer den Ausschluß eines Mitgliedes
aus der Iugendgruppe verfügen; hievon ist nachher der Iugendwart zu verständigen.
Beim Ausscheiden aus der Iugendgruppe sind Abzeichen und Ausweise an die Sektion
zurückzugeben und laufende Verpflichtungen zu erfüllen.

10.
Mit dem 1. Januar des aus die Vollendung d e s . . . . Lebensjahres folgenden

Kalenderjahres scheidet der Jugendliche aus der Iugendgruppe aus und braucht bei
Eintritt in die Sektionsmitglieofchaft keine Aufnahmegebühr zu bezahlen.

V.

Der Iugendwart.

Der Iugendwart wird durch den Ausschutz (Vorstand) der Sektion jeweils auf die
Dauer von . . . . Jahren bestellt. Er gehört für die Dauer seiner Tätigkeit dem Sektions-
ausschuß als stimmberechtigtes Mitglied an.

Seine Tätigkeit ist ehrenamtlich.
Er leitet die Iugendgruvpe(n) der Sektion und führt deren Geschäfte, worüber

er der Sektion regelmätzig in gewissen Zeitabständen, wenigstens aber einmal im Jahr,
Bericht zu erstatten hat.

Er vertritt die Iugendgruppe(n) nach außen, gegenüber der Sektion und in der
Landesstelle.

über die Gelder und sonstigen Vermögenswerte der Iugendgruppe verfügt der
Iugendwart, der ermächtigt ist, aus Mitteln der Iugendgruppe Ausgaben bis zur Gefamt-
höhe von . . . . ohne Befragung des Sektionsausfchusses zu bestreiten. Größere Ausgaben
bedürfen der Genehmigung durch den Sektionsausschuß, über die Geldgebarung hat der
Iugendwart der Sektion Bericht zu erstatten und Bücher und Belege ihr zur Prüfung
vorzulegen.

Der Iugendwart entscheidet über Aufnahme oder Ausschluß von Jugendlichen in
jenen Fällen, die nicht (nach Satz 5) dem Sektionsausschuß vorbehalten find.

Er schlägt der Sektion geeignete Iugendführer vor, die von der Landesstelle auf
Antrag der Sektion durch Ausfolgung des Alpenvereins-Jugendführerausweises bestätigt
werden. Er führt in deren Versammlungen den Vorsitz.

c.
Die Iugendführer.

1. Iugendführer können nur solche Männer oder Frauen werden, die Mitglied der
Sektion und unbescholten find und über die nötige Erfahrung. Reife und
Kenntnis des Sommer- und Winterbergwanderns verfügen.

Die Bestellung ist ehrenamtlich.
Das Mindestalter für die Bestellung zum Iugendführer ist das erreichte

. . . . Lebensjahrs.

') Empfohlen wird das Mindestalter von 18 Jahren.
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2. Die Sektion kann den Iugendführer einer Prüfung unterziehen, von ihm den
Besuch von Führerkursen und sonstigen Veranstaltungen der Landesstelle ver«
langen, soweit dies örtlich und beruflich möglich ist. Der Iugendführer ist ver-
pflichtet, sich den vom D. u. Ö. A. V. aufgestellten Grundsätzen betreffend das
alpine Iugendwandern zu unterwerfen und sich für Zwecke des Fugendwanderns
zur Verfügung zu stellen.

Er hat dem Iugendwart jährlich wenigstens einmal, tunlichst aber öfter
Bericht zu erstatten.

3. Dem Iugendführer ist die Jugend der Sektion bei allen Veranstaltungen anver-
traut und unterstellt. Er hat sich dieser Aufgabe im Geiste der Kameradschaft-
lichkeit zu unterziehen. Er ist für alle von ihm geleiteten Unternehmungen
verantwortlich und hat von den ihm unterstellten Fugendlichen unbedingten
Gehorsam zu verlangen, insbesondere in Gefahr.

Der Iugendführer ist der Vermittler zwischen dem Jugendlichen und der
Sektion, bzw. deren Iugendwart. Er erstattet Vorschläge für die Aufnahme und
den Ausschluß. Er führt die EinHebung der Jahresbeiträge durch und hat diese
an den Iugendwart abzuliefern.

Der Iugendführer genießt auf den Hütten und sonstigen Einrichtungen des
D. u. Ö. A. V. die dort vorgesehenen Begünstigungen.

4. Die Iugendführer einer Sektion versammeln sich auf Einberufung durch den
Iugendwart zu Führertagungen, auf denen alle Angelegenheiten des Iugend-
manderns besprochen werden.

5. Kommt ein Iugendführer seinen Verpflichtungen beharrlich nicht nach, verstößt
er gegen dieselben oder erweist er sich als ungeeignet, so kann ihm durch den
Iugendwart der Führerausweis entzogen werden. Hieoon find Sektion und
Landesstelle zu verständigen. Doch ist Berufung an den Sektionsausfchuß zulässig,
welcher endgültig entscheidet.

Die Satzung wurde durch Sektionsbeschluß vom . . . . genehmigt.
, am

Für den Sektionsausfchuß:

Zusatz: Die Satzungen sind sinngemäß auf Mädchengruppen anzuwenden.

In P. 21.
B e r i c h t e r s t a t t e r : Hofrat Dr. M. M u m e l t e r . o) Iungmannschaften

Der Begriff dessen, was im D. u. t). A. V. unter Iungmannschaft verstanden wird,
ist noch keineswegs allgemein geläufig; Verwechslungen mit den Iugendgruppen oder
den Vergsteigergruppen sind alltäglich.

Daher empfiehlt es sich, das Wesen der Iungmannschaften einmal festzuhalten und
zu klären.

Es wird beschlossen:

Richttimen
für die Einrichtung und Führung oon «Iungmannschaften" lm D. u. 5. A. V.

Allgemeines.

Mit den „Iugendgruppen" sind die Bedürfnisse der Jugend im D. u. Ö. A. V.
erfahrungsgemäß nicht erschöpfend befriedigt. Wie in anderen Vereinen, muh auch im
D. u. Ö. A. V. für jene Jugendlichen gesorgt werden, die

1. reif geworden sind für selbständiges Wandern außerhalb des Verbandes der
Iugendgruppe,

2. vielleicht wegen ihrer Jugend noch nicht als Vollmitglieder in die Sektionen
aufgenommen werden,

3. den Iugendgruppen entwachsen, Gelegenheit suchen, sich zu Bergsteigern auszubilden.
Es wird den Sektionen dringend empfohlen, im Bedarfsfälle Iungmannfchaften

zu bilden.

© Oesterreichischer Alpenverein│Archiv│Hauptausschuss-Protokolle 1929-1940



- 30 -

Mit Rücksicht auf die verschiedenartigen Verhältnisse (Gebirgs-, Flachlands-
sektionen usw.) bleibt die Entscheidung, ob eine Iungmannschaft eingerichtet werden soll,
dem Ermessen jeder Sektion überlassen.

Auch in den Einzelheiten der Durchführung haben die Sektionen weitgehende
Freiheit. Der Gesamtverein muß einen Rahmen nur insoweit festlegen, als grundsätzliche
Forderungen der Einheitlichkeit im Vereinsbereiche, die bisherigen Erfahrungen und die
Gebote der Verantwortung dies insofern nötig machen, als sie der D. u. t). A. V. mit der
Empfehlung, Einrichtung und Unterstützung der Iungmannfchaften übernimmt.

Außer den grundsätzlichen und allgemein gültigen Bestimmungen über Zweck und
Aufgaben der Iungmannschaft beschränken sich die nachfolgenden Richtlinien deshalb auf
das gemeinsame Mindestmaß jener Anforderungen, die bei der Gründung einer „Iung-
mannschaft" und bei ihrer Führung gestellt werden müssen.

1.

Den Sektionen wird empfohlen, zur Heranbildung von Bergsteigern im Bedarfsfälle
als Zwischenglied zwischen der Iugendgruppe und der Mitgliedschaft eine „Iungmann-
fchaft" einzurichten. I n die Iungmannschaft sind jene Jugendlichen (vgl. „Allgemeines",
Ziffer 1 bis 3) aufzunehmen, die nach Ansicht der Sektionsleitung für selbständige Unter-
nehmungen in den Bergen reif geworden find.

2.

Die Iungmannschast umsaßt jene Jugendlichen, welche auf Grund ihres Alters wie
ihrer Schulung und Kenntnisse der Führung bei nicht zu großen Anforderungen ent-
behren können, keineswegs aber nur Iungmannen, welche sich Höchstleistungen zum
Ziele stecken, weder in dem Sinne, daß „Probleme" und besonders schwierige Berg-
fahrten versucht werden, noch weniger in dem Sinne, daß das Augenmerk nur auf die
Leistung gerichtet ist, ohne das Erlebnis, das Erfassen der Heimat in den Mittelpunkt
der Wanderung zu stellen. Auch darf die Iungmannschaft nicht mit einer Gruppe beson-
ders tüchtiger, leistungsfähiger Bergsteiger unter den Sektionsmitgliedern lVergsteiger-
gruppe) verwechselt werden.

Zweck der Iungmannschaft ist:
Die Iungmannen im Sinne der Satzungen des D. u. ü. A. V. zu guten Bergsteigern

heranzubilden, nicht in dem Sinne, daß sie zu besonders schwierigen Bergfahrten befähigt
werden, fondern daß sie mit der nötigen Überlegung und Vorsicht zu Werke gehen, daß
sie die Gefahren der Berge kennen und zu meistern wissen, daß sie sich an der Natur
und an allem Schönen, was ihnen die Heimat, insbesondere aber die Alpen bieten,
freuen und so in ihnen die Liebe zur Heimat, die Verbundenheit mit der Scholle fest
verankert wird, mit der Liebe zur Heimat aber auch die Liebe zum deutschen Volk und
Vaterland.

Echte Kameradschaft, willige Unterordnung und Rücksichtnahme, Treue dem Ge-
fährten und Hilfsbereitschaft allen Bergwanderern gegenüber bis zum Einsatz des eigenen
Lebens sollen die Leitsätze sein, die sie auf ihren Wanderungen begleiten. Die Natur,
insbesondere aber die Bergwelt, soll ihnen langsam zum Erlebnis werden, daß sie selbst
auf die Reinhaltung dieser Welt bedacht sind. Daher sollen sie an dem Naturschutz und
allen anderen Bestrebungen und Aufgaben des D. u. ü. A. V. regen Anteil nehmen, um
später einmal Helfer und Führer auf allen Arbeitsgebieten des Alpenvereins werden
und das gewaltige Erbe des Vereins im richtigen Sinne verwalten und vermehren
zu können.

3.
Die Iungmannschaft ist kein Verein.
Ihre Errichtung erfolgt nach Maßgabe der Sektionsfatzungen und ist dem Haupt-

ausschuß anzuzeigen. Die Iungmannschaft hat Satzungen, die mit jenen des Gesamtvereins
nicht in Widerspruch stehen dürfen und vom Hauptausschuß zu genehmigen sind.

Ergibt sich das Bedürfnis nach Unterteilung einer Iungmannfchaft in mehrere
Untergruppen, so ist eine solche vorzunehmen.
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Die Iungmannen erhalten nach ihrer Aufnahme den mit ihrem Lichtbild versehenen
Iungmannenausweis, der erst Gültigkeit erlangt, wenn er mit der jeweils geltenden
Iahresmarke und dem Sektionsstempel versehen ist.

Für die Mitglieder der Iungmannfchaft besteht das Iungmannenabzeichen des
D. u. Ö. A. V., doch kann jede Sektion auch eigene Iungmannenabzeichen führen. Sek-
tions« oder Vereinsabzeichen (Edelweiß) dürfen nicht getragen werden.

Die Iungmannfchaftsmitglieder dürfen nach Weifung der zuständigen Sachwalter
die Sektionseinrichtungen unter den hiesür vorgesehenen Bedingungen benützen und mit
Zustimmung des Iungmannenwartes an Sektionsveranstaltungen teilnehmen.

Sie genießen bei Bergfahrten die in der allgemeinen Hüttenordnung vorgefehenen
Begünstigungen auf den Schutzhütten und die besonderen Begünstigungen in den Jugend-
herbergen des D. u. ü. A. V.

b.
I n die Iungmannschaft können junge Leute im Alter zwischen 16 und 25 Jahren

aufgenommen werden. Die Gesamtzahl der Iungmannen einer Sektion darf ein Viertel
der Vollmitglieder (^« oder L-Mitglieder) nicht überschreiten; Ausnahmen kann nur
der H. A. bewilligen.

Den Sektionen wird empfohlen, diese Bestimmungen mit Strenge zu handhaben
und die Iungmannen zu baldigem Erwerb der Mitgliedschaft anzuhalten, um fo ihren
Anteil am Verein von der ausschließlichen Beanspruchung der Vorteile auch auf das
Gebiet der Pflichten hinüberzuleiten: anderseits aber soll ihnen Gelegenheit geboten
werden, im Kameradschaftsbund zu bleiben und dadurch die Vorteile der Iungmann-
fchaften weiter zu genießen.

6.
Regelmäßige Zusammenkünfte, sei es zu bloßer Geselligkeit, zum Austausch der

Erfahrungen, zu Vorträgen und zu gemeinsamen Wanderungen und Bergfahrten sollen
unbedingt veranstaltet werden. I n den Wintermonaten ist der Pflege des Vortragswesens,
der Einführung von Lehrgängen auf allen Gebieten, die mit dem Alpinismus zusammen-
hängen, erhöhte Aufmerksamkeit zu schenken. Durch einmalige Veranstaltung eines Schi-
wettkampfes wird dem sportlichen Kampfbedürfnis Rechnung getragen, während die Ein-
forderung von Turenberichten zu falschem Ehrgeiz und geistloser Rekordsucht führen und
daher eher freigestellt werden kann.

Alle Veranstaltungen sind freiwillig und ohne jede Teilnahmepflicht, doch kann
eine solche für gewisse Veranstaltungen und insbesondere auch für Aufnahmewerber fest-
gelegt werden.

7.
Die Iungmannfchaft wird vom „Iungmannenwart" geleitet, der dem Sektions«

ausschuß angehört und von diesem auf eine bestimmte Zeit bestellt wird.
Er wird unterstützt von Vertretern der Iungmannschaft.
Der Iungmannenwart kann ermächtigt werden, gewisse Gelder selbst zu verwalten

und zu verwenden, ist jedoch verpflichtet, der Sektion jährlich einen Tätigkeits- und
einen Kassabericht vorzulegen.

Der Iungmannenwart ist für die Leitung der Iungmannschaft dem Sektionsaus«
fchuß, bzw. der Sektionsversammlung gegenüber verantwortlich und soll sich in seiner
Tätigkeit jederzeit der großen Verantwortung bewußt sein.

Er allein kann Mitglieder aufnehmen oder ausschließen, wofür allerdings eine
Deckung beim Sektionsausschuß vorgesehen werden kann.

8.
Der D. u. Ö. A. V. lGesamtverein) erhebt von den Iungmannen keine Beiträge,

außer der Unfallversicherungsprämie. Es kann aber die Sektion oder die Iungmannfchaft
selbst Beiträge festsetzen und einHeben, die aber wieder ausschließlich für Zwecke der
Iungmannschaft verwendet werden müssen und Mk. 2.—, bzw. 8 3.— nicht über-
steigen dürfen.
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Ausweise und Iahresmarken, welch letztere die Bestätigung für den eingezahlten
Beitrag darstellen, sind ausnahmslos durch die Sektion vom Hauptausschuß gu beziehen.

9.

Der Gesamtverein gewährt den Sektionen für ihre Iungmannfchaft auf Verlangen
je ein Exemplar der Mitteilungen und der Zeitschrift des D. u. Ü. A. V. kostenfrei.
Weitere Exemplare und die übrigen Veröffentlichungen des Vereins (einschließlich der
Karten) werden an die Iungmannen zum Mitgliedspreise geliefert. Die Bestellung hat
nur durch die Sektion zu erfolgen.

Die Iungmannen genießen die gleiche Pflichtunfallversicherung des D. u. Ö. A. V.
wie die Vollmitglieder.

Den durch Ausweis legitimierten Iungmannen steht die Benützung der Schutz-
hütten des D. u. i). A. V. zu gleichen Bedingungen frei wie für Vollmitglieder und
gebührenmäßig wie für Iugendgruppenmitglieder des D. u. Ö. A. V. Jene von Jugend-
herbergen nur dann, wenn sie beaufsichtigt sind.

ü) Mnsterflltzungen Dementsprechend mußten auch die Mustersatzungen geändert werden:

Es wird beschlossen:

Mustersatzungen für yungmannschaften.
Satzung der Iungmannschaft der Sektion....

1.

Die Iungmannschaft ist eine an die Sektion angegliederte Gruppe von Iungmannen
unter Führung eines von der Sektion bestellten Iungmannenwartes, gegebenenfalls auch
noch anderer Führer. Sie ist kein Verein.

Die Iungmannschaft umfaßt jene Jugendlichen, welche auf Grund ihres Alters wie
ihrer Schulung und Kenntnisse bei Bergfahrten der Führung bei nicht zu großen Anfor-
derungen entbehren können, keineswegs aber nur Iungmannen, welche sich Höchst-
leistungen zum Ziele stecken, weder in dem Sinne, daß „Probleme" und besonders
schwierige Bergfahrten versucht werden, noch weniger in dem Sinne, daß das Augenmerk
nur auf die Leistung gerichtet ist, ohne das Erlebnis, das Erfassen der Heimat in den
Mittelpunkt der Wanderung zu stellen. Sinngemäß ist daher die Iungmannfchaft nicht
notwendigerweise eine Gruppe besonders tüchtiger, leistungsfähiger Bergsteiger (Berg-
steigergruppe).

2.

Zweck.

Zweck der Iungmannfchaft ist:
Die Iungmannen im Sinne der Satzungen des D. u. Ö. A. V. zu guten Bergsteigern

heranzubilden, nicht in dem Sinne, daß sie zu besonders schwierigen Klettereien befähigt
werden, fondern daß sie mit der nötigen Überlegung und Vorsicht zu Werke gehen, daß
sie die Gefahren der Berge kennen und zu meistern wissen, daß sie sich an der Natur
und an allem Schönen, was ihnen die Heimat, insbesondere aber die Alpen bieten,
freuen und fo in ihnen die Liebe zur Heimat, die Verbundenheit mit der Scholle fest
verankert wird, mit der Liebe zur Heimat aber auch die Liebe zum deutschen Volk und
Vaterland.

Echte Kameradschaft, willige Unterordnung und Rücksichtnahme, Treue dem Ge-
fährten und Hilfsbereitschaft allen Vergwanderern gegenüber bis zum Einsatz des eigenen
Lebens sollen die Leitsätze sein, die sie auf ihren Wanderungen begleiten. Die Natur,
insbesondere aber die Vergwelt, soll ihnen langsam zum Erlebnis werden, daß sie selbst
auf die Reinhaltung dieser Welt bedacht sind. Daher sollen sie an dem Naturschutz und
allen anderen Bestrebungen und Aufgaben des D. u. Ö. A. V. regen Anteil nehmen, um
später einmal Helfer und Führer auf allen Arbeitsgebieten des Alpenvereins werden und
das gewaltige Erbe des Vereins im richtigen Sinne verwalten und vermehren zu können.
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3.

Mittel hiezu sind:
«) Gemeinsame Wander- und Bergfahrten in jeder Jahreszeit, letztere in einer dem

Schwierigkeitsgrad angemessenen Teilnehmerzahl und unter entsprechender ver-
antwortlicher Leitung. Sie sollen den kameradschaftlichen Zusammenhalt und
die bergsteigerische Ausbildung der „Iungmannen" fördern.

K) Heimabende: Sie dienen dem kameradschaftlichen Verkehr, dem Gedanken-
austausch über die Bestrebungen der „Iungmannschast", der vertieften berg-
steigerischen Ausbildung und der Erledigung geschäftlicher Angelegenheiten.
Ihren Inhalt bilden insbesondere Vorträge über eigene Bergfahrten, über die
Geschichte und Grundlehren des Bergsteigens, über die Geschichte, den Aufbau
und die Einrichtungen des Alpenvereins, über den Natur- und Heimatschutz usw.
Ferner Lehrgänge in der ersten Hilfeleistung bei Unglücksfällen.

0) Beteiligung an der Führung oder selbständige Leitung von Fahrten der „Iung-
mannen" und der Iugendgruppe.

«y Verschaffung von Begünstigungen aller Art für Zwecke der Iungmannen oder
des Alpenwanderns.

e) Veranstaltung eines Schiabfahrtslaufes einmal im Jahr.
1) Gemeinsamer Einkauf von Ausrüstungsstücken, Führerwerken usw.
ß) Die Iungmannen genießen bei Bergfahrten die in der allgemeinen Hüttenord-

nung vorgesehenen Begünstigungen auf den Schutzhütten und die besonderen
Begünstigungen in den Jugendherbergen des D. u. Ö. A. V.

Die Iungmannen sollen an den Veranstaltungen der Sektion teilnehmen und
können nach den hiefür bestehenden Weisungen der zuständigen Sachwalter die Sektions-
einrichtungen unter den hiefür vorgesehenen Bedingungen benützen.

4.

Der Sitz der Iungmannschaft ist am Sitze der Sektion. Die Sektionen können
jedoch auch außerhalb des Sitzes der Sektion Iungmannschaften als Untergruppen unter
eigenen Warten bilden, ebenso sollen, wenn die Zahl der Mitglieder einer Iungmann-
schaft zu groß ist oder die Zugehörigkeit der Iungmannen zu verschiedenen Schulen oder
Berufsgruppen es zweckmäßig erscheinen läßt, Untergruppen gebildet werden.

5.

Leitung.

Die Leitung der Iungmannschaft und aller ihrer Veranstaltungen obliegt dem Iung-
mannenwart. Dieser gehört dem Sektionsausschuß an und wird von diesem auf die Dauer
von Jahren bestellt. Ihn unterstützen in der Leitung — Vertreter der „Iungmann-
fchaft", die alljährlich aus deren Mitte durch deren Mitglieder gewählt werden. Der
beauftragte Leiter der Iungmannen und die Vertreter bilden den Ausschuß der „Iung-
mannschaft".

Die Wahl der Vertreter der Iungmannen findet an einem im Dezember jedes
Jahres anzusetzenden Heimabend durch die anwesenden Mitglieder der Iungmannschaft
für das folgende Jahr statt. Jeder Vertreter wird besonders gewählt. Als gewählt gilt
jenes Mitglied, das in dem Wahlgang die meisten Stimmen erhält. Bei Stimmengleich-
heit entscheidet das Los. Auf Verlangen muß die Abstimmung geheim erfolgen.

Der Iungmannenwart hat der Sektion alljährlich einen Tätigkeits- und einen
Bericht über die Geldgebarung vorzulegen. Letzterer wird von zwei Sektionsmitgliedern
überprüft.

Der Jungmannenwart ist ermächtigt, über die Gelder der Jungmannschaft bis zum
Höchstbetrage von — zu verfügen. Für größere Aufwendungen bedarf er der Zustim-
mung durch den Sektionsausschuß. Die Gelder der Iungmannschaft dürfen nur mit Ein-
willigung des Iungmannenwartes und nur für die Iungmannschaft verwendet werden.

Der Iungmannenwart ist für die Leitung der Iungmannschaft dem Sektionsaus-
schuß — der Sektionsuersammlung — gegenüber verantwortlich und kann von dieser
seines Amtes enthoben werden.

© Oesterreichischer Alpenverein│Archiv│Hauptausschuss-Protokolle 1929-1940



— 34 —

6.

Die Vertreter der Iungmannen unterstützen den Leiter in allen Angelegenheiten
der Iungmannen, fie haben ferner die Wünsche und Anregungen der Iungmannen gegen-
über dem Leiter zu vertreten.

Insbesondere obliegt ihnen die Führung des Mitgliederverzeichnisses und des
Fahrtenbuches, in das Berichte über Wanderungen, Bergfahrten und sonstige Veranstal-
tungen einzutragen sind, die Ausarbeitung des Jahresberichtes und die Verarbeitung der
Turenberichte, die Vorbereitung von gemeinsamen Bergfahrten und von Veranstaltungen
der Iungmannen, die Mitwirkung bei der Aufnahme von neuen Mitgliedern und bei der
Führung der Kassengeschäfte.

7.

Mitglied der Iungmannfchaft kann jeder unbescholtene Jugendliche arischer Ab-
kunft im Alter zwischen 16 und 25 Jahren sein. Iungmannen, die gleichzeitig ^,- oder
L-Mitglied einer Sektion sind, genießen alle Vorteile, welche die Iungmannschaft bietet,
ausgenommen die Versicherung.

Der Iungmannenwart wacht über die strenge Einhaltung dieser Bestimmung.
Der Aufnahmeantrag ist schriftlich, bei Minderjährigen unter Zustimmung des

gesetzlichen Vertreters, zu stellen.
Über die Aufnahme entscheidet der Iungmannenwart nach Anhörung des Iung-

mannenvertreters; bestehen gegen die Aufnahme Bedenken, fo entscheidet der Sektions-
ausschuß. Die Aufnahme kann ohne Angabe von Gründen verweigert werden. Die Auf-
nahme erfolgt nach einer Wartefrist von , innerhalb welcher der Aufnahmewerber an
den stattfindenden Pflichtueranstaltungen der Iungmannen teilnehmen muß.

Die Iungmannen erhalten nach ihrer Aufnahme den mit ihrem Lichtbild versehenen
Iungmannenausweis, der erst Gültigkeit erlangt, wenn er mit der jeweils geltenden
Iahresmarke und dem Sektionsstempel versehen ist.

Für die Mitglieder der Iungmannschaft besteht das Iungmannenabzeichen des
D. u. Ö. A. V. Sektions- oder Vereinsabzeichen (Edelweiß) dürfen nicht getragen werden.

9.

Der jährlich bis zu zahlende Iungmannbeitrag )̂ wird von der Sektions-
hauptuersammlung auf Vorschlag des Iungmannenwartes festgelegt. Ebenso die Auf-
nahmegebühr. Eine solche wird bei Übertritt aus der Iugendgruppe nicht erhoben.

Der Veitrag enthält die Versicherungsprämie für die zwangsweise Unfallver-
sicherung (Gesamtvereinsbeitrag) und jenen Zuschlag, den die Sektion, bzw. Iungmann-
schaft einhebt.

Die EinHebung und Verwahrung der Beiträge erfolgt durch den Iungmannen-
wart (unter Mitwirkung der Iungmannenuertreter). Der Gefamtvereinsbeitrag ist durch
die Sektion längstens bis an den H. A. abzuliefern.

Nichtbezahlung des Beitrages bis hat die sofortige Streichung des Iung-
mannen zur Folge.

10.

Pflicht des Iungmannen ist es, an allen Veranstaltungen der Iungmannen rege
teilzunehmen.

Werden vom Iungmannenwart oder von den Gruppenwarten Veranstaltungen ein-
geführt, für die eine Verpflichtung zur Teilnahme besteht, fo gilt die wiederholte unbe-
gründete Nichtteilnahme als Grund zur Streichung aus der Liste. Bei allen Veranstal-
tungen find die Iungmannen zu echter Kameradschaft untereinander und zur Befolgung
der Weisungen ihrers Führers und dessen Beauftragten verpflichtet.

11.

Der Austritt aus der Iungmannengruppe kann jederzeit erklärt und vollzogen
werden, unbeschadet der Verpflichtung zur Erfüllung bereits bestehender Verbindlich-

' ) Höchstgrenze M l . 2.—, bzw. 3 3.—.
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keiten. Der Ausschluß kann vom Iungmannenwart auf Antrag oder nach Anhörung der
Iungmannenuertreter verfügt werden.

Beim Ausscheiden aus der Iungmannschaft sind Abzeichen und Ausweise an die
Sektion zurückzugeben und laufende Verpflichtungen zu erfüllen.

12.

Mit dem 1. Januar des auf die Vollendung des 21. Lebensjahres folgenden Kalen-
derjahres scheidet der Iungmanne aus der Iungmannschast aus, foferne er nicht Mit-
glied der Sektion geworden ist (vgl. Satz 7/1) und braucht bei Eintritt in die Sektions-
mitgliedschaft keine Aufnahmegebühr zu bezahlen.

13.
Der Vorstand der Sektion ist jederzeit berechtigt, vorstehende Satzung abzuändern,

sowie die Iungmannschaft aufzulösen. I m Falle der Auslösung fällt etwaiges Vermögen
an die Sektion.

Jede Satzungsänderung bedarf der Genehmigung durch den H. A.
Diefe Satzung wurde durch Beschluß vom beschlossen.
Durch den H. A. genehmigt am

IuP.20.
B e r i c h t e r s t a t t e r : hofrat Dr. M. M u m e l te r . ^ H. V.-Antrag der Sektion
Der Antrag lautet: Nbbstaler

„De r bestehende I u g e n d g r u p p e n - V e r s i c h e r u n g s v e r -
v e r t r a g m i t der V e r s i c h e r u n g s g e s e l l s c h a f t I d u n a - G e r -
m a n i a ist so a u s z u l e g e n , daß I u g e n d g r u p p e n m i t g l i e d e r ,
d ie m i t i h r e n F ü h r e r n zu g e m e i n s a m e n W a n d e r u n g e n aus-
z iehen , u n t e r a l l e n Umständen vers icher t s ind, som i t auch
in dem F a l l e , daß sie sich absicht l ich oder unabs ich t l i ch v o n
i h r e r G r u p p e e n t f e r n e n oder gegen die W e i s u n g e n der
F ü h r e r h a n d e l n . V e r w e h r t d ie V e r s i c h e r u n g s g e s e l l s c h a f t
e ine solche A u s l e g u n g der v e r t r a g l i c h e n V e r p f l i c h t u n g e n ,
fo ist der V e r t r a g f i n n g e m ä ß a b z u ä n d e r n . "

Die Vorausfetzung für den Antrag, daß nämlich Leichtsinn und Ungehorfam die
meisten Unfälle Jugendlicher herbeigeführt hätten, ist unrichtig; mir wenigstens ist kein solcher
Fall bekannt.

Die Frage berührt die Verantwortlichkeit des Führers — eine solche gibt es aber
nicht, wenn keine Gehorsamspflicht besteht; daher sind auch die Mustersatzungen auf dem
Grundsatz des unbedingten Gehorsams gegenüber dem Führer aufgebaut. Diesen Grund-
satz darf man nicht untergraben, wenn anders das alpine Iugendwandern nicht gefährdet
werden foll.

Eine „Auslegung" des Vertrages kommt nicht in Frage, den er muß eindeutig fein,
so daß daran nicht gerüttelt werden kann. Selbstverständlich aber ist es nach unserer Auffassung,
daß bei jedem Unfall, der sich etwa als Folge von Ungehorfam ereignen follte, die Unerfahren-
heit und der Leichtsinn des Jugendlichen in Betracht gezogen werden müssen. Praktisch ist
daher auch eine Abänderung des Versicherungsvertrages im Sinne des Antrages unerwünfcht
und gefährlich, weshalb fowohl der U. A. wie der V. A. die Ablehnung des Antrages
empfehlen.

Dr. K n ö p f l e r vertritt die Auffassung, daß die Angelegenheit zwar in erster Linie
eine pädagogische Frage fei, aber auch vom rechtlichen Standpunkt nicht anders behandelt
werden könnte. Der Jugendliche fei nur „unter Führung" versichert. Was darunter zu ver-
stehen ist, muffen die berufenen Erzieher und Iugendbildner entscheiden. Zweifellos aber
könne man niemand eine Verantwortung zumuten, der nicht auch Mittel dazu habe, diese
Verantwortung auch geltend zu machen. Praktisch sei die Frage nur dann wichtig, wenn
bewußte Absicht und Wille zur Nichtbefolgung der Weisungen des Führers vorliege.

De r A n t r a g w i r d a b g e l e h n t .
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t) Jugendherberge im D e r A n t r a g i st zurückgezogen.
Wiener Wald

3u P. 22.
Hüttengebühren für Kinder B e r i c h t e r s t a t t e r : Hofrat Dr. M . M u m e l t e r .

von Mitgliedern Die im Ortsausschuß München vereinigten Sektionen stellen zur H. V. folgenden
Antrag:

„ S ö h n e u n d T ö c h t e r v o n M i t g l i e d e r n h a b e n v o m
B e g i n n d e s 11. b i s z u m E n d e d e s 17. L e b e n s j a h r e s a u f d e n
H ü t t e n d i e g l e i c h e n V e r g ü n s t i g u n g e n w i e d i e M i t g l i e d e r .
V o r a u s s e t z u n g ist, d a ß s ie i n B e g l e i t u n g e i n e s A. V . - M i t -
g l i e d e s s i n d u n d d a ß s ie e i n e n m i t L i c h t b i l d v e r s e h e n e n
A u s w e i s v o r z e i g e n . D i e s e r A u s w e i s w ä r e nach d e m M u s t e r
d e r E h e f r a u e n k a r t e v o m H a u p t a u s s c h u ß zu l i e f e r n u n d
v o n d e n S e k t i o n e n a u s z u g e b e n . "

Die Behandlung des Antrages wird bis zur nächsten H. A.-Sitzung
v e r t a g t .

Zu P. 23.
Änderung der Hüttenord» V e r i c h t e r s t g t t e r : Generalsekretär Dr. I . M o r i g g l .

nung betr. Jugendliche ^ die Nürnberger Beschlüsse betreffend Behandlung Jugendlicher auf Schutzhütten

eine Anpassung und Änderung der „Allgemeinen Hüttenordnung des D. u. O. A. V." be-
dingen, beantragt der V . A. auf der diesjährigen H. V. im Einvernehmen mit dem Hütten-
und Wegebauausfchuß:

„ A b s a t z L i d d e r A l l g e m e i n e n H ü t t e n o r d n u n g w i r d i m
H i n b l i c k a u f d i e B e s c h l ü s s e d e r H a u p t v e r s a m m l u n g N ü r n »
b e r g g e ä n d e r t , w i e f o l g t :

1. D i e e i n f a c h e G e b ü h r ( G r u n d g e b ü h r ) i st z u e n t r i c h t e n :

d) V o n d e n F ü h r e r n u n d M i t g l i e d e r n d e r I u g e n d -
g r u p p e n d e s D. u. ü . A. V. ( s o w i e d e r b e l a l a , bis « a n g e -
f ü h r t e n V e r e i n e ) b e i G r u p p e n a u s f l ü g e n ^ ) u n d v o n d e n
I u n g m a n n e n ( g e g e n V o r w e i s , d e r I u n g m a n n e n - , b z w . J u -
g e n d g r u p p e n f ü h r e r - , b z w . I u g e n d g r u p p e n a u s w e i f e ) ; f ü r
B e t t e n n u r d a n n , w e n n n u r d u r c h d e r e n I n a n s p r u c h n a h m e
f ü r M ä d c h e n e i n e T r e n n u n g d e r G e s c h l e c h t e r e i n t r e t e n
k a n n . I n h a b e r v o n I n g e n d g r u p p e n a u s w e i s e n h a b e n e i n -
z e l n n u r d a n n A n s p r u c h a u f d i e G r u n d g e b ü h r , w e n n f i e i n
B e g l e i t u n g e i n e s E l t e r n t e i l e s , d e r M i t g l i e d d e s D. u. Q.
A. V. f e i n m u ß , d i e H ü t t e b e n ü t z e n .

D e n S e k t i o n e n w i r d e m p f o h l e n , d e n I u g e n d f ü h r e r n
u n d I u g e n d g r u p p e n t e i l n e h m e r n d e s D. u. Ö. A . V. s o w i e
d e n I u n g m a n n e n f ü r d i e N ä c h t i g u n g a u f M a t r a t z e n ! a g e r n
h ö c h s t e n s d i e h a l b e n G r u n d g e b ü h r e n z u r e c h n e n ( B e s c h l u ß
d er H. V. 1932).

F ü r A. V . - I u g e n d g r u p p e n u n d I u n g m a n n e n ent<
f a l l e n e t w a b e s t e h e n d e E i n t r i t t s g e b ü h r e n .

F r e m d e I u g e n d g r u p p e n , d e r e n F ü h r e r m i t e i n e m
G a s t a u s w e i s d e s D. u. ö. A. V. v e r s e h e n s i n d , z a h l e n m i n d e -
s tens d a s D o p p e l t e d e r f ü r d i e A. V . - I u g e n d ( L i d ) fe st ge-
f e t z t e n G e b ü h r e n ; j e d o c h n i c h t m e h r a l s d i e e i n e i n h a l b «
fache G r u n d g e b ü h r (N 1). — S o n s t i g e I u g e n d g r u p p e n z a h -
l e n d i e G e b ü h r e n g e m ä ß Z i f f e r 2."

A n g e n o m m e n .

' ) A ls Gruppe gelten 1 Führer mit mindestens 2 Jugendlichen.

© Oesterreichischer Alpenverein│Archiv│Hauptausschuss-Protokolle 1929-1940



— 37 —

Iu P. 21 b.
B e r i c h t e r s t a t t e r : Generalsekretär Dr. I . M o r i g g l . Versicherung der
Bisher wurde die Versicherung der Iungmannschaften zu Lasten des Gesamtvereines Iungmannen

genommen. Mit dem Anwachsen der Zahl der Iungmannen bedeutet dies für den Verein
eine nicht unwesentliche Belastung, für den einzelnen Iungmannen aber fällt der Betrag
(35 Pfennig) nicht fehr ins Gewicht.

Der V. A. hat daher verfügt, daß die Versicherungsbeiträge ab 1. Januar 1933 von
den Iungmannen felbst zu tragen sind.

D i e nach t räg l i che G e n e h m i g u n g w i r d e r t e i l t .

I m Anschluß an die Behandlung der Iugendfrage gibt der Vorsitzende des V. A.,
Prof. Dr. von K l e b e l s b e r g folgende Erklärung ab:

Aus der Darstellung des künftigen Vorsitzenden des V. A. ging hervor, daß der
Referent für Iugendwandern im künftigen V. A. zugleich als Vertrauensmann und im Auf-
trage einer reichsdeutfchen Regierungsstelle im V. A. tätig sein werde. Es wird daher not-
wendig sein, die Rolle des österreichifchen Referenten für Iugendwandern stärker hervor-
zukehren und festzustellen, daß für Fragen des Iugendwanderns in Österreich der österreichische
Referent zuständig ist und gemeinsame Fragen im Einvernehmen zwischen den beiden Referen-
ten zu behandeln find.

D inke lacker erklärt sich hiemit völlig einverstanden. Der H. A. stimmt zu.

Iu P. 24.
B e r i c h t e r s t a t t e r : Prof. Dr. v. K l e b e l s b e r g . Bericht über den Wissen-
») Der W. U. hat in einer am 25. März 1933 über die Verwendung der ihm bewilligten schaftlichen Unterausschuh

Mittel eingehend beraten und diesbezüglich die im Protokoll niedergelegten Anträge
an den H. A. beschlossen. (Angenommen.)

d) W a h l e n : Die Herren Penck und Klebelsberg scheiden mit Jahreswende aus. Der
W. U. schlägt vor:
1. Für Herrn Geheimrat Penck keinen Ersatz zu bestellen und die Stelle offen

zu lassen, damit Geheimrat Penck nach, Ablauf des Jahres wieder gewählt werden
könne.

2. Falls Prof. Dr. v. Klebelsberg zum Vorsitzenden des D. u. Q. A. V. gewählt
wird, ihm den Vorsitz im W. U. zu übertragen. (Angenommen.)

o) S o n n b l i c k v e r e i n . 2er V. A. bewilligte für 1933 einen Jahresbeitrag von
Mk. 500.—. Der W. U. fchlägt vor, einen weiteren Veitrag von Mk. 500.— aus dem
Titel Unterstützungen für das Jahr 1933 zu bewilligen. (Angenommen.)

Zu P. 25.
B e r i c h t e r s t a t t e r : Prof. Dr. v. K l e b e l s b e r g .

») I m Jahre 1933 erscheint als Beilage zur Zeitschrift das westliche Vlatl der Kar-
wendelkarte.
I m Jahre 1934 erscheint als Beilage zur Zeitschrift das östliche Blatt der Ziller-
taler Karte.
I n den Jahren 1935 und 1936 erscheint-als Beilage zur Zeitschrift das mittlere, bzw.
östliche Blatt der Karwendelkarte,

d) Die Neuaufnahme einer K a r t e d e r S t u b a i e r u n d ü t z t a l e r A l v e n wurde
im Jahre 1932 in Angriff genommen. Die Arbeiten werden 1933 weitergeführt,

o) Hochschwabkar te: Die Kartographische Anstalt Freytag k Verndt sowie die
Wiener, niederösterreichischen und steirischen Sektionen ersuchen den H. A., zum
besseren Vertrieb der Hochschwabkarte als deren Herausgeber zu zeichnen.

Der W. U. erkannte den Fortschritt, den die Karte für das Gebiet bedeutet, an,
mußte aber doch feststellen, daß sie nicht die Güte der neueren A. V.-Karten erreicht.
Der W. U. kann daher den Antrag nicht unterstützen, wäre aber damit einverstanden,

Bericht über karto-
graphische Tätigkeit
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daß die Karte den Aufdruck erhält: „Herausgegeben im Einvernehmen mit dem H. A.
des D. u. Ö. A. V.", wenn die Mitglieder dafür Vorzugspreise beim Einkauf dieser
Karte erhalten. Der H. A. stimmt zu.

Zu P. 27.
Bericht über die «Zeit- B e r i c h t e r st a t t e r : Generalsekretär Dr. I . M o r i g g l.

schrift 1933" <z)er ^ ^ z,^ H V. 1932 mit Mk. 3.50 festgesetzte, mithin herabgesetzte, Preis bedingt

eine Einschränkung sowohl im Text als auch im Vilderteil. Der Band 1933 wird etwa 18 Druck-
bogen und vier Bogen Autotypiebilder umfassen. Auf Tiefdruckbilder mußte der Kosten wegen
verzichtet werden. (Wird zur Kenntnis genommen.)

Zu P. 28.
H. V.-Antrag der Sektion B e r i c h t e r st a t t e r Prof. Dr. v. K l e b e l s b e r g .

Klagenfurt Die Sektion Klagenfurt hat auf Grund eines Vorfalles, durch den sich eines ihrer Aus-
schuhmitglieder in seiner Ehre verletzt fühlte, folgenden Antrag zur H. V. eingebracht:

„ W e n n e i n A. V . - M i t g l i e d d u r c h i r g e n d e i n e n i n d e n
M i t t e i l u n g e n ' e r s c h i e n e n e n A u f s a t z e h r e n r ü h r i g a n g e g r i f -
f e n w i r d , ist d i e S c h r i f t l e i t u n g v e r p f l i c h t e t , d i e B e r i c h t i -
g u n g d e s A n g e g r i f f e n e n , f o f e r n s ie r e c h t z e i t i g v o r R e d a k -
t i o n s s c h l u ß e i n g e b r a c h t ist, i n d e r n ä c h s t f o l g e n d e n N u m»
m e r z u v e r ö f f e n t l i c h e n."

Der V. A. empfiehlt folgende Stellungnahme:

„ D e r H a u p t a u s f c h u ß e m p f i e h l t d i e E r l e d i g u n g d e s
A n t r a g e s d u r c h B i l l i g u n g f o l g e n d e r E r k l i i r u n g :

E s ist, ü b e r d i e gese t z l i che V o r s c h r i f t h i n a u s , s e l b s t o e r -
s t ä n d l i c h , d a ß d e m j e n i g e n , d e r i n d e n V e r ö f f e n t l i c h u n g e n
d e s V e r e i n s e h r e n r ü h r i g a n g e g r i f f e n w u r d e o d e r sich
e h r e n r ü h r i g a n g e g r i f f e n f ü h l t , G e l e g e n h e i t z u r E r -
w i d e r u n g g e b o t e n w i r d ; e b e n s o s e l b s t v e r s t ä n d l i c h a b e r ist
es, d a ß sich d i e S c h r i f t l e i t u n g , b e i Z w e i f e l s f ä l l e n d e r V e r -
w a l t u n g s a u s f c h u ß , b e t r e f f s U m f a n g u n d F o r m d e r E r -
w i d e r u n g j e d e E i n f l u ß n a h m e w a h r e n m u ß . " (Angenommen.)

Zu P. 29.
Angeigenpacht B e r i c h t e r s t a t t e r : Prof. Dr. v. K l e b e l s b e r g .

Die Sektion Austria empfiehlt mit Rücksicht auf die nicht ganz zeitgemäße Zusammen-
setzung der Firma Mosse einen Wechsel des Pächters des Anzeigenteiles der „Mitteilungen".

Der V. A. erklärte seine Vereitwilligkeit, der Anregung näherzutreten, wenn sich eine
verläßlich nichtjüdische Firma zu den gleichen Bedingungen und Sicherheiten finde. Um die
Möglichkeit eines Wechsels offen zu haben, wird der laufende Vertrag gekündigt werden. (Zur
Kenntnis genommen.)

Zu P. 30.
H. V.-Antrag des 6 . T . K. V e r i c h t e r s t a t t e r : Erster Staatsanwalt Dr. A. K n ö p f l e r .

betr. Stimmrecht Die Sektion Ö. T. K. schreibt:

„ W i r b e a n t r a g e n f o l g e n d e Ä n d e r u n g d e s A b s a t z e s 5
d e s § 21 : . V e r t r e t u n g u n d S t i m m f ü h r u n g k a n n auch e i n e r
a n d e r e n S e k t i o n ü b e r t r a g e n w e r d e n , doch k a n n k e i n S t i m m -
f ü h r e r m e h r a l s 10 S t i m m e n a n d e r e r S e k t i o n e n n a m h a f t
mache n'."

Der Antrag bedeutet eine Satzungsänderung, die der V. A. nicht für zweckmäßig hält.
Als Satzungsänderungsantrag ist er aber nicht entsprechend unterstützt, weshalb er zur Tages-
ordnung nicht zugelassen werden kann. (Der Antrag wird daher abgelehnt.)
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Iu P. 31.
B e r i c h t e r s t a t t e r : 2r. I . P rochas ta .
Eine Anzahl von Mitgliedern in Lörrach, 6 Kilometer von Basel im badischen Schwarz-

wald, ersucht um Genehmigung der Bildung einer Ortsgruppe entweder der Sektion Hoch-
rhein oder einer anderen Nachbarsektion.

Die Sektionen Konstanz und Freiburg haben sich dagegen ausgesprochen.
Der H. A. empfiehlt den Mitgliedern in Lörrach mit Rücksicht auf die Lage des Ortes

die Bildung einer eigenen Sektion.

Ortsgruppe Lörrach

1. Sektion Klagenfurt-H. A.

Verschiedene Lettionsangelegenheiten.
B e r i c h t e r s t a t t e r : Prof. 2r. v. K l e b e l s b e r g .

Zur Austragung und Beendigung des Streites der Sektion Klagenfurt mit dem V. A.
stellt diese den Antrag, der H. A. möge der Sektion Klagenfurt Gelegenheit bieten, auf der
H. V. Rechenschaft zu geben. Zugleich verständigt sie die Sektionen davon, daß sie nun keinen
weiteren Anlaß zu einem Vorwurf gegen den V. A. habe.

B e s c h l u ß : Der Antrag der Sektion Klagenfurt wird abgelehnt.

Die Sektion Radstadt ist mit Aktiven und Passiven in der Wiener Sektion Oftmark auf-
gegangen.

Die Sektion Ostmark ersucht zur Abdeckung der Schulden der Sektion Radstadt
darum, die ihr vor Jahren zur Herausgabe der Tchneebergkarte bewilligten 3 8500.— zu
belassen, wiewohl diese Karte, ohne Verschulden der Sektion, nicht erscheinen kann.

Dem Ansuchen der Sektion Ostmark wird stattgegeben.

Durch die In f la t ion in Chile ist die Sektion Chile mit ihren Zahlungen an den Verein 3. Sektion Chile, Beiträge
in Schwierigkeiten geraten. Der Wert des Geldes ist auf ein Fünftel gesunken und der an
den H. A. abzuführende Beitrag (5 Mk. früher 10 Pefos, jetzt 50 Pefos) wäre fast gleich hoch
wie der von der Sektion im ganzen eingehobene (52 Pesos). Die Sektion ersucht daher um
Nachsicht der Beiträge für 1933. Bewilligt.

2. Sektion Radstadt —
Sektion Ostmark

IuP.35.
B e r i c h t e r s t a t t e r : Prof. Dr. v. K l e b e l s b e r g .
Seit üem letzten Rundschreiben, das in dieser Sache an die H. A.-Mitglieder ergangen

ist, wurde für September 1933 eine Tagung nach Cortina einberufen.

Von verschiedenen Seiten werden wir immer wieder zur Teilnahme und zum Beitritt
eingeladen.

Beschluß: Der D. u. O. A. V. bleibt dem Internationalen Alpinen Kongreß fern.
Sinngemäß follen auch Sektionen nicht daran teilnehmen.

Internat. Alpiner Kongreß

Iu P. 36.
V o r s i t z e n d e r :
Das Mitglied des H. A. Herr Wirth beantragt:

„Der D. u. Ö. A. V. t r i t t dem Deutschen Re ichsaus s chu h
f ü r L e i b e s ü b u n g e n w i e d e r bei . "

Durch Auflösung und Umbildung des D. R. A. L. ist dieser Antrag gegenstandslos
geworden.

D. R. A. L.

Iu P. 37.
V o r s i t z e n d e r :
Mit der Wahl des künftigen V. A. ist Stuttgart als Vereinssitz festgesetzt. Weitere

Beschlußfassung ist daher nicht nötig.

Wahl des Verelnssitzes
1934—1938
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Ort der Hauptversamm»
lung 1934

Grenzüberfchreitung nach
Italien

Personalangelegenheiten

Sonstiges:
») Führeraufsicht

D. A. V. Warnsdorf

d) Vrauneckhütte
Sektion Alp. Schttlub

3« P. 41.
B e r i c h t e r s t a t t e r : Prof. Dr. v. K l e b e l s b e r g .

Einladungen liegen vor nach Bad Reichenhall und Eisenach.
Es wird beschlossen, zu erheben, ob Bad Reichenhall die H. V. im Ju l i durchführen

könnte. Beschlußfassung bleibt offen.

Iu P. 34.
Bericht Prof. v. Klebelsbergs wird zur Kenntnis genommen.

Zu P. 40.
Beschlußfassung wird vertagt.

Iu P. 42.
B e r i c h t e r s t a t t e r : Erster Staatsanwalt Dr. A. K n ö p f l e r .
2er V. A. hat fei längerem getrachtet, die Verwaltung des Führerwesens durch die

einzelnen Führeraufsichtssektionen zusammenfassender aber intensiver zu gestalten. Zu diesem
Zwecke mußte der V. A. kleine und unbedeutende Führeraufsichtsbezirke an andere, größere
Aufsichten anschließen. I m Bestreben, eine solche Vereinfachung auch im Lande Salzburg
herbeizuführen, hat der V. A. mit 21. Jänner 1932 den D. A. V. Warnsdorf eingeladen, fich
den rein fachlichen Bedürfnissen der Führeraufsicht anzupassen und auf die Führeraufficht in
Krimml zu verzichten, die der Sektion Salzburg anzugliedern wäre. Dem Bedürfnisse, Führer-
tage zu gestalten, an denen der Referent der zuständigen Bezirkst) auptmannschaft teil-
zunehmen hat, bei denen unbedingt notwendige Wiederholungen aus erste Hilfeleistung, aus
Technik des Bergsteigens und aus anderen Gebieten vorzunehmen find, muß die Einrichtung
dienen, tunlichst die ganze Führerschaft eines politischen Vezirksfprengels zu einem Führertage
am Sitze der Vezirkshauptmannschaft einzuladen und davon abzukommen, mit kleinen Führer-
schaften unter Umständen kostspielige aber nutzlose Führertage vorzunehmen. Die Sektion
Salzburg wird insbesondere zu verhalten sein, einen solchen Führertag einheitlich für den
Bezirk in Zell am See abzuhalten. Die Sektion Salzburg führt die Aufsicht nahezu über das
ganze Gebiet des Landes Salzburg und insbesondere auch im Pinzgau bis Neukirchen. Der
kleine Aufsichtssprengel Krimml, den der D. A. V. Warnsdorf führt, ist daher ein Hindernis
einheitlicher Verwaltung. Die Einladung, auf die Führeraufsicht in Krimml zu verzichten, hat
der D. A. V. Warnsdorf nach reichlich einem Jahr in ablehnendem Sinne beantwortet. Dabei
steht fest, daß die Führer von Krimml selbst ihre Unterstellung unter Salzburg verlangen.
Auch der Führerreferent des D. A. V. Warnsdorf wäre mit der Abgabe der Führeraufsicht
einverstanden, nur der Herr Vorsitzende des D. A. V. Warnsdorf wendet sich entschieden gegen
die Abgabe.

Der 1. Vorsitzende des D. A. V. Warnsdorf fühlt sich durch Form und Inhalt der
geführten Korrespondenz verletzt und verlangt Vorlage der Korrespondenz und der Äußerung
des D. A. V. Warnsdorf an den H. A. Ich habe das in der Weife getan, daß ich den Herrn
3. Vorsitzenden, Dr. Borchers, um die Lektüre des Aktes ersucht habe, den ich zunächst um
sein Urteil über den erhobenen Vorwurf bitte.

Dr. B o r c h e r s bestätigt, daß die Durchsicht des Schriftwechsels zwischen dem H. A.
und dem D. A. V. Warnsdorf ergebe, daß weder Form noch Inhalt irgendwie verletzend
wirke.

Der Referent Dr. K n ö p f l e r beantragt nun: Der H. A. wolle durch Beschluß billigen,
daß die der Verwaltung im Führerwesen hinderlichen kleinen Fiihreraufsichtssektionen beseitigt
und größeren Bezirken angeschlossen werden. Der H. A. wolle diese Maßnahme auch rück-
sichtlich der bisherigen Führeraufsicht in Krimml und deren Anschluß an Salzburg billigen.

Der H. A. stimmt diesem Beschluß einhellig zu.

B e r i c h t e r s t a t t e r : Dr. K. F o r c h e r - M a n r .
Die früher feindlichen Sektionen Alpiner Schitlub München und Lenggries haben

wegen des Betriebes der Brauneckhütte eine Arbeitsgemeinfchaft gebildet und uns den Ver-
trag zur Genehmigung vorgelegt. Diefer bestimmt u. a.: „Die Brauneckhütte ist im Sinne der
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Verfassung des D. u. O. A. V. zu bewirtschaften." Sie soll also eine öffentliche, allgemein zu-
gängliche Hütte werden.

Der H. A. hat früher einmal das Bedürfnis verneint und erklärt, die Hütte dürfe nur
als Sektionshütte betrieben werden. Inzwifchen wurde aber die Gastgewerbekonzession erteilt
und die Frage ist nun die, ob außer den Settionsmitgliedern auch andere Gäste aufgenommen
und bewirtet werden dürfen.

Dr. Le u ch s verneint auf das entschiedenste jedes bergsteigerische Bedürfnis nach dieser
Hütte.

Abgelehnt.

B e r i c h t e r s t a t t e r : Dr. F o r c h e r - M a y r .

Zwischen der Sektion Rheinland-Köln und der Sektion Q. T. K., Gruppe Innsbruck,
sind Meinungsverschiedenheiten hinsichtlich des Arbeitsgebietes auf Komperdell entstanden.
Die Gruppe Innsbruck der Sektion Ö. T. K. hat dort durch Kauf ausgedehnten Grundbesitz
erworben und denkt an dessen Verwertung, bzw. Veräußerung. Die Sektion Rheinland be-
streitet ihr das Recht hiezu und verlangt eine einstweilige Verfügung des H. A. Die Sektion
Ö. T. K. wurde vom V. A. einstweilen ersucht, mit weiteren Verfügungen zuzuwarten, bis die
Rechtsverhältnisse geklärt sind.

Dr. P rochaska gibt eine Darstellung der Verhältnisse und erklärt sich bereit, an der
Sachlage solange nichts zu ändern, bis der Sachverhalt sowohl Vereins- wie privatrechtlich
geklärt erscheint.

Beschluß: Herr Generalstaatsanwalt Sotier (Sektion Oberland) wird ersucht, als
Schiedsmann tätig zu werden, den Sachverhalt zu prüfen und dem H. A. bei der nächsten
Sitzung Bericht zu erstatten. Die Sektionen Rheinland-Köln und O. T. K. werden aufge-
fordert, ihm alle nötigen Unterlagen zur Verfügung zu stellen.

3« P. 39
B e r i c h t e r s t a t t e r : Prof. Dr. von K l e b e l s b e r g .

Zum Vertrauensmann für die steirischen Sektionen wird an Stelle des zurückgetretenen
Herrn K. Greenitz Herr O. L. R. Dr. Schäftlein-Graz gewählt.

o) Komperdell
Sektion Rheinland
Sektion b. T. K.

Vertrauensmänner-

N. Rehlen
I. Vorsitzender

Dr. W. v. Schmidt Wellenburg
Schriftführer

Druck: Wagner'sche Unidersttäts-Vuchdruckerei zu Innsbruck.
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Vertraulich!

5N. Sitzung
des

Hauptausschusses des D. u. s . Alpenverems
am 22. und 23. September 1933 in Vaduz, Gasthof Goldener Adler, bzw. Rathaussaal.

Dauer der Verhandlungen: am 22. September von 15.15 Uhr bis 19.45 Uhr,
am 23. September von 9.30 Uhr bis 13.15 Uhr.

Anwesend:

Dr. R. v. S y d o w - Berlin, Ehrenvorsitzender; R. Ne h l e n ° München, 1. Vor-
sitzender; Prof. Dr. R. v. K l e b e l s b e r g - Innsbruck, 2. Vorsitzender; Dr. PH. Bor -
chers- Bremen, 3. Vorsitzender; F. E. M a t r a s - Wien, 4. Vorsitzender.

Die Mitglieder des Hauptausschusses: Dr. Ch. Veh r inger-Nürnberg;
H. V o h r i s ch - Stettin; P. D i n k e l acker-Stuttgart; Frz. E i x e n b e r g e r -
Ingolstadt; R. vom F e l d - Braunschweig; Dr. R. H a u p t n e r - Berlin; Dr. H.
H e r s ch e l - Dresden; Ferd. Koza-Brünn; Dr. Gg. L e u ch s - München; Gg.
L i ed eck-Wien; Dr. N e u ma nnn-Dessau; Ad. Noßb erg er-Wien; Ing.
PH. R e u t e r - Essen; Dr. O. S chutovi t s - Wien; Dr. N. S c h w a r z g r u b e r -
Wien; Dr. T r e n k l e - Planen; Dr. W. W elz e n b a ch - München; Dr. W i d d e r -
Klagenfurt; Dr. K. Wien-Ber l i n ; M. M. W i r t h - Frankfurt; Ad. Wi tzen-
m a n n - Pforzheim; C. I . W o l f r u m - Augsburg.

Die Mitglieder des Verwaltungsausschufses: Dr. K. F orch er - M a yr ; Dr. A.
K n ö p f l e r ; Dr. F. M a d er; Dr. M. M um e l t e r ; Dr. I . Prochaska ;
Dr. O. S t o lz ; K. Z e u n er.

Als Gäste die österreichischen Vertrauensmänner: I . M a t t is-Wien; Ing.
E. Pich l-Wien; Dr. V. Wesse ly-L inz ; Dr. K. V l o d i g - Vregenz; Ing. A.
R ü s ch - Dornbirn; Dr. H. Schä f t le in -Graz .

Die Mitglieder des künftigen Verwaltungsausschufses (Stuttgart): Doktor
F. W e i ß ; Cuhors t ; H o m m e l; H. H ö r l i n ; I e n e w e i n ; F. B a n z h a f .

Generalsekretär: Dr. I . M o r i g g l; 2. Sekretär Dr. M. v. S ch m i d t - W el -
le n b u r g; Schriftleiter Hanns B a r t h .

Entschuldigt: Ing. H. T r u x a - W i e n und der Vertrauensmann Hofrat Doktor
H. H ackel - Salzburg.

Tagesordnung: ^ ^

1. Bericht und Aussprache über die Lage des Vereines 2
2. Anträge des Verwaltungsausschusses: 14

a.) betreffend Hauptausschußwahlen;
d) betreffend Einsetzung eines Unterausschusses zur Prüfung des Vereins-

rechtes;
o) betreffend Ermächtigung des Hauptausschusses zur selbständigen Gestal-

tung des Vereinsrechtes (Antrag an die Hauptversammlung).
4. Ausfertigungen des Verwaltungsausfchusses 7
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5. Hüttengebühren 8
a) Rahmensätze
b) für Kinder von Mitgliedern (Antrag der Münchner Sektionen)

6. Bericht betreffend Anzeigenverpachtung 9
7. Schiheime (Antrag der Sektion Austria, bzw. des Hauptausschusses) . . 10
8. Fürsorgeeinrichtung 11
9. Sektionsgründung Sonthofen 12

10. Glocknerbahn 13
11. Auslandsbergfahrten 12
12. Sonstiges 20

Vorsitz: Oberbaudirektor R. Re h len .

2er Vorsitzende begrüßt den Ehrenvorsitzenden, die erschienenen Hauptausschuß-
mitglieder, die Herren des künftigen Verwaltungsausschusses und die Vertrauens-
männer aus Österreich.

I m Namen des Hauptausschusses und seiner Gäste entbietet er dem 2. Vor-
sitzenden, Herrn Universitätsprofessor Dr. R. v. Klebelsberg, die herzlichsten Glück-
wünsche zur Wahl zum Rektor der Universität Innsbruck.

Zu Punkt 1.
Bericht und Aussprache V o r s i t z e n d e r : Durch die Verschlechterung der politischen Lage seit der letzten

über die Lage des Vereins. Hauptausschußsitzung sind wir gezwungen, ein neutrales Land für unsere Veratungen auf-
zusuchen, und danken der Sektion Liechtenstein für ihre Einladung.

Der D. u. ö. A. V. muß die verschärfte Krise überstehen, weil er niemals politisch und
in irgend einer Weise an Regierungen gebunden ist. Die von der Vereinsleitung eingehaltene
Taktik hat sich bewahrt, und mir können hoffen, daß das ideale Kulturbund, das innerhalb
des Vereines Deutsche und Österreicher verbindet, auch außerhalb des Vereines und in
Zukunft erhalten und nicht abgerissen werde. Als Richtschnur muß uns hiebet dienen, daß
die beiderseitigen politischen Verhältnisse mit Takt behandelt und es muß vermieden werden,
daß die Regierungen Anlaß haben, in die Vereinsleitung einzugreifen.

Der Vorsitzende berichtet sodann über die in Berl in stattgefundenen Verhandlungen
mit dem Reichssportführer Herrn von Tschammer-Osten, betreffend den weiteren Bestand
des Vereines und über die Frage, ob der D. u. Q. A. V. als Sport- oder als Kulturverein
anzusehen sei. Als wichtigstes Ergebnis der ganzen inzwischen stattgefundenen Verhandlungen
sei festzustellen, daß Anordnungen der Reichsregierung nur für den reichsdeutschen Teil der
Sektionen Geltung haben könnten und daß darüber hinaus Eingriffe nicht geplant seien.

Auf Grund der Besprechungen wurde Herr Dinkelacker zum Führer der reichsdeutschen
Sektionen bestellt und von mir ermächtigt, alles zu unternehmen, was sich auf das Ver-
hältnis des D. u. Ö. A. V. zur deutschen Reichsregierung erstreckt. Da die Freigabe der Aus-
reise für unsere Mitglieder nicht erreicht werden' konnte, mußte die Hauptversammlung
abgesagt werden, und erst seit der Ernennung des Herrn Notars Bauer zum Führer der
Fachschaft 11 ließ die Regierung den Widerstand, den sie gegen die Abhaltung einer Haupt-
versammlung in Liechtenstein hatte, fallen. Als nunmehr sicherstehend kann angenommen
werden, daß die Eigengesetzlichkeit des D.u. Ö. A. V. im Deutschen Reiche gewahrt w i rd ;
daß die österreichischen Sektionen von den im Deutschen Reiche gegebenen Anordnungen
nicht berührt werden und daß daher Satzungsänderungen nicht nötig sind.

Der Vorsitzende spricht Herrn Dinkelacker und den übrigen Herren, die an den Bespre-
chungen teilgenommen haben, den Dank des Vereines aus.

D i n k e l a c k e r : Bei den Besprechungen mußte ich die mir angebotene Führerschaft der
Fachschaft 11 mit Rücksicht auf meine voraussichtliche Belastung durch die Geschäftsführung im
D. u. Ö. A. V. ablehnen. So wurde ich zum Führer der Sektionen und Notar Bauer zum Füh-
rer der Fachschaft 11 bestellt. Als Führer der reichsdeutschen Sektionen habe ich zunächst gemäß
der Empfehlung des Hauptausfchusses in den reichsdeutschen Sektionen den Arierparagraph
eingeführt. Weiters habe ich die Wahl der Führer der einzelnen Sektionen eingeleitet. Es
ergaben sich wenig Änderungen, so daß die bisherigen Vorsitzenden in der Regel zu Führern
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geworden sind. Auch die Satzungen haben bisher noch keine Änderung erfahren. Allerdings
stehen die Reichssatzungen für Vereine noch aus, und wir wissen selbst noch nicht, wie die
Sache endgültig geregelt werden wird. Die Unterstellung unter den Reichssportführer halte
ich für richtig. Daß Herr Bauer zum Führer der Fachschaft 11 bestellt wurde, ist für uns
Bergsteiger sehr begrüßenswert. Auch er hat die Eigengesetzlichkeit des D. u. Ö. A. V. vor-
geschlagen, so daß sie nach wie vor besteht und niemand daran denkt, unsere Einrichtungen
irgendwie abzuändern. Das Einvernehmen zwischen mir und Bauer ist das beste und wird
es gemäß unseren Vereinbarungen auch in Hinkunft bleiben. Besondere Aufgaben, die über
meinen Kreis hinausgehen, wurden von ihm übernommen, fo z. V. jene, alle außerhalb des
D.U. O.A. V. stehenden Vergsteigervereine dem Verein zuzuführen oder aufzulösen; oder
die Festlegung des Verhältnisses zwischen Alpenvereinsjugend und Hitlerjugend. Es ist
darauf zu verweisen, daß die Iugendabteilungen aller anderen Vereine inzwischen schon
aufgelöst worden sind, unsere aber noch nicht. Verständlich ist, daß eine Regierung, die dem
D. u. Ö. A. V. allein Rechte zuerkennt und ihm alle Bergsteiger zuführt, auch eine gewisse
Kontrolle über diese Tätigkeit ausüben wi l l .

P i c h l berichtet über Äußerungen von österreichischen Regierungsmitgliedern, betref-
fend die Einstellung zum D. u. Ö. A. V. I n den Besprechungen hierüber mit den Ministern
Schmitz und Vuresch hätten die Alpenvereinsvertreter (Pichl und Noßberger) darauf hin-
gewiesen, daß der D.u .O.A. V. ein nichtpolitischer Verein sei und bleibe. Satzungs-
änderungen seien nicht beabsichtigt, und die Befugnisse des Reichssportführers begrenzten
fich auf den Kreis der reichsdeutfchen Sektionen. Sozialminister Schmitz habe sich hierüber
sehr befriedigt geäußert, auch er würde es sehr bedauern, wenn die Einheitlichkeit des
Alpenvereines zerstört würde. Er habe auch zugesagt, seinen Einfluß dahin geltend zu
machen, daß alpenvereinsfeindliche Äußerungen in der der Regierung nahestehenden Presse
nicht mehr erscheinen. Er empfehle eine Aufklärung der Öffentlichkeit nach der Hauptver-
fammlung über die tatsächlichen Verhältnisse im D. u. Ö. A. V. Auch in der Fahnenfrage sei
ein Einverständnis dahin erzielt worden, daß neben der gleich großen österreichischen Flagge
auch die Fahne schwarz-weiß-rot gehißt werden könne.

Finanzminister Dr. Vuresch, ein altes Mitglied der Sektion Austria, habe sich in ganz
ähnlichem Sinne geäußert und dem D. u. Ö. A. V. alle Sicherheiten in Aussicht gestellt,
wenn den österreichischen Verhältnissen Rechnung getragen werde. Er übermittle der Ver-
sammlung seine herzlichsten Grüße.

K l e b e l s b e r g bezeichnet es als ein großes Verdienst Dinkelackers, daß durch sein
verantwortungsfreudiges und energisches Eingreifen bewirkt worden fei, daß in den reichs-
deutschen Sektionen wieder Beruhigung eingetreten ist. I n Ergänzung der Ausführungen
Pichls müsse dankbar anerkannt werden, daß sich die österreichischen Behörden fast gar nicht
in die Verhältnisse des D. u. Ö. A. V. eingemengt hätten. Um so mehr müsse der österreichische
Vereinsteil und insbesondere der gegenwärtige Verwaltungsausschuh sehr darauf bedacht
fein, daß auch in Zukunft alles vermieden werde, was irgendwie einen Eingriff der öster-
reichischen Behörden zur Folge haben könnte.

„Alle meine Ausführungen, die ich nun in diesem Sinne zu machen beabsichtige, dienen
dem Ziele, den Gesamtverein möglichst unverändert über die Krise hinüberzubringen. Es
handelt sich in keiner Weise etwa um einen österreichischen Vorstoß, sondern nur darum, daß
wir vom V. A. in aller Offenheit sagen wollen, welche Befürchtungen in Österreich und ins-
besondere im V. A. gehegt werden, welche Gefahrenmöglichkeiten wir sehen und welche Vor-
sorgen unserer Meinung nach getroffen werden müssen, um ein Einschreiten der öster-
reichischen Regierung zu vermeiden.

Zu solchen Sorgen bestand bis Mitte August kein Anlaß, da bekannt war, daß die Ver-
änderungen im Reiche sich hinsichtlich des Alpenvereins nur auf die reichsdeutschen Sektionen
erstrecken könnten. Später kamen andere Eindrücke. Es wurde uns bekannt, daß personelle
Veränderungen im Kreise der reichsdeutschen Hauptausschuß- und Verwaltungsausschuhmit-
glieder vorgeschlagen wurden. Hiegegen wäre kein Einwand zu erheben, wenn sie lediglich aus
Vereinskreisen gekommen wären. Daß dies aber nicht der Fal l war, sondern daß diese
Vorschläge zu wesentlichen Anteilen von einer außerhalb des Vereines stehenden Stelle
kamen, machte sie bedenklich. Es genügt nicht, zu sagen, daß hievon der österreichische Ver-
einsteil nicht berührt werde, sondern es ist notwendig, auch die Vereins l e i t u n g freizuhalten
von Einflüssen außerhalb des Vereines.
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Diese Sorgen sind dadurch verschärft worden, daß wir bald nachher in Erfahrung
brachten, daß aus dem Deutfchen Reiche über die politische Einstellung der Mitglieder des
V. A.-Innsbruck auf verschiedenen Wegen Konfidentennachrichten eingezogen wurden.

Das Wesentliche aber liegt darin: Es ist nur eine Frage der Handhabung des Führer-
prinzips im Deutschen Reiche, ob der Gesamtvereinsleitung und damit auch dem öster-
reichischen Vereinsteil Gefahren erwachsen. Wenn das Führerprinzip im reichsdeutschen Teile
des D. u. Q. A. V. ebenso straff durchgeführt wird wie in anderen Dingen, dann kann es
auf diesem Wege im reichsdeutschen Teil des Alpenvereins zu einer einheitlichen Meinungs-
bildung nicht nur in reichsdeutschen, sondern auch in rein alpinen Fragen des Gesamtvereines
und damit zu einer Majorisierung des österreichischen Vereinsteiles kommen. Z. V. in Fragen
der Vergsteigergruppe, deren Vertreter jetzt in den V. A. kommen soll. Der österreichische
Vereinsteil könnte bei unserer Verfassung im Wege des reichsdeutschen Führerprinzips
einfach kaltgestellt werden. Wir müssen größten Wert darauf legen, daß jedes Hauptausschuß-
mitglied und jeder Sektionsvertreter bei der Behandlung von rein alpinen Fragen völlige
Freiheit habe. Die Anwendung des Führerprinzips auf eigentlich alpine, gemeinsame Ver-
einsangelegenheiten würde zwangsläufig sofort die Errichtung gesonderter Verwaltungs-
stellen in Österreich erforderlich machen. Eine Abgrenzung „innerreichsdeutscher" und all-
gemeiner Vereinsangelegenheiten ist überhaupt fast unmöglich. Unter allen Umständen würde
ich empfehlen, die Korreferenten des H. A. nunmehr, da der V. A. ins Reich kommt, möglichst
aus den Kreisen der österreichischen H. A.-Mitglieder zu wählen und sie vor Entscheidungen
in allen Fällen, in denen auch nur Zweifel bestehen, zu befragen.

Wenn, wie wir hoffen, das Führerprinzip in diesen Fragen nicht angewendet wird,
dann sind Befürchtungen unbegründet. Dies können wir aber heute weder wissen noch
beurteilen, und daher halten wir uns für verpflichtet, die Möglichkeiten und Gefahren auf-
zuzeigen. Von diesen Gesichtspunkten aus wurde Ihnen auch das Referat des Herrn Doktor
Knöpfler vorgelegt. Es darf im Alpenverein weder reichsdeutsch noch österreichisch regiert
werden, es muß vielmehr ein Weg gefunden werden, der in beiden Gebieten gangbar ist."

2r . K n ö p f l e r : Meine Ausführungen haben nur den Zweck, die Einheitlichkeit und
den Bestand des Vereines zu sichern, da mit bloßen Beteuerungen diese Sicherung nicht
als gegeben angesehen werden kann und jedenfalls berechtigte Bedenken wegen der zukünf-
tigen Vereinsgeftaltung bestehen. Ich zweifle auch, ob die Vundesminister Schmitz und
Vuresch, die gute Freunde des Alpenvereins sind, alle Presseberichte zur Kenntnis erhalten
haben, die über den Alpenverein erschienen sind, gewiß kennen sie jene nicht, die vom V. A.
noch rechtzeitig abgebogen werden konnten. Für unsere vereinsrechtliche Stellung kann außer-
dem nur das Innenministerium maßgebend sein.

Auf dem Gebiete des Iugendwanderns z. V. haben wir schon den Zustand, daß fallweise
die Zugehörigkeit zu unseren Iugendgruppen verboten wird, woraus ersehen werden kann,
welche Gefahren drohen, wenn in den Verein eine politisch bedingte Tätigkeit hereinkommt.
Politisch bedingt ist aber alles das, was im Willen und Aufbau des Vereines von einem
fremden, außerhalb des Vereines gelegenen Willen abhängig ist. Wenn unser Mehrheits-
wille auf nicht satzungsgemäße Weise gebildet wird, dann ist die Vereinseinheit gefährdet.
Nicht satzungsgemäß aber ist es, wenn der Vereinswille von außen her beeinflußt wird.
Wir werden dankbar fein, wenn die Vereinsleitung einen Weg findet, um die Gegensätze,
die sich aus dem Führerprinzip und der Satzung ergeben, zu überbrücken. M i t Entschlie-
ßungen und Beteuerungen können wir uns aber nicht begnügen, sondern wir müssen
untersuchen, ob und wie weit die Satzung schon verletzt oder durchbrochen ist, und
da dürfen wir uns auch vor der Tatfache nicht verstecken, daß unfere Satzung eigentlich
schon nicht mehr gilt und ein Änderungsbedürfnis vorliegt. Man könnte zwar abwarten,
wie weit die Sache sich selbst entwickelt, aber es müßte Vorsorge dafür getroffen werden, daß
in Zeiten politischer Spannung auch die Möglichkeit besteht, irgend welchen drohenden Gefah-
ren zu begegnen, ohne Aufwendung des großen Apparates, wie ihn die Satzung vorsteht. Wenn
das Führerpinzip gilt, dann braucht es auch nicht die große Zahl der H. A.-Mandate, da sich
niemand in Gegensatz zu den Anschauungen des Führers stellen kann. Die von mir gestellten
Fragen sollen bloß die bestehenden Schwierigkeiten vor Augen halten und unsere Skeptiker
beschwichtigen. Wenn der Vereinswille aus uns selbst gebildet wird und nicht fremde Fak-
toren ihn beeinflussen, dann wird eine Beruhigung eintreten. Trotzdem aber halte ich es
für nötig, eine Neugestaltung des Innenaufbaues des Alpenvereins vorzunehmen.
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D i n k e l a c k e r dankt den österreichischen Vertretern für die offene Darlegung der
von ihnen gehegten Bedenken. Noch weiter zuzuwarten, wie sich die Sache entwickelt, ist
nicht nötig, da das Führerprinzip schon vier Monate in Geltung steht und niemand versucht
hat, die bestehenden Verhältnisse zu stören. Auch die persönlichen Erkundigungen sind aus
dem Gesichtspunkte heraus verständlich, daß der Reichsführer, bevor er sich entschließt, den
Alpenverein als alleinige Körperschaft für Alpinismus anzuerkennen, wissen muß, welchen
Leuten er dies anvertraut. Der Führer wird sich aus der Meinung seiner Mitarbeiter die
eigene Meinung bilden lassen. Notar Bauer und ich kämpfen um die Eigengesetzlichkeit des
Vereines. Das tun wir aber nur, um den D. u. Ö. A. V. zu erhalten, so wie er ist.

Dr. M ad er : Hinsichtlich der Vorschriften betreffend die Geldgebarung ergeben sich
folgende Fragen:

Durch die Sitzverlegung nach Stuttgart wird der Verein nach den beiderstaatlichen
Devisenvorschriften in Deutschland Inländer, in Österreich Ausländer.

Das hat zur Folge:

1. in Deutschland, daß das österreichische Guthaben des Vereines als Währungsguthaben
der Ablieferungspflicht unterliegt, von der die reichsdeutsche Devisenzentrale entbinden
k a n n , aber nicht muh; ferner, daß a l l e Verfügungen des Stuttgarter Verwaltungs-
ausschusses, beziehungsweise Schatzmeisters über das österreichische Guthaben von dei
Stuttgarter Devisenstelle bewilligt werden müssen, das heißt sollen;

2. in Österreich, daß das österreichische Guthaben des Vereines Auslandsguthaben wird
und allen Verfügungsbeschränkungen eines solchen unterliegt.

Visher kümmerte sich Österreich um das reichsdeutsche Guthaben des Vereines nicht, und
die Verfügungen über das österreichische Guthaben — Zahlungen sind hauptsächlich in
Österreich zu leisten — konnten natürlich von dem Verein mit dem Sitze in Österreich
anstandslos vorgenommen werden. Auch über die künftig sich ergebenden Devisenschwierig-
keiten wäre voraussichtlich hinwegzukommen bei gutem Einvernehmen beider Staaten,
beziehungsweise Devisenzentralen. Wir müssen aber leider auch mit dem leidigen Kriegs-
zustand rechnen und uns darauf vorbereiten.

Deshalb erscheint es vorsichtsweise geboten, ab 1. Jänner 1934 mit satzungsgemäßem
Beschluß das österreichische Guthaben des Vereines, als zur Befriedigung der österreichischen
Bedürfnisse des Vereines bestimmt, f o r m e l l selbständig zu stellen, indem hiefür ein Treu-
händer in Österreich aufgestellt wird, auf dessen Namen das österreichische Bankkonto des
Vereines lautet und über das zu verfügen er kollektiv mit dem Stuttgarter Schatzmeister
ermächtigt wird.

Auf diese Weise wird erreicht:

1. das österreichische Guthaben des Vereines wird der 'reichsdeutschen Ablieferungspflicht
entzogen;

2. die Verfügungen über das österreichische Guthaben des Vereines werden den beschrän-
kenden reichsdeutschen wie österreichischen Devisenvorschriften entzogen;

3. die Verwaltung des ganzen Vereinsvermögens, auch des österreichischen Guthabens, bleibt
faktisch in der Hand des Stuttgarter Verwaltungsausschusses, beziehungsweise Schatz-
meisters. Die Mitfertigung der Verfügungen über das österreichische Guthaben durch den
österreichischen Treuhänder verzögert lediglich die Verfügungserledigungen um einen Tag
(Postenlauf), sichert aber das österreichische Guthaben in jeder Weise.

Dr. M u m e l t e r : Auf dem Gebiete des alpinen Iugendwanderns wurde bereits
angeregt, daß in allen österreichischen Angelegenheiten der österreichische Referent gefragt
werden müsse. Dies insbesondere im Hinblick auf die Regierungsverordnungen betreffend
Zugehörigkeit Jugendlicher zu Vereinen. Da gerade das Gebiet des Iugendwanderns beson-
ders empfindlich ist, empfehle ich folgenden Beschluß:

I n allen Belangen, welche das alpine Iugendwandern in Österreich betreffen, ist
seitens des Referenten für Iugendwandern im V. A. das Einvernehmen mit dem öster-
reichifchen Referenten zu pflegen, der wieder das Einvernehmen mit dem Unterausschuß für
alpines Iugendwandern, beziehungsweise mit den Leitern der österreichischen Landesstellen
herstellt. Erfolgt von dieser Seite ein Einspruch, so ruht inzwischen ein allfälliger Vefchluh
des V. A., foweit er österreichische Verhältnisse betrifft.
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Dr. F o r c h e r - M a n r : „2er unter ausschlaggebendem Einflüsse des katholischen
Tiroler Pfarrers Franz Senn 1869 gegründete „Deutsche Alpenverein", der feit 1. Jänner
1874 den Namen „Deutscher und Österreichischer Alpenverein" führt, hat durch seine ziel-
bewußte satzungsmäßige Tätigkeit für das deutsche Volk größte Bedeutung erlangt, so daß
er jedem Deutschgesinnten besonders wert und teuer ist. Hauptsächlich sein Werk ist die berg-
steigerische, wissenschaftliche, bauliche und verkehrsmäßige Erschließung der Ostalpen, die seit
ungefähr 1(10 Jahren im Schrifttum „Deutsche Alpen" heißen.

Sein Hauptoerdienst aber ist, die Lust und Befähigung zum Bergsteigen im deutschen
Städtevolk des 19. und 20. Jahrhunderts geweckt und verbreitet zu haben und es so der
Natur immer wieder nahe zu bringen. Er wurde, unbekümmert um jeweilige Staatsgrenzen,
zu einem wichtigen Bindeglied zwischen den Deutschen im Reiche und in Österreich und so zu
einer höchst bedeutungsvollen völkischen Einrichtung, die besondere Wertschätzung und Förde-
rung von Seite aller Freunde deutscher Volkszusammengehörigkeit verdient. Diesen für das
Gedeihen des deutschen Volkes und besonders seine Geltung im Süden und Südosten höchst
wertvollen Aufschwung, der sich äußerlich in der Zahl und Verteilung seiner Zweige und
seiner Mitglieder und in seinen halbtausend Schutzhütten besonders eindrucksvoll kundgibt,
verdankt der D. u. Ö. Alpenverein nicht in letzter Linie der Tatsache, daß er sich bei fester
Pflege deutschen Volkstums von parteipolitischen Einflüssen freihielt und, grundsätzlich staats-
bejahend, gegenüber den Regierungen der Staaten seines Arbeitsgebietes seine U n a b -
h ä n g i g k e i t wahrte.

I n dieser selbständigen Entwicklung des D. u. Ö. Alpenvereins liegt das Geheimnis
seiner Erfolge und die Gewahr feines Gedeihens.

Der D. u. 5. Alpenverein war stets gut deutsch und fand stets in sich selbst Kraft und
Fähigkeit, den jeweiligen Bedürfnissen des deutschen Volkes im Reiche und in Österreich ge-
recht zu werden.

Sein eigener satzungsmäßig erklärter Wille reichte stets hin, seine völkische Pflicht unter
allen Umstanden zu erfüllen. Der D. u. Ö. Alpenverein fand immer felbst seinen Weg und
beschritt ihn im Bewußtsein seiner Verantwortung vor dem deutschen Volke.

Eingriffe von außen sind bei ihm überflüssig und gefährden, mögen sie noch so gut
gemeint sein, seinen Bestand und seine kaum zu ersetzende Stellung als notwendige Brücke
zwischen den Deutschen im Reiche und in Österreich.

Solange die Deutschen von der Etsch bis zum Belt noch nicht zu e i n e m Reiche wieder-
vereinigt sind, sondern verschiedenen Staatsgewalten unterstehen, erzeugen Eingriffe der einen
Regierung stets die Gefahr, daß sie durch Eingriffe der anderen Regierung in gleicher Form,
aber nicht immer im gleichen Geiste, nachgeahmt werden und die Einheit des Vereins dabei
zertrümmert wird, zum Schaden des deutschen Volkes.

Darum ist es Pflicht der Alpenvereinsverwaltung, die alte, seit einem Menschenalter
zum Nutzen des deutschen Volkes erprobte Unabhängigkeit der e i g e n e n Willensbildung
und Willensäußerung auch weiterhin möglichst zu wahren.

Der Alpenverein darf in den Streit der politischen Parteien und Bewegungen und der
von ihnen beeinflußten Staatsregierungen nicht hineingezogen werden, fondern die Alpen-
vereinskreise sollten womöglich zu vermitteln und zu befrieden trachten.

Die Mitglieder im Deutschen Reiche sollten sich bemühen, die A u f h e b u n g d e r
T a u f e n d - M a r k - A u s r e i f e g e b ü h r und die Milderung des Grenzschutzes zu er-
reichen, die Mitglieder in Österreich müssen ihrer Regierung klarmachen, daß freundschaftliche
Beziehungen zur jeweiligen Regierung des Deutschen Reiches für die Bevölkerung Österreichs,
besonders aber der Bundesländer Vorarlberg, Tirol , Salzburg und Körnten, viel wertvoller
find, als jede andere politische Bindung.

Schon die Hundert-Mark-Gebühr von 1931 wirkte abkühlend, die Tausend-Mark-Gebühr,
nur gegen Österreich gerichtet, wirkt befremdend und entfremdend und droht, alte, mühsam und
liebevoll geschaffene und gepflegte Beziehungen zu gefährden und zu zerstören. Sie trennt
den Bergsteiger im Reich auch vom größten Teile der Ostalpen. Wirtschaftlich schädigt die
Ausreisegebühr den Gesamtverein und viele hüttenbesitzende Sektionen."

Redner verwies sodann auf verschiedene mögliche Gefahren und Hemmnisse für den
Alpenverein aus Eingriffen von außen und fchloß mit dem Wunsche, daß alles vermieden
und ferngehalten werde, was die Selbständigkeit und Einheitlichkeit des Alpenvereins erschüt-
tern könnte.
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Z e u n e r : Das alpine Rettungswesen war bisher noch am wenigsten von Gleich-
schaltungsbestrebungen berührt. Es wird zu 80 Prozent in Österreich betätigt, und eine Gleich-
schaltung unter das Führerprinzip müßte hier notwendig die Abspaltung des vom Deutschen
Reiche aus beeinflußten Gebietes mit sich bringen. Es ist zwar zu hoffen, daß Eingriffe auf
dem Gebiete des Rettungswefens von außen her nicht erfolgen, wäre dies aber doch der
Fall, dann ergäben sich auch auf diesem Gebiete entsprechende Weiterungen.

N o ß b e r g e r verweist darauf, daß es das Bestreben der in Wien sitzenden Per-
sönlichkeiten aus A. V.-Kreisen sei, die Regierung eingehend über die Bestrebungen des
D. u. Ö. A. V. aufzuklären. So fehr man den Versicherungen aus dem Deutschen Reiche
Glauben schenken könne, so könne doch nicht in Abrede gestellt werden, daß die Satzungen
bereits verletzt seien, da es nicht einen reichsdeutschen und einen österreichischen Teil, sondern
nur einen Gesamtverein gebe. Es sei daher erforderlich, Beschlüsse zu fassen, die für Öster-
reich wenigstens eine gewisse optische Wirkung haben. Vielleicht könne man für Österreich auch
einen losen Verband mit einem Vertrauensmann an der Spitze bilden.

Dr. W e i ß begrüßt die von Hofrat Dr. Mader geplanten Maßnahmen zur Regelung
der Geldangelegenheiten. Das Führerprinzip gehe weder in der Wirtschaft noch in den Ver-
einen so weit, daß man sich in die inneren Angelegenheiten einmenge. Nur die endgültige
Entscheidung wird dem Führer überlassen. Er habe nur eine Überwachungstätigkeit. Eine Ge-
fährdung der Satzung komme nicht in Frage.

L i e d e c k fragt an, welche Befugnisse dem Führer der Fachschaft 11 über den Führer
der reichsdeutschen Sektionen zustehen hinsichtlich Leitung und Geschäftsführung der Sektionen.

D i n t e l a s e r: Darüber bestehen keinerlei Vorschriften. Durch die Bestellung des
Herrn Bauer aber haben wir wohl die Gewähr, daß hier alles beim alten bleibt, und wir
können froh fein, daß wir diefen V e r t r a u e n s m a n n der Bergsteiger gegenüber der Re-
gierung haben. Es ist eine Frage des Taktgefühles, was der eine Führer zu tun hat und der
andere nicht. Für uns wird als Hauptrichtlinie das Wohl des gesamten Deutschen und Öster-
reichischen Alpenvereins gelten.

V o m F e l d bestätigt, daß die Frage nach den Befugnissen der Führer nicht beant-
wortet werden kann, da keine Richtlinien vorliegen.

Dr. M u m e l te . r fordert für das Iugendwanderwesen neuerlich Übereinstimmung des
österreichischen und reichsdeutschen Referenten, bevor ein Beschluß in Österreich in Geltung tritt.

P i c h l meint, es handle sich um das Vertrauen, das dem neuen V. A. entgegen-
gebracht wird, und das sei vorhanden.

Die weitere Beratung der Angelegenheit wird auf den folgenden Sitzungstag verlegt,
damit die H. A.-Mitglieder die Möglichkeit hätten, die zu Beginn der Sitzung am 22. Sep-
tember verteilten Anträge des V. A. und deren eingehende Begründung zur Kenntnis zu
nehmen.

Iu Punkt 4.
B e r i c h t e r statter: Prof. Dr. v. K l e b e l s b e r g . Ausfertigungen des V. A.

Schon früher und insbesondere in den letzten fünf Jahren hat es sich als unvorteilhaft
erwiesen, daß der V. A. alle, auch die nur von ihm ausgehenden Ausfertigungen unter der
Firma und auf Briefpapier des Hauptausschusses machte. Da der Hauptausschuß eine dem
V. A. übergeordnete Instanz ist, an die fallweise auch eine Berufung gegen Verfügungen
des V. A. möglich ist, muß reinlich geschieden werden zwischen Ausfertigungen des H. A. und
V. A., weshalb wir beantragen,

„ a b 1. J ä n n e r 1934 d i e A u s f e r t i g u n g e n d e s V. A. u n t e r d e m
N a m e n d e s V. A. h i n a u s z u g e h e n . W e r d e n E n t s c h e i d u n g e n
d e s H.A. m i t g e t e i l t , so w i r d d i e s b e s o n d e r s z u e r w ä h n e n
s e i n " .

Dr. K n ö p f l e r verweist darauf, daß die Zuständigkeit der beiden Körperschaften
nicht immer genügend auseinandergehalten fei und daß hier eine Regelung jedenfalls
nötig wäre.

Der Antrag wird angenommen.
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Hüttengebühren,
»j Rahmensätze.

d) Hüttengebühren für
Kinder von Mitgliedern.

Zu Punkt 5.
B e r i c h t e r s t a t t e r : Dr. K. F orche r - M a y r .
Die Beschlüsse der Maisitzung des H. A. betreffend Ermäßigung der Hüttengebühren

wurden in Kraft gefetzt. Die indessen eingetretene Ausreisesperre und der Ausfall an Hütten-
besuchern stellen die Hüttenbetriebe in Frage. Mehrere hüttenbesitzende Sektionen haben
darum angesucht, die Gebühren für NichtMitglieder vom Doppelten auf das Eineinhalbfache
ermäßigen zu dürfen. Der V. A. hat dieses Verlangen als berechtigt anerkannt und be-
schlossen, den hüttenbesitzenden Sektionen zu gestatten, auf die Dauer der Verhältnisse (gemeint
ist auf die Dauer der 1000-Mark-Ausreisesperre) die Nichtmitgliedergebühren auf das Einein-
halbfache zu ermäßigen. Er ersucht um Genehmigung durch den H.A. Die Maßnahme ist
allgemein gedacht, aber nicht zwingend für alle Sektionen, fo daß jede Sektion in ihrem
Bereiche tun kann, was fie für gut hält.

Dr. W e i ß wäre dafür, diese Ermäßigung den Sektionen nur auf Antrag zu gestatten.
Dr. Leuch s empfiehlt den Vorschlag des V. A., ebenso Dr. Knöpfler, der auf die

Konkurrenz der privaten Hütten hinweist. Auch
Dr. W i d d e r verweist darauf, daß viele Privathäuser den Alpenvereinshütten fogar

den Besuch aus Mitgliederkreisen wegnehmen. Anderseits erhalten die NichtMitglieder unsere
Hütten.

L i edeck findet eine Senkung bedenklich, da der Anreiz, Mitglied des D. u. Ö. A. V.
zu werden, hiedurch immer kleiner wird. Die vom V. A. beantragte Maßnahme lasse sich
auf den Voralpenhütten kaum durchführen.

V o m F e l d empfiehlt Velassung der doppelten Gebühren und dafür Senkung des
Mitgliedsbeitrages.

Der Antrag des V. A. wird angenommen.

B e r i c h t e r s t a t t e r : Hofrat Dr. M. M u m e l t e r .

Die Münchner Sektionen beantragen:

„ S ö h n e u n d T ö c h t e r v o n M i t g l i e d e r n h a b e n s v o m Be-
g i n n des 11.) b i s z u m E n d e des 17. L e b e n s j a h r e s a u f d e n
H ü t t e n d i e g l e i c h e n V e r g ü n s t i g u n g e n w i e d i e M i t g l i e d e r .
V o r a u s s e t z u n g ist, d a ß s ie i n B e g l e i t u n g e i n e s A. V. -M i t-
g l i e d e s s i n d u n d d a ß sie e i n e n m i t L i c h t b i l d v e r s e h e n e n
A u s w e i s v o r z e i g e n . D i e s e r A u s w e i s w ä r e n a c h d e m M u s t e r
d e r E h e f r a u e n k a r t e n v o m H a u p t a u s s c h u ß zu l i e f e r n u n d
v o n d e n S e k t i o n e n a u s z u g e b e n . "

Der V. A. hält in Übereinstimmung mit dem Unterausschuß für Iugendwandern diese
Art der Regelung der Frage für nicht geeignet, da hiedurch bald keine Sektion mehr in der
Lage sein wird, junge Leute für Iugendgruppen zu gewinnen, da ja dann hiefür kein Anreiz
mehr besteht. Der V. A. möchte diefen Bedenken dadurch Rechnung tragen, daß er die Aus-
stellung von Iugendgruppenausweisen für die Hütten den Sektionen so lange anheimgibt,
solange keine Iugendgruppe besteht. Werden aber mehr als fünf (oder auch mehr als zehn)
solcher Iugendgruppenkarten von einer Sektion ausgestellt, so muß eine Iugendgruppe in
dieser Sektion gegründet werden. Dadurch würde allen Bedenken Rechnung getragen und auch
den Eltern der Kinder die Möglichkeit gegeben, ihre Kinder in die Berge mitzunehmen. Auf
der anderen Seite würden insbesondere die alpennahen Sektionen, die hauptsächlich durch die
Vorteile der Iugendgruppen junge Leute gewinnen, nicht betroffen werden.

Dr. L e u c h s : Man sollte den Eltern, welche fich die Mühe nehmen, Kinder in die
Berge mitzunehmen, diese Mühe etwas erleichtern und sie nicht bestrafen. Die Bedenken,
daß eine folche Maßnahme den Iugendgruppen schaden würde, vermag ich nicht zu teilen,
da ich eine höhere Meinung von den Iugendgruppen habe und glaube, daß die Kinder doch
nicht wegen der Vorteile zur Iugendgruppe gehen. Der Zweck der Iugendgruppen ist doch
der, in ihnen Anschluß und Ausbildung zu bieten. Dieser Zweck wird aber wohl am besten
erreicht, wenn die Eltern sich ihrer Kinder annehmen. I n den Iugendgruppen ist außerdem
das Alter beschränkt. Es bestehen Schwierigkeiten für die Aufnahme von Mädchen, und
größeren Sektionen wäre es schlechterdings unmöglich, alle Kinder von Mitgliedern, die hier
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allenfalls in Betracht kämen, aufzunehmen. Wenn man fchon den Ehefrauen die Begünsti-
gungen einräumt, kann man sie auch den Kindern geben. Der Vorschlag des V. A. ist viel
zu kompliziert und in der Durchführung unmöglich. Was die Versicherung der Kinder betrifft,
könnte man doch auf gleiche Weise die Kinder von Mitgliedern versichern, wie jene der Iugend-
gruppen, allerdings wären die Kinder nach dem Antrag des V. A. insoferne bessergestellt, als
sie für Übernachtungen weniger zu zahlen hätten, während nach unserem Antrage ihnen nur
die Mitgliedergebühren eingeräumt werden.

Dr. W i d d e r verweist darauf, daß der Münchner Antrag die Einführung eines neuen
Ausweises zur Folge hätte, was wieder für den Hüttenbetrieb erschwerend sei. Außerdem sind
Kinder mit dem neuen Ausweis zur Benützung der begünstigten Fahrkarten nicht berechtigt,
wohl aber mit dem Ausweis der Iugendgruppen.

N o ß b e r g e r verweist auf die Schwierigkeiten, die die Sektionen bei der Bildung von
Iugendgruppen haben, und warnt davor, Begünstigungen für Nichtangehörige der Iugend-
gruppen einzuräumen.

E i x e n b e r g e r empfiehlt im Münchner Antrag die Weglaffung einer unteren
Altersgrenze.

Dr. B o r c h e r s stellt als Hauptzweck der Iugendgruppen die bergsteigerische Er-
ziehung hin, die durch die Eltern oder durch Alpenvereinsmitglieder am besten gefördert werde.

Dr. W i d d e r empfielt einen Ergänzungsantrag:

„ D i e S e k t i o n e n f i n d v e r p f l i c h t e t , d i e K i n d e r v o n M i t -
g l i e d e r n v o n e i n e m M i n d e st a l t e r an i n d i e I u g e n d g r u p p e
a u f z u n e h m e n . E i n e V e r p f l i c h t u n g , m i t d e m F ü h r e r d e r
I u g e n d g r u p p e F a h r t e n zu u n t e r n e h m e n , b e s t e h t f ü r j e n e
n i ch t , w e l c h e solche F a h r t e n m i t E l t e r n o d e r V e r w a n d t e n
a u s f ü h r e n." (Abgelehnt.)

V o m F e l d verweist darauf, daß der Münchner Antrag den Bedürfnissen und Wün-
schen der bergfernen Sektionen besser Rechnung trage als der des V. A.

P i c h l empfiehlt den Antrag des V. A.

Dr. M u m e l t e r : Bei denjenigen Sektionen, welche Iugendgruppen haben (im Alpen-
gebiet alle Sektionen und auch weiter draußen viele Sektionen), fpielt der Antrag des V. A.
keine Rolle. Es ist nicht Pflicht, daß jeder Jugendliche bei jedem Ausflug dabei fei. Schwerer
ist es bei anderen Sektionen, wo keine Iugendgruppe besteht. Für diese ist dann, wenn der
Münchner Antrag angenommen wird, die Bildung einer Iugendgruppe glatt unmöglich, da
hiefür dann keinerlei Anreiz mehr besteht; der Antrag des V. A. erfolgt aber doch gerade
wegen der geldlichen Leistungen der Eltern. Der Antrag zielt darauf ab, dort, wo keine
Iugendgruppen bestehen, die Bildung solcher zu ermöglichen, während sie sonst fast unmöglich
gemacht wird. Der Zweck der Iugendgruppen ist nicht der, den Nachwuchs in die Berge zu
führen, sondern ihn bergsteigerisch zu erziehen.

Der Antrag der Münchner Sektionen wird in der Fassung Eixenberger (ohne untere
Altersgrenze) angenommen.

Iu Punkt 6.
B e r i c h t e r s t a t t e r : 1. Staatsanwalt Dr. K n ö p f l e r . Anzeigenverpachtung.

Durch den Umstand, daß die Firma Mosse sich im Vergleichsverfahren und in Liqui-
dation befindet, erlischt der vom D. u. Ö. A. V. mit ihr abgefchloffene Vertrag betreffend
Pachtung des Inferatenteiles der Mitteilungen. Es hat ein ziemlicher Wettbewerb unter den
einfchlägigen Firmen eingefetzt, und der V. A. empfiehlt die Annahme der „Ala" Anzeigen-
Aktiengesellschaft, Zweigniederlassung München, als Vertragspartnerin. Der Vertrag ist wesent-
lich günstiger als der frühere und wurde vom V. A. eingehend durchberaten. Herr Gabler, der
frühere Geschäftsleiter der Firma Mosse in München, hat soeben noch ein Angebot vorgelegt,
in dem er einen höheren Betrag als die Ala für die Inseratenseite bietet. Ich empfehle, diefes
Angebot abzulehnen und den Vertrag mit der Firma Ala, der bis 30. Juni 1934 laufen soll,
anzunehmen.

Der H. A. stimmt dem Antrag des V. A. zu.
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Iu Punkt 7.
Schiheime. B e r i c h t e r s t a t t e r : D r . J o s e f P r o c h a s t a .

D ie i n N ü r n b e r g aufgestell ten R ich t l in ien betreffend Kurse auf den Schutzhütten w u r d e n
v o n manchen Sek t ionen a ls zu strenge empfunden u n d angefochten. Dahe r beant rag t die
Sek t ion Aus t r i a und Genossen:

„ D e r H a u p t a u s s c h u ß w i r d e r s u c h t , a n S t e l l e d e r j e t z i -
g e n , d i e S e k t i o n e n b i n d e n d e n N ü r n b e r g e r B e s t i m m u n g e n
v o n 1932 f o l g e n d e R i c h t l i n i e n z u e m p f e h l e n , d i e d a s E i g e n -
t u m s r e c h t d e r S e k t i o n e n a c h t e n u n d i h r e L e b e n s e r f o r d e r -
n i s s e n i c h t s c h ä d i g e n . S e l b s t v e r s t ä n d l i c h i s t e s , d a ß A . V . -
M i t g l i e d e r a u f A . V . - H ü t t e n s t e t s U n t e r k u n f t f i n d e n m u f f e n :

1 . D i e H ü - t t e n d e s D . u. Ö. A . V . d ü r f e n a l s S t a n d l a g e r
f ü r S c h i l e h r k u r s e - n u r u n t e r d e r V o r a u s s e t z u n g v e r -
w e n d e t w e r d e n , d a ß d a d u r c h M i t g l i e d e r , d i e a l s
B e r g s t e i g e r d i e H ü t t e b e s u c h e n , i n d e r H ü t t e n b e -
n ü t z u n g i n k e i n e r W e i s e b e h i n d e r t w e r d e n . E i n e
H ü t t e d a r f s o h i n z u e i n e r Z e i t , z u d e r s i e e r f a h r u n g s -
g e m ä ß v o n B e r g s t e i g e r n v o l l o d e r n a h e z u v o l l b e -
s e t z t z u s e i n p f l e g t , f ü r S c h i l e h r k u r s e n i c h t z u r V e r -
f ü g u n g g e s t e l l t w e r d e n .

2. F ü r L e h r k u r s e a l l e r A r t ( S c h i k u r s e , K l e t t e r k u r f e ,
E i s k u r s e u. d g l . ) d ü r f e n H ü t t e n n u r m i t a u s d r ü c k -
l i c h e r B e w i l l i g u n g d e r b e s i t z e n d e n S e k t i o n i n A n -
s p r u c h g e n o m m e n w e r d e n .

3. V o n S e k t i o n e n d e s D . u. Q. A . V . f ü r M i t g l i e d e r v e r -
a n s t a l t e t e K u r f e g e n i e ß e n d a s V o r r e c h t v o r a n d e -
r e n K u r s e n .

4 . K u r s t e i l n e h m e r , d i e n i c h t d e m D . u. Ö. A . V . a n g e -
h ö r e n , h a b e n d i e v o l l e n , f ü r N i c h t M i t g l i e d e r g e l t e n -
d e n H ü t t e n g e b ü h r e n z u b e z a h l e n . E r m ä ß i g u n g e n
d ü r f e n n i c h t g e w ä h r t w e r d e n . A u s n a h m e n f i n d n u r
z u l ä s s i g b e i J u g e n d l i c h e n , S t u d e n t e n u n d A n g e -
h ö r i g e n d e r W e h r m a c h t u n d d e r staatlichen S i c h e r -
h e i t s k ö r p e r .

5. D e r H a u v t a u s s c h u ß ( V e r w a l t u n g s a u s s c h u ß ) ü b e r -
w a c h t d i e D u r c h f ü h r u n g u n d E i n h a l t u n g d i e s e r B e -
st i m m u n g e n . "

U m diesen Wünschen Rechnung zu t ragen u n d anderseits den Bedürfnissen der W i n t e r -
t u r i s t i ! entgegenzukommen, ha t H e r r Dinkelacker fo lgenden Ve rm i t t l ungsoo r f ch lag eingebracht:

„ I n A n b e t r a c h t d e r T a t s a c h e , d a ß d i e W i n t e r t u r i s t i k
m i t i h r e n K u r s e n u s w . d e n H ü t t e n b e s u c h g a n z w e s e n t l i c h
v e r ä n d e r t h a t , w i r d e i n e g r u n d l e g e n d e Ä n d e r u n g i n f o l -
g e n d e r W e i f e v o r g e s c h l a g e n :

a) H ü t t e n , d i e s i c h d u r c h L a g e , G r ö ß e u n d B e s c h a f f e n -
h e i t b e s o n d e r s z u r A b h a l t u n g v o n K u r s e n e i g n e n ,
k ö n n e n a u s A n t r a g d e r S e k t i o n v o m V . A . a l s S c h i -
H e i m e b e z e i c h n e t w e r d e n . A u f d i e s e n H ü t t e n k ö n n e n
n e b e n d e n se k t i o n s e i g e n e n K u r s e n a u c h s o l c h e v o n
a n d e r e n b e r u f e n e n S t e l l e n ( D . S . V . , S c h i l e h r e r ) , s o -
w e i t s i e d i e G e n e h m i g u n g s e i t e n s d e r h ü t t e n b e -
s i t z e n d e n S e k t i o n h i e z u e r h a l t e n , z u g e l a s s e n w e r -
d e n . A u c h a u f d i e s e n H ü t t e n m ü s s e n a b e r j e d e r z e i t
h i n r e i c h e n d P l ä t z e f ü r d e n e i n z e l n e n B e r g s t e i g e r
v o r h a n d e n s e i n .
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d) F ü r a l l e ü b r i g e n H ü t t e n g e l t e n d i e b e s t e h e n d e n
G r u n d s ä t z e e i n s c h l i e ß l i c h d e r N ü r n b e r g e r Richt -
l i n i e n."

Entgegen meiner Meinung, man möge die Nürnberger Richtlinien zunächst weiter
aufrecht erhalten, solange es gehe, und die Erfahrungen eines zweiten Winters abwarten,
hat der Unterausschuß für Winterturistik die Anregung Dinkelackers einstimmig gutgeheißen,
und ich selbst bin heute ebenfalls dafür. Es wird daher beantragt, für den nächsten Winter
der Anregung Dinkelackers Folge zu leisten.

D i n k e l a c k e r : Es handelt sich um einen Versuch. Der Alpenverein hat sich schon
einmal die Schiausbildung entgehenlassen. Jetzt darf er es nicht nochmals und neuerlich tun,
was aber geschehen würde, wenn man die Schikurse von den Hütten fernhält. Es gibt
viele, die im Winter erstmalig in die Verge kommen und dadurch die Verge und die Ein-
richtungen des D. u. Ö. A. V. kennenlernen. Diese werden wir auf solchem Weg zu Mit-
gliedern gewinnen, während umgekehrt man mit Recht sagen könnte, der D. u. Ö. A. V. hat
die Leute direkt von seinen Einrichtungen und von dem Besuch der Berge abgehalten.
Als Sondereinrichtung wäre dann gedacht, daß man auf Anmeldung Kurse in den Hütten
zulassen kann und daß beispielsweise nur etwa ein Viertel der Betten für unsere Mitglieder
frei bleiben muß. Es kommen nur eine geringe Anzahl von Hütten in Betracht und keines-
wegs Kurse von privaten Unternehmungen, sondern nur solche von anerkannten Verbänden
oder Schilehrern. Dazu kommt noch, daß sich die Schiverbände in Hinkunft mehr sportlich
umstellen müssen und es unsere Aufgabe fein wird, die alpine Schituristik mehr zu pflegen.
Selbstverständlich muß, wer nicht Mitglied des D. u. Ö. A. V. ist, Nichtmitgliedergebühren
bezahlen.

P i c h l erklärt sich einverstanden, bei wohlwollender Zuerkennung dieser Eigenschaft
als Schiheime. Der Antrag Austria wird zurückgezogen.

Dr. K n ö p f l e r empfiehlt, wenigstens die im Gletschergebiet gelegenen Hütten von
der Einrichtung der Schiheime auszunehmen. (Zustimmung.)

Der Antrag Dinkelacker wird angenommen und der H. V. befürwortend vorgelegt.

Zu Punkt 8.
B e r i c h t e r s t a t t e r : Dr. v. S c h m i d t - W e l l e n b u r g , 2. Sekretär des D.u.Ö.A.V. Fürsorgeemrichtung.

Zufolge der Beschlüsse in der Maisitzung des Hauptausschusses (vgl. 49. Sitzung, Pkt. 33)
wurde die Frage der Hüttenversicherung neuerlich eingehend geprüft und eingehende Ver-
handlungen mit den österreichischen Versicherern, welche in einem Kartell zusammengeschlossen
sind, gepflogen. Es wurden Angebote über eine gemeinsame Hüttenversicherung und über
allfällige Übernahme des Feuerrifikos oder eine Rückversicherung des Fürsorgerisikos eingeholt.
Nur ein einziges Unternehmen hat dieser Einladung zur Anbotstellung Folge geleistet. Alle
anderen Unternehmungen, insbesondere auch die großen, leistungsfähigen Anstalten, haben
diese Einladung überhaupt nicht beachtet.

Die Versicherer lehnen auch Prämienermäßigungen auf Grund des Neubaues der Für-
sorgeeinrichtung oder begünstigte Versicherungen des über den durch die Fürsorgeeinrichtung
gedeckten Teiles des Hüttenwertes hinausgehenden Teiles ab, weil durch die Fürsorgeem-
richtung ohnehin schon alle kleinen Hütten unter Mk. 50.000.— Wert den privaten Versicherern
entzogen seien, sich damit das Gesamtrisiko auf eine kleinere Anzahl verbleibender Hütten ver-
teile und daher größer werde; weil Teilschäden selten sind und im Totalschaden der Ver-
sicherer auf jeden Fall zum Zuge komme, gleichgültig, ob er an erster oder zweiter Stelle
zahlungspflichtig sei, und schließlich, weil eine Änderung laufender Verträge aus obigen
Gesichtspunkten heraus nicht möglich fei. Die Aufwendungen aus dem Fürsorgefonds be-
trugen in den Jahren:

1929 . . . Mk. 17.628.05 1931 . . . Mk. 53.993.18
1930 . . . Mk. 25.421.29 1932 . . . Mk. 68.749.52

mithin einen Jahresdurchschnitt von Mk. 41.450.—

Für den Verein ergibt sich somit aus der gegenwärtigen Gestaltung des Fürsorgefonds
eine empfindliche Mehrbelastung gegenüber dem früheren Zustand, ohne daß auf der Gegen-
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feite entsprechende Vorteile geboten würden; dazu kommt, daß mit 1. Jänner 1934 die Schutz-
hütten der Sektion ö . G. V. und mit 1. Jänner 1936 jene der Sektion Ö. T. K. in die Für-
sorgeeinrichtung hereingenommen werden müssen. Da dies bei dem geringen Stand des
Fürsorgefonds von Mk. 329.262.— (trotz einer Zuwendung von Mk. 50.000.—) auf die Dauer
untragbar ist, ergeben sich für den Verein folgende möglichen Folgerungen:

») Rückkehr zum Zustand vor 1932. Dies würde für den Verein eine wesentliche Ent-
lastung bedeuten und die Unbilligkeit, daß bei versicherten Hütten im Falle eines Teil-
schadens unter Mk. 50.000.— die Sektion auf zwei Leistungen Anspruch hätte,
somit sich aus dem Schaden geradezu bereichern könnte, aus der Welt schaffen,

d) Ausschluß des Feuerrisikos aus der Fürsorgeeinrichtung. Dies würde für den Für-
sorgefonds eine ganz bedeutende Entlastung bedeuten, aber für die Sektionen schwer
tragbar sein.

o) Rückversicherung des Feuerrisikos: Das günstigste uns vorliegende Angebot hiefür
würde bei 20 Prozent Selbstbehalt ungefähr 2.5 Promille des Hüttenwertes im Jahre
kosten. Bei einem Hüttenwert von beispielsweise 20 Mill ionen Mark würde die
Prämie mit Mk. 40.000.— den Fürsorgefonds belasten, wozu noch jene Schaden-
erfatzleiftungen zu denken wären, die 20 Prozent des Versicherungswertes einer
Hütte nicht erreichen, da diese der Versicherer nicht decken würde,

ä) Teilweise Rückversicherung des Feuerrisilos des Gesamtvereins mit gleichzeitiger
Versicherung des Mehrwertes der Schutzhütten über Mk. 50.000.—, also ähnlich der
unter «) genannten Form, mit einem Selbstbehalt von Mk. 25.000.— je Hütte für
den Verein, aber gleichzeitiger Möglichkeit eines verbilligten Abschlusses einer Zu-
satzversicherung durch die Sektion. Bei Mk. 25.000.— Selbstbehalt je Hütte lautet
das billigste Angebot auf eine Prämie von 1 Promille von dem restlichen ver-
bleibenden Hüttenwert.

I n g . R e u t e r empfiehlt in Übereinstimmung mit Dr. Borchers, der Fürsorgefonds
möge das ganze Rifi lo auf fich nehmen und fich seinerseits wieder versichern.

Re h l e n verweist darauf, daß bei Schaffung der Fürsorgeeinrichtung der Gedanke der
war, am Rifi lo alle Sektionen teilnehmen zu lassen. Es wäre daher nicht gut angängig, jetzt
das Risiko nur auf die hüttenbesitzenden Sektionen zu verteilen.

V o n S y d o w empfiehlt die Beibehaltung dieses alten Gedankens mit der Maßgabe,
allenfalls die Hälfte des Feuerrisilos auf die hüttenbesitzenden Sektionen zu überlasten, also
die Gefahr des Fürforgefonds zu teilen.

D i n k e l a c k e r beantragt, in der Hauptversammlung den Antrag zu stellen, hinsichtlich

der Leistungen des Fürforgefonds den früheren Zustand wieder herzustellen.

Der Antrag Dinkelacker wird angenommen.

Zu Punkt 9.
Sektionsgründung. B e r i c h t e r s t a t t e r : Dr. Jose f Prochaska.

Die bisherigen Ortsgruppen Sonthofen und Hindelang der Sektion Allgäu-Immenstadt
beantragen die Bildung einer eigenen Sektion Sonthofen. Die Sektion Allgäu-Immenstadt
ist mit der Gründung einverstanden. Der V. A. beantragt Genehmigung der Qektionsgründung.

Angenommen.
Schluß der Sitzung um 19.45 Uhr.

Fortsetzung der Sitzung am 23. September, 9.30 Uhr.

Iu Punkt 11.
») Nulgarienreise Rickmers. B e r i c h t e r st a t t e r : Univ.-Prof. Dr. R. v. K l e b e l s b e r g .

Auslandsfahrten. ^ r . ^ . R. Rickmers erfuchte im Sommer 1933 um einen Veitrag von Mk. 10.000.—

für eine Unternehmung nach Lasistan. Nunmehr ersucht er statt dessen um eine Beihilfe von

Mk. 1000.— für eine Reife in die bulgarischen Berge. Diese sind bereits fehr bekannt und

bieten in alpiner Hinsicht nur wenig.

Das Ansuchen wird abgelehnt.
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I m Mm wurde der D. u. Q. A. V. gebeten, dem Unternehmen Merkls seine moralische nj Nanga» Parbat» Expedí-
Unterstützung zu leihen. Sie wurde zugesagt unter der Voraussetzung, daß die Finanzierung tion Merkl. (Vgl. Bericht
von anderer Seite sichergestellt werde und das Auswärtige Amt seine Unterstützung zusage. über die 49. Sitzung
Diese beiden Voraussetzungen sind inzwischen erfüllt worden. Das Auswärtige Amt hat den des H. A., Punkt 26 d,
Plan bei den englischen Behörden befürwortet. Auch die Geldbeschaffung ist sichergestellt Seite 13.)
worden. Die Erhebungen ergaben, daß ein sehr ernstes Projekt vorliegt. Als bergsteigerische
Teilnehmer sind vorgesehen: I ng . Wil l i Merkl-München, Peter Aschenbrenner-Kufstein, Fritz
Bechtold-Trostberg, Alfred Drexel-München, Rud. Reindl-Verlin, Erwin Schneider-Verlin-
Hall i. T., Ulrich Wieland-Ulm, Dr. Wilh. Welzenbach-München. Die Geldbeschaffung erfolgt
in der Weife, daß eine Reihe von Reichsbahnorganifationen und die Reichsbahndirektion selbst
alles in allem rund Mk. 50.000.— für die Expedition sichergestellt haben. Der Reichssport-
führer hat die Schirmherrschaft übernommen. Die Expedition findet auch dann statt, wenn
sich der D. u. Ö. A. V. nicht beteiligt. Nun wünscht Merkl von uns die Finanzierung einiger
wissenschaftlicher Teilnehmer. Als folche sind in Aussicht genommen: Dr. Bernard-Hall i. T.

' als Arzt, der Strahlenforscher Hörlin und der Kartograph Dr. Richard Finsterwalder mit
einer Hilfstraft. Ich habe demgegenüber darauf hingewiesen, daß der Arzt zur Vergsteiger-
gruppe und nicht zu den Wissenschaftlern gehören muffe; für uns erscheint es ferner nicht an-
gängig, Herrn Hürlin, der vom A. V. schon zweimal unterstützt worden war, neuerlich hinaus-
zusenden. Hier könnte die Notgemeinschaft einspringen. Die Mitnahme eines Kartographen
hingegen und feiner Hilfskraft könnte und sollte meiner Meinung nach vom D. u. O. A. V.
finanziert werden. Als Hilfskraft wäre Herr Dr. Rachel-München in Ausficht genommen, der
neben kartographischen auch geographische und geologische Forschungen betreiben könnte. Die
Kosten der Entsendung dieser beiden Teilnehmer würden sich auf Mk. 10.000.— belaufen. Für
den D. u. Ü. A. V. wäre es vorteilhaft, mitzuwirken, damit, wenn das Hauptziel nicht erreicht
wird, doch wenigstens ein wissenschaftlicher Erfolg heimgebracht werden kann.

Vom Auslandsfonds find gegenwärtig Mk. 18.000.— verfügbar, wovon ich beantrage, .
Mk. 10.000.— für den dargelegten Zweck zu bewilligen.

Dr. B o r c h e r s empfiehlt den Antrag und verweist darauf, daß die Mitnahme der
Kartographen ganz besonders wertvoll sei.

Dr. P r o h a ska fragt an, ob durch die Spende erkauft werden könne, daß die Expe-
dition unter dem Namen einer Alpenvereinsexpedition aufgezogen wird.

Dr. W e l z e n b a c h glaubt dies verneinen zu müssen.

Dr. F o r c h e r - M a y r hat Bedenken dagegen, daß die Expedition unter der Schirm-
herrschaft des Reichssportführers stehe, da dies allenfalls dem D. u. Ö. A. V. Nachteile bringen
könnte.

Dr. B o r c h e r s findet im Gegenteil diesen Umstand sehr günstig.

Dr. W e i ß srägt an, welche Vorteile für die Alpenvereinsmitglieder aus dem Ergebnis
diefer Expedition erwachsen.

Dr. v. K l e b e l s b e r g hält den Bedenken Dr. Forcher-Manrs entgegen, daß die Expe-
dition kein reines Alpenvereinsunternehmen sei. Was den Vorteil betreffe, den der
D. u. Ö. A. V. von der Expedition habe, fo fei die Urheberschaft des D. u. Ö. A. V. an der zu
erwartenden Karte über das Expeditionsgebiet in jeder Weise gesichert, ebenso unentgeltliche
Aufsätze in der Zeitschrift.

Der Antrag:

„ d i e N a n g a - P a r b a t - E x p e d i t i o n I n g . W i l l i M e r k l s f ü r
d i e M i t n a h m e de r K a r t o g r a p h e n Dr . F i n s t e r w a l d e r u n d
Dr . R a c h e l m i t e i n e r B e i h i l f e v o n Mk. 10.000.— zu u n t e r -
stützen",

wird einstimmig angenommen.

Iu Punkt 10.
V e r i c h t e r s t a t t e r : 1. Staatsanwalt Dr. A. K n ö p f l e r . Seilbahn auf den Groß.

I m Gegensatz zu den mit uns gepflogenen Besprechungen betreffend Schaffung eines glockner.
Naturschutzgebietes am Großglockner hat die Kärntner Landesregierung die Vorkonzession für
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die Errichtung einer Seilschwebebahn von der Franz-Iosefs-Höhe auf den Großglockner er-
halten. Als Grundeigentümer und widmungsgemäß zur Wahrung bes Naturschutzgebietes ver-
pflichtet, muß der D. u. ö . A. V. gegen diese Bahn bis zum letzten kämpfen. Es ist beabsichtigt,
eine ausführliche Denkschrift in dieser Sache bei den zuständigen Regierungsstellen zu über-
reichen, so daß wir hoffen, die Gefahr abwenden zu können; jedoch ist eine Enteignung unse-
res Eigentums zum Zwecke der Errichtung dieser Bahn gesetzlich möglich, soferne die Gemein-
nützigkeit des Unternehmens für die Allgemeinheit angenommen wird. Ich beantrage daher,
der Hauptverfammlung eine noch zu verfaffende Entschließung vorzulegen, welche sich ganz
entschieden gegen diesen Vahnbau wendet.

Dr. W i d d e r ersucht um rasche und energische Schritte gegen diesen geplanten Vahn-
bau, da Vorarbeiten bereits im Zuge sind.

I n g . P i c h l berichtet über eine Vorsprache im zuständigen Ministerium, bei der darauf
hingewiesen wurde, daß es bis zur Verwirklichung des Projektes noch ein weiter Weg sei. Auch
der Ö. A. K. finde sich in der Ablehnung dieser Bahn auf unserer Seite.

Z e u n e r berichtet über eine Besprechung mit dem Minister für Handel und Verkehr,
in der dieser volles Verständnis für die Ablehnung durch die Vergsteigerschast gezeigt hat.

V o r s i t z e n d e r : Wenn die Geldmittel vorhanden sind und die maßgebenden Regie-
rungsstellen gewonnen werden, zweifle ich lebhaft an dem Gelingen und dem Erfolg unserer
Proteste. Wi r haben da in Bayern ganz üble Erfahrungen gemacht; trotzdem dürfen wir
nichts unverfucht lasfen, um den Vahnbau zu verhindern.

B e s c h l u ß : Der Hauptversammlung wird eine entschiedene Entschließung betreffend
Ablehnung dieses Projektes durch die Bergsteigerschaft vorgelegt.

Anträge des V. A. betref.
fend H.A..Wahlen, Ver-

einsrecht.

Zu Punkt 2.
B e r i c h t e r s t a t t e r : 1 . S t a a t s a n w a l t D r . A . K n ö p f l e r .

Der V . A . legt dem H. A . folgende An t räge v o r :

1 . „ D e r H a u p t a u s s c h u ß b e s c h l i e ß t : D i e V e r h ä l t n i s z a h l d e r
r e i c h s d e u t s c h e n z u d e n ö s t e r r e i c h i s c h e n M a n d a t e n i m
H a u p t a u s f c h u ß r i c h t e t s i ch n a c h d e m V e r h ä l t n i s «der M i t -
g l i e d e r z a h l i m D e u t s c h e n R e i c h e z u j e n e r i n Ö s t e r r e i c h .
D i e s e V e r h ä l t n i s z a h l i m H a u p t a u s s c h u ß i s t b i s 1 . J ä n -
n e r 1934 n a c h d e m M i t g l i e d e r st a n d e v o m 3 1 . D e z e m b e r 1982
h e r z u st e l l e n.

2. D e r H a u p t a u s s c h u ß b e s c h l i e ß t : I m S i n n e d e s 8 15, l e t z t e r
A b s a t z , d e r S a t z u n g i st e i n S o n d e r a u s s c h u ß b e s t e h e n d a u s
d r e i r e i c h s d e u t s c h e n u n d d r e i ö s t e r r e i c h i s c h e n S e k t i o n s -
m i t g l i e d e r n z u b i l d e n , d e r d i e N o t w e n d i g k e i t e i n e r N e u -
g e s t a l t u n g d e r S a t z u n g u n d a n d e r e r v e r e i n s r e c h t l i c h e r
B e s t i m m u n g e n z u p r ü f e n , a l l f ä l l i g e E n t w ü r f e a u s z u -
a r b e i t e n u n d d e m H a u p t a u s s c h u ß v o r z u l e g e n h a t . D i e
j e w e i l i g e E i n b e r u f u n g , d i e B e s t i m m u n g d e s T a g u n g s -
o r t e s s o w i e d i e L e i t u n g d i e s e s S o n d e r a u s s c h u s s e s o b -
l i e g t d e m 1 . V o r s i t z e n d e n . D i e H ä l f t e d e r M i t g l i e d e r d e s
S o n d e r a u s f c h u f f e s h a t d a s R e c h t , d i e B e s c h l u ß f a s s u n g
ü b e r i h r e A n t r ä g e i m H a u p t a u s f c h u ß z u b e g e h r e n .

3. H l l u p t v e r f l l m m l u n g s a n i r a g : D i e H a u p t v e r s a m m l u n g e r -
m ä c h t i g t d e n H a u p t a u s s c h u ß , e i n e a l l s ä l l i g e n ö t i g e N e u -
g e s t a l t u n g d e r S a t z u n g u n d a n d e r e r v e r e i n s r e c h t l i c h e r
B e s t i m m u n g e n z u b e s c h l i e ß e n u n d i n K r a f t z u s e t z e n u n d
ü b e r s o l c h e B e s c h l ü s s e d e r n ä c h s t e n H a u p t v e r s a m m l u n g
z u b e r i c h t e n , d e r d a s R e c h t d e r A b l e h n u n g , b z w . A u f -
h e b u n g z u st e h t . "

D a i n meiner Denkschrift nicht angeführ t , müssen einzelne Verhältnisse besonders dar-
gestellt werden .
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Zu Antrag 1 :

Die räumliche Verteilung der Hauptausschuhmandate ist so, daß nunmehr Bedenken
dahin gehen, daß der bisherige Grundsatz auch für die Zukunft für Österreich eingehalten wer-
den kann. Die zahlenmäßige Verteilung der Mitglieder verhält sich wie etwa 11.3 im Deut-
schen Reiche zu 10.5 in Österreich, während das Mandatsverhältnis im Hauptausschuh nach
den jetzigen Vorschlägen bei Erhöhung der Zahl auf 32 Mandate sich wie 20 zu 11 stellen
würde. Das geht nicht, und es ist eine Anpassung an die wirklichen Verhältnisse nötig. Die
Mehrheit im Deutschen Reiche wird gewahrt, durch das Führerprinzip verstärkt, so daß die
Verschiebung der Mandate für den reichsdeutschen Vereinsteil keinerlei Gefahr bedeutet. Es
ist schon feit mehreren Jahren hinfällig geworden, aus der Verlegung des V. A. eine Ver-
legung der Mandate abzuleiten. Visher war das Verhältnis 18 zu 15, das eher den tat-
sächlichen Verhältnissen entsprach und nicht verschlechtert werden darf. Der Einwand, daß in
Österreich mehr ü-Mitglieder seien, daher weniger Beiträge eingehen, darf nicht erhoben wer-
den, denn in einem Verein von der Art des D. u. Ö. A. V. darf das Mitglied nicht nach seiner
Veitragsleistung eingeschätzt werden, besonders dann nicht, wenn wir von der Jugend reden.
Es wäre falsch, zu glauben, die letztjährige Veitragsangleichung habe sich deshalb nicht aus-
gewirkt, weil der Wert der in Österreich eingehenden Beiträge verschlechtert worden sei. Die
innere Kaufkraft des Schillings ist in Österreich gestiegen.

Nur Gründe der Billigkeit und Gerechtigkeit führen zum Verlangen der österreichischen
Sektionen, und aus diesen Gründen ist der Antrag 1 des V. A. nötig.

Den Antrag 2 hält der V. A. für nötig, da neue Verhältnisse es unter Umständen rasch
erfordern könnten, den gesonderten Vedürfnifsen Rechnung zu tragen, und zwar in einer Weise,
die der Parität der beiden Vereinsteile unbedingt Rechnung trägt.

Der Antrag 3 ist als Eventualantrag dann aufzufassen, wenn es für möglich gehalten
wird, daß dringende Verhältniffe eine Verschiebung einer Entscheidung unmöglich machen. Es
handelt sich um ein Ermächtigungsgesetz, da große Körperschaften erfahrungsgemäß zu schwer-
fällig sind.

Dr. v. K l e b e l s b e r g : Seitdem wir gestern nachmittags erstmals über diese Fragen
sprachen, haben eingehende Veratungen in engeren Kreisen stattgefunden, nach denen es mir
nicht mehr möglich war, noch mit den Mitgliedern des V. A. zu sprechen. Ich spreche daher
nicht namens des V. A., sondern nur persönlich.

Antrag 3 des V. A. stößt auf schwere Bedenken, weil entgegen den bisherigen Verein-
barungen etwas auf die Tagesordnung der Hauptversammlung käme, was einerseits nicht
vorgesehen ist, anderseits zweifellos zu politischen Weiterungen führen könnte. Ich bin der
Meinung, daß wir diesen Bedenken Rechnung tragen müssen, um keine Veranlassung zu bieten,
daß gerade das geschieht, was wir unter allen Umständen vermeiden wollen. Um nun beide
Seiten zufriedenzustellen, haben wir von den Herren Bauer und Dinkelacker eine Erklärung
erhalten, die meiner Ansicht nach den österreichischen Vereinsteil zu beruhigen geeignet ist.

„Der Führer der Fachschaft Mandern und Bergsteigen', Herr Notar Bauer, und der
Führer der reichsdeutschen Sektionen, Herr Dinkelacker, können die Zusicherung geben, daß es
völlig außer Betracht liegt, das Führerprinzip zur Mehrheitsbildung in gemeinsamen An-
gelegenheiten des D. u. ö. A. V., besonders etwa zur überstimmung des österreichischen Ver-
einsteiles, zu benützen."

Herr Dinkelacker hat darüber hinaus noch folgende Erklärung abgegeben:

Als Führer der reichsdeutschen Sektionen erkläre ich im Einvernehmen mit dem Führer
der Fachschaft 11: Der reichsdeutsche Teil des D. u. Ö. A. V. wird Maßnahmen, die nur ihn
betreffen, zur Annahme im Gesamtverein nur dann vorschlagen, wenn die Mehrheit der öster-
reichischen Hauptausschußmitglieder dafür eintritt."

Was den Antrag 2 betrifft:

Der Sonderausschuß war als kleiner Apparat gedacht, mit dem etwa sich ergebenden
Notwendigkeiten entsprochen werden könnte. Nun enthält bereits die Satzung in s 15, letzter
Absatz, die Möglichkeit, mit einem größeren Apparat das gleiche zu erreichen. Wenn daher die
größeren Kosten und die größere Arbeit tragbar erscheinen, dann könnten wir uns wohl mit
dieser satzungsgemäßen Möglichkeit zufrieden geben und auf einen Sonderausschuß verzichten.
Dies würde ich den österreichischen Herren empfehlen.
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Dr. v. S y d o w : Wir sind davon überzeugt worden, daß die Denkschrift des V. A.
keine Kampfmaßnahme, fondern eine Friedensmaßnahme bedeuten soll, von der zu begrüßen
ist, daß diese Fragen einmal in voller Offenheit aufgeworfen wurden und deren Abschluß diese
bekanntgegebenen Erklärungen der Führer sind.

Beim Führerprinzip ist zu unterscheiden die Einwirkung auf die reichsdeutschen Sek-
tionen und die Rückwirkung auf den Gesamtverein. Was die reichsdeutschen Sektionen be-
trifft, fo ist das Prinzip nichts Neues. Abgesehen von wenigen, ganz homogenen Sektionen
sind es bei den meisten Sektionen fast immer die gleichen wenigen Leute, die die Sektion
leiten, so daß die Wirkung des Führerprinzips, verglichen mit diesem Umstand, fast dieselbe
ist. Eine Allgemeinregelung dürfte nicht bevorstehen, da man gerade in den letzten Wochen
zur Überzeugung gekommen ist, daß der D. u. Ö. A. V. nicht mit anderen Vereinen über einen
Kamm geschoren werden kann. Es wäre daher zu früh, heute fchon einen Sonderausschuß ein-
zusetzen, da ihm noch das Material hiezu fehlt. Auch für einen Hauptversammlungsantrag
fehlt die Grundlage, und schließlich müßte man doch auch diesem Sonderausschuß bestimmte
Direktiven geben.

Dr. S t o l z : Wir haben die Erklärung der künftigen Leiter des Vereins gehört.
Selbstverständlich waren wir nicht im Zweifel, daß diese alles tun werden, um den Bestand
des Vereines fortzuführen. Nicht darum handelt es sich aber, sondern die Frage ist die, wie
weit die Führer verfügen können. Wi r haben die Besorgnis, daß die Beziehungen zwischen
beiden Regierungen sich so verschärfen könnten, daß der Verein nicht unferer Verfassung und
unferen gewohnheitsmäßigen Einrichtungen entsprechend weitergeführt werden kann. Wenn
die schlechten Beziehungen der Staaten in ein chronisches Stadium übergehen, besorgen wir,
daß die Angelegenheiten des Vereins in Österreich nicht in der bisherigen Weise weiter ver-
waltet werden können, besonders dann, wenn die Hauptleitung des Vereins außerhalb Öster-
reichs ihren Sitz hat. Für diesen Fall ist eine Lösung nur so vorstellbar, daß ziemlich rasch und
ohne Aufgebot eines großen Apparates Maßnahmen zur Fortführung der verwaltungsmäßigen
Angelegenheiten getroffen werden können. Auch für den Fal l , daß ein weiteres Zusammen-
kommen überhaupt unmöglich gemacht werden follte, wollten wir die Möglichkeit fchaffen,
daß eine gewisse Zweiteilung in der Verwaltung im gegenseitigen Einvernehmen rasch durch-
geführt werden kann. Es find also die Voraussetzungen andere als jene, von denen aus die
Erklärungen abgegeben wurden. Nicht gegen die künftigen Leiter des Vereines mangelt es
uns an Vertrauen, fondern unbekannt ist uns die Gestaltung der Beziehungen zwischen den
beiden Staaten, und dafür foll Vorsorge getroffen werden. Dies würde einem fchon vielfach
gepflogenen Brauch entsprechen. Es kann nichts Außergewöhnliches darin gefunden werden,
daß wir unsere Zusammenkunft zu einer Maßnahme benützen, die im Sinne der Zeit liegt.
Die Wirkung eines folchen Beschlusses nach außen hin darf kein Grund fein, folche Maßnahmen
nicht zu treffen. Wenn wir schon heute derart gebunden sind, daß wir uns scheuen müssen, so
vorzugehen, dann werden meine Befürchtungen nur begründet. Anders wäre es, wenn die
Hauptversammlung sie selbst scharf bekämpft.

Dr. v. S y d o w sieht keinen Anlaß dazu, eine weitere Verschlechterung der staatlichen
Beziehungen anzunehmen. Sollte eine rasche Beschlußfassung nötig sein, so ist auch eine
schriftliche Abstimmung möglich. Den augenblicklichen Verhältnissen werde besser durch eine
abwartende Haltung entsprochen.

Dr. M a d e r : Der Unterschied zwischen den bisherigen Führerschaften in den Sektionen
und den neuen Führern ist der, daß erstere frei gewählt wurden, letztere aber von oben be-
stellt werden. Es fehlt nicht an unferem Vertrauen zur künftigen Vereinsleitung; aber es
geht auch nicht an, das Vereinsschicksal auf das Vertrauen in eine Person aufzubauen, weil
dieses Schicksal nicht von einer Person gebildet werden kann. Den Antrag 3 auf die Haupt-
versammlung zu bringen, habe ich selbst Bedenken, weil die Erörterung hierüber in politisches
Fahrwasser kommen könnte. Den Antrag 2 können wir aber ruhig durchführen, denn wenn
diefer Sonderausfchuß angeblich auch nichts zu tun hat, fo kann er doch wenigstens nicht
schaden und ist im Notfalle eben vorhanden.

Dr. S c h u t o v i t s hält es nicht für ausgeschlossen, daß in Österreich durch Notverord-
nung das Vereinsrecht abgeändert wird und in diesem Falle nicht mehr genügend Zeit bleiben
könnte, im H. A. zu beraten.
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Dr. S c h ä f t l e i n : Der V. A. überwertet gewisse Satzungsbestimmungen und meint,
auch in Österreich sei eine gewisse Anpassung an die Verhältnisse nötig, besonders dann, wenn
der V. A. nicht mehr in Österreich sitze. Wichtig wäre es, die Presse über den Vereinswillen
richtig zu informieren. Der Antrag 2 soll das Material für die H. A.-Sitzung liefern, doch
sind Satzungsänderungen nicht sehr dringend. Der Antrag 3 erscheint nicht überflüssig, denn
es können Maßnahmen notwendig werden, die mit der Satzung im Widerspruch stehen, wes-
halb die Möglichkeit offen fein muß, auch von den Satzungen abgehen zu können. Zum An-
trag 1 wäre zu bemerken, daß er nicht aus dem Gefühl der Minderheit heraus gestellt worden
ist, fondern insbefondere wegen seiner optischen Wirkung nach außen hin. Eine Beschluß-
fassung würde sich dann erübrigen, wenn bei der Neuwahl der H. A.-Mitglieder so vor-
gegangen würde, daß die Parität gewahrt erscheint.

L i edeck hat Bedenken, ob es der im Deutschen Reiche sitzenden Vereinsleitung wohl
möglich sei, Bedürfnisse in Österreich, die eine Satzungsänderung nötig machen, richtig zu be-
urteilen. Dieser Gefahr würde der Sonderausschuß bei allfalligen Notwendigkeiten gerecht
werden.

N o ß b e r g e r : Die Erklärungen Dinkelackers und Bauers halten wir für Selbstver-
ständlichkeiten und für gar nicht besonders wichtig. I m übrigen verstehe ich den Widerstand
gegen die Anträge nicht, da der Ausschuh und die übrigen Maßnahmen nur dann eingesetzt
werden sollen, wenn die Verhältnisse dies erfordern.

Dr. v. K l e b e l s b e r g tritt der Auffassung entgegen, als ob die Erklärungen der
Herren Bauer und Dinkelacker nur Selbstverständlichkeiten enthielten. Wäre dies der Fal l , so
wäre die vorangegangene Debatte überflüssig gewesen. Insbesondere die Erklärung Dinkel-
ackers gehe noch über das hinaus, was wir gefordert haben.

Dr. B o r c h e r s : Wir beabsichtigen keine Satzungsänderung. Weshalb wollen wir dann
Organe schaffen, die das tun follen? Dadurch, daß wir einen Österreicher als 1. Vorfitzenden
haben, haben wir die Gewähr, daß wir über alles Nötige durch ihn und unter Mithilfe der
Vertrauensleute und österreichischen Hauptausschußmitglieder rechtzeitig in Kenntnis gesetzt
werden. Ich bin überzeugt, daß wir alles, was erforderlich sein wird, mit den satzungsmäßigen
Organen durchführen können.

Dr. S t o l z : Der Alpenverein ist gegenwärtig noch der einzige Verein, der sich über
Zwei Staaten erstreckt. Es bedeutet für die österreichischen Sektionen viel Aufopferung gegen-
über der Öffentlichkeit und im gegenwärtigen Augenblick, wenn fie die Vereinsleitung ins
Ausland geben, und es ist nicht unmöglich, daß hiegegen von der österreichischen Regierung
eingeschritten wird. Dem vermöchten wir viel besser entgegenzutreten, wenn der österreichische
Vereinsteil sagen könnte, daß er der im Ausland sitzenden Vereinsleitung nicht vollkommen
ausgeliefert ist. Zu diesem Zwecke wünschen wir ein einfaches paritätisch zusammengesetztes
Organ, dessen Schaffung in Österreich beruhigend wirken würde und eine Mindestforderung
der Öfterreicher darstellt.

Dr. v. K l e b e l s b e r g : Sollten sich die Notwendigkeiten ergeben, die in dieser
Debatte aufgezeigt worden find, dann würde ich als 1. Vorfitzender ohne weiteres ganz von
felbst mir einen Sonderausschuß bilden und mit ihm jene Vorarbeiten für den Hauptausschuß
leisten.

Nehmen Sie, bitte, die Erklärung zur Kenntnis, daß ich das ohneweiters und sofort
tun würde. An die Herren aus Österreich appelliere ich: Unser oberstes Ziel ist es immer ge-
wesen, den Verein zusammenzuhalten wie bisher und gegenseitig gleiches Vertrauen zu üben.

Dr. W e s s e l y meint, diese Erklärung könne über die Schwierigkeiten nicht hinweg-
helfen. Eine kleine Änderung im Antrage 2 des V. A., daß nämlich der Sonderausschuß
„ im Falle" der Notwendigkeit seine Veratungen aufzunehmen habe, würde allen Bedenken
Rechnung tragen.

R e h l e n : Zum Antrag 1 betreffend H. A.-Mandate habe ich zu bemerken:
I m alten Zentralausfchuß waren es 10 Leute, die neben einzelnen Unterausschüssen

die Vereinsleitung bildeten. M i t der Satzungsänderung im Jahre 1908 sammelte man diese
kleinen Kommissionen im Hauptausschusse zusammen und bildete von da an den Hauptaus-
schuß durch eine gebietsmäßige Auslese. Ein kleiner Ausschuß des Hauptausschusses sollte
den Verwaltungsausschuß bilden; aber es entwickelte sich immer mehr ein Expansions-
bedürfnis, so daß der V. A. jetzt schon 8 bis 9 Mitglieder zählt. Das hatte zur Folge,
daß diese Plätze anderen Gebieten weggenommen werden muhten. Der H. A. wurde so ge-
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bildet, daß er sich aus Norddeutschen, Süddeutschen und Österreichern zusammensetzt. Durch
den Veitritt der Sektionen Ö. T. K. und Ö. G. V. wurde die Zahl der H. A.-Mandate ver-
mehrt. Seitdem haben wir vertragsmäßig diesen Vereinen eine Vertretung im H. A. zu-
gebilligt. Schließlich haben wir noch zwei junge Bergsteiger aufgenommen. Wir haben daher
6 Mandate, öie nicht unter die Einteilung passen und die wir nicht abschaffen können. Es
gibt nicht 105.000 österreichische Mitglieder, sondern nur 55.000, da ja die übrigen in den
Sektionen Q. T. K. und Ö. G. V. vereinigten schon entsprechend ihren Vertragsansprüchen be-.
friedigt wurden. Durch die Sitzverlegung werden ohnehin verschiedene Gruppen gekürzt, um
die V. A.-Mandate freizubekommen. Je größer der V. A., desto mehr Kürzungen sind auf
anderen Gebieten notwendig. Ich schlage vor, an der Sache nichts zu ändern, da sich die Ein-
richtung seit 22 Jahren bewährt hat. Die Schlüsselzahl betrug nach der letzten Aufstellung
6506 Mitglieder für je 1 Hauptausfchußmandllt. Das ergibt für Norddeutfchland bei
52.819 Mitgliedern 8.1 Mandate, für Süddeutfchland bei 60.700 Mitgliedern 9 Mandate, für
Österreich (ohne Q. G. V. und Ö. T. K.) bei 55.000 Mitgliedern 8 Mandate.

Dr. v. S y d o w : Die Verteilung der Mandate ist nicht durch die Satzung geregelt. Der
Hauptgesichtspunkt war der, in den Hauptausfchuß Leute zu bringen, die in den verschiedenen
Teilen des Landes Beziehungen haben. Die Mitgliederzahl allein ist nicht entscheidend für
den Einfluß, der ausgeübt werden soll. Die bergfernen Sektionen wiegen auch bei geringerer
Zahl im Durchschnitt etwas schwerer als jene in den bergnahen Gebieten. I n Österreich gibt
es viel mehr Mitglieder, die nur wegen der Vereinsvorteile beitreten, während die Nord-
deutschen in die Alpen nur mit großen Opfern und Kosten kommen. Auch mit den Beiträgen
sind die reichsdeutschcn Sektionen stärker. Die zahlenmäßige Verteilung war nur ein Not-
behelf. Die Hauptsache ist, überall in allen Kreisen H. A.-Mitglieder zu besitzen. Eine Ände-
rung dieses Zustandes hätte keinen rechten Sinn. Ein H. A.-Beschluß, der darauf abzielt, könnte
jederzeit wieder abgeändert werden. Zur Frage steht jetzt hauptsächlich, ob die freien Stellen
noch besetzt werden sollen oder nicht, und zutreffenden Falles, ob mit reichsdeutfchen oder
österreichischen Mitgliedern. Die Entscheidung hierüber muß sich nach den Notwendigkeiten
und Bedürfnissen richten.

N o ß b e r g e r : Gerade die neu zugewachsenen Sektionen haben sehr viele Mitglieder,
die aus Anhänglichkeit und aus idealen Gründen beim Verein bleiben, trotzdem die Beiträge
viel höher geworden sind und die früher bestandenen Begünstigungen keinen rechten Anreiz
mehr bieten. Wir haben die neuen Sektionen als Vollbürger aufgenommen und müssen ihnen
auch deren Rechte zuerkennen. Die vertragliche Zahl der H. A.-Mandate für die Sektionen
Ö. G. V. und 5. T . 'K . bezieht sich nur auf diese Sektionen, nicht aber auf die Gefamtzahl.
Die Wirkung nach außen erfordert, daß wir eine Vertretung entsprechend unserer tatsächlichen
Mitgliederzahl haben.

Dr. B o r c h e r s meint, das Verhältnis der neuen Sektionen sei so aufzufassen, daß
die zugestandenen Zahlen und Mandate die Untergrenze darstellen und nicht so, als wären
diese Sektionen endgültig abgefunden.

V o r f i t z e n d e r : Es ist nur ein einziges Mandat neu zu besetzen. Hiefür hätten wir
einen süddeutschen Herrn vorgeschlagen, weil auch Bayern zahlenmäßig schlecht vertreten ist.
Dieses Mandat könnte man den Österreichern geben, da es doch nicht geht, auf einmal den
Umbau durchzuführen, fondern dies könnte nur im Laufe der Jahre gefchehen.

D i n k e l a c k e r : I n meinem Vorschlag für den V. A. bin ich auf meine alte
Anregung zurückgekommen, den V. A. durch Männer besonderer Eignung auch von außerhalb
des V. A.-Sitzes zu verstärken. Ich schlage hier vor: Herrn Witzenmann-Pforzheim, Herrn
Dr. Allwein-München als Vertreter der Vergsteigergruppe, und für den Hauptausschuß Herrn
Rechtsrat Rieger-Lindau als Vertreter der Förderung des Naturschutzes.

Dr. S t o l z : Nach meiner Auffassung soll der V. A. aus Herren bestehen, die am
Orte oder in nächster Nähe des Vereinssitzes wohnen. Wenn auswärtige Herren berufen
werden müssen, so entstehen höhere Kosten. Die Hauptsache aber ist, daß es nicht angeht,
daß ein V. A.-Mitglied von außerhalb nur jene Sitzungen besucht, die sein Referat unmittel-
bar angehen. Vielmehr muß jedes V. A.-Mitglied zu allen Fragen sprechen können, und Be-
schlüsse müssen aus dem Plenum entstehen.

Es bedarf auch keines auswärtigen Vertreters für die Vergsteigergruppe und für den
Naturschutz, denn es müßten doch in Stuttgart geeignete Herren sich finden.
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R e h l e n verweist darauf, daß die Herren Witzenmann und Allwein mit Dreiviertel-
mehrheit gewählt werden müßten.

D i n k e l a c k e r : Eine Reihe von Maßnahmen und Beschlüssen des Vereines werden
bekanntlich nicht mehr eingehalten. Seit Jahren kämpft 2 r . Allwein für ihre Einhaltung. Wir
halten es daher für geeignet, wenn er nunmehr im V. A. als Vertreter der Vergsteigergruppe
zu Worte kommt.

P i c h l verweist darauf, daß der D. u. Q. A. V. hauptsächlich wegen feiner Bautätig-
keit, die er als vornehmste Aufgabe betrachtet habe, bei allen österreichischen Regierungen und
Kreisen hoch in Ansehen stehe. Wenn nun Männer gegenteiliger Auffassung, wie Allwein und
Rieger, in die Vereinsleitung kommen und jede Bautätigkeit zu verhindern versuchen, so steht
zu befürchten, daß dies einen Umschwung m der Gesinnung mit sich bringen müßte. Daher
wäre das Herrn Rieger zugedachte Mandat zum Ausgleich an Österreich zu geben.

Z e u n e r verweist darauf, daß Dr. Allwein Kolonnenarzt des Freiwilligen Gebirgs-
unfalldienstes ist, mithin einer Bewegung nahesteht, die dem Rettungswesen des D. u. ö. A. V.
bisher große Schwierigkeiten bereitet habe; vielleicht würde er hier Wandel schaffen können.

Dr. F o r c h e r - M a y r hat Bedenken gegen die Wahl Dr. Allweins, den er in einem
Münchner V. A. nicht vermissen möchte, in den Stuttgarter V. A. Für Stuttgart fei die Vei-
ziehung eines Herrn aus München eine ganz außergewöhnliche Sache, insbefondere auch
deshalb, weil er auf ausdrücklichen Wunsch des Führers der Fachschaft 11 bestellt werde.
Hier finde ein Einfluß von außen statt, der in einem unabhängigen Gesamtverein bei
Zusammensetzung der Leitung nicht vorkommen sollte. Es könnte vermutet werden, daß
Dr. Allwein als besonderer Vertrauensmann des Führers der Fachschaft 11 zu gelten hätte,
und dagegen wären gerade mit Rücksicht auf die österreichischen Verhältnisse besondere Be-
denken zu erheben, um so mehr, als Dr. Allwein als Feind jeglichen Hüttenbaues gelte.
Gerade in Österreich würde es eigenartig empfunden werden, wenn in ganz ungewöhnlicher
Weife im Wege der Schaltung eine Persönlichkeit in die Leitung des Vereins gebracht werde,
die voraussichtlich die Vereinsbelange in Österreich nicht vorteilhaft und wohlwollend behandle.
Ein Grund für diese Maßnahme sei vom vereinsmäßigen Standpunkt um so weniger einzu-
sehen, als doch entsprechende Kräfte auch in Stuttgart gefunden werden müßten und es einen
sehr eigentümlichen Eindruck für die Stuttgarter Verhältnisse erwecke. Daher halte er es derzeit
nicht für zweckmäßig, einen ausgesprochenen Gegner des Hüttenbauwesens auf ganz außer-
gewöhnliche Weise in den V. A. zu übernehmen.

W o l s r u m hält dem entgegen, daß ein einziger Herr im V. A. nicht die alleinige Ent-
scheidung zu treffen habe.

Dr. v. K l e b e l s b e r g : Ich stelle folgenden Vergleichsantrag:

1. Zum Antrag 1 des V. A.: Der V. A. begnügt sich mit der Zuerkennung des noch
freien Mandats an einen Österreicher.

2. Zum Antrag 2 des V. A.:
Der H.A. nimmt zur Kenntnis, daß der in Aussicht genommene 1. Vorsitzende im
Bedarfsfälle drei Herren, welche der künftige Verwaltungsausfchuß vorschlägt, und
drei Herren, welche der V. A. Innsbruck vorschlägt, zu Sonderberatungen betreffend
die Prüfung einer Notwendigkeit der Neugestaltung der Satzung oder anderer ver-
einsrechtlicher Bestimmungen fowie zur Ausarbeitung entsprechender Entwürfe ein-
laden wird, deren Ergebnis dem H.A. vorgetragen werden foll.

3. Der Antrag 3 des V. A. (H. V.-Antrag) wird zurückgezogen.
Diefe Erklärungen werden mit einer der Einstimmigkeit nahekommenden Mehrheit zur

Kenntnis genommen, bzw. zum Beschluß erhoben.
Der vorgelegte Wahlvorfchlag für den V. A. Stuttgart und für Ergänzungswahlen in

den H. A. wird angenommen, über das nach Österreich zu gebende Mandat beraten die öfter-
reichifchen Sektionen.

Dr. M u m e l t e r : I m Hinblick auf die heutigen Erklärungen des Führers der Fach-
schaft 11 und des Führers der reichsdeutschen Sektionen ziehe ich meinen gestrigen Antrag
zurück, bitte aber um Festhaltung folgender Feststellung im Protokoll:

Der Hauptreferent für alpines Iugendwandern im Hauptausschuß ist in allen jenen
Belangen, die österreichische Iugendgruppen berühren, an das Gutachten und die Zustimmung
des österreichischen Korreferenten gebunden.

Angenommen.
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Gebietsschiedsrichter.

Rechnungsprüfer.

Qberbaudirektor R. Rehlen.

Sonstiges.

Zu Schiedsrichtern im Schiedsverfahren über Arbeitsgebietsftreitigkeiten werden fol-
gende Herren bestimmt: Autenrieth Walter, Sektion Schwaben; Brettschneider, Reichsbahn-
oberrat, Sektion Schwaben; Fritz, Prof. Dr. ing., Sektion Stuttgart; Holderrieth Wilhelm,
Kaufmann, Sektion Stuttgart; Huber Eugen, Reichsbahninspektor, Sektion Stuttgart; Kaifer
Ernst, Kartograph, Sektion Stuttgart; Krämer Karl, Faktor, Sektion Stuttgart; Maier Adolf,
Zweiter Vorfitzender, Sektion Schwaben; Maile, Reichsbahnoberrat, Sektion Schwaben; Ott,
Profeffor, Sektion Schwaben; Roller, Landmesser, Sektion Schwaben; Wagner Arthur, Vor-
fitzender, Sektion Stuttgart.

Als Rechnungsprüfer werden bestimmt die Herren: Notar Kettenacker und Vankprokurist
Schroer.

Dr. v. K l e b e l s b e r g : Unfer hochverdienter Vorfitzender, Herr Oberbaudirektor
Rehlen, fcheidet mit Ende des Jahres von feinem Amte. Ich halte es für unfere felbftver-
standliche Pflicht, keiner weiteren Begründung bedürftig, daß wir Herrn Rehlen bitten, auch
künftighin den Sitzungen des H.A. mit beratender Stimme anwohnen zu wollen.

Beifall. Angenommen.

Iu Punkt 12.
Dr. M a d e r : I m Einvernehmen mit dem künftigen Schatzmeister habe ich Ihnen

folgende Regelung der Geldgeschäfte vorzuschlagen:
1. Die österreichischen Bankguthaben des Vereines werden mit 1. Jänner 1934 zur Be-

friedigung der österreichischen Bedürfnisse selbständig gestellt.
2. Zu diesem Zwecke werden die österreichischen Bankguthaben auf den Namen eines

Treuhänders übertragen, der vom Hauptausschuß auf Widerruf bestellt wird und
der darüber zu verfügen, kollektiv mit Herrn Direktor Dr. Friedrich Weiß, ermächtigt
wird.

3. Auf diefe Konti werden die österreichischen Sektionen ab 1. Jänner 1934 ihre Bei-
träge und sonstigen geldlichen Verpflichtungen einzahlen.

Angenommen.
Die Bestellung des Treuhänders wird dem künftigen Herrn 1. Vorfitzenden überlassen.
P i c h l fragt an, wie es fich mit den Pressenachrichten betreffend Öffnung von

19 Grenzübertrittsstellen an der österreichisch-italienischen Grenze verhalte, und überbringt den
Wunsch österreichischer Regierungsstellen, als Dank für das Entgegenkommen Italiens auf
eine Südtirolkundgebung zu verzichten.

Dr. v. S y d o w und Dr. v. K l e b e l s b e r g verweisen darauf, daß über diese Maß-
nahmen und ihre Durchführung noch nichts Ausreichendes bekannt ist und noch gar nicht
sicher sei, ob Mitglieder des D. u. Ö. A. V. überhaupt an der Begünstigung teilhaben werden.

Schluß der Sitzung um 13.15 Uhr.

Hauvtausschußbefvrechung am 24. September, 12.30 Uhr.
An dieser Sitzung nehmen außerdem teil die Herren: A. Dreher-Dornbirn, Oberbau-

rat I n g . V. Hinterberger-Wien, Prof. Dr. Lütgens-Hamburg, Dr. L. Piftor-München, General-
ftaatsanwalt A. Sotier-München, Regierungsrat Dr. A. Tschon-Innsbruck, Dr. Ludwig Ober-
steiner-Graz.

Die neugewählten Hauptausschuh- und Verwaltungsausschuhmitglieder werden vor-
gestellt.

Dr. v. K l e b e l s b e r g : Ich bitte, den V. A. zu ermächtigen, Ihnen Vorschläge hin-
sichtlich der Besetzung der Hauptausschußreferate zu machen. Es wird sich, wie besprochen, emp-
fehlen, die Korreferate nach Österreich zu geben, um in Hinkunft immer in der Lage zu fein,
die österreichischen Anschauungen kennenzulernen. Zwecks Übergabe der Referate wird es fich
empfehlen, daß die Herren miteinander Fühlung nehmen und allenfalls zu Besprechungen
zusammenkommen. Die bisherigen Sachwalter werden gebeten, Zusammenstellungen über be-
sonders wichtige Gesichtspunkte ihrer Referate ihren Nachfolgern zu übergeben.

Schluß der Sitzung um 12.35 Uhr.

R. Rehlen,
1. Vorfitzender.

Dr. W. v. Schmidt-Wellenburg,
Schriftführer.

Druck: Wagner'sche Univerfitäts-Vuchdruckerei zu Innsbruck.
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Vertraulich!

Sitzung
des

HauptauSschufses des D. u. Oe. Alpenvereins
am Samstag, 12. Mai 1934 m Stuttgart, Kleiner Rathaussaal.
Dauer der Verhandlung: von 9 Uhr bis 13.10 Uhr und von 15 Uhr bis 19.50 Uhr.

Anwesend:
Dr. R. v. S y d o w - Berlin, Ehrenvorsitzender; R. Re h l e n - München, Alt-

vorsitzender: Prof. Dr. R. v. K l e b e lsb er g-Innsbruck, 1. Vorsitzender; P.
D i n k e l a c k e r - Stuttgart, 2. Vorsitzender; Dr. PH. Bo rch e r s - Bremen, 3. Vor-
sitzender; F. E. M a t r a s - Wien, 4. Vorsitzender.

Die Mitglieder des Hauptausfchufses: H. B o h risch-Stettin; A. D r e h e r -
Dornbirn; Frz. E i x enb e rg er-Ingolstadt; Dr. H. H a ckel-Salzburg: Dr. R.
H a u p t n e r - B e r l i n ; Dr. H. H ersch el-Dresden; Ing. V. H i n t e r b e r g e r -
Wien; Ferd. Ko za-Brunn; G. L i ed eck-Wien; Dr. R. L û t g en s-Hamburg;
Dr. N e u mann-Dessau; Dr. L. O bersi e in er-Graz; Dr. Ing. L. P i s t o r -
München; Dr. I . P roch a s k a - Insbruck; Divl.-Ing. PH. R e u t e r - Essen; Dr. O.
S chutovi t s - Wien; Prof. R. S c h w a r z g r u b e r - Wien; A. S o t i er - Mün-
chen; Dr. T r e nkle-Planen; Ing. L. T r u x a - W i e n ; Dr. A. Tschon-Inns-
bruck; Dr. W. W i d d e r - Klagenfurt.

Die Mitglieder des Verwaltungsausschusses: Dr. E. A l l w e i n - München;
F. B a nzh a f ; H. Cu h o r st; Ing. H. H o e r l i n ; Fr. H o m m e l ; A. I e n ne-
w e i n ; Dr. F. W e i h ; alle Stuttgart; A. W i t z e n m a n n - Pforzheim.

Als Gäste die österreichischen Vertrauensmänner: Ing. Ed. P ich l -Wien;
Dr. V. W esse ly-L inz.

Generalsekretär: Dr. I . M o r i g g l ; 2. Sekretär Dr. W. v. S ch m i d t - We l -
le n b u r g ; Schriftleiter Hanns B a r t h , Rechnungsrat M. B i b e r .

Entschuldigt: Dr. E. H a n a u s e k - Baden b. Wien; Dr. Karl W i e n - Berlin.

Tages-Ordnung:
1. Kassenbericht 1933.
2. Beschlußfassung über die Erübrigung 1933.
3. H.V.-Antrag der Sektion Oe. T. K. auf Ausdehnung der Begünstigung für

arbeitslofe Mitglieder auf das Jahr 1935.
32. H.V.-Antrag der Sektion Oe. T. K. betreffend österreichische Vereinsbeiträge.
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4. Bericht und Anträge des Wissenschaftlichen Unterausschusses.
5. Bericht und Anträge betreffend Karten.

6. Bericht und Anträge betreffend Auslandsbergfahrten.

7. H.V. Antrag der Sektion Noris betr. Unfallversicherung und Beitragserhöhung.

8. H.V.-Antrag der Sektion Oberland betr. Einsetzung eines Ausschusses zur Prü-

fung der Fürsorgeeinrichtung.

9. H.V.-Antrag der Sektion Austria und Genossen auf Rückvergütung von Bei-

trägen an große Sektionen.

10. Voranschlag 1935.

11. Grundsätzliche Baugenehmigungen.

12. Antrag auf Verteilung der Hütten- und Wegebeihilfen 1934.

13. Bericht über die Verteilung der Beihilfen und Darlehen des Verwaltungs-

ausschusfes.
14. Rahmensätze für Hüttengebühren 1934.

15. Sektionsgründungen.

16. Antrag des Belgischen Alpenklubs betr. internationales Hüttengebührenüber-

einkommen.

17. Antrag der Sektion Oe. T. K. betreffend Wasfertouristik.

18. H.V.-Antrag der Akademischen Sektion Innsbruck betr. Geschäftsordnung.

19. H.V.-Antrag der Akademischen Sektion Innsbruck betr. Veröffentlichung von

V.A.- und H.A.-Befchlüffen.

20. Hauvtausschußmahlen.

21. Vertrauensmännerbestellung.

22. Perfonalangelegenheiten.

23. Zeit und Ort der Hauptversammlung 1934.

24. Zeit und Ort der Hauptversammlung 1935.

25. Sonstiges: a) Naturfreunde.

b) Pachtvertrag mit Oe. A.K. (Adlersruhe).

c) Antrag des V.A. betr. Verfchuldung an Hüttenwirte.

6) Auslieferungsstelle der Veröffentlichungen des D. u. Oe. A.V.

e) Ausschuß für Touristik.

V o r s i t z : Universitätsprofessor Dr. R. v. K l e b e l s b e r g .
Der Vorsitzende begrüßt den Ehrenvorsitzenden, ferner den früheren 1. Vorsitzenden

R. M e h l e n , die erschienenen Hauptausschußmitglieder und die Vertrauensmänner aus
Oesterreich. Er gibt seinem Bedauern Ausdruck, daß die Herren Dr. Hanausek und der
frühere Schatzmeister Hofrat Dr. Mader wegen Krankheit nicht an der Sitzung teilnehmen
können und entbietet dem wegen Teilnahme an einer Afrika-Expedition abwesenden Herrn
Dr. Karl Wien die besten Grüße des Hauptausschusses.

Namens des Hauptausschusses beglückwünscht er Herrn Dr. S c h u t o v i t s zur Feier
der IN-jährigen Vorstandschaft in der nunmehrigen Sektion Oe. G. V.

Bericht über die Lage des Vereins.
Der Vorsitzende berichtet über die Lage des Vereins, besonders in Oesterreich, mahnt

dringend zur Freihaltung des Vereins und seiner Sektionen von politischen Einflüssen und
dankt dem Verwaltungsausschuß, besonders Herrn Oberregierungsrat Euhorst, für seine
erfolgreichen Bemühungen in dieser Richtung.

Ueber Antrag Ing. E. Pichl 's wird der Vorsitzende ermächtigt, im Bedarfsfalle einen
österreichischen Ausschuß, bestehend aus je einem Vertreter der österreichischen Bundesländer
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und den Herren Matras und Pichl, Wien, einzuberufen, der die Vereinslage in Österreich
zu prüfen und im Einvernehmen mit dem Verwaltungsausschuß bindende Weisungen an die
österreichischen Sektionen auszugeben hätte. Eigenmächtiges Vorgehen der Sektionen hat zu
unterbleiben.

Zu Punkt 1.

B e r i c h t e r s t a t t e r : Bankdirektor Dr. F. W e i ß . Kassenbericht
») Die Rechnungsprüfer erstatten unter Bestätigung der ordnungsgemäßen Aufstellung

der Gewinn- und Verlustrechnung, der Kassenbestände und der Guthaben, zur Gewinn- und
Verlustrechnung folgenden Bericht: (Bei der Rechnungsprüfung und Kassenübergabe waren
auch die neuen Rechnungsprüfer Bankprokurist S c h r o e r und Notar K e t t n a c k e r an-
wesend.)

1. I n dem Voranschlag für das Jahr 1933 war ein Betrag von R M . 20 000.— für
Währungskursverluste als Reserve für 1933 eingesetzt. Die Währungskursverluste erreichten
ungefähr diefe Höhe, konnten aber durch erhöhte Eingänge ausgeglichen werden, so daß es
nicht nötig war, die Währungsverlustreseroe anzugreifen. Es füllte sich demnach der Ueber-
schuß um R M . 20 000.— erhöhen.

2. I n den Gewinn- und Verlustrechnungen bzw. Vermögensrechnungen der Jahre 1928
bis einschließlich 1932 wurde der Bestand der deutschen Wertpapiere jeweils nach dem Kurse
vom 31. Dezember des laufenden Jahres eingesetzt. I n Verfolgung diefes Grundsatzes müßte
der Rechnung 1933 der Wertpapierkurs vom 31. Dezember 1933 zu Grunde gelegt werden,
wodurch sich gegenüber der vorliegenden Abrechnung ein Gewinn von R M . 38 849.25 ergäbe.
Wert der deutschen Papiere zum Kurse vom 31. Dezember 1933 . . . . R M . 461 238.—
desgl. zum Kurs vom 31. Dezember 1932 „ 4 2 2 388.75

Unterschied wie oben R M . 38 849.25
Der ausgewiesene Ueberschuß von R M . 29 618.36 sollte sich daher um die beiden oben

genannten Beträge von R M . 20 000.— und R M . 38 849.25 erhöhen, sohin auf R M . 88 467.61
abgeändert werden.

Hiezu beantragt der V.A.:
1. Die Kursreseroe für das Jahr 1933 im Betrage von R M . 20 000.— für das Jahr

1934 vorzutragen.
2. Den Stand der Wertpapiere zum Kurswert vom 31. 12. 1932 einzusetzen.

!,) Der Bericht des Schatzmeisters über das Kassenjahr 1933 weist bei einem Mitglieder-
rückgang von 14 576 Einnahmen in Höhe von R M . 878 471 auf. Der Mitgliederrückgang
übertraf daher durch Mitgliederausfall und Verschiebung von der /^- in die L-Veitragsklasse
um 1 347 die im Voranschlag vorgesehene Ziffer. Die Einnahmen (einschließlich der Mehr-
erträge aus dem Anzeigengeschäft der Mitteilungen) sind um R M . 23 931.— höher als im
Voranschlag vorgesehen.

Die Gesamtsumme der Ausgaben betrug R M . 848 852.64. Sie bleibt damit um
R M . 15 487.36 hinter dem vorgesehenen Ergebnis zurück. Als Erübrigung ergibt sich der
ausgewiesene Betrag von R M . 29 618.36.

Das Vereinsvermögen setzt sich zusammen aus Guthaben bei Sektionen und Firmen,
wobei hievon rund R M . 130 000.— auf Guthaben bei Sektionen, die mit ihren Beiträgen
im Rückstand find, entfallen. -

Weitere Vermögensteile sind in Bargeld sowie in Guthaben bei Banken angelegt. Die
Wertpapiere wurden, wie oben unter a) berichtet, zum Werte vom 31. 12. 1932 eingesetzt,
obwohl sie etwa 10 Punkte höher waren. Weitere Vermögenswerte des Vereins sind in
Darlehensschuldscheinen an Sektionen und in Vorräten angelegt, welch letztere jedoch bilanz-
mäßig als abgeschrieben aufscheinen.

Dr. Ü ü t g e n s wünscht für die Mitglieder des H.A. im Laufe des Jahres eine Auf-
stellung über die Beitragsrückstände.

V o r s i t z e n d e r : Der bisherige Schatzmeister Dr. Mader, durch Krankheit an der Ver-
sammlungsteilnahme verhindert, bittet zur Bewertung der Wertpapiere und zur Buchung
der Kursreserve folgendes zur Kenntnis zu nehmen:

Für den Rechnungsabfchluß 1933 zeichnet noch der V.A.-Innsbruck verantwortlich. I h m
erschiene es wünschenswert, den Rechnungsabschluß so darzulegen, wie er tatsächlich ist, also
untsr Bewertung der Wertpapiere zum Kurse vom 31. Dezember 1933 und unter Ver-
wendung der Kursreserve für den gedachten Zweck. Dadurch würde sich eine weit größere
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Erübrigung ergeben, wie ja bereits die Rechnungsprüfer errechnet haben. Es würde dies
auch der bisherigen Gepflogenheit entsprechen. Dr. Mader ist aber durchaus damit einver-
standen, daß alle diese Erübrigungsbeträge unter entsprechender Ausweisung, als Reserve
für das Jahr 1934 vorgetragen werden.

Der H.A. nimmt den Bericht der Kassenprüfer über Bilanz, Gewinn- und Verlust-
rechnung, Vermögensausweis mit Dank zur Kenntnis und erteilt dem bisherigen V.A. mit
seinem Schatzmeister sowie den Rechnungsprüfern, mit dem ausdrücklichen Dank für die vor-
sichtige Gebarung, die Entlastung für das Geschäftsjahr 1933.

Es erfolgt Einigung dahin, daß die Kursreferve 1933 zur Erübrigung geschlagen, welche
sich damit auf RM. 49 618.36 erhöht, die Wertpapiere hingegen wie mit 31. Dezember 1932
bewertet vorgetragen werden.

Zu Punkt 2.

Erübrigung des Iahres 1933 B e r i c h t e r s t a t t e r : Bankdirektor Dr. F. We iß .
Der V.A. beantragt, die Erübrigung (RM. 29 618.36 ^ RM. 20 000.— - RM. 49 618.36)

als „Rücklage für nicht vorhergesehene Ausfälle im Jahre 1934" vorzutragen.
Dadurch können nicht nur allfällige Kursverluste, sondern auch andere Verluste, wie

Mindereinnahmen an Beiträgen gedeckt und allenfalls auch notleidende Sektionen in dringen-
den Fällen unterstützt werden. Bisher sind von den vorgesehenen Einnahmen erst 31,7 A,
und zwar RM. 248 000.— eingegangen.

Der Antrag des V.A. wird angenommen.
Dr. We i h : Schon jetzt muß festgestellt werden, daß sich im Jahre 1934 höchstens 200 000

Mitglieder statt der im Voranfchlag vorgefehenen 215 000 ergeben werden. Dazu kommt eine
weitergehende Verschiebung von der /<- in die L-Beitragsklasse. Es ist also mit einem
Mindereingang im Jahre 1934 von RM. 30 000.— zu rechnen. Der V.A. beantragt daher
die nachträgliche Bestätigung seines Beschlusses,

sämtliche Voranschlagsposten, soweit dies möglich ist, um 10A zu kürzen und die
entfallenden Beträge zurückzubehalten.

V o r f i t z e n d e r : Wir können dem nur zustimmen. Es ist eine durch die Verhältnisse
gebotene Vorsichts- und Durchführungsmaßnahme, zu der der V.A. ohne weiteres von sich
aus berufen war. Eine Aenderung des im ursprünglichen Voranschlag vorgesehenen Ver-
wendungszweckes dieser Rückbehaltsbeträge, falls die entsprechenden Einnahmen doch noch
eingehen, könnte hingegen der V.A. nicht vornehmen.

Nach kurzer Wechselrede wird beschlossen, daß über die Rückbehaltsbeträge, falls sie ein-
gehen, nach Rechnungsabschluß 1934 der H.A. zu verfügen habe.

Zu Punkt 3.

Arbeitslose Mitglieder B e r i c h t e r s t a t t e r : Oberregierungsrat H. Cuh orst.
Die Sektion Oe. T.K. beantragt:

Die Hauptversammlung möge beschließen, die Begünstigung für arbeitslos ge-
wordene ^-Mitglieder (laut Beschluß der Hauptversammlung Vaduz) auf das Jahr
1935 auszudehnen.

Der V.A. stimmt dem Antrag zu und ersucht den H.A., den Antrag als seinen eigenen
zu übernehmen.

Angenommen.
Zu Punkt 3a.

^ „, . . „ ^ B e r i c h t e r st a t t e r : Bankdirektor Dr. F. We iß .
H.V.'Anlraa betreffend
herabsehung der öslerr. Die Sektion Oe. T.K. bringt zur Hauptversammlung folgenden Antrag ein:

Vereinsbeilräge Die Sektion Oesterreichischer Turisten-Klub beantragt die Herabsetzung der Ver-
einsbeiträge der österreichischen Sektionen auf den Betrag von S. 6.— für das
^ - und S. 2.— für das L-Mitglied.

Der V.A. beantragt Ablehnung. Er verkennt nicht die schwierigen Verhältnisse; die
geldliche Auswirkung der Annahme dieses Antrages würde aber folgende Mindereinnahmen
zur Folge haben:

österreichische ^-Mitglieder S. 67 000.—
österreichische L-Mitglieder S. 15000.—
zusammen also Mindereinnahme S. 82000.—
oder rund RM. 40 000.—.
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Dies wäre nicht tragbar. Der Mitgliederschwund ist dadurch nicht aufzuhalten, denn er
kommt hauptsächlich von der Grenzsperre. Der Antrag würde die geschäftliche Gebarung
für den Verein außerordentlich erschweren und in keinem Verhältnis zu der Erleichterung
stehen, die für die österreichischen Mitglieder S. 1 .— bzw. S. —.50 pro Jahr ausmachen
würde. Ein noch größerer Abstand der österreichischen Mitgliedsbeiträge von den reichs-
deutschen Mitgliedsbeiträgen als bisher wäre untunlich. Eine gleichzeitige Senkung beider
Beiträge für das Deutsche Reich und für Österreich kann nicht in Frage kommen.

L i ed eck: Die Wiener Sektionen haben Beiträge von S. 14.—. Bei dieser Sachlage
ist es ausgeschlossen, daß aus den Reihen des aufgelüsten Vereins „Naturfreunde" neue
Mitglieder zu uns kommen. Aber auch für unsere eigenen Mitglieder ist der Veitrag zu
hoch. Eine Senkung der Sektionsbeiträge ist auf die Dauer auch unmöglich und ein Ver-
zicht auf sie, wie es vielfach bei uns geübt wird, für länger nicht zu tragen. Eine Herab-
setzung ist nur dann möglich, wenn auch der Hauptvereinsbeitrag gesenkt wird.

Die Herren R e u t e r , Dr. L ü t g e n s , Dr. P i ft o r sprechen sich gegen den Antrag
aus. Es sei durch die Beitragssenkung erfahrungsgemäß der Mitgliederfchwund doch nicht
aufzuhalten; es gehe nicht an, für größere Gruppen ein Refervatrecht zu schaffen, da zweifel-
los nicht alle Mitglieder der österreichischen Sektionen so bedürftig seien, daß sie den Beitrag
in der bisherigen Höhe nicht mehr zahlen können und es wäre nicht überprüfbar, ob die
Neiiragssenlung tatsächlich dem Einzelmitglied und nicht nur der Seltionsgebarung zugute
käme.

Der Antrag wird mit Mehrheit abgelehnt.

Zu Punkt 4.

B e r i c h t e r st a t t e r : Unw.-Prof. Dr. R. v. K l e b e l s b e r g . Verichl über den Wissen»

2) Die letzte Sitzung fand am 22. und 23. März 1934 in Bozen statt. Der W. U. hat s^a^llchen llnlerausschuh
über die ihm zur Verfügung stehenden Mittel (abzüglich des inn igen Rückbehalts) eingehend
beraten und diesbezüglich die im Protokoll über diese Sitzung niedergelegten Anträge an
den H.A. beschlossen. Es ist mit den bescheidenen Mitteln wieder möglich, viele kleine Bei-
hilfen für wertvolle Arbeiten auf verschiedensten Wissensgebieten zu gewähren.

B e i h i l f e n :
für turnusmäßige Gletschermessungen S. 1 980.— und R M . 50.—
Prof. Paulcke für Lawinenforfchungen „ 333.33
für alpine Eiszeitforschungen „ 450.—
für geologische Forschungen „ 1550.— „ „ 900.—
für meteorologische Arbeiten „ 1750.—
für Seenforschungen „ 108.—
für pflanzengeographische Arbeiten „ 1070.— „ „ 200.—
für tiergeographische Arbeiten „ 850.—
für Versuche kartographischer Gipfelaufnahmen „ 200.—
für Untersuchungen über das Tiroler Volkslied „ 300.—
für mundartliche Untersuchungen „ 200.—
für die wissenschaftliche Hilfskraft „ 1800.—
für Druckkostenbeiträge geologischer Arbeiten „ 6 200.—
für sonstige Druckkostenbeiträge „ 2 300.— „ „ 1300.—

Angenommen.

t)) W a h l e n :
Das Mandat des Herrn Dr. A. Penck ist mit Ende 1933 erloschen. Für 1934 wurde

er gemäß dem vorjährigen Beschlüsse als Gast einberufen und die Stelle nicht neu besetzt.
Der W. U. schlägt vor, ab 1935 Herrn Geheimrat Dr. Penck wieder in den W. U. zu wählen.
Angenommen.

Der V. A. hat den Wunsch, im W. U. gemäß dessen Satzung vertreten zu sein. Der
H. A. beschließt:

Die Zahl der Mitglieder des W. U. wird auf 8 erhöht. Als Vertreter des V. A.
im W. U. wird Herr I e n n e w e i n gewählt.

c ) A l p e n p f l a n z e n b i l d e r b u c h .
Der Atlas der Alpenflora ist längst vergriffen. Der Wunsch nach einer Neuauflage ist

häufig. Ein wisfenfchaftliches Bedürfnis nach ihr besteht nicht. Nun regt die Firma Nenke K
Ostermaier-Dresden die Neuherausgabe eines Alpenpflanzenbilderbuches an und schlägt dafür

© Oesterreichischer Alpenverein│Archiv│Hauptausschuss-Protokolle 1929-1940



einä Auswahl von 250 Bildern vor, die sich von dem „At las" dadurch unterscheiden, daß sie
farbige photographische Aufnahmen am Standort und im Rahmen der Landschaft dar-
stellen. Ein wissenschaftliches Bedürfnis besteht auch hierfür nicht. Wohl aber ist dieser Plan
deshalb begrüßenswert, weil dadurch S inn und Verständnis für. die Alpenpflanzenwelt
gefördert und die Bestrebungen des Naturschutzes unterstützt werden. Der W . U . empfiehlt
daher

die Herausgabe eines folchen Werkes durch die genannte Firma unter der Paten-
schaft des D. u. Oe. A.B., vorausgesetzt, daß dem D. u. Oe. A.V. keine Kosten er-
wachsen, daß dem D. u. Oe. A.V. durch seinen W. U. jede gewünschte Einflußnahme
betreffs Wahl der Bilder, Abfassung des Textes usw. eingeräumt und daß den Mi t -
gliedern ein Vorzugspreis zugesichert wird.

E i x e n b e r g e r empfiehlt die Annahme dieses Vorschlages, ersucht aber um möglichste
Verbilligung des Werkes. Der vorgesehene Preis von R M . 15.— sei schon reichlich hoch.

Der Antrag des W. U. wird angenommen.
R e h l e n : Der W . U . und der V. A.-Innsbruck haben knapp vor dem Ende ihrer

Tätigkeit noch das Werk „ T i r o l " herausgebracht. Ich halte mich für verpflichtet, in Ihrer
aller Namen für dieses außerordentlich hochwertige, ja einzigartige Werk dem W . U . und dem
V. A.-Innsbruck den herzlichsten Dank zu sagen (Beifall).

ci) Der D. u. Oe. A. V. hat feit Jahren einige Vereine z. T. wissenschaftlicher Art (Sonn-
blick-Verein, Verein für Höhlenforschung u. dgl.) durch Jahresbeiträge aus dem Titel „Unter-
stützungen" gefördert. M i t Rückficht auf die Beschränkung der dem W. U. zur Verfügung
stehenden Mittel ersucht dieser, diese Beihilfen auch weiterhin aus diesem Titel zu gewähren
und nicht das Konto Wissenschaft damit zu belasten.

Angenommen.

Zu Punkt 5.

Nerichi über kartographische B e r i ch te r s t a t t e r : Generalsekretär Dr. I . M o r i g g l .
Tiiligkeil 1. Z i i l e r i a l e r Karte.

Sie ist vor dem Abschluß Vom Stich des 3. Blattes fehlt nur noch ein kleiner Teil.
Das Blatt wird der Zeitschrift 1934 beigelegt. Kosten sind nicht mehr zu erwarten.

2. K a r m e n d e l k a r t e .
Das westliche Blatt ist mit der Zeitschrift 1933 erschienen. Die zwei weiteren Blätter

sind ihrer Anlage nach besser, sollen aber trotzdem noch einer Ueberprüfung unterzogen
werden. Die Feststellung der Namen ist im Zuge. Die Blätter können der Zeitschrift 1935
und 1936 beigelegt werden. Beide Blätter sind in der Zeichnung fertig.

3. O e t z t a l - S t u b a i e r K a r t e .
Die Ausarbeitung des Schichtenplanes ist so weit fortgeschritten, daß Heuer schon das

1 Blatt dieser auf fechs Blätter angefetzten Karte großenteils im Schichtenplan vorliegen
wird. Es bedarf nun eines Topographen für diefe Arbeit. Die Zillertaler Karte wurde
durch Rohn gezeichnet. Bei feinem Alter von weit über 60 Jahren erscheint es fraglich,
ob durch ihn dieses große Werk, das immerhin 8—10 Jahre Arbeit braucht, fertiggestellt
werden kann. Sein Ausfall würde bedingen, daß an der Karte eine zweite Hand arbeitet,
was unvermeidlich zu Ungleichmähigkeiten führen würde. Aegerter stellte die Karwendel-
karte her, kommt aber wegen seines Alters und wegen seiner nicht mehr genügenden Ar-
beitsweise nicht in Frage, Der W . U . schlägt als Topographen für die Oetztal-Stubaier
Karte I n g . Fritz Ebs t er - Innsbruck vor. Er hat Versuchsarbeiten vorgelegt, die vom W. U.
als durchaus entsprechend beurteilt werden. Der W. U. beantragt daher:

Von den Angeboten der Herren I n g . A e g e r t e r und Hans R o h n abzusehen
und Herrn I n g . Ebst e r , der noch in jungen Jahren steht und eine Vollendung
der Karte durch ihn erwarten läßt, unter noch näher zu vereinbarenden Bedin-
gungen die topographische Zeichnung der Gesamtkarte anzuvertrauen.

Dr. W e i h schlägt hiezu vor, zunächst nicht längere Bindungen als auf 1—2 Jahre
einzugehen.

R e u t e r würde es bedauern, wenn die Arbeitskraft R o hn's für den D. u. Oe. A. V.
verloren ginge.

Dr. v. K l e b e l s b e r g verweist darauf, daß bei der künftigen Karte sehr viel Fels-
zeichnung zu machen sein wird, die möglichst von einer Hand gemacht werden sollte. Ein
Wechsel in der Zeichnung wäre ungünstig. Außerdem würde mit Ebster eine junge, bisher
arbeitslose und daher wesentlich billigere Kraft beschäftigt. Die dringliche Frage des Nach-
wuchses wäre geregelt.
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Dr. T s c h o n und Dr. W i d d e r empfehlen Ebster. Insbesondere wegen der größeren
Anforderungen im Gelände, die bei diefer Karte an den Topographen gestellt werden und
wegen des Umstandes, daß ein arbeitslofer Familienvater der Arbeitslosigkeit enthoben
werden kann.

Der Antrag des W. U. wird einstimmig angenommen.

4. R ä t i k o n - K a r t e .
Vom Rätikun liegt keine gute Karte vor. Das Bedürfnis nach einer solchen ist vor^

Händen. 24 Sektionen haben sich an den Hauptausschuß mit der Bitte um Herausgabe einer
solchen Karte gewendet. Soll der H.A. die bisherigen Kartenarbeiten unterbrechen und
dafür eine Rätikon-Karte einschieben oder diese Karte neben den anderen Karten erscheinen
lassen? Der Verein hat Rücklagen für Karten, doch könnte damit äuherstens nur bis zu
R M . 15 000 das Auslangen gefunden werden. Die antragftellenden Sektionen äußern sich
hierüber nicht näher. Offen ist auch die Frage, welche Gebiete sie umfassen soll. I m
Maßstab 1:25 000 könnte nur ein Teil gebracht werden-, im Maßstab 1:50 000 der ganze
Rätiknn. Die Kosten wären bei photogrammetrischer Aufnahme mindestens doppelt bis
dreimal so hoch als nach dem alten Meßtischverfahren, freilich ist letzteres etwas weniger
genau. Bei zweijähriger Sommerarbeit würde sich für die topographischen Arbeiten ein
Aufwand von etwa R M . 14 000 ergeben. Die Druckkosten könnten durch die Zeitschrift
gedeckt werden. Zur Frage steht nur, ob die Karte als zweite Beilage einer Zeitschrift bei-
gegeben werden oder die Aufwendungen hiefür anderweitig gedeckt werden follen,

Dr. v. K l e b e l s b e r g rät dringend davon ab, die Rätikon-Karte sozusagen auf Kosten
der Oetztal-Stubaier Karte einzuschalten. Die gleichzeitige Herausgabe aber sei nur eine
Geldfrage.

D r e h e r bestätigt die Notwendigkeit und Zweckmäßigkeit diefer Karte und schlägt vor,
den Preis des Jahrbuches, dem die Karte beigelegt werden soll, um 50 Pfennig zu erhöhen.

R e u t e r wünscht Einvernehmen mit dem österreichischen Bundesvermessungsamt, um
Doppelarbeit zu vermeiden. Dies wird vom Vorsitzenden zugesichert. Soweit bekannt,
arbeitet dieses Amt derzeit nicht im Rätikon.

D i n k e l a c k e r beantragt, die Regierung des Fürstentums Liechtenstein für die Heraus-
gabe dieser Karte zu interessieren.

Es wird schließlich mit großer Mehrheit beschlossen, die Karte dann in Angriff zu
nehmen, wenn sie den Verein nicht mehr als äußerstes R M . 15 000.— kostet. Ein möglichst
großer Teilbetrag, jedenfalls aber alle Mehrkosten, wären von der Liechtensteinischen Regie-
rung zu übernehmen. Der Vorsitzende wird beauftragt, dahinzielende Verhandlungen zu
führen. Die Karte foll den Maßstab 1:50 000 haben und gleichzeitig mit der Oetztal-Stubaier
Karte herausgegeben werden.

Zu Punkt 6.

N e r i c h t e r st a t t e r : Univ.-Prof. Dr. R. v. K l e b e l s b e r g . Auslands-Vergfahrlen

Vor der Beschlußfassung über neue Pläne ist nötig, die Auswertung der alten Unter-
nehmen zu sichern. Die beiden letzten Andenexpeditionen haben hochwertige kartographische
Aufnahmen diefer unerforschten Hochgebirge geliefert. Diefe Aufnahmen sind aber noch nicht
durchaus verwertet und veröffentlicht. Wi r sind es dem Verein und der Öffentlichkeit schuldig,
diese Karten auch wirklich herauszubringen. Es sind noch erforderlich:

1. für die Fertigstellung der Cordillera-Real-Karte Prof. Dr. K. T r o l l's (1928) R M . 877.50.
Ich beantrage:

diesen Betrag aus dem Titel Auslandsbergfahrten zu bewilligen.
Angenommen.

2. Für die Drucklegung der Karte der Cordillera Blanca (1932) R M . 1200.—. Ich beantrage:
auch diesen Betrag aus dem Titel Auslandsbergfahrten zu bewilligen.

Angenommen. "

Dr. B o r c h e r s fpricht den Dank für diese Aufwendungen aus. Er berichtet weiter
über folgende Fahrtenvorhaben:

1. Dr. S c h w a r z g r u b e r und 9 Gefährten. Bergfahrten im Sommer 1935 im
Kaukasus, R M . 2 800.—. Das Gebiet ist zwar erschlossen, doch ist bergsteigerisch noch sehr
bedeutende Arbeit zu leisten. Die Zeitschrift würde wertvolle Aufsätze gewinnen. Dr. Schmarz-
gruber gibt Aufschluß über den Expeditionsplan.

Der H.A. bewilligt R M . 2 800.— für dieses Unternehmen.
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2. Akademische Sektion Berlin, Dr. Louis und 2 Gefährten, Kundfahrten in die Ramada-
kette der Anden, mit hauptsächlich kartographischen und wissenschaftlichen Aufgaben. Er-
fordernis RM. 14 000.—. Die zur Erstersteigung vorgesehenen Berge (Mercedario usw.)
wurden unlängst durch polnische Alpinisten erstiegen. Die Umstellung des Expeditionsplanes
auf ein benachbartes Gebiet befriedigt noch nicht. Die bergsteigerische Bedeutung des Unter-
nehmens erscheint daher fraglich.

Das Ansuchen wird abgelehnt.

3. Es wird zur Kenntnis gebracht, daß der Plan einer dritten Kantfch-Expedition besteht.

4. Die Nanga-Parbat-Expedition Willi Merkl ist mit bestem Fortschritt unterwegs.
Von ihren Ergebnissen wird es abhängen, ob und wann künftige Himalana-Expeditionen
abgehen können.

Wird zur Kenntnis genommen.

Zu Punkt?.

H.V.-Anlrag Sektion Noris B e r i c h t e r s t a t t e r : Oberregierungsrat H. Cuh orst.
Die Sektion N o r i s beantragt:

Die Hauptversammlung wolle beschließen, daß

1. mit sofortiger Wirksamkeit alle vertraglichen Bindungen mit der Iduna-Ger-
mania-Versicherungs-A.-G. in Berlin gelöst werden,

2. der Hauptausschuß die Selbstversicherung seiner Mitglieder übernimmt und
im Zusammenhang damit

3. der Veitrag des Einzelmitgliedes von RM. 4.20 auf RM. 5.— erhöht wird.
Die Sektion Noris hat in Unkenntnis der vertraglichen Bestimmungen mit der Iduna

schlechte Erfahrungen gemacht und ist mit der Unfallversicherung unzufrieden. Aus dieser
Einstellung kommen die Anträge. Dagegen ist zu sagen: Die sofortige Vertragslöfung ist
vertraglich unmöglich; die Uebernahme einer Selbstversicherung ist gesetzlich unmöglich; eine
Beitragserhöhung ist ausgeschlossen.

Der V. A. beantragt Ablehnung.
Der Antrag der Sektion Noris wird abgelehnt.

Zu Punkt S.

Fürsorgeeinrichlung V e r i c h t e r statter: A. W i t z e n m a n n .
H.V.-Anlrag Die Sektion Oberland stellt zur H.V. folgenden Antrag:

„Es ist ein Ausschuh zu bestellen, der die Bestimmungen über „Die Fürsorge-
einrichtung des D. u. Oe. A.V. zur Behebung von Hüttenschäden", insbesondere
die Frage der Versicherung der höhermertigen Hütten (Ziffer 5 des Statuts) zu
überprüfen und der nächsten Hauptversammlung zu berichten und seine Vorschläge
zu unterbreiten hat".

Der Antrag ist vom V.A. begrüßt morden, da er sich mit der bereits vorhandenen
Absicht deckt. Der V.A. schlägt vor, den Ausschuh jetzt schon zu bilden und in den Ausschuß
zu wählen die Herren: Witzenmann, Sotier, Dr. Hecht, Dr. Schutovits, Dr. Tschon, Dr.
Lütgens.

Angenommen.
Zu Punkt 9.

<».<.. ^»..^ -< Ve r i ch te rs t a t t e r : Bankdirektor Dr. F. W e i ß .
H.V.-Antrag Die Sektionen Austria und Oe. G.N. stellen zur H.V. den Antrag:

„Sektionen, die mehr als 10 000 Mitglieder befitzen, werden von ihrer jährlichen
Gesamtabfuhr an die Vereinskassa 20 v. H. rückerstattet. Für die Berechnung der
Mitgliederzahl kommen nur ^ - und L-Mitglieder in Betracht, für die der Veitrag
bis spätestens 31. Oktober des Vereinsjahres abgeführt worden ist."

Der Antrag wird begründet mit den stets schwindenden Einkünften der Sektionen, den
gleichbleibenden, eher im Wachsen begriffenen Ausgaben, den Kosten der Haltung umfang-
reicher Kanzlei- und Vortragslokalitäten, eigenen Personals, eigener Veröffentlichungen,
Hütten- und Wegeerhaltung, erhöhte Unkosten für Porto und Drucksachen usw., denen ein
geringes Stimmrecht gegenübersteht.
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Der Verein hat nur die drei Sektionen Austria, Oe. G.V. und Oe. T.K., welche über
je 10 000 Mitglieder haben. Eine 20^ige Rückvergütung der Beiträge würde insgesamt
S. 61700.— nach dem jetzigen Mitgliederstande ausmachen. Schon dies allein ist untragbar.
Es könnten aber auch die nächsten großen Sektionen, etwa München, Oberland, Innsbruck,
Schwaben mit ähnlichen Ansprüchen kommen, was bei 20A einen Entgang von weiteren
R M . 15 000.— bedeuten würde. Insgesamt müßte auf diese Weise mit einem Entfall von
R M . 30 000.— bis 45 000.— gerechnet werden, was derzeit gänzlich untragbar ist. Auch die
kleinen Sektionen müßten ein solches Vorgehen als unbillig empfinden. Für die Gebarung
des Gesamtuereins ist es nebensächlich, ob viele Mitglieder in einer großen Sektion oder in
mehreren kleinen Sektionen gesammelt sind. Das Gesamtinteresse des Vereins läßt die An-
nahme des Antrages nicht zu. Heber die Frage des Stimmrechtes, die besser begründet
erscheint, müßte besonders gehandelt werden.

P i c h l verweist auf den Einnahmeentfall, den die großen Sektionen, insbesondere in
Wien durch den Entfall der Sonderzüge, vieler Fahrkartenbegünstigungen usw. haben.
Anderseits sind sie zu Mehraufwendungen durch die zahlreichen Untergruppen sowie durch
die Neuregelung der Fürsorgeeinrichtung gezwungen.

Dr. L ü t g e n s verweist darauf, daß die Begründung des Antrages für sehr viele
andere Sektionen auch zutreffen würde, die weniger Mitglieder haben, in denen sich also
die Auslagen auf viel weniger Köpfe verteilen; wohl aber sollte die Frage des Stimmrechtes
in absehbarer Zeit geprüft werden.

Der Antrag wird mit Mehrheit abgelehnt.
Die Sektion Austria zieht den H.V.-Antrag zurück.

Zu Punkt 10.

V e r i c h t e r statter: Vankdirektor Dr. F. We i h .
Für den Voranschlag 1935 gelten folgende Gesichtspunkte:

a) Für die E i n n a h m e seite gelten nachstehende Annahmen der Mitgliederzifsern:

Voranschlag 1935

Reichsdeutsche /X-Mitglieder
Reichsdeutsche L-Mitglieder
Österreichische /X-Mitglieder
Oestcrreichische L-Mitglieder
Ausländische ^-Mitglieder
Ausländische L-Mitglieder
Tschechoslom. ^-Mitglieder
Tschechoslom L-Mitglieder
Nederl. A.V. /^-Mitglieder
Nederl. A.V. L-Mitglieder
Elub Mangart

Ergebnis
1933
88 627
18 420
67 007
30 659

398
79

5 630
2 293
378
83
79

Voranschlag
1934 Vaduz

85 000
23 400
64 000
34 000

500
100

5 500
2 000
350
70
80

Voranschlag
1935

72 000
17 000
60 000
30 000

400
80

5 710
2 300
380
77
80

Veitrag

RM. 4.20
R M . 2.—

S. 7.—
S. 2.50

R M . 4.20
R M . 2.—
Kc. 32.—
Kc. 12.—
RM. 4.20
RM. 2.—
R M . 1.—

RM.

302 400.—
34 000.—

198 240.—
35 400.—
1 680.—

160.—
22 840.—
3 450.—
1 596.—

154.—
80.—

213 653 215 000 188 027 R M . 600 000.—
Wegen der Ausreisesperre wird im Deutschen Reich mit einem Mitgliederrückgang zu

rechnen sein. Auc dem gleichen Grunde auch in verschiedenen Gebieten Österreichs. Eine
VeitragssenZung würde nichts nützen.

Neu ist die Aufnahme der Jugendlichen und Iungmannen. Erhöht wurde der voraus-
sichtliche Eingang an Inseratenerlös unter Punkt 4.

d) Auf der A u s g a b e n seite sollen die durch Gehaltskürzung erfolgenden Einsparungen
an den Gehältern nicht mehr dem Franz Senn-Fonds, fondern dem allgemeinen Haushalt
zugeführt werden.

c) Ueber allfällige Mehreinnahmen gegenüber dem Voranschlag verfügt der H.A. in
seiner Frühjahrssitzung 1935.

c!) Zu den einzelnen Punkten des Voranschlags werden folgende Erklärungen abgegeben
und Anträge gestellt:

Dr. P i st o r : Erhöhung des Titels X , Vortragswesen, von R M . 2 000.— auf 3 000.—.
Genehmigt.
Titel X V I . Befürwortung der Erhöhung.
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Dr. Tschon: Titel VI I . Führerwesen: Erhöhung mit Rücksicht auf den notwendigen
2. Skiführerkurs.

L i e d eck: Titel VI/4: fpricht sich gegen die Umwandlung von laufenden Sektions-
schulden in Darlehen aus, da hieraus nachteilige Folgerungen einzelner Sektionen, die mit
ihren Zahlungen im Verzüge sind, zu befürchten stehen, dann nämlich, wenn die Sektionen
wissen, daß sie ihre laufenden Rückstände in langfristige Darlehen und diese später wieder
in Beihilfen umwandeln können.

Dr. Hacke l : Erhöhung des Titels VI /1, da gerade diese Mittel von den Sektionen,
die durch Ausfall der Hütteneingänge immer stärker in Notlage kommen, stark beansprucht
werden.

W i t z e n m a n n teilt mit, daß im Jahre 1934 etwa 35—40A der ansuchenden Sektionen
mit Hütten- und Wegebeihilfen bedacht werden können.

Der Voranschlag wird in folgender Fassung genehmigt:

Einnahmen: RM.

I. Vereinsbeiträge (188 027 Mitglieder) 600 000.—

la. Versicherungsbeiträge für Iugendgruppen und Iungmannen (12 000) . 4 830.—

II. Zeitschriftenbezugsgebllhren 101500.—

III. Fondszinfen 10 000.—

IV. Sonstige Zinsen und Einnahmen 39 670.—

756 000.—

Ausgaben: RM.

I. V e r ö f f e n t l i c h u n g e n :

1. „Zeitschrift" (Auflage 29 000) 101500.—
2. „Mitteilungen" (Auflage 153 000) 116 000.—
3. Karten (Oetztal-Stubaier) 14 400.—
4. Freistücke von „Zeitschrift" und „Mitteilungen" 7 000.—

II. V e r w a l t u n g :
1. Angestellte 42 704.—
2. Soziale Lasten 4 314.—
3. Kanzleimiete, Beheizung, Beleuchtung, Reinigung 5 500.—
4. Post und Fernsprecher 4 000.—
5. Drucksachen und Vereinsnachrichten 2 500.—
6. Kanzleierfordernisse, Einrichtung, Zeitungen 2 500.—
7. Uebersiedlung —.—

II I . M i t g l i e d s k a r t e n , A u s w e i s e usm 5000.—
IV. H. V., H. A. - S i t zung en , Re i s en :

1. Zuschuß zur H.V 2 000.—
2. Verhandlungsschrift 300.—
3. H.A.-Sitzungen 9 000.—
4. Reisen und Vertretungen 8 000.—

V. R u h e g e h ä l t e r 14000.—

VI. H ü t t e n und W e g e :
1. Beihilfen der H.V 60 000.—
2. Beihilfen des V.A 10 000.—
3. Sonderbeihilfe an Sektion Oe. T.K 33 040.—
4. Zuweisung an den Darlehensfonds 28 000.—
5. Hütten- und Wegtafeln 7 460.—

VII . F ü h r e r m e s e n :
1. Aufsicht, Kurse, Tarife, Ausrüstung 10 500.—
2. Unterstützungen und Versicherungen 20 000.—

VII I . Wissenschaf t 10800.—
IX. Natu rschu tz , V e r e i n s b e i t r ä g e , E h r u n g e n 7500.—

Uebertrag: 526 018.
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Uebertrag: 526 018.—

X. N o r t r a g s w e s e n 3000.—

XI . L i c h t b i l d e r s a m m l u n g e n 6 000.—

XII . Büchere i 24 000.—
XII I . M u s e u m 15 000.—
XIV. Re t t u n g s w e f e n 23 000.—

XV. I u g e n d w a n d e r n 23 000.—

XVI . F ö r d e r u n g d e s B e r g st e igens 25 000.—
XVII . Z u w e i s u n g zum A u s l a n d s b e r g f a h r t e n f o n d s . . . . 10 000.—

XVII I . U n f a l l v e r s i c h e r u n g :
1. der Mitglieder 69100.—
2. der Iugendgruppen und Iungmannen 4 830.—

XIX. Z i n s e n z u w e i s u n g e n an die Fonde 10000.—
XX. Versch iedenes 17 052.—

756 000.—

Zu Punkt 11.

B e r i c h t e r s t a t t e r : A. W i t z e n m a n n . Grundsähliche Bau-
Bei allen Bauvorhaben behält sich der H.A. weitere Stellungnahme zu den Fragen der genehmigungen

Eignung der Pläne, Baubeginn, Geldaufbringung, Veihilfengewährung usw. ausdrücklich
vor. Unter diesem Vorbehalt werden folgende Bauvorhaben

1. g rundsätz l i ch g e n e h m i g t :
Sektion Austria. Hütte am Füllhorn, Neubau.
Sektion Füssen, Skihütte im Plöckenautal, Neubau.
Sektion Austria, Weg Gjaidalm-Simonnhütte, Neubau.

2. nicht g e n e h m i g t :
Sektion Zell a. See, Hütte am Klobengrat (Gebiet der Großglockner Straße), Neubau
Sektion Zell a. See, Wegbauten in diesem Gebiet
Sektion Rosenheim, Hütte am Hochriesgipfel (Umwandlung einer Sektionsskihütte).

Zu Punkt 12.

B e r i c h t e r s t a t t e r : A. W i t z e n m a n n . ^.... . ^ .
^ ' ^ hüllen- und Wegebau-

An Mitteln des Gesamtvereins, welche für Hütten- und Wegebaubeihilfen aufgewendet Heihilfen
werden können, stehen im Jahre 1934 zur Verfügung:
zur Verteilung durch die H.V. als Beihilfen RM. 80 000.—
zur Verfügung des V.A. als Beihilfen „ 10 000.—
zur Verfügung des V.A. als Darlehen „ 20 000.—

Die beschlossene 10 A ige Kürzung aller Voranschlagstitel erfolgt von der Gesamtsumme
der zu gewährenden Beihilfen und Darlehen. Es liegen von 61 Sektionen Gesuche für
73 Objekte mit einem Gesamterfordernis von RM. 250 000.— vor. Als dringend wurden
von den Gebietswarten beführwortet RM. 180 000.— als Beihilfen und RM. 20 500.— als
Darlehen.

Die auf Grund dieser Vorschläge des Hauvtwartes für Hütten und Wege und der ein-
zelnen Gebietswarte beantragten Zuweifungen umfassen insgesamt:
für Beihilfen durch die H.V RM. 80 000.—
für Beihilfen durch den V.A „ 4 725.—
und für Darlehen „ 21000.—

Di»? zu gewährenden Beihilfen sollen teilweise zur Rückzahlung gemährter Darlehen
oder zur Abdeckung laufender Schulden an die Vereinskafse dienen. Daraus ergibt sich eine
Minderbeanspruchung des Darlehensfonds, so daß also für Notfälle und für nachträgliche
Ansprüche noch eine gewisse Reserve vorhanden ist.

Grundsätzlich beantragt der V.A. mangels der erforderlichen Mittel neue, noch nicht
begonnene Schutzhüttenbauten geldlich nicht zu unterstützen.

Der V.A. beantragt in Uebereinstimmung mit dem Hütten- und Wegebauausschuß die
Verteilung wie folgt:
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S e k t i o n

Veihilfen und Darlehen
des V.A.

b e t r e f f RM.

Gamskarkogelhütte 1500.—
Alpenrosehütte, Darlehensumwandlung 1000.—
Hütte im Wütenkar 5 000.—
Neue Further Hütte, Darlehensumwandlung 1000.—
Gablonzer Hütte „Dachsteinblick", Erwerb und Ausbau . . 5 000.—
Klagenfurter Hütte, Erweiterungsbau (fertig) 3 500.—
Landsberger Hütte (fertig) 1 000.—
Bonn-Matreier Hütte, Darlehensummandlung 3 000.—
Kaltenberg-Hütte, Erbauung (fertig) 5 000.—
Ottokar Kernstock-Haus, Ausbesserungsarbeiten 750.—
Stubalpenhaus, Neubedachung, Abortanlage 1500.—
Reichenstein-Hütte, Ausbesserungsarbeiten 1500.—
Dr. Jos. Mehrl-Hütte, Ermeiterungsneubau 5 000.—
Hochschober-Hütte, Zubau 2 000.—
Pllrschlinghäuser, Instandsetzung: Vrunnenkopfhäuser, I n -

standsetzung 1000.—
Braunschweiger Hütte, Umbau (teilw. fertig) 3 000.—
Franz Senn-Hütte, Erweiterung (fertig) 2 000.—
Stripsenjochhaus, Erweiterung (fertig) 6 000.—
Steinsee-Hüttc, Erweiterung (teilw. fertig) 500.—
Versch. Hüttenergänzungsbauten (fertig) 8 000.—
Staufenhaus, Erweiterungsbau (fertig) 2 000.—
Neue Plannerhütte, Zubau (fertig) 4 000.—
Simms-Hütte, Abortanlage, Stützmauer; Württemberger

Haus, Umbau 500.—
Tübinger Hütte, Ausbesserungen (teilw. fertig) 500.—
Douglaß-Hütte (und Frefchenhaus) Ausbesserungen (teilw.

fertig) 2 000.—
Krottenkopfhütte, Winterraum (fertig) 1000.—
Neue Heilbronner Hütte, Zentralheizung, Elektr. Werk,

Wasserleitung, Abortanlage 2 000.—
Tübinger Hütte, Luftheizungsanlage (fertig) 1000.—
Ulmer Hütte, Wasserleitung (fertig) 1000.—
Duisburger Hütte, Wasserleitung 1500.—
Hofpürgl-Hütte, Wasserleitung 1250.—
Gjaidalm-Simonn Hütte, neuer Weg (noch nicht begonnen) 4 500.—
Höhenweg: Ingolst. Haus — Riemann-Haus (Eichstätter

Weg teilm. fertig) 500.—
Zugangsweg zur Plauener Hütte, Ausbesserung (noch nicht

begonnen) 1000.—

Zu Punkt 13.

B e r i c h t e r s t a t t e r : A. W i t z e n m a n n .
Der H.A. nimmt zur Kenntnis, daß der V.A. aus den ihm zur Verfügung stehenden

Mitteln non RM. 10 000.— folgende B e i h i l f e n gewährt:

Badgastein
Bergfried
Dresden
Fürth
D.A.V. Gablonz
Klagenfurt
Landsberg
Matrei und Bonn
Reutlingen
Brück a. d. Mur
Köflach
Leoben
Wien
Wiener Lehrer
Vergland

Braunschweig
Innsbruck
Kufstein
Landeck
Oe. G.V.
Reichenhall
Reichenstein
Stuttgart

Tübingen
Vorarlberg

Weilheim
Heilbronn

Tübingen
Ulm
Duisburg
Linz
Austria
Eichstätt

Plauen

Angenommen.

S e k t i o n RM.

Schwaz
Füssen
Gmünd i. K.
Viberach
Klagenfurt
Wiener Lehrer
Hallein

Kellerjochhütte, Rückkauf 750.—
Tegelberghäuser, Ausbesserungen 600.—
Gmünderhütte, Ausbesserungsarbeiten und Umbau . . . 875.—
Höhenweg Biberacher Hütte — Damüls 800.—
Weg Glockner Haus—Stockerscharte 800.—
Wegbauten in der Schobergruppe 600.—
Weg Hallein—Purtscheller Haus, Ausbesserung . . . . 300.—

4 725.—
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Außerdem hat der V.A. aus den ihm zur Verfügung stehenden Mitteln folgende D a r
le h en bewilligt:

S e k t i o n NM.

Gablonzer Hütte Dachsteinblick, Ankauf und Ausbau . . 5 000.—
Lehnerjochhütte, Ausbau 2 000.—
Reichensteinhütte, Ausbesferungsarbeiten 1500.—
Dr. Jos. Mehrl-Hütte, Erweiterungsbau 2 500.—
Hochschoberhütte, Zubau 2 000.—
Edmund Probst-Haus, Umbau 5 000.—
Douglaß- und Freschenhaus, Ausbesserung 3 000.—

21 000.—

D.A.V. Gablonz
Zwickau
Leoben
Wien
Wiener Lehrer
Allgäu-Immenstadt
Vorarlberg

Auf einen Einwand Liedecks, daß er die Umwandlung offener Schulden der Sektionen
in Darlehen zu Lasten des Hütten- und Wegbaukontos nicht für richtig, vielmehr erzieherisch
für verfehlt halte, entgegnet Dr. v. Sydom, daß sich dieser Vorgang aus der Praxis entwickelt
habe und man Sektionen, wenn sie tatsächlich in Notlage gekommen seien, eben dach auf
diese Art am besten helfen könne.

Zu Punkt 14.

B e r i c h t e r s t a t t e r : F r i t z V a n z h a f . ^ ^ ^ «..<...«
Rahmensahe fur hüllen-

Der V.A. und der Hütten- und Wegbauausschuß beantragen die Beibehaltung der gebühren
Rahmensätze des Jahres 1933 unter Berücksichtigung folgender Aenderungen:

P u n k t 1 der Erläuterungen soll den Zusatz erhalten: Sondergebühr für Wäsche ist nicht
gestattet.

P u n k t 4 soll lauten: Brennstoff für Koch- und Heizzmecke muß zum Selbstkostenpreis
abgegeben werden.

P u n k t 6 soll lauten: Allfällige öffentliche Abgaben dürfen auf die Lagergebühr zuge-
schlagen werden. Zuschläge für andere, auch Vereinszmecke (insbesondere für Beleuchtung)
sind unstatthaft:

Hiezu wird angeregt:
Dr. P rochaska und Dr. A l l w e i n : Senkung der Untergrenzen.
Dr. P i st o r : Weglassung der Untergrenze.
Dr. L ü t g e n s : Senkung der Untergrenze nur für Matratzen, jedoch Erhöhung der

Obergrenze für Betten um 50 Groschen.
Es wird beschlossen, die Untergrenze für Matratzenlager auf 40 Pfennig bezw. 60 Gro-

schen bezw. 40 Rappen herabzusetzen.

Die Rahmensätze betreffend Hüttengebühren lauten demnach für 1934 wie folgt:

Bett mit Wäfche
Matratzenlager
Notlager
Eintritt
Heizgebühr im Schlafraum

bei Sammelheizung

im Deutschen Reich

RM.

1.— bis 1.50
—.40 bis —.60
—.25 bis —.30

bis zu —.10

bis zu —.30

in Oesterreich

S.

1.30 bis 2.50
—.60 bis 1.20
—.40 bis —.60

—.20

—.50

in Liechtenstein
und Schweiz

Fr.

1.— bis 1.50
__M bis —.80

—.30
—.10

—.30

Auf Hütten im Grenzgebiet können neben den Schilling- auch die Marksätze angewendet
werden, jedoch ohne Zwang für die Vefucher.

1. Betten ohne Wäsche sind unzulässig. Sondergebühr für Wäsche ist nicht gestattet.
2. Doppelbelag von Lagern als Notlager ist nur mit Erlaubnis der Hüttenver-

waltung gestattet.

13

© Oesterreichischer Alpenverein│Archiv│Hauptausschuss-Protokolle 1929-1940



3. Heizgebühr darf nur bei Benützung von Schlafräumen berechnet werden und
nur dann, wenn es sich um Sammelheizung handelt.

4. Brennstoff für Koch- und Heizzwecke muß zum Selbstkostenpreis abgegeben
werden.

5. Eintrittsgebühr kann, muß aber nicht erhoben werden. Sie darf nur bei Tages-
benutzung eingehoben werden, nicht aber wenn genächtigt wird.

6. Allfällige öffentliche Abgaben dürfen auf die Lagergebühr zugefchlagen werden.
Zuschläge für andere, auch Vereinszmecke, insbefondere für Beleuchtung, sind
unstatthaft.

hiillenordnuna B a n z h a f : Die Vefchlüfse der H.V. Nürnberg und Vaduz betreffend Begünstigung
von Iugendgruppen bezm. von Kindern von Mitgliedern auf unseren Schutzhütten konnten
in der Allgemeinen Hüttenordnung noch nicht berücksichtigt werden. Der V.A. beabsichtigt die
Hüttcnordnung neu aufzulegen und bittet um die Ermächtigung zur Aenderung des textlichen
Wortlautes der Hüttenordnung im Sinne dieser Beschlüsse.

Genehmigt.

Hiezu stellt der H.A. (im Gegensatz zu Hommel) fest: 1. Die Begünstigung der Kinder
von Mitgliedern gilt auch bei der Benützung von Betten; 2. Iugendgruppenmitglieder ge-
nießen nur dann die Begünstigung solcher, wenn sie in Begleitung eines Iugendgruvven-
führers, nicht aber wenn sie in Begleitung eines Elternteiles sind.

Zu Punkt 15.

^ ... « . B e r i c h t e r s t a t t e r : Oberregierungsrat H. C u h orst.
seklwnsgrundungen ^ ' ^ » / ^ i

Der V.A. beantragt die Zulassung nachstehender neuer Sektionen:
1. Sektion Allgäu-Kaufbeuren, als ehemaliger Teil der Sektion Allgäu-Immenstadt.

Weitere Absplitterungen von dieser Sektion sind nicht erwünscht.
2. Sektion Murnau-Peihenberg (früher Ortsgruppe der Sektion Weilheim-Murnau).

Genehmigt.
3. Sektion Felixdorf bei Wien (vorbehaltlich der Entsprechung des Satzungsent-

wurfes.)
Die Bildung einer Sektion Sonthofen als Absplitterung der Sektion Allgäu-Immenstadt

wird nicht genehmigt.
Bewerbungen um Zulassung als Sektion liegen vor von Tsingtau, Rio de Janeiro, Utrecht

in Holland, Verein D'Trubachtaler in Nürnberg und Gauting in Würmtal, sind aber noch
nicht spruchreif.

Die Anträge auf Genehmigung als Sektion werden mit der erforderlichen ?ä Mehrheit
angenommen.

Z u Punkt 16.

Internationales hüllen- B e r i c h t e r s t a t t e r : F r i t z B a n z h a f.
gebührenübereinkommen ^ec Belgische Alpenklud hat der Internationalen Union der alpinen Vereine einen Ent-

wuri vorgelegt, der sich mit der Frage einer internationalen Hüttenbegünstigung in allen
europäischen Gebirgen, zunächst in den Alpen und Pyrenäen, befaßt. Dieser Entwurf wurde
uns von der internationalen Union zur Stellungnahme übermittelt. Es steht außer Zweifel,
daß für weite Kreife auch im 2 . u. Oe. A. V. ein Interesse daran besteht, auf den Schutzhütten
fremder alpiner Vereine begünstigt behandelt zu werden. Aus diesem Grunde haben wir uns
mit dem Vorschlag befaßt. Rechnerisch ist die Sache so gedacht, daß die 4 großen alpinen Ver-
bände (D.u.Oe.A.V., S.A.C., E.A.I., C.A.F.) sich ohne weiteres für ihre Mitglieder das
Gegenrccht einräumen, fo daß die Mitglieder dieser Vereine gegen 1 Franken den inter-
nationalen Ausweis erhalten. Die kleineren Verbände, die keine oder nur geringe Er-
schließungsaufwendungen haben, sollen eine gewisse Gebühr bezahlen, welche sich wie folgt
errechnet:

Die gesamten Aufwendungen dieses kleineren Verbandes für Hüttenbauten werden auf
den Kopf des Mitgliedes umgelegt. Die fo errechnete Schlüsselzahl wird zu derjenigen, die
je Mitglied auf die großen alpinen Verbände entfällt, in ein Verhältnis gebracht. Ist diese
Verhältniszahl kleiner, so hat das Mitglied eines solchen Verbandes noch einen entsprechen-
den Zuschlag zu der Gebühr für die Internationale Karte zu bezahlen. Ist fie gleich groß
oder größer als der Index der vier großen Vereine, fo entfällt ein weiterer Zuschlag.
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Es ist bei dieser Berechnung nicht berücksichtigt, daß ein solcher kleiner Verband mit
wenigen Mitgliedern, der einmal irgend eine Hütte gebaut hat, keinerlei andere Aufwen-
dungen mehr gemacht hat und zu machen braucht und trotzdem in den Genuß der Be-
günstigung kommt. Auf dieser Basis ist der Vorschlag für uns nicht annehmbar. Er hat
außerdem den Nachteil, daß die kleineren Verbände durch unsere Arbeit zu Nutznießern
der Gesamteinrichtungen werden, woran der D. u. Oe. A.V. kein Interesse hat. Der V.A.
hat zu der Anregung nicht Stellung genommen.

Dr. A l l w e i n empfiehlt mit Rückficht auf das Interesse, das insbesondere in den
Kreisen der jungen Bergsteiger an diesen Hüttenbegünstigungen besteht, die Angelegenheit
nicht grundsätzlich abzulehnen.

Dr. B o r c h e r s spricht sich in ähnlichem Sinne aus, empfiehlt aber größtes Gewicht
darauf zu legen, daß wir zum S.A.C, in ein Gegenrechtsverhältnis kommen und meint,
es werde früher oder fpäter auch unumgänglich fein, auch mit dem C.A.I, zu irgend einer
Vereinbarung zu kommen. Jedenfalls muß getrachtet werden, den Gedanken, den der
Belgische Alpenklub auswirft, irgendwie für Zwecke des D. u. Oe. A.V. nutzbar zu machen.

S o t i er spricht sich ebenfalls für ein Abkommen mit dem S.A.C, aus, der aber wohl
wisse, daß der D. u. Oe. A.V. hiebet der in höherem Maße nutzniehende Teil fei und sich
daher voraussichtlich ablehnend verhalten werde. Auch an einer Begünstigung auf italieni-
schen Hütten bestehe großes Interesse, doch würde er es ablehnen, mit dem C.A.I, zu ver-
handeln, solange dieser unsere Hütten unrechtmäßig in Besitz hat. Er möchte jede inter-
nationale Bindung vermieden wissen.

P i c h l verweist darauf, daß der belgifche Vorschlag den kleinen Vereinen die längst
erwünschte Gelegenheit zur Erfüllung ihrer Wünsche gäbe und ihre Mitglieder sich dann
auf unsere Hütten stürzen würden.

Dr. L ü t g e n s verweist darauf, daß wir fchon jetzt namhafte Hüttengebühren dadurch
verlieren, daß viele Ausländer sich in die Reihen des D. u. Oe. A.V. drängen.

Dr. W e f s e l n meint, daß der S.A.C, seinen ablehnenden Standpunkt gegen ein
Uebereinkommen mit uns nicht aufrecht erhalten werde, da die Schweiz ebenfalls an
Fremdenmangel leide.

Dr. v. S y d o w spricht sich ebenfalls für ein Gegenrechtsverhältnis mit der Schweiz
aus, bezweifelt jedoch, ob der S.A.C, hiezu berechtigt fei, ohne daß auch wir die anderen
Vereine begünstigen und weiter, ob nicht die Naturfreunde uns Schwierigkeiten machen
und von uns verlangt wird, daß wir ihren Rechtsnachfolgern in Oesterreich dieselben Be-
günstigungen einräumen, die wir anderen Vereinigungen gewähren. Er schlägt vor:

Den V.A. zu ermächtigen und zu ersuchen, mit dem S.A.E, weitere Fühlung zu
nehmen, die durch den Vorschlag des Belgischen Alpenklubs aufgenommene Ver-
bindung nicht abreißen zu lassen und im gegebenen Zeitpunkt dem Hauptausfchuß
wieder zu berichten.

Angenommen.

Dr. v. K l e b e l s b e r g richtet an die deutschen Bergsteiger das Ersuchen, sich wegen
geringer Vorteile, die sich ihnen bieten, nicht so leichterdings die Mitgliedschaft bei aus-
ländifchen Vereinen (insbesondere italienischen) zu erwerben, solange diese Vereinigungen
mehr oder weniger deutschfeindlich sind.

Zu Punkt 1?.

B e r i c h t e r s t a t t e r : Oberregierungsrat H. C u h o r s t . Wasserlourislik

Die Sektion Oe. T.K. beabsichtigt anläßlich ihrer Satzungsänderung auch die „Pflege
der Wassertouristik" ausdrücklich als Vereinszmeck in ihre Satzung aufzunehmen. Der V.A.
hat hiegegen Bedenken und stellt es dem H.A. anHeim, ob diese Erweiterung des Vereins-
zweckes genehmigt werden soll.

L i edeck: Wir haben in verschiedenen unserer Gruppen Paddelsektionen. Auch andere
Sektionen haben diese. Bei der Behörde ergaben sich Schwierigkeiten, als mir Gymnastik-
abende und derlei körperliche Hebungen im Sektionsbetrieb einführen wollten, da diefe
Veranstaltungen in der Satzung nicht vorgefehen sind. Wir glaubten daher dadurch, daß
mir die Pflege dieser Körpersportarten in die Satzung aufnehmen, allfälligen Beanstandungen
feitens der Behörde begegnen zu können.
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Dr. W e s s e l y berichtet darüber, daß sich der Österreichische Kajak-Verband bemühe,
zum D. u. Oe. A.V. in ein Vegünstigungsoerhältnis zu kommen, unter Hinweis darauf,
daß die Sektion Oe. G.V. solche Begünstigungen einräume.

Dr. P i st o r berichtet, daß auch die Sektion München eine Faltbootabteilung befitze,
sogar ein eigenes Bootshaus, ohne Anlaß gefunden zu haben, diese Tätigkeit eigens in
den Satzungen zu verankern.

S o t i er erklärt, daß bei Verfassung der neuen Satzung an das Wasserwandern nicht
gedacht worden fei. Er fvricht sich gegen diese erweiterte Auslegung der Ziele des D. u. Oe.
A.V., der ein Verein von Bergsteigern sein solle und nicht mehr, aus.

C u h o r st: Wir können feststellen, daß sowohl der größere Teil des V.A. als auch des
H.A. Bedenken dagegen hat, das Wasserwandern ausdrücklich als Vereinszweck in den
Satzungen zuzulassen. Der Vereinszweck könnte sich durch Verbindung mit anderen Sport-
arten allmählich verschieben, was nicht erwünscht ist. Ich beantrage daher:

Der H.A. überläßt weitere Richtlinien auf diefem Gebiete dem V.A.
Angenommen.

Zu Punkt 18.

Geschäftsordnung der H.V. V e r i c h t e r s t a t t e r : Oberregierungsrat H. E u h orst.
und Vorbesprechung. Die Akademische Sektion Innsbruck bringt zur H.V. folgenden Antrag ein:

Y.V.'Anlrag H.^ Hauptversammlung beauftragt den Hauvtausschuß, eine Geschäftsordnung
für die Hauptverfammlung und die Vorbesprechung auszuarbeiten und der nächsten
Hauptversammlung zur Genehmigung vorzulegen."

Visher besteht eine Geschäftsordnung nur für einzelne Punkte der H.V. Der V.A.
beantragt Ablehnung, weil die bisherigen Bestimmungen genügten und die Hauptversamm-
lungen auch ohne diese Geschäftsordnung reibungslos und glatt verliefen. Der D. u. Oe. A.V.
hat einen fo verwickelten Mechanismus, daß man mit einer Geschäftsordnung gewiß wieder
nur einzelne Teile treffen würde; alles läßt sich niemals in eine Geschäftsordnung zwingen
und es würde sich nur wieder Gelegenheit geben, die H.V. und Vorbesprechungen durch
Debatten zur Geschäftsordnung zu verlängern. Der V.A. beantragt daher Ablehnung.

S o t i er findet unter Hinweis auf die Vorgänge auf der H.V. in Vaduz eine gewisse
Begründung in dem Antrag.

v. S y d o w spricht sich aus seinen Erfahrungen bei H.V., aber auch bei parlamentari-
schen Körperschaften gegen den Antrag aus.

Der Antrag wird abgelehnt.

Z u Punkt 19.

Beschlüsse des H.A. u. V.A. B e r i c h t e r st a t t e r : P. D i n k e l a c k e r .
Veröffentlichung, ^ ie Akademische Sektion Innsbruck bringt zur H.V. folgenden Antrag ein:

„Die Beschlüsse des Hauptausschusses sind in den Mitteilungen des D. u. Oe. A.V.,
wichtige Beschlüsse des Verwaltungsausschusses von allgemeiner Bedeutung in den
Vereinsnachrichten zu veröffentlichen. Welche Beschlüsse des Verwaltungsaus-
schusses zu veröffentlichen sind, bestimmt der Vorsitzende des Vermaltungs-
ausschusses."

Der V.A. beantragt hiezu, daß über Veröffentlichungen von H.A.-Beschlüssen der H.A.
selbst, über Beschlüsse des V.A. dessen Vorsitzender zu bestimmen hat.

B e s c h l u ß :
Der V.A. wird ermächtigt, das ihm geeignet Erscheinende aus den Beschlüssen
des H.A. und des V.A. zu veröffentlichen.

Z u Punkt 20.

hauplausschuh Wahlen B e r i c h t e r s t a t t e r : Univ.-Prof. Dr. R. v. K l e b e l s b e r g .
M i t Ende des Jahres 1934 werden aus dem Hauptausschuß ausscheiden: Dr. Ludwig

Neumann-Dessau, Prof. Dr. Trenkle-Plauen.
An ihrer Stelle fchlagen wir im Einvernehmen mit den in Betracht kommenden Sektionen-

kreisen und den abtretenden Herren vor:

Professor Kneife, Sektion Halle;
Dr. Reiche!, Sektion Leipzig. (Antrag an die H.V.)

Angenommen.
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Zu Punkt 21.

B e r i c h t e r s t a t t e r : Univ.-Prof. Dr. R. v. K l e b e l s b e r g . Vertrauensmänner
Als der Vereinssitz in München war, wurden in jenen österreichischen Ländern, die im

Hauptausfchuß nicht vertreten waren, zum Verkehr mit den Behörden und Aemtern in den
Alpenländern Vertrauensmänner bestellt. Ebenso in Wien. Der V.A. Innsbruck hat diese
Einrichtung zum Teil beibehalten. Wir empfehlen, dies weiterhin so zu halten und
schlagen vor:

Dr. Weffely-Linz für Oberösterreich,
Hofrat I ng . Eduard Pichl-Wien,
Direktor Ingnaz Mattis-Wien, als Vertreter des D. u. Oe. A.V. im Verband zur

Wahrung allgemeiner touristischer Interessen in Wien,
Dr. med. Karl Blodig-Bregenz.

Die übrigen bisher bestellten Vertrauensmänner werden nicht mehr benötigt.
Angenommen.

I u Punkt 22.

B e r i c h t e r s t a t t e r : Univ.-Prof. Dr. R. v. K l e b e l s b e r g . Personalangelegenheilen
1. Ing . A e g e r t e r :
Der W.U. beantragt, I ng . Aegerter eine Ehren-Rente zu gewähren, die ihm ein beschei-

denes Auskommen ermöglichen soll.
Aegerter hat durch Jahrzehnte die kartographische Tätigkeit des D. u. Oe. A.V. geführt

und sich größte Verdienste um die Kartographie des Alpenvereins erworben. Er war es,
der sie vom Standpunkt der bloßen Umzeichnung zu hochwertigen Originaldarstellungen
erhoben hat. M i t zunehmendem Alter sank seine Leistungsfähigkeit. Sie ist jetzt so, daß
nach seiner eigenen Erkenntnis die Ausführung einer neuen Karte durch Aegerter nicht mehr
in Frage kommt. Auch die Uebertragung der Rätikon-Karte an Aegerter ist unter diesen Um-
ständen nicht möglich. Aegerter befand sich einmal kurze Zeit in einem Anstellungsoerhältnis
zum D. u. Oe. A.V., das aber dann gelöst wurde. Seine Ersparnisse hat er, obwohl Schweizer
Staatsbürger, in anerkennenswerter nationaler Gesinnung in deutscher Kriegsanleihe angelegt;
sie find restlos entwertet worden. Er steht heute gänzlich mittet- und verdienstlos da. Ob-
wohl eine rechtliche Verpflichtung nicht besteht, muffen wir es als unsere moralische Ver-
pflichtung ansehen, diesen verdienten Mann nicht dem Bettelstab zu überliefern. Daher
kommt der W.U. zu dem Antrag, ihm eine Rente von S. 400.— bis 500.— monatlich zu
gewähren.

D i n k e l a c k e r erinnert an die Absicht, Aegerter doch bei der Rätikon-Karte zu be-
schäftigen, wodurch der Alpenverein von der Last einer Ehrenpension befreit und für
Aegerter ein Verdienst geschaffen morden märe; nach Aegerters eigenen Aussagen aber
kommt das nicht mehr in Frage.

H o e r l i n ist der Anficht, daß unbedingt auch bei der Rätikon-Karte hochwertige Arbeit
verlangt werden müsse und daß man daher lieber auf die Mitarbeit Aegerters verzichten
solle als die Gefahr auf sich zu nehmen, eine minderwertige Karte herauszubringen.

Auf Antrag von Dr. v. K l e b e l s b e r g und Dr. W e i h beschließt der H.A.:
Dem Ing . Aegerter wird eine Iahresrente von S. 4 200.— freiwillig bis auf
weiteres ohne Anerkennung einer Rechtsverpflichtung aus dem Titel „Unter-
stützungen" bewilligt, mit der Auflage, daß Ing . Aegerter nach Bedarf verpflichtet
ist, allfällige Arbeiten für den D. u. Oe. A.V. ohne Entschädigung zu leisten.

2. Fr l . O l g a S t ü d l (vgl. 47. Sitzung des H.A., Punkt 13).
Es besteht die Gefahr, daß die Tochter des Gründers, Fr. Olga Stüdl, ihr Haus in

Schelefen verlassen muß, wenn sie nicht in der Lage ist, die Hypothekarzinsen von monatlich
Kc. 400.— zu bezahlen. I n der Folge würde sie nicht nur ohne Einkommen, sondern auch
obdachlos werden. Wenn das Haus in ihrem Besitz erhalten werden kann, verringert sich
für den A.V. die Gefahr, noch mehr für ihren Unterhalt leisten zu müssen. Der D.A.V.
Prag übernimmt 54 dieser monatlichen Hypothekarzinsen im Betrage von Kc. 100.— und
stellt den Antrag, die restlichen Kc. 300.— monatlich zu Lasten des Gesamtvereins zu
übernehmen.

Beschluß:
Der H.A. beschließt, auf die Dauer von 2 Jahren monatliche Zahlungen von
Kc. 300.— zugunsten des Fr l . Olga Stüdl. Zahlung an den D.A.V. Prag, zu
Lasten des Titels „Unterstützungen und Ehrungen" zu übernehmen.
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3. Der H.A. beschließt:

Den Kartographen H a n s R o h n mit der Ausarbeitung der Rätikon-Karte zu
betrauen.

Rest der Beratung vertraulich.

Zu Punkt 23.

Hauptversammlung 1934 B e r i c h t e r s t a t t e r : P. D inke lacker .

Als Ort der Hauptversammlung 1934 kommt in Frage:

1. Bludenz. Sollte dies wegen der Ausreiseschwierigkeiten nicht durchführbar sein,
2. Riezlern im Kleinen Walfertal. Ist dies auch unmöglich,
3. Vaduz. Scheidet auch dies aus,
4. Rorschach.

Als Zeitpunkt kommt Mitte September in Betracht.
Wir beantragen:

Dem V.A. die Prüfung dieser Möglichkeiten und die Einberufung der Haupt-
versammlung zu überlassen.

K l e b e l s b e r g : Sofern Bludenz als Tagungsort ausscheiden muh, entfällt für den
2. u. Oe. A.V. die Möglichkeit, dorthin zu gehen, wohin er will. Für diesen Fall gebe ich
anHeim, die Hauptversammlung überhaupt ausfallen zu lassen. Es fehlen besonders drin-
gende oder wichtige Beratungsgegenstände, wenn schon persönliche Fühlungnahme äußerst
wertvoll wäre.

Dr. o. S y d o w hat rechtliche Bedenken dagegen, die H.V. ausfallen zu lassen. Zu-
mindest müßte für diefen Fall die Mehrheit der Sektionen, möglichst aber deren Gesamtheit
damit einverstanden sein. Eine H.A.-Sitzung mühte unbedingt stattfinden.

Cut) or st ist gegen jede Abweichung von der Satzung.
P i ch l schlägt vor, sich bei den maßgebenden Regierungen zu vergewissern, wie sie

sich zum Ausfall der H.V. stellen würden.
Dr. Wessely beantragt, für künftige Zeiten den H.A. durch die H.V. ermächtigen

zu lassen, einen Entfall der H.V. zu beschließen und diesfalls die Aufgaben der H.V. zu
übernehmen.

Beschluß:
Der V.A. wird ermächtigt, geeignete Maßnahmen zu treffen, um die H.V. ab-
halten zu können. Ist dies nicht möglich, wird der H.A. den Sektionen entsprechende
Anträge vorlegen.

Zu Punkt 24.
Hauptversammlung 1935 Es gilt das zu Punkt 23 Gesagte.

Zu Punkt 25.

sonstiges B e r i c h t e r s t a t t e r : P. D inke lacke r .
Naturfreunde Der V.A. hat in seinen Kundmachungen an die Sektionen daran festgehalten, daß der

Gesamtoerem für die Regelung der aus der Auflösung der Naturfreunde sich ergebenden
Fragen ausscheide und daß es den einzelnen Sektionen überlassen sei, wie sie sich einstellen.
Diese Auffassung wurde von den Wiener Sektionen geteilt. Der V.A. beschränkte sich
darauf, den Sektionen Erleichterungen beim Uebertritt ehemaliger Naturfreunde in Sek-
tionen des D. u. Oe. A.V. zu empfehlen.

P i c h l : Namens der Wiener Sektionen wurde am 16. Februar dem Bundeskanzler-
amt mitgeteilt, daß die Sektionen des D. u. Oe. A.V. allenfalls bereit wären, die Hütten
der ehemaligen Naturfreunde zu verwalten, um sie vor Beschädigungen, Plünderungen usw.
zu bewahren. Dieses Angebot blieb unerledigt. I n der Folge wurde dann an die Sektionen
die Weisung ausgegeben, sich in der Frage der Hüttenübernahme möglichst zurückhaltend
zu verhalten und allfällige diesbezügliche Absichten dem Wiener Sektionenverband mit-
zuteilen. Mittlerweile ist von amtsmegen verfügt worden, daß die Naturfreunde-Organi-
sation in vaterländischem Sinne wieder neu gebildet werde. Für den D. u. Oe. A.V. ent-
fällt damit die Notwendigkeit, sich mit dem Bestände der Naturfreunde-Hütten zu befassen.

18

© Oesterreichischer Alpenverein│Archiv│Hauptausschuss-Protokolle 1929-1940



B e r i c h t e r s t a t t e r : ^ W i t z e n m a n n (vgl. 49. Sitzung, Punkt 15 und 4?. Sitzung, b) Grundabtretung am
Punkt 10/c). Grohglockner

Die beiden Verträge — der Kaufvertrag über 75 n^ zum Vergrößerungsbau der Adlers-
ruhe und der Pachtvertrag über 32 m^ für die Endstation der Seilbahn — sind nunmehr
einvernehmlich fertiggestellt. Es ist vorgesehen, daß der Pacht fo lange läuft, als die Hütte
Eigentum des Oe. A.K. ist, unter der Bedingung des Vorkaufsrechtes für den D. u. Oe. A.V.
und der Meistbegünstigung der Mitglieder des D. u. Oe. A.V. (ausgenommen Mitglieder
des Oe. A.K.). Auch der Gedanke des Naturschutzes wurde insofern berücksichtigt, als so-
fortige Pachtauflösung dann vorgesehen ist, wenn die Seilbahn zu anderen Zwecken als
zur Materialbeförderung benützt werden sollte. Der Oe. A.K. verpflichtet sich, alle Be-
strebungen des Naturschutzes im Glocknergebiet kräftigst zu unterstützen.

Beschluß:
Die Verträge werden genehmigt.

B e r i c h t e r st a t t e r : Vankdirektor Dr. F. W e i ß .

Wir mußten feststellen, daß verschiedene Sektionen bei ihren Hüttenpächtern zum Bau
und zur Einrichtung ihrer Hütten Darlehen aufgenommen haben. Dadurch wird das An-
fehen nicht nur der Sektionen, sondern des Gesamtvereins geschädigt, da die Öffentlichkeit
nicht unterscheidet zwischen Sektion und Gesamtverein. Es entsteht der Eindruck, als ob
der D. u. Oe. A.V. da und dort seine Schulden nicht bezahlen könne. Die Sektionen geraten
dadurch, daß der Hüttenpächter ihr Gläubiger ist, in ein Abhängigkeitsverhältnis, das sich
auf den Betrieb folcher Hütten sehr ungünstig auswirkt. Gerade bei Hütten solcher Sektionen
werden erfahrungsgemäß die Bestimmungen und Richtlinien über Führung des Hütten-
betriebes nicht oder nur mangelhaft eingehalten, da die Sektionen ihren Pächtern gegenüber
so gut wie machtlos sind. Der V.A. beantragt daher, zu diesen Mißständen durch Beschluß
festzustellen:

Sektionen, die bei ihren Hüttenpächtern ein Darlehen aufnehmen, geraten hier-
durch zu diesen in ein Abhängigkeitsverhältnis, das mit der Würde des D. u. Oe.
A.V. nicht vereinbar und der Durchführung der für Alpenvereinshütten geltenden
Richtlinien hinderlich ist.

S o t i er beantragt festzulegen, daß solche Sektionen gegen das Ansehen und damit gegen
das Interesse des Gesamtvereins handeln.

Dr. B o r c h e r s beantragt, überhaupt Gemeinschaftsgeschäfte zwischen hüttenbesitzenden
Sektionen und deren Pächter zu verhindern.

Der Antrag des V.A. wird angenommen.

Dr. W e i ß : Der V.A. beantragt ferner nachstehenden Beschluß:

Die Gewährung von Beihilfen aus Mitteln des Gesamtvereins wird von der
Einhaltung der bestehenden Richtlinien betreffend Hüttenbetrieb abhängig gemacht.

Angenommen.

B e r i c h t e r s t a t t e r : Bibliothekar A. I e n e w e i n . ^ AuslieferungsMe der

Bei der durch die Firma F. Vruckmann-A.-G. in München geführten Versand- und Vereinsveröffenllichungen
Lagerstelle des D. u. Oe. A.V. befinden sich noch rund 20 000 Stück von Vereinsoeröffent-
lichungen (Bücher, Zeitschriften, Karten usw.) auf Lager, deren Verkauf derzeit äußerst
schleppend vor sich geht. Es liegt nun ein Vertragsentwurf mit der Vruckmann-A.-G. vor,
der vorsieht, daß diese Firma den Vertrieb der Vereinsveröffentlichungen in verstärktem
Maße durch ihre eigene Abfatzorganifation und ihre Werbemittel in die Hand nimmt. Der
Vorteil für den D. u. Oe. A.V. bestünde darin, daß unsere Lagerbestände zurückgehen, der
Absatz der Karten ein rascherer märe und sie dadurch vor dem Veralten verkauft werden
könnten. Die Karten könnten dann ständig erneuert und auf dem Laufenden gehalten
werden können. Durch Abfatzsteigerung wäre auch eine häufigere Veröffentlichung wissen-
schaftlicher Werke möglich, die jetzt nur schwer Verleger finden. Schließlich wäre für unsere
Mitglieder auch eine Verbilligung des Bezugspreises anderer alpiner Veröffentlichungen
dieses Verlegers möglich.

Für die Bruckmann-A.-G. bedeutet die Uebernahme dieser Auslieferungsstelle, die den
Namen des D. u. Oe. A.B. führt, einen Gewinn geschäftlicher Art. Außerdem könnte die
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Ausschuß für Touristik

l) Vorbesprechung 1934

° j D.S.V.

Firma den Absatz ihrer eigenen alpinen Werke fördern. Schließlich wird eine enge Ver-
bindung mit dem D. u. Oe. A.V. hergestellt, wenn auch zunächst die Vertragsdauer nur
für 1 Jahr vorgesehen ist. Der V.A. findet die Vorteile größer als die Nachteile und bean-
tragt Annahme des Vertrages.

Dr. v. K l e b e l s b e r g empfiehlt den Vorgang.
L i edeck ersucht, dafür Sorge zu tragen, daß die Mitglieder und Sektionsleitungen vor

aufdringlichen Vertreterbesuchen bewahrt bleiben.

Beschluß:
Der Vertrag mit der Firma Bruckmann-A.-G. in München betreffend Einrichtung
einer Auslieferungsstelle für Veröffentlichungen des D. u. Oe. A.V. wird ver-
suchsweife auf die Dauer eines Jahres genehmigt.

B e r i c h t e r s t a t t e r : F. V a n z h a f .

Der V.A. beantragt, den bisher nur für Wintertouristik vorgesehenen Ausschuß in
einen Ausschuß für Touristik umzubilden, der die Aufgabe hätte, sowohl die Fragen der
Sommer- wie der Wintertouristik zu pflegen. Er schlägt als dessen Mitglieder vor: Banzhaf,
Dr. Allmein, Dr. Prochaska, Sotier, Dr. Tschon.

Angenommen.

Auf die Tagesordnung der Vorbesprechung wird nur der Voranschlag 1935 gestellt.

Dr. P i st o r kündigt die Absicht an, die Frage des Verhältnisses des D. u. Oe. A.V
zum D.S.V. einer Klärung zuzuführen.

!,) Verpflegungsgebühr auf L i ede ck verweist darauf, daß es für viele kleinere Hütten unmöglich sei, die vom
schuhhüllen V.A. als Pflicht vorgeschriebenen einfachen Gerichte zu führen und um diesen Preis

abzugeben. Er beantragt, die Einführung nur dort zwangsweise zu treffen, wo der Besuch
der Hütte ihre Einhaltung ermöglicht.

Dr. Hackel verweist darauf, daß die Vorschriften Gerichte betreffen, die der öster-
reichische Bergsteiger gar nicht wünsche, da er andere Speisen gewöhnt sei. Auch sei der
Preis für einen ordentlichen Kaffee viel zu nieder und die Folge werde sein, daß mal.
Schlechtes vorgesetzt erhalte. Die Richtlinien bedürften einer gewissen Freizügigkeit für die
Sektionen.

Dr. P rochaska beantragt, die Inkraftsetzung dieser Bestimmungen zu verschieben.

Dr. A l l w e i n erinnert daran, daß schon im November 1933 eine Umfrage hierüber
bei den Sektionen stattgefunden habe, daß sich keine Sektion dagegen, wohl aber sehr
viele dafür ausgesprochen hätten und daß nur kleine Abänderungen in unwesentlichen
Punkten vorgeschlagen und auch berücksichtigt worden seien. Erst daraufhin habe der V.A.
seine Zwangsverfügungen getroffen, die fo zu verstehen seien, daß ein Gericht zwar nicht
vorrätig, aber auf Bestellung erhältlich sein müsse.

Besch luß :

Der V.A. wird ermächtigt, in dieser Sache weitere Verfügungen zu treffen.

Univ.-Prof. Dr. R. v. Klebelsberg

1. Vorsitzender

Dr. W. v. Schmidl-Vellenburg

Schriftführer
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Vertraulich!

52. Sitzung
des

Hauptausschusses des D.u.Oe.Alpenverems
am Samstag, den 22. September 1934 in Vaduz,

Gasthof „Goldener Adler".

Dauer der Verhandlung: von 8.10 Uhr bis 14.30 Uhr.

Anwesend:
Dr. R. v. S y d o w - Berlin, Ehrenvorsitzender; Prof. Dr. R. v. K l e b e l s -

b e r g - Innsbruck, 1. Vorsitzender; P. D i n k s lacker-Stut tgar t , 2. Vorsitzender;
Dr. PH. B o r c h e r s - B r e m e n , 3. Vorsitzender; F. E. M a r r a s - W i e n , 4. Vor-
sitzender.

Die Mitglieder des Hauptausschusses: A. D r e h e r - D o r n b i r n ; Frz. E i x e n -
b er g er-Ingolstadt; Dr. H. H a ck e l-Salzburg: Dr. R. H a u p t n e r - B e r l i n ;
Dr. H. H erschel-Dresden; I ng . V. H i n t e r b er g e r - W i e n ; Ferd. K o z a -
Vrünn; G. L i ede ck - Wien; Dr. R. L ü t g e n s - Hamburg; Dr. F. N e u m a n n -
Dessau; Dr. L. O b e r s t e i n e r - G r a z ; Dr. I ng . L. P i stör-München; Dr. I .
P rochaska - Innsb ruck ; Divl.-Ing. PH. Reu te r -Essen ; Dr. O. S c h u t o -
v i t s - W i e n ; Prof. R. S c h w a r z g r u b e r - W i e n ; A. S o t i er-München:
Dr. T r e n t le -P lauen; I ng . L. T r u x a - W i e n ; Dr. A. T s ch o n - Innsbruck;
Dr. W. W i d d e r - Klagenfurt; Dr. Karl W i e n - Berlin.

Die Mitglieder des Verwaltungsausschusses: Dr. E. A l l w e i n - M ü n c h e n ;
F. B a n z h a f ; H. C u h o r s t ; Divl . Ing. H. Ho e r l i n ; Fr. H o m m e l ; A.
I e n e w e i n ; Dr. F. W e i ß ; alle Stuttgart; A. W i t z e n m a n n - Pforzheim.

Als Gäste: der Vertrauensmann in Wien Ing . Ed. P i c h l - W i e n und der
frühere Schatzmeister Dr. Fr. M a d e r - Innsbruck.

Generalsekretär Dr. I . M o r i g g l ; 2. Sekretär Dr. W. v. S c h m i d t -
W e l l e n b u r g : Schriftleiter Hanns B a r t h ; Rechnungsrat M . B i b e r .

Entschuldigt: Dr. E. H a n ause k-Baden bei Wien.

Tagesordnung:
1. Bericht und Aussprache über die Lage des Vereins Seite 2
2. Genehmigung des Jahresberichtes „ 2

3
5
7
8

3. Sanierung der Sektion Reichenstein
4. Kontrolle der Vermögensgebarung verschuldeter Sektionen
5. Aufnahme der Nederlandschen Skivereeniging als Sektion .
6. Auslandsbergfahrten
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7. Allgemeine Hüttenordnung Seite IN
8. Genehmigung von Hütten und Wegen „ 1 0
9. Ersatzwahl in den H.A. . „ 9

10. Naturschutzangelegenheiten „ 1 0
11. Alpine Bibliographie „ 9
12. Personalangelegenheiten - „ 1 0
13. Hauptversammlung 1935 „ 1 0
14. Sonstiges „ 1 0

V o r s i t z : Univerfitätsprofesfor 2r. R. v. K l e b e lsb erg.

Der Vorfitzende begrüßt den Ehrenvorsitzenden und bedauert, daß der frühere Vor-
sitzende des H.A., Herr Rehlen, verhindert ist, an der Tagung teilzunehmen.

Er gedenkt mit herzlichen Worten des verstorbenen H.A.-Mitgliedes Generaldirektor
Vohrisch-Stettin und der am Nanga Parbat gefallenen 4 deutschen Bergsteiger Drexel,
Merkt, Welzenbach und Wieland. Welzenbach hat bis zum Ende des Jahres 1933 dem
Hauptausfchuh angehört. Die Versammlung hört die Gedenkworte stehend an.

Zu Punkt 1.

Bericht und Aussprache B e r i c h t e r s t a t t e r : Universitätsvrofessor Dr. R. v. K l e b e l s b e r g.
über die Lage des Vereins

Gegenstand der Besprechung ist zunächst die Lage des Vereins in Oesterreich, die in der
abgelaufenen Zeit ein paarmal zu Beforgniffen Anlaß gab.

Der in untergeordneten Zeitungen bald nach der letzten H.A.-Sitzung erhobenen Forde-
rung nach Abtrennung des österreichischen Teiles des Alpenvereins und Bildung eines
eigenen österreichischen Alpenvereins wurde mit dem Erfolge entgegengetreten, daß feit Ende
Juni keine Angriffe mehr erfolgt find. Der Landeshauptmann von Tirol, Herr Dr. Franz
Stumpf, hat sich hiebet durch eine amtliche Presse-Erklärung der Tiroler Landesregierung
große Verdienste um den D. u. Oe. A. V. erworben. Gelegentlich fallweiser Rücksprache mit
Landeshauptleuten anderer österreichischer Bundesländer (Kärnten, Vorarlberg, Oberöster-
reich usw.) ergab sich, daß diese eine gleiche Haltung einnehmen wie die Tiroler Landes-
regierung. Auch in Kreisen der Wiener Bundesregierung fanden wir Verständnis und Ent-
gegenkommen. Veröffentlichungen der Sektionen Austria und Oe. G.V. über die Tätigkeit
des Vereins und seine Verdienste auf wirtschaftlichem Gebiete haben in der Öffentlichkeit
fehr gut gewirkt.

Immerhin müssen wir äußerst auf der Hut fein, um nicht durch irgendwelche Verstöße
Einzelner zu neuen Angriffen Anlaß zu geben. Es muß damit gerechnet werden, daß in
Oesterreich vieles erst kommt, was im Deutschen Reiche schon durchgeführt worden ist, und
da ist es eine starke Belastung, daß der 2. u. Oe. A. V. im Deutschen Reich den Sport-
vereinen angegliedert worden ist. I m übrigen haben die Erfahrungen gelehrt, daß es das
beste ist, in der Presse außer sachlichen Mitteilungen möglichst wenig vom Verein zu reden.
Für die Einberufung des österreichischen Ausschusses, der auf Wunfch der tirolischen Sektionen
mit Rechtsanwalt Dr. Karl Krall-Innsbruck erweitert wurde, bestand bisher kein unmittel-
barer Anlaß. Es soll damit möglichst zurückgehalten werden. Zusammenfassend kann gesagt
werden, daß wir dank der verständnisvollen Haltung des V.A. über die Schwierigkeiten
und Gefahren der letzten Zeit hinweggekommen sind. Wir hoffen, daß dies auch in Zukunft
gelingt, doch bedarf es äußerster Vorsicht und Zurückhaltung bei allen Vereinsgliedern.

P i ch l berichtet über Einzelheiten der Vereinslage, welche sich in Wien ergeben haben
und betont die Notwendigkeit, daß die österreichischen Sektionen einerseits alles unterlassen,
was zu behördlichem Einschreiten gegen sie Anlaß geben könnte, andererseits im Bedarfs-
fälle in den einschlägigen Fragen nicht einzeln, sondern geschlossen im Wege des Oesterr.
Ausschusses vorgehen.

Dr. v. K l e b e l s b e r g dankt Herrn Hofrat Pichl für seine wiederholten und erfolg-
reichen Bemühungen und gibt Aufschluß darüber, weshalb er sich entgegen dem Plane des
V.A. dringend für die Wahl von Vaduz als Tagungsort ausgesprochen habe.

Der Bericht wird mit Dank zur Kenntnis genommen.

Zu Punkt 2.
Genehmigung des Iahres- Der gedruckt vorliegende Jahresbericht für das Jahr 1933 wird genehmigt (vgl. Mit-

berichles teilungen Nr. 10).
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Zu Punkt 3.

B e r i c h t e n st a t t e r : Schatzmeister Dr. Fr. W e i ß. Sanierung der Sektion
Reichenstein

Die finanziellen Verhältnisse der Sektion Reichenstein haben den H.A. schon wiederholt
beschäftigt, zuletzt in der Frühjahrssitzung dieses Jahres, in der ihr mit Rücksicht auf die
Zubauten zur Neuen Plannerhütte eine Beihilfe von R M . 4 000.— bewilligt wurde, und
zwar zur Verrechnung mit rückständigen Darlehensraten. Die Sektion ist nun inzwischen
erneut mit dringenden Notrufen an den V.A. herangetreten, mit der Bitte, die in Aussicht
genommene Beihilfe von R M . 4 000.— nicht mit rückständigen Darlehensraten zu verrechnen,
sondern auszubezahlen und überdies ein weiteres Darlehen von RM. 6 000.— zu gewähren.
Der V.A. hat nach eingehendem Schriftwechsel und Einholung von Aeußerungen von dem
Gebietsreferenten, Herrn Kommerzialrat Liedeck, fowie Herrn Ing. Hinterberger, das An-
suchen der Sektion Reichenstein abgelehnt. Einmal weil dem V.A. keine Mittel mehr hiezu
zur Verfügung standen, des weiteren aus grundsätzlichen Erwägungen mit Rücksicht auf die
allgemeine finanzielle Gebarung der Sektion Reichenstein. Auch dem H.A. stehen keinerlei
freie Mittel zur Gewährung von Beihilfen oder Darlehen für dieses Jahr zur Verfügung.
Wenn wir den Fall trotzdem dem H.A. vorlegen, so deshalb, weil er so kraß liegt, daß seine
Besprechung im H.A. auf alle Fälle notwendig geworden ist.

Die finanzielle Lage der Sektion Reichenstein ist heute so, daß sie bei nur 100 Mit-
gliedern einen Schuldenstand von insgesamt S. 138 000.— auf 1. Jul i dieses Jahres hatte.
Es kommen also auf das einzelne Mitglied rund S. 1400.— Schulden. Dabei besteht die
Sektion zu einem großen Teil aus jungen Studenten und Arbeitslosen. Die Sektion ist zu
dieser Schuldenlast gekommen, weil sie es für notwendig befunden hat. insgesamt vier eigene
Hütten, nämlich die Alte und die Neue Plannerhütte, die Mörsbachhütte und die Haindlkar-
hütte zu erwerben bzw. zu bauen und dazu noch drei weitere Hütten, die Planneralmhütte,
die Planner-Iagdhütte und die Schuvfenalmhütte zu pachten. Die Sektion hat erst im letzten
Jahr, und zwar ohne vorherige Benachrichtigung und Zustimmung des Hauptvereins bei
der Neuen Planner-Hütte einen Zubau um ca. S. 47 000.— gemacht. Mögen diese Bauten
im einzelnen dem allgemeinen Bedürfnis entsprochen haben oder nicht, das eine steht jeden-
falls zweifelsohne fest, daß es über die Aufgaben einer so kleinen Sektion hinausgeht, so große
finanzielle Verpflichtungen einzugehen. Die Sektion Reichenstein hat sich deshalb die Folgen
dieser Gebarung selbst zuzuschreiben, um so mehr, als sie die letzten Verpflichtungen trotz
einer an sich schon hohen Schuldenlast und ohne Zustimmung des Hauptvereins eingegangen
ist. Ueberdies hat der Hauptverein der Sektion bisher schon in einer weit über das normale
Maß hinausgehenden Weise geholfen. Die Sektion hat nämlich an Beihilfen seit 1914 den
Betrag von insgesamt R M . 33 000.— und Darlehen in Höhe von insgesamt R M . 10 000.—
erhalten. Dazu kommt dann noch die in diesem Frühjahr beschlossene Beihilfe von weiteren
R M . 4000.—. Die Einnahmen und Ausgaben der Sektion Reichenstein stellen sich etwa wie
folgt:

Einnahmen:
aus der Planner Hütte S. 12000.—
aus der Mörsbach-Hütte „ 2 000.—
aus den übrigen Hütten ca „ 1000.—

zusammen an Hütteneinnahmen rund S. 15 000.—
dazu sonstige Einnahmen aus Mitgliedsbeiträgen usw. S. 2 000.— bis „ 3 000.—

zusammen also „ 17 000.—bis S. 18 000.—

Ausgaben:
laufende Verwaltungsfpesen, Beiträge an den Hauptausschuß,

Turenbeihilfen usw. rund S. 3000.—
Zinsen für Schulden ca. S. 10 000.— bis „ 12 000.—

insgesamt also laufende Ausgaben S. 15000.—
so daß bei den angenommenen Einnahmen von „ 1 8 000.—

nur noch rund S. 3 000.—

übrig bleiben, vorausgesetzt, daß die Hütteneinnahmen die angenommenen Beträge erreichen.
Aber auch dann ist der Ueberschuß so knapp, daß für die Tilgung der Darlehen kaum etwas
übrig bleibt, besonders wenn man berücksichtigt, daß für die Hütten auch wieder Reparaturen
kommen werden und daß auch mit Ausfällen an Hütteneinnahmen stets zu rechnen sein wird.
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Die finanzielle Lage der Sektion wäre somit bezüglich ihrer Einnahmen- nnd Ausgabenrech-
nung auch dann angespannt, wenn sämtliche Gläubiger stillhielten. Selbst wenn deshalb der
Hauptverein, was er ja mangels Mit tel zur Zeit gar nicht kann, weitere Darlehen geben
wollte, so märe damit der Sektion Reichenstein noch lange nicht geholfen. Ih re finanzielle
Lage bedarf vielmehr einer grundlegenden Sanierung.

Eine solche Sanierung dürfte nur dann möglich sein, wenn die Sektion eine ihrer Hütten
(dafür kommt die Mörsbachhütte in Frage) abstößt und mit dem Erlös von vielleicht
S. 20 000.— ihre dringenden kurzfristigen Gläubiger befriedigt. Aber auch diefe Maßnahme
wird noch nicht ausreichen, fondern die übrigen Gläubiger, die zurzeit noch zum Teil 12 A
bis 1 4 ^ Zinsen verlangen, müßten diese Zinsen wesentlich ermäßigen. Sie sollten dazu auch
in der Lage und willens sein, nachdem es sich in der Hauptsache um Sektionsmitglieder
handelt, die sich zudem, wie die Sektion Reichenstein selbst mitteilt, in guten Vermögens-
verhältnissen befinden. Dies vorausgefetzt, könnte dann der Hauptverein vielleicht noch da-
durch helfen, daß er seine restliche Darlehensforderung, die nach Auszahlung der Beihilfe
1934 noch etwa R M . 6000.— beträgt, streicht, wozu wir schließlich zu Lasten des „Rück-
stellungskontos für nicht vorhergesehene Ausfälle im Jahre 1934" in der Lage wären. Sollte
sich der H.A. hiezu entschließen, so märe dieser Beschluß an folgende Bedingungen zu knüpfen:

1. Die Sektion Reichenstein veräußert baldmöglichst die Mörsbachhütte. Zum Vertrags-
abschluß ist die Zustimmung des V.A. einzuholen.

2. Der Erlös aus dem Verkauf der Mörsbachhütte wird zur Rückzahlung der kurzfristigen
Schulden verwendet. Diese hätten sich zu verpflichten, insolange stillzuhalten.

3 Die Darlehengläubiger ermäßigen ihre Zinsen und zwar möglichst schon mit Wirkung
vom 1. 1. 1934 auf einen Satz von etwa 6A.

4. Die Sektion verpflichtet sich, Hüttenkäufe fowie Neu-, Um-, Ermeiterungs- oder Einbauten
bis auf weiteres nicht mehr vorzunehmen. Sie verpflichtet sich, die gegenwärtig laufenden
und in Zukunft abzuschließenden Pachtverträge sowie allfällige Aenderungen derselben
dem V.A. zur Genehmigung vorzulegen und die Ueberschüsse aus den Gesamteinnahmen
der Sektion zur Tilgung ihrer Schulden zu verwenden, soweit sie nicht für die laufende
Verwaltung und die Aufrechterhaltung des Sektionslebens in jenem Ausmaße, wie es
bisher üblich war, benötigt werben.

5. Die Sektion wird umgehend in ihren Vorstand eines ihrer Mitglieder wählen, das als
Vertrauensmann des H.A. von diesem benannt wird, und die Durchführung vor-
stehender Verpflichtungen überwacht und dem feitens der Sektion entsprechende Rechte
einzuräumen sind.

Die Verpflichtungen, die die Sektion Reichenstein hier eingehen soll, sind ungemein ein-
schneidend. Es ist aber zu bedenken, daß es sich hier um einen besonders krassen Fal l von,
man kann wohl sagen, leichtsinniger Finanzgebarung einer Sektion handelt, die damit nicht
nur sich selbst, sondern den Ruf des Gesamtvereins aufs fchwerste gefährdet. Denn die
Öffentlichkeit pflegt gemeinhin zwifchen den einzelnen Sektionen und dem Gesamtverein
nicht zu unterscheiden, so daß dieser in feinem eigenen Interesse, solange es für ihn irgend-
wie tragbar ist, stets letzten Endes genötigt sein wird, zu helfen. So wird man auch im vor-
liegenden Fal l zu irgend einer Hilfsmaßnahme kommen müssen. Sektionen, die den Hauvt-
uerein aber in eine solche Zwangslage bringen, können nicht erwarten, daß dieser ihnen hilft
ohne entsprechende Vorsichtsmaßnahmen, wie die eben vorgeschlagenen, zu treffen.

Dr. O b e r stein e r verweist darauf, daß die dringendsten Schulden der Sektion zu-
nächst nur S. 21000.— betragen, die übrigen Verbindlichkeiten aber erst in den Jahren
1938 und 1939 fällig werden. Bei den gegenwärtigen dringenden Schulden (an den Bau-
meister) besteht die Gefahr, daß sich allenfalls der Staat, an den diefe Forderung des Gläu-
bigers fallen könnte, einmengt. I m übrigen ist er mit den Anträgen einverstanden.

S c h u t o o i t s hält den Verwaltungsaufmand der Sektion für zu hoch.

L ü t g e n s , H i n t e r b e r g e r , B o r c h e r s und M a t r a s empfehlen einen Wechsel
in der Leitung der Sektion, da sie in deren bisheriger Gebarung die hauptfächlichste Gefahren-
quelle erblicken. Jedenfalls müßte ein. Verwalter eingefetzt werden, der, mit allen Voll-
machten ausgestattet, die Gebarung der Sektion beeinflussen und die Interessen des Gesamt-
vereins wahrzunehmen hätte.

S o t i e r hat Bedenken dagegen, daß dies fatzungsmäßig zulässig sei und empfiehlt Ver-

handlungen mit der Sektion.
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Dr. v. K l e b e l s b e r g schlägt vor, den V.A. mit allen erforderlichen Vollmachten

auszustatten.

Dr. W e i ß als Berichterstatter stellt fest:
Der Hauptausschuh ist einig darüber, daß die Gebarung der Sektion Reichenstein
Verurteilt wird.
Der Hauptausschuß billigt die vom V.A. vorgesehenen Maßnahmen und insbe-
sondere die Einsetzung des Vertrauensmannes oder Zwangsverwalters durch den
H.A. als Bedingung für jede Unterstützung.
Die Abberufung des Vorsitzenden geht nach feiner Auffassung zu weit und ist ge-
fährlich wegen weiterer Folgerungen. Darüber hinaus wird der V.A. ermächtigt,
alles ihm nötig und zweckmäßig Erscheinende zur Wiederherstellung einer ordent-
lichen Verwaltung und geregelter Geldverhältnisse in der Sektion Reichenstein
vorzukehren.

Angenommen.

Zu Punkt 4.
Kontrolle der Vermögens-

V e r i c h t e r statter: Schatzmeister Dr. Fr. W e i ß. gebarung verschuldeter
Sektionen

Veitragsrückgänge infolge Mitgliederschwunds und fehlender Hütteneinnahmen, beides
durch die Grenzsperre zwischen Oesterreich und dem Reich bedingt, bringen es mit sich, daß
diejenigen Sektionen, die eine im Verhältnis zu ihrer finanziellen Stärke zu große Schulden-
last für ihre Hüttenbauten aufgenommen haben, nun nicht mehr in der Lage sind, ihren
Zahlungsverpflichtungen nachzukommen. Der V.A. bekommt von diesen Zahlungsschwierig-
keiten meist erst dadurch Kenntnis, daß uns auf unsere verschiedenen Mahnungen hin schließ-
lich mitgeteilt wird, daß die betreffende Sektion eben außerstande sei, Zahlungen an uns zu
leisten. I m Gegenteil werden dann vielfach von uns neue Mittel verlangt, damit die be-
treffende Sektion ihren vielfach noch dringlicheren Verpflichtungen gegenüber Dritten nach-
kommen kann. Der Grad der Zahlungsunfähigkeit ist dabei verschieden, er geht von einer
vorübergehenden I l l iquidität bis zur offensichtlichen Aussichtslosigkeit, auch bei Besserung
der Einnahmen auf normalem Weg von der Schuldenlast herunterzukommen. Die Fest-
stellung der tatsächlichen Verhältnisse ist dabei für den V.A. schwer, oft überhaupt kaum
möglich, da wir auf die meist spärlichen Angaben der betreffenden Sektion und den knappen
und vielfach überholten Inhal t der Iahresberichtsbogen angewiesen sind und mir vor allem
keinerlei Ueberprüfungsmöglichkeit haben. Wenn dazu noch Inkorrektheiten von Sektions-
organen vorliegen, zeigt sich das Bi ld noch ungeklärter. Trotzdem besteht für uns die Not-
wendigkeit, darüber zu entscheiden, ob geholfen werden soll, wenn ja, ob im Wege einer
Beitrags- oder Darlehenstilgungs-Stundung oder gar durch neue Beihilfen oder Gewährung
von Darlehen. Immer wird diefe Hilfe zu Lasten des Gesamtvereins und damit indirekt zu
Lasten der übrigen Sektionen gehen. Wir müssen uns aber anderseits bewußt sein, daß, wenn
wir eine Unterstützung ablehnen, diese der Öffentlichkeit gegenüber, die zwischen einzelnen
Sektionen und Gesamtverein für die Regel nicht unterscheidet, eine schwere Gefährdung des
Rufes des Gefamtvereins mit sich bringt. Damit ergibt sich für uns fast stets die moralische
Zwangslage, irgendwie zu helfen. Dies aber ohne jede Möglichkeit einer Ueberprüfung der
tatsächlichen Verhältnisse und ohne jeden Einfluß auf die weitere finanzielle Gebarung folcher
Sektionen.

Es ist unsere Pflicht, auf diefe Mißstände aufmerksam zu machen, um so mehr, als die
Zahl solcher Fälle immer häufiger wird und wir damit rechnen müssen, daß sie sich in der
Folge, besonders bei weiterem Anhalten der Grenzsperre, noch vermehrt. Ganz unabhängig
von der Frage, ob und inwieweit im einzelnen Falle zu helfen ist, aber als Voraussetzung
für jede Hilfe und im Interesse des Gefamtvereins, ist es unerläßlich, daß uns auf alle Fälle
das Recht gegeben wird, in die finanzielle Gebarung folcher Sektionen Einsicht zu nehmen,
um uns auf Grund eigener Ueberprüfung ein Bi ld über die tatsächlichen Verhältnisse machen
zu können. Ein solches Rech t auf Ueberprüfung nützt aber allein nicht viel, wenn nicht
auch bei Weigerung der betreffenden Sektion, eine solche Ueberprüfung zuzulassen, dieser
gegenüber seitens des Gesamtvereins Konsequenzen gezogen werden können. Außerdem ist es
notwendig, auf die weitere Finanzgebarung solcher Sektionen wenigstens indirekt einen be-
stimmten Einfluß dadurch zu erhalten, daß dem Gefamtverein gewisse Druckmittel in die Hand
gegeben werden, wenn die betreffende Sektion unferen an die finanzielle Unterstützung etwa
geknüpften Vorschlägen für ihre weitere Vermögensgebarung nicht entspricht.
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Formell läßt sich diese Einflußnahme nur im Wege eines Beschlusses der Hauptversamm-
lung einwandfrei durchführen, denn nach § 3 Abs. 5 der Satzung „hat jede Sektion in ver-
mögensrechtlicher Beziehung dem Gesamtverein gegenüber nur die in § 8 angegebenen Ver-
pflichtungen". Diese Verpflichtung des § 8 besagt aber nur die rechtzeitige Abfuhr der Vereins-
beiträge ohne jede Schlußfolgerung, wenn dies nicht geschieht. Die unseres Erachtens erforder-
liche Einflußnahme auf die finanzielle Gebarung verschuldeter Sektionen müßte fomit in
einer Ergänzung des ß 8 geschehen und zwar mit folgender Fassung:

§ 8 Abs. 3:
Sektionen, die offensichtlich in Zahlungsschwierigkeiten gekommen sind, insbesondere auch

ihre Beiträge an den Gesamtverein für das jeweilige laufende Jahr bis zum Jahresende
nicht abgeführt haben, sind auf Verlangen des Verwaltungsausfchusses verpflichtet, diefem
eingehende Rechnungslegung (Vermögensaufstellung sowie Einnahme- und Ausgabenrechnung)
mit sämtlichen Belegen zu geben. Der Verwaltungsausschuß ist berechtigt, durch eines seiner
Mitglieder oder einen von ihm Beauftragten diefe Rechnungslegung an Ort und Stelle zu
überprüfen. Kommt die betreffende Sektion diesem Verlangen des Verwaltungsausschusses
auf Rechnungslegung oder Ueberprüfung nicht nach, so ist der Hauptausschuß berechtigt, wei-
tere Beihilfen und fonstige Vergünstigungen fowie auch die Ausfolgung von Beitragsmarken
zu sperren. Dasselbe gilt auch dann, wenn die betreffende Sektion den Vorschlägen des Ver-
waltungsausschusses für ihre weitere Finanzgebarung nicht nachkommt.

Die Verfügung betreffend Sperre der Iahresmarken, Beihilfen oder Vergünstigungen
kann auch getroffen werden, wenn eine Sektion den alle Sektionen in gleicher Weise ver-
pflichtenden Beschlüssen einer Hauptversammlung nicht nachkommt.

S o t i er schlägt vor, die Zwangsmaßnahmen in § 3/7 einzubauen, da sie sinngemäß
dorthin gehören oder § 3/8 zu ändern und außerdem nicht den V.A., sondern den H.A. zu
den vorgesehenen Zwangsmaßnahmen zu ermächtigen.

L ü t g e n s empfiehlt, den in Frage kommenden Sektionen das Recht, Anträge zu stellen,
zu sperren.

Dr. P r o c h a s k a beantragt zum Vorschlag des V.A. letzter Absatz, daß der V.A. er-
mächtigt werde, die Sperre zu verfügen auch dann, wenn eine Sektion „überhaupt in fchuld-
barer Weife ihre Geldgebarung vernachlässigt".

Dr. W i d d e r möchte die Iugendgruppen von derartigen Zwangsmaßnahmen ausge-
nommen wissen.

T r u x a hält die Sperre der Iahresmarken für den Griff an den Lebensnero der Sektion
und mit dem Ausschluß gleichbedeutend. Er hat Bedenken dagegen.

E u h o r ft spricht sich gegen den Einbau in den 8 3 der Satzung aus. Die Zwangs-
maßnahmen, die der V.A. vorschlägt, gehören unter jene Bestimmungen, die von den Pflichten
der Sektionen handeln und in § 5 beginnen. I h r Einbau in den § 8 fei daher richtig, da
bisher Bestimmungen darüber fehlen, was dann zu geschehen habe, wenn eine Sektion diese
Verpflichtungen nicht einhalte.

Durchaus tragbar fei, daß der Hauptausschuß und nicht der V.A. diese Maßnahmen
beschließe, da ein einmaliger Verstoß nicht zu diesen Zwangsmaßnahmen führen werde und
weiter zurückliegende und in größerem Umfang auflaufende Vernachlässigung der Pflichten
einer Sektion sehr wohl durch den Hauptausschuh geregelt werden könne.

Dr. B o r c h e r s hält die Sache für noch nicht genügend spruchreif für eine Satzungs-
änderung.

Dr. v. K l e b e l s b e r g stimmt dem zu und rät auch sonst für den gegenwärtigen Zeit-
punkt und für die nächste Zukunft von Satzungsänderungen ab wegen der dafür erforder-
lichen staatlichen Genehmigung, empfiehlt hingegen, der Hauptversammlung vorzuschlagen,
sie möge den H.A. im Sinne des Antrages ermächtigen. Der H.A. kann dann diese Vollmacht
an den V.A. weitergeben. Schließlich sei die in Aussicht genommene Sperre der Iahres-
marken nichts Neues, sondern schon vom Innsbrucker V.A. ohne viel Aufhebens beantragt
und daraufhin vom H.A. beschlossen worden.

Dr. A l l w e i n ist für sofortige und endgültige Erledigung durch Satzungsänderung.
L i edeck ist gegen einen Ueberfall auf die Sektionen in einer fo wichtigen Sache.
C u h o r f t verweist darauf, daß der V.A. ermächtigt werden mutz, Revisoren oder Rech-

nungsprüfer zu den einzelnen Sektionen zu entsenden, um nach dem Rechten sehen zu können,
weshalb es irgend einer Ermächtigung, die über die gegenwärtige Satzungsbestimmung
hinausgeht, bedarf.

6
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E i x e n b e r g e r befürchtet, daß eine allfällige Sperre der Iahresmarken die Mitglieder
zum Austritt veranlasse, wodurch die Sektion dann völlig handlungsunfähig werden würde.

Dr. B o r c h e r s schlägt vor, den Schlußsatz des Antrages wegzulassen und den ersten
Teil als Entschließung anzunehmen.

Dr. P i st o r und S o t i er stimmen dem zu mit der Maßgabe, daß nicht der V.A.,
sondern der H.A. zur Beschlußfassung im Sinne des Antrages ermächtigt sei.

Dr. W e i ß : Die Versammlung ist einig, daß Maßnahmen getroffen werden müssen
und daß eine Zurückstellung der Frage nicht angehe, da die Rechte, die dem H.A. bzw. V.A.
bisher eingeräumt sind, nicht genügen.

Der Schluhfatz unseres Antrages stößt auf Schwierigkeiten. Durch ihn foll aber der
Antrag selbst nicht in Gefahr gebracht werden. Anderseits sind Vorschriften ohne anschließende
Möglichkeit der Strafmaßnahmen für ihre Nichteinhaltung zwecklos. Wir brauchen daher den
ganzen ersten Teil des Antrages unbedingt.

Eine allfällige Sperre der Iahresmarken wird die Mitglieder einer Sektion aufmerksam
machen, daß etwas nicht in Ordnung ist und sie werden nicht gleich austreten, sondern zu-
nächst nach dem Rechten sehen.

Der V.A. zieht den letzten Absatz seines Antrages zurück. Er verzichtet darauf, den An-
trag als Antrag auf Satzungsänderung einzubringen und begnügt sich mit einer entsprechen-
den Beschlußfassung durch die H.V. Die Ermächtigungen follen an den H.A. erteilt werden
und nicht an den V.A.

B e s c h l u ß : Der H.A. beantragt bei der H.V. folgende Entschließung:

„Sektionen, die offensichtlich in Zahlungsschwierigkeiten gekommen sind,
insbesondere auch ihre Beiträge an den Gesamtverein für das jeweilige
laufende Jahr bis zum Jahresende nicht abgeführt haben, sind auf Ver-
langen des Hauptausschusses verpflichtet, diesem eingehende Rechnungs-
legung (Vermögensaufstellung sowie Einnahme- und Ausgabenrechnung)
mit sämtlichen Belegen zu geben. Der Hauptausschuß ist berechtigt, durch
eines seiner Mitglieder oder einen von ihm Beauftragten diese Rechnungs-
legung an Ort und Stelle zu überprüfen. Kommt die betreffende Sektion
diesem Verlangen des Hauptausschusses auf Rechnungslegung oder Ueber-
prüfung nicht nach, so ist der Hauptausschuh berechtigt, weitere Beihilfen
und sonstige Vergünstigungen sowie auch die Ausfolgung von Beitrags-
marken zu sperren. Dasselbe gilt auch dann, wenn die betreffende Sektion
den Vorschlägen des Hauptausschusses für ihre weitere Finanzgebarung
nicht nachkommt."

Angenommen.

ZU Punkt 5. Nederlandsche Ski.
B e r i c h t e r s t a t t e r : P. D i n k e l a c k e r . vereeniging

Aufnahme als Sektion
I m Jahre 1927 wurde die Nederlandsche Skivereeniging in Utrecht gegründet. Sie trat

mit etwa 200 Mitgliedern dem D.S.V. bei. Diese Mitgliedschaft ist inzwischen erloschen.
1932 stellte sie den Antrag an den D. u. Oe. A. V., eine Sektion in ihren Reihen zu gründen.
Die Nederlandsche Alpenoereeniging, der uns angeschlossene Verein, hat sich gegen eine
Aufnahme als Sektion ausgesprochen.

Die Skivereeniging ist ein vollkommen selbständiger Verein mit etwa 700 Mitgliedern
und der einzige Skivercin in Holland. Die Unterlagen liegen soweit vor, daß die Aufnahme
als Sektion beantragt werden könnte. Bei aller Rücksicht auf die uns seit langem ange-
schlossene Nederlandsche Alpenvereeniging ist doch festzustellen, daß diese ihre verfügbaren
Gelder nicht uns, sondern dem Schweizer Alpenklub zur Erbauung einer Hütte in der
Mischabel-Gruppe zur Verfügung gestellt hat. Auslandsgründungen sind für uns sehr wert-
voll. Wir schlagen daher vor, die Skioereeniging grundsätzlich als Sektion aufzunehmen, wenn
fie ihre Satzungen unseren Erfordernissen anpaßt und wenn sämtliche ihrer Mitglieder auch
als Sektionsmitglieder geführt werden.

v. S y d o m warnt davor, die Nederlandsche Alpenvereeniging, die uns immer ein guter
Freund war, durch diese Neuaufnahme vor den Kopf Zu stoßen. Der Gewinn, den wir an
Stelle des möglichen Verlustes dieser Alpenfreunde erleiden könnten, sei immerhin zweifel-
haft. Ohne Zustimmung der Nederlandschen Alpenoereeniging möchte er daher der Aufnahme
der Skivereeniging als neue Sektion nicht zustimmen.
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S o t i er fragt, ob die in Betracht kommenden Leute nicht bei der N.A.V. unterkommen
könnten, da es doch nicht notwendig sei, für diese nur den Skilauf pflegende Vereeniging
eine neue Sektion zu gründen.

Dr. v. K l e b e l s b e r g verweist darauf, daß bei der Nederländischen Skivereeniging
nunmehr auch das Sommerbergsteigen eingesetzt habe, das sich mit Rücksicht auf die Preis-
verhältnisse in der Schweiz in erhöhtem Maße in den Ostalpen abspiele. Daher der dringenoe
Wunsch dieser Skivereeniging, dem D. u. Oe. A. V. anzugehören. Ein Beitritt zur N.A.V.
komme nicht in Frage, ebenso sei früher eine Aufnahme als Sektion nicht möglich gewesen,
weil die Nederlandsche Skivereeniging damals in Verbindung mit einem anderen Verband
gestanden hat. Diese Verbindung ist mit der Absicht, zum 2 . u. Oe. A. V. zu stoßen, gelöst
worden. Die herzlichen Gefühle zur N.A.V. seien wesentlich abgekühlt worden dadurch, daß
diese sich dem S.A.C, für einen Hüttenbau in den Westalpen zur Verfügung gestellt hat. Bei
dieser Sachlage und mit Rücksicht auf die günstige vereinspolitische Wirkung sei die Gründung
einer zweiten Gruppe in Holland durchaus empfehlenswert.

R s u t e r hat Bedenken gegen die Aufnahme als Sektion, da bisher nur Deutfchsprachige
als Sektion zugelassen wurden.

Ko za ist der gleichen Auffassung und befürchtet Schwierigkeiten und Rückwirkungen
für das Verhalten der Deutschen Alpenuereine in der Tschechoslowakei gegenüber Anders-
sprachigen.

L i ede ck wünscht Aufklärung über rassische Zusammensetzung der Skivereeniging.
Dr. Tschon kennt die Skivereeniging und bestätigt, daß die Pflege des Bergsteigens

dort erfreulich fortfchreite, mährend bei der N.A.V. ein gewisser Stillstand eingetreten sei.
Er empfiehlt die Verbindung mit dieser Skivereeniging.

v. S y d o w erinnert daran, daß die N.A.V. stark bergsteigerisch tätige Kräfte in ihren
Reihen zähle. I m übrigen komme höchstens eine Aufnahme als befreundeter Verein und
nicht als Sektion in Frage.

L ü t g e ns verweist darauf, daß in Utrecht nicht Walonen, sondern Flamen, also Ger-
manisch-stämmige, wohnen.

Dr. P i st o r erinnert daran, daß die holländischen Skiläufer auch dann, wenn sie nichts
anderes täten als den Skilauf pflegen, auf die Alpen angewiesen wären.

B o r c h e r s empfiehlt, der Skivereeniging vorzuschlagen, sie möge befreundeter ange-
schlossener Verein werden, so wie es die N.A.V. sei.

C u h o r s t empfiehlt die Aufnahme ohne allzu starke Rücksichten auf die Satzung. Für
den D. u. Oe. A. V. sei es wichtig, Freunde im Auslande zu gewinnen.

Beschluß:
Die Nederlandsche Skivereeniging wird eingeladen, den Anfchluß an den
D. u. Oe. A. V. als befreundeter Verein in gleicher Weise wie die
Nederlandsche Alvenvereeniging und die Deutschen Alpenvereine in der
Tschechoslowakei zu vollziehen. M i t der näheren Durchführung wird der
V.A. beauftragt.

Zu Punkt 6.

Aublandsbergfahrlen B e r i c h t e r s t a t t e r : Reg.-Rat Dr. PH. B o r c h e r s .
Unter dem Eindruck der Ereignisse am Nanga Parbat habe ich zu berichten, welche Unter-

nehmen in näherer Zukunft bevorstehen.
H.A.-Mitglied Schwarzgruber wird im nächsten Sommer mit einigen Gefährten in

den Kaukasus gehen.
Italiener waren gleichzeitig mit einer polnischen Unternehmung in diesem Sommer am

Aconcagua. Ihre weiteren Pläne sind uns nicht bekannt. Schweizer Bergsteiger machen
wiederholt Versuche zu Auslandsunternehmungen, ohne daß es aber bisher zu solchen ge-
kommen wäre.

Die Unternehmung Dnrenfurth im heurigen Sommer im Karakorum war offenbar
erfolgreich, ebenso jene der Amerikaner am Minna Gongkar (SW-China).

Bekannt ist, daß die Engländer im Jahre 1936 wieder zum Mount Everest wollen.
Dies ist wichtig, da in diesem Jahre dann gute Hochträger für eine Himalana-Unternehmung
für andere nicht zu haben fein werden.

Seitens deutscher Bergsteiger bestehen zwei Pläne. Notar Bauer wil l bekanntlich (vgl.
51. H.A.-Sitzung) zum dritten Male zum Kangchendzönga. Auch die Pläne auf den Nanga
Parbat sind natürlich nicht aufgegeben, zumal die letzte Expedition vorzügliche Einblicke er-
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möglichte und die Spitzengruppe Schneider—Aschenbrenner nur mehr wenige Stunden unter
dem Gipfel stand. Zu beiden Plänen fehlen derzeit aber noch konkrete Unterlagen. Diese
müssen zunächst abgewartet werden, da es nicht empfehlenswert ist, daß der H.A. von sich
aus derartige Unternehmungen ins Leben rufe. Bestimmte Anträge liegen also derzeit
nicht vor.

D i n k e l a c k e r : Die Stellung des V.A. zu künftigen Auslandsbergfahrten ergibt sich
aus folgender Stelle des Jahresberichtes:

„So nahm erstmals ein außereuropäisches Unternehmen, an dem der D. u. Oe. A. V.
maßgeblich beteiligt war, einen tief bedauerlichen Verlauf. Dies wird für die nächste Zeit
Zurückhaltung in solchen Unternehmungen bedingen. Keineswegs aber wird es den D. u.
Oe. A. V. oder seine jungen Bergsteiger abhalten, nun alle Pläne aufzugeben und aus dem
Wettstreit der Völker um die Eroberung der Gebirge der Welt auszuscheiden."

Wird zur Kenntnis genommen.

Zu Punkt 11.
B e r i c h t e r s t a t t e r : Vibliotheksdirektor A. I enewe i n . Alpine Bibliographie
Der Verein der Freunde der Alpenvereinsbücherei beantragt beim D. u. Oe. A. V. eine

Beihilfe von R M . 800.— zur Herausgabe des nächsten Bandes der von diesem Verein in den
letzten Jahren herausgebrachten Alpinen Bibliographie. Dieses Werk ist wichtig und keine
Stelle der Welt eher geeignet als unsere Bücherei, einen Ueberblick über die Neuerscheinungen
an Büchern und Aufsätzen in Zeitschriften über alpine Dinge zu geben.

Gerade die Zeitschriftenaufsätze zu registrieren ist sehr wichtig. Wie aber sieht die Sache
z. V. in 30 Jahren aus. Wir werden dann 30 Iahresveröffentlichungen mit Aufsätzen haben,
die dann schon längst überholt sein werden. Dabei machen die Zeitschriftenaufsätze "/in der
ganzen Bibliographie eines Jahres aus. Dies ist unzweckmäßig.

Ich schlage daher vor, die Bibliographie der Zeitschriftenaufsätze von jener der Buch-
veröffentlichungen zu trennen. Die Zeitschriftenauffätze könnten ihrer vergänglichen Natur
nach bibliographisch in einer etwas vergänglicheren Form gesammelt werden, was dadurch
möglich wäre, daß diese Bibliographie der Aufsätze regelmäßig in unseren Mitteilungen
erscheint. Dem würde nichts entgegenstehen, daß man am Jahresende jeweils einen Sonder-
druck dieser Veröffentlichungen aus den Mitteilungen herausbringt. Für die Bibliographie
der Bücher wäre eine festere Form (geheftet oder gebunden) zweckmäßig, jedoch zusammen-
gefaßt für einen jeweils längeren Zeitabschnitt, etwa von 5 Jahren.

Den Verein der Freunde der Alpenoereinsbücherei könnte man bitten, jährliche Teil-
beträge für diese Art von Bibliographie und für die allfälligen Sonderdrucke aus den Mit-
teilungen zur Verfügung zu stellen.

Dr. v. K l e b e l s b e r g : Der überragende Wert der Bibliographie liegt in der Registrie-
rung der Zeitschriftenaufsätze, da gerade diese für den einzelnen Interessierten schwer zu
erfassen sind. Nachdem sie einmal eingeführt ist, besteht weiter ihr Hauptwert in der regel-
mäßigen Fortführung. Derartige Veröffentlichungen in den Mitteilungen haben sich nicht
bewährt. Sie gehen verloren, werden zerstreut, herausgerissen usw. Der Vüchereileiter
möchte die bisherige Form der Bibliographie beibehalten. Dies kostet jährlich R M . 1600.—,
wovon der D. u. Oe. A. V. und der Verein der Freunde der A.V.-Nücherei je die Hälfte über-
nehmen soll. Dies ist so wenig, daß wir wohl beim bisherigen bleiben können.

H o e r l i n und B o r c h e r s sprechen sich für die bisherige Form aus. Auch das gegen-
wärtige Vüchereioerzeichnis aus dem Jahre 1927 wird in absehbarer Zeit einer Erneuerung
bedürfen und entspricht dann dem, was der Berichterstatter von der geänderten Bibliographie
fordert.

Der Antrag des, Vorsitzenden:
„Die Alpine Bibliographie wird in der bisherigen Art und Weise fort-
geführt; der D. u. Oe. A. V. leistet einen Veitrag von RM. 800.—"

wird angenommen.

Z u Punkt 9. ^. t . , . . ^ ^ <
^ . r. ^ „ ...... . « <- c« ^>. . , . Ersatzwahl m den Haupt»
B e r i c h t e r s t a t t e r : Unwersttatsvrofessor Dr. R. v. K l e b e l s b e r g . ausschuh
Durch den Tod des Herrn H. Bohrisch-Stettin ist dessen Mandat frei geworden. Es

kommt in Frage, ob das Mandat feinem Nachfolger in der Sektion Stettin, Herrn Piper,
oder einem Vertreter der Sektionen Breslau oder Danzig übertragen werden soll. Für
letzteren Fall wird Herr Major v. Hepke, Sektion Breslau, vorgeschlagen.

Gewählt wird mit Stimmenmehrheit Major v. Hepke-Breslau.
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Zu Punkt 7.
Allgemeine Hüllenordnung B e r i c h t e r s t a t t e r : Fritz B a n z h a f.

(Vergl. 51. Sitzung des H.A., Punkt 14.) Der V.A. hat im Sinne der Ermächtigung
der letzten H.A.-Sitzung eine neue Hüttenordnung entworfen, welche die bisherigen Vorschrif-
ten ersetzen und ergänzen soll und auch auf die seit Beschlußfassung der letzten Hüttenordnung
erfolgten Aenderungen Rücksicht nimmt. Es soll nur mehr eine einzige Hüttenordnung auf-
gelegt werden und sich die Anbringung einer besonderen Hüttenordnung erübrigen. Des-
gleichen sind die Vorschriften über Gebühren und über Vergsteigeressen eingebaut. Damit soll
erreicht werden, daß der Betrieb auf allen Schutzhütten des D. u. Oe. A. V. einheitlich ge-
staltet wird. Die neue Hüttenordnung bedarf der Genehmigung durch die H.V.

Der H.A. beschließt folgende Hüttenordnung bei der H.V. zu beantragen:

(Vorläufige Fassung abgedruckt in Nr. 11 der Mitteilungen 1934 im Bericht über die
Hauptversammlung.)

Genehmigung von hüllen 3 " Punkt S.
und Wegen B e r i c h t e r s t a t t e r : Adolf W i tz e n m ann.

I . S e k t i o n O b e r s t d o r f : Bau einer Sommer- und Skihütte am Fellhorn bei
Oberstdorf. Grundsätzlich genehmigt.

2. S e k t i o n Z e i l am S e e : Wegbau: Abzweigung von der Glocknerstrahe am
Fuscher Törl — Pfandlscharte — Glockner-Haus. Grundsätzlich genehmigt.

I n Punkt 10.
Nalurschuhangelegenheilen B e r i c h t e r s t a t t e r : Generalsekretär Dr. I . M o r i g g l .

1. W a tz m a n n b a hn. Es ist die Erbauung einer Seilschwebebahn auf den Watzmann
beabsichtigt.

2. Es ist Verlängerung der Großglockner-Ttraße bis zur Gamsgrube und die Erbauung
einer Seilschwebebahn auf den Fuscherkarkovf geplant.

Beschluß:
Der H.A. legt Verwahrung gegen diese Pläne ein und beauftragt den V.A., ihm
geeignet erscheinende Maßnahmen zur Verhinderung vorzunehmen.

Zu Punkt 12.

Perfonalangelegenheilen B e r i c h t e r s t a t t e r : Dr. v. K l e b e l s b e r g .
-») Höchst pens i on. Der V.A. schlägt Festsetzung der Höchstpension auf 75A des

Endgehaltes vor. Auch Pensionisten sind entsprechend zu behandeln.
Besch luß :

Sämtliche Pensionsanfprüche werden auf 75A Höchstbetrag herabgesetzt.

b) M u s e u m s l e i t e r : Da der Museumsleiter den Vermittlungsvorschlag v. Sydow
hinsichtlich seiner Pensionsansprüche angenommen hat, erübrigt sich eine Beratung.

c) G e n e r a l s e k r e t ä r : Ueber das Pensionierungsgesuch des Generalsekretärs Dr. I .
Moriggl entwickelt sich eine eingehende Erörterung, an der sich u. a. die Herren Liedeck,
Dr. Prochaska, Lütgens, Dr. Neumann, Cuhorst, Dr. Hauptner, Dr. v. Klebelsberg beteiligen.

Beschluß:
Der Generalsekretär Dr. I . Moriggl kann sich mit 1. 1. 1936 mit 75?2
Pension zur Ruhe setzen. Auf Anfang 1935 ist ein Sekretär des Haupt-
ausschusses anzustellen. Herrn Dr. Moriggl ist bei seinem Ausscheiden aus
dem aktiven Dienst in irgend einer geeigneten Form entgegenzukommen.

Zu Punkt 13.
H.V. 1935 Wird künftiger Beratung vorbehalten.

Zu Punkt 14.
Sonstiges (ohne Bericht).

F o r t s e t z u n g der S i t z u n g am 23. S e p t e m b e r 1934.
Anschließend an die H.V.
Ort: Rathaussaal.
Dauer: 12 Uhr bis 12.10 Uhr.
Vors i tz: Dr. v. K l e b e l s b e r g .
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Neue H.A.-AMglieder:
Der Vorsitzende begrüßt die neu gewählten H.A.-Mitglieder, und zwar Professor Dr.

Kneise-Halle, üandgerichtsdirektor Dr. Reichel-Leipzig.
Die Verteilung der Referate wird dem V.A. überlassen.

Neue Hüllenordnung:

B e r i c h t e r s t a t t e r : Fritz V a n z h a f .

Die neue Hüttenordnung muh möglichst bald fertiggestellt werden und hinausgehen.
Den H.A. eigens hiezu einzuberufen, ist nicht möglich. Es wird daher beantragt,

den V.A. zu ermächtigen, die neue Hüttenordnung unter Berücksichtigung
der bei der H.V. und bei der H.A.-Sitzung vorgebrachten Wünsche und
Ergänzungsanträge zu verfassen und in Kraft zu setzen.

Der Antrag wird einstimmig angenommen.

Dr. T s c h o n ersucht, die Möglichkeit einer allfälligen Erhöhung der Verpflegungssätze
zu prüfen.

Dr. W i d d e r und S o t i er beantragen, die letzte Formulierung des V.A. vor Ver-
öffentlichung den H.A.-Mitgliedern noch einmal zwecks befristeter Ueberprüfung zuzusenden.
Allfällige Einsprüche und Aenderungsanträge entscheidet dann der V.A.

v. S y d o m : Die Hüttenordnung geht als Kundmachung des H.A. hinaus.

Diese Anregungen und Anträge werden genehmigt.

Unw.'Prof. Dr. R. v. Klebelsberg Dr. W. v. schmidl-Vellenlmrg
1. Vorsitzender. Schriftführer.

11
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Vertraulich!

53. Sitzung
des

Hauptausschufses des D. u. Oe. Alpenverems
am Samstag, den 1. Juni 1935 in Stuttgart,

Kleiner Nathausfaal.

Dauer der Verhandlung: von 8.15 Uhr bis 13.05 Uhr und von 15 Uhr bis 19.55 Uhr.

Anwesend:
Dr. R. v. S y d o w - Berlin, Ehrenvorsitzender; R. Re h l en - München, Alt-

vorsitzender: Prof. Dr. R. v. K le b e l sb erg-Innsbruck, 1. Vorsitzender; P.
D i n k e la ck er - Stuttgart, 2. Vorsitzender; Dr. PH. B o r ch e r s - Bremen, 3. Vor-
sitzender; F. E. M a t r a s - Wien, 4. Vorsitzender.

Die Mitglieder des Hauvtausschusses: A. D r eh er-Dornbirn; Frz. E i x e n -
berger- Ingol f tadt ; Dr. H. H ackel-Salzburg; Dr. E. H anause k-Baden
b. Wien; Dr. R. H aup tne r - Berlin; Dr. H. H e r s ch e l - Dresden; E. v. H e p k e -
Breslau; Ing. V. H i n t e r b e r g er - Wien; Prof. Dr. O. K n e i f e - Halle; Ferd.
Koza - Brunn; G. L i ede ck - Wien; Prof. Dr. N. L ü t g e n s - Hamburg; Dr. L.
Obers te ine r -Graz : Dr. Ing. L. P isto r-München; Dr. I . P rochas ka-
Innsbruck; Dr. O. Re ich e l-Leipzig; Dipl.-Ing. PH. Reuter-Essen; Dr. O.
S ch u t o v i t s - Wien; Prof. R. S c h w a r z g r u b e r - Wien; A. S o t i er - Mün-
chen; Dr. A. T s ch o n - Innsbruck: Dr. W. W i d d e r - Klagenfurt; Dr. K. W i e n -
München.

Die Mitglieder des Verwaltungsausschusses: Dr. E. A l lwe in -München;
F. B a n z h a f ; H. C u h o r s t ; Dipl.-Ing. H. H o e r l i n ; Fr. H o m m e l ;
A. I ennewe i n ; Dr. F. We i h ; alle Stuttgart; A. W i t z e n m a n n - Pforzheim.

Als Gäste die österreichifchen Vertrauensmänner: Ing. E. P ich l -Wien; Dr.
V. Wesseln-L inz.

Generalsekretär: Dr. I . M o r i g g l ; 1. Sekretär: Dr. W. v. S c h m i d t -
W e l l e n b u r g : 2. Sekretär: Dr. Karl E r h a r d t ; Schriftleiter: Hanns B a r t h ;
Rechnungsrat: M. B i b e r .

Entschuldigt: Ing. L. T r u x a - W i e n .

Tagesordnung:

1 . B e r i c h t d e s 1 . V o r s i t z e n d e n S e i t e 2
2 . K a s s e n b e r i c h t 1 9 3 4 3
3 . B e s c h l u ß f a s s u n g ü b e r d ie E r ü b r i g u n g 1 9 3 4 , 1 0
4 . V o r a n s c h l a g 1 9 3 6 , 1 2
5 . H . V . - A n t r a g d e r S e k t i o n O e . T . K . b e t r . a r b e i t s l o s e M i t g l i e d e r . . . „ 1 9
6 . G r u n d s ä t z l i c h e B a u - u n d B e w i r t s c h a f t u n g s g e n e h m i g u n g e n . . . . . . , 1 9
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7. Hütten- und Wegebauhilfen 1935 Seite20
8. Rahmensätze für Hüttengebühren 1935 „ 2 2
9. Beskidenverein (Hüttengebühren) „ 2 3

10. Bericht betr. Fürsorgeeinrichtung „ 2 3
11. Bericht betr. Alpines Museum „ 2 5
12. Bericht und Anträge betr. Karten „ 2 5
13. Rhatikonkarte „ 2 6
14. Bericht und Anträge des Wissenschaftlichen Unterausschusses . . . . „ 2 6
15. Inhal t der Zeitschrift 1935 „ 2 7
16. Büchereikatalog und Alpine Bibliographien „ 2 7
17. Register der Vereinsschriften (Fortsetzung ab 1926) „ 2 8
18. Ostalpen-Schiführer „ 2 9
19. Auslandsbergfahrten „ 2 9
20. Satzung für Rettungswesen „ 3 4
21. EinHebung eines Rettungsgroschens in den Schutzhütten „ 4 0
22. Personalangelegenheiten „ 4 2
23. H.A.-Wahlen „ 4 2
24. Ort der Hauptversammlung 1935 „ 4 3
25. Sonstiges , , 4 3

V o r s i t z : Universitätsprofessor Dr. R. v. K l e b e l s b e r g .

Der Vorsitzende begrüßt die Anwesenden, besonders den Ehrenvorsitzenden, den früheren
1. Vorsitzenden R. Rehlen, die anwesenden H.A.-Mitglieder und die österreichischen Ver-
trauensmänner. Sodann wird Sekretär Dr. Karl Erhardt der Versammlung vorgestellt.

Der Vorsitzende bedauert, daß Oberbaurat L. Truxa wegen eines Todesfalles nicht an der
Sitzung teilnehmen kann, und gedenkt der verstorbenen ehemaligen H.A.-Mitglieder Hans
Forcher-Mayr-Bozen, Staatsanwalt Dr. Knöpfler-Innsbruck: Dr. Jul ius Mayr-Vrannen-
burg. Die Versammlung hört den Nachruf des Vorfitzenden stehend an.

Zu Punkt 1.

Verichl des 1. Vorsitzenden Der Vorsitzende berichtet über die Lage des Vereins, der sich nach wie vor im Zu-
stande des Durchhaltens befinde. Das oberste Bestreben der Vereinsleitung war und ist,
über die großen Schwierigkeiten mit möglichst geringen Verlusten hinweg zu kommen.
Die Schmierigkeiten finden ihren stärksten Ausdruck in der Ausreisesperre, durch die der Verein
>im ganzen, besonders aber die rsichsdeutschen Sektionen auf das schwerste betroffen sind.
Trotz des schweren Schlages sind keine grundsätzlichen oder größeren Schäden aufgetreten.
Wi r müssen mit Dank und Bewunderung des Idealismus der reichsdeutschen Mitglieder
gedenken und können nur wünschen, daß sie weiter so in Treue aushalten, wie bisher.
Ein oberster Grundsatz des Vereins ist, unpolitisch zu sein. Daher darf an politischen Maß-
nahmen nicht Kritik geübt werden. Ueber alle Politik hinweg aber bekennt sich der Verein
rückhaltlos zum deutschen Volke und seiner Gemeinschaft, und von diesem rein nationalen
Standpunkte aus können wir nicht anders, als die Ausreisesperre für ein schweres Unglück
zu evklären. Soweit es cm uns liegt, tun wir alles, um die Sperre möglichst zu erleichtern
oder Zur Aufhebung zu bringen.

I m D e u t s c h e n R e i c h e haben sich seit der letzten Vaduzer Tagung neue Schwierig-
keiten ergeben. I n einer erweiterten V.A.-Sitzung haben wir eben ,üüer diese spezifisch
reichsdeutschen Angelegenheiten beraten, wir brauchen daher >im H.A. nicht weiter darauf
einzugehen. Nach langem Hin und Her ist es in letzter Zeit zu einer Vereinbarung mit den
zuständigen Reichsstellen in Berlin gekommen, von der wir hoffen, daß sie ein reibungs-
loses Weiterarbeiten ermögliche. Die Zwischenstaatlichkeit des Vereines ist jedenfalls in aller
Form und Deutlichkeit anerkannt worden. Die Vereinbarung wurde einstweilen in münd-
licher Aussprache getroffen, auf die endgültige Niederschrift steht der Vereinsleitung die
Einflußnahme zu. Das Ergebnis 'kann als großes Verdienst des Stuttgarter V.A. ge-
wertet werden, dem dafür der verbindlichste Dank im Namen d?s Vereins ausgesprochen wird.

Zur Frage der A u s r e i s e - E r l e i c h t e r u n g führt der Vorsitzende aus, daß seit dem
Herbst 1934 Bemühungen laufen, für den Alpenverein möglichst weitgehend? Befreiung
von der Ausreisegebilhr zu erzielen. Dank der Einflußnahme des Gesandten des Deutschen
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Reiches in Wien, Exz. von P a p e n , konnte, wenn auch nicht der angestrebte volle, so
doch ein sehr wesentlicher Erfolg erzielt werden. Der V.A, kann jeden Monat eine größere
Liste von Sektionsvertretern für die Befreiung von der Ausreisegebühr in Berlin einreichen,
und diese Listen sind nun schon für einige Monate genehmigt woiden. Unser Bestreben
geht dahin, die Zahl der Bewilligungen zu vergrößern, besonders für die Sommermonate.
Wir sind >dem Gesandten des Deutschen Reiches in Wien sehr verbunden, daß er sich auch
dafür einsetzen wil l . Namens des H.A. wird Exzellenz von Papen der Dank ausgesprochen
mit der Bitte um seine weitere Unterstützung.

I n Oe st e r r e i c h wurde im Oktober 1934 die „Oesterreichische Sport- und Turnfront"
geschaffen, der alle sporttreibenden Verbände angeschlossen wurden. Dabei war zunächst
nicht deutlich erkennbar, ob die alpinen Vereine eingerechnet würden, und es erhob
sich eine starke Bewegung dagegen. I m Dezember 1934 trat die Leitung der Sport- und
Turnfront an den Vorsitzenden unserer Sektion Austria, Hofrat Pichl, heran, es möge zum
Zwecke von Verhandlungen mit der Sport- und Turnfront ein Vertreter der österreichi-
schen Sektionen namhaft gemacht werden. Wegen der Dringlichkeit der Angelegenheit wurde
Hofrat Pichl vom 1. Vorsitzenden hiegu ermächtigt und nachträglich die Genehmigung durch
den V A . eingeholt. Hofrat Pichl erhob, in der Annahme, daß die Sektionen noch nicht
eingereiht mären, Vorstellungen gegen ihre Einweihung und wurde dabei von mehreren
Sektionen unterstützt. Die Leitung der österreichischen Sport- und Turnfront hingegen be-
trachtete die Einreihung als bereits vollzogen, empfand die Gegenäußerung Hofrat Pichl's
als Widersetzlichkeit, berief Hofrat Pichl als Vertreter der österreichischen Sektionen in der
Sport- und Turnfront ab (vergi. „Mitteilungen" 1935 Nr. 6, Seite 144) und stellte den
österreichischen Sektionen anHeim, einen neuen Vertreter in Vorschlag zu bringen. Die
Sektionen schlugen daraufhin ,den Vorsitzenden der Sektion Oe.G.V., Obermagistratsrat
Dr. O.' Schutovits, vor. Dieser Vorschlag wird, aller Voraussicht nach, angenommen werden.

D e r V e r w a l t u n g s a u s s c h u h h a t b e r e i t s s e i n e Z u s t i m m u n g e r -
t e i l t , d e r H a u p t a u s s c h u ß n i m m t d e n V o r s c h l a g o h n e E i n w a n d z u r
K e n n t n i s .

Zusammenfassend stellt der 1. Vorsitzende fest, daß im Deutschen Reiche wie >in Österreich
die Sektionen in die staatlichen Sport-Organisationen eingereiht wurden und der A.V. sich
diesen Verhältnissen anpassen müsse.

Die Versammlung nimmt den Bericht zustimmend zur Kenntnis.

Z u Punkt 2.

B e r i c h t e r s t a t t e r : D r . F. W e i ß .

Vemerkungen zum Kassenbericht 1934. Kassenbericht

Dem vorgelegten Kassenbericht 1934 sind die im Voranschlag 1934 vorgesehenen Beträge
zum Vergleich beigefügt. Außerdem haben wir zur weiteren Uebersichtlichkeit erstmals auch
die Beträge des auf der letzten Hauptversammlung beschlossenen Voranschlags 1935, sowie
diejenigen, die wir Ihnen für den zu beschließenden Voranschlag 1936 vorschlagen, beigesetzt.

Vorweg ist zu bemerken, daß uns das Ergebnis 1934 gestattet hat, die Kürzungen, die
wir an zahlreichen Voranschlagsposten um etwa 10A im Frühjahr 1934 mit Ihrer Zustim-
mung vorgenommen haben, gegen Ende 1934 wieder voll zu ergänzen. Die den Ausgaben
1934 beigesetzten Voranschlagsposten 1934 stellen die vollen ungekürzten Voranschlagsposten dar.

I m einzelnen ist folgendes auszuführen:

Zur Gewinn, und Verluslrechnung 1934.

^ . Einnahmen.
I. Vereinsbeilriige.

I m Voranfchlag 1934 waren vorgesehen 215 000 Mitglieder. Der tatsächliche Stand be-
lief sich auf 198 810. Die Mitgliederzahl blieb somit hinter dem Voranschlag zurück um
16190. Gegenüber dem Vorjahre 1933 beträgt der Mitgliederrückgang rund 15 000. Der
schon in den Vorjahren festzustellende Mitgliederrückgang hat sich von 1933 auf 1934 weiter
fortgesetzt. Der Einnahmenrückgang an Mitgliedsbeiträgen, den wir durch den Mitglieder-
ausfall erlitten haben, wurde zum Teil wieder ausgeglichen durch eine Verbesserung des
Umrechnungskurses unserer vereinnahmten Schillinge in Mark (rund Mk. 11000.—). ( I m
Voranschlag 1934 vorgesehen 47,2 Pfennig je Schilling, im Ergebnis 49 Pfennig je Schilling).
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Trotzdem haben wir gegenüber dem Einnahmenvoranschlag von 1934 von rund Mk. 675 000.—
einen Abgang von Mk. 29 000.—.

II. Versicherungsbeiträge der Iugendgruppen und Iungmannschaflen.

' Dieser Betrag, der die Versicherungsbeiträge betrifft, die unsere Jugendlichen und Jung-
mannen zu leisten haben, wurde von uns erstmals im Voranschlag 1935 der Klarstellung
unserer Bilanz wegen als Durchlaufposten in Einnahmen und Ausgaben aufgenommen.
Da dies im Voranschlag 1934 noch nicht vorgesehen war, haben wir es auch im Kassen-
bericht 1934 nochmals weggelassen.

III. Zeilschriflenbezugsgebühren.

I m Voranschlag war eine Auflage von 30 000 Stück vorgesehen. Des Mitgliederrück-
ganges wegen brauchten jedoch nur 27 500 Stück hergestellt werden, die ganz verkauft wurden.
Die Herstellungskosten der Zeitschrift betrugen rund Mk. 60 000.—, zuzüglich rund Mk. 5700.—
Honorare, Mk. 4086.5« Versandkosten und Mk. 26 M3.— für die beigefügte Zillertaler Karte
(östl. Blatt), zusammen also Mk. 95 786.50. Vereinnahmt haben mir an Zeitschriftbezugs-
gebühren demgegenüber M t . 91567.27, wozu dann noch zum Ausgleich der Ausgaben aus
der restlichen Rückstellung Zillertaler Karte genommen wurden Mk. 3261.52, und aus der
Rückstellung Karwendelkarte Mk. 957.71. Damit gleicht sich dann der Einnahmeposten I I I
mit dem Ausgabeposten 1/1 aus.

IV. Fondszinsen.

Die satzungsmäßig zu verzinsenden Fonds sind der Fürsorgefonds, Franz Senn-Fonds
und Auslandsbergfahrtenfonds. Nachdem die Fonds nicht in bestimmten Werten anzulegen,
sondern ganz allgemein durch die Aktiva des Vereins zu decken sind, sind ihnen nicht be-
stimmte Zinsen, also nicht etwa die Zinsen >in Höhe des Zinssatzes unserer Effekten zuzuweisen,
sondern man wird in der Regel den Fonds einen Zins zuweisen, der dem allgemeinen Zins-
niveau entspricht. Für dieses Jahr haben mir den im Voranschlag vorgesehenen Betrag von
Mk. 18 400.— eingesetzt, das find etwa 5A. I m Voranschlag 1935 haben wir nur 3A
vorgesehen. I m übrigen handelt es sich um einen Durchlaufposten, der unter Ausgaben XIX
in derselben Höhe wieder erscheint.

V. Sonstige Zinsen und Einnahmen. Mk. 60 286.64.

Unser Gesamtzinsenerträgnis betrug Mk. 34 666.92. Dieser Zinsertrag war gegenüber
dem Vorjahre noch um Mk. 1000.— höher, obgleich im Jahre 1934 im allgemeinen ein
geringerer Prozentsatz bezahlt wurde. Das trotzdem nicht nur gehaltene, sondern bessere
Ergebnis kommt daher, daß wir einen größeren Betrag unserer liquiden Mittel fest ange-
legt haben. Von unserem Gesamtzinserträgnis haben wir, wie oben ausgewiesen, den Fonds-
zinsen zugewiesen Mk. 18 400.—. Als Zinseinnahmen für diesen Bilanzposten verbleiben
Mk. 16 266.92 (im Vorjahre Mk. 21900.—). Dazu kommen noch die Einnahmen aus dem
Verkauf von Abzeichen, Druckschriften, Schlüssel und Schlösser und Umrechnung (insgesamt
Mk. 5063.77) und der Ueberschuß aus dem Anzeigengeschäft der Mitteilungen.

Die g e s a m t e n E i n n a h m e n 1934 stellen sich somit auf Mk. 821114.34, gegenüber
Mk. 814 000.— im Voranschlag, somit um Mk. 7114.34 mehr.

L . Ausgaben.
I. Vereinsschriflen.

1. Z e i t s c h r i f t . Ueber diesen Durchlaufposten wurde schon bei den Einnahmen
berichtet.

^ M i t t e i l u n g e n . Die Kosten der Mitteilungen (durchschnittlich 178 000 Stück)
stellten sich einschließlich Schriftleiter (Mk. 4900.—) und Honoraren (Mk. 3100.—) auf
insgesamt Mk. 146162.—. Davon wurden aus den Anzeigen gedeckt Mk. 6458.—,
aus Freistücken Mk. 3500.— und freiwillige Bezieher Mk. 2534.—, verbleiben die
ausgewiesenen Mk. 133 670.—. ( Im Vorjahre effektive Kosten Mk. 146 435.—, aus
dem Anzeigengeschäft 0, verbleiben Mk. 146 435.—). Die Mitteilungen stellen sich
damit auf brutto rund 84 Pfennig pro Bezieher.

3. K a r t e n . Die im Voranschlag 1934 enthaltenen Mk. 16000.— waren für die Ar-
beiten an der Ötztal-Stubaier Karte vorgesehen. Dieser Betrag wurde im Jahre
1934 voll benötigt. M i t Rücksicht auf die in 1934 sehr intensiv betriebenen Arbeiten
an dieser Karte war es außerdem notwendig, auch noch einen Teil unserer Karten-
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rücklagen zu verwenden, nämlich von der Stubaier Karte Mk. 2191.34. Ueber die
Inangriffnahme unserer weiteren Kartenrücklagen zu Gunsten der Zillertaler Karte
siehe Bericht zur Zeitschrift. Außerdem wurden für die Karwendelkarte aus der
Rücklage für diese Karte Mk. 4528.63 verbraucht. Ueber den nunmehrigen Stand
unserer Kartenrücklagen siehe Vermögensrechnung.

4. F re is tücke . Den im Voranschlag vorgesehenen Betrag von Mk. 7000.— haben
mir voll verwendet und zwar je zur Hälfte für Mitteilungen und Zeitschrift. Diefe
Teilbeträge kamen fomit den Bilanzposten Mitteilungen und Zeitschrift zugute. Un-
gefähr entfprachen sie auch unseren Selbstkosten für Freistücke. Die letzten Herbst
in Vaduz beschlossene Einschränkung der Freistücke konnte sich dabei noch nicht aus-
wirken.

II. Verwaltung.
1. und 2. Der Gesamtaufwand für Angestellte und foziale Lasten erforderte Mk. 45 564.97,

bleibt also um Mk. 4435.03 hinter dem Voranschlag zurück.
3. Bei Kanzleimiete, Heizung und Beleuchtung konnten gegenüber dem Voranschlag

etwa Mk. 1400.— erspart werden.
4. Der Voranschlag für Post und Fernsprecher wurde um etwa Mk. 800.— überschritten.

An dieser Überschreitung zeigt sich die in den derzeitigen Verhältnissen liegende
wesentliche Mehrarbeit und Vergrößerung des Geschäftsanfalles. I m Jahre 1934
betrug der Postauslauf rund 30 000 gegenüber nur rund 25 000 in 1933 (ohne
Umzugsdrucksachen).

5. Bei Drucksachen und Vereinsnachrichten konnten Mk. 564.37 erspart werden.
6. Ebenso bei Kanzleierfordernissen, Einrichtung, Zeitungen u. a. Mk. 1119.27.
7. Von den vorgesehenen Umzugskosten 2. Rate wurden Mk. 6035.18 erspart.

Unsere gesamten Verwaltungskosten betrugen 1934 Mk. 64 263.66, gegenüber dem Vor-
anschlag Mk. 77 000.—. so daß gegenüber dem Voranschlag eine Ersparung von ca.
Mk. 13 000.— zu verzeichnen ist. Gegenüber dem Vorjahre 1933 haben wir Mk. 2000.—
weniger an Vermaltungskosten effektiv ausgegeben.

III. Mitgliedskarten, Iahresmarken.
Trotz des bedeutenden Mitgliederrückganges konnten bei diesem Posten nur rund

Mk. 400.— erspart werden. Außer dem Hauptbetrag für Iahresmarken waren viele Aus-
weise für Jugendliche, Iungmannen und Iugendführer erforderlich.

IV. H.V.. H.A.-Sitzungen. Reisen.
1. Zuschuß z u r H. V. Von den vorgesehenen Mk. 2000.— wurden nur Mk. 253.05

für die H.V. in Vaduz als Erfatz der Barauslagen der Sektion Liechtenstein be-
nötigt. Dies mit Rücksicht darauf, daß es sich hier um eine reine Arbeitstagung
handelte.

2. V e r h a n d l u n g s s c h r i f t . Hier wurde die Hälfte des vorgesehenen Betrages er-
spart, weil Vorbesprechung und H.V. in kürzerer Zeit abgewickelt werden konnten und
daher das Stenogramm und feine Ausarbeitung mefentlich billiger kamen als bei
anderen H.V.

3. H . A . - S i t z u n g e n . Hieran konnten rund Mk. 500.— eingespart werden.

4. R e i s e n u n d V e r t r e t u n g e n . Die Ueberschreitung dieses Titels um rund
Mk. 700.— liegt in der Notwendigkeit außerordentlicher dringlicher Reisen, die durch
die derzeitigen Verhältnisse begründet sind.

V. Ruhegehälter.

Bei diesem Posten haben mir der Schaffung weiterer Bilanzklarheit wegen eine Aende-
rung gegenüber früher vorgenommen. Die Ehrenpensionen, die Rickmers und Aegerter
erhalten, wurden bisher aus dem Titel „Unterstützungen und Ehrungen" bezahlt. Eine
weitere Ehrenpension für Heinrich Heß wurde schon bisher aus dem Titel Ruhegehälter
bestritten. Wir haben nunmehr unter Ruhegehälter diese sämtlichen Ehrenpensionen mit
hineingenommen, jedoch als Untertitel „Ehrenpensionen" und eigentliche „Angestellten-
pensionen" getrennt. So weisen wir für 1934 aus an Ehrenpensionen Mk. 6650.69 (Rick-
mers, Aegerter, Heß) und für Angestelltenpensionen Mk. 11377.29 (Drener, Emmer, Dor).
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Dies ergibt dann insgesamt an Ruhegehältern Mk. 18 027.98. Kürzt man Mesen Betrag
um die bisher in dem Bilanzposten Unterstützungen und Ehrungen enthaltenen Ehren-
pensionen (Rickmers, Aegerter), die Mk. 4110.50 ausmachten, so verbleiben für 1934 an
Ruhegehältern Mk. 13 917.48, also rund Mk. 2000.— weniger als im Voranschlag mit
Mk. 16 000.— vorgesehen.

VI . hül len und Wege.

1. und 2. V e i h i l f e n d e r 5). V. u n d de s V. A. Die Beihilfen der H.V. wurden
bis auf einen kleinen Rest von rund Mk. 200.— ausgegeben, die des V.A, um einen
unwesentlichen Betrag von Mk. 2.— überschritten.

3. Bei der Sonderbeihilfe der Sektion Oe.T.K. ergibt sich eine Ueberschreitung, da diö
vertraglich zu leistenden S. 70 000.— mit einem höheren Kurs (49) umgerechnet werden
mußten, als im Voranschlag mit 47,2 angenommen (vgl. entsprechende Ausführungen
bei Einnahmeposten Vereinsbeiträge).

4. Der Darlehensfonds erhielt die vorgesehene Zuweisung von Mk. 20 000.—.

5. Hütten- und Wegetafeln wurden infolge der mit der Grenzsperre zusammenhängenden
verminderten Tätigkeit Mk. 3600.— eingespart.

V i l . Führerwefen.

1. K u r s e , A u f s i c h t , A u s r ü s t u n g . Diese Post mußte um rund Mk. 2000.—
überschritten werden wegen eines im Voranschlag nicht vorgesehenen abgehaltenen
weiteren Schiführerkurses.

2. R e n t e n , U n t e r st ü t z u n g e n , V e r s i c h e r u n g . Hier waren rund Mk. 900.—
weniger erforderlich als veranschlagt.

VIII. Wissenschaft.
Der Wissenschaft wurden die vollen veranschlagten Mk. 12 000.— zugewiesen, benötigt

wurden außerdem noch Mk. 783.— aus Rückstellung. Ueber den Stand des Rückstellungs-
kontos Wissenschaft siehe Vermögensrechnung.

IX. Naturschutz, Unterstützungen. Ehrungen.

Wie schon beim Bilanzposten V (Ruhegehälter) erwähnt, haben wir aus diesem Titel
die Ehrenpensionen Rickmers und Aegerter mit Mk. 4100.— herausgenommen. Trotzdem
wurden noch Mk. 5870.61 ausgegeben (Deutsche Bergwacht Mk. 500.—, Tiroler Bergmacht
Mk. 245.—, Ehestandsbeihilfe Eberle Mk. 624.—, Verein zum Schütze der Alpenpflanzen
Mk. 20W.—, Tonnblickoerein Mk. 490.—, Sonstiges Mk. 2011.61). Da wir künftig von diesem
Konto weg auch noch die Zuwendungen für den Soimblickverein auf Konto Wissenschaft
nehmen wollen, so werden dann im wesentlichen nur noch die Beträge für Naturschutz
und Bergwacht hierunter fallen.

X. Vorlragswesen.

Der Voranschlagsposten wurde bis auf einen kleinen Rest von rund Mk. 100.— aus-
gegeben.

X!. Lalernbildersammlungen (Laternbilderstellen München und Wien).

Auch hier wurde der Voranschlagsbetrag bis auf einen kleinen Nest von Mk. 250.—
verausgabt.

XI ! . Bucherei.
M i t den im Voranschlag vorgesehenen Mk. 27 000.— sind wir ausgekommen, trotzdem

aus diesem Titel zwei Jahrgänge der Bibliographie (je Mk. 822.—) bestritten und der
Bücherei noch für außerordentliche Anschaffungen Mk. 1000.— zugewiesen wurden.

XIII . Alpines Museum.

Hier wurden rund Mk. 5900.— weniger als im Voranschlag vorgesehen ausgegeben. Der
Grund liegt in der letztes Jahr in Vaduz beschlossenen Neuregelung des Gehaltes des
Museumsleiters. Dieser ersparte Differenzbetrag foll jedoch mit Mk. 5000.— dem Mufeum
wieder zugute kommen, weshalb bei unferem Antrag über die Verwendung der Erübrigung
der Vorschlag enthalten ist, der Museumsrücklage weitere Mk. 5000.— zuzuwenden, so daß
sich diese dann von Mk. 20 000.— auf Mk. 25 000.— erhöht.
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XIV. Alpines Rettungswesen.
Die im Voranschlag vorgesehenen Mk. 23 000.— wurden nicht nur voll beansprucht,

sondern es mußten für diesen Zweck auch aus der Rücklage für alpines Rettungswesen
Mk. 2386.40 verwendet werden. Das Mehrerfordernis erklärt sich aus der großen Anforde-
rung für Rettungsmittel (über den Stand des Rückstellungskontos siehe Vermögensrechnung),
I m einzelnen wurden für Rettungswesen benötigt: Erfordernis der Landesstsllen
Mk. 13 687.—, Rettungsmänneroersicherung Mk. 5000.—, Versandstelle Innsbruck Mk. 5065.—.
Sonstiges Mk. 467.— und M>k. 1167.40, «insgesamt Mk. 25 386.40, Davon aus Rückstellung
Mk. 2386.40, verbleiben Mk. 23000.—.

XV. Alpines Iugendwandern.
Für alpines Iugendwandern wurde nahezu der volle im Voranschlag vorgesehene Be-

trag ausgegeben und zwar im einzelnen für die Landesstellen rund Mk. 5673.52, Beihilfen
an Iugendgruppen Mk. 11 851.20, Jugendherbergen Mk. 9379.—, Sonstiges Mk. 1063.84.

XVI. Förderung des Bergsteigens.

Hiefür wurden insgesamt ausgegeben Mk. 17 641.99, nämlich für Bergfahrtenbeihilfen
Mk. 13 006.41. für WintertunM Mk. 3760.54, Auskunftsstelle Bergwacht München
Mk. 500.—, Sonstiges (Paulcke) Mk. 375.04, zusammen Mk. 17 641.99, davon nus Rück-
stellungskonto Mk. 2900.—, verbleiben die ausgeWiesenen Mk. 15 641.99.

XVII . Der Auslandsbergfahrlenfonds erhielt die vorgeschriebenen Mk. 3000.—.

XVIII. Unfallversicherung.

Infolge Verminderung des Mitgliederstandes ergab sich eine Minderausgabe von
Mk. 8434.75.

XIX. Zinsenzuweisung an die Fonds.
Vgl. oben unter Einnahmen.

XX. Verschiedenes.

I n diesem Titel sind enthalten die Zuweisung an den Franz Senn-Fonds Mk. 12 361.14
(Gehaltsabzüge), die 1935 nicht mehr dem Franz Senn-Fonds, sondern dem Gesamtergebnis
zugute kommen; dann die Auslagen für Schreibkräfte und Kanzleierfordernifse der beiden
Vorsitzenden, Bankspesen rund Mk. 1749.27, Vergütung der Oesterr. Treuhand stelle (Mäder)
Mk. 600.—, Steuer für Iugendgruppen- und Iungmannenverficherung Mk. 207.05. Kurs-
verluste waren keine zu buchen. Insgesamt ergibt sich eine kleine Überschreitung dieses
Kontos von Mk. 1421.96.

Die gesamten Ausgaben belaufen sich fomit auf Mk. 778 044.77, d. h. um Mk. 36 000.—
weniger als im Voranschlag vorgesehen.

Der Ueberschuß der Einnahmen über die Ausgaben beträgt, wie ausgewiesen,
R M . 43 069.57.

Ueber seine Verwendung ist durch den H.A. noch zu beschließen.

Vemerkungen zur Vermögensrechnung.

^ . Vermögen.
I. Guthaben bei Sektionen und Firmen.

Insgesamt Mk. 108 616.03 (1933: Mk. 182 444.63).
Davon entfallen auf B e i t r a g s r ü c k s t ä n d e

deutscher Sektionen Mk. 19 351.03 (1933: Mk. 69 484.88)
österreichischer Sektionen ., 33 291.62 (1933: „ 48 865.50)
D.A.V. „ 4 795.87 (1933: „ 5 210.41)

Gesamtbeitragsrückstand 1934 Mk. 57 438.52 (1933: Mk. 123 560.79)

Dazu K o n t o k o r r e n t - D a r l e h e n s s c h u l d e n , d. h. gestundete Beitrags- und
Darlehenstilgungszahlungen

deutscher Sektionen Mk. 18 000.— (1933: Mk. 12 000.—)
österreichischer Sektionen ,. 10 388.— (1933: „ 11564.—)
D.A.V. .. 1864.82 (1933: „ —.—)

gesamte Kontokorrent-Darlehensschulden 1934 Mk. 30 252.82 (1933: Mk. 23 564.—)
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V e r r e c h n u n g s p o s t e n sind:
deutsche
österreichische
D.A.V.

Mk. 15 431.12 (1933: Mk. 27 901.80)
„ 5 493.57 (1933: „ 7 418.04)

—.— (1933: „ —.—)

gesamte Verrechnungsposten 1934 Mk. 20 924.69 (1933: Mk. 35 319.84)

Wir sehen hieraus, daß das Jahr 1934 hinsichtlich der Rückstände der Sektionen mit
einem erheblich günstigeren Ergebnis abschließt als das Jahr vorher. Unsere gesteigerten
Bemühungen zur Hereinbringung der rückständigen Beiträge sowie der in Vaduz gefaßte
Beschluß zwecks Ueberwachung rückständiger Sektionen haben somit doch einen für die Ver-
mögenslage des Gesamtvereins günstiges Ergebnis gezeigt. Diese relativ kleinen Beitrags-
rückstände zeigen aber auch, daß im allgemeinen die finanziellen Verhältnisse der meisten
Sektionen trotz Anhaltens der Grenzsperre noch gesunde sind.

II. Vargeld sowie Guthaben bei Vanken.

Diese beiden Posten zusammengenommen stellen unsere liquiden Mittel Ende 1934 dar.
Sie betrugen insgesamt Mk. 294 568.70 gegenüber Mk. 166 539.28 im Vorjahre. Diese
wesentliche Verbesserung unserer liquiden Mittel ist eine Folge der eben geschilderten ge-
ringeren Beitragsrückstände. Außerdem hat dazu beigetragen, daß der Darlehensfonds dieses
Jahr etwa Mk. 21 ( M . — mehr noch in bar bei uns gut hat als im Vorjahre (siehe I I I .
der Passiva).

I m einzelnen haben sich unsere liquiden Mittel verteilt:
in Deutschland Mk. 208 324.60
in Österreich „ 61 829.18
in der Tschechoslowakei „ 24 414.92
dabei der Schilling umgerechnet zu 49 Pfennig, Kc. 9.60 zu Mk. 1.—.

III. Wertpapiere.

Insgesamt: Mk. 426.710.55 (im Vorjahre Mk. 426 551.79).
Unser Wertvapierbestand ist sich gleich geblieben. Er setzt sich zusammen aus:

353 000 Nom. Bayerische Hypotheken- u. Wechselbank-Goldpfandbriefe zum Kurse van 89,
104 500 „ Württemberglsche Hypothekenbank-Goldpfandbriefe zum Kurse von W.

5 825 „ Deutsche Reichsanleiheablösungsschuld zum Kurse von 63,
9 000 Schilling Oesterr. Trefferanleihe zum Kurse von 98.

IV. Darlehensfchuldscheine.
Insgesamt Mk. 269 169.— gegenüber Mk. 272 460.19 im Vorjahre.
Auf diesem Konto hatten mir in 1934 einen Zugang an neu gegebenen Darlehen von

Mk. 44 565.16 sowie einen Abgang durch Rückzahlungen von Mk. 47 890.07, so daß sich der
ausgewiesene Bestand ergibt.

V. Vorräte.

Betrifft unseren Bestand an Zeitschriften, Karten, Mobiliar, die entsprechend der Uebung
der Vorjahre sämtliche auf Mk. 1.— abgeschrieben sind.

v . Verbindlichkeilen.

I. schulden an Sektionen und Firmen.

Insgesamt Mk. 114178.47 gegenüber 1933 Mk. 93 923.98.
Dieser Posten setzt sich zusammen aus Vruckmann für Zeitschrift (da mir die Rechnung

erst im Laufe des Jahres 1935 erhielten und deshalb auch dann erst bezahlen konnten) mit
Mk. 58 000.— (1933: Mk. 39 000.—); Iduna 0 (1933: Mk. 15 500.—): Freytag k Verndt für
Iillertaler Karte (Zeitschrift) rund Mk. 18 000.—, da Rechnung ebenfalls erst in 1935 aus-
gestellt wurde (1933: Mk. 6700.—), Veitragsvorauszahlungen.

österreichischer Sektionen
deutscher Sektionen
D.A.V.

Mk. 5 000.— (1933: Mk. 4 000.—)
„ 12 000.— (1933: „ 13 400.—)

200.— (1933: „ 150.—)

Der Rest sind Verrechnungsbeträge für Auszahlungen, die auf Bilanztitel zu Lasten 1934
in 1935 erfolgt sind.
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12 361.14
13 39614

'ich

(1933:
(1933:

„ 5 873.—)
„ 6 725.—)

Mk. 1000.—
„ 4 W 0 . —

490.—
„ 284.20

l i . Eiserner Fonds.

Unverändert Mk. 130 000.—.

III. Darlehensfonds.
Mk. 313 702.78 (1933: Mk. 292 948.40), bestehend aus den unter IV. der Aktiva aufge-

führten Darlehensschuldscheinen, fowie eines Barguthabens von rund Mk. 44 000.—, das
in II. unseres Aktiva-Vermögens enthalten ist (1933: rund Mk. 20 000.—).

IV. Fürforgeeinrichlungsfonds.
Insgesamt Mk. 331 543.54, gegenüber 1933 Mk. 323 694.60.
Wir hatten im Jahre 1934 an S c h ä d e n z u begleichen Mk. 1965.17 (1933: Mk. 9107.64),

f ü r V e r s i c h e r u n g s p r ä m i e n Mk. 7079.89 (1933: Mk. 6330.24). Z'mszuweisung
Mk. 16 894.— (1933: Mk. 9 870.—).

Mi t Rücksicht auf die noch mögliche günstige Zinszuweisung in 1934 und die verhältnis-
mäßig wenigen Schäden ergibt sich somit das günstige Ergebnis einer kleinen Erhöhung des
Fürsorgefonds von 1933 auf 1934.

V. Franz senn»Fonds.

Insgesamt Mk. 26 559.10 gegenüber 1933 Mk. 19 837.16.
Ihm sind im Jahre 1934 zugewiesen worden

an Zinsen Mk. 1035.—(1933: Mk. 852.—)
an Gehalts- und Pensionskürgungen
somit insgesamt Zuweisung

Zugewiesen wurden:
NS.-VolksWohlfahrt im Reich
an notleidende Gemeinden in Oesterreich
für außerordentliche Wasserschäden in Oesterreich
verschiedene kleine Unterstützungen

Mk. 6 674.20
Demgegenüber hatten wir in 1933 nur ausbezahlt Mk. 5428.—.
Trotz der Mehrauszahlungen 1934 ergibt sich eine Erhöhung des Franz Senn-Fonds

von 1933 auf 1934 um rund Mk. 7000.— mit Rückficht auf die dem Franz Senn-Fonds zuge-
flossenen Gehalts- und Pensionskürzungen. Auf Grund des letztjährigen Beschlusses fallen
diese Zuweisungen ab 1935 weg.

VI . sydow-Fonds.
1933 Mk. 11891.—. Bestand am 31. 12. 1934 aus einem Varbetrag von Mk. 612.75

und aus Hamburger Hypotheken-Goldpfandbriefen zu Nom. Mk. 12 000.—, welche beide
Beträge bei der Deutschen Bank und Diskonto-Gesellschaft Stuttgart liegen (ist ein Durch-
laufposten).

VII . Auslandsbergfahrtenfonds.
Insgesamt Mk. 10 831.38, 1933 Mk. 9037.88.
Ihm wurden 1934 zugewiesen Mk. 3000.—, ausbezahlt wurden rund Mk. 1677.50, so

daß sich eine Erhöhung von rund Mk. 1800.— ergibt.

VIII . Rückslellungskonlen.

I m Einzelnen:
2) Rücklage für Kursabfchreibungen, gleich geblieben mit Mk. 6000.—;
b) am 31. 12. 1934 nicht abgehobene, inzwischen verbrauchte Beihilfen Mk. 15 000.—

(1933: Mk. 24 000.—);
c) für unvorhergesehene Ausfälle Mk. 41676.71. Dieses Konto wurde letztes Jahr in

der Höhe von Mk. 49 618.36 geschaffen. Verbraucht wurden davon in 1934 Mk. 7941.65,
so daß sich der ausgewiesene Betrag ergibt.

Die Sanierung verschiedener Sektionen erwies sich als notwendig. Der Berichterstatter
dankt besonders Dr. Obersteiner, der bei der Sanierung österreichischer Sektionen wesentlich
mitgeholfen hat.

6) Vaurücklage Museum. Gleichbleibend Mk. 200V0.—.
e) Kartenbeilage Zeitschrift.

Mk. 25 464.20; 1933: Mk. 26 421.91.
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Sie hat sich gegenüber dem Vorjahre um rund Mk. 900.—, wie in der Gewinn- und
Verlustrechnung berichtet, verringert,

f) Karwendelkarte.
Mk. 11 926.03, 1933 : Mk. 16 454.66.
Von dieser Rücklage wurden in diesem Jahre gebraucht Mk. 4500.—; siehe Gewinn-
und Verlustrechnung.

3) Rettungswesen.
Mk. 3493.36, 1933: Mk. 5879.76.
Siehe Gewinn- und Verlustrechnung,

n) Wissenschaft.
Mk. 2720.14, 1933: Mk. 3503.12.
Siehe Gewinn- und Verlustrechnung.

i) Iugendmandern.
Mk. 2900.—, 1933: 0.
Hier handelt es sich um einen in 1934 nicht verbrauchten Betrag, den wir aber )u
Gunsten dieses Bilanztitels für 1935 zurückgestellt haben.

IX. Der lleberschuh der Aktiva über die Passiva beträgt entsprechend dem Ueberschuß der
Gewinn- und Verlustrechnung, wie ausgewiesen, Mk. 43 069.57.

Der 2. Vorsitzende verliest den Bericht der Rechnungsprüfer:
„Die unterzeichneten Rechnungsprüfer haben am 14. und 23. Mai 1935 den Rech-

nungsabschluß (Bilanz mit Gewinn- und Verlustrechnung) für das Jahr 1934 geprüft.
Sowohl die Bilanz als die Gewinn- und Verlustrechnung sind in Ordnung befunden
morden. Die in der Bilanz ausgewiesenen Vermögensbestände sind einzeln nachge-
prüft morden. Der Kasfenbestand auf 31. Dezember 1934 wurde schon am 14. Mai
nachgeprüft. Er geht mit Mk. 2591.70 in Ordnung. Die Guthaben bei den Banken
sind durch die Bestätigung der Banken nachgewiesen. Die von den Banken aner-
kannten Beträge stimmen mit den Büchern des Vereins überein.

Ebenso wurde das Vorhandensein der Wertpapiere durch Nachprüfung der Depot-
anzeigen der Banken auf 31. Dezember 1934 nachgeprüft. Sämtliche in den Büchern
des Vereins ausgewiesenen Wertpapiere sind ordnungsgemäß vorhanden.

Der Kurs der Wertpapiere ist im Jahre 1934 etwas gestiegen. Die Wertpapiere
sind jedoch mit dem Bilanzwert vom Vorjahre eingestellt worden. Wir können dieser
Maßregel nur zustimmen. So notwendig es ist, eingetretene Kursverluste so rasch
als möglich in den Büchern des Vermögensinhabers zum Ausdruck zu bringen, so
sehr ist andererseits Vorsicht geboten, wenn es sich darum handelt, Kursgewinne buch-
mäßig in die Erscheinung treten zu lassen. Denn bei der heutigen wirtschaftlichen
und politischen Gesamtlage muh stets mit Rückschlägen gerechnet werden. Es ist daher
besser, wenn Wertpapiere, die Kursschwankungen unterliegen, eher etwas nieder als
zu hoch eingestellt werden.

S t u t t g a r t , den 24. Mai 1935. Die Rechnungsprüfer:
gez.: K e t t n a k e r . S c h r ö e r . "

Der Vorsitzende stellt fest, daß Entlastung des V.A. und des Schatzmeisters hinsichtlich
der Kassenverwaltung einstimmig erteilt wird. Der Vorsitzende gedenkt der Verdienste des
Schatzmeisters und der Vereinsleitung und erwähnt zwei Hauptpunkte: den weiteren Fort-
schritt in der Klarlegung der Budgetoerhältnisse und das Hereinbringen vieler Außenstände.

Der 2. Vorsitzende wird gebeten, den Rechnungsprüfern den Dank des H.A. zu über-
mitteln.

Z u Punkt 3.

B e r i c h t e r s t a t t e r : Dr. F. W e i ß .

Erübrigung des Iahres Vemerkungen zur Verteilung der Erübrigung 1934.
1 6 ^ Nach dem vorgetragenen Kassenbericht ergibt sich ein Ueberschuh der Einnahmen über

die Ausgaben von Alk. 43 069.5?, deren Verwendung wir wie folgt vorschlagen:

1. G e w l n n v o r t r a g für 1935 Mk. 21289.82
Der Zweck dieses Gewinnvortraa.es soll sein, die Bilanztitel, die wir im
Voranschlag 1935 vorsorglich gekürzt haben, wieder auf die ungekürzten
Beträge zu erhöhen. I m Voranschlag 1935 sind hiefür keine Mittel vor-
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gesehen, wi r können diese Mittel aber aus dem Ertrag 1934 entnehmen.
Außer dieser generellen Wiederauffüllung der gekürzten Voranschlags-
titel wollen mir dabei auch Vorsorge treffen für diejenigen Bilanz-
posten, bei denen wir nach den bisherigen Erfahrungen 1935 zwangs-
läufig mit den Voranschlagsmitteln nicht auskommen.

I m einzelnen find dies:

Gehälter Mk. 3 519.82
Soziale Lasten „ 580.—
Post, Fernsprecher „ 890.—
Drucksachen . „ 1 0 0 0 . —
Kanzleierfordernifse „ 800.—
Ruhegehälter . „ 2 500.—
FUHrerwesen „ 1600.—
Wissenschaft „ 1200.—
Laternbilder . „ 1800.—
Bücherei „ 2800.—
Rettungswefen „ 1 600.—
Iugendwandern . „ 3 000.—

2. A u f f ü l l u n g u n f e r e s R ü c k s t e l l u n g s k o n t o s für Un-
vorhergesehenes mit Mk. 8323.29

Der H.A. hat vor einem Jahr beschlossen, aus der Erübrigung 1933 ein
Rückstellungskonto für unvorhergesehene Fälle von Mk. 49 618.36 zu
bilden. Aus diesem Konto haben wir in diesem Jahr benötigt den Be-
trag von Mk. 8 323.29. Es wird beantragt, das Konto aufzufüllen auf
Mk. 50 000.— und auch weiterhin vorzutragen, weil die Notwendigkeit
für das Vorhandensein eines solchen Kontos auch weiterhin dringend
gegeben ist. Nach wie vor zeigt es sich, daß ein Teil unserer Sektionen
mit Hilfe des Gefamtvereins saniert werden muß, ohne daß die Mit tel
aus Beihilfen und Darlehensfonds dazu reichen. Dazu kommt die Ge-
fährdung unseres Bestandes an Tschechenkronen (Beiträgen der D.A.V.
in der Tschechoslowakei), die w i r nicht herüberbringen und wur zum Teil
von Fal l zu Fal l verwenden können. Des weiteren ist es nicht sicher,
ob w i r die Kontokorrentdarlehen, die einige Sektionen beim Gesamt-
verein aus rückständigen Beiträgen haben, nicht letzten Endes zum Teil
abschreiben müssen. Auch die Gefahr von Kursverlusten ist nicht aus-
geschlossen. Berücksichtigt man dann noch die Möglichkeit weiterer Be-
steuerung (insbesondere Umsatzsteuer), so erscheint ein RUckstellungskonto
für unvorhergesehene Fälle in Höhe von Mk. 50 000.— als sicher nicht
zu reichlich.

3. Z u w e n d u n g a n d e n M u s e u m s f o n d s Mk. 5000.—
Wie fchon beim Kassenbericht erwähnt, haben wir dieses Jahr einen
Betrag von rund Mk. 5 000.— bei den Ausgaben für das Museum er-
spart, die mir dem Museumsfonds als Rücklage zuweisen wollen. Wie
vom Vorsitzenden des V.A. in den Mitteilungen dargelegt, wird sich über
kurz oder lang die Notwendigkeit ergeben, beim Museum bauliche Ver-
änderungen vorzunehmen. Hiefür ist erforderlich, die Baurücklage des
Mufeums, die heute Mk. 20 000.— aufweist, rechtzeitig zu erhöhen.

4. Z u w e n d u n g an d e n F ü r s o r g e f o n d s Mk. 8456.46
Der Fürsorgefonds weist zurzeit auf Mk. 331543.54. Er soll durch
die beantragte Zuwendung auf Mk. 340 000.— erhöht werden. Die
Tatsache, daß unser FUrsorgefonds für die Risiken, die wir damit

übernommen haben, nicht ausreicht, wurde schon wiederholt erörtert.
Ueber diese Frage wird ohnehin auf dieser H.A.-Sitzung Beschluß zu
fassen sein. I n jedem Fall erscheint es angebracht, einen aus der
Erübrigung 1934 möglichen Betrag dem Fürsorgefonds zuzuweisen.

I n s g e s a m t ergibt sich damit die Verwendung der Erübrigung
1934 mit Mk. 4306957
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Dr. P r o c h a s k a schlägt vor, die Rücklage für Unvorhergesehenes noch etwas M er-
höhen, da die österreichische Wirtschaftskurve sehr steil abwärts laufen wird. Dafür möge
Punkt 1 des Voranschlages gekürzt werden.

D r . W e i ß : Es kann nur unter Punkt 3 und 4 etwas gekürzt werden. Die Ent-
scheidung darüber möge bei den entsprechenden Punkten der Tagesordnung getroffen werden.
Anregung, den Vorschlag des V.A. über die Verteilung der Erübrigung vorbehaltlich der
etwaigen späteren Aenderung der Punkte 3 und 4 schon jetzt anzunehmen.

Dr. P r o c h a s k a hält seinen Antrag aufrecht.

Der Antrag Dr. Prochaska wird abgelehnt, der Antrag des Schatzmeisters ohne Gegen-
stimme angenommen.

Zu Punkt 4.

B e r i c h t e r s t a t t e r : Dr. F. W e i ß .

Nemerkungen zum Voranschlag 1936.

Voranschlag 1936 Der Voranschlag 1936 ist den Ziffern des vorliegenden Kassenberichtes 1934 und der Vor-
anschläge 1934 und 1935 zum Vergleich beigefügt. Wie daraus zu ersehen ist, haben wir uns
im Allgemeinen mit den Vorschlägen für 1936 an den Voranschlag 1935 gehalten. Das Er-
gebnis 1934, mit dem wir schon ein volles, durch die Grenzsperre bedingtes Krisenjahr über-
sehen können, sowie das bisherige Ergebnis 1935 haben uns gezeigt, daß wir doch wohl ziem-
lich bestimmt damit rechnen dürfen, daß mir 1935 im Ergebnis im Rahmen des vorsichtig
veranschlagten Voranschlages 1935 bleiben werden. Selbstverständlich vorausgesetzt, daß nicht
irgendwelche weitere außergewöhnliche Ereignisse eintreten sollten. Immerhin möchten wir
glauben, daß auch, wenn bei Fortbestehen der Grenzsperre 1935 ein weiterer Rückgang der
Mitgliederziffer eintritt, die Spanne zwischen dem Ergebnis 1934 und dem Voranschlag 1935
doch noch so groß ist, daß sie für 1935 wohl bestimmt ausreichen wird und auch für 1936
genügen follie. Damit kommen wir schon zum Hauptposten des Voranschlages, den Vereins-
beiträgen.

^ . E i n n a h m e n .

I. Vereinsbeilräge.

Nachdem das Ergebnis 1934 an Vereinsbeiträgen Mk. 646 641.20 erbracht hat und wir
somit um rd. Mk. 46 000.— über der Voranschlagsziffer 1935 von Mk. 600 000.— geblieben sind,
glauben wir auch für 1936 diesen Betrag beibehalten zu dürfen. I n unserer internen Be-
rechnung haben wir eine Verschiebung innerhalb der einzelnen Kategorien der Mitglieder
nach folgender Aufstellung vorgenommen:

Staatsgugehörigkeit

Deutsches Reich H,

Oesterreich ^
» 8

Ausland ^
L

Tschechoslowak. ^

Nederl. ^
L

C.M.

Ergebnis
1934

81 375
16 499
62 689
29 485

268
58

5 519
2 401

364
81
71

Voranschlag
1935

72000
17 000
60000
30 000

400
80

5 710
2 300

380
77
80

z Voranschlag
1936

73 630
17 000
57 000
30 000

300
60

5 500
2 400

370
75
71

S.
S.

Kc.
Kc.

Beitrag

Mk.

7.— -
2.50 -

32.— - -
12.— - !

4.20
2 —
3.43
1.225
4.20
2 —
3.33
1.26
4.20
2.—

Voranschlag
1936
Mk.

309 246.—
34000.—

195510.—
36750.—

1260 —
120.—

18 315.—
3024.—
1554.—

150.—
71.—

198 810 188 027 186 406 600000.-

Wir haben also gegenüber dem Voranschlag 1935 etwas mehr reichsdeutsche ^-Mitglieder
und etwas weniger österreichische ^-Mitglieder angenommen, aber in beiden Fällen immer
noch weniger als Ende 1934 vorhanden waren. Die L-Mitglieder im Deutschen Reich und
in Oesterreich entsprechen dem tatsächlichen Ergebnis des Jahres 1934 und dem Voranschlag
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1935. Bei den Mitgliedern der auswärtigen Sektionen und Vereine ergeben sich nur kleine
Verschiebungen auf Grund des tatsächlichen Mitgliederstandes 1934.

Eine Verschiebung in dem Beitragsergebnis der Mitglieder ergab sich für Oesterreich und
die Tschechoslowakei durch Aenderung des der Gesamtrechnung zugrunde liegenden Umrech-
nungskurses (1 S — 0.49 Mk. statt bisher 0.47 Mk.) und 1 R M . - 9.60 Kc. (statt bisher
8.— Kc.). Die Beitragssätze selbst sind in gleicher Höhe wie bisher vorgesehen. Ihre Aende-
rung nach oben oder unten dürfte nicht zur Debatte stehen. Das Ergebnis mit Mk. 600 000.—
ist, wie gesagt, m gleicher Höhe angenommen wie im Voranschlag 1935.

II. Versicherungsbeiträge der Iugendgruppen und Iungmannschaflen.
Ein Durchlaufposten, den wir erstmals im Voranschlag 1935 der Bilanzklarheit wegen

beigefügt haben. Erhöht oder vermindert sich dieser mit Mk. 6 000.— angenommene Betrag
in den Einnahmen, so vermindert oder erhöht sich auch der entsprechende Ausgabenbetrag.

III. Zeilschriflenbezugsgebühren.
Unter Annahme des bisherigen Zeitschriftenbezugspreises von Mk. 3.50 und einer Auf-

lage von 27 500 ergibt sich die im Voranschlag angenommene Einnahme von Mk. 96250.—. Die
für 1936 angenommene Auflagehöhe von 27 500 entspricht der Auflage 1934 (für 1935
hatten mir im Voranschlag noch 29 000 Stück angenommen). Nimmt man die Kosten der
Auflage von 27 500 Stück in derselben Höhe an wie die tatsächlichen Kosten der Auflage
1934, so ergibt sich an Herstellungskosten ein Betrag von Mk. 60 000.—, an Honoraren
Mk. 5700.—, an Versandkosten Mk. 4000.—, gibt zusammen Mk. 69 700.—.

Als Kosten der Zeitschriftenbeilage (östl. Karwendelkarte) nehmen wir Mk. 20 000.—
an. Obwohl ein Angebot für diese Karte noch nicht vorliegt, glauben wir doch, daß dieser
Betrag ausreicht, nachdem das mittlere Blatt, das größer ist, auch nur soviel gekostet hat.
Damit kommen wir auf einen Betrag von Mk. 89 700.—. Mi t Rücksicht auf die inzwischen
eingetretene Verteuerung der Leinwand und des Papiers werden wir wohl mit um einige
Tausend Mark höheren Kosten als 1934 rechnen müssen. Dazu kommt, daß mir voraus-
sichtlich mit den Einnahmen aus der Zeitschrift zur Umsatzsteuer herangezogen werden dürf-
ten (rund Mk. 2000.—), so daß wir zusammen genommen wohl auf einen Betrag kommen,
den wir bei Mk. 3.50 und 27 500 Beziehern mit Mk. 96 250.— angenommen haben.

IV. Fondszinfen.

Unter Zugrundelegung eines Durchfchnittszinsfatzes von 3 A wie im Voranschlag 1935
und etwa derselben Höhe der Fonds kommen wir 1936 auf denselben Betrag von Mk. 10 000.—
wie im Voranschlag 1935.

V. sonstige Zinsen und Einnahmen.

Unser Gesamtzinserträgnis betrug 1934 Mk. 34 600.—. Setzt man davon die
Mk. 10 000.— für Fondszinsen ab, fo verbleiben Mk. 24 600.—. Vorsichtshalber haben wir
schon im Voranschlag 1935 an sonstigen Iinsemnahmen nur angenommen Mk. 18 000.—,
und es wird sich empfehlen, für 1936 auch nur mit einem solchen Betrag zu rechnen, um
so mehr als der Zinssatz der Pfandbriefe von 6 ^ auf 4X'?z herabgesetzt wurde (rund
Mk. 7000.— Pfandbriefzinsausfall).

Die G e s a m t e i n n a h m e n stellen sich somit für den Voranschlag 1936 auf
Mk. 751000.— gegenüber Mk. 756 000.— im Voranschlag 1935. (Die Verminderung hat
ihre Ursache in der Ermäßigung des Durchlaufpostens der Zeitschriftengebühren).

v. Ausgaben.
I. Vereinsfchriflen.

1. Z e i t s c h r i f t . Durchlaufvoften (vgl. Bemerkungen beim Einnahmetitel Zeitschrift-
bezugsgebühren).

2. M i t t e i l u n g e n . Bei dem im Voranschlag angenommenen Mitgliederstand von
186 406 haben w i r 136 871 ^-Mitglieder d. h. Zwangsbezieher der Mitteilungen an-
genommen. Dazu kommen noch rund 600 Freistücke für Sektionen, 400 fonstige
Freistücke (Iugendgruppen, Iungmannschaften und Diverse), 300 Stück für Anzeigen-
verwaltung und 2600 Stück für freiwillige Bezieher sowie ein Zuschuß von etwa
5 A wegen des Mitgliederwechsels und zum Ersatz verlorener Exemplare (7000 Stück).
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Damit kommen wir auf eine Gesamtauflage von 147 000 Stück. Legt man für die
Herstellung und Versandkosten dieser Auflage dieselben Preise zugrunde wie die-
jenigen, die bisher die Fa. Holzhausen verlangt hat und die wir auch im Voranschlag
1935 angenommen haben, so kommen wir auf Kosten für Herstellung und Versand der
Auflage 1936 von Mk. 110 000.—

Dazu kommen:

Gehalt des Schriftleiters Mk. 4322.—
Spesen der Schriftleitung „ 600.—
Honorare „ 3078.— „ 8 000.—

Mk. 118 000.—
Davon gehen ab:

Vezugsgebühren für freiwillige Bezieher Mk. 2600.—
und Kosten für Freistücke „ 2000.— „ 4 600 —

Mk. 113 400.—
M i t Rücksicht auf die in Österreich kürzlich eingetretene Papier-
preiserhöhung nahmen mir vorsorglich dazu „ 2 600.—

so daß wi r auf einen Gesamtbetrag von Mk. 116 000.—
wie im Voranschlag kommen.

3. K a r t e n . Gegenüber dem Voranschlag 1935 erhöht von Mk. 14 400.— auf
Mk. 20 000.—, entsprechend dem tatsächlichen Erfordernis.

M i t diefem Betrag können jedoch nur die Kosten für die Arbeiten für die Stubai-
Ötztaler Karte getragen werden. Für eine Rhätikonkarte müßten andere Mittel
gefunden werden.

4. F r e i stücke d e r Z e i t f c h r i f t u n d M i t t e i l u n g e n , über die Ermäßigung
dieses Postens wurde in Vaduz eingehend gesprochen, und man war sich einig darüber,
daß dessen Einschränkung erwünscht sei. Unter dem nunmehr angenommenen Be-
trag von Mk. 4000.—, von dem je die Hälfte auf Zeitfchrift und Mitteilungen ent-
fällt, werden wi r jedoch beim besten Willen nicht kommen können. An Freistücken
bleiben zurzeit gu liefern an die Sektionen 440 Stück und an sonstige 81 Stück. Dies
ergibt 521 Stück zum Preise von Mk. 3.50, also nahezu Mk. 2000.—, und denselben
Betrag brauchen w i r auch für die Mitteilungen.

I I . Verwaltung.

1. Angestellte. Unter Berücksichtigung des Ausscheidens Dr. Moriggls, der Einstellung
von Dr. Erhardt und der vertragsmäßigen im Jahre 1936 eintretenden Vorrückungen
sowie einschließlich der 1934 bezahlten Gratifikationen ergibt fich ein Gesamtaufwand
von Mk. 38 000.—.

2. Soziale Lasten. Auch hier ist das Ausscheiden Dr. Moriggls und der Eintr i t t und
die Versicherung von Dr. Erhardt, sowie die Aenderung m den Gehältern berücksichtigt.

3. Kanzleimiete, Heizung, Beleuchtung waren im Jahre 1934 Mk. 4618.71 erforderlich.
Dieser Betrag wird im Voranschlag 1936 vorsorglich auf Mk. 5000.— erhöht (Vor-
anschlag 1935 Mk. 5500.—).

4. Post und Fernsprecher. Dem tatsächlichen Erfordernis 1934 mit Mk. 4797.80 ent-
sprechend sowie mit Rücksicht auf den erhöhten Geschäftsanfall werden hier
Mk. 4900.— vorgeschlagen (Voranschlag 1935 Mk. 4000.—).

5. Drucksachen und Vereinsnachrichten. Auch diese Post muß mit Rücksicht auf den
erhöhten Geschäftsanfall in Anpassung an die Ausgaben 1934 von Mk. 3436.63
mit Mk. 3500.— veranschlagt werden (gegenüber Mk. 2500.— im Voranschlag 1935).

6. Kanzleierfordernifse, Einrichtung, Zeitungen usw. Mk. 3500.—, eine Erhöhung von
Mk. 1000.— gegenüber dem Voranschlag 1935, da verschiedene Nachschaffungen,
insbesondere Schränke, erforderlich werden.

7. Neuauflage des Handbuches: „Verfassung und Verwaltung". Das Handbuch ist nicht
nur nahezu vergriffen, sondern in sehr vielem auch ergänzungs- und erneuerungs-
bedürftig. Die Neuherausgabe ist deshalb' dringend erforderlich, auch. im Hinblick
darauf, daß bei dem raschen Wechsel vieler Sektionsfunktionäre nicht ausreichende
Kenntnis über die Einrichtungen des Vereins besteht. Anderseits ist zurzeit vieles

14

© Oesterreichischer Alpenverein│Archiv│Hauptausschuss-Protokolle 1929-1940



noch im Fluß, was in eine Neuauflage hineinkommen müßte. Da diese Neuauflage
jedoch erst für 1936 vorgesehen ist, so kann man wohl annehmen, daß bis dahin
viele heute noch schwebende Fragen geklärt sind. Ueber die Neuauflage selbst ist ge-
sondert zu beschließen. Kommt der H.A. dabei zu einem ablehnenden Beschluß, so steht
der nunmehr im Voranschlag vorgesehene Betrag zu anderweitigen Zwecken zur Ver-
fügung.

III. Mitgliedskarten, Iahresmarken.

Hiefür sind Mk. 5000.— gleichbleibend wie im Voranschlag 1935 vorgesehen.

IV. H.V.. H.A.-Sitzungen. Reisen.

1. Zuschuß zur H.V. Es wurden wieder die üblichen Mk. 2000.— eingestellt.
2. Die Kosten der Verhandlungsschrift werden mit Mk. 300.— wie im Voranschlag

1935 vorgesehen.
3. H.A.-Sitzungen. Hier wurde der 1934 verausgabte Betrag mit Mk. 8500.— eingesetzt

(gegenüber Mk. 9000.— im Voranschlag 1935).
4. Reisen und Vertretungen. Nachdem wir für 1934 mit Mk. 6135.06 ausgekommen

sind, möchten wir glauben, baß für den Voranschlag 1936 mit Mk. 7000.— (an
Stelle der für 1935 vorgesehenen Mk. 8000.—) das Auslangen gefunden wird.

V. Ruhegehälter.

1. Ehrenpensionen. Wie beim Kassenbericht 1934 hervorgehoben, sind der Vilanzklarheit
wegen nunmehr unter diesem Bilanzposten die Ehrenpensionen, die bisher unter
„Ehrungen und Unterstützungen (Naturschutz)" enthalten waren, aufgenommen wor>
den, jedoch unter getrennter Aufführung der Ehrenpensionen und der Angestellten-
Pensionen. Das Erfordernis an Ehrenpensionen stellt sich auf Grund der vertrag-
lichen Verpflichtungen für Rickmers, Aegerter und Heß auf Mk. 7508.— für 1936
(in 1934 war Aegerter erst X> Jahr pensioniert, deshalb 1934 nur Mk 6650.69).

2. Angestelltenpensionen. Mit Rücksicht auf die Pensionierung Dr. Moriggls muß dieser
Posten auf rund Mk. 20 000.— erhöht werden.

VI. hüllen und Wege.

1. Beihilfen der H.V. Dadurch, daß die Sektion Ö.T.K. nicht mehr die vertraglichen
S. 70 000.—, fondern nur mehr eine nach vertraglichen Bestimmungen zu errechnende
Beihilfe von voraussichtlich Mk. 9073.— erhält, bleiben uns Mk. 25 000.— übrig,
von denen wir Mk. 20 M0,— für Beihilfen der H,N. verwenden können, fo daß dieser
Titel von Mk. 60 000.— auf 80 000.— erhöht werden kann. Wenngleich die Hüttcn-
neubautätigkeit fo gut wie ausfällt, so besteht doch die Notwendigkeit, für 1936 an
Beihilfen einen Betrag von Mk. 80 000.— in Aussicht zu nehmen, einmal mit Rück-
sicht auf Instandsetzungsarbeiten, die vielfach während der Grenzsperre zurückgestellt
wurden oder von den Sektionen mit Rücksicht auf ihre verschlechterte Finanzlage nicht
vorgenommen werden können. Desmeitern ist die Finanzlage vieler Sektionen aus
alten HUttenbauoerpslichtungen noch so, daß wir sie nur im Wege von Beihilfen
verbessern können, sei es, daß wir bisher gegebene Darlehen in Beihilfen umwandeln
oder auch für anderweitige Verpflichtungen neue Beihilfen ausbezahlen.

2. Beihilfen des V.A. wurden aus denselben Gründen mit Mk. 10000.— belassen.
3. Sonderbeihilfe der Sektion Ö.T.K. Aus den fchon dargelegten Gründen Mk. 9073.—.
4. Darlehensfondszumeisung Mk. 20 000.—, nämlich in derselben Höhe wie 1934. Bei

der vorgenommenen Erhöhung der Beihilfen um Mk. 20 000.— kommen wir mit
einer neuen Zuwendung an den Darlehensfonds von Mk. 20 000.— gegenüber den
Voranschlag 1935 von Mk. 28 000.— aus, um so mehr als dieser Fonds doch damit
auf den stattlichen Betrag von Mk. 333 000.— anwächst und ihm aus Rückzahlungen
jährlich mehrere Mk. 10 000— wieder neu verfügbar werden.

5. Hütten- und Wegtafeln. Nachdem wir 1934 rund Mk. 4400.— hiefür benötigt haben
und für 1935 den erheblichen Betrag von Mk. 7460.— veranschlagt haben, glauben
wir in 1936 mit rund Mk. 4942.— auszureichen.

VII. Führerwefen.
1. Kurse, Aufsicht, Ausrüstung. Mk. 12 000.— d. h. denselben Betrag wie in den frühe-

ren Voranschlägen vorgesehen. Wenn mir 1934 etwa Mk. 2000.^- mehr gebraucht
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haben, so kommt dies daher, daß in 1934 ein vergrößerter Schiführerkurs abgehalten
werden mußte. Die Mk. 12 000.— werden benötigt für 1 Sommerbergführerkurs
rund Mk. 3000.—, 2 Schiführerkurse Mk. 5500—, für Ausrüstung Mk. 1000.—,
Führeraufsicht Mk. 1000.—, Tarife Mk. 500.—, in Reserve Mk. 1W0.—.

2. Renten, Unterstützungen und Versicherung der Führer wurden im Jahre 1934
Mk. 19125.49 gebraucht, so daß wir auch in 1936 mit Mk. 19 500.— auskommen
werden.

VIII. Wissenschaft.
Vorgeschlagen Mk. 12 000.—. I m Jahre 1935 waren Mk. 10 800.— veranschlagt. Dazu

kommen Mk. 1000.— für den Sonnblickverein, den wir bisher zu Lasten des Bilanzpostens
IX (Unterstützungen und Ehrungen) ausgegeben hatten, nun aber zu Wissenschaft genommen
haben. Damit kommen wir dann auf die veranschlagten rund Mk. 12 000.— (vergl. Bericht
über die 38. V.A.-Sitzung am 10. Apri l 1935, Punkt 14).

IX. Naturschutz und Vergwachlnalurfchuh.

Mk. 5000.— (gegenüber 1935 Mk. 7500.—). Dieser Bilanzposten vermindert sich durch
die schon miederholt erwähnte Herübernahme der Ehrenpensionen auf den Titel Ruhegehälter
und der Zuwendung an den Sonnblickoerein auf Konto Wissenschaft. Außerdem entfällt
im Jahre 1936 eine in 1934 geleistete außerordentliche Ehestandsbeihilfe an die frühere
Beamtin der Bücherei Fr l . Eberle in Höhe von Mk. 624.—. Es verbleiben auf diesem
Posten nur noch reine Naturschutzbelange, nämlich unsere Beiträge an die Bayrische und
Tiroler Vergwacht, an den Verein zum Schütze der Alpenpflanzen und an den Bayrischen
und Österreichischen Naturschutzbund sowie einige Zuwendungen für rein völkische Belange
(Südtiroler, Deutsch-Österreichische Arbeitsgemeinschaft, Deutscher Sprachverein). Das ergibt
dann insgesamt den im Voranschlag angenommenen Betrag.

X. Vorlragswesen.

Mk. 5000—, denselben Betrag wie im Voranschlag 1935, der bekanntlich auf der ätzten
H.V. in Vaduz wefentlich erhöht wurde.

XI . Lalernbilderfammlungen.

Mk. 6000.— wie im Voranschlag 1935.

XII. Vüchere».

Mk. 25 000.— d. h. ein zwischen Voranschlag 1935 und Ausgaben 1934 liegender Be-
trag, wobei jedoch hinsichtlich der Zahlungen 1934 zu berücksichtigen ist, daß wir 1934
außerordentlicher Weise 2 Jahrgänge der Bibliographie mit rund Mk. 1650.— bestritten
haben.

XIII. Alpines Museum.
Denselben Betrag wie im Voranschlag 1935 mit Mk. 15 000.—.

XIV. Alpines Rellungswesen.

Mk. 23 000.—, denselben Betrag wie in den Voranschlägen 1934 und 1935.

XV. Alpines Iugendwandern.

Ebenfalls denselben Betrag wie im Voranschlag 1935 Mk. 23 000.—. Sie finden be-
kanntlich Verwendung für die Verwaltungskosten der Landesstellen, Zuwendungen an
Iugendgruppen, Unterstützung von Iugendmanderungen, für Jugendherbergen, Abhaltung
von Jugendschitagen. Das Haupterfordernis stellen z. Zt. die Beihilfen an die Iugendgruppen
vor (1934 rund Mk. 12 000.—). Nachdem sich überall in Österreich und im Reich neuerdings
reges Leben in den Iugendgruppen zeigt, vielerorts auch neue Iugendgruppen gebildet
werden, ist es dringend notwendig, diesen Posten in gleicher Höhe wie bisher aufrecht zu
erhalten.

XVI. Förderung des Vergsteigens.
Aus diesem Titel werden bestritten die Beihilfen für hochwertige Sommer- und Win-

terbergfahrten, für Einführungsbergfahrten, die Ausgaben für Winterturistik (Leyrmart-
kurse, Wintermarkierung, Winterbewachung von Schutzhütten) und die Kosten der alpinen
Auskunftsftelle in München. Wir haben diesen Bilanzposten vor einem Jahr bei der Ve-
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schluhfassung über den Voranschlag 1935 wesentlich erhöht und zwar gegenüber den früheren
Jahren um Mk. 10 000.— auf Mk. 25 000.—. Wir schlagen vor, auch 1936 wieder Mk. 25 000.—
hiefür einzusetzen, insbesondere auch wegen der Möglichkeit für die Abhaltung weiterer
Lehrmartkurse, deren Einrichtung sich immer mehr bewährt. Auch die Ausgaben für Winter-
markierung und Winterbemachung werden eher zunehmen und daneben bleibt die Notwendig-
keit der Unterstützung hochwertiger Bergfahrten aus diesem Konto.

XVII . Zuweisung an den Auslandsbergfahrlenfonds.

Auch diesen Posten haben wir vor einem Jahr bei der Beschlußfassung über den Vor-
anschlag 1935 wesentlich erhöht. Von früher Mk. 3000.— auf Mk. 10 000.—. Wir halten es
für notwendig, auch für 1936 den erhöhten Betrag von Mk. 10 000.— beizubehalten.

XVII I . Unfallversicherung.

1. Mitglieder. Die Versicherung der bei Errechnung der Vereinsbeiträge angenommenen
Mitglieder (186 406) kostet einschließlich Steuer den im Voranschlag eingesetzten
Betrag von Mk. 68 504.20. Steigt die Zahl der Mitglieder, so ist das Mehrerforder-
nis durch die Vereinsbeiträge reichlich gedeckt, sinkt die Mitgliederzahl, so zahlen auch
wir dementsprechend weniger

2. Jugend. Ein Durchlaufposten von Mk. 6000.—, der schon unter den Einnahmen
erwähnt wurde.

XIX. Aondszinfenzuweisung.

Durchlaufposten von Mk. 10 000.—, über den schon bei den Einnahmen berichtet wurde.

XX. Verschiedenes.

Nachdem die aus Gehaltskürzungen stammenden Zuweifungen an den Franz Senn-
Fonds nicht mehr über diesen Posten laufen, fondern die Gehaltsabzüge dem Ergebnis
zugute kommen, sind in dem Titel Verschiedenes nur noch enthalten die Kosten der Hilfs-
kräfte usw. und sonstigen Auslagen der beiden Vorsitzenden (Mk. 1500.—), die Vankspesen
(rund Mk. 1500.—), die Vergütung der Österreichischen Treuhandstelle (Mk. 500.—), Steuer
für Iugendgruppen- und Iungmannenversicherung (Mk. 200.—) und Unvorhergesehenes.

Die G e s a m t a u s g a b e n stellen sich somit für den Voranschlag 1936 auf Mk. 751 000.—
d. h. denfelben Betrag wie die angenommenen Gesamteinnahmen.

Z u d e n e i n z e l n e n P u n k t e n des V o r a n s c h l a g e s w e r d e n f o l g e n d e
E r k l ä r u n g e n a b g e g e b e n u n d A n t r ä g e g e s t e l l t .

T i t e l M i t t e i l u n g e n L/I/2.

Dr. P r o c h a s k a regt an, angesichts der Papierpreiserhähung von 15—20 ?5 die
Kosten der Mitteilungen höher einzusetzen.

Dr. W e i h : Die Papierpreiserhöhung ist schon berücksichtigt.

Abgelehnt.

T i t e l H ü t t e n u n d W e g e L/VI/3.

L i ed eck bittet um eine Sonderbesprechung über die Beihilfe an die Sektion Oe.T.K.,
da die S. Oe.T.K. nach dem Anschluhvertrag in diesem Punkte anderer Auffassung ist.

T i t e l V o r t r a g s w e s en L/X.

R e u t e r : Die vorgesehene Summe für das Vortragswesen möge baldigst den Sektio-
nen bekanntgegeben werden, da sich sonst die kleinen Sektionen beschweren, nicht genügend
unterstützt zu werden (Zustimmung).

R e u t e r : Visher wurden Vortragsbeihilfen für hüttenbefitzende Sektionen abgelehnt.
Da diefe aber in der heutigen Zeit wegen mangelnder Einnahmen auch Not leiden, mögen
auch diese berücksichtigt werden.

T i t e l A l p i n e s I u g e n d w a n d e r n L/XV.

Prof. W i d d e r : Der vorgesehene Betrag für alpines Jugendmandern möge auf
Mk. 28 000.— erhöht werden infolge der starken Zunahme der Jugendgruppen-Mitgliederzahl.

Dr. W e i h erinnert, daß aus der Erübrigung 1934 noch eine Zuweisung erfolgt.

T i t e l F ö r d e r u n g des B e r g s t e i g e n s L /XVI .

Dr. T s c h o n : Die S. Innsbruck verlegte ihre Geschäftsstelle in das TaxiS'Palais und
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beabsichtigt, hier eine alpine Auskunftsstelle einzurichten. Die Sektion bittet daher um die
gleiche Unterstützung, die die Münchner Auskunftsstelle erhält.

2 r . W e i ß : Eine Zuweisung aus Titel XVI wird möglich sein.

D i n k e l a c k e r : Eine frühere Anregung auf Errichtung einer Auskunftsstelle im
Bahnhof Innsbruck wurde abgelehnt, da sie nur der Fremden-Verkehrswerbung dienen
würde. Eine Auswnftsstelle im Taxis-Palais muß unter Aufsicht der Innsbvucker Sektionen
unterstützt werden.

T i t e l A u s l a n d s b e r g f a h r t e n L/XVII.

P i s t ö r : Eine größere Zuweisung wäre angesichts der 1936 in Aussicht genommenen
Expedition wünschenswert.

Dr. W e i ß : Auch ohne erhöhte Zuweisung sind genügend Mittel vorhanden.

Dr. W e i ß weist noch darauf hin, daß die Gehaltskürzungen in die all-
gemeine Gewinn- und Verlustrechnung aufgenommen werden und bittet u m d i e
G e n e h m i g u n g f ü r d e n VA . , w i e i m V o r j a h r e b e i a u ß e r o r d e n t -
l i c h e n A u s f ä l l e n o d e r E i n n a h m e n d i e e i n z e l n e n P o s t e n i m
b i s h e r i g e n A u s m a ß e r h ö h e n o d e r u m 1 0 ^ k ü r z e n zu d ü r f e n . (Zu-
stimmung).

D e r V o r a n s c h l a g w i r d i n f o l g e n d e r F a s s u n g g e n e h m i g t :

E i n n a h m e n : Mk.

I. Vereinsbeiträge (186 406 Mitglieder) 600 000.—
II. Versicherungsbeiträge der Iugendgruppen und Iungmanschaften . . . 6 000.—

III. Zeitschriftenbezugsgebühren 96 250.—
IV. Fondszinfen 10 000 —

V. Sonstige Zinsen und Einnahmen 38 750.—

751 000 —

A u s g a b e n :

I. V e r e i n s s c h r i f t e n :
1. Zeitschrift 96 250.—
2. Mitteilungen 116000 —
3. Karten 20 000 —
4. Freistücke 4 000.—

II. V e r w a l t u n g :
1. Angestellte 38 000.—
2. Soziale Lasten 4 «00.—
3. Kanzleimiete, Heizung, Beleuchtung 5 000.—
4. Post und Fernsprecher 4900.—
5. Drucksachen und Vereinsnachrichten 3 900.—
6. Kanzleierforderniffe, Einrichtung, Zeitungen usw. 3 500.—
7. Neuauflage des Handbuches „Verfassung und Verwaltung" . . . . 6000.—
8. Umzugskosten —.—

III. M i t g l i e d s k a r t e n , I a h r e s m a r k e n 5000.—

IV. H. V., H. A. - S i t z u n g en , Ne i s en :

I.Zuschuß zur H.V. 2000.—
2. Verhandlungsschrift 300.—
3. H.A.-Sitzungen 8 500.—
4. Reisen und Vertretungen 7 000.—

V. R u h e g e h ä l t e r :
1. Ehrenpensionen 7 508.—
2. Angestelltenpensionen 20 000.—

VI. H ü t t e n u n d W e g e :

1. Beihilfen der H.V. 80 000.—
2. Beihilfen des V.A. 10 000.—

13

© Oesterreichischer Alpenverein│Archiv│Hauptausschuss-Protokolle 1929-1940



3. Sonderbeihilfe für die Sektion Ö.T.K 9 073.—
4. Darlehensfondszumeisung 20 000.—
5. Hütten- und Wegetafeln u. a 4942.—

VII. F ü h r e r w e f e n :

1. Kurfe, Aufsicht, Ausrüstung 12 000 —
2. Renten, Unterstützungen und Versicherung 19 300.—

VIII. Wissenschaf t 12 000.—

IX. Naturschutz und Vergwach tna tu rschu tz (Ehrenpensionen nun-
mehr unter Titel V) 5000.—

X. V o r t r a g s w e s e n 5000.—

XI. L a t e r n b i l d e r s a m m l u n g e n 6 000.—

XII. Büche re i 25000.—

XIII. A l p i n e s M u s e u m 15 000.—

XIV. R e t t u n gs we s en 23 000.—

XV. A l p i n e s I u g e n d w a n d e r n - - 23000 —

XVI. F ö r d e r u n g d e s V e r g s t e i g e n s 25 000.—

XVII. Z u w e i s u n g a n d e n A u s l a n d s b e r g f a h r t e n f o n d s . . . . 10 000.—

XVIII. U n f a l l v e r s i c h e r u n g :

1. Mitglieder 68 504.20

2. Jugend . . . . 6 000.—

XIX. F o n d s z i n s e n z u w e i s u n g 10000.—

XX. Verschi edene s 9 722.80

751 000.—

Zu Punkt 5.

B e r i c h t e r s t a t t e r : S e n a t s p r ä s i d e n t 5). C u Horst. Arbeitslose Mitglieder

Die Sektion Oesterreichischer Turisten-Klub beantragt, die Hauptversammlung möge be-
schließen, die Begünstigung für arbeitslos gewordene ^-Mitglieder (lt. Beschluß der Haupt-
versammlung Vaduz) auch auf das Jahr 1936 auszudehnen.

B e g r ü n d u n g : Die wirtschaftlichen Verhältnisse sind (in Oesterreich) abermals
schlechter geworden und ist es daher unserer Meinung nach eine unbedingte Notwendigkeit,
die Begünstigung auch weiterhin aufrecht zu erhalten.

Der V.A. macht sich den Antrag zu eigen und ersucht den H.A., den Antrag als seinen
eigenen zu übernehmen.

Angenommen.

Zu Punkt 6.

B e r i c h t e r s t a t t e r : A. W i t z e n m a n n .

Der Unterausschuß für Hütten und Wege macht folgende Vorschläge: Grundsätzliche Vau- und
1. Wegbauten der S. Matrei i. O. im Hüttengebiet: grundsätzlich abgelehnt. Vemirlschaftungsgenehmi»

2. Wege der S. Enzian im Gebiete des Kaiserschilds und Zenritzkampels: werden genehmigt.
3. Der Weg der S. Holzgau auf den Peifchelkopf wird genehmigt, die Weiterführung zum

Iwölferkopf abgelehnt.
4. Die von der S. Regensburg geplanten Wege zur Franz Senn- und Dresdner Hütte sind

für die Regensburger Hütte lebensnotwendig und werden mit kleinen Vorbehalten ge-
nehmigt.

5. Bemirtfchaftung der Hochrieshlltte der S. Rofenheim ohne Gegenstimme genehmigt.

6. Nachdem für die Bewirtschaftung der Moaralm der S. Wienerland nur im Winter ein
Bedürfnis besteht, wird die Bewirtschaftung zunächst einmal für den kommenden Winter
mit Mehrheit genehmigt.
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7. Die ganzjährige Bewirtschaftung der Vrauneckhütte der S. Lenggries wird mit Mehrheit
genehmigt.

Zu Punkt 7.

hüllen- und Wegebaubei- B e r i c h t e r s t a t t e r : A. W i t z e n m a n n .
Hilfen 1935

Der Hauptausschuß nimmt den Vorschlag des Unterausschusses für Hütten und Wegsbau
zur Kenntnis.

1. Der Hauptversammlung werden folgende Anträge auf Gewährung von Beihilfen ohne
Gegenstimme empfohlen:

Sektion Betreff Mk.

Bergfried Alpenrose-Hütte, Darlehensumwandlung 500.—
Dresden Hochstubai-Hütte 2 500.—
Meißner Hochland Tappenkarsee-Hütte, Erbauung 6 000.—
Werdau Rastkogel-Hütte, Beihilfe 1300.—
Amberg Amberger Hütte, Umbau (als 1. Rate) 8 000.—
Vanerland Meiler-Hütte, Ausbau : 2500.—
D.A.V. Gablonz Dachsteinblick-Hütte, Ausbau, Wasserleitung . . . . 2000 —
D.A.V. Karlsbad Karlsbader Hütte, Ausbesserungen 500 —
Ö.G.V. Peilsteinhaus (Ausbau) und Ausbau und Ausbesserun-

gen an verschiedenen Hütten 4 000.—
Spitzstein Spitzsteinhaus, Ausbesserung 2 000.—
Villach Ludwig Walter-Haus (Villacher Alpe), Ausbesserungen

und Umbau 1400.—
Vöcklabruck Hochlecken-Haus, Zu- und Ausbau 2 000.—
Akademische S. Graz Kaunergrat-Hütte, Zu- und Umbau, Einrichtungs-

ergänzung 1750.—
Bergland 3) PUrschlinghäuser, Instandsetzung

d) Brunnenkopfhäuser, Instandsetzung
Braunschweig Vraunschweiger Hütte, Umgestaltung 3 000.—
Lienz Lienzer- und Hochstein-Hütte, Darlehensumwandlung . 3 500.—
Ried i. I . Rieder Hütte, Anbau und Einrichtung 1000.—
Rofenheim Hochries-Gipfelhütte, Erweiterung 2 000.—
Stuttgart 2) Simmshütte, Ausbau und Ausbesserungen . . . .^ >s>N —

d) Württemberger Haus, Ausbau und Ausbesserungen/
Wien Dr . Josef Mehrl-Hütte, Erweiterungs-Ersatzbau . . . 3 000.—
Wiener Lehrer Hinteralm-Hütte, Zubau 1500.—
Austria Theodor Kar l Holl-Haus, Wasserleitung, Abortanlage

und Umbau, Fernsprecher 3 000.—
Bayerland Meiler-Hütte, Wasserleitung und Behälter 500.—
Ravensburg Ravensburger Hütte, Wasserleitung 500.—
Wiener Lehrer Hochschober Hütte, Wasserleitung 700.—
Holzgau Weg Peischelspitze 300 —
Regensburg Wege zur Franz Senn- und Dresdner Hütte . . . . 1 000.—
Wiener Lehrer Weg Gradenscharte-Lienzer Hütte, Darlehensumwandlung 800.—
Brück a. d. M u r Weg zum Kernstock-Haus, Verlegung und Ausbesserung 100.—
Gmunden Wegerhaltung Ebensee - Kranabethsattelhütte — Hoch-

leckenhaus 150—.
Heilbronn Ausbesserung des,Heilbronner Weges" 500.—
DAV. Karlsbad Ausbesserung des Dreitörlweges u. a 500.—
Lienz Instandsetzung des Debanttalweges 1 000.—
Schwaben Wegausbesserungen bei der Stuttgarter Hütte . . . . 500.—
Vanerland Wasserplätze, Instandsetzung 500.—

60 U00.—

2. Der H.A. nimmt Kenntnis von den Veihilfen, die der V.A. aus den ihm zur Ver-
fügung stehenden Mit te ln austeilt:
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betreff Mk.
Mbstaler Mostaler Hütte, Ausgestaltung und Einrichtungs-

ergänzung . 675.—
Ennstal-Admont Admonter Haus, Instandsetzung für Winter 500.—
Saalfelden Wichentaler Hütte 250.—
Enzian Wege im Gebiet des Kaiserschilds und Zeyritzkampels . 500.—
Matrei i. Ostt. Bonn-Matreier Hütte 500.—
Golfern Wegherstellung zur Goiferer Hütte 225.—
Golling Wegausbesferungen . ." 250.—
Traunstein Ausbesserung des Zugangsweges zur Traunsteiner

Hütte 200.—
Vöcklabruck Ausbesserung des Schafluckensteiges 150.—

3 250.—
3. Der V.A. gibt folgende von ihm gemährte Darlehen bekannt:

Amberg Amberger Hütte, Umbau Mk. 2 000.—
Bayerland Meiler Hütte, Ausbau Mk. 1000.—
DAV. Gäblonz Dachsteinblick-Hütte, Ausbau, Wasserbeitung . . . Kc. 10000.—
Oe.G.V. Peilsteinhaus (Ausbau) und Ausbesserungen an

verschiedenen Hütten S. 12000.—
Mbstaler Abbstaler Hütte, Ausgestaltung und Einrichtungs-

ergänzung S. 1 500.—
Braunschweig Braunschweiger Hütte, Umgestaltung Mk. 3 000.—
Ennstal-Admont Admonter Haus, Instandsetzung für Winter . . S. 1000.—
Gmunden Kranabethsattelhütte, Iubau S. 4000.—
Kufstein Stripsenjochhaus, Erweiterung S. 30000.—
Rosenheim Hochries-Gipfelhütte, Erweiterung Mk. 7 300.—
Wien Dr. Josef Mehrl-Hütte, Erweiterungs-Ersatzbau . S. 10 000.—
Bayerland Meiler-Hütte, Wasserleitung und Behälter . . . Mk. 1000.—
Chemnitz Neue Chemnitzer Hütte, Wasserkraftanlage . . . Mk. 2500.—
Schwaben Schwarzwasserhütte, Kraftmerk und Heizungsanlage Mk. 5 000.—

Mk. 21500.—
S. 58 500.—
Kc. 10 000.—

Auf Wunsch des H.A. wird das der S. Braunschweig gewährte Darlehen von Mk. 3000.—
auf Mk. 5000.— erhöht.

2 e r B e r i c h t e r s t a t t e r gibt bekannt, daß einige Gefuche nicht aufgenommen wer-
den konnten, weil die beabsichtigten Hüttenbauten außerhalb der Alpen liegen.

Dr. L ü t g e n s gibt bekannt, daß die nordwestdeutschen Sektionen beabsichtigen, eine
Iugendschihütte im Harz zu bauen, damit die Sektionen nicht die Jugend verlieren.

B e r i c h t e r s t a t t e r : Die S. Aibling stellt an den H.A. den Antrag, eine Beihilfe für
eine private Sektions-Schihütte zu bewilligen. Satzungsgemätz dürfen Beihilfen und Dar-
lehen nur für allgemein zugängliche Hütten zur Verfügung gestellt werden.

Abgelehnt aus grundsätzlichen Gründen.
Dr. Reichet weist auf die schlechte Lage der S. Werdau hin.

B e r i c h t e r s t a t t e r : Das früher gemährte Darlehen kann gestundet werden.
Berichterstatter teilt mit, daß neue Hüttenroverse für Pachthütten und Hütten auf ge-

pachtetem Grund entworfen wurden und dankt den Bearbeitern Dr. Schutovits und Dr.
Schmidt-Wellenburg.

Hofrat P i c h l : Der Pachtgrund gehört in den meisten Fällen zu den österreichischen
Vundesforsten. Die Verwaltung ist bereit, Pachtgründe für Hütten >auf Kahlgestein käuf-
lich zu überlassen für S. 1.— bis S. 1.50 je Quadratmeter.

V o r s i t z e n d e r bezeichnet diese Nachricht als sehr wichtig, da besonders in den letzten
Jahren große Schwierigkeiten in diesem Zusammenhang auftraten. Den Sektionen wird
empfohlen, diese Möglichkeit baldigst auszunützen.

Hofrat Pichl wird ermächtigt, den Wiener Regierungsstellen für dieses Entgegenkom-
men zu danken.

V o r s i t z e n d e r dankt dem Sachwalter A. Witzenmann.
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Z u Punkt 8.

Rahmensähe für Hütten- B e r i c h t e r s t a t t e r : F r i t z B a n z h a f .

^ ^ V.A. und Unterausschuß für Hütten und Wege beantragen die Rahmensätze für Hütten-
gebühren im bisherigen Umfang zu belassen. Neu ist nur der Zusatz unter 1. Matratzenlager
mit Wäsche.

L i edeck wünscht bei 3. folgende Aenderung: Handelt es sich nicht um Sammelheizung,
so kann das Brennholz berechnet werden.

E i x e n b e r g e r : Die Heizung in Einzelräumen ist durch 4. gedeckt. Die Gebühren
sind für Oefterreich zu niedrig gehalten.

S o t i e r : Bei den Heizungsgebühren im Schlafraum ist zu streichen: bei Sammel-
heizung.

P i s t ö r : Bei 3. ist ein Hinweis auf den Abs. der Allgemeinen Hüttenordnung III/5
wünschenswert.

L i e d e c k : Matratzenlagergebühr auf 80 Pfennig erhöhen. I m Anschluß an Sotier:
Heizgebühren im allgemeinen Schlafraum.

B a n z h a f , Dr. S c h u t o v i t s , R e u t e r , Dr. A l l w e i n : Gebühren wie bisher
belassen.

E i x e n b e r g e r : Bei den Hütten an der Grenze muß in den Gebühren ein Kurs-
ausgleich vorgenommen werden.

S o t i e r : Matratzengebühr auf 80 Pfennig oder S. 1.60 erhöhen. Für Wäsche-
benützung ist Höchstgebühr festzusetzen.

Die Abstimmung erfolgt in drei Punkten:

1. Die bisherige Spanne der Gebühren genügt für die Kursausgleichung. Eine weiter-
gehende Angleichun'g nach Antrag Eixenberger wird abgelehnt

2. Erhöhung der Matratzengebühr auf 80 Pfennig ^ S. 1.50 m- Sfr. 1.—: abgelehnt.

3. Wäschegebühr: Gesamtwäsche bis 50 Pfennig, je Stück 25 Pfennig oder 80 Gro»
schen, je Stück 40 Groschen oder Sfr. —.60 bezw. —.30: angenommen.

Demnach lauten die Rahmensätze für Hüttengebühren für 1935 wie folgt:

I m Deutschen Reich I n Oesterreich I n Liechtenstein u. Schweiz

Bett mit Wäsche

Matratzenlager

Wäsche

Notlager

Eintritt

Mk.
1.— bis 1.50

—.40 bis —.60
bis —.50,

je St. bis —.25

—.25 bis —.30

bis zu —.10

S.
1.30 bis 2.50

—.60 bis 1.20

bis —.80,

je St. bis —.40
—.40 bis —.60

—.20

Sfr.
1.— bis 1.50

—.40 bis —.80

bis —.60,

je St. bis —.30

—.30
—.10

Heizgebühren:

2) im Gastraum: keine

b) in den Schlafräumen
bei Zentralheizung höchstens —.30 —.50 —.35

c) Schlafräume mit Ofenheizung werden nur auf Bestellung geheizt. Die Selbstkosten
des Brennstoffes sind von den Benutzern zu gleichen Teilen zu tragen.

Auf Hütten im Grenzgebiet können neben den Schilling- auch die Marksätze angewendet
werden, jedoch ohne Zwang für die Besucher.

Ferner gilt:

1. Betten ohne Wäsche find unzulässig. Sondergebühr für Wäsche ist nicht gestattet.
Wenn zu Matratzenlagern Wäsche verlangt wird, so darf die Wäfchegebühr bei
mehrmaliger aufeinanderfolgender Nächtigung nur einmal berechnet werden.

2. Doppelbelag von Lagern als Notlager ist nur mit Erlaubnis der Hüttenverwaltung
gestattet.

3. Brennstoff für Koch- und Heizzwecke muß zum Selbstkostenpreis abgegeben werden.
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4. Eintrittsgebühr kann, muß aber nicht erhoben werden. Sie darf nur bei Tages-
benutzung erhoben werden, tticht aber, wenn genächtigt wird.

5. Allfällige öffentliche Abgaben dürfen auf die Lagergebühr zugeschlagen werden. Zu-
schläge für andere als Vereinszwecke, insbesondere für Beleuchtung, sind unstatthaft,

Der Beschluß des Hauptausschusses ist gemäß früherer Beschlüsse der Hauptversammlung
für die Sektionen bindend.

ZU Punkt 9.
B e r i c h t e r s t a t t e r : F r i t z B a n z h a f . Veskidenverein
Vom polnischen Beskidenoerein liegt ein Antrag auf Gegenseitigkeitsverhältnis bei

Hüttenbenützung vor, mit der Begründung, daß der Veskidenverein der einzige deutsche
Turistenverein in Polen ist. Er hat bereits Gegenseitigkeitsverhältnisse mit Vereinen in der
Tschechoslowakei abgeschlossen. Für die schleichen Sektionen würde sich ein gewisser Vorteil
ergeben. Dagegen nahm Stellung die Sektion Schlesien des Karpathenvereins. I m Interesse
der deutschen Sache erscheint dem V.A. die Gegenseitigkeit wünschbar und er schlägt folgende
Regelung vor:

Den Mitgliedern des polnischen Beskidenvereins kann eine Hüttenbegünstigungsmarle
zum Preis von Mk. 4.20 zum Aufkleben auf ihre Mitgliedskarte gegeben werden.

K o z a lehnt das Gesuch ab, da nach dem polnischen auch der tschechische Beskidenvcrein
das gleiche verlangen wird.

L ü t g e n s : Die Folgen dieses Antrages lassen sich nicht überblicken.
S o t i e r : Wenn das Einzelmitglied durch Extra-Leistung die Begünstigung erhält, so

besteht keine Gegenseitigkeit.

V a n z h a f : Die A.V.-Mitglieder haben ohne weiteres die Begünstigung beim Bes-
kidenverein.

Dr. v. S n d o w : Besondere Begünstigungen sollten grundsätzlich vermieden werden.
R e u t e r : Durch den Vorschlag des V.A, würde es zwei Gruppen von BeskidenvercinZ-

Mitgliedern geben, die unsere Hüttenpächter nicht auseinanderhalten können.
Dr. W e i ß : Der V A . wollte den Antrag des Beskidenvsreins aus völkischen

Gründen nicht von vorneherein ablehnen und beabsichtigte, mit seinem Antrag an den H.A.
nur, dessen Stimmung kennen zu lernen.

Eine Abstimmung erübrigt sich nach der ablehnenden Debatte.

Zu Punkt 10.

B e r i c h t e r s t a t t e r : A. W i t z e n m a n n . Fürsorgeeinrichlung

Der Fürsorgefonds erscheint in seiner jetzigen Höhe bedroht. Zudem enthalten die
Bestimmungen gemisse Ungerechtigkeiten. Der Unterausschuß für die Fürsorgeeinrichtung
kommt zu folgenden Vorschlägen:

1. Der Fürsorgefonds übernimmt das Risiko für den gesamten Neuwert aller allgemein
zugänglichen Alpenvereinshütten und Jugendherbergen des Vereins für alle Arten
von Schäden.

2. Das wird nur möglich, wenn der Fonds laufende größere Einnahmen hat.

3. Diese laufenden Einnahmen mären ein Deckungsbeitrag aller hüttenbesitzenden
Sektionen in der Höhe von 2,5°/n!, des festgesetzten Vollwertes der Hütten. Künftig-
hin würden also auch die Hütten unter Mk. 50 000.— Wert nicht mehr kostenlos,
sondern zu 2,5"/on Deckungsbeitrag, immerhin sehr billig, beim Verein selbst ver-
sichert sein.

4. Mi t Rücksicht darauf, daß einige ganz große Hütten mit Werten von weit über
Mk. 100 000.— bestehen und das Risiko für diese Hütten sehr groß ist, soll es der
Vereinsleitung gestattet sein, hinsichtlich dieser Hütten eine Rückversicherung ab-
zuschließen.

5. Wo aus der Fürsorge noch Prämien laufender Verträge den Sektionen zu vergüten
find, soll diese Vergütung um 2,5"/nn des Hüttenmertes gekürzt werden, so daß diese
Sektionen die gleichen Lasten zu tragen haben, wie alle übrigen.
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6. Dabei soll angestrebt werden, den Fürsorgefonds auf eine Höhe von 4 A des Ge-
samtwertes der Hütten zu bringen und auf dieser Höhe zu halten.

Die 6 Punkte sind heute nur als Vorschlag dem H.A. vorgelegt. Ein Beschluß soll noch
nicht gefaßt werden, da auch Dr. Hecht sich nicht äußern konnte.

S o t i e r : Der Ausschuß für den Fürsorgefonds ging einen ganz neuen Weg. Bisher
werden von den einzelnen Sektionen Feuerversicherungsprämien bis zu 10,2 °/<m bezahlt.
Dieses Geld fließt ohne Gegenleistung in die Kasse der Versicherungsgesellschaften. Wenn
die Sektionen die bisherigen erheblichen Beträge dem Hauptverein zuführen, so gewinnt
dadurch der Hauptverein eine erhebliche laufende Einnahme. Der Ausschuß fordert aber
nur einen Betrag von 2,5 "/<>«, die für den Gesamtzeitwert aller Hütten rund Mk. 46 000.—,
für den Neuwert aber mehr ausmachen. Die Zinsen des vorhandenen Fürsorgefonds hin-
zugerechnet, ergibt eine jährliche Stärkung des Fürsorgefonds von rund Mk. 60 000—.
Die bisherige Höchstbeanspruchung pro Jahr erreichte Mk. 70 000.—, während in 9 Jahren
des Bestehens insgesamt Mk. 160 000.— ausbezahlt wurden, das macht pro Jahr eine
Belastung von weniger als Mk. 20 M0.—. Bei den zukünftigen Leistungen des Fonds wird nicht
wie bisher von den Versicherungsgesellschaften der Zeitwert, sondern der Wiederherstellungs-
wert vergütet.

Dr. L ü t g e n s : Nach dem neuen Vorschlag sind die Unkosten auch für kleinere
Sektionen sehr gering. Nach den genannten Zahlen werden die Sektionen in Zukunft wahr-
scheinlich noch weniger als 2,5"/«» zu zahlen haben.

Exz. v. S y do m : Der sehr interessante Vorschlag bedeutet für Sektionen mit einem
Hüttenbesitz unter Mk. 50 000.— eine gemisse pekuniäre Belastung. Diese haben dafür den
Vorteil, den Neuwert ersetzt zu bekommen. Für die Sektionen mit Hüttenwert von über
Mk. 50 000.— bedeutet der neue Weg eine sehr erhebliche Entlastung. Bei Rückversicherung
für die ganz großen Risiken muß darauf geachtet werden, daß alle hochwertigen Hütten
eingeschlossen find. Der Vorschlag des Ausschusses möge nicht nur an den H.A., sondern in
gemeinverständlicher Formulierung an alle hüttenbesitzenden Sektionen geleitet werden.
Auf der Grundlage der Rückäuherung kann dann bei der nächsten oder übernächsten H.A.-
Sitzung Beschluß gefaßt werden.

Dr. W e i ß macht den Vorschlag, das ganze Vermögen des Fürsorgefonds aus der
Gesamtgeldgebarung des Vereins herauszunehmen. Die großen jährlichen Einkünfte müssen
besonders vermaltet und angelegt werden. Das Risiko wird dann auf diesen Fonds beschränkt.

Exz. v. S y d o m : Dieser Vorschlag kann von Bedeutung werden, wenn einmal Zeiten
kommen sollten, in denen der Alpenverein dringend Geld braucht.

R e u t e r begrüßt es, daß die neuen Vorschläge allen hüttenbesitzenden Sektionen mit-
geteilt werden sollen. Es ist aber zu bedenken, daß die Vorsitzenden sich bei Versicherungs-
fachleuten Rat holen werden, die das Projekt ablehnen werden, weil die versicherungs-
mathematische Grundlage fehlt. Die neue Einrichtung ist aufgebaut auf dem Gedanken
der Gemeinschaftsarbeit, der Kraft des Alpenvereins, seiner 200 000 Mitglieder und seiner
Geldgebarung.

W i d d e r : Bisher zahlte der Fürsorgefonds den Herstellungswert bis zu Mk. 50 000.—.
Sektionen mit kleinen Hütten haben bisher nichts bezahlt, müssen jetzt einen Beitrag ent-
richten, bekommen aber nicht mehr Leistung wie bisher. Sektionen mit größeren Hüiten
dagegen werden entlastet und bekommen obendrein den Herstellungswert ersetzt. Um die
so entstehende Abneigung der kleinen Sektionen zu verhindern, möge der Beitragssatz für
Hütten über Mk. 50 000.— 0,5 «/n« höher sein als bei kleinen Hütten.

L i ed eck: Es ist die Frage, ob man kleinen Sektionen diese neue Belastung zumuten
kann.

R e h l e n stellt fest, daß nach dem neuen Vorschlag der Fürsorgefonds nicht zu einer
Versicherungsgesellschaft wird. Es wäre ein großer Vorteil, von allen Versicherungsgesell-
schaften loszukommen, die in Kleinigkeiten großzügig sind, bei großen Objekten es aber fast
immer auf einen Prozeh ankommen lassen. Auch diese Prozeßkosten würden in Zukunft
gespart.

Der V o r s i t z e n d e schlägt vor, den Vorschlag des Fürsorgeausschusses den H.A.-
Mitgliedern und den hüttenbefitzenden Sektionen zur Kenntnis zu geben.

Dr. P r o c h a s k a befürchtet, daß der Staat den Alpenverein nach der neuen Für-
sorgeordnung als Versicherungsgesellschaft erklärt und ihn unter Aufsicht und Konzesswns-
pflicht nimmt, und beantragt:
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Der Vorschlag ist nicht den HUttenbesitzenden Sektionen zugänglich zu machen. Statt
dessen ist ein energischer und kleiner Ausschuh zu bestellen, der schnell die Satzung
ausarbeitet. Die 2,5"/«» Beitrag sind nicht als Prämie, sondern als Beitrag zu be-
zeichnen.
Dr. S c h u t o v i t s : Große Sektionen werden auch im verstärkten Maße herangezogen,

da sie bisher z. T. nur Iusatzversicherungen haben. Die Formulierung der Satzungen muh
sehr vorsichtig vorgenommen werden.

Der B e r i c h t e r s t a t t e r stellt fest, daß nach der neuen Regelung der Charakter der
Fürsorgeeinrichtung erhalten bleibt.

Der Vors i t zende saßt das Ergebnis der Aussprache zusammen und stellt fest, daß der
Vorschlag auch den hüttenbesitzenden Sektionen bekanntzugeben ist.

Zu Punkt 11.

B e r i c h t e r s t a t t e r : A. I e n n e w e i n . Alpines Museum

Angesichts der jetzt sehr beengten Raümverhältnisse prüfte der V.A. die Möglichkeit,
neuen Raum zu schaffen. Eine Erweiterung innerhalb des Museums durch Ausbau des
2. Stockes würde Mk. 18 000.— kosten. Einem Neubau neben dem bestehenden Museum
würden entgegenstehen die Kosten, der schlechte Untergrund und der Gegensatz zwischen den
Fassaden des alten und des neuen Baues. Allerdings könnten dann Bücherei und Museum
miteinander verbunden werden. Um diese Sammlungen zu vereinigen, kann ein Gebäude
m München gesucht werden, in dem alle A.V.-Sammlungen Platz haben. Dieses Gebäude
märe zu kaufen oder günstig für lange Frist zu pachten.

D i n k e l a c k e r : Unter den heutigen Raumverhältnissen muß jede Sammeltätigkeit auf-
hören. Die Vereinigung von Museum und Bücherei würde die hohen Vcrwaltungskosten herab-
setzen, weil dann die Verwaltung beider Sammlungen durch den Büchereileiter erfolgen
könnte.

A n t r a g : Die aus der Erübrigung 1934 vorgesehenen Mk. 5000.— zu bewilligen.
P i s tör : Geldausgaben zum Ausbau des vorhandenen Gebäudes lohnen sich nicht.

Wenn Bücherei und Museum in einem Hause vereinigt würden, könnte man überflüssige
Räume für Münchner Sektionen als Geschäftsräume bereitstellen. Eine Beteiligung der
Stadt ist anzustreben.

B e r i c h t e r s t a t t e r beantragt die Genehmigung von Mk. 5000.— aus der Er-
übrigung 1934, um die bisherigen Bestrebungen fortfetzen zu können.

Exz. v. S n d o w schlagt vor, diese Mk. 5000.— zum Studium der zukünftigen Unter-
bringung von Mufeum und Bücherei bereitzustellen.

Der Vors i t zende stellt fest, daß die Mk. 5000.— bewilligt sind. Damit sind die
Vorbehalte, die zur Erübrigung 1934 gemacht wurden, erledigt.

M i t t a g s p a u s e .

ZU Punkt 12.
Vericht über karlographi-

B e r i c h t e r s t a t t e r : Generalsekretär Dr. I . M o r i g g l . sche Tätigkeit
Der Kartenbericht der Sitzung des Wissenschaftlichen Unterausschusses vom 15. und

16. März 1935 in Innsbruck wurde den H.A.-Mitgliedern mitgeteilt.
1. K a r m e n d e l k a r t e :

Das mittlere Blatt wird der Zeitschrift 1935 beigelegt. Das östliche Blatt erscheint 1936.
Zu seiner Fertigstellung sind nur noch kleinere Begehungen und die Auslotung des Achen-
sees notwendig.

2. S t u b a i - O e t z t a l e r K a r t e .

Die vhotogrammetrische Aufnahme von Blatt 1 (Hochstuoai) ist vollendet. Mehr als
die Hälfte wurde bereits vom Topographen gezeichnet, so daß dieses Blatt 1937 erscheinen
kann. Es empfiehlt sich, den Stich durch Ing. Ebster machen zu lassen, nachdem die Ver-
suche, die der Alpenverein beim Reichsamt für Landesaufnahme in Berlin betr. galvani-
scher Reproduktion von A.V.-Karten unternehmen lieh, kein befriedigendes Ergebnis hatten.
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Die photogrammetrische Aufnahme von Vlatt 2 (Sellrain) wird 1935 vollendet. Die
Zeichnung ist noch nicht begonnen.

Von Blatt 3 (Gurgl) soll die Triangulation in diesem Jahre begonnen werden. W.;nn
möglich, wird Biersack auch die photogrammetrische Aufnahme anfangen.

Zur vollen Ausnützung der ganzen schneefreien Jahreszeit ist ein jährlicher Aufwand
von Mk. 20 000.— erforderlich. Auch diefe Mit tel reichen nur für je eine Triangulations-
und Photogrammetrie-Gruppe, neben denen Ebster als Topograph arbeitet.

I m Uebrigen müssen die Auswirkungen des neuen Österreichischen Bundesgesetzes vom
26. Oktober 1934 abgewartet werden, daß die Aufnahme und Herausgabe von Karten grö-
ßeren Maßstabes als 1:100 000 künftig an eine besondere Genehmigung durch das Handels-
ministerium knüpft. Die nach diefem Gefetz erforderliche Genehmigung auch des Vertriebes
solcher Karten wurde für die bisherigen Alpenvereinskarten durch die Firma Frentag öc
Berndt, welche unsere Karten druckt, erwirkt, desgleichen die Genehmigung für die Herstellung
und den Vertrieb der in Ausführung befindlichen Karwendel-Karten.

Der Berichterstatter verweist bezüglich weiterer Punkte des Kartenwesens auf den Be-
richt des W. U., dessen Anträgen die Zustimmung erteilt wird.

Zu Punkt 13.

Rhätikonkarte B e r i c h t e r s t a t t e r : Generalsekretär Dr. I . M o r i g g l .

Es war geplant, die Rhätikonkarte durch Umzeichnung der österreichischen Spezial-
karte herzustellen. Dies bedeutete jedoch einen Rückfall in veraltete Methoden. Die
allein in Frage kommende Neuaufnahme in zwei Blättern im Maßstabe 1:25 000 ergibt
nach den Kosten der Zillertaler Karte mit den jetzigen Hilfskräften pro Vlatt einen Aufwand
von Mk. 35 000.—, fo daß für Aufnahme und Zeichnung allein Mk. 70 000.— bereitgestellt
werden müßten. Diese Mit tel sind augenblicklich nicht vorhanden. Die im Haushalt ausge-
wiesenen Rücklagen reichen nicht, da sie zum Teil für laufende Arbeiten beanfprucht werden.
Der Rest reicht nicht einmal für ein Vlatt. Zudem ist die Herausgabe der Karte nur mög-
lich, wenn Auflage und Umfang der Zeitschrift erhalten bleiben, da Druck und Reproduktion
durch die Zeitschrift gedeckt werden.

D r e h e r : Die Rhätikonkarte darf nicht aufgegeben, sondern ihre Herausgabe nur
bis zur Vollendung der Stubai-Ötztaler Karte hinausgeschoben werden.

E u h o r s t : Vorarlberg ist bisher in der kartographischen Tätigkeit des A.V. vernach-
lässigt worden, ebenso die Silvretta. Die vorhandene Karte ist schlecht. Daher muß als
nächstes Kartenwerk unter allen Umständen das Rhätikon in Angriff genommen werden.

Der V o r s i t z e n d e stellt als Meinung des H.A. fest, d a ß a l s nächste K a r t e
m ö g l i c h s t b a l d d i e N h ä t i k o n k a r t e i n A n g r i f f zu n e h m e n ist.

Dr. W i e n fragt an, ob die in Erwägung gezogene Triangulation durch Stuttgarter
Geodäten aufgegeben wurde.

V o r s i t z e n d e r meist darauf hin, daß dieser Plan ein neues Finanzierungsprogramm
zur Voraussetzung hatte, das noch nicht vorliegt.

Zu Punkt 14.

Nerichi und Anträge des B e r i c h t e r s t a t t e r : U n i v . - P r o f . Dr. R. v. K l e b e l s b e r g .
Wissenschaft!. Unterà««,-

schusses Die letzte Sitzung wurde Mitte März in Innsbruck abgehalten.

Zu den in der Niederschrift bekanntgegebenen Berichten und Anträgen wird vom H.A.
keine Anfrage gestellt. Somit entspricht der H.A. den Vorschlägen des Wissenschaftlichen
Unterausschusses.

Dr. H a c k e l betont die Vielseitigkeit der wissenschaftlichen Arbeiten des Vereins.

B e i h i l f e n :

für turnusmäßige Gletschermefsungen und -beobachtungen . . S. 4 092.— und Mk. 50.—

Prof. Paulcke für Schnee- und Lawinenforschung „ 166.66

für Eiszeitforschung „ 570.—

für Geologie engeren Sinnes „ 4 650.—
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für Morphologie . „ 300.—

für Hydrographie „ 120.— und „ 1Z0.—

für Pflanzengeographie „ 600.—

für Tiergeographie „ 550.—

für Verschiedenes „ 400.—

für ständige Hilfskraft , 1 7 0 0 . —

für Druckkostenbeiträge zur Eiszeitforschung „ 1200.—

für Druckkostenbeiträge für geologische Arbeiten „ 1700.—

für sonstige Druckkostenbeiträge „ 500.— und „ 500.—

Zu Punkt 15.

V c r i c h t c r s t a t t c r : U n i v . - P r o f. Dr. R. v. K l e b e l s b c r g . InHall der Zeitschrift 1935

Der Inhal t der Zeitschrift 1935 wurde bereits bekanntgegeben. Der Aufsatz Dyhren-
furth-Zürich über seine Himalaja-Expedition 1934 muß entfallen, da bis heute weder
Manuskript noch Bilder vorliegen. Das ist insofern günstig, als mit Rücksicht auf die Ko!ten
gekürzt werden muß, wenn auch nicht im Umfang des ausfallenden Auffatzes. Der er-
übrigte Betrag wird verwendet, um einen Ausschnitt der Nanga Parbat-Karte dem Aufsatz
Vechtold beizugeben.

Dr. W i e n : Ein Aufsatz von Dr. Richard Finsterwalder zum Nanga Parbat ist
wünschenswert.

B e r i c h t e r s t a t t e r : Dieser Beitrag ist im Rahmen des Bechtold-Aufsatzes gedacht.

Zu Punkt 16.
Vüchereikatalog und Alpine

B e r i c h t e r s t a t t e r : A. I e n n e w e i n . Bibliographie
Anknüpfend an den Beschluß des Wissenschaftlichen Unterausschusses fand am 17. Ma i

1935 in München eine Besprechung über die bibliothekarischen Veröffentlichungen des A.V.
statt. Der Ausschuß kam dabei zu folgenden Vorschlägen, die vom VA. gebilligt wurden:

1. A l p i n e B i b l i o g r a p h i e .

Die Alpine Bibliographie wird weitergeführt, jedoch soll der bisherige Umfang einge-
schränkt werden durch Weglassen der im engeren Sinne wissenschaftlichen und der minder-
wertigen Literatur. Diese Einschränkung wird empfohlen in Rücksicht darauf, daß die Be-
nutzer der Bibliothek sich weitaus überwiegend zusammensetzen aus „interessierten Laien".
Die Alpine Bibliographie soll in ihrer neuen Form nicht zugleich Bestandsnachmeis sein.
Vollständige Bibliographie und vollständiges Bestandsverzeichnis werden im Handapparat
der Bibliothek weitergeführt, um auf Anfrage die Grundlage einer schriftlichen Auskunfts-
erteilung zu bilden.

2. 10 J a h r e s - R e gist er.
Nach einer längeren Reihe von Jahren würde das Aufsuchen von Literatur durch die

dann große Anzahl von Alpinen Bibliographien erschwert. Daher wird empfohlen, an Stelle
von 10-jährigen Dreyer-Katalog-Nachtragsbänden 10-jährige Verfasser- und Schlagwort-
register herauszubringen, in der Art, wie sie bisher schon am Ende einer jeden Iahres-
bibliographie zu finden sind. Die durch Schlagworte bezeichneten Sachgebiete sollen dort
weiter unterteilt werden, wo eine Häufung der Nachmeise eine untragbare Unübersichtlich-
keit mit sich bringen würde. Dieses Register würde den Finanzhaushalt des Vereins und
der Bücherei nicht so stark belasten wie die ständige Fortsetzung des Dreyer-Kataloges.

3. F o r t s e t z u n g des D r e y e r - K a t a l o g e s .

Um die Lücke zwischen dem bisher erschienenen Drener-Katalog und der Folge der
Alpinen Bibliographie zu schließen, soll eine Fortsetzung des Dreyer-Kataloges erscheinen,
nicht bis 1935 wie beabsichtigt, sondern nur für 1926—1930. Die Aufnahme von Zeit-
schriftaufsätzen in den Katalog soll dabei im Hinblick auf die Kosten stark beschränkt werden.
Diesem Katalog sollen hinzugefügt werden diejenigen Werke, die in den bisherigen Alpinen
Bibliographien nicht genannt wurden, weil ihr Erscheinungsjahr sich nicht mit dem Berichts-
jahr deckt.
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Für die Bearbeitung dieses Nachtrages mühte vorübergehend für etwa 55 Jahr eine
Hilfskraft eingestellt werden.

4. T h e m a t i s c h e V e r z e i c h n i s s e .
Um die Bestände der A.V.-Bücherei den Mitgliedern mehr als bisher zu erschließen,

sollen thematische Verzeichnisse in Form von kleinen Heften in ungezwungener Reihenfolge
erscheinen, in denen die vorhandene Literatur über zeitgemäße Sachgruppen zusammen-
gefaßt wird. Als Beifpiele solcher Gruppen werden genannt: Gebirgskrieg, Jugend im
Gebirge, Klassiker des Bergsteigens, einzelne alpine Gruppen, Deutsche Bergsteiger im
Ausland, Südtirol.

Ueber die Kosten können folgende Angaben gemacht werden:
Der zum Vorschlag gebrachte Nachtrag des Drener-Kataloges wird etwa 7000 Titel

von selbständigen Werken umfassen, deren Zahl sich durch streng ausgewählte Zeitschrift-
artitel auf 8000 erhöhen wird. Werden noch mehr Zeitschriftartikel aufgenommen, so
werden sich 12 000 Titel ergeben. Bei einer Auflage von 1000 Stück belaufen fich die ent-
sprechenden Kosten auf Mk. 2700.— bzw. 3600.— bzw. 4700.—.

Re h l e n : Der Verein der Freunde der A.V.-Bücherei hat die Herausgabe der Alpinen
Bibliographie fehr gefördert. Zweck des Vereins ist aber, der Bücherei Mittel zu dem Zwecke
zuzuführen, Werke anzuschaffen, auf die sonst verzichtet werden mühte.

B e r i c h t e r s t a t t e r : Wenn die Alpine Bibliographie ganz vom Verein übernommen
wird, müßte diese Summe an den Gesamtbüchereizuwendungen gekürzt werden. Für die
Bücherei selber kommt es daher auf dasselbe heraus, wer die Bibliographie bezahlt.

Re h l e n : Zweck des Vereins der Freunde ist nicht, Katalogisierungsarbeiten zu trei-
ben, fondern wertvolle Werke anzuschaffen.

Dr. B o r c h e r s weist auf die Vielfeitigkeit des Dreyer-Kataloges hin, an dessen Fort-
setzung nicht gespart werden dürfe. Der Vorschlag des Berichterstatters kann als glückliche
Lösung unterstützt werden.

Dr. W e i ß : Der Nachtrag zum Dreyer-Katalog wird erst 1937 zu bezahlen sein.

Die Punkte 1—3 des Vorschlages werden mit großer Mehrheit angenommen.

Zu Punkt 4 stellt der Vorsitzende fest, daß nach dem bereits vorhandenen Vorbild über
den Himalaja gute Uebersichten über zahlreiche Literatur geboten werden können, die der
Laie sonst schwer erfaßt.

Zustimmung.

Zu Punkt 17.

Register der Vereins- B e r i c h t e r s t a t t e r : A. I e n n e w e i n .
schriflen. 1926—1935

Der Berichterstatter gibt eine Anregung von Dr. Lütgens bekannt, daß das Register der
Vereinsschriften fortzusetzen ist. An sich erscheinen Aufsätze der Zeitschrift und Mitteilungen
in der Alpinen Bibliographie, gehen aber unter den übrigen Titeln verloren. Der V.A.
befürwortet die Herausgabe des Nachtrages 1926—1935, deffen Kosten auf Mk. 800.— bis
Mk. 1000.— geschätzt werden.

V o r s i t z e n d e r : Der A.V. ist seiner sonstigen literarischen Tätigkeit die Fortsetzung
des Registers fchuldig.

Dr. Hacke l und Exz . v. S n d o w regen an, im Register größere Zeiträume als
10 Jahre zusammenzufaffen.

B e r i c h t e r s t a t t e r : Der ursprünglich vorgesehene Zeitraum von 10 Jahren wurde
nur durch Krieg und Inflation verlängert. Das Aufsuchen von kleinen Mitteilungen im
Register erübrigt sich nach 20 Jahren, mährend es nach 10 Jahren oft von Wert ist. Wenn
der 10 Iahres-Turnus beibehalten wird, werden abwechselnd mit je 5 Jahren Zwischen-
raum Register der Vereinsschriften und 10 Iahres-Register der Alpinen Bibliographie
erscheinen und sich so gut ergänzen.

Dr. M o r i g g l : 10 Iahres-Register der Alpinen Bibliographie und Register der Ver-
einsschriften find grundverschiedene Arbeiten. Eine gleichzeitige Herausgabe beider Werke
bedeutet keine Arbeitsvereinfachung.

Die Herausgabe des Registers der Vereinsschriften mit 10-jähriger Periode anschließend
an das 1925 zuletzt erschienene wird mit großer Mehrheit beschlossen.
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Zu Punkt Is.

B e r i c h t e r s t a t t e r : A. I e n n e w e i n . Oslalpen-schiführer

Bergoerlag Rother beabsichtigt die Herausgabe eines Ostalpen-Schiführers durch den
Alpenoerein. Bestimmung der Mitarbeiter sowie Gestaltung des Werkes sollen dem A.V.
überlassen werden, ohne daß dem A.V. finanzielle Verpflichtungen erwachsen. Hofrat Pichl
schlägt als Schriftleiter Herrn Julius Gallian vor.

H o f r a t P i c h l : Der Verlag geht auf alle Bedingungen ein. Die endgültige Be-
stimmung des Mitarbeiters entscheidet der V.A. Gallian gab bisher Schiführer heraus für
die Radstädter Tauern und Ötztaler und bearbeitet einen Schiführer des Ferwall.

Antrag: den V.A. zu ermächtigen, weitere Verhandlungen mit Rother zu führen.

Der V o r s i t z e n d e regt an, ein Mitglied des V.A. mit der Oberleitung zu betrauen,
um die Bestrebungen des A.V. zu wahren.

Dr. M o r i g g l und Dr. O b e r s t e i n e r erinnern daran, dah bei Herausgabe des
Hochturist ein besonderer Ausschuß eingesetzt wurde.

V o r s i t z e n d e r : Der V.A. möge diesen Ausschuß bestimmen.

Dr. T s c h o n : Man könnte den alten Ostalpenführer durch die neu hinzugekommenen
Turen ergänzen. Auch Rother wird den alten Führer als Grundlage benützen.

Dr. L ü t g e n s fragt an, ob der A.V. nicht selber den Führer herausgeben kann.

V o r s i t z e n d e r entgegnet, daß eigene Veröffentlichungen des Vereins immer ein
schlechtes Geschäft waren. Ein Verlag hat bessere Vertriebsmöglichkeiten, namentlich mit
dem zugkräftigen Namen des A.V.

Dr. H a n a u s e k : Alle jüngeren Schifahrer begrüßen einen neuen Führer. Viel-
leicht kann man den langjährigen Verleger des Alpenvereins, Bruckmann, interessieren.

V o r s i t z e n d e r : Der Verlag Rother machte als erster das Angebot. Wi r dürfen die
Verhandlungen nur abbrechen, wenn keine Einigung erfolgt. Wenn das Angebot Rother
günstig, zweck- und zeitgemäß ist, kann der A.V. unter aller gebotenen Vorsicht mit dem
Verlag verhandeln.

B e r i c h t e r s t a t t e r faßt zufammen: Sachlich wird fich der A.V. gegenüber dem
Verlag durchfetzen können. Ideell ist es kein Fehler, wenn der A.V. sich beteiligt. Finanziell
bedeutet es keinerlei Belastung. Grund zu einer Ablehnung liegt erst dann vor, wenn Ver-
lag Rother in einer von diesen Fragen Schmierigkeiten macht.

Der Antrag, dem Plane der Herausgabe eines Ostalpen-Schiführers durch den Berg-
verlag Rother näherzutreten und den Plan auszuführen, wenn eine befriedigende Regelung
aller Gesichtspunkte vorliegt, wird ohne Gegenstimme angenommen.

Zu Punkt 19.

B e r i c h t e r s t a t t e r : Dr. PH. B o r c h e r s : Auslandsbergfahrlen

1. Bericht über die Kaukasusexpedition 1935 von Prof. Schwarzgruber, von der ein
genauer und guter Plan vorgelegt wurde. 11 Mitglieder in 3 Gruppen werden im Zen-
tralen Kaukasus arbeiten. Bisher sind über Mk. 30NN.— vom Gesamtverein ausbezahlt
worden. Die übrigen Kosten werden größtenteils von den Sektionen getragen, denen die
einzelnen Teilnehmer angehören, sowie von den Teilnehmern selbst. Eine kleine Lücke von
Mk. 400.— wurde durch eine Nachtragsbeihilfe bereits gedeckt. Die Russen machten gemisse
Schwierigkeiten, die aber beigelegt werden konnten. Anträge sind nicht zu stellen.

2. Mitglieder der Sektion München beabsichtigen, ebenfalls in den Kaukasus zu gehen,
jedoch liegen Anträge auf Unterstützung nicht vor.

Zur Kenntnis.

3. Das Mitglied der Sektion Oberland Emil Renk wi l l mit drei anderen Mitgliedern
noch in diesem Jahre in den abchasischen Kaukasus, der westlich der Hauptgruppe liegt
und überwiegend nur Dreitausender aufweist. Die Hauptgipfel sind erstiegen, sonstige Be-
gehungen des Gebietes sind selten. Wegen der ungenügenden Vorbereitung müssen gegen-
über dieser Expedition Bedenken erhoben werden. Weder über die Visumfrage, noch über
die Devisenangelegenheiten sind positipe Grundlagen vorhanden. Zudem erscheint das
Reisekostenangebot des „ Intur is t " zu hoch. Die Sektion Oberland gibt der Expedition keine
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Beihilfe. Der Gesamtverein wird gebeten, zu den Gesamtkosten von Mk. 5000.— Mk. 4000.—
beizusteuern.

Antrag: Zurückstellung um mindestens 1 Jahr.

S o t i e r : Wegen anderweitiger großer Ausfälle kann die Sektion nichts zahlen. Trotz-
dem möge der Unterausschuß in die nähere Prüfung der Angelegenheit eintreten, da die
vorgesehenen Teilnehmer nächstes Jahr nicht mehr beisammen sein dürften.

Der V o r s i t z e n d e weist darauf hin, daß bisher nur das Reisebüro Inturist, nicht
aber eine amtliche Stelle ihr Einverständnis gegeben habe.

S c h w a r z g r u b e r : Das Dokument des Reisebüros allein genügt nicht. Zudem
wurden an uns nach Aushändigung der Dokumente nachträglich Forderungen gestellt, z. V.
für 60 Tage einen Inturist-Führer anzustellen.

D r e h e r beantragt, die Ergebnisse der Expedition von Prof. Schwarzgruber abzu-
warten, daher Rückstellung.

Zustimmung.

4. Der B e r i c h t e r s t a t t e r führt aus, daß der Blick der europäischen Bergsteiger sich
über den Kaukasus hinaus wieder auf Himalaja und Karakorum richtet. Die Engländer
wollen 1936 einen 5. Angriff gegen den Everest vortragen, während die Franzofen vermut-
lich den Hidden Peak angehen wollen. Ob wieder Kantfch-Pläne bestehen, ist noch nicht be-
kannt. Der Nanga Parbat, dessen Kenntnis durch die zahlreichen Veröffentlichungen und
durch die Karte in weite Kreife gedrungen ist, hat ebenfalls die Aufmerksamkeit von Eng-
ländern und Franzosen erregt. Dank ihrer fairen Auffassung hat die englische Regierung
englische oder französische Expeditionen zum Nanga Parbat bisher nicht genehmigt, so daß
die politische Situation für eine deutsche Expedition günstig erscheint. Von der Gruppe, die
unmittelbar vor dem Gipfel zum Angriff bereitstand, leben nur noch Aschenbrenner und
Schneider. Schneider muß als der derzeit beste Bergsteiger der Welt bezeichnet werden. Schnei-
der und Aschenbrenner sind 1934 bis über 7700 m gekommen, und niemand kennt die Verhält-
nisse dort droben so gut wie sie. Beide bieten auf Grund ihrer Leistungsfähigkeit und Er-
fahrung die größte, bestbegründete Erfolgsausficht. Solche Höhen können nur unter bester
Vorbereitung und mit bester Mannschaft angegriffen werden. Immerhin gilt der Nanga
Parbat als einer der voraussichtlich leichtesten 8000er, soweit man bei 8000ern überhaupt
von „leicht" sprechen kann. Auch die gute Kenntnis des Berges einschl. Karte erleichtert
manches.

Schneider hat eine neue Expedition von sich aus betrieben, die der V.A. laut Beschluß
vom 13. 12. 1934 moralisch unterstützt hat. Es ist an der Zeit, daß der Alpenverein sich die
Eroberung des Nanga Parbat zu eigen macht, da gute Vorbedingungen dazu gegeben sind.

Dr. W i e n unterstreicht grundsätzlich die Ausführungen von Dr. Borchers. Außer
Schneider und Aschenbrenner war Bechtold mit in diesen Höhen, jedoch blieb er aus Krank-
heitsgründen zurück. Er hat aber die Expedition in glänzender Weise nach Hause geführt,
fo daß heute die Nanga Parbat-Expedition 1934 auf der ganzen Welt im guten Andenken
steht. Bechtold muß als Träger des Erbes von Merkl bezeichnet werden. Schneider be-
teiligte sich dagegen wenig an der Abwicklungsarbeit, sondern machte zunächst Pläne für
1935. Eine neue Expedition kann nur auf der alten aufbauen und mit Bechtold gehen. Die
wissenschaftlichen Angaben bedürfen der Zusammenarbeit der alten und der neuen Expedition.

P i s t o r : Der V.A. stimmte am 13. 12. einer neuen Expedition ideell zu. Ein Fort-
schritt in dieser Richtung wurde aus den V.A.-Protokollen nicht mehr bekannt. Es ist nicht
wünschenswert, daß die Berichterstattung des V.A. an den H.A. darüber abreißt. Die zeit-
liche Entwicklung verlief folgendermaßen:

1. Die Ausschuß-Sitzung in Vaduz nach dem Ende der letzten Expedition bedingte
Zurückhaltung für die Zukunft.

2. Am 13. 12. 1934 erscheint plötzlich der Bericht über die geplante Expedition von
Schneider.

3. Am 19. 12. liegt in der V.A.-Sitzung eine Empfehlung von Dr. Borchers vor, mit
dem Antrag auf geldliche Unterstützung der Expedition.

4. Aus der nächsten Sitzung von 9. 1. wird berichtet, daß Bedenken gegen die Eignung
Schneiders als Expeditionsleiter geltend gemacht worden find. Das Gefuch um geld-
liche Unterstützung geht an den Unterausschuß für Auslandsbergfahrten.

5. Am 27. 1. wird davon Kenntnis gegeben, daß eine Unterfuchung gegen Schneider
durch den 1. Vorsitzenden eingeleitet ist.
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6. Am 6. 2. wird mitgeteilt, daß 1935 eine deutsche Expedition nicht stattfinden kann, da
die englische Regierung wegen mehrerer Kaschmirexpeditionen einige Einreisegesuche
ablehnte.

Seither wurden keine Berichte mehr bekanntgegeben, auch nicht über den Stand der
Untersuchung.

Ich frage den V.A.:

1. Wer gehört dem Unterausschuß für Auslandsbergfahrten an? Wer setzt ihn ein?
Welches sind seine Kompetenzen?

2. Hat der V.A. die Sache vor Zusage der ideellen Unterstützung geprüft?

3. Worin besteht die ideelle Unterstützung? Was wurde darauf unternommen?

4. Wie lautet der angekündigte Beschluß des V.A.?

5. Warum sind feit dem 6. 2. keine Mitteilungen mehr erfolgt?

D i n k e l a c k e r : Eine andere Stellungnahme als die im Protokoll niedergelegte war
nicht möglich. Es handelte sich zunächst um eine Bereitstellung von Mitteln durch die Reichs-
bahn-Turn- und Sportverbände und um einen Auftrag an Schneider auf Vorbereitung der
Expedition. Da die Gelder nicht ganz zusammen kamen, kam kurz darauf die Anfrage, ob
der A.B. Mk. IN NW.— geben könne. Dann begann ein Treiben gegen Schneider, besonders
als der Reichssportführer die Ereignisse des Jahres 1934 untersuchte. Seither schmieg der
V.A., weil er von dieser Untersuchung nichts erfuhr. Damit hat der V.A. frei von jeder
persönlichen Einstellung gehandelt.

P i s t o r : Von einer Untersuchung des Neichssportführers steht nichts in den V.A.-
Protokollen, so daß gewisse Fragen nicht aus den Protokollen beantwortet werden können.

Der V o r s i t z e n d e gibt kurz das Ergebnis der Untersuchung bekannt. Der V.A.
hat seinerseits den 1. Vorsitzenden mit der Prüfung der gegen Schneider erhobenen Vor-
würfe betraut. Die Vorwürfe wurden auf breitester Grundlage geprüft, besonders auch
unter Befragung jener, die gegen Schneider Stellung genommen hatten. Als Ergebnis
kann ausgesprochen werden, daß von einer Disqualifikation Schneiders nicht die Rede sein
kann und er nach wie vor als ein erster und aussichtsreichster Teilnehmer in Betracht zu
ziehen fei. Die Untersuchung wurde vom V.A. gewünscht und war für den V.A. bestimmt,
damit er die weitere Behandlung der Angelegenheit darnach einrichten könne. Es war nicht
Sache des 1. Vorsitzenden, weitere Kreise, über den V.A. hinaus, Zu verständigen. Das
wird auch jetzt dem V.A. anheimgestellt.

Dr. K n e i f e versteht nicht die gegen den V.A. gerichteten Vorwürfe. Ehrengerichts-
verfahren gehören nicht vor die große Öffentlichkeit. Es ist traurig, daß ein folches Ver-
fahren überhaupt nötig und möglich ist. Während England uns gegenüber fair handelt,
fällt man bei uns über einen verdienten Bergsteiger her. Wenn der V.A. ein
Ehrengerichtsverfahren veranlaßt, dann fallen mir uns freuen, wenn dieses Verfahren
nicht in die ganze Presse gebracht wird. I n Pistors Fragen liegt ein Mißtrauen gegen den
V.A. und gegen die Untersuchung v. Klebelsberg. Wenn man den Ehrenrichtern zubilligt,
daß sie ein richtiges Urteil fällen, erübrigt sich, die Angelegenheit in die Presse zu bringen.
Diese Dinge dürfen nicht öffentlich bekannt werden. Man foll diese Dinge jetzt endlich mit
dem Mantel der christlichen Nächstenliebe zudecken, und es ist zu bedauern, daß solche Dinge
unter deutschen Bergsteigern überhaupt vorgekommen sind.

Der V o r s i t z e n d e gibt die Zusammensetzung des Ausschusses für Auslandsbergfahrten
bekannt. Die Zusammensetzung ändert sich je nach den zur Behandlung stehenden Plänen.
I m vorliegenden Falle ist es weder zu einer Konstituierung, noch zu einer Ergänzung ge-
kommen, weil einerseits die persönlichen Angelegenheiten dazwischen geraten sind und ande-
rerseits für 1935 doch keine Expedition mehr in Aussicht genommen werden konnte. Daher ist
eine weitere Behandlung durch den V.A. bisher unterblieben.

P i s t o r : Die Anfragen an den V.A. find nicht von Mißtrauen, sondern von Neu-
gierde diktiert. Es ist besser, das positive Urteil eines Ehrengerichtsoerfahrens bekannt-
zugeben. Wenn mitgeteilt wird, daß eine Untersuchung eingeleitet morden sei, dann muß
auch jeder erfahren, wie diese Untersuchung ausgegangen ist. Nachdem das Resultat jetzt
mitgeteilt wurde, hat die Anfrage ihren Zweck erfüllt. Es kann weder von Mißtrauen noch
von Hinaustragen in die Prefse die Rede fein.

Dr. R e i c h e t : Die Mitteilungen des V.A. an den H.A. sind vertraulich. I m Ausland
aber ist die Sache in die Prefse gezogen worden. Zudem fragen die Mitglieder oft, wie

31

© Oesterreichischer Alpenverein│Archiv│Hauptausschuss-Protokolle 1929-1940



es zum Unglück kam und wie es möglich war, daß die zwei davonkamen, die die größte
Höhe erreichten. Es wäre angenehm gewesen, etwas Positives über die Vorwürfe zu hören.
Nachdem die Times eine unklare Darstellung brachte, gab ein Engländer eine schriftliche
Ehrenerklärung zu Gunsten aller Teilnehmer ab. Welzenbach und Merkt wurden die Opfer
ihrer Treue zu den Trägern.

H o e r l i n kommt auf die Bemerkungen von Dr. Wien zurück. Es ist vielleicht nicht
bekannt, in welchem Zustand Bechtold die Höhe von 7 050 Meter erreichte. Er rettete sich
nur mit letzter Kraft in vollständig erschöpftem Zustand in das Lager 4. Von Schneider
muß gesagt werden, daß er mit Aschenbrenner bis auf 7800 Meter kam und nur noch
4—5 Stunden vom Gipfel entfernt war. Wenn er mit ihm weitergestiegen wäre, wäre der
Gipfel erreicht worden. Er ging aber nicht weiter, weil er Rücksicht auf die anderen Ka-
meraden nahm, damit alle zusammen auf den Gipfel kämen. Er ist also aus reiner Kamerad-
schaftlichkeit nicht zum Gipfel gegangen. Er hat also das Recht, und heute die Absicht, den
Gipfel mit Aschenbrenner wieder anzugehen, nachdem fie ihn fast in der Tasche hatten.
Darüber ließ Schneider seine Kameraden nicht in Zweifel. Nach der Rückkehr erklärte
Bechtold, nicht wieder zum Nanga Parbat gehen zu wollen. Darauf betrieb Schneider
einen neuen Angriff und trat an den V.A. heran. Zwei Tage später begann dann das Kessel-
treiben, über das hier besser geschwiegen werden soll. Der V.A. berichtete nicht mehr über
diese Angelegenheit, weil es zu beschämend war, etwas Schriftliches über diesen Streit
niederzulegen.

Dr. K n e i f e entgegnet ebenfalls, daß der Mantel christlicher Nächstenliebe nicht etwa
das Urteil unseres 1. Vorsitzenden, sondern den Streit zudecken solle. Durch den Versuch einer
Versöhnung würde ein tiefer Eindruck gewonnen. Es ist traurig, daß es bei den wenigen
Himalaya-Leuten in Deutschland so aussieht, als ob keiner dem anderen den ersten Acht-
tausender gönnte.

P i s t ö r : Durch die Anfrage wurde bisher schon die nötige Klärung erreicht. Der
Streit braucht nicht von deutscher Seite angezettelt worden zu sein. Auch die Engländer
beschäftigten sich mit diesen Dingen. Der neue Band des Alpine Journal bringt eine Menge
von Gerüchten über diese Angelegenheit. Wir wollen uns kein Urteil bilden auf Grund von
ausländischen Presseberichten, aber es ist sicher interessant, was prominente Engländer dazu
niederlegten. Interessierte Mitglieder werden diese Berichte lesen. Diese müssen von uns
Auskunft haben, daß die Sache in Ordnung ist und daß von kompetenter deutscher Seite etwas
anderes festgestellt wurde.

Dr. W e i ß weist darauf hin, daß die von Piftor gewünschte Auskunft über das Ver-
fahren ohne weiteres auf eine schriftliche Anfrage an den V.A. erteilt morden märe.

H o e r l i n erklärt, daß er den Bericht in den Mitteilungen verfaßte an Hand von Be-
richten der Teilnehmer Und der im Standlager kurz nach dem Unglück zu Protokoll genom-
menen Trägerausfagen. Der Bericht fand volle Anerkennung der gesamten Expedition und
wurde vollständig ergänzt durch das bekannte Buch. Darin ist alles gesagt, was gejagt
werden muß. Vor dem 13. 12. 1934 ist kein einziger Vorwurf unter deutschen Bergsteigern
erhoben worden. I m Gegenteil, es ist damals insbesondere auch dem später so angegriffenen
Schneider von jeder Seite vollste Anerkennung ausgesprochen worden. Daher ist es nicht
notwendig, noch besondere Einzelheiten in der Presse zu behandeln.

Dr. W i e n : Wenn der Alpenverein eine von Schneider geleitete Expedition unter-
stützt, rückt er von der Merkl-Vechtold'schen Expedition ab. Das bedeutet eine Inkonsequenz
in der Gebarung des Alpenvereins, auch in Hinsicht auf die neue Nummer der Zeitschrift.
Es ist nicht richtig, daß nach dem 13. 12. ein Kesseltreiben einsetzte. Zufäll ig ist Bechtold
einige Tage später über den Fachamtsleiter an den Reichssportführer herangetreten. Gegen
den damaligen Plan bestehen technisch-sachliche Bedenken, auch gegen Schneider als Führer.
Außerdem wurde bekannt, daß zwei Mitglieder der Eisenbahn-Turn- und Sportverbimde
die Expedition leiten sollten, obwohl sie keine Bergsteiger sind. Sicher ist, daß, wenn die
deutsche Expedition wieder stattfinden soll, diese nur mit reichsdeutschen und österreichischen
Bergsteigern möglich ist, es fragt sich nur, ob der Schirmherr der letzten Expedition seine
Zustimmung dazu gibt.

v. S y d o w : Wenn Vechtold die Expedition glücklich zurückführte, dann hatte er hierzu
die notwendigen Fähigkeiten. Damit ist die Sache abgeschlossen. Es kann aber daraus nicht
das Anrecht auf eine neue Expedition abgeleitet werden. Wenn etwa der A.V. eine eigene
Expedition unter eigenen Bedingungen ausschickt, entsteht eine ganz neue Sachlage.
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V o r s i t z e n d e r : Bisher ist kein anderer als Schneider an den V.A. herangetreten.
Er tat das im Einvernehmen mit den Reichsbahn-Turn- und Sportverbänden, welche die
Träger des Unternehmens von 1934 waren. Nachdem es bekannt war, daß Bechtold sich
nicht an einer neuen Expedition beteiligen würde, kann man daher gegen niemand Vorwürfe
erheben. Es besteht also auch kein Grund, dem V.A. irgend einen Vorwurf zu machen.

D r e h e r schlägt vor, weder Schneider noch Bechtold mit der Leitung einer neuen
Expedition zu beauftragen, bis die Fragen geklärt sind, und regt Verschiebung an.

V o r s i t z e n d e r : Die Untersuchung ist für den V.A. abgeschlossen. Von einer Dis-
qualifikation Schneiders kann für uns, wie gesagt, keine Rede sein.

H o e r l i n : Nach der Untersuchung ist gegen Schneider und Aschenbrenner nichts
einzuwenden.

D r e h e r : Es ist die Frage, ob die Öffentlichkeit dies auch glaubt.

Dr. W i e n fragt an, ob es zweckmäßig ist, jetzt auch die Himalaya-Expedition als solche
zu besprechen.

V o r s i t z e n d e r : Derartige Anträge hinsichtlich irgend einer Expedition liegen nicht vor.

V o r s i t z e n d e r teilt mit, daß die Reichsbahn-Turn- und Sportverbände mittlerweile
in den Hintergrund getreten sind. Die Lage ist nicht mehr wie im Dezember.

P i ft o r stellt fest, daß Schneider sich auf Veranlassung der Reichsbahn-Turn- und
Sportverbände an den H.A. wandte. V.A. sagte eine ideelle Unterstützung zu. Dann kamen
die Vorwürfe, eine Untersuchung erfolgte, die ein günstiges Refultat hat. Die Zufammen-
fetzung des Unterausschusses wurde auch beantwortet, damit sind sämtliche Anfragen an den
V.A. erledigt.

V o r s i t z e n d e r : Obwohl ein bestimmter Plan noch nicht vorliegt, räumen die Eng-
länder uns den 1. Rang ein. Dadurch wird uns ein neuer Plan geradezu aufgedrängt. Er
muß fchon jetzt gefördert werden, indem mir die Fühlung mit England aufnehmen.

Auf Antrag des Vorsitzenden wird der Plan einer Nanga Parbat-Expedition 1936 des
D. u. Oe. A.V. gebilligt und der Berichterstatter Dr. Borchers mit der Bearbeitung, Vor-
bereitung und möglichsten Förderung des Planes beauftragt.

P i st o r : A n t r a g : Die Expedition soll sich ebenso wie die letzte aus deutschen und
österreichischen Mitgliedern zusammensetzen.

V o r s i t z e n d e r : Der Antrag Pistor ist meiner Meinung nach selbstverständlich, sobald
der A.V. eine solche Expedition ausschickt.

Dr. W e i ß : Wir haben von der Erklärung des Herrn Pistor, daß die nächste Expedition
eine gemischte österreichische und reichsdeutsche sein soll, unter der Voraussetzung Kenntnis
genommen, daß auch keine rein reichsdeutsche Expedition geplant ist.

P i st o r , S o t i e r und Dr. W i e n bestätigen das.

Dr. W e i ß : Auf Grund der Auskunft der Herren vom Fachamt kommt also lediglich
eine gemischte Expedition in Frage.

S o t i e r schlägt einen Korreferenten vor, und zwar Dr. Wien.

V o r s i t z e n d e r : Wenn Dr. Borchers Referent ist, muh Korreferent ein Oesterreicher
sein: ich schlage Dr. Obersteiner vor. Dr. Borchers als Hauptreferent und Dr. Oberstsiner
als Korreferent mögen mit der weiteren möglichsten Förderung der Angelegenheit betraut
werden.

Zustimmung. .

P i st o r : Wer bestimmt die Zusammensetzung des Unterausschusses?

V o r s i t z e n d e r : Der V.A. wird ihn bei Vorliegen eines bestimmten Antrages ein-
berufen. "

Dr. v. S n d o w : Der Unterausfchuß wird immer vom V.A. unter Genehmigung des
Vorsitzenden des H.A. von Fal l zu Fal l einberufen.

Dr. K n e i f e : Ein neuer Ausschuß braucht erst im Herbst bestellt zu werden.

P i s t o r : Der neue Unterausschuß wird im Herbst durch den H.A. gewählt auf Vor-
schlag der beiden Referenten.

Zustimmung.
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Zu Punkt 20.
Satzung für Rellungswefen V e r i c h t e r s t a t t e r : Dr. A. A l l m e i n .

Der Unterausschuß für Rettungswesen hat eine neue Satzung ausgearbeitet und bittet
um Genehmigung.

Ohne Gegenstimme angenommen.

Zweck des alpinen Rettungswesens des D. u. Oe. A.V. ist es, alle Vorkehrungen zur
Sicherung, Rettung und Bergung in Bergnot geratener oder verunglückter Bergsteiger zu
treffen. Dies ohne Rücksicht auf die Person, deren Vereinsangehörigkeit, auf die Zeit oder
nachträgliche Kostendeckung.

Mit tel hiefür sind: Einrichtung von Landesstellen, von Rettungs- und Unfallmelde-
stellen, Vereitstellung von geeigneten Rettungsmannschaften, von Rettungsmitteln und Re-
gelung der Kostenvergütung.

Das alpine Rettungswesen des D. u. Oe. A.V. erstreckt sich auf die deutschen und
österreichischen Alpen.

Die Kosten dieser Einrichtung trägt der D. u. Oe. A.V.

Das alpine Rettungswesen des 2 . u. Oe. A.V. wird gemeinnützig und freiwill ig aus-
geübt.

Zur Ausübung des alpinen Rettungsmesens des D. u. Oe. A.V. sind berufen:

1. der Hauptausschuß, bezm. der Vermaltungsausschuß und der Unterausschuß für
alpines Rettungswesen,

2. die Landesstellen für alpines Rettungsmefen,

3. die Rettungsstellen,

4. die Meldestellen,

5. die Rettungsmänner.

I.

hauplausschuß, Verwallungsausschuß. Unterausschuß.

^. Hauptausschuß.

1. Er hat die Oberleitung des alpinen Rettungswesens des D. u. Oe. A. V. und vertritt
. dessen Belange rechtlich und nach außen hin.

2. Er errichtet die Landesstellen, welche in ihrem Vereich allein befugt find, das alpine
Rettungswesen zu betreuen, bestimmt nach deren Anhörung ihre Arbeitsgebiete und
bestellt jeweils auf drei Jahre deren Leiter. Er kann die Landesstellen auflösen
fowie die Leiter vor Ablauf der Frist abberufen.

3. Er beruft jährlich wenigstens einmal den Unterausschuß für alpines Rettungs-
wesen ein.

4. Er Übermacht die gesamte Verwaltung und Tätigkeit der Landesstellen. Er ist be-
rechtigt, sich jederzeit in geeigneter Weise Einblick in diese zu verschaffen.

5. Z u den besonderen Aufgaben des Hauptausschusfes gehört:

2) Die Genehmigung oder Ablehnung von Anträgen der Landesstellen auf Errichtung
oder Auflassung von Rettungsstellen.

b) Die Vereitstellung der zur Durchführung des alpinen Rettungswefens erforder-
lichen Betriebsmittel. Außerordentliche Aufwendungen, ausgenommen folche für
uneinbringliche Rettungskoften, werden nur dann ersetzt, wenn hiefür vorher die
Genehmigung des Hauptausfchusses erfolgt ist.

Von den zugemiefenen Mitteln stellt der Hauptausfchuß wenigstens die Hälfte
bis zum 31. März, den Rest bis längstens 30. Juni eines jeden Jahres zur" Ver-
fügung.

6. Die Versicherung der Rettungsmänner gegen Unfall und Krankheit infolge Unfalles
bei der Betätigung im alpinen Rettungsmesen.

7. Verleihung von Urkunden und Ehrenzeichen für hervorragende Leistungen auf dem
Gebiete des alpinen Rettungswesens auf Antrag der Landesstellen.
Er allein erstattet Vorschläge für staatliche Auszeichnung.
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Z. V e r w a l t u n g s a u s s c h u ß .

Mit den Aufgaben gemäß Punkt 1/^ 2, 3, 4, 5, 6, 7 wird der Verwaltungsausschuß
betraut.

<ü. Un te rausschuß.

Der Unterausschuß hat folgende Geschäftsordnung (genehmigt gemäß Beschluß des V.A.
vom 27. 11. 1933):

1. Zum Zwecke der Beratung des Hauptausschusses in allen Angelegenheiten des alpinen
Rettungswesens wird ein Unterausschuß für alpines Rettungswesen gebildet.

2. Er besteht: aus dem jeweiligen Referenten des Verwaltungsausschusses als Obmann:
dem Korreferenten im Hauptausschuß und den Leitern der Landesstellen für alpines
Rettungswesen. Auf Antrag von Mitgliedern des Unterausschusses können auch andere
Personen mit Zustimmung des Verwaltungsausschusses ständig oder fallweise mit be-
ratender Stimme an den Arbeiten des Ausschusses teilnehmen.

3. Seine Aufgabe ist, neben der Beratung des Hauptausschusses in Dingen des alpinen
Rettungswesens bei diesem auch aus eigenem Antrieb Anträge und Vorschläge ein-
zubringen und insbesondere alles Erforderliche zur Erhaltung und zum Aufbau des
alpinen Rettungswesens in die Wege zu leiten.

4. Der Obmann des Unterausschusses ruft den Unterausschuß wenigstens einmal im
Jahre gu einer Sitzung ein, in der er den Vorsitz führt. Solche Sitzungen können auch
vom Verwaltungsausschuß anberaumt werden, der dann zur Frage der Einberufung
zu beschließen hat, wenn ein Drittel der Mitglieder des Unterausschusses eine solche
wünscht.

5. Die Tagesordnung dieser Sitzung wird vom Obmann festgesetzt und rechtzeitig verlaut-
bart. Jedes Mitglied des Unterausschusses hat das Recht, Anträge schriftlich oder
mündlich einzubringen. Bei Abstimmung entscheidet die einfache Mehrheit. I n dringen-
den Fällen kann eine Abstimmung auch schriftlich herbeigeführt werden.

6. Die Beschlüsse des Unterausschusses gehen als Anträge an den Vermaltungsausschuh
bzw. Hauptausschuh und bedürfen dessen Beschlußfassung.

II.
Landesslellen.

1. Die Landesstellen sind Beauftragte des D. u. Oe. A.-V. Mit der Führung der Landes-
stellen beauftragt der Hauptausschuß geeignet erscheinende Personen jeweils für die
Dauer von drei Jahren.

2. Zweck der Landesstellen ist die Einrichtung und Verwaltung des alpinen Rettungs-
wesens des D. u. Oe. A.-V. in nach Zweckmäßigkeit abgegrenzten Gebieten, die nicht
an Landesgrenzen gebunden sind.

3. Die Landesstelle führt den Namen des Landes, in dem sie ihren Sitz hat. Für die
ordnungsgemäße Durchführung der Aufgaben ist der vom Hauptausschuß bestellte
Leiter verantwortlich. Er und die von ihm beigezogenen Angehörigen der Leitung
einer Landesstelle müssen Mitglieder einer Sektion des D. u. Oe. A.-V. sein.

4. Soferne der Leiter einer Landesstelle zur Mitarbeit auch andere Vereine heranzieht,
ist für die Landesstelle eine Geschäftsordnung aufzustellen. Diese bedarf der Zustim-
mung des Hauptausschusses des D. u. Oe. A.-V.

Eine Verpflichtung des Leiters einer Landesstelle, andere Personen oder Verbände
heranzuziehen, besteht nicht.

5. Die üandesstelle kann zur dauernden oder vorübergehenden Mitwirkung im alpinen
Rettungswesen Sektionen des D. u. Oe. A.-V. heranziehen.

6. Zu den besonderen Aufgaben einer Landesstelle gehören:
n) Errichtung, Auflassung oder Verlegung von Rettungsstellen beim Hauptausschuß

zu beantragen und nach dessen Zustimmung durchzuführen. Die Leiter der Landes-
stellen sind befugt, die Obmänner der Rettungsstellen gu ernennen oder abzuberufen.

d) Die Aufsicht über die Einrichtung und Tätigkeit der Rettungs- und Meldestellen.
Diese erstreckt sich hauptsächlich auf eine in jeder Hinsicht zufriedenstellende Erfüllung
der den Rettungs- und Meldestellen obliegenden Pflichten, auf die tadellose Ver-
wahrung und Instandhaltung der Geräte, die Werbung und Ausbildung von
Rettungsmännern usw. - ^
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Zu diesem Zwecke führen die Landesstellen durch Bevollmächtigte, die Mi t -
glieder einer Sektion des D. u. Oe. A.-V. sein müssen, nach Bedarf Besichtigungen
durch, die mit der Prüfung der Geräte und Mannschaften verbunden sein können.
Sie haben das Recht und die Pflicht, die Beseitigung wahrgenommener Mißstände
sofort zu veranlassen. Hierüber ist dem Hauptausschuß zeitgerecht Bericht zu er-
statten.

c) Aufstellung von Richtlinien für die Rettungs- und Meldestellen über die praktische
Durchführung des alpinen Rettungsdienstes.

6) Zu allen bei ihr einlangenden Meldungen über tatsächliche oder vermutete alpine
Unfälle sofort die jeweils geeigneten Vorkehrungen zu treffen. Dies geschieht durch
Benachrichtigung und Inanspruchnahme der örtlichen Rettungsstellen des D. u. Oe.
A.-V., gegebenenfalls auch einer benachbarten Landesstelle oder fremder Vereine.

s) Sich über den Stand tier Rettungsgeräte und Hüttenapotheke auf den in ihrem
Bereich gelegenen Schutzhütten des D. u. Oe. A.-V. zu unterrichten und wahr-
genommene Mängel der hüttenbesitzenden Sektion mitzuteilen, sowie ihre Ab-
stellung gu fordern. Die Sektionen sind verpflichtet, diesen Forderungen, soweit
sie im Rahmen der in der Anlage angeführten Richtlinien des H.A. liegen, nach-
zukommen.

l) Die Abgrenzung der Arbeitsgebiete der einzelnen Rettungsstellen.

8) Die Ausrüstung der Rettungs- und allenfalls der Meldestellen mit Nettungsgerätcn
und Verbandmitteln. Alle Ausrüstungen bleiben dauernd Eigentum des D. u.
Oe. A.-V.

k) Aufstellung von Richtlinien für die Höhe der Vergütungen bei Rettungstätigkeit.

i) Prüfung und einstweilige gänzliche oder teilweise Bezahlung der von den Rettungs-
stellen vorgelegten Kostenforderungen.

k) Einbringung der Rettungs- oder Vergungskosten vom Zahlungspflichtigen. So-
weit aus Mit teln des D. u. Oe. A.-V. Iahlungen für Rettungs- oder Vergungs-
unternehmungen geleistet werden, hat der berechtigte Empfänger solcher Leistungen
seine Forderung auf Ersatz an den D. u. Oe. A.-V. abzutreten.

I) Anmeldung der uneinbringlichen Rottungskosten — in jedem einzelnen Falle unter
Vorlage der entsprechenden Nachweisungen — an den Hauptausschuß.

m) Ueberprüfung der bei der Unfallversicherung des D. u. Oe. A.V. angemeldeten

Schadensfälle,

n) Anmeldung der Schadensfälle von Rettungsmännern an die Versicherungsgesellschaft.

o) Antragstellung auf Verleihung von Auszeichnungen und Ehrungen beim Hauptaus-
schuß und deren feierliche Aushändigung oder Bekanntgabe an die Rettungsmänner.

p) Ausstellung von Ausmeisen.

q) Vorlage von Jahresberichten, der mährend des Jahres ergangenen Rundschreiben,
des Kassenberichtes und des Voranschlages an den Hauptausschuß bis 15. 1. jeden
Jahres.

r) Wünsche und Beschwerden zu prüfen und nach Möglichkeit zu berücksichtigen. So-
weit dies im eigenen Wirkungskreis nicht möglich ist, sind sie dem Hauptausschuß
gur Kenntnis und Entscheidung vorzulegen.

III.

Rettungsstellen.

1. Aufgabe der Rettungsstelle ist die Durchführung aller in dem ihr zugewiesenen Ge-
biete erforderlichen Rettungsunternehmungen. Außerhalb dieses Gebietes haben
Rettungseinrichtungen des D. u. Oe. A.-V. nur auf Verlangen der zuständigen Ret-
tungsstelle tätig zu werden.

Wo nötig, haben die Rettungsstellen einen Vereitschafts- und Streifendienst ein-
zuführen. Soweit hiefür Kosten auflaufen und diese von der Rettungsstelle nicht auf'
gebracht werden können, ist die Genehmigung der Landesstelle für diese Einrichtung
erforderlich.

Die Bergung von Personen, deren Tod vor Beginn eines Rettungsunternehmens
unzweifelhaft feststeht, ist nicht unbedingt Aufgabe des Rettungswefens des D. u. Oc
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A.-V. Sie kann durchgeführt werden, wenn sich Freiwillige dafür zur Verfügung
stellen und die Deckung der für Suche und Bergung auflaufenden Kosten sichergestellt
und die behördliche Zustimmung hiezu vorhanden ist.

2. Die Rettungsstellen führen den Namen jenes Ortes, an dem sie ihren Sitz haben.

3. Die Rettungsstellen unterstehen den üandesstellen. Sie sind verpflichtet, deren Weisun-
gen durchzuführen.

4. Die Leitung einer Rettungsstelle obliegt dem Obmann, der von der Landesstelle er-
nannt wird. Der Obmann wählt sich einen Stellvertreter und je nach Notwendigkeit
Beisitzer, unter welchen sich nach Möglichkeit ein Arzt befinden soll. Die Obmänner
und deren Stellvertreter sind für die Durchführung aller ihnen obliegenden Aufgaben
nur der Landesstelle verantwortlich.

5. Die Obmänner und deren Stellvertreter sind den hiefür in Betracht kommenden amt-
lichen und behördlichen Stellen bekanntzugeben. I h r Wohnhaus ist mit der deutlich
sichtbar angebrachten Tafel: Alpine Rettungsstelle des D. u. Oe. A.-V. zu bezeichnen.
Die Obmänner und ihre Stellvertreter sollen nach Möglichkeit telefonisch erreichbar sein.

6. Zu den besonderen Aufgaben der Rettungsstelle gehört:

a) Die Gewinnung geeigneter Rettungsmänner, insbesondere solcher, die sich freiwillig
und ohne Entschädigung zu beanspruchen für das Rettungsmesen zur Verfügung
stellen.

d) Ausbildung und weitere Schulung der Rettungsmänner in der Technik des Berg-
steigens und der Hilfeleistung, sowie ärztliche Ausbildung in der ersten Hilfe-
leistung bei alpinen Unfällen.

e) Aufbietung, Ausrüstung und Unterweisung der Rettungsgruppe im Ernstfall und
Bestellung eines Gruppenführers. Bei Bedarf sind benachbarte Rettungsstellen,
Ortspolizei, Gendarmerie und Mi l i tär zur Mithilfe in Anspruch zu nehmen. Von
jedem alpinen Unfall find die zuständigen Polizeibehörden zu verständigen.

cl) Sofortige Meldung jeden alpinen Unfalles größerer Bedeutung an die Landes-
stelle.

6) Anforderung der nötigen Verbandmittel und Rettungsgeräte bei der üandesstelle.
Diese müssen vor Diebstahl und Beschädigung gesichert verwahrt, ordnungsgemäß
instand geh alten und als Eigentum des D. u. Oe. A.-V. gekennzeichnet werden.

l) Errichtung, Ueberprüfung oder Auflassung von Meldestellen im Arbeitsbereich der
Rettungsstelle unter gleichzeitigem Bericht hierüber an die Landesstelle.

8) Mitarbeit mit der Landesstelle bei der Ueberprüfung der Rettungseinrichtungen
der in ihrem Bereich gelegenen Schutzhütten des D. u. Oe. A.-W.

K) Führung der Standblätter über die Rettungsstelle und die Meldestellen.

i) Für die Bezahlung der durch das Rettungsunternehmen erwachsenden Kosten seitens
der hiezu Verpflichteten Sorge zu tragen nach folgenden Grundsätzen:

Zu vergüten sind alle notwendigen Varauslagen der Rettungsstellen, Melde-
stellen und Rettungsmänner. Für die Entlohnung entgeltlich tätiger Hilfskräfte
sind die Richtlinien der üandesstelle maßgebend.

Ar t der Leistung, des Verbrauches und des Zeitaufwandes sind nach den Richt-
linien gesondert aufzuführen. Die Kostenaufstellung erfolgt grundsätzlich schriftlich
— je eine Abschrift erhält gleichzeitig die Landesstelle.

Soferne der zur Zahlung Verpflichtete unmittelbar nach dem Unternehmen bei
der Rettungsstelle nicht zahlt, hat diese hievon die Landesstelle zugleich mit der
Rechnungsabschrift und den sonstigen Belegen zu verständigen und ihr die Weiter-
verfolgung der Ansprüche abzutreten.

Die üandesstelle hat die vorgelegten Rechnungen zu überprüfen und deren vor-
schußweise, gänzliche oder teilweise Bezahlung an die Rettungsstelle vorzunehmen,
in weiterer Folge den Ersatz dieser Aufwendungen durch den Zahlungspflichtigen
zu veranlassen (vergl. I I 6 i, k).

Der Empfang dieser Leistungen ist von jedem Empfangsberechtigten ordnungs-
gemäß zu bestätigen.

k) Schadensfälle von Rettungsmännern sind innerhalb von drei Tagen an die
Landesstelle zu melden.
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1) Alljährlich bis 1. Dezember ist ein Jahresbericht für die Zeit vom 1. November
bis 31. Oktober der üandesstelle vorzulegen.

Die Rechnungsführung der Rettungsstelle und ihre Geldgebarung haben unab-
hängig und getrennt von jener einer Sektion des D. u. Oe. A.-V. oder überhaupt
einer anderen Einrichtung zu erfolgen.

IV.

Meldestellen.

I n jedem Arbeitsbezirk einer Rettungsstelle des D. u. Oe. A.-V. ist die dem Erfordernis
einer raschesten Berichterstattung entsprechende Zahl von Meldestellen durch die Rettungs-
stelle zu errichten.

Hierüber ist der Landesstelle Bericht zu erstatten.
Der Ort einer Meldestelle ist durch eine deutlich sichtbar anzubringende Tafel: Melde-

stelle für alpine Unfälle des D. u. Oe. A.-V. zu bezeichnen.
Die Landesstelle kann solche Meldestellen, die über Rettungsmänner verfügen und daher

in der Lage sind, bei Unfällen selbständig eingreifen zu ikönnen, im Einvernehmen mit der
Rettungsstelle zu gehobenen Meldestellen erklären.

Diese sind, soweit es sich nicht um Schutzhütten des D. u. Oe. A.-V. handelt oder private
Mittel hiefür herangezogen werden können, durch die Landesstelle mit Rettungsgeräten und
Verbandmitteln auszurüsten.

Die Meldestellen sind in der Regel nicht mit Rettungsgeräten auszurüsten. Zeigt sich
jedoch ein Bedarf nach Rettungsgeräten und Verbandmitteln für Meldestellen, so sind diese
im Wege der Rettungsstelle von der Landesstelle anzufordern und sorgsam und jederzeit ver-
wendbar aufzubewahren.

Jede Meldestelle ist mit den erforderlichen Meldezetteln zu versorgen.

Zu den besonderen Aufgaben der Meldestellen gehören:

1. Entgegennahme und Weiterleitung von Meldungen über tatsächliche oder vermutete
alpine Unfälle in der raschesten Form auf kürzestem Wege an die Rettungsstelle. Die
Meldung ist auch schriftlich durch den genau ausgefüllten Meldezettel weiterzugeben.
Falls die nächste Rettungsstelle nicht erreichbar ist, ist die Meldung an die Gendarmerie,
Ortsbehörde oder an die zuständige Landesstelle zu richten.

2. Nach Möglichkeit Hilfe zu leisten, bis Zum Eintreffen der Rettungsmannschaft weitere
Erhebungen zu pflegen und alle Vorkehrungen zur Erleichterung des Rettungsunter-
nehmens zu treffen. Augenzeugen oder Beteiligte am Unfall sind aufzufordern, bis
zum Eintreffen der Rettungsmänner an Ort und Stelle zu verbleiben.

3. Für gehobene Meldestellen gelten die Weisungen gemäß Punkt III/1 der angeführten
Bestimmungen, ausgenommen den Vereitschafts- und Streifendienst.

4. Die Inhaber der Meldestellen sind gehalten, allen Anordnungen der Rettungsstelle
unverzüglich und gewissenhaft nachzukommen. Ihre übergeordnete Stelle ist die zu-
ständige Rettungsstelle.

V.

Rellungsmänner.

Als Rettungsmänner kommen in Betracht:
1. Bergsteiger, welche sich ehrenamtlich dem Rettungsdienst zur Verfügung stellen.

2. Ständige Rettungsmänner, welche sich. ehrenamtlich dem Rettungsdienst zur Ver-
fügung stellen.

3. Ständige Rettungsmänner, welche nur gegen Bezahlung aufgeboten werden können.
4. Hilfskräfte, die vom Obmann der Rettungsstelle oder vom Inhaber einer Meldestelle

nach Bedarf aufgeboten werden.
5. Bergführer, Skibergführer und Träger, für die die Bestimmungen der österreichischen

Bergführerordnung § 9 und der bayerischen Vergführerordnung § 11 maßgebend sind.

6. Gendarmerie und Militär.

Jeder von einem Beauftragten des alpinen Rettungswesens bzw. Dienstes des D. u. Oe.
A.-V. aufgebotene Rettungsmann ist gegen Unfall und Krankheit als Folge eines Unfalles
im Rettungsdienst versichert.
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Rettungsmannschaften des D. u. Oe. A.-N. im Rettungs- oder Bergungsdienst genießen
beim Uebernachten auf Schutzhütten des D. u. Oe. A.-V. Vorzug vor anderen Hüttenbesuchern
und Befreiung von allen Hüttengebühren.

Die von der Landesstelle gegen Entrichtung einer Einsatzgebühr leihweise abgegebenen
Gegenstände find nach dem Ausscheiden eines Rettungsmannes gegen Rückersatz der Gebühr
zurückzugeben. Armbinde, Abzeichen und Ausweis müssen im Dienst getragen bgw. mit-
geführt werden. Die Benützung des Abzeichens ist auch außerdienstlich gestattet.

Jeder ständige Rettungsmann hat boi Einstellung in den Rettungsdienst eine Verpflich-
tungserklärung abzugeben, welche bei Volljährigen von ihm selbst, bei Minderjährigen auch
von den Eltern oder vom Vormund unterzeichnet werden muß.

S c h l i c h t u n g s v e r f a h r e n .
Bei Meinungsverschiedenheiten innerhalb einer Einrichtung des Rettungswesens des

D. u. Oe. A.V. oder zwischen solchen Einrichtungen entscheidet die nächst übergeordnete Stelle.
Gegen eine derartige Entscheidung ist die Berufung an den Vermaltungsausschuß bzw. Haupt-
ausschuß möglich, der dann endgültig entscheidet.

Atindeslbesland an Rellungsgerälen und Verbandmitteln auf Schuhhütten.

hüllen im Felsgebiet.
^ . R e t t u n g s g e r ä t e .

Tragbahre.
Mehrere Rettungsseile, Reepschnur.
Starklichtlampe, Rettungslaterne, Fackeln.
Signalhorn.
Mauerhaken, Kletterhammer, Karabiner.
Verbandkasten, ferner je zwei Arm« und Beinschienen, ein Blechstiefel,
Markierungspapier.

U. I n h a l t des V e r b a n d k a s t e n s :
a) Verbandsmittel:

2 große Schnellverbände, 5 cm, 5 m.
10 Mullbinden 5 cm, 5 m.
10 Mullbinden 8 cm, 5 m. .
10 Mullbinden 10 cm, 10 m.
2mal 50 Gr. Verbandmatte.
50 Gr. Polsterwatte.
je eine elastische Binde verschiedener Größe.
1 Gradlbinde.
2 Rollen Klebepflaster, 5 cm, 5 m.
1 Kramerschiene, gewölbt, 12 mal 8 cm.
1 Kramerschiene, gewölbt, 80 mal 8 cm.
2 Kramerschienen, gewölbt, 30 mal 6 cm.
Verbandsgaze, 2 mal I m .
3 Dreiecktücher.
Verbllndssicherheitsnadeln.

d) Arzneitörper:
Essigsaure Tonerde (nicht für Wintertransporte).
Schmerzstillende Tabletten.
Abführmittel.
Tabletten gegen Durchfall.
Eardiazoltropfen (Herzstärkmittel).
Vaseline.

hüllen im Glelschergebiel.

H. R e t t u n g s g e r ä t e .

Tragbahre.
mehrere Rettungsseile, Reepschnur.
Strickleiter.
Tretschlingen.
Signalhorn.
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Eishaken, Mauerhaken, Kletterhammer, Karabiner.
Starklichilampe, Rettungslaterne.
1 Blechstiefel.
Markierungspapier.

L. I n h a l t des V e r b a n d k a s t e n s :
wie bei Hütten im Felsgebiet, dazu:
Bormasser (Borsäurepulver) 3 Prozent (zum Einträufeln und zu Augenumschlägen) oder
ein anderes dauerhaftes Mittel gegen Schneeblindheit.

Hüllen mit Winterbetrieb.
^ . R e t t u n g s g e r ä t e :

Tragbahre.
mehrere Rettungsseile, Reepschnur.
Strickleiter, wenn Gletschergebiet.
Signalhorn.
Starklichtlampe, Rettungslaterne, Fackeln.
Lawinensonden, 6 Stück.
Schaufeln, 7 Stück.
Rettungsschlitten.
Schneereifen, 4—6 Paar.
Lawinenschnüre, 6 Stück.
Markierungspapier.

L. I n h a l t des V e r b a n d k a s t e n s :
wie bei Hütten im Felsgebiet, dazu:
Borwasser (Borsäurepulver) 3 Prozent (zum Einträufeln und zu Augenumschlägen) oder
ein anderes dauerhaftes Mittel gegen Schneeblindheit.
Frostsalbe.

hüllen im leichleren Gelände.
^ . R e t t u n gs g e r a t e :

Tragbahre.
Rettungsseil.
Rettungslaterne.
Signalhorn.
Verbandkasten.
Rettungsschlitten, wenn Winterbetrieb.
Markierungspapier.

L. I n h a l t des V e r b a n d t a st e n s :

wie bei Hütten im Felsgebiet.

Zu Punkt 21.

Rellungsgroschen B e r i c h t e r s t a t t e r : Dr. A. A l l we i n .

Vom Unterausschuß für alpines Rettungswesen ging die Anregung zur Einführung
eines Rettungsgrofchens aus, angesichts der großen Mittel, die auch für NichtMitglieder auf-
gewendet werden.

Antrag betreffend Rellungsgroschen.

Auf sämtlichen allgemein zugänglichen Schutzhütten des D. u. Oe. A.V. wird von den-
jenigen Hüttenbesuchern, die nicht Mitglieder des D. u. Oe. A.V. sind, eine Gebühr (Rettungs-
groschen) von 10 Gr. ^ 5 Rpfg. für Zwecke des alpinen Rettungswesens des D. u. Oe. A.V.
eingehoben. Diese Gebühr ist fällig sowohl bei Tagesbesuch wie für jedesmalige Nächtigung.
Die in Punkt III 2(1 und v der Allgemeinen Hüttenordnung aufgezählten Perfonen und
Gruppen sind befreit.

Die eingehenden Gelder sind an die zuständige Landesstelle abzuliefern, welche hier-
über mit dem Hauptausfchuh zu verrechnen hat. Sie werden für Zwecke des Rettungsmefens
verwendet, insbesondere zu Beihilfen an Sektionen zur Ausrüstung ihrer Hütten mit Rettungs-
material und zur Bezahlung sonst uneinbringlicher Rettungskosten.
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Der restliche Ertragsteil (^>) ist für allgemeine Zwecke des Rettungswesens, insbe-
sondere für die Bezahlung fönst uneinbringlicher Rettungs- und Bergungskosten, für Aus-
rüstung der Rettungseinrichtungen, Ausbildungs- und Aufklärungszwecke durch die Landes-
stelle zu verwenden.

B e g r ü n d u n g :

Die vom D. u. Oe. A.V. in steigendem Ausmaß geschaffenen Einrichtungen des alpinen
Rettungswesens kommen nicht nur den Mitgliedern, fondern ohne Ansehung der Person
allen Bergwanderern zugute, also auch den NichtMitgliedern.

Diesen, vielfach Ausflüglern und Gelegenheitsbergsteigern, fehlt es aber ungleich mehr
als den Mitgliedern an der nötigen Schulung, Bergerfahrung, Eignung, Ausdauer, Kennt-
nis der alpinen Gefahren ufm. Die Wahrscheinlichkeit eines Unfalles ist daher unter den
NichtMitgliedern größer als unter den Mitgliedern. Allein im Gebiete der Landesftelle
Bayern für alpines Rettungswefen sind rund 85 A der Verunglückten NichtMitglieder.

Sie benützen und benötigen zwar die alpinen Rettungseinrichtungen in erheblich
höherem Ausmaß als die Mitglieder, tragen aber zu den Kosten ihrer Errichtung und Er-
haltung in keiner Weise etwas bei. Die Mitglieder des D. u. Oe. A.V. stehen außerdem
auf Grund der Mitgliedschaft im Genüsse einer ausreichenden Unfallversicherung und können
aus dieser die mit einem Unfall verbundenen Kosten bestreiten. Für NichtMitglieder ist dies
aber nicht der Fal l ; sie können häufig die Kosten weder aus eigenen Mitteln noch durch eine
Versicherung bezahlen; die Kosten gehen in vielen Fällen zwangsläufig wieder zu Lasten
des Gefamtvereins und damit der Mitglieder.

Es erscheint daher nicht unbillig, auch die NichtMitglieder dort, wo sie erfaßt werden
können, beim Hüttenbesuch, wenigstens zu einer bescheidenen geldlichen Mithilfe heran-
zuziehen: für jede andere Mitarbeit im Rettungswesen, die ungleich schwieriger und opfer-
voller ist, ist dies ohnehin nicht möglich.

Die Gebühr belastet den Einzelnen kaum — sie ergibt aber für den Verein bei z. B.
nur 100 000 hüttenbesuchenden NichtMitgliedern einen Zuschuß von 10 000.— Schilling oder
5000.— Mk., einen jedenfalls sehr ins Gewicht springenden Betrag. Er würde den Verein
und die Sektionen in die Lage versetzen, nicht nur die Schutzhütten hinreichend mit Ret-
tungsmitteln versorgen, sondern auch in jenen Fällen die Kosten übernehmen zu können,
in denen sie auf andere Weise nicht einzubringen sind.

Die EinHebung könnte mit einheitlichen Gutscheinen, Zahlmarken, Zetteln erfolgen.
Die geringe Mehrbelastung des Hllttenmirtes und seines Personals ist unbedeutend und
muß in Kauf genommen werden. Die Gelder sind an die Landesstelle abzuliefern, damit
ein Ausgleich in der Verteilung geschaffen werden kann.

Die Gutscheine, Zahlmarken oder dergl. werden einheitlich und gegen Verrechnung von
den zuständigen Landesstellen auf Kosten des Vereins ausgegeben.

Die auf folche Weise eingehenden Beträge können aber den hüttenbesitzenden Sektionen
nicht zur ausschließlichen Verwendung überlassen bleiben, da die Mehrzahl der Fälle die
anderen Einrichtungen: Mannschaften und Rettungsstellen im Tale, sowie die üandesstellen
beansprucht. Dort entstehen in der Regel die Hauptarbeit und die Hauptkosten — ihren
Bedürfnissen und diesen Notwendigkeiten muß ebenfalls durch den Rettungsgroschen Rech-
nung getragen werden. Eine Teilung des auf den Hütten eingehenden Erträgnisses ist daher
gerechtfertigt und begründet.

L i e d e c k , Dr. S c h u t o v i t s , S o t i e r , W i d d e r sprechen sich gegen den Antrag
aus, da diese Einrichtung ständiger Kritik ausgesetzt sei und von den Hüttenwirten abge-
lehnt würde.

Dr. O b e r s t e i n e r : Die Landesstellen brauchen mehr Geld, als ihnen zugewiesen
wird. Wird i m . Voranschlag mehr eingesetzt, so wird der Antrag gern zurückgezogen.
85 Prozent der Unfälle betreffen NichtMitglieder, daher ist die Einbringung der Bergungs-
kosten oft unmöglich.

Dr. H a c k e l : Nachdem auch die Eintrittsgebühr der Hütten zum Teil abgeschafft wurde,
wird man die gleichen schlechten Erfahrungen mit dem Rettungsgroschen machen.

P i c h l : Die Lage der Landesstellen würde sehr erleichtert, wenn die Beiträge recht-
zeitig kämen. Durch EinHebung eines Rettungsgroschens würde der A.V. das Alleinrecht
auf das Rettungsmefen aufgeben.

V o r f i t z e n d e r : I n g . Truxa teilt diefelben Klagen schriftlich mit.

R e h l e n : Bereits vor 10 Jahren wurde der Rettungsgrofchen abgelehnt.
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B e r i c h t e r s t a t t e r verzichtet auf den Antrag, wenn die Gelder anderweitig be-
schafft werden. Die Landesstellen beziffern ihren Bedarf auf 27 0N0.— Mk., mährend der
H.A. 16 000.— Mk. bewilligt. Die Rettungseinrichtungen auf den Hütten sind zum Teil
in schlechter Verfassung, ihr Unterhalt ist Sache der Sektionen, denen aber zurzeit die Mit tel
fehlen. Durch den Rettungsgroschen könnten die Sektionen befähigt werden, ihre Hütten
besser mit Rettungsmitteln auszustatten.

Der Antrag wird zurückgezogen.

Dr. W e i ß : Die Sektionen können zu diesem Zwecke aus dem Titel Beihilfen unter-
stützt werden, wenn der H.A. die nötige Ermächtigung erteilt.

V o r s i t z e n d e r : Nachdem der Antrag zurückgezogen ist, bleibt es dem Wohlwollen
des Schatzmeisters und des Berichterstatters überlassen, vielleicht andere Vorschläge ein-
zubringen.

Zu Punkt 22.

Personalangelegenheilen Generalsekretär Dr. Moriggl wird auf Ende 1935 mit dem gefetzlichen Ruhegehalt pen-
sioniert. Als 2. Sekretär wird Dr. Karl Erhardt bestätigt. Dr. W. v. Schmidt-Wellenvurg
rückt zum 1. Sekretär auf und wird der H.V. zur Bestellung als Kanzleileiter vorgeschlagen.

Zu Punkt 23.

H.A..Wahlen B e r i c h t e r s t a t t e r : U n i v . - P r o f . D r . R. v. K l e b e l s b e r g .

Das Mandat des 4. Vorsitzenden läuft mit Ende 1935 ab. Das Mandat ist vertrags-

gemäß zu verlängern, nachdem die S. Ö.T.K. Direktor Matras weiterhin in Vorschlag bringt.

Einhellige Zustimmung.

M a t r a s dankt dem H.A. für das entgegengebrachte Vertrauen und wird alles daran
setzen, Bindeglied zwischen österreichischen Sektionen und H.A. zu bleiben.

Für die Ende 1935 ausscheidenden Herren werden vorgeschlagen:

für Herschel: Dr. F e h r m a n n , S. Dresden,

für Liedeck: Dr. H a b e r l , S. Ö.T.K.

für Dr. Prochaska: Kommerzialrat I r m l e r , S. Ö.T.K.

Als Vertreter der S. Ö.G.V. wird an Stelle des ausscheidenden Dr. Schutovits Herr
A l o i s L e n n a r genannt.

V o r s i t z e n d e r : Nachdem Dr. Schutooits in die Leitung der Gruppe Alpinistik der
Oesterreichischen Turn- und Sportfront berufen wird, wäre es bedauerlich, wenn er im
gleichen Augenblick aus dem H.A. ausscheiden würde. Es empfiehlt sich, von der Satzungs-
bestimmung eine Ausnahme zu machen, auch im Hinblick darauf, daß nach Ende des Stutt-
garter Vermaltungsausschusses Wien als Vereinssitz in Frage kommt. Es ist wünschens-
wert, daß dann ein Vertreter der S. Ö.G.V. im V.A. ist, für den niemand mehr in Frage
kommt als Dr. Schutovits. Dem dann neu zu bildenden V.A. müssen Männer angehören, die
schon seit einer Reihe von Jahren die Geschäfte kennen und sie zu übernehmen befähigt sind.

A n t r a g : Das Mandat von Dr. Schutovits auf eine neue Amtsdauer zu verlängern.

D i n k e l a c k e r : Der V.A. als Hüter der Satzung hat in diefem Falle keine Bedenken,
sich der Wiederwahl anzuschließen.

Alle Vorschläge als Anträge an die H.V.

V o r s i t z e n d e r : Die oberösterreichischen Sektionen haben in sachlicher und begrün-
deter Form ihre Stimme erhoben, daß es ungerecht sei, daß sie als einzige Landesgruppe
in Oesterreich keinen Vertreter im H.A. haben, obwohl sie zahlenmäßig nach Wien und Tiro l
die stärkste Landesgruppe bilden. Die Gruppe spricht daher die Bitte aus, daß ihr bei nächster
sich bietender Gelegenheit ein H.A.-Sitz übertragen werde.

Da alle Sitze vergeben sind, wird vorgeschlagen, Dr. Wesseln-Linz als Vertrauensmann
im H.A. auch künftig zu den H.A.-Vesprechungen beizuziehen.

Zustimmung.
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Zu Punkt 24.

B e r i c h t e r st u t t e r : P. D inke lacker . H.V. 1935
Vaduz kommt nur im äußersten Notfall in Frage. Eine Versammlung im Walsertal ist

nicht wohl möglich, weil es nicht Sektionssitz ist. Es liegt eine Einladung der deutsch-böhmischen
Freunde vor, die H.V. dort abzuhalten.

Ko za ist beauftragt, eine Einladung der D.A.V. nach Karlsbad zu überbringen, nach-
dem sich ursprünglich auch Reichenberg, Brunn und Teplitz um die H.V. bewarben. Die
politischen Behörden zeigten Entgegenkommen (Innenministerium, Polizeipräsidium). Nach-
dem weder in Oesterreich noch im Deutschen Reich eine H.V. stattfinden kann, ist in diesem
Jahre gute Gelegenheit, nach Karlsbad zu gehen. Ein Programmentwurf wird vorgelegt.
Das Innenministerium macht jedoch darauf aufmerksam, daß weder Hakenkreuz noch Ab-
zeichen der Vaterländischen Front getragen werden dürfen.

Vo rs i t zende r dankt allen Beteiligten für die Einladung.
So t i e r : Man sollte doch versuchen, die H.V. in Oesterreich abzuhalten. Durch die

Erleichterung der Grenzsperre wird die Ausreisemöglichkeit geboten sein. Diese Meinung
teilt auch das Fachamt und meint, daß der Reichssportführer alles tun werde, um die Aus-
reife der reichsdeutschen Vertreter nach Oesterreich sicherzustellen. Dadurch würden die deutschen
Sektionen einen großen Auftrieb erhalten. Der V.A. möge mit den Vorbereitungen betraut
werden.

Liedeck: Es würde einen schlechten Eindruck bei den Behörden machen, wenn der
A.V. trotz der zu erwartenden Erleichterung nach Karlsbad gehen würde.

Dr. L ü t g e n s regt eine Verschiebung der für den 31. August vorgesehenen Termine
um 1 Woche an.

C u h o r s t : Nachdem Vorarlberg als Tagungsplatz in Frage kommt, wird man dem
V.A. Vollmacht erteilen und ihm die Vorbereitungen übertragen müssen.

Dr. W e i ß gibt zu bedenken, daß der Deoisenverkehr mit Oesterreich eben sehr erschwert
sei und daß die monatliche Transferierung des V.A. in den letzten Monaten von Mk. 10 000.—
auf Mk. 2000.— herabgefetzt wurde.

Dr. H a n a u f e k : Ohne Beanspruchung von Devisen können die reichsdeutschen Ver-
treter Reiseschecks mitnehmen.

D r e h e r schließt sich Cuhorst an.
V o r s i t z e n d e r stellt einige fachliche Punkte zur Erwägung. I n dem Verkehr mit

den D.A.V. find erhebliche Schmierigkeiten aufgetreten. Angesichts dieser Mahregel scheint
es nicht ratsam, die H.V. nach Böhmen zu verlegen. Weiterhin muß gefragt werden, ob die
Lage in Böhmen nach den letzten Wahlen die gleiche geblieben ist. Nach den Erfahrungen
des Wissenschaftlichen Unterausschusses in Bozen sei mit einer polizeilichen Aufsicht zu rechnen.
Die Möglichkeit einer H.V. in Oesterreich tauchte auf, als die ersten Ausreisen reichsdeutscher
Mitglieder genehmigt wurden. Namentlich bei der Landeshauptmannschaft Vorarlberg wäre
meitestgehendes Entgegenkommen zu erwarten. Bludenz trat in den Hintergrund, weil nicht
alle Teilnehmer am gleichen Ort wohnen können. Zürs ist zu sehr internationaler Platz, auch
nicht Sitz einer Sektion." Wohl aber ist an Bregenz zu denken.

, Nach Klärung der Orts- und Devisenfrage möge der V.A. zu einem möglichst frühen
Zeitpunkt die Entscheidung treffen.

Der V.A. wird durch die Versammlung beauftragt, die H.V. im Einverständnis mit
dem 1. Vorsitzenden vorzubereiten und zu einem möglichst frühen Zeitpunkt die Entscheidung
zu treffen und mitzuteilen, wann und wo die H.V. stattfindet.

Zu Punkt 25. Sonstiges

I. Es liegt eine Einladung der Internationalen Vereinigung für Alpinismus nach Barce-
lona vor. Da wenig greifbare Ergebnisse zu erwarten sind, wird das gleiche Verhalten
wie im letzten Jahre beschlossen, die Tagung also nicht beschickt.

II. Be r i ch te rs t a t t e r : P. 2 inkelacker.
Ein verspäteter Antrag der Sektion Allgäu-Immenstadt und Genossen betr. Natur-
schutz liegt vor. Er lautet:

1. Der D. u. Oe. A.V. möge der Deutschen Vergwacht zur Durchführung des Pflanzen-
schutzes alljährlich eine entsprechende Summe überweisen. Der bisherige Zuschuß von
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Mk. 5W.— genügt nicht als Beihilfe zu der großzügigen Pflanzenschutzarbeit der
Deutschen Vergwacht bzw. deren Abteilungen. Um den Pflanzenschutz an Ort und
Stelle weiterhin durchzuführen (Ueberwachungsdienft an den Standorten der gefähr-
deten Pflanzen an Sonn- und Feiertagen und unter der Woche), bedarf es bedeutend
größerer Geldmittel, als wie sie bisher zur Verfügung standen.

2. Der Hauptausschuß verpflichtet seine Sektionen, dem tatkräftigen Pflanzenschutz die
allergrößte Sorge entgegenzubringen. Zu diesem Zwecke nehmen
2) die Sektionen sofort Verbindung auf mit der in Frage kommenden Abteilung der

Deutschen Bergwacht. Die Sektionen stellen der Vergwacht idealgesinnte Mi t -
glieder ab, welche bereit sind, an den Pflanzenschutzstreifen mitzumachen:

b) die Sektionen verbieten den Hüttenbewirtschaftern auf das strengste, in Alpen-
vereinshütten geschützte oder seltene Pflanzen aufzustellen. Bei Verfehlungen muß
der strengste Maßstab zur Ahndung in Anwendung gebracht werden;

c) Sektionsmitglieder, welche sich gegen den Pflanzen- und Naturschutz vergehen,
werden sofort aus der Sektion ausgeschlossen. Die Namen derartiger ausge-
schlossener Sektionsmitglieder werden in den „Mitteilungen" bekanntgegeben im
Form einer sogenannten „Schwarzen Liste");

6) die Bergführer sind von den aufsichtführenden Sektionen streng zu verpflichten,
dem Pflanzenschutz jede Sorge und das größte Interesse angedeihen zu lassen.
Anläßlich des jährlich stattfindenden Führertages ist auf den Pflanzenschutz und
dessen unbedingte Notwendigkeit in eindringlicher Weise aufmerksam zu machen.
Bergführer, welche sich gegen den Pflanzenschutz vergehen, sind zur Weiterführung
ihres Amtes nicht geeignet. Ihnen ist im Einvernehmen mit den Behörden das
Führerbuch zu entziehen;

e) in allen Hütten des D. u. Oe. A.V. ist auf den Pflanzenschutz und dessen Not-
wendigkeit durch Anschlag an hervorragender Stelle aufmerksam zu machen und
ein Pflanzenschutzplakat anzuschlagen.

B e g r ü n d u n g : Sie ist zu ersehen aus dem Aufsatz auf Seite 232, Nr. 10, Jahrgang
1934, der „Mittei lungen". Die unterfertigte Sektion deckt und unterstreicht diesen Artikel
„ D . u. Oe. Alpenoerein und Pflanzenschutz" auf das Besondere. Der große D. u. Oe. A.V.
hat die Ostalpen erschlossen Er war der Begründer jener riesigen Erschließungsarbeit, die
heute vollendet ist und welche Hunderttausende in die Berge brachte. Der D. u. Oe. A.V.
hat die Gefahren vorausgesehen, welche mit dieser Entwicklung verbunden sind, wenn er
in seinen Satzungen dem Schutz der Vergnatur, ihrer Ursprünglichkeit und ihrer Schönheit
an erster Stelle einen Platz einräumt. Der D. u. Oe. A.V. hat heute die P f l i c h t , den
Naturschutz, besonders den Pflanzenschutz, in der tatkräftigsten Art und Weise praktisch
aufzugreifen und zu unterstützen. Was bisher war und geschah, g e n ü g t n i c h t m e h r !

Verschiedene streng geschützte Alpenpflanzen stehen heute, besonders im kleinen reichs-
deutschen Alpengebiet, v o r d e r A u s r o t t u n g . Schon der Sommer 1935 wird für
manche Arten die vollständige Ausrottung bringen, wenn nicht eine gründliche Umkehr
erfolgt.

Neben Maßnahmen, welche die Deutsche Bergmacht durchführen wird, erscheinen uns
die vorstehenden, von dem D. u. Oe. A.V. bzw. seinen Sektionen streng durchzuführenden
Maßnahmen geeignet, um der bevorstehenden Vernichtung unserer Alpenflora mit Einhalt
zu gebieten.

Wir ersuchen daher den Hauptausschuß, unseren Anträgen vollste Aufmerksamkeit zu
schenken und dieselben tatkräftig zu unterstützen.

Z u Punkt 1. :

Der V.A. wird beauftragt, das Mögliche an diesem Antrag auszuführen.

Zu Punkt 2.:

Dr. A l l m e i n weist darauf hin, daß im zweiten Teil sehr viel Brauchbares
enthalten ist, das auf die H.V.-Tagesordnung gehört.

D i n k e l a c k e r : Teil 2 soll in den Vereinsnachrichten bekanntgegeben werden.

Damit wird der Antrag jetzt schon verwirklicht.

I I I . S o t i e r weist darauf hin, daß die Aufnahme von Soldaten als L-Mitglieder in der
Satzung festgelegt werden muß.
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Nach Vorfchlag Piftor beantragt der V.A. beim H.A., er möge der H.V. kundgeben,
§ 6/2 der Satzung in der Weise auszulegen, daß aktive Angehörige der Wehrmacht des
Mannschllftsstandes als L-Mitglieder aufgenommen werden dürfen.

IV. Dr. W i d d e r teilt mit, daß das Vergwachtgesetz in Oesterreich gesichert ist. Sodann
werden Mitteilungen über die Naturschutzoerhältnisse im Glocknergebiet gemacht, die
solange als vertraulich gelten, bis eine definitive Erklärung durch die V.A.-Protokolle
bekannt gemacht wird.
Der V o r f i t z e n d e dankt Prof. Widder für Mühewaltung und Bericht.

Der Stadtverwaltung wird für die Ueberlaffung des Sitzungsraumes, den Mitgliedern
des V.A. für die vorzügliche Vorbereitung gedankt.

Univ.-Prof. Dr. R. v. Klebelsberg, Dr. K. E r h a r d t .

1. Vorfitzender. Schriftführer.
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Vertraulich!

54. Sitzung

HauPtauSschufseS des D. u. Oe. AlpenvereinS

am Freitag, den 30. August und Samstag, den 31. August 1935,
in Bregenz im SitzungSsaale des Nathauses.

Dauer der Verhandlung: von 16.30 Uhr bis 20.20 Uhr und von 12.15 Uhr bis 15.30 Uhr.

Anwesend:

Dr. R. v. S y d o w - Berlin, Ehrenvorsitzender; R. Rehlen-München, Alt-
Vorsitzender; Prof. Dr. R. v. K l e b e l sb erg-Innsbruck, 1. Vorsitzender; P.
D i n k e la ck er - Stuttgart, 2. Vorsitzender; Dr. PH. V o r ch e r s - Bremen, 3. Vor-
sitzender; F. E. M a t r a s - Wien, 4. Vorsitzender.

Die Mitglieder des Hauptausschusses: A. D r e h e r - Dornbirn; F. E i x e n -
b e r g e r - Ingolstadt; Dr. H. H a ckel-Salzburg; Dr. E. H an ause k - Baden
b. Wien: Dr. R. H a u p t n e r - Berlin; E. v. H e p k e - Breslau; Dr. H. H e r s ch el-
Dresden; Ing. V. H i n t e r ber g er-Wien; Prof. Dr. O. Kne i fe -Ha l le ; F.
K oza - Brunn; G. L i ede ck - Wien; Dr. R. L ü t g e n s - Hamburg: Dr. L. O b er-
steiner-Graz; Dr. Ing. L. P i sto r-München; Dr. I . P ro ch as ka-Inns-
bruck; Dr. O. Re i ch el - Planen; Dipl.-Ing. PH. R e u t e r - Essen; Dr. O. S ch u t o-
v i t s - Wien; Prof. R. S c h w a r z g r u b e r - Wien; A. S o t i er - München; Ing.
L. T r u xa-Wien; Dr. A. T f ch o n - Innsbruck; Dr. W. W i d d e r - Klagenfurt:
Dr. K. W i en - München.

Die Mitglieder des Verwaltungsausfchusses: Dr. E. A l l we in-München;
F. V a n z h a f ; H. C u h o r s t ; Dipl.-Ing. H. H o e r l i n ; Fr. H o m m e l ; A.
I e n n ewe i n ; Dr. F. W e i ß ; alle Stuttgart; A. W i t z e n m a n n - Pforzheim.

Als Gäste: Dr. H e cht - München; sowie die Vertrauensmänner Dr. K. B l o d ig-
Bregenz: Ing. E. P ich l -Wion ; Dr. R. S e n g - Frankfurt a. M.; Dr. V.
Wesse ly- Üinz a. D.

Generalsekretär Dr. I . M o r i g g l ; 1. Sekretär Dr. W. v. S c h m i d t -
W e l l e n b u r g ; 2. Sekretär Dr. K. E r h a r d t ; Schriftleiter Hanns B a r t h ;
Rechnungsrat M. B i b e r .

Tagesordnung:
Seite

1. Bericht über die Lage des Vereins . . . 2
2. Genehmigung des Jahresberichtes 8
3. Neugestaltung der Fürsorgeeinrichtung 2
4. Nanga Parbat-Expedition 1936 4. 8
5. Personalangelegenheiten (K. Müller, Dr. Moviggl) 8.10
6. Sonstiges 11
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V o r s i t z : Unioersitätsprofessor Dr. R. v. K l e b e l s b e r g .

Der Vorsitzende begrüßt alle Erschienenen auf das herzlichste, besonders den Ehrenvor-
sitzenden, Exzellenz v. S y d o w , den Alworsitzenden, R. R e h l e n , die Vertrauensmänner
und die soeben von ihrer erfolgreichen Kaukasus-Expedition zurückgekehrten Professor
S c h m a r z g r u b e r und Dr. Ober ft e ine r .

ZU Punkt 1.

Verichl des 1. Vorsitzenden. Entsprechend dem Beschluß der 53. H.A.-Sitzung am 1. Juni 1935 hat zunächst H.A.-
Mitglied D r e h e r die Verbindung mit der Vorarlberger Landesregierung aufgenommen
und dabei ein günstiges Ergebnis erzielt. Weitere Vorarbeit für die Abhaltung der H.V. in
Vregenz leistete Sekretär Dr. v. S c h m i d t - W e l l e n b u r g . Seinem geschickten und
energischen Auftreten ist es in letzter Linie zu verdanken, daß die Verhandlungen zu dem
gewünschten Ergebnisse führten. Nach zunächst glattem Verlauf der weiteren Vorbereitungen
drohte Mitte August eine neue politische Verwicklung den Erfolg beinahe zu gefährden, die
befürchtete Auswirkung auf die H.V. trat jedoch glücklicherweise nicht ein.

Zu Punkt 3.

B e r i c h t e r s t a t t e r : A. W i t z e n m a n n .

Iürsorgeeinrichlung. Ueber den Plan zur Neuordnung der Fürsorgeeinrichtung wurde schon in der 53. Sitzung
berichtet. Um die Fürsorgeeinrichtung allgemein umfassend zu gestalten und die zur Zeit
bestehende Bedrohung von dem Fonds abzuwenden, war beabsichtigt, die hüttenbesitzenden
Sektionen mit Beiträgen an den Fürsorgefonds heranzuziehen. Seit der letzten Sitzung
konnte festgestellt werden, wie hoch diese Beiträge sein müßten, weiterhin wurden Ver-
handlungen über die Rückversicherung des Spitzenrisikos mit Versicherungsgesellschaften ge-
führt. Nach diesen Maßnahmen war die Zeit so weit fortgeschritten, daß die Sektionen
nicht mehr unterrichtet werden konnten, wie es vorgesehen war. Es scheint daher zweck-
mäßig, den endgültigen Beschluß über die Neuordnung auf 1936 zu vertagen, inzwischen
aber die Sektionen durch ein gedrucktes Rundschreiben, dessen Fassung im Unterausschuß
für die Fürforgeeinrichtung besprochen wurde, aufzuklären.

Entsprechend einer Anregung Dr. N i d d e r ' s wurde in Aussicht genommen, die hoch-
wertigen Hütten mit höheren Beiträgen heranzuziehen als die niederwertigen. Bei Hütten
bis zum Wert von Mk. 50 000.— wird der ursprünglich vorgesehene Satz von 2^'"/un bei-
behalten, die höherwertigen Hütten werden jedoch mit 33^ "/on besteuert.

Zur Frage der Rückdeckung der größeren Risiken bestehen zwei Möglichkeiten. Ent-
weder wird nur der Mk. 50 000.— übersteigende Wert rückgedeckt, oder die höherwertigen
Hütten (etwa 100) werden mit ihrem vollen Werte (Gesamtwert 8X' Millionen Mark)
versichert. Der zweite Weg wurde von Dr. Hecht vorgeschlagen, während S o t i er mög-
lichst wenig an Versicherungsgesellschaften abführen möchte zu Gunsten des Fonds. Die
Mehrheit des Unterausschusses schließt sich der Auffassung Dr. Hecht's an, da es in den
ersten Jahren besser ist, vorsichtig vorzugehen.

Dr. Hecht : Um der Fürsorgeeinrichtung wieder eine feste Grundlage zu geben,
ist es zu empfehlen, das gesamte Risiko für Feuerfchäden rückzudecken. Dadurch würde
die Fürsorge um 10^ Millionen Mark Gebäude-Feuerrisiko entlastet. Eine Versiche-
rung nur des Mk. 50 000.— übersteigenden Betrages wäre in Bayern zwecklos wegen
der niedrigen Prämie. Eine gleichmäßige Behandlung scheint jedoch für alle Hütten
wünschenswert. Das Spitzenrisiko beträgt 3X> Millionen Mark bei einem Selbstbehalt
(Fürsorgeeinrichtung) von 5 Millionen Mark im 1. Risiko. Die Prämie für die
Spitze von 3 ^ Millionen Mark würde bei einem Satz von 1,6 °/n» jährlich Mk. 5600.—
kosten, die Vollwert-Feuerversicherung für die ganzen 8/4 Millionen Mark dagegen
eine Prämie von Mk. 22 000.—. Durch die Rückversicherung nur des Spitzen-
risikos würden also jährlich etwa Mk. 16 000.— gespart, dafür hätte jedoch die Fürsorge-
einrichtung ein Risiko von 5 Millionen Mark zu tragen, das in keinem Verhältnis zur
Ersparnis stehen würde. Dabei muß berücksichtigt werden, daß der Fürsorgefonds zur Zeit
nur 2 ^ ^ des Hüttenwertes enthält. Es ist aber sehr dringend erwünscht, den Fonds
über den satzungsgemähen Betrag von 3 H auf 4 A des Hüttenwertes zu bringen. I n
Anbetracht der Unberechenbarkeit künftiger Schäden bleiben bei völliger Rückdeckung des
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Gebäudefeuerschadens der hochwertigen Hütten für die Fürsorgeeinrichtung immer noch
die Feuerschäden für die kleineren Hütten, sowie die Elementarschäden sämtlicher Hütten.
Da Beschlüsse nicht unabänderlich find, möge einstweilen die notwendige Vorsicht über kleine
jährliche Ersparnisse gestellt werden.

S o t i e r : Wi r wollen nur soviel bezahlen, wie unbedingt notwendig ist. Dafür genügt
die Spitzendeckung. Sie genügt selbst bei Annahme höherer Schadensbeträge als bisher.

Dr. H e c h t : I n der Neuordnung wird in Bezug auf die hochwertigen Hütten der
Fürsorgefonds mehr belastet als bisher, weil der Fonds dann das 1. Risiko zu decken
haben wird.

S o t i e r : Durch die Einsparung von Mk. 16 0W.— ist bereits nach drei Jahren eine
höherwertige Hütte gedeckt.

Dr. S c h u t o u i t s : Die Entscheidung über die Rückversicherung nach den Vorschlägen
Dr. Hecht oder Sotier ist reine Gefühlssache je nach optimistischer oder pessimistischer Ein-
stellung.

R e u t e r : Da wir auf eine versicherungsmathematische Grundlage nicht abstellen
können, ist es richtig, dem Vorschlage Sotier zu folgen.

Dr. W e i h : Die heutigen Verhältnisse sind für die Kasse nicht tragbar. Jedoch kann
die Auffassung Sotier geteilt werden, da das Feuerrifiko vielfach durch Wasserleitungen
und elektrische Lichtanlagen verringert wird. I m Interesse der derzeitigen Lage ist mög-
lichst rasches Handeln notwendig, sowie eine Ausscheidung des Fondsvermögens aus dem
Gesamtvereinsvermögen.

Dr. R e i c h e ! : Der Unterausschuß möge beauftragt werden, in der H.V. einen fertigen
Antrag vorzulegen.

L i edeck: Da der Antrag eine neue Belastung der Sektionen bedeutet, muffen sich die
Sektionen zunächst über die weittragenden Folgen des Antrags schlüssig werden. Daher
werden viele Sektionsvertreter nicht ohne weiteres ihre Stimmen abgeben können.

Dr. S e n g teilt diese Bedenken, da viele reichsdeutsche Stimmführer andere Sektionen

mitvertreten.

V o r s i t z e n d e r stellt fest, daß es nicht möglich ist, noch auf der H.V. 1935 zum
Abschluß zu kommen. Man kann sich nur schlüssig werden über die Rückdeckung nach dem
Vorschlag Dr. Hecht's oder jenem Sotier's. Weiterhin könne die Angelegenheit den Sektio-
nen in der Vorbesprechung der H.V. mündlich bekanntgegeben werden.

Dr. P i st o r : Nach den Ausführungen des Schatzmeisters ist eine Regelung der Für-
sorgeeinrichtung dringlich. Bei einer Befragung der Sektionen würde nur eine Annahme
ohne Einwände oder eine Ablehnung herauskommen. I m letzteren Falle wäre aber eine
untragbare Belastung des Gesamtvereins gegeben. Daher wird der Antrag R e i c h e !
unterstützt. Zudem geht es aus Gründen der Gerechtigkeit nicht, daß jemand nichts für
die Nutznießung eines Versicherungsschutzes bezahlt.

Dr. W e i ß : I m Falle der Ablehnung des neuen Planes müßten sich die Sektionen
nächstes Jahr zu wesentlich höheren Sätzen selber versichern.

v. S y d o w : Der Standpunkt Sotier scheint zweckmäßiger, weil für diesen die Zu-
stimmung der Sektionen leichter zu erhalten sein wird.

Dr. W i d d e r regt an, für Jugendherbergen Beitragsfreiheit zu gewähren, da ihre
Verwaltung schwierig ist.

S o t i e r ist grundsätzlich gegen jede Ausnahme, da man in Notfällen mit kleineren
Zuschüssen helfen kann.

B e r i c h t e r st a t t e r regt an, den Unterausschuh zu ermächtigen, die Frage der Rück-
deckung nach seinem Gutdünken zu lösen.

Eine Anregung von Dr. P r o c h a s k a auf bedingungsweise Abstimmung mit mög-
lichem Widerruf innerhalb einer bestimmten Frist wird abgelehnt.

D e r H.A. s v r i c h t s i c h m i t ü b e r w i e g e n d e r M e h r h e i t f ü r d i e S p i t z e n -
d e c k u n g nach d e m V o r s c h l a g e S o t i e r a u s . I m übrigen wird der Bericht-
erstatter in der Vorbesprechung in großen Zügen von der Neuordnung Mitteilung machen
und eine Denkschrift für die Sektionen zusammenstellen.

© Oesterreichischer Alpenverein│Archiv│Hauptausschuss-Protokolle 1929-1940



Zu Punkt 4.

B e r i c h t e r s t a t t e r : Dr. PH. Borchers .

Nanga parbat'Expedition Die am 1. Juni 1935 durch den H.A. beschlossene Expedition wurde nach zwei Rich-
1936. tungen hin vorbereitet. Einerseits wurde auf Grund der Vereinbarungen vom 25. Mai 1935

entsprechende Fühlung aufgenommen mit dem Reichssportführer und dem Leiter des Fach-
amtes Bergsteigen und Wandern, da eine Expedition, an der reichsdeutsche Bergsteiger
teilnehmen und die vom D. u. Oe. A.V. unterstützt wird, eine gemeinsame Angelegenheit ist.
Andererseits wurde mit günstigem Ergebnis in England vorgefühlt. I n einem Schreiben
vom 20. Juli 1935 begrüßte das Fachamt den Entschluß des D. u. Oe. A.V. Es wird aber
zugleich darauf hingewiesen, daß auch Notar Bauer zusammen mit F. Bechtold den Ge-
danken einer neuen Nanga Parbat-Expedition bereits aufgegriffen habe, die Dr. Wien
leiten solle und an der am Kantsch und am Nanga Parbat erprobte Kräfte teilnehmen wür-
den. Der D. U. Oe. A.V. wird zur Teilnahme an diefer Expedition eingeladen.

Der Reichsfportführer begrüßte in einem Schreiben vom 12. August den Plan des
H.A. und vermies auf die Pläne des Fachamtes, denen bereits Unterstützung zugesagt
worden sei. Auch der Reichssportführer ladet den Alpenverein zur Beteiligung an diefer
Expedition ein, auf daß im Jahr der olympischen Spiele alle deutschen Vergsteigerkreise zu
dieser Expedition herangezogen würden.

Die Augustnummer der Mitteilungen des Fachamtes enthielt bereits eine entsprechende
Nachricht.

Ein Einvernehmen mit dem Fachamt konnte bisher nicht hergestellt werden. Der
Schriftverkehr steht zurzeit an einem toten Punkt, jedoch wird sich hier in Vregenz Gelegen-
heit bieten, mit dem Fachamtsleiter zu sprechen.

Ho e r l i n erwidert auf das Rundschreiben, das Dr. Karl Wien betreffs der Nanga
Parbat-Diskussion der letzten H.A.-Sitzung an mehrere H.A.-Mitglieder gerichtet hat. Er
verliest zur Beurteilung der physischen Leistungsfähigkeit Vechtolds Auszüge aus einem
Originalbericht Schneiders aus dem Nanga Parbat-Standlager vom 25. 7. 1934 und aus
einem später angeforderten schriftlichen Bericht des Expeditionsarztes. Eine Beurteilung
der Leistungsfähigkeit könne niemals eine Kränkung der Bergsteigerehre sein.

Dr. W i e n erklärt, daß sowohl er wie Hoerlin ihre Meinungen nur auf Grund der
Aussagen ihrer Freunde bilden konnten. Nachdem jeder seine Meinung geäußert hat, möge
sich jedes H.A.-Mitglied seine Ansicht selber bilden.

V o r s i t z e n d e r : Diese Auseinandersetzung muhte im H.A. stattfinden, weil Dr. Wien
fein Rundschreiben an eine Mehrzahl von H.A.-Mitgliedern versandt hat. Damit ist die
Angelegenheit Dr. Wien—Hoerlin abgeschlossen.

Dr. Kne i s e: Es dreht sich um die Frage, wie es möglich war, daß nach dem Beschluß
der letzten H.A.-Sitzung, vom D. u. Oe. A.V. aus eine neue Expedition zu entsenden, plötz-
lich hinter dem Rücken des H.A. eine Nanga Parbat-Expedition zusammengestellt wird, ohne
daß die in Berlin getroffenen Vereinbarungen eingehalten wurden. Zur Unterrichtung
möge dienen: Ich bat in Stuttgart darum, daß im Interesse unseres Ansehens im Aus-
lande nicht einer dem anderen den ersten Achttausender mißgönne. Ich wollte Frieden
stiften und schlug daher vor, Notar Bauer unter allen Umständen in den V.A. oder H.A.
zu bringen. Ich habe zu diesem Zwecke mein Amt zur Verfügung gestellt und Dinkelacker
gebeten, dafür Bauer in den H.A. zu wählen. Das ging nicht, weil ich als Vertreter der
mitteldeutschen Sektionen gewählt bin und für Bauer ein Münchner Herr zurücktreten
müßte. Ich habe mit einem Münchner Herrn deshalb gesprochen, der sich aber abwartend
verhielt. Dieser Herr leugnete einen Tag später diese Besprechung.

Auf Zurufe, den Namen anzugeben, wird Dr. Allwein genannt.

Ich bemühte mich, Ruhe und Vernunft in die Himalaja-Bewegung zu bringen. Ich
kann eine Politik nicht mitmachen, bei der jemand gegen die Interessen des Gefamtvereins
handelt. Wir können daher nicht verantworten, Geld in eine falche Expedition zu stecken.
Wenn eine Unterstützung gewünscht wird, mögen die Leiter in loyaler Weise sich um eine
Unterstützung bemühen.

Dr. A l l w e i n erklärt, daß er die Aufnahme Bauers in den H.A. mit Dr. Kneife
besprach und daß er am nächsten Tag dies Dinkelacker gegenüber nicht in Abrede stellte.

D i n k e l acker: Ich sagte Dr. Allwein, ich könne mich kurz fassen, da Dr. Kneife mit
ihm wegen seines Rücktrittes schon gesprochen habe. Dr. Allwein antwortete: nein.
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Dr. A l l w e i n : Dann bleibt nur die Erklärung eines Mißverständnisses. Eine Hinter-
hältigkeit hat mir fern gelegen.

C u h o r s t : Wenn Notar Bauer in den H.A. eintritt, muß satzungsgemäß ein anderer
Herr ausscheiden. Nachdem die Münchner Sektionen sehr stark vertreten sind, wurde ein
Austausch Dr. Allweins gegen Notar Bauer in Aussicht genommen. Das erklärt die Be-
mühungen von Dr. Kneife.

S o t i e r : Die Münchner Sektionen sind verhältnismäßig nicht stärker vertreten als
andere. Verhandlungen unter der Decke haben keinen Zweck, dafür soll Dr. Kneife nicht den
Mittelsmann machen.

V o r s i t z e n d e r bestätigt aus eigener Erfahrung, daß Dr. Kneife von niemandem um
Vermittlung angegangen wurde, fondern ganz von sich aus den Vermittlungs- und Ver-
söhnungsversuch unternahm.

Dr. P i s t o r : Es ist bedauerlich, daß solche Dinge angerührt werden müssen, wie, daß
der V.A. in seiner der letzten H.A.-Sitzung vorhergehenden Besprechung das Ausscheiden
eines V.A.-Mitglieds besprach.

D i n k e l a c k e r : Aus Liebe zum Alpenoerein legte Dr. Kneife Dr. Allwein nahe,
Platz zu machen, ohne daß Dr. Kneife von den Besprechungen wußte oder etwas derartiges
beschlossen worden ist.

Dr. P i s t o r : Ich nehme diefe Erklärung zur Kenntnis. Ich fand aber nach der er-
wähnten V.A.-Vesprechung einen Zettel mit der Notiz über das Ausscheiden Dr. Allwein's
und die Wahl Notar Bauer's.

Dr. W e i ß : Darüber kann gar kein Beschluß gefaßt werden, da wir kein V.A.-Mitglied
abfetzen können. Die Beziehungen des Fachamts zum V.A. sind festgefahren. Jeder wirf t
dem anderen die Schuld vor. Wi r können dankbar fein, wenn jemand einen Versöhnungs-
verfuch macht. Wi r hatten das Gefühl, daß der Plan der Aufnahme Bauer's in den H.A.
bestand, der aber bestimmt gegen keines der Münchner H.A.-Mitglieder gerichtet ist. Man
besprach die Frage in dem Bemühen, sie zu lösen und hat sich überlegt, ob man Bauer in
den H A . wählen könne.

V o r s i t z e n d e r : Wi r dürfen doch über alles reden, auch darüber, ob nicht ein H.A.-
Mitglied Platz für ein anderes machen kann.

Dr. P i st o r stellt fest, daß das Münchner V.A.-Mitglied in Stuttgart nicht genehm ist.

E u h o rs t stimmt dem zu, soweit es das derzeitige V.A.-Mitglied betrifft.

Dr. P i s t o r - Wenn sich bei einer Person ein Hinderungsgrund zeigt, dann bespricht
man die Sache. Warum ist das nicht schon in Stuttgart geschehen? Ich halte für zweck-
mäßig, den V.A. zu beauftragen, Mit tel und Wege zu finden, Notar Bauer in den H.A.
aufzunehmen. Nachdem in der letzten Stuttgarter H.A.-Sitzung eine Sondergesetzgebung für
den Vertreter der Oefterreichifchen Turn- und Sportfront geschaffen wurde, ergibt sich das-
selbe auch für den reichsdeutschen Fachamtsleiter.

Dr. W e s s e l y hat Bedenken. Dr. Pistor's Vergleich trifft nicht zu. Wenn der Leiter
des reichsdeutfchen Fachamtes für Bergsteiger in den H.A. genommen wird, könnte die
österreichische Regierung verlangen, daß dasselbe auch mit dem Leiter der österreichischen
Gruppe Alpinistik geschehe, diesen kennen wir aber noch gar nicht.

Dr. P i st o r : zieht feinen Antrag zurück. Das Thema Nanga Parbat 1934 bleibt am besten
begraben. Bechtolds körperliche Leistungsfähigkeit fpielt keine Rolle mehr, da er sich nicht aktiv
beteiligen wird, Bauer und Vechtold find nur für die Organisation vorgefehen. Den von Kneife
vorgebrachten fchweren Angriff kann ich als Mitglied des Fachamts nicht hinnehmen. Rein
zeitlich mächte ich feststellen, daß der Plan einer neuen Expedition fchon lange erwogen wurde
und auch in der der letzten H.A.-Sitzung vorangehenden Gauführerbefprechung bekannt-
gegeben wurde. Es kann daher nicht behauptet werden, daß irgendetwas hinter den Ku-
lissen gemacht morden sei.

C u h o r s t und W i t z e n m a n n stellen fest, daß die V.A.-Mitglieder zur Gauführer-
besprechung nicht eingeladen worden waren.

Dr. P i s t o r : Die Sache war zur offiziellen Kenntnis der V.A. gelangt. Der Reichs-
sportführer genügt als Rückhalt für die Expedition. Es ist abfolut nicht gedacht, gegen den
Alpenoerein zu arbeiten. Diejenigen, die dem Fachamt angehören, sind auch Alpenvereins-
und H.A.-Mitglieder und vertreten keine Interessen, die außerhalb des D. u. Oe. A.V.
liegen. Daran, daß die Münchner Bergsteiger Zahlreich und tätig sind, kann eine Vereins-
leitung nicht vorbeigehen. Der H.A. wird gebeten, der Einladung des Fachamtes, die hin-
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sichtlich der geldlichen Leistungsfähigkeit und der Beziehungen zu den Behörden gut begründet
ist, näher zu treten. Am Alpenverein ist es, den Willen zur Zusammenarbeit zu bekunden.

Dr. K n e i f e stellt fest, daß die Anregung zur Besprechung mit Dr. Allwein zurück-
gehe auf eine Unterredung zwifchen ihm und Notar Bauer am 31. März 1935 in Halle. —
Die technische und geldliche Sicherstellung der von Notar Bauer vorgesehenen Expedition
muß zuerst klargestellt werden, ehe der H.A. sich schlüssig werden kann.

v. S y d o w : Die Schwierigkeit liegt darin, daß zuerst der H.A. im Juni seinen Willen
kundgab, eine eigene Expedition zu machen und daß fpäter in einer Mitteilung des Fachamtes
erklärt wird, daß die neue Expedition gleichsam fchon fix und fertig sei, daß Vorbereitung
und Führung, Zustimmung des Reichssportführers, der Ministerien und der englischen
Stellen gesichert seien. Das erschwert die Verständigung sehr, denn damit wird die An-
gelegenheit zu einer Frage des Ansehens. Welche Gründe hatten die Herren des Fachamtes,
ihre Pläne vor irgendwelchen Verständigungsversuchen an die Öffentlichkeit zu bringen?
Lassen die Bedingungen von Notar Bauer weitere Verhandlungen als aussichtsvoll er-
scheinen? Wenn der Plan nicht als fertige Sache an die Öffentlichkeit gebracht worden
wäre, wäre eine Einigung viel leichter.

V o r f i t z e n d e r ergänzt die Ausführungen von Exz. o. Sndow dahin, daß der
Alpenvereins sich bisher gehütet hat, die Sache an die Öffentlichkeit zu bringen und nur
Vorerhebungen durchgeführt hat.

Dr. L ü t g e n s : Auslandsexpeditionen sind laut Berliner Vereinbarungen gemischte
Angelegenheiten, für deren Inangriffnahme das gegenseitige Einverständnis vorher einzu-
holen ist. Warum ist das nicht geschehen?

Dr. P i st or stellt grundsätzlich fest, daß das Fachamt felbft nicht Organifator einer
Nanga Parbat-Expedition ist. Das Fachamt selbst hat die Himalaja-Expedition nicht be-
sprochen mit Ausnahme der Verlautbarung bei der Gauführertagung. Nachdem Bauer und
Bechtold als Privatpersonen die Expedition aufnahmen, unternahm das Fachamt beim
Reichsfportführer die entsprechenden Schritte.

Dr. L ü t g e n s weist erneut darauf hin, daß eine Fühlungnahme vorher nicht erfolgte.
Dr. W i e n : Als Notar Bauer den Expeditionsplan bekanntgab, war ich noch nicht als

Führer bestimmt morden.

V o r f i t z e n d e r : Es besteht kein Zweifel darüber, daß alle anderen H.A.-Mitglieder
völlig überrascht wurden. Auf der H.A.-Sitzung in Stuttgart haben sie von einem so weit
vorbereiteten Nanga Parbat-Unternehmen nichts gehört. Wenige Tage, nachdem unser Be-
richterstatter im Sinne der Berliner Vereinbarungen gehandelt hatte, erfuhren sie von einem
fast fertig aufgezogenen Unternehmen.

Dr. W e i ß : Erwähnt sei die Bemerkung der dem Fachamt angehörenden Herren in
der letzten H.A.-Sitzung, daß nur eine gemischte Expedition in Betracht käme. Gemischte
Dinge sind vorher zu verhandeln, während man uns jetzt einen fertigen Plan gibt, dem
wir uns anschließen dürfen. I m Gegensatz zur letzten Ausführung von Dr. Pistor enthält
die Niederschrift der Führerstabssitzung des Fachamtes vom 7. August Ausführungen über
das Nanga Parbat-Unternehmen. Durch diese Behandlung ist die Nanga Parbat-Expedition
keine gemischte, sondern eine einseitige Fachamtsangelegenheit geworden. Es wurde seiner-
zeit besprochen, gemischte Angelegenheiten, über die wir uns nicht einigen können, im Innen-
ministerium zu behandeln. I n solchen Fällen legt man sich nicht vorher öffentlich fest.

Dr. P i s t o r : Wenn eine Stelle in Österreich und Deutschland eine Expedition auf-
zieht, so ist das keine gemischte Angelegenheit.

Cuh o rs t : Diese Auffassung ist wider Treu und Glauben.
o. S y d o w : Es ist zu bedenken, wohin das führt. Der D. u, Oe. A.V. mußte sich an

die oberen Instanzen wenden; er ist einseitig gebunden. Die Genehmigung wird ihm ver-
wehrt, während gleichzeitig ein Konkurrenzunternehmen aufgezogen wird.

L iedeck: Die Auseinandersetzung macht den peinlichsten Eindruck, Die Österreicher
können diese Eifersüchtelei deutscher Bergsteiger nicht fassen. Warum wird ein Konkurrenz-
unternehmen ins Leben gerufen, wenn eine Expedition mit Afchenbrenner und Schneider
in Aussicht genommen ist?

Dr. P i s t o r : Der Berichterstatter Borchers hat über Aschenbrenner und Schneider
nichts verlauten lassen, ebensowenig, wie mir etwas über die Vorarbeiten des D. u. Oe.
A.V. hörten.
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L i edeck: Diese Antwort genügt.

Dr. P i s t o r : Anscheinend bestehen zwei Pläne: einer von Bechtold und Bauer, ein
zweiter ohne Namen vom D. u. Oe. A.V. Es kann sich nur darum handeln, sich an d e r
Expedition zu beteiligen, die die größte Aussicht auf Gelingen hat. Eine Einladung an den
D. u. Oe. A.V. ist ergangen. Diese Einladung ist einer Prüfung wert, und man sollte daher
in ihre Beratung eintreten. M a n lasse das bisher Gesprochene begraben sein und prüfe,
ob der D. u. Oe. A.B. sich beteiligen soll, damit gemeinsame Arbeit die Expedition zustande
bringt.

V o r s i t z e n d e r trägt seine Meinung als Mitglied des H.A., nicht als Vorsitzender,
vor. Wenn der H.A. in Stuttgart beschlossen hat, eine Expedition des D. u. Oe. A.V. 1936
auf den Nanga Parbat ins Auge zu fassen, und wenn er seine Sachmalter beauftragt, die
nötigen Schritte zu tun, so hat er dabei selbstverständlich im Auge gehabt, daß das im
engeren Sinne eine Expedition des D. u. Oe. A.V wird, die seiner eigenen Anregung ent-
springt und auf deren Ablauf er entscheidenden Einfluß nehmen kann. Wenn nun auf die
formell richtige Bekanntgabe an das Fachamt nicht nur an uns die Antwort kommt, son-
dern wenig später auch in der Öffentlichkeit verkündigt wird, daß das Fachamt oder seine
Persönlichkeiten schon einen Expeditionsplan entworfen haben und den D. u. Oe. A.V.
lediglich dazu einladen, fo ist das eine Form und ein Vorgang, die den D. u. Oe. A.V. und
seine Vertreter in keiner Weise befriedigen können. Es bliebe dem D. u. Oe. A.V. nichts
anderes mehr übrig, als dazuzuzahlen. Unbedingte Voraussetzung für eine Beteiligung
des Alpenvereins an der Expedition muh sein, daß der Expeditionsleiter ein Mann
des uneingeschränkten Vertrauens der Vereinsleitung ist und sich als Expeditionsleiter
schon bewährt hat; ferner, daß der D. u. Oe. A.V. einfchließlich des Leiters mindestens
die Hälfte der Teilnehmer beistellen kann, wobei es keinen Einspruch der einen Seite gegen
die von der anderen genannten Teilnehmer geben darf. Nur auf diefer Grundlage ist m. E.
ein Einvernehmen möglich.

Dr. K n e i s e : Zu diesem Vorschlag muß erst Notar Bauer gehört werden. A n t r a g :
Weitere Behandlung der Angelegenheit nach Besprechung mit Notar Bauer.

Dr. R e i c h e t beantragt, für die weitere Behandlung einen mindestens dreigliedrigen
Ausschuß einzusetzen.

Dr. P i s t o r : Ich weiß nicht, wie weit die Pläne Notar Bauers gediehen sind. Es
wäre aber von Interesse, hier zu hören, wie die Expedition von Borchers zusammengesetzt
ist und welche Schritte er unternommen hat.

v. S y d o m : Wi r müssen unter allen Umständen Notar Bauer anhören und daher
die Besprechung dieses Punktes vertagen. Dann wird man sehen, ob eine Verhandlungs-
grundlage vorhanden ist. Was der Herr 1. Vorsitzende als eigene Meinung sagte, findet
Zustimmung in weiten Kreisen der Anwesenden. Ist eine Verständigung auf dieser Grund-
lage möglich, so kann ein Ausschuß eingesetzt werden. Wenn sich aber das Gegenteil ergibt,
so ist für den Ausschuß bei uns nichts zu tun. Erst muß die grundsätzliche Zustimmung
gesichert sein.

L i e d eck: Anscheinend bestand für die Teilnehmer der letzten Expedition eine B in-
dung hinsichtlich der Erreichung des Gipfels.

H o e r l i n : Bechtold stellte derartige Prioritätsansprüche nur im Gespräch.

V o r s i t z e n d e r : Es liegen mithin zwei Ansichten vor:

1. Die Ansicht, die ich vorhin geäußert habe, betreffs grundsätzlicher Voraussetzungen für
die Beteiligung des D. u. Oe. A.V. an der von Notar Bauer geplanten Expedition.

2. Der Antrag Dr. Reiche! auf sofortige Wahl eines mindestens dreigliedrigen Ausschusses
durch den H.A. Dieser Ausschuh hätte sofort mit Notar Bauer zu verhandeln und darüber
möglichst morgen vormittag dem H.A. zu berichten.

Meiner Meinung nach hat ein Unterausschuh keinen Zweck, solange in dieser Haupt-
frage keine Klarheit besteht.

Dr. W e s s e l y schlägt eintretenden Falles als Mitglieder dieses Unterausschusses
v. Sydow, den Herrn 1. Vorsitzenden und den Sachwart für Auslandsbergfahrten vor.

V o r s i t z e n d e r bringt als Voraussetzung für Eintritt in weitere Verhandlungen mit
Notar Bauer folgende Bedingungen zur Abstimmung:

1. Expeditionsleiter hätte eine Persönlichkeit zu sein, die das uneingeschränkte Vertrauen
des H.A. genießt und sich in der Leitung von Auslandsbergfahrten schon bemährt hat.
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2. Der D. u. Oe. A.V. kann sich einschließlich des Leiters bis zum Ausmaß der Hälfte der
Teilnehmer beteiligen.

3. Gegen die genannten Teilnehmer darf von der anderen Seite kein Einspruch erhoben
werden.
Diese 3 Punkte sollen die Grundlage für weitere Verhandlungen bilden.
A n g e n o m m e n mit 3 Gegenstimmen und 1 Stimmenthaltung.
Die Einsetzung eines Unterausschusses für Auslandsbergfahrten wird zurückgestellt.

Dr. B o r c h e r s : Die Kaukasusexpedition von Prof. Schwarzgruber und Dr. Obersteiner
hat ein sehr erfreuliches Ergebnis gehabt. 20 Gipfel konnten erstiegen werden, darunter
9 zum 1. Mal.

Vorsitzender drückt den Teilnehmern den Glückwunsch des gesamten H.A. aus.

Dr. P i st o r : Es waren auch Bergsteiger der Sektion München im Kaukasus, die zum
Teil in Zusammenarbeit mit der Expedition Schwarzgrubers eine Reihe von Gipfelerfolgen
erzielten.

Zu Punkt 5
Personalangelegenheiten. ^) Museumsleiter C. Müller.

B e r i c h t e r s t a t t e r : S e n a t s v r a s i d e n t Euhors t .
R e u t e r beantragt, einen Unterausschuß einzusetzen, für den u. a. ein Vertreter

von Herrn Landgerichtsrat Müller und ein Herr vom Verwaltungsausschuß, ferner je ein
reichsdeutsches und ein österreichisches Hauptausschußmitglied bestimmt werden sollen. Dieser
Ausschuß möge die Gesamtlage prüfen und dem Hauptausschuß einen fertigen Vorschlag
zur Abstimmung unterbreiten.

v. S y d o w spricht sich entschieden gegen die Einsetzung eines Unterausschusses aus.
v. K l e b e l s b e r g tritt in längeren Ausführungen aus taktischen Gründen für die

Einsetzung eines Unterausschusses ein. Ueber Personalangelegenheiten, in denen der H.A.
zu entscheiden habe, müsse, zumal wenn sie strittig sind, doch wenigstens die Mehrzahl von
H.A.-Mitgliedern, außer jenen des V.A., wirklich unterrichtet sein. Es gehe nicht an, daß
über das Wohl und Wehe unserer Angestellten Beschlüsse gefaßt werden, ohne daß die
Mehrheit auch nur einigenmaßen näher im Bilde ist.

v. S y d o w wendet sich gegen die Bemängelung des bisherigen Verfahrens, welche
v. Klebelsberg ausgesprochen hat.

E u h o r s t : Es müssen klare Verhältnisse geschaffen werden, gleichgültig ob vor dem
gesamten H.A. oder vor einem Unterausschuß. Durch letzteren würde die Sache auf die
lange Bank geschoben.

Dr. L ü t g e n s : Der Unterausschuß müßte auch das Recht haben, einzelne Personen
zu hören (Zustimmung).

Der Antrag auf Einsetzung des Unterausschusses wird mit 12 :13 Stimmen a b g e l e h n t .
Die Sitzung wird vertagt auf Samstag, den 31. August 1935, 12.15 Uhr.

Zu Punkt 2.

Jahresbericht. Dr. L ü t g e n s : Die Erleichterungen zum Betreten des Naturschutzgebietes der Roth
sind hinfällig, da es zur Anlage von neuen Wegen gegenwärtig vollständig gesperrt ist. —
I n der Ramsau wurden Wegtafeln des Verschönerungsvereins zerstört. Ein Urteil des zu-
ständigen Gerichts erklärt, daß am Schütze der Wegtafeln kein öffentliches Interesse bestände.

Der J a h r e s b e r i c h t w i r d u n v e r ä n d e r t zu r K e n n t n i s genommen .

Zu Punkt 4.
Fortsetzung der Aussprache von Seite 4

Nanga Parbal-Expedition V o r s i t z e n d e r berichtet über die Besprechung, die mit Notar Bauer stattgefunden
1936. hat. Zu den Punkten, die der H.A. als Verhandlungsgrundlage bezeichnete, konnte Notar

Bauer keine verbindliche oder endgültige Stellung nehmen. Notar Bauer hat zwar perfön-
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lich gegen die Forderung nach Beteiligung des D. u. Oe. A.V. im Ausmaß bis zur Hälfte
und gegen den Ausschluß eines Vetos der einen Seite gegen Teilnehmer der anderen keinen
Einwand erhoben, jedoch erklärt, daß gegen den letzten Punkt von Seiten Bechtolds und
des Reichssportführers Einsprache erhoben werden dürfte. Weitere Verhandlungen würden
nach Meinung Notar Bauers sehr erleichtert und gefördert, wenn der H.A. sich heute schon
darüber schlüssig werden könnte, wen er als Leiter für die etwaige gemeinsame Expedition
in Aussicht zu nehmen gedenke. Die Unterhändler des D. u. Oe. A.V. beantragen, auf diesen
Vorschlag einzugehen. Der H.A. stimmt zu.

(Die Herren Dr. Borchers und Dr. Wien entfernen sich.)

Der Vors i t zende legt folgenden Antrag vor: Der H.A. beschließe, als Leiter der
gedachten Nanga Parbat-Expedition, wenn sie nach Maßgabe der übrigen Punkte der Ver-
handlungsgrundlage zustande kommen sollte, in erster Linie Dr. Borchers in Aussicht zu
nehmen. Die Begründung dafür ist mit dem Punkt 1 der Verhandlungsgrundlage gegeben.
Der Leiter muß eine Persönlichkeit sein, die das unbedingte Vertrauen des H.A. besitzt, die
sich in der Leitung von Auslandsbergfahrten bewährt hat, und die die möglichste Gewähr
bietet, daß die Expedition in ihrer Durchführung Erfolg hat. Dafür ist ein Altersunterschied
gegen die übrigen Teilnehmer aus Disziplingründen notwendig. Als Leiter der Cordillera
Vlanca-Expedition hat sich Borchers hervorragend bewährt und die Expedition damals zu
100Aigem Erfolg geführt. I m Pamir bewährte er sich in Zusammenarbeit mit Dr. Wien
in zentralasiatischen Gebieten. Unsicher ist nur, ob Borchers nicht durch äußere Gesichtspunkte
verhindert wird. Für diesen Fall wird in zweiter Linie Rickmer-Nickmers vorgeschlagen, der
aber über diesen Vorschlag noch nicht unterrichtet ist.

Dr. Re iche! und S o t i er fragen an, ob der Leiter mit in den Himalaja gehen soll.
Der Vorschlag Rickmer-Rickmers erscheint undurchführbar. Auch Dr. Borchers dürfte schon
zu alt sein.

Dr. K n e i f e : Für die Gesamtleitung und für die Leitung des Lagers und des Rück-
zuges ist ein älterer Leiter unbedingt vorzuziehen.

S o t i e r : Der Leiter muh beim letzten Ansturm am Platze sein.
Dr. A l l w e i n : I m Himalaja herrschen grundsätzlich andere Verhältnisse als in den

Anden. Es handelt sich hier um nur einen Gipfel, bei dem der Leiter oben mit dabei fein
muß. Am Kantsch hat sich jeder, auch der ältere unter den jüngeren, untergeordnet.

H o e r l i n : Die Erfahrung der letztjährigen Expedition zeigt, daß der Leiter unbedingt
ein Mann fein muß, der einen Abstand von den übrigen Teilnehmern hat. Er muß anerkannt
fein, nicht auf Grund äußerer Abmachungen, sondern auf Grund selbstverständlicher Unter-
ordnung.

Dr. V l o d i g : Das Alter ist kein Hindernis.

S o t i e r : Ein Abstand des Leiters von den übrigen ist nicht notwendig, wie die Kantsch-
bergfahrt gezeigt hat.

Dr. Oberst e i n e r : Es ist nicht notwendig, daß der Leiter unbedingt am Gipfelsturm
teilnehmen muß. Wenn er nur 7000 Meter Höhe erreicht und seine Anordnungen befolgt
werden, fördert dies den Erfolg. Diese Autorität ist unter der Leitung von Dr. Wien nicht
von vornherein gesichert. Dr. Wien kommt schon deshalb nicht in Frage, weil er bei der
Sitzung vom 1. Juni 1935 bestimmt wußte, daß eine Expedition außerhalb des D. u. Oe. A.V.
geplant werde.

Dr. Re i che ! : Es möge jetzt noch nicht entschieden werden, wer die Truppe hinauf-
führt. Der Führer kann ja von den Bergsteigern felber gewählt werden, mährend hingegen
die Vorarbeiten einem bestimmten Herrn übertragen werden ckönnen.

V o r s i t z e n d e r : Es war der Wunsch von Notar Bauer, daß sich der H.A. über die
Person des Leiters schlüssig werde.

H o e r l i n : Es ist praktisch unmöglich, mit der Bestimmung des Leiters zu warten.
Die letzte Expedition zeigte, daß die Lager und der Rückzug richtig ausgebaut werden müssen.
Das ist die Sache des Expeditionsleiters. Die Vergsteigergruppe findet dann ihren Weg
ohne den Hauptleiter.

B e s c h l u ß : D e r H . A. n i m m t m i t a l l e n g e g e n Z S t i m m e n D r . Bo rche rs
a l s L e i t e r d e r g e d l l c h t e n N a n g a P a r b a t - E x p e d i t i o n 1 9 3 6 i n A u s s i c h t .

Dr. Re iche ! fragt an, ob ein Ausschuh noch in Frage kommt.
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V o r s i t z e n d e r : Nein, Mit der Wahl von Dr. Borchers wird nur festgestellt, wen der
D. u. Oe. A.V. im gegebenen Falle als Leiter nehmen würde. Es wurde bereits beschlossen,
vorerst den Ausschuß nicht einzusetzen. Er hat erst dann Zweck, wenn unsere Verhandlungs-
grundlage von der anderen Seite anerkannt wird.

Dr. Re iche! und Dr. K n e i f e halten es trotzdem für zweckmäßig, den Ausschuß schon
heute einzusetzen. (Dafür findet fich keine Mehrheit.)

V o r f i t z e n d e r : Der Antrag auf die Reservekandidatur Rickmers wird zurückgezogen.
Mit der Bekanntgabe, wen der H.A. als etwaigen Leiter gewählt hat, ist nichts darüber

gesagt, ob wir uns mit der anderen Seite finden.
Der H.A. wird um die Ermächtigung gebeten, daß der V.A. im Einvernehmen mit

dem 1. Vorfitzenden auf die Beteiligung des D. u. Oe. A.V. an der Expedition verzichten
kann, wenn nach Maßgabe der Verhandlungsgrundlage kein Einvernehmen zustande kommt.

Ohne Gegenstimmen a n g e n o m m e n .

Dr. L ü t g e n s empfiehlt, die Bedingungen des H.A. für die Teilnahme an der Expe-
dition in der H.V. bekanntzugeben. Nachdem die Einladung des Fachamtes an den D. u. Oe.
A.V. bekannt ist, muß die Öffentlichkeit auch die Stellungnahme des D. u. Oe. A.V. dazu
kennen.

V o r f i t z e n d e r schlägt vor, diese Mitteilung in der vertraulichen Vorbesprechung
zu machen.

v. S y d o w : Es ist zweckmäßiger, bekanntzugeben, daß sich der D. u. Oe. A.V. auf der
von ihm genannten Grundlage bereit erklärt, an der Expedition teilzunehmen.

R e u t e r : Wenn wir den Sektionsoertretern keine Mitteilung machen, werden Anfragen
von den Mitgliedern kommen.

Der H.A. stimmt der B e k a n n t g a b e der V e r h a n d l u n g s g r u n d l a g e
i n der v e r t r a u l i c h e n V o r b e s p r e c h u n g zu.

Dr. L ü t g e n s fragt an, ob für den Fall des Scheiterns der Verhandlungen etwas
anderes unternommen werden soll.

V o r s i t z e n d e r gibt zu erwägen, daß ein gleichzeitiges anderes Unternehmen nicht
angezeigt märe.

Dr. K n e i f e bittet dringend, trotz aller Spannungen zu versuchen, im Interesse des
Ansehens der deutschen Bergsteigerschaft zu einer Einigung zu kommen.

Zu Punkt 5.

Fortsetzung der Aussprache von Seite 8

Personalangelegenheilen. zu 2) Museumsleiter E. Müller.
S o t i er bittet im Namen Müllers um Vertagung der Aussprache.
R e u t e r unterstützt diesen Vertagungsantrag.

Dr. Re iche ! bittet um sofortige Verhandlung, da alle Anwesenden durch die Ver-
handlung am Vortag bereits weitgehend unterrichtet sind.

Cuhors t widerspricht der Vertagung wegen der dauernden Belastung des V.A.

v. S y d o m fragt Reuter, ob er dafür einstehen könne, daß im Falle einer Vertagung
nächstes Jahr kein erneuter Antrag auf Einsetzung eines Unterausschusses gestellt werde.

Die Abstimmung über den Vertagungsantrag ergibt ein Stimmverhältnis von 13:13.
Schriftliche Abstimmung wird vom Vorsitzenden zugelassen. Die Vertagung wird mit
14 :16 Stimmen a b g e l e h n t .

Cuhors t trägt den Inhalt der Anlage 1 vom 17. 8. 1935 vor und erläutert diese.
Er meist besonders darauf hin, daß rechtlich ein Anspruch auf Ruhegehalt überhaupt
nicht bestehe.

R e u t e r trägt die Denkschrift Anlage 2 vor, unter besonderer Betonung, daß Müller
sich mit dem Abzug seiner Staatspension vom Aktivgehalt nur unter der Bedingung ein-
verstanden erklärt habe, daß von seinem Ruhegehalt die Staatspension nicht abgezogen werde.

v. S y d o w nimmt zu der gesamten Fragengruppe eingehend Stellung mit dem
Ergebnis, daß die Vaduzer Regelung zu Recht bestehe. Die irrtümliche Bezeichnung feiner
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Person als Schiedsrichter habe er schon richtig gestellt. Er bitte, dies im Protokoll zu be-
richtigen. I m besonderen bestreite er, einen unzulässigen Druck ausgeübt zu haben.

V o r s i t z e n d e r stellt den A n t r a g , darüber abzustimmen, ob es bei der Vaduzer
Vereinbarung von 1934 zu bleiben habe.

Diese Vereinbarung wird mit allen gegen 3 Stimmen be st a t i g t .

I,) Ruhegehallsanspruch Dr. Atoriggl.

E uh o r ft erstattet Bericht. Dr. Moriggl beansprucht die Bemessung des Ruhegehalts
mit 80A des Aktivitätsgehalts statt der ihm zustehenden 75?6 und beruft sich dabei auf
den mit ihm abgeschlossenen Vertrag und die Ruhegehaltsordnung für die Angestellten des
Vereins. Letztere bestimmt jedoch nur, daß der Normalsatz 5033 sei und bis 80A gegangen
werden könne. Durch H.A.-Beschluh vom 22. 9. 1934 (52. Sitzung) ist die Obergrenze statt
80 auf 75A festgesetzt worden.

D i e A b s t i m m u n g e r g i b t o h n e G e g e n s t i m m e B e s t ä t i g u n g de r b i s -
h e r i g e n R e g e l u n g .

Z u Punkt S.
1. Naturschutzgebiet Grohglockner. Sonstiges.

V o r s i t z e n d e r würdigt die Verdienste Dr. Widders um das Zustandekommen der
Erklärung des Alpenvereinseigentums am Großglockner zum Naturschutzgebiet. Der Plan
der Fortsetzung der Straße in die Gamsgrube und des Baues einer Seilbahn auf den
Fuscherkarkopf ist seither für die Öffentlichkeit zurückgestellt worden. Statt dessen liest man
jetzt von dem Plan eines 2 Meter breiten Fußwegs bis zur Gamsgrube. Der Widerstand
dagegen hatte zum Ergebnis, daß bei einer vor kurzem stattgefundenen Verhandlung die
Behörden des Landes Kärnten eine ablehnende Haltung gegen diesen Plan einnahmen.
Auch dieser Erfolg ist H.A.-Mitglied Widder und der Sektion Klagenfurt zu danken.

P i c h l : Der Pächter der Hofmannshütte teilt mit, daß der Weg 4 Meter breit würde
und daß ein staatlicher Zuschuß für die Vergrößerung der Hofmannshütte in Aussicht gestellt
worden sei. Mitte August wurden die Landesgrenzen im Glocknergebiet neu vermessen.
Dank der Einflußnahme des D. u. Oe. A.V.-Vertreters Hofrat Winter wurden die Grenzen
des D. u. Oe. A.V.-Gebietes fo bestimmt, daß sie mit Landesgrenzen und Wasserscheide
zusammenfallen. Es empfiehlt sich, das Gebiet des Fuscherkarkopfes noch zu erwerben, um
die ganze Gamsgrube zu sichern.

Der H.A. spricht Herrn Hofrat Winter Dank und Anerkennung für die geleistete Arbeit aus.

Dr. W i d d e r berichtet über den angeblich geplanten WeZbau. Zur Zeit wird nicht
gebaut, aber der Kampf wird weitergehen. Der Erwerb des Restes der Gamsgrube ist
dringlich.

2. Hauptversammlung 1936.

V o r s i t z e n d e r : Es liegen Einladungen vor von Reichenhall, Halle, Breslau, Kuf-
stein und Stuttgart. Wie im Vorjahre wird eine Ermächtigung an V.A. und 1. Vorsitzenden
notwendig sein, Tagungsort und -zeit zu bestimmen.

Dr. L ü t g e n s : Es ist empfehlenswert, den Tagungsort ausnahmsweise wieder nach
Oesterreich zu legen.

Der V o r f i t z e n d e schließt die H.A.-Sitzung mit dem Dank an alle Sachwalter.

3. Neuwahlen.

I m Anschluß an die H.V. tritt am 1. September 1935 der H.A. noch einmal zusammen,
um sich von den ausscheidenden Mitgliedern zu verabschieden und die soeben durch die H.V.
gewählten neuen Herren zu begrüßen.

Weiterhin erfolgt Einigung dahin, die H.V. 1936 für Mitte Jul i und die H.A.-Sitzung
für Anfang Mai in Aussicht zu nehmen.

Unw.-Prof. Dr. R. v. k l e b e l s b e r g . Dr. k a r l E r h a r d l .

1. Vorsitzender. Schriftführer.
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Vertraulich!
(Nicht für Üie Vereinsoffentlichkell)

. Sitzung
des

Hauptausschusses des D. u. Oe. AlpenvereinS
am Sonntag, den 3. Mai 1936 m Stuttgart,

Kleiner Nathaussaal.

Dauer der Verhandlung: von 8.30 Uhr bis 13.20 Uhr und von 15.15 Uhr bis 20.30 Uhr.

Anwesend:
Dr. R. v. S n d ow - Berlin, Ehrenvorsitzender; R. Re h l e n - München, Alt-

vorsitzender: Dr. R. v. K l e b e l s b e r g-Innsbruck, 1. Vorsitzender; P. D i n t e l -
ase r - Stuttgart, 2. Vorsitzender: Dr. PH. Borchers-Bremen, 3. Vorsitzender;
F. E. M a t r a s-Wien, 4. Vorsitzender.

Die Mitglieder des Hauptausschusses: A. Dreher-Dornbi rn; F. E i x e n -
b e r g e r - Ingolstadt; Dr. R. F ehrmann-Dresden; Dr. A. Hab er l-Wien;
Dr. H. H ackel - Salzburg: Dr. E. H a n a u s e k - Baden b. Wien; Dr. R. H a u v t-
ne r - Berlin: E. v. H epke - Kreuzburg O.S.; Ing. V. H i n t e r b e r g e r - Wien;
H. I r m l e r - W i e n ; Prof. Dr. O. Kne i fe -Ha l le ; Ferd. Koza-Brünn; Prof.
Dr. R. L û t g ens-Hamburg: Dr. L. O be rs te in er-Graz; Dr. Ing. L.
P i st o r - München; Dr. O. Reichel-Plauen; Dipl.-Ing. PH. Reuter-Essen;
Dr. O. S c h u t o v i t s - Wien; Prof. R. Schwarz g r u b e r - Wien; A. S o t i er -
München; Ing. L. T r u x a - Wien; Dr. A. T s ch on - Innsbruck; Dr. W. W i d d e r-
Klagenfurt; Dr. K. Wien-München.

Die Mitglieder des Verwaltungsausschusses: Dr. E. A l l w ein-München;
F. V a n g h a f ; H. C u h o r s t ; Dipl.-Ing. H. H o e r l i n ; F. H o m m e l ;
A. I e n n e w e i n ; Dr. F. W e i ß ; alle in Stuttgart.

Als Gäste die Vertrauensmänner: Dr. K. B l o d i g - Vregenz: I . M a t t i s -
Wien; Ing. E. P i chl - Wien; Dr. R. S e n g - Frankfurt/Main; Dr. V. W e ss e ln -
Linz; ferner: F. R i g ele - Berlin.

Generalsekretär: Dr. W. v. S c h m i d t - W e l l e n b u r g : 2. Sekretär:
Dr. Karl E r h a r d t ; Schriftleiter: Hanns B a r t h ; Rechnungsrat: M. V i b e r.

Entschuldigt: A. Wi tzen mann-Pforzheim.

Tagesordnung:
1. Bericht des 1. Vorsitzenden Seite 2
2. Kassenbericht 1935 „ Z
3. Beschlußfassung über «die Erübrigung 1935 „ 1 3
4. Voranschlag 1936 und 1937 . „ 1 7
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5. Jahresbericht für 1935 (Juli — Dezember) Seite 24
6. Berichtigung zum Jahresbericht 1934/35 „ 2 4
7. Bericht betr. Alpines Museum I 26
8. Bericht betr. Bücherei I 2?
9. Bericht und Anträge betr. Karten I 2?

10. Bericht und Anträge des W. U , ^ 2 8
11. Bericht betr. Unfall-Fürsorge und Aenderung der Satzung für alpines

Rettungsuiesen 29
12. Inhalt der Zeitschrift 1936 " Z I
13. H.V.-Antrag t»er S Vanerland, München, Oberland, Hochland auf

Aenderung des § 7 Abs. 4 i»er Satzung des D. u. Oe. A.V „ 3 2
14. Antrag der Münchner Sektionen betr. vorherige Bekanntgabe des

Jahresberichtes und Voranschlages „ 3 5
15. H.V.-Antrag der S. Oe.T.K. betr. arbeitslose Mitglieder . . . . . I 35
16. H.V.-Antrug der S. Oberland betr. Mitgliedsbeiträge der zum Wehr-

oder Arbeitsdienst einberufenen Mitglieder „ 3 5
17. Neuordnung der Hüttenfürsorge „ 3 6
18. Grundfätzliche Bau- und Wirtschaftsgenehmigungen . 3 6
19. Hütten- und Wegbaubeihilfen 1936 „ 3 6
20. Ruhmenfätze für Hüttengebühren „ 3 8
21. Lehrwartkurse; Neufassung der Richtlinien „ 3 8
22. Auslandsbergfahrten: a) Anden-Unternehmungen „ 3 8

d) Kaukasus-Unternehmungen „ 3 9
23. Sektionsgründungen „ 4 0
24. H.A.-Wahlen. Referatoerteilung „21
25. Zeit und Ort der H.V. 1936 und 1937 „ 2 3
26. Sonftiges „ 4 0

V o r s i t z : Unwersitätsprofessor Dr. R. v. K l e b e l s b e r g .

Der V o r f i t z e n d e eröffnet die Sitzung und begrüßt die Anwesenden, besonders den
Ehrenvorsitzenden Exzellenz Dr. R. v. S y d o w , den Altoorsitzenden R. Re h l e n , die
anwesenden H.A.-Mitglieder, von denen im neuen Geschäftsjahr zum erstenmal anwesend
sind: Dr. R. F e h r m a n n-Dresden, Dr. A. H aber!-Wien und H. I r m l e r - W i e n .

Der Vo rs i t zende bedauert, daß A. W i t z e n m a n n vor einiger Zeit gefährlich
erkrankte und leider noch nicht an der Sitzung teilnehmen kann. Bei der Behandlung der
von ihm betreuten Sachgebiete wird der Hauptausschuß Gelegenheit haben, festzustellen,
mit welcher Erfahrung, Sorgfalt und Liebe A. Witzenmann feines Amtes waltet. Er hat
den Hauptausschuß durch ein Schreiben begrüßt. Der Hauptausschuß übermittelt ihm beste
Wünsche für baldige Gesundung und herzliche Grüße.

Weiterhin begrüßt der Vorsitzende die vollzählig anwesenden Vertrauensmänner und
als weiteren Gast, der voraussichtlich berufen fein wird, im Verein eine Rolle zu fpielen,
F. Ri g ele -Berlin.

Zur Tagesordnung liegt ein Antrag der Münchner Herren auf Verlegung der Punkte 24,
25 vor. Diese werden im Einvernehmen mit dem Vermaltungsausschuß zwischen Punkt 8
und 9 eingeschaltet.

Punkt 17 „Neuordnung der Hüttenfürsorge" entfällt wegen der Erkrankung von A. Witzen-
mann. Auf Anfrage gibt der Generalfekretär bekannt, daß sich die überwiegende Mehrzahl
der Sektionen für den Vorschlag des Hauptausschusses aussprach, wenn auch mit Vorbehalten
und Aenderungsvorschlägen. Die Mitglieder des Unterausschusses erhalten 14 Tage vor
der nächsten H.A.-Sitzung die nötigen Unterlagen.

Der Vo rs i t zende erinnert, daß Verhandlungen des Hauptausschusses vertraulich
sind und daß heute besonderer Anlaß besteht, die zu behandelnden Dinge nicht in die
Oeffentlichkeit zu bringen.

Zu Punkt 1.
Vericht des 1. Vorsitzenden Seitdem wir das letztem«! in Bregenz beraten haben, hat sich das Ereignis vollzogen,

aus dessen Anlaß mir damals zusammenkamen, die Hauptversammlung. Wir dürfen ohne
Ueberhebung feststellen, daß sie allgemein als ein großer Erfolg des D. u. Oe. Alpenoereins
nicht nur im Rahmen des Vereins empfunden und gewertet worden ist. Auch von amtlicher
Stelle hüben und drüben erfuhren wir manche wertvolle Anerkennung.
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Seither haben sich folgende wichtige Dinge ergeben und abgespielt.
I n O est e r r e ich ist eine völlige Beruhigung eingetreten. Offene oder versteckte An-

griffe von politischer Seite sind nicht mehr erfolgt. Ebensowenig wurde der D. u. Oe. Alpen-
verein irgendwie behelligt. Die Einfügung in die Sport- und Turnfront hat sich so vollzogen
und tatsächlich so gestaltet, daß wir uns mit ihr in Österreich zufrieden erklären können.

I m Re ich war zunächst auch nur eine Stimme der Befriedigung und der Begeisterung
über den Verlauf der Hauptversammlung vernehmbar. Es hat uns daher wie ein Gewitter
vom heiteren Himmel berührt, als 254 Monate nach der Hauptversammlung vom Leiter des
Fachamtes Bergsteigen eine Berichtigung zum Jahresbericht eingesendet wurde mit dem Ver-
langen, diese Berichtigung in den Mitteilungen zu bringen. Auf diese Angelegenheit bezieht
sich Punkt 6 der Tagesordnung. I n der Folge ergaben sich Schwierigkeiten, zu deren Bei-
legung wiederholte Vorsprachen der Vereinsleitung im Reichsministerium stattfanden.

Hierzu steht im Vordergrund der Versuch, jenen re i chsdeu tschen S e k t i o n e n -
t a g wieder flott zu machen, der schon vor mehr als einem Jahr vorbereitet worden ist. Der
reichsdeutsche Sektionentag soll die Gesamtheit der Sektionen als eine Gruppe dem Reichs-
bund für Leibesübungen anschließen. Von Anfang an haben wir diesen Gedanken begrüßt
und gefordert, weil wir darin eine Möglichkeit sehen, die Beziehungen der reichsdeutschen
Sektionen zu den Behörden auf einen gut gangbaren Weg zu bringen. Daher sind wir für
die Schaffung des Sektionentages eingetreten. Dieser Plan fand Zunächst die Zustimmung
des Fachamtsleiters. Bei der Frage nach der Führung des reichsdeutschen Sektionentaa.es
hat der Fachamtsleiter zu Beginn der Verhandlungen als die geeignete Persönlichkeit
F. R i g e l e-Berlin genannt. Der Verwaltungsausschuh und die Vereinsleitung haben sich
alsbald nach Ueberwindung möglicher Bedenken mit diesem Vorschlag einverstanden erklärt.
Die Vereinsleitung hat geradezu beim Reichsministerium des Innern den Antrag gestellt,
daß dieser Vorschlag des Fachamtsleiters bestätigt werden möge. Bis heute ist die Ernennung
Rigeles zwar nicht erfolgt, wohl aber zu gewärtigen. Eben deshalb haben wir ihn gebeten,
an unserer Sitzung teilzunehmen.

I n der Angelegenheit der E i n h e i t s s a t z u n g der reichsdeutschen Sektionen hat der
Verwaltungsausschuß durch seine Vertreter im Innenministerium die Bedenken geltend ge-
macht, die sich bei der zwischenstaatlichen Stellung des Vereins gegen die §§ 2 und 18 ergeben.
Zurzeit ist die Frage offen, da eine Entscheidung nicht erfolgt ist. Wir können daher im
Augenblick noch keine Richtlinien für die reichsdeutschen Sektionen hinausgeben.

Das Schlimmste und Gefährlichste ist immer noch die A u s r e i s e s p e r r e . Man kann
nur staunen, daß trotz ihres Andauerns Jahr um Jahr die Mitglieder der reichsdeutschen
Sektionen so treu zur Fahne halten, sogar der Rückgang im letzten Jahr stark abgenommen
hat. Das darf uns aber nicht darüber hinwegtäuschen, daß der Fortbestand der Ausreisesperre
die Aufrechterhaltung des Mitgliederstandes gefährdet. Zunächst besteht keine Aussicht, daß
die Sperre als folche in nächster Zeit aus der Welt geschafft wird. Der andere Weg, das Kon-
tingent für die Mitglieder reichsdeutfcher Sektionen zu erhöhen, ist nach wie vor gangbar.
Manche Stellen sind der Meinung, daß dabei mehr Wirtschaftliches als Politisches mitspielt.
Sicher begründen die Devisenschwierigkeiten mit die Aufrechterhaltung der Sperre. Gerade
in dieser Hinsicht besteht grundsätzlich die Möglichkeit, weitere Erfolge zu erzielen.

Mittelbare Besprechungen ergaben, daß grundsätzlich die Möglichkeit besteht, einem
zusätzlichen Bezug von Waren aus dem Reiche nach Oesterreich zu erzielen, wenn anderer-
seits ein größeres Ausreisekontingent für den D. u. Oe. Alpenverein genehmigt wird.

Die Vergtäler und damit der wertvollste Teil der Bevölkerung sind durch die Aus-
reisesperre auf das schwerste betroffen, weil dorthin nur die reichsdeutschen Bergsteiger
kommen. Auch von diesem Gesichtspunkte aus sind wir verpflichtet, eine Erleichterung der
Ausreife für die reichsdeutfchen Mitglieder anzustreben.

Z u Punkt 2.

B e r i c h t e r s t a t t e r : D r . F. W e i ß . Kassenbericht.

Vemerkungen zum Kassenbericht 1935.

Aus Gründen der Uebersicht sind wie schon erstmals «im Vorjahre einander gegenüber-
gestellt:

Voranschlag 1935 — Ergebnis 1935, Voranschlag 1936, Voranschlag 1937.
Vorweg kann gesagt «werden, daß uns das Ergebniis 1935 ermöglicht hat von dem uns

erteilten Recht zur Kürzung der Voranschlagsposten keinen Gebrauch zu machen. Trotzdem und
trotz Fortdauer der Grenzsperre ergibt der Kassenbericht eine Erübrigung von Mk. 58 295.72.
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Es hat sich gegeigt, daß wir mit dem Vorsichtigen Voranschlag 1935 dem Mitgliederschwund
ausreichend gerecht geworden sind. Außerdem konnten mir Mehrerfordernisse aus der 'im
letzten Jahre beschlossenen Verteilung der Erübrigung 1934 und "früheren Rückstellungen decken.
Insgesamt haben wir hiefür Mk. 23 501.75 in Anspruch genommen, um die sich eigentlich die
Erübrigung 1935 kürzt.

Zur Gewinn- und Verlust-Rechnung.

I m einzelnen ist folgendes auszulführen:

I. Vereinsbeilräge. Mk. 624068.36.
Der Voranschlag >für 1935 sah 188027 Mitglieder vor mit einem Beitragsanfall von

Mk. 600000,—. Das Ergebnis brachte 193183 Mitglieder mit Mk. 624 068,36 Einnahmen.
Die Mitgliederzahl überschritt daher den Voranschlag um 5156 Mitglieder, die Einnahmen
waren um rund Mk. 24000.— höher. Dennoch ist gegenüber dem Ergebnis des Vorjahres
(1934) ein Mitgliederverlust von 5627 Mitgliedern festzustellen, der zwar nicht das Ausmaß
der Abgänge m den Vorjahren (1933: Verlust 14576; 1934: Verlust 14 343 Mitglieder) er-
reicht, aber trotzdem beweist, daß der Mitgliederrückgang noch nicht zum Stillstand gekommen ist.

Von Interesse ist m diesem Zusammenhang, daß der Mitgliederschwund im Deutschen
Reich wesentlich größer ist als in Oesterreich (5000 gegenüber 1000).
B e i t r ä g e de r I u n g m a n n e n :

Dieser Posten war bisher unter I I . „Versicherungsbeiträge der Iugendgruppen" enthalten.
Wir haben ihn dieses Jahr erstmals getrennt, weil die Iungmannen jetzt auch nicht mehr

versichert, sondern durch unsere neue Unsall-lFürsorge gedeckt sind.
Als reine Versicherungsbeiträge laufen nur noch die der Iugendgruppen. Der Ver-

sicherungsvertrag für die Iugendgruppen läuft zunächst noch bis Ende 1936, weshalb ihre
getrennte Darstellung unter I I . vorläufig noch angebracht ist. Zusammen ist über beides
folgendes zu sagen:

II. Versicherungsbeiträge der Iugendgruppen und Iungmannschaflen.
Iugendgruppen Mk. 3975.30,

Iungmannschllften Mk. 989,30.
Der Voranschlag rechnete mit insgesamt 12000, erreicht wurden nur 10 264, davon

2632 Iungmannen a 35 Pfg. (1934: 2051; 1933: 1948); 7572 Iugendgruppen-Teilnehmer
ä 50 Pfg. (1934: 6849; 1933: 7834).

I m tatsächlichen Ergebnis haben wir gegeniüber 1934 sowohl bei Iungmannschaften wie
bei den Iugendgruppen eine Zunahme zu verzeichnen. I m übrigen Durchlauferposten.

III. Zeilschriflenbezugsgebühren. Mk. 88431.95.

Die Auflage blieb ziemlich stark hinter dem Voranschlag zurück, der eme Auflage von
29 000 Stück vorsah, während sie tatsächlich nur 25 700 Stück betrug.

Die Kosten verteilen sich wie folgt:
Herstellung Mk. 55416.99
Karwendelkarte „ 23 716.10
Honorare „ 3812.66
Versandkosten „ 3 986.20
Nanga Parbat-Karte „ 1500.—

Mk. 88 431.95.
Auch dies ist eine Durchlauserpost, die bei Ausgaben wieder aufscheint.

IV. Slockzinsen. Mk. 10000.—.
Die satzungsgemäh zu verzinsenden Stöcke Fürsorge-Stock, Franz Senn-Stiftung, Aus-

landsbergfahrten-Stock sind nicht in bestimmten Werten angelegt, sondern allgemein durch
die Aktiva des Vereins gebildet. Es können ihnen daher nicht von vornherein bestimmte
Zinsen bestimmter Werte zugewiesen wrden, sondern nur ein Durchschnittsbetrag unseres
Iinsenertrages, der entsprechend dem Voranschlag mit 3A eingesetzt wurde. Der gleiche Be-
trag erscheint dann wieder auf der Ausgabonseite.

V. Sonstige Zinsen und Einnahmen. Mk. 72 770.64.
Der Gesllmt-Iinsenertrag belief sich (einschließlich der oben ausgewiesenen Stock-Zinsen

von Mk. 10000.—) auf Mk. 41996.82 (im Vorjahr Mk. 34 666.—). Nach obiger Zuweisung
verbleibt noch an Bank- und Essekten-Zinsen ein Betrag von Mk. 31996.82 (im Vorjahre
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1934:
45 414.—
6 458.—

38 956.—

1933:
57 670.—

—
57 670.—

Mk. 16 200.—). Der Mehrertrag gegenüber dem Voranschlag 1935 und dem Vorjahr hat seine
Hauptursache in dem 2A Konvertierungsbonus, den wir mit Mk. 5750.— für unsere Pfand-
briefe einmalig erhalten haben. Außerdem hat sich unser Geldbestand weiter erhöht (vergi.
Vermögensrechnung) und damit der Zinseingang trotz der Zinssenkung verbessert.

Außer den Zinsen enthält dieses Konto die Erträgnisse aus verschiedenen Verkäufen
(Abzeichen, Schlösser, Drucksachen usw.) Währungs-Wechselgewinne (Mk. 10 770.— insgesamt),
den Ueberschuh aus dem Anzeigengeschäft der .Mitteilungen".

Die gesamten Einnahmen 1935 stellten sich laut Voranschlag auf Mk. 756 000.— im
tatsächlichen Erfolg aber auf Mk. 800 235.55, mithin um Mk. 44 235.55 mehr,

Dr. W e i ß erläutert hierzu auf Anfrage von S o t i er die Einnahmen aus dem An-
zeigengeschäft der „Mitteilungen" wie folgt:

1935:
Reine Anzeigeneinnahmen Mk. 47 408.43
davon ab HUr Mitteilungen „ 16 656.—
Zu den sonstigen Einnahmen Nest Mk. 30 752.—

L. Ausgaben.
I. Vereinsschnslen.

1. Z e i t s c h r i f t : Mk. 88431.35. Ueber diesen Durchlaufposten wurde schon bei den
Einnahmen berichtet.

2. M i t t e i l u n g e n : Mk. 116000.—. Die Kosten der Mitteilungen (durchschnittlich
163 000 Stlück) stellten sich einschließlich Schriftleiter (Mk. 4908.—) und Honoraren
(Mk. 5000.07) auf insgesamt Mk. 139 743.79 (1934: Mk. 146 162.—). Davon wurden
gedeckt: durch Anzeigen Mk. 16 656.59, aus Freistücken Mk. 4279.88 und freiwillige
Bezieher (L-Mitglieder) Mk. 2807.32.

I m Voranschlag 1935 hatten wir nur eine Auflage von 153 000 zugrunde gelegt.
Da unser Mitgliederstand höher als vorgesehen war, so erhöhte sich zwangsweise die
Auflage der Mitteilungen und damit die Vrutto-Kosten, die wir allerdings aus Ein-
nahmen aus dem Anzeigengeschäft auf die Höhe des Voranschlages zurückführen
konnten.

3. K a r t e n : Mk. 1>4 400.—. Die vorgesehene Mk. 14 400.— wurden für die Oetztal
Stubai-Karte nicht nur voll benötigt, sondern darüber hinaus mußte — zum Teil
wegen der plötzlich notwendig gewordenen Umstellung des Arbeitsplanes — aus der
Kartenrücklage ein Betrag von Mk. 3063.07 angegriffen werden. Für die Arbeiten
an der Karmendel-Karte konnten die Mittel aus dem Titel „Zeitschrift" mit
Mk. 23 716.10 verwendet werden.

4. F r e i stücke: Mk. 5000.—. Dank wesentlicher Einschränkungen konnten mir mit dem
vorgesehenen Betrag von Mk. 5000.— auskommen.

II. Verwaltung.

I . A n g e s t e l l t e : Mk. 44469.77.
2. S o z i a l e A b g a b e n : Mk. 4373.24. Infolge der Erkrankung Dr. Moriggl's war

die Neueinstellung Dr. Erhardt's und dessen Uebersiedlung nach Stuttgart schon vor-
zeitig notwendig. Dies belastete in nicht Vorhergesehener Weise schon ab Apri l dieses
Konto. Durch Uebernahme sämtlicher Devisengelschäfte auf den V.-A. sowie durch das
ständige Anwachsen der Arbeiten war ab August die Einstellung einer männlichen
Kraft in der Buchhaltung erforderlich. Der fast verdoppelte Geschäftsattfall machte
es auch unmöglich, während der Urlaube, Krankheiten und sonstigen Verhinderungen
von Hilfskräften auf diese zu verzichten; es mußten wiederholt und für längere Dauer
Aushilfskräfte eingestellt werden. Schließlich war an den scheidenden Generalsekretär
eine Uebersiedlungs-iEntschädigung (Mk. 1500.—) zu bezahlen. Dadurch ergab sich
zwangsweise neben Verwendung einer Rücklage von Mk. 3 519.82 (aus Erübrigung
1934) eine Ueberschreiwng des Voranschlages um Mk. 1765.77.

Zur Zahlung der s o z i a l e n A b g a b e n reichten die vorgesehenen Mittel
Mk. 4314.— zuzüglich Verwendung einer Rücklage von Mk. 580.— aus Erllbrigung
1934 gerade knapp aus.

3. K a n z l e i m i e t e , H e i z u n g , B e l e u c h t u n g , R e i n i g u n g : Mk. 4358.55.
Es konnten Mk. 1141.45 erspart werden. (Voranschlag Mk. 5500.—.)
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4. P o st u n d F e r n s p r e c h e r : Mk. 4456.56. Der stark vergrößerte und nicht er-
wartete Geschäftsanfall drückt sich auch hier aus, da es trotz Verwendung einer Rück-
lage von Mk. 80t).— (aus Erübnigung 1934) nicht möglich war, ohne eine Ueber-
schreitung des Voranschlages um Mk. 456.56 auszukommen.

5. D r u c k s a c h e n - V e r e i n s N a c h r i c h t e n : Mk. 2762.15. Hier gilt dasselbe. Die
verbrauchte Rücklage beträgt Mk. 1000.—, die trotzdem unvermeidbare Ueberschreitung
des Voranschlages Mk. 262.15.

6. K a n z l e i e r f o r d e r n is s e, E i n r i c h t u n g usw.: Mk. 2627.82. Für die neuen,
nicht vorgesehenen Arbeitskräfte mußten Arbeitsmöglichkeiten, Schreibmaschinen usw.
angeschafft werden, so daß es trotz größter Sparsamkeit nicht vermeidbar war, unter
Verwendung einer Rücklage von Mk. 800.— (aus der Erübrigung 1934) ohne Ueber-
schreitung des Voranschlages um Mk. 127.82 auszukommen.

U n s e r e g e s a m t e n V e r w a l t u n g s k o s t e n erforderten (ohne Berück-
sichtigung der verbrauchten Rücklagen) aus laufenden Mitteln Mk. 63 048.09; unter
Hinzurechnung der verbrauchten Rücklagen insgesamt Mk. 69 837.91 (gegenüber dem
Voranschlag von Mk. 61518.— und dem Vorjahresverbrauch von Mk. 64 263.66).
Die Erhöhung ließ sich aus den dargelegten Gründen nicht vermeiden und blieb
in einem verhältnismäßig bescheidenen Rahmen.

III. Mitgliedskarten, Iahresmarken. Mk. 42W.—.
Hier wurden gegenüber dem Voranschlag Mk. 719.50 weniger verbraucht.

IV. Hauptversammlung. h.2l.'Sihungen. Vertretungen und Reisen. Mk. 19 84633.

1. Z u s c h u ß z u r H.N. (Mk. 2448,08). Die H.V. Bregen^.kostete den Gesamtverein um
Mk. 448.08 mehr als der Voranschlag vorsah. Es wäre unbillig gewesen, diese Kosten
der veranstaltenden S. Vorarlberg zu belasten, zumal es sich um eine für den Gesamt-
verein höchst wichtige und wertvolle Tagung handelte, der zuliebe die etwas höheren
Kosten gewiß in Kauf genommen werden konnten.

2. Ve r h a n d l u n g s schr i st (Mk. 269.70). Die vorgesehenen Kosten wurden (dank
der Kürze der Vorbesprechung und H.V.) nicht ganz erreicht.

3. H . A . - S i t z u n g e n (Mk. 9102.71). Dieser Posten blieb mit einer geringfügigen Ueber-
schreitung im Rahmen des Voranschlages, trotz einer außerordentlichen Sitzung der
reichsdeutschen H.A.-Mitglieder zu Beginn des Jahres 1935.

4. R e i s e n u n d V e r t r e t u n g e n (Mk. 8025.84). Der ausgewiesene Betrag von
Mk. 8025.84 entspricht dem Voranschlag.

V. Ruhegehälter. Mk. 16 288.28.

Bei Erstellung des Voranschlages für das Jahr 1935 (erfolgt im Mal 1935) wurden hier
nur die eigentlichen A n g e s t e l l t e n - P e n s i o n e n , als vertragliche Verpflichtungen vor-
gesehen. Zufolge Beschlusses vom Ma i 1935 mußten aus diesem Titel auch die Ehrenpensionen
(bisher unter Titel IX) untergebracht werden. Dies ergibt die scheinbare Ueberschreitung.
An Ehrenpensionen (Rickmers, Aegerter, Heß) wurden Mk. 7508.20, an vertraglichen Pen-
sionen (Dr. Dreyer, Fr l . Dor, Frau Emmer) Mk. 11280.08 ausbezahlt. Unter Beanspruchung
der Erübrigung aus dem Vorjahre (Mk. 250ll.—) ergibt sich dann die Ueberschreitung von
Mk. 2288.28.

I m Jahre 1936 ist diese bilanzmäßige Umstellung bereits berücksichtigt.

V I . Hütten und Wege.

1. und 2. B e i h i l f e n d e r H.V. u n d des V.U.: Mk. 59578.46 und Mk. 9664.—.
Beide Beträge wurden bis auf einen ganz geringen Rest (H.V.-Veihilfen Mk. 421.54
und V.A.-Quote Mk. 336.—) entsprechend dem Voranschlag verbraucht.

3. S o n d e r b e i h i l f e SOe.T.K. Infolge der im voraus nicht genau festzulegenden
Mitgliederzahl ergibt sich die Ueberschreitung von Mk. 1260.—.

4. D e r D a r l e h ens sto ck erhielt die vorgesehene Zuweisung von Mk. 28000.—.

5. H ü t t e n u n d W e g t a f e l n wurden infolge der Grenzsperre und der verminderten
Tätigkeit um Mk. 1278.68 erspart. Die Einsparung wäre noch 'höher, jedoch wurde aus
diesem Titel auch ein Teil des Zuschusses bezahlt, den der H.A. für die neuen Winter-
wegtafeln leistet.
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VI I . Iührerwesen.

1. K u r s e, A u f s i ch t , A u s r ü s t u n g : Mk. 11 456.31. Die Beschränkung der Führer-
llusbildung während der letzten beiden Jahre ließ sich im Interesse des Nachwuchses
und des Ansehens des Vereins nicht mehr durchführen. Außer dem Innsbrucker
Führerkurs fanden 2 große Schiführerkurse statt, welche wesentliche Mehrkosten
erforderten. Hierzu kommt die übliche Ergänzung der Verbandsausrüstung der Führer.
Die Notlage der Sektionen wirkt sich auch insofern aus, als viele und große
Sektionen, die bisher die Fllhreraufsicht ohne Kostenersatzansprüche ausübten, nun-
mehr auch die Führertagskosten vom Gesamtverein im vollen Umfange erfetzt be-
gehrten. Es mußte deshalb die Rückstellung aus der Erübrigung 1935 von Mk. 1600.—
verbraucht und außerdem der Voranschlag um Mk. 956.31 überschritten werden.

2 R e n t e n , U n t e r s t ü t z u n g e n : Mk. 20 083.45. Schärfere Ueberwachung der Be-
dürftigkeit der einzelnen Gesuchsteller erlaubte es, ohne nennenswerte Überschreitung
(Mk. 83.45) auszukommen.

V I I I . Wissenschaft.
Für wissenschaftliche Zwecke wurden die zugedachten Mk. 10 800.— voll verbraucht,

darüber hinaus noch Mk. 24.14; aus der Rückstellung ein Betrag von Mk. 3000.—, so daß
die Rückstellung bis auf Mk. 320.14 aufgebraucht ist.

IX. Naturschutz, Vereinsbeilräge. Ehrungen, Unlerslühungen.
Da die Bezeichnung dieses Titels seit 1935 geändert und gewisse Aufwendungen (Ehren-

renten) hier herausgenommen wurden, ergeben sich scheinbar Ersparungen (Mk. 1271.07).

X. Vorlragswesen. Mk. 5639.58.
Die Ueberischreitung um Mk. 633.58 ergab sich aus den dringenden Bedürfnissen der

kleinen Sektionen. Wir glaubten bei dieser bewußten Ueberschreitung in Ueberemstimmung
mit H.V. und H.A. zu handeln.

X I . Lalernbildersammlungen. Mk. 5991.34.
Die Laternbilderstelle München benötigte Mk. 4478.08, jene in Wien Mk. 1813.26.

Es mußten daher Mk. 291.34 von den Rückstellungen für dieses Konto beansprucht werden.

X I I . Bücherei. Mk. 22 985.—.

Trotz normaler Anschaffungen und umfangreicher Instandhaltungsarbeiten (Einbände)
und trotz der Bezahlung der halben Kosten eines Jahrganges der Bibliografie konnten
Mk. 1014,30 erspart werden.

X I I I . Alpines Museum. Mk. 14529.—.
Die Einsparung 'gegenüber dem Voranschlag beträgt Mk. 470.24,

XIV. Alpines Rellungswesen. Mk. 23 000.—

Die Einführung der Versandstelle für Rcttungsmittel (gemeins. Großeinkauf allen Be-
darfes) ermöglichte wesentliche Ersparungen, so daß es trotz Mchrzuweisungen an die Rettungs-
stelle möglich war, den Voranschlag einzuhalten und nur Mk. 1183.94 aus der Rückstellung
1934 zu beanspruchen. Es wurden verwendet: Mk. 59L0.— für Versicherung der Rettungs-
männer und des Sonderdienstes (Vorjahr Mk. 50L0.—). Mk. 10 242.18 (1934: Mk. 13 687.—)
für Zwecke der Landesstellen (Verwaltung. Ausrüstung, Tagungen usw.) Mk. 6857.82 für
Einkauf von Rettungsmitteln durch die Versandstelle und .sonstiges (1934: Mk. 6634.—).
Gegenüber dem Vorjahre ist also das Erfordernis der Landesstellen bedeutend gesunken, der
Verbrauch und die Beanspruchung der Rettungsmittel gestiegen.

XV. Alpines Iugendwandern:
Um mit den Vorgesehenen Mk. 23 000.— auskommen zu können, mußten von der Rück-

stellung Mk. 5064.92 angegriffen werden. Diese Aufwendungen sind zurückzuführen auf die
erhöhten Zuweisungen an die üandesstellen (für Vorträge, Iugendtage, Schitreffen usw.) mit
Mk. 10 207.44 und auf die erstmalige Zuweisung von Fahrtenbe'chilfen für Iugendgruppen
auch im Winter. An Fahrtenbeihilfen wurden insgesamt Mk. 8330.90 aufgewendet.

X V I . Förderung des Bergsteigens. Mk. 2Z000.—.

Der vorgesehene Betrag wurde voll aufgebraucht und zwar für: Wintermarkierung und
Winterbewachung Mk. 2254.93 (1934: Mk. 231Z.—); Beihilfen für Einführungsbergfahrten
Mk. 7397.30 (1934: Mk. 3511.90): Beihilfen für hochwertige Winterbergfahrten Mk. 1941.50
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X

(1934: Mk. 1652.—): für hochwertige Sommerbergfahrten Mk. 8342,51 (1934: M . 6990.—):
für Lchrwartskurse Mk. 1846.97 (1934: Mk. 788.—); Sonstiges Mk. 2416.79 (1934 Mk. 383.—).
zusammen Mk. 25 000.—.

XVI I . Der Auslandsbergfahrlenstock erhielt die zugedachten Mk. 10000.— (vergl Abrechnung
über die Stöcke).

XVI I I . Unfallversicherung. Mk. 69 761.—.

») M i t g l i e d e r . Für MitgUederoersicherung wurden somit an Prämien (einschließlich
der Vergführerversicherung) um Mk. 661.35 mehr als vorgesehen ausgegeben infolge
des erhöhten Mitgliederstandes gegenüber dem Voranschlag.

b) I u n g m a n n e n . Die Iungmannenversicherung kostete Mk. 989.30 an Iahres-
prämien, Durchlaufposten von I I der Einnahmeseite.

r̂sk? Iugendgruppen.

Die Iugendgruppenverficherung kostete Mk. 3975.30 (Durchlaufposten).

X X I . Zu fenzuweisungen an die stocke.

Mk. 10000.— oergl. IV/Einnahmen.

X ^ I I . Verschiedenes.
Hier werden verbucht die verschiedenen Unkosten, wie BanWesen (Mk. 1954.34), Kosten

der Österreichischen Treuhandstelle für das Vereinsvermögen, Steuern für Versicherungen,
Zeitungs- und Bücher-Bezugspreise für den Kanzleigebrauch, Hüttenschlüssel- und Schloß-
ausbesserungen, Kursverluste und erstmalige Umsatzsteuer (Mk. 2332.43). Mi t insgesamt
Mk. 13 455.74 sind wir trotz der Steigerungen (vergl. Umsatzsteuer) um Mk. 7773.58 hinter
dem Voranschlag geblieben, haben also diesen Betrag erspart.

Die g e s a m t e n A u s g a b e n belaufen sich somit auf Mk. 741939.83, d. h. um rund
Mk. 14 060.17 weniger als im Voranschlag vorgesehen.

Unter Berücksichtigung der erhöhten Einnahmen und der Verwendung der Rückstellungen
aus den Vorjahren ergibt sich ein tatsächlicher Uebe rschuß von Mk. 58295.72, über
dessen Verwendung der HA . zu beschließen hat.

Vemerkungen zur Vermögensrechnung 1935.

^ . Vermögen.
I. Guthaben bei Sektionen und Firmen:

Endstand
hievon entfallen auf:
2) B e i t r a g s r ü c k s t ä n d e

Deutscher Sektionen
Österreichischer Sektionen
D.A.-Vereine

1935
Mk. 81728.81

Mk. 9 824.25
„ 9 607.20
„ 2 914.27

Mk. 22 345.72

1934
108 616.03

19 351.03
33 291.62
4 795.87

57 438.52

1933
182 444.63

69 484.88
48 865.50
5 210.41

123 560.79
Inzwischen sind diese Rückstände eingegangen bis auf nur noch Mk. 6800.—. Wir können

nicht übersehen, ob sich der Eingang aufrecht erhalten läßt.
Zu Ig): Wir erfehen hieraus, daß es gelungen ist, den Veitragseingang, der sich schon

letztes Jahr gegenüber früher wesentlich gebessert hatte, noch mehr zu verbessern. Wir haben
1935 die Beiträge von den Sektionen bis auf verhältnismäßig ganz geringe Reste herein-
bekommen. Inzwischen find die Rückstände per 31. 12. 1935 bis auf einen Rest von
Mk. 6500.— eingegangen. Dies ist umso dankbarer anzuerkennen, als wir wissen, wie
schwer es den Sektionen selbst in der jetzigen Notzeit fällt, die Beiträge hereinzubekommen.
Wir danken bei diefer Gelegenheit den Sektionen ganz besonders für das Verständnis,
das sie für die Belange des Gesamtvereins durch die pünktliche Zahlung der Beiträge zeigen.

b) K o n t o k o r r e n t - D a r l e h e n s s c h u l d e n :

Deutscher Sektionen
Oesterreichischer Sektionen
D.A.-Vereine

Mk.
„

Mk.

1935
19 450.—
7 613.55
2 047.72

29 111.27

1934
18 000.—
10388.—

1864.82

30 252.82

1933
12 000.—
11564.—

—

23 564.—
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Zu Ib): Hier handelt es sich um Darlehen an Sektionen, die aus rückständigen Beiträgen,
Zeitschrift-Bezugsgebühren entstanden und für Zwecke der geordneten Kassenführung einer
Sektion, zur Sanierung usw. kurzfristig gegeben wurden.

Gemährt wurden 1935 an die Sektionen Mk. 4 933.—
zurückbezahlt wurden von den Sektionen Mk. 6075.—
Diese Kontokorrent-Darlehen erfahren fomit eine kleine Verminderung um Mk. 1142.—

c ) V e r r e c h n u n g s p o s t e n :

Deutscher Firmen
Oesterreichischer Firmen
D.A.-Vereine

1935
Mk. 14 665.75
„ 15 606.07

—

Mk. 30 271.82

1934
15 431.12
5 493.57

—

20 924.69

1933
27 901.80
7 418.04

—

35 319.84

Zu Ic) V e r r e c h n u n g s p o s t e n : d. s. Guthaben bei: Landesstellen für Rettungs-
wesen und Iugendwandern für nicht verbrauchte Zuschüsse, ebenso beim alp. Museum,
Bücherei und Laternbilderstellen (zus. Mk. 6 434.68).
ferner:

Garantiekonto für Werk Tirol (Vruckmann) Mk. 5 000.—
(heute nur noch Mk. 3 575.—)

Ala-Dezember Nr. (Guthaben aus Anzeigen) „ 5154.05
Verschiedene Vorauszahlungen „ 4 094.40
Holzhausen aus Mitteln für D.A.V. .. 9 588.—

Diefe Beträge find mit Ausnahme der Mk. 5000.—
Garantiesumme in neuer Rechnung verrechnet

Sa. Mk. 23 837.14
.. 6 434.68

Mk. 30 271.82

l i . Vargeld und Vankgulhaben.

Diese beiden Posten zusammen stellen unsere flüssigen Mittel Ende 1935 dar.

Sie betrugen insgesamt
und verteilen sich wie folgt:
Deutsches Reich
Oesterreich
Tschechoslowakei

1935
Mk. 281702.06

Mk. 224 743.46
„ 35157.40
„ 21801.20

1934
294 568.70

208 324.60
61829.18
24 414.92

1933
154 648.28

124 808.29
9 517.20

20822.79

Mk. 281702.06 294 568.70 154 648.28

Dies ergibt scheinbar für den 31. Dezember 1935 einen etwa um Mk. 12 866.64 geringeren
Bestand an flüssigen Mitteln als am 31. Dezember 1934. Dem steht aber gegenüber, daß am
31. Dezember 1935 der Stand der Verbindlichkeiten (vgl. Z I ) um Mk. 42 599.23 geringer
war als im Vorjahre deshalb, weil es uns die Flüssigkeit der Vereinsmittel im Gegensatz zu
den früheren Jahren ermöglicht hatte, größere Beträge an Vruckmann (Zeitschriftkosten 1935
Mk. 50000.—) und Freytag u. Verndt (Karwendelkarte) fchon im Jahre 1935 aus den
Mitteln dieses Jahres zu bezahlen. Außerdem hatte der Darlehensstock Ende 1935 rund
Mk..20000.— weniger gut als im Vorjahre.

Berücksichtigt man alle diese Umstände, so ist unsere Gesamtflüssigkeit, die schon im Ende
1934 sich gegenüber 1933 fast verdoppelt hatte, dieses Jahr noch einmal um mehr als
Mk. 50 000.— besser geworden. Diese überaus befriedigende Flüffigkeit ist eine erfreuliche
Folge der gewaltig verringerten Beitragsrückstände.

III. R. o. Sydow-Stiftung.
Ist zweckgebunden und wird auch durch Exz. von Sydom persönlich vermaltet. Sie wird

deshalb hier nur als Durchlaufposten aufgeführt. Vgl. „Verbindlichkeiten" Punkt ^l?7 ^
Dr. L ü t g ens regt hierzu an, die Stiftung auch rechtlich selbständig zu machen.

IV. Wertpapiere.
1935 1934 1933

Insgesamt Mk. 425 221.23 426 710.55 426 551.79
Die unbedeutende Verringerung entstand durch Auslosung von Nom. Mk. 400.— Deutsche

9
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1934
269 169.—
44 565.16
47 890.07

1933
272 460.19
51 983.86
10 584.56

Reichsanleihe Ablösungsschuld und Kursrückgang von 98 auf 92,8 für Nom. Sch. 9 000.—
Oesterr. Trefferanleihe. Der Bestand fetzt sich zusammen aus:

GMk. 353 000.— Nom. 4X» Prozent Bayer. Hypotheken- und Wechselbank-Goldpfandbriefe
GMk. 104 500.— 4 ^ Prozent Württ. Hypothekenbank-Goldpfandbriefe
Mk. 5 425.— Deutsche Neichsanleiheablösungsschuld
Sch. 9 000.— 4 Prozent Oesterr. Trefferanleihe

V. Darlehens-Atillel.

Das sind für Hütten- und Wegbauzmecke gegebene, in der Regel zu 4 Prozent verzinsliche,
gegen Schuldschein ausbezahlte Darlehen an Sektionen.

insgesamt 1935
Endstand Mk. 318 093.22
Neugewährungen „ 77 686.—
Rückzahlungen „ 28 761.78

S o t i e r bezweifelt, ob man den Darlehensstock als voll eindringlich bezeichnen kann
und regt an, die Höhe des Stocks zu begrenzen, sowie uneinbringliche Darlehen abzuschreiben.

Dr. W e i ß rät von Abschreibungen ab, da die Darlehen durch die Hütten sichergestellt
und vielfach nicht flüssig sind.

S o t i e r : Die Umtriebszeit des Stocks von 10 Jahren ist untragbar.
Dr. W e i ß verweist darauf, daß Stundungen von fälligen Tilgungen bei den der-

zeitigen Verhältniffen der Grenzsperre unerläßlich find. Das wichtigste fei der Eingang
der Beiträge, dann die Abtragung der Kontokorrentdarlehen und fchließlich die Darlehens-
tilgung. Eine Zusammenstellung über Höhe und Laufzeit der Darlehen wird erfolgen.

VI . Vorräte. Mk. 1 —

Bestand an Zeitschriften, Karten, Mobilar sämtl. gemäß der bisherigen Gepflogenheit auf
Mk. 1.— abgeschrieben.

L. Verbindlichkeiten.
I. An Sektionen und Firmen.

1935 1934 1933
Gesamt Mk. 71579.24 114178.47 93 923.98
vgl. „Vermögen" Punkt I I .
Die Verringerung des Schuldenstandes gegenüber dem Vorjahre um Mk. 42 599.23 war

möglich durch die wesentlich größeren Bestände an flüssigen Mitteln gegen Jahresende 1935
und enthält hier die im Vorjahre noch vorhandenen großen Beträge für Zeitschrift (Brück-
mann) nur noch mit einem kleinen Rest von Mk. 5 416.99 (gegenüber Mk. 58 000.— im Vor-
jahre) und für Karten gar nicht mehr (gegenüber rd. Mk. 18 000.— im Vorjahre), wogegen
die Iduna noch Mk. 11 700.— (gegen Vorjahr 0) zu fordern hat.

Die übrigen Schulden setzen sich zusammen:
g) Beitrags-Vorauszahlungen: 1935

Reichsdeutsche Sektionen Mk. 10 727.—
Oesterr. Sektionen „ 11327.—
D.A.V. „ 376.—

(Derartige Veitrags-Vorauszahlungen entstehen meist dadurch, daß nach erfolgter Mitgl.-

Marken-Abrechnungen noch Gutschriften für verschiedene Beihilfen usw. erfolgen).
Der Rest sind dann noch rd. Mk. 30 000.— Verrechnungsbeträge für Auszahlungen, deren

Anlaß schon 1935 entstand, die aber erst 1936 erfolgen konnten.
Die gesamten rd. Mk. 71000.— sind inzwischen in neuer Rechnung abgedeckt worden.

II. Eiserner Grundstock.
Unverändert

IN. Darlehensslock:
1935

Endstand Mk. 342 826.43
bestehend aus den unter V. Vermögen aufgeführten
Darlehensschuldscheinen: Mk. 318 093.22 sowie einem
Barguthaben: „ 24 733.21
das in II/Vermögen enthalten ist.
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1934
12 000.—
5 000.—
200.—

1933
13 400.—
4 000.—
150.—

1934
313 702.78

Mk. 130 000.

1933
293 000.
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1934
340 000.—
1 965.17

1933
323 694.60
9 107.64

7 079.89 6 330.—

IV. Fürsorgeslock für die Vehebung von Hüllenschäden:
1935

Endftand Mk. 323 453.95
An Schäden waren zu begleichen: „ 21909.34
An V e r s i c h e r u n g s p r ä m i e n waren

zu bezahlen: „ 3 966.71
Ersichtlich ist: die von der Fürsorgeeinrichtung zu bezahlenden V e r s i c h e r u n g s -

p r ä m i e n gehen mit dem Ablauf der Verträge immer mehr zurück und beschränken sich nur
mehr auf jene Versicherungen, die wir auf Grund von Verträgen (z. V. Pachtvertrag, An-
schlußverträge der Sekt. Oe.G.V. ufw.) zu zahlen verpflichtet sind.

An schadenszahlungen wurden im Jahre 1935 geleistet:
für Lawinenschäden: Mk. 17 328.90 (Laminenwinter 1934/1935)

„ Einbruchschäden: „ 1714.74
„ Hochwasser „ 1800.— (S. Dortmund)
„ Brandschäden: „ 950.70
„ Schneedruck „ 115.—

Sa. Mk. 21909.34

Die gegen das Vorjahr wesentlich höheren Schadenszahlungen betreffen fast nur Lawinen»
schaden des außerordentlichen Lawinenwinters 1934/35.

1935 1934 1933
Zinszuweisung Mk. 9 330.— 16 900.— 9 870.—
Die Zuweisung aus der Erübrigung 1934 mit rd. Mk. 8 400.— war schon in 1934 erfolgt.
Die größere Beanspruchung und die geringere Zinszuweisung ergeben den Rückgang

gegenüber 1934.

V. Auslandsbergfahrlen-Slock:

Endstand:
Zuweisungen 1935:

Zinsen:
lt. Voranschlag

Auszahlungen:

VI. Franz sennsl i f lung:

Endstand:
Ihm wurden zugewiesen:

an Zinsen:
lt. Voranschlag

I n den Jahren 1933 und 1934 sind die Gehalts- und Pensionskürzungen auf diese
Stiftung gebucht worden. Lt. A.V.-Veschluß wurde in 1935 dieser Vorgang nicht mehr bei-
behalten; die Stiftung hatte daher 1935 außer den Zinsen keinerlei Zugänge mehr.

I m Jahre 1935 wurden folgende Zuwendungen gemacht:
An Winterhilfswerk 1934/35 Mk.
An Winterhilfsmerk 1935/36
Für Bergbauernkinder in Oesterreich „
Für Lawinenfchäden im Bezirk Salzburg und Tirol „
Für Unmetterschäden im Mölltal
Für besondere Spende D.A.V. „
Für verschiedene kleinere Unterstützungen „
Für Brandschäden in Vorarlberg

Mk.

Mk.

g in

Mk.

Mk.

1935
16 975.63

200.—
10 000.—
4 055.75
1935 um Mk.

1935
16 320.97

1935
470.—

1934
10 831.38

471.—
3 000.—
1 677.50

6100.—.

1934
26 559.10

1934
1035.—
13 396.—

1933
9 037.88

417.56
5 000.—
11575.—

1933
19 837.16

1933
852.—

5 873.16

l, 000.—
1 000.—
4 018.—
1 225.—
980.—

2 083.33
401.80

(1934)
(1934)
(1934)
(1934)
(1934)
(1934)
(1934)

Mk. 1000.—
» —-—
„ 4 900.—
„ —-—
„ —.—
„ —-—

284.20
490.—

zusammen: Mk. 10 708.13 zus. 6 674.20

VII. Sydow-Sliflung: Insgesamt Mk. 13 436.—
gegenüber 1934: Mk. 11916.75; 1933: Mk. 11 891.—.

Diese Stiftung setzt sich am 31. Dezember 1935 zusammen aus einem Varbetrag von
Mk. 1796.— und aus 4 ^ ^ Hamburger Hnpothekenbank-Goldpfandbriefen zu nom. Mark
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12 000.— 2 97^3 gegenüber 1934 a 94,2^. Die Wertpapiere befinden sich bei der Dedibk.
Depot Berlin. ^ ,. ^

V I I I . Rücksiellungen:

a) Nicht abgehobene Beihilfen:
Es find dies Stettin Mk. 10 000.—

Cottbus „ 5 000.—
zufammen 1934: Mk. 15 000.—

haben sich in 1935 erhöht um Mk. 8 600.— (f. S. Amberg Mk. 8 000.— und Eoburg
Mk. 600.—).

b) Bereitgestelltes aber nicht abgehobenes Darlehen (neu) S. 8 000.— ^ Mk. 3 920.—
zurückgestellt für S. Rheinland-Köln betr. Komperdellhaus wegen Oe.T.K. Innsbruck.

c) Rücklage für Kursabfchreibungen — gleich geblieben Mk. 6 000.—.
ci) Für unvorhergesehene Ausfälle:

1935 1934
Endstand Mk. 43 925.40 50 000.—.

Es wurden sonach in 1935 Mk. 6 074,60 verbraucht.

e) Vaurücklage Museum Mk. 25 000.— unverändert gegenüber 1934 (1933: Mk. 20.000.—).

f) Kartenbeilagen:
1935 1934 1933

Endftand: Mk. 22 401.13 25 464.20 26 421.91
1935 wurden Mk. 3 063.07 für Stubaierkarte verbraucht (vgl. Gewinn- und Verlust-
Rechnung lt. Voranschlag 1937. 1/3.

3) Karwendelkarte: unverändert Mk. 11 926.63.
Mit diesen Mk. 11900.— zuzügl. Mk. 20 000.— aus Titel Zeitschrift 1936 foll die

Karwendelkarte Ost zur Fertigstellung im Jahre 1936 finanziert werden,
n) Rettungsmesen: 1935 1934 1933

Endftand: Mk. 3 909.42 5 093.36 5 879.76
I n 1935 wurden Mk. 1183.94 verbraucht (vgl. Gewinn- und Verlust-Rechnung),

i) Wissenschaft: 1935 1934 1933
Endstand: Mk. 920.14 3 920.14 3 503.12

1935 wurden Mk. 3 000,— verbraucht (vgl. Gewinn- und Verlust-Rechnung),

k) Iugendwandern: 1935 1934 1933
Endstand: Mk. 835.08 5 900.— —.—

I n 1935 wurden Mk. 5 064.92 verbraucht (vgl. Gewinn- und Verlust-Rechnung),

l) Förderung des Bergsteigens: neu Mk. 557.18.
I n 1935 wurden Markierungsscheiben und Richtungspfeile bestellt, für welche die Rech-
nungen erst in 1936 einlangten und in 1936 Zahlung geleistet wurde,

m) Laternbilderstelle: 1935 1934 1933
Endstand: Mk. 1500.— 1800.— —.—

I n 1935 wurden Mk. 300.— verbraucht (vgl. Gewinn- und Verlust-Rechnung).
n) Bücherei: unverändert wie 1934 Mk. 2 800.—; 1933: —.—.
a) Die aus der Erübrigung 1934 für den Titel „Verwaltung" zugeteilten Mk. 6 789.—

wurden in 1935 wie vorgesehen verbraucht (s. Gewinn- und Verlust-Rechnung).

IX. Ueberschuß der Aktiva über die Passiva beträgt entsprechend dem Ueberschuß der Ge-
winn- und Verlust-Rechnung wie ausgewiesen Mk. 58 295.72.
Dr. W e i h : Auf Anfrage: Die Sydow-Stiftung wird getrennt vom übrigen Vereins-

oermögen verwaltet. Die Wertpapiere werden nicht mit den übrigen zusammen verwahrt.
Es bleibt zu erwägen, ob man diese Stiftung nicht ganz aus der Vermögensrechnung
herausnimmt.

Der 5 V o r f i t z e n d e verliest den Bericht der Rechnungsprüfer:
Die unterzeichneten Rechnungsprüfer haben am 23. und 29. Apri l 1936 den Rechnungs-

abfchluß (Bilanz mit Gewinn- und Verlustrechnung) für das Jahr 1935 nachgeprüft.
Sowohl die Bilanz als die Gewinn- und Verlustrechnung sind in Ordnung befunden

morden. Die Vermögensbestände wurden an Hand der Bilanz einzeln nachgeprüft. Auch der
Kassenbestand auf 31. Dezember 1935 wurde nachgeprüft und in Ordnung befunden. Ebenso
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sind die Guthaben bei den Banken durch die Vankbestätigungen nachgewiesen. Die von den
Banken anerkannten Beträge stimmen mit den Büchern des Vereins überein.

Sämtliche in den Büchern des Vereins ausgewiesenen Wertpapiere sind ordnungsmäßig
nachgewiesen. I h r Vorhandensein wurde durch Vergleichung der Buchbestände mit den
Depotanzeigen der Bank auf 31. Dezember 1935 nachgeprüft.

M i t den in der Bilanz eingestellten Kursen der Wertpapiere (vorsichtige Bewertung)
können wir uns vom Standpunkt der Rechnungsprüfung aus durchaus einverstanden erklären.

S t u t t g a r t , den 30. Apri l 1936.
Die Rechnungsprüfer:

K e t t n a k e r . S c h r ö e r .

K a s s e n b e r i c h t u n d Rechenscha f t ü b e r d a s V e r e i n s v e r m ö g e n f ü r
1935 w e r d e n e i n s t i m m i g a n g e n o m m e n u n d dem V e r w a l t u n g s a u s «
schuß u n d dem Schatzm e i st er E n t l a stun g e r t e i l t .

Dr. L û t g en s spricht dem Schatzmeister unter dem Beifall der Versammlung den
Dank für die Kassenführung aus.

I u Punkt 3.
B e r i c h t e r s t a t t e r : Dr. F. W e i h .

^ « < . < « ^ «. ^, . ^ « Erübrigung des Jahres
Bemerkungen zur Vertei lung der Erübr igung 1935. 1935

Nach dem Kassenbericht ergibt sich ein Ueberschuß von M l . 58 295.72
der Einnahmen gegenüber den Ausgaben, deren Verwendung der V.A. wie folgt vorschlägt:

I. Zur Auffüllung verschiedener Posten des Voranschlages 1936 und zwar:

1. Für Karlen Mt . 3000.—
Aus diesem Betrag soll der Zusammendruck der Karte der Schobergruppe (der
S. 7200.— kostet) bezahlt werden. Diese Kosten können aus dem allgemeinen Karten-
konto nicht entnommen werden, da hiefür im Voranschlag 1936 nichts vorgesehen

war.

2. Für Verwaltung Mk. 7 000.—
I m Voranschlag 1936 wurden die hiefür erforderlichen Mittel gegenüber den früheren
Jahren wesentlich gekürzt. Da nach den Erfahrungen des Jahres 1935 das Aus»
langen nicht gefunden werden kann, können und müssen wir ebenso wie im Vor»
jähre aus den Erübrigungen diese Kürzungen wieder ausgleichen. Dazu kommen
die höheren Kosten, die uns entstehen durch die gewaltig gestiegene Vermehrung
der Arbeit der Geschäftsstelle infolge der Zentralisierung der Devisenzuteilung beim
V.A., durch die Ausreisegenehmigungen usw. Abgesehen von Mehrauslagen für
Porto, Fernsprecher usw. sind dadurch auch Mehrauslagen an Gehältern entstanden.
Bisher sieht der Voranschlag 1936 zusammen M l . 59 700.— vor: mit den nunmehr
vorgesehenen Mk. 7 000.— glauben wir dann auszukommen.

3. hauvlausschuh — Vertretungen und Reisen — Mk. 1000.—
Das Ergebnis 1935 zeigte ein Erfordernis von über Mk. 8 000.—, denen für 1936
Mk. 7 000.— voranfchlagsmäßig gegenüberstehen. Trotz größter Sparsamkeit und
Einschränkung ist eine enge, lebendige Fühlung mit allen Zweigen des Vereins für
die Vereinsleitung gerade heute ganz unerläßlich und wird auch allseits erwartet.
Wir müssen deshalb im Jahre 1936 ebenfalls mindestens wieder mit Mk. 8000.—
rechnen.

4. Veglafeln Mk. 1000.—
Einem Verbrauch von Mk. 6181.— im Jahre 1935 stehen Mk. 4942.— für 1936
gegenüber. Das ist zu wenig, wenn wir unsere Wege nicht völlig vernachlässigen
wollen. Mk. 1000.— Zuschuß sollen deshalb diesem Bedarf des Jahres 1936 besser
gerecht werden.

5. Führerwesen M l . 1500.—
1935 fand nur ein Sommerkurs statt (gegenüber bisher stets 2). Trotzdem wurde
fast soviel verbraucht wie für 1936 vorgesehen. Die Einschränkung bei den Führer-
kursen darf aber — ohne Schädigung des Standes und des Nachwuchses an
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Führern — nicht allzulange fortgesetzt werden. Für einen weiteren Kurs sind
aber unter Berücksichtigung sonstiger Einsparungen wenigstens Mk. 1500.— nötig.

6. Wissenschaft Mk. 1000.—
Die wissenschaftliche Betätigung konnte 1935 nur unter fast völliger Aufzehrung vor-
handener Rücklagen gesichert werden. Diese Rücklagen sollten wenigstens teil-
weise wieder aufgefüllt werden.

7. Naturschutz . Mk. 1000.—
Durch die Vertiefung unferer Verbindung mit der Deutschen Vergwacht, durch er-
höhte Förderung des Vereins zum Schütze der Alpenpflanzen und Tiere, des Ver-
eins Naturschutzpark und der Gründung von Naturschutzwachen in Tirol und Körnten
ergab sich 1935 ein Erfordernis von Mk. 6 228.—. Für 1936 sind nur Mk. 5 006.—
vorgesehen, daher müssen wir für 1936 obigen Betrag noch bereithalten.

8. Vorlragswesen Mk. 2 000.—
Solange die Ausreisesperre dauert, kommt dem Zusammenhalt in den Sektionen,
der Pflege des Vortragswesens, erhöhte Bedeutung zu. Um die bisherigen Beschrän-
kungen bei Zuweisung von Beihilfen fallen lassen zu können, bedarf es größerer
Mittel. (Voranschlag 1936 — bisher Mk. 5 000.—, insgesamt jetzt Mk. 7 000.—).

9. Reltungswesen Mk. 2 000 —

Das Auslangen konnte bisher nur durch Beanspruchung der Rücklagen aus früheren
Jahren gefunden werden. Diese Rücklagen werden kleiner, die erforderlichen Auf-

wendungen, insbefondere durch Sonderdienst im Winter, grüßer.

10. Verschiedenes Mk. 4000.—

Als Rücklage für diesen gegenüber dem Vorjahrsverbrauch um fast Mk. 4 000.— ge-
kürzten Voranschlagstitel. (Voranschlag 1936 Mk. 9 700.— gegenüber einem Ver-
brauch von Mk. 13 400.— 1935).

II. Auffüllung der Rücklage für nicht vorhergesehene Ausfälle Mk. 6 074.60

Diese Rücklage wurde 1934 geschaffen, 1935 wieder auf Mk. 50 000.— aufgefüllt und im
Jahre 1936 mit Mk. 6 074.60 beansprucht. Sie dient uns zur Ermöglichung von Sanie-
rungs- und Fusionsbeihilfen und Darlehen an Sektionen, von Abschreibungen unein-
bringlicher Außenstände, zur Sicherung von Währungsoerlusten, zur Sicherung des
wegen der Devisenvorschriften schwer eindringlichen Veitragsteiles aus der Tscheche! usw.

III. Rücklage für Unfall-Fürsorge Mk. 5 000.—

Der Verlauf der Eigenversicherung ist noch gänzlich unsicher. Wenn auch zu hoffen ist,
daß wir 1936 mit dem im Voranschlag 1936 als Prämie für die Iduna gedachten Betrag
von Mk. 68 500.— durchkommen, muß doch auch für den gegenteiligen Fall wenigstens
etwas vorgesorgt werden. Diese Mk. 5 000.— sollen den Anfang zu einem Grundstock
bilden für eine allmähliche versicherungsmäßige Deckung des Unfallfürsorge-Risikos.

IV . Rückstellung für Franz SennSliftung Mk. 3 721.12

Die Stiftung hat keine Zugänge mehr, wohl aber bedeutende Aufwendungen. Sie ist von
Mk. 26 559.10 auf Mk. 16 975.63 geschwunden. Ihre teilweise Auffüllung ist daher uner-
läßlich, wenn nicht die ganze segensreiche Einrichtung in ganz kurzer Zeit wieder ver-
schwinden soll.

V. Rückstellung für Milgliederschwund Mk. 20 000.—
Dieser Posten ist in jeder Hinsicht neu. Die Möglichkeit der Einhaltung des Voranschlages
steht und fällt mit der Erreichung des vorgesehenen Mitgliederstandes. Gelingt dies
nicht, dann ist der ganze Haushalt aus dem Gleichgewicht und die Durchführung dtt
vorgesehenen Vereinsaufgaben wenigstens zum Teil in Frage gestellt. Das Ergebnis
1935 brachte einen weiteren Mitgliederrückgang. Immerhin blieben mir noch über dem
Veitrags-Soll von Mk. 600 000.—.

Wir glauben diesen Betrag, der auch im Voranschlag 1936 vorgesehen ist, trotz weite»
ren Mitgliederschwundes voraussichtlich auch für 1936 zu erreichen.

Für 1937 erscheint uns dies bei fortdauernder Grenzsperre jedoch sehr zweifelhaft.
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Wir möchten aber wenn irgend möglich auch im Voranschlag 1937 wieder denselben
Betrag von Mk. 600 000.— vorsehen, um dadurch eine gleichmäßige Geldgebarung des
Vereins zu ermöglichen.

Da wi r aber — wie schon gesagt, — damit rechnen müssen, bei weiterem Mitglieder-

schmund diesen Betrag 1937 nicht zu erreichen, ist es unerläßlich, hiefür ein Ausgleichs-

konto in der vorgesehenen Höhe von Mk. 20 000.— zu bilden.

V I . Unter Zusammenrechnung der vorgetragenen Posten I—V kommen wir auf den Betrag
der Erübrigung von Mk. 58 295.72, die ich deshalb wie vorgetragen zu verwenden bitte.

S o t i e r : Da die Erübrigung sehr groß ist, stelle ich den A n t r a g , daß der Beschluß
über die Verwendung der Erübrigung 1935 auf der Hauptversammlung erfolgt. Wird das
nicht genehmigt, dann stelle ich den Eventualantrag, dem Fürsorgestock Mk. 50 000.— zuzu-
führen und den Rest für 1936 vorzutragen. Die große Erübrigung foll nicht verzettelt, sondern
einem notleidenden Stock zugeführt werden. Die Posten, für die unter I 1—10 Zuweisungen
vorgesehen sind, sind nach dem Ergebnis 1934/35 und dem Voranschlag 1936 nicht notleidend.
Die Rückstellung für Mitgliederschwund (V) ist überflüssig, da der vorgesehene Eingang der
Beiträge durch das Ergebnis 1935 bereits sichergestellt erscheint. Neben den so voraus-
sichtlich mehr eingehenden Mk. 24 000.— ist eine weitere Rücklage überflüssig. Die übrigen
Posten müssen mit dem Voranschlag auslangen. Die vorgesehene Neuordnung der Fürsorge-
einrichtung wird viel leichter angenommen werden, wenn auch der Hauptverein und nicht
nur die Sektionen dem Fürsorgestock Beträge zuführen. Damit wird nur auf den bei
Aufstellung der Fürsorgeeinrichtung maßgebenden Grundsatz zurückgegriffen, daß je Beitrag
ein bestimmter Anteil an den Stock abgeführt wird.

Dr. W e i ß : Ich stimme dem zu, daß es wünschenswert wäre, dem Fürsorgestock einen
größeren Betrag zu geben. Dann können mir aber für Vortrags- und Führermefen und
die anderen in Frage stehenden Posten im Jahre 1936 nicht mehr als bisher im Vor-
anschlag für 1936 vorgesehen aufwenden. Ohne die vorgeschlagene Rücklage für den Mi t -
gliederschmund kann ich einen Voranschlag für 1937 mit Mk. 600 000.— für Mitglieds-
beiträge nicht aufstellen. Trotz Nachlassens des Schwundes müssen wir für 1936 mit einer
weiteren Mitgliederabnahme rechnen; die Entwicklung für 1937 läßt sich nicht vorhersehen.

Dr. P i s t o r : Auch ich bitte, die Erübrigung für den Fürsorgestock zu verwenden.
Auf der einen Seite belasten wi r die hüttenbesitzenden Sektionen mit einem schwer oder gar
nicht aufzubringenden Betrag, auf der anderen Seite erübrigen wir erhebliche Summen.
Nenn wi r schon vorsichtig rechnen, so sind wir auch in der Lage, die Erübrigung für den
Fürsorgestock zu verwenden, der die Sektionen entlastet. Daher ist es richtig, wenn wir auf
einzelne kleine Zuweisungen verzichten. Durch eine einmalige große Zuweisung an den Stock
wird etwas geschaffen, was allen Sektionen zugute kommt.

Dr. v. S y d o m : Mich überzeugt wesentlich, daß I 1—10 zwangsläufige Ausgaben sind.
I n der Zeit des früheren Zentralpräsidenten v. Pfister beschloß eine Hauptversammlung,
daß der Hauptausschuh die Erübrigung verteilt. Dadurch ist ein gewisser Ausgleich in der
Verwaltung möglich.

Dr. K n e i s e schließt sich v. Sydow an. Es ist besser, es bei der Uebung zu belassen und
zugleich ganz dem Vorschlag des Vermaltungsausschusses zu folgen, da diefer sich die Ver»
tellung reiflich überlegt. Wenn die Neuordnung der Fürsorgeeinrichtung geklärt ist, kann man
aus den Rückstellungen immer noch einen größeren Betrag für den Fürsorgestock nehmen.
Che wi r nicht wissen, in welchem Maße die Sektionen überhaupt herangezogen werden und
ob eine Zuweisung von Mk. 50 000.— diese Leistungen wirklich verringert, können wi r gar
leinen Beschluß fassen.

Dr. L ü t g e n s stimmt Sotier zu. Da aber die Fürsorgeeinrichtung in der neuen Fas-
sung frühestens am 1. Januar 1937 in Kraft tr i t t , können wir den Betrag dann immer nach
zuweisen.

Dr. R e i c h e t : Nach Dr. Lütgens haben wi r erst recht keinen Grund, die Ueberweisung
an den Fürsorgestock nicht schon jetzt durchzuführen. Dadurch wird den kleinen Sektionen die
neue Form günstiger erscheinen und ein gutes Werbemittel geschaffen. Viele Erörterungen
in den kleinen Sektionen würden dadurch abgeschnitten und das Vertrauen in die Neuordnung
wachsen. Eventualantrag einen Betrag von Mk. 30 000.— bis Mk. 40000.— dem Fürsorge«
stock zuzuweisen, dafür die Rückstellung für den Mitgliederschmund zu streichen.
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R e h l e n ergänzt die Feststellung v. Sydow dahin, daß vor dem Bestehen des Haupt-
ausschusses auch der Zentralausschuß schon immer, das heißt seit Bestehen des D. u. Oe. Alpen-
vereins, die Vrübrigung verteilt hat.

Dr. W e i ß : Der Hauptausschuß hat früher schon viel größere Erübrigungen verteilt; so
1931 Mk. 105 000.— und 1932 Mk. 171 000.—.

Dr. P i st o r : Die hüttenbesitzenden Sektionen werden in der Hauptversammlung sofort
für die Zuwendung von Mk. 50 000.— an den Fürsorgestock stimmen. Wenn die Frage der
Fürsorgeeinrichtung heute nicht geklärt wird, ist es folgerichtig, auch die Erübrigung zurück»
zustellen.

Dr. S c h u t o v i t s : A n t r a g , wenn die Rücklage für Mitgliederschwund nicht benötigt
wird, sie dem Fürsorgestock zuzuweisen. Der Hauptausschuß soll sich nicht in seinen bisherigen
Rechten beschränken.

Dr. W i d d e r : Durch die Zuweisung von Mk. 50 000.— läßt sich die Selbsterhaltung
des Stockes nicht erreichen. Daher würden die Sektionen darin nur eine Geste sehen;
anderseits werden ausreichende Beträge nicht zugeschossen werden können. Die Vorschläge
des Verwaltungsausschusses und von Dr. Schutovits sind miteinander vereinbar.

R e u t e r stellt A n t r a g , über die Verwendung der Erübrigung erst auf der Haupt»
ausschußsitzung im Juli zu beschließen, weil dann die Fürsorgeeinrichtung und die Bedürf»
nisse des Fürsorgestocks geklärt sein werden.

Dr. W e i ß widerspricht Reuter, weil man schon im Laufe des Jahres wissen muß, was
für die Posten I 1—10 zur Verfügung steht.

R e u t e r zieht seinen Antrag zurück.

S o t i er begründet zusammenfassend seinen Antrag. Bei einer Zuweisung von Mark
50 000.— an den Fürsorgestock werden die Sektionsbeiträge an diesen auf jeden Fall kleiner.
Dieser Betrag ist mehr als die Hälfte von dem, was der Stock als sichere Grundlage zur
Ergänzung noch benötigt.

Dr. W e i ß : Die Folge des Antrags Sotier wäre, daß der Voranschlag 1937 bei
Einnahmen und Ausgaben um Mk. 20 000.— gekürzt werden müßte. Ich rege an, über
jeden Posten der Erübrigung einzeln abzustimmen. Die Rückstellung von Mk. 20 000.—
wird für 1937 benötigt. Sicher wird die Erübrigung 1936 nicht so groß sein wie 1935.
Trotzdem bin ich mit dem Vorschlag Schutovits im wesentlichen einverstanden.

Dr. P i st o r : Was ereignet sich, wenn die Hauptversammlung einen anderen Beschluß
über die Verteilung faßt als der Hauptausschuß?

Dr. W e i ß : Dann muß der Voranschlag 1937 geändert werden. Zudem würden die
Beträge der Posten I 1—10 entfallen. Wir könnten also in 1936 nur entsprechend weniger
ausgeben und müßten deshalb, wenn wir einen solchen Beschluß befürchten muffen, uns
schon jetzt in den Ausgaben darauf einstellen.

Dr. Re ichel empfiehlt, I zu genehmigen, II—V für den Fürsorgestock zurückzustellen.
Der Antrag Sotier auf Verteilung der Erübrigung durch die Hauptversammlung wird

gegen 4 stimmen abgelehnt.

Der Evenlualanlrag solier auf Zuweisung von Mk. 50 000.— an den Fürsorgeslock wird
gegen 6 stimmen abgelehnt.

Der Evenlualanlrag Dr. Reichet auf Zuweisung von INk. 30 000.— an den Fürforgeslock
wird gegen 8 stimmen abgelehnt.

Der Vorschlag des Verichterslatlers zu I 1—10 wird gegen 4 stimmen angenommen.

Zu den Posten II—V schlägt der Berichterstatter eine Neuaufteilung vor, durch die eine
Rückstellung für die Fürsorgeeinrichtung in Höhe von Mk. 15 000.— ermöglicht wird. Er
bemerkt dazu, daß er dabei davon ausgeht, daß dann in der Hauptversammlung bei der
Beschlußfassung zum Kassenbericht 1935 kein Abänderungsantrag hinsichtlich der Ver-
teilung der Erübrigung gestellt wird.

Ohne Gegenstimme angenommen.
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Die Erübrigung 1935 wird verteilt wie folgt:

I.
Zur Auffüllung der Voranschlagstitel 1936

1. Karten
2. Verwaltung
3. H.A.-Vertretungen
4. Wegtafeln
5. Führerwefen
6. Wissenschaft
7. Naturschutz
8. Vortragswefen
9. Rettungswesen

10. Verschiedenes

Rückstellung für unvorhergefehene Ausfälle

Rückstellung für Hütten-Fürforge-Stock

Mk. 3 000.—
„ 7 000.—
„ 1000.—
„ 1000.—
„ 1500.—
„ 1000.—
„ 1000.—
„ 2 000.—
„ 2 000.—
„ 4 000.—

II.

III.

M l . 23 500.—

Mk. 1074.60

Mk. 15 000.—

IV.
Rückstellung für Franz Senn-Stiftung Mk. 3 721.12

V.
Rückstellung für Mitgliederschwund mit der Maßgabe, dah dieser Betrag

Ende 1937 dem Hüttenfürsorge-Stock ohne weiteren Beschluß zufällt,
insoweit er nicht benötigt wird zur Auffüllung des Voranschlag-Postens
la (Mitglieder-Beiträge) Mk. 15000.—

Mk. 58295.72

Zu Punkt 4.

B e r i c h t e r s t a t t e r : Dr. F. W e i h . Voranschlag 1937.

Vermerkungen zum Voranschlag 1937.

Wie aus dem Vergleich mit dem Voranschlag und dem Ergebnis des Jahres 1935 und
dem Voranschlag 1936 ersichtlich, haben wir im Voranschlag 193? ebenso wie in den Voran-
schlägen 1935 und 1936 an Einnahmen aus Beiträgen einen gleichbleibenden Betrag von
Mk. 600 000.— eingesetzt. Wir wollen damit den grundsätzlichen Versuch machen, durch
möglichst viele Jahre hindurch eine möglichst stetige Finanzgebarung des Vereins aufrecht zu
erhalten.

Das Ergebnis 1935 hat uns gezeigt, daß wir mit der Zugrundelegung eines Beitrags-
einganges von Mk. 600 000.— nicht zu hoch gegriffen haben. Selbst wenn sich der Mitglieder-
schwund und damit der Veitragsrückgang 1936 in gleicher Weise wie bisher fortsetzt, so
werden wir doch, soweit sich dies bisher voraussehen läßt, auch 1936 den für dieses Jahr
angenommenen Beitragseingang von Mk. 600 000.— vermutlich erreichen.

Nachdem wir aus der Erübrigung 1935 eine Rückstellung von Mk., 15 000.— für
weiteren Mitgliederschwund eingesetzt haben, glauben wir es verantworten zu können,
auch für 1937 einen Beitragseingang von Mk. 600 000.— anzunehmen. Damit erreichen
wir dann die erstrebenswerte stetige Linie der Finanzgebarung.

Wir wollen dabei diejenigen Ausgabevosten besonders dotieren, die wie z. B. Vor-
tragsmesen oder Förderung des Bergsteigens gerade in dieser Notzeit ds D. u. Oe. A.V.
für feine Aufrechterhaltung besonderer Förderung bedürfen.

^ . Einnahmen.
I. a) Vereinsbeilräge.

Zur Erreichung des Zieles, hier Einnahmen von rund Mk. 600 000.— zu sichern, haben
wir für die internen Berechnungen auf Grund der bisherigen Erfahrungen gemisse Ver-
schiebungen bei den einzelnen Mitgliedergruppen vorgenommen.

1?

© Oesterreichischer Alpenverein│Archiv│Hauptausschuss-Protokolle 1929-1940



Mitglieder-

Reichsdeutsche ^
L

Oesteneich ^
L

Ausland ^
L

Tschechoslowakei ^V
L

Neberlanö ^
L

E.M.

Ergebnis
1933

88627
18420
67 007
30659

398
79

5630
2293

378
83
79

213653

Vor.
anschlug
1934

85000
23 400
64000
34000

500
100

5500
2000

350
70
80

215000

Ergebnis
1934

81375
16499
62 689
29485

268
58

5 519
2401

364
81
71

198 810

Vor.
anschlug
1935

72 000
17000
60000
30000

400
80

5710
2300

380
77
80

188 027

Ergebnis
1935

77543
15659
61626
29 300

326
111

5429
2463

527
136
63

193183

Vor.
anschlug
1936

73 630
17000
57 000
30000

300
60

5500
2400

370
75
71

186406

Deutsches Re ich : Bei den ^-Mitgliedern nahmen wir auf Grund der Ergebnisse
1935 eine gewisse Verlangsamung im Tempo der Austritte an, indem wir zwischen
Ergebnis 1935 und dem für 1937 einen Abgang von 6000 Mitgliedern (in 2 Jahren)
erwarten.
Bei den L-Mitgliedern legen wir 1000 Mitglieder weniger zugrunde.

Oe st e r r e i c h : Bei vielen Sektionen machte sich 1935 sogar ein Zuwachs bemerkbar.
Die Abgänge der letzten beiden Jahre betreffen hauptsächlich reichsdeutsche Mitglieder
österreichischer Sektionen, die wegen der Ausreisesperre den Zusammenhang mit ihren
österreichischen Sektionen verloren, sowie die Sektionen Oesterr. Turisten-Klub und
Oesterr. Gebirgsoerein, bei denen zahlreiche Doppelmitgliedschaften aufgelassen wurden.
Günstig macht sich auch bemerkbar die Angliederung verschiedener bisher selbständiger
Vereine an Sektionen oder als selbständige Sektionen. Aus diesem Grund nehmen
wir für 1937 für Oesterreich an ^-Mitgliedern gegenüber dem Ergebnis 1935 nur
rund 1600 weniger an. An 8-Mitgliedern etwa diefelbe Zahl wie bisher.

Bei den übrigen beitragszahlenden Gruppen sind die Verschiebungen nur sehr gering
und kaum ins Gewicht fallend.

Die Beitragssätze sind in bisheriger Höhe vorgesehen auf der Umrechnungsbasis 1 S. - -
50 Pfg. und Kc. 9.60 — 1 Mk.

Damit kommen wir dann auf ein Beitragssoll von Mk. 600.000.—.

b) I u n g m a n n e n b e i t r ä g e : Bisher reine Versicherungsprämie, nach Wegfall der
Versicherung als Jahresbeitrag zum Ausgleich der Unfallfürsorge zu bezeichnen. Das
Ergebnis 1935 (2692 Iungmannen) berechtigt zur Annahme eines Standes von:
Deutsches Reich: 915 Iungm.; Oesterreich: 1800 Iungm. — 2715 Iungmannen. —
Dies ergibt bei einem Veitrag von 35 Pfg. wie bisher den ausgewiesenen Betrag
von Mk. 950.—.

II. Versicherungsbeiträge der Iugendgruppen:

Durchlaufposten, der gleich hoch auf der Ausgabenfeite erscheint.
Wir haben um 300 Jugendliche mehr angenommen, als wie im Jahre 1935, d. h. 7900.
Bei 50 Pfg. je Jugendlichem ergibt dies die eingesetzten Mk. 3 950.—.

III. Ieilschriflbezugsgebühr: . Mk. 91000.-

Der gleiche Betrag erscheint auf der Ausgabenseite. Angenommener Verkaufspreis wie
bisher Mk. 3.50. Auflage entsprechend dem Ergbnis von 1935 (25 700 Stück) 26 000 Stück.
Dies aus der Ueberlegung, daß im Jahre 1935 leicht noch weitere 500 Stück abzusetzen ge-
wesen wären, wenn unser Vorrat dies erlaubt hätte und daß die erst richtig einsetzende Vuch-
werbung unserer Vertriebsstellen sich doch bis 1937 stärker auswirken soll.

18

© Oesterreichischer Alpenverein│Archiv│Hauptausschuss-Protokolle 1929-1940



stand

3.
8.

Kc.
Kc.

Beitrag
RM.

7 . - - -
2-50 ^

32.— - -
12.— ^

4.20
2.—
3.43
1.225
4.20
2.—
3,33
1.26
4.20
2
1.—

Voranschlag
1936
RM.

309 246 . -
34000.—

195 510.—
36 750.—

1260.—
120.—

18 315.—
3 024.—
1554 . -

150.—
71.—

600000.—

Voranschlag
193?

Mitglieder

71500
14500
60000
29000

300
100

5 200
2400

550
135
70

183 755

Beitrag
R M .

3. 7 . - - -
3. 2.50 ^

Kc. 32.— -
Kc. 12.— - -

4.20
2.—
3.50
1.25
4.20
2 . -
3.33
1.26
4.20
2 . -
1 . -

Voranschlag
193?
RM.

300300.—
29000.—

210000.—
36 250.—

1260 —
200.—

17 316.—
3024.—
2 310.—

270.—
70.—

600000.—

Die Herstellungskosten (Druck, Binden usw.) werden sich — bei gleichbleibenden Preisen —
für 26 000 Stück (je Mk. 2.15) auf Mk. 56 000.— belaufen. Dazu noch eine Spanne von
Mk. 4000.— für allfällige Preissteigerungen und für die Umsatzsteuer. Weitere Mk. 10 000.—
beanspruchen Honorare und die Versendung, so daß der Preis der Zeitschrift allein auf
Mk. 70 000.— kommt.

Die Druckkosten der Kartenbeilage (Stubai) sind heute noch nicht genau feststellbar. Wir
dürfen aber annehmen, daß sie nicht höher sein werden als bisher, und haben daher
Mk. 21 000.— zur Verfügung gestellt.

IV. Slockzinsen: Mk. 10 000.—
Wir nehmen für unsere satzungsgemäß zu verzinsenden Stock (Fürsorge-, Franz Senn-,

Auslandbergfahrten-Stock) etwa die gleiche Gesamthöhe (Mk. 300 000.—) an und einen durch-
schnittlichen Zinssatz von 3 ^ und kommen damit auf denselben Betrag wie in den beiden
Vorjahren.

V. Sonstige Zinsen und Einnahmen: Mk. 40 000.—
Wir nehmen hier mit Mk. 40 000.— etwa denselben Betrag an, wie im Voranschlag

1936. Wenn auch das Ergebnis 1935 ziemlich höher ist, so empfiehlt es sich doch, diesen Posten
vorsichtig einzusetzen, um so mehr, als im Jahre 1935 größere einmalige Einnahmen wie
Konvertierungsbonus unserer Pfandbriefe und anderes darin enthalten war.

VI. hültenfiirsorge.
Schließlich wurde hier noch in der allgemeinen Gebarung ein Posten vorgesehen, der

jene Beträge aufnehmen foll, die die Sektionen auf Grund der neuen Bestimmungen über
die Hllttenfürsorge ab 1. Januar 1937 zu zahlen haben werden. Da hier die entsprechenden
Beschlüsse noch ausstehen, konnten Beträge nicht eingestellt werden. Da die Einnahmen für
diesen Zweck voll dem Fürsorgestock zufließen sollen, wird es sich nur um einen Durchlauf-
posten handeln, der in Einnahmen und Ausgaben in gleicher Höhe erscheinen wird.

Auf weitere Erläuterungen wird verzichtet. Zu den einzelnen Punkten des Voran-
schlages wird vorgebracht:

C u h orst erklärt auf Anfrage Dr. Lütgens, daß das Handbuch „Verfassung und Ver-
waltung" noch nicht gedruckt werden soll, sondern daß nur die notwendigen Rückstellungen
gemacht werden.

Dr. F e h r m a n n empfiehlt, eine Rücklage der Zeitschrift dadurch zu schaffen, daß
500 Stück mehr gedruckt, aber nicht gebunden werden. Diese können dann bei Einlangen
verspäteter Bestellungen fertiggestellt werden.

I e n n e w e i n stimmt diesem Vorschlag zu, da 1935 eine große Zahl von Bestellungen
nachträglich einging.
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D e r V o r a n s c h l a g w i r d i n f o l g e n d e r F a s s u n g g e n e h m i g t :
E i n n a h m e n : Mk.

I. Beiträge:
2) Mitglieder (für 183 755 Mitglieder) 600 000.-
d) Iungmannen (2 715 2 35 Pfg.) 950.-

II. Versicherungsbeiträge der Iugendgruppen (7 900 2 50 Pfg.) 3 950.
III. Zeitschriftbezugsgebühren 91000.
IV. Stockzinsen 10 000.-
V . Sonstige Zinsen und Einnahmen 40 000.
V I . Hüttenfürsorge (Zahlungen der Sektionen zum Hüttenfürsorge-Stock)

(Durchlauf-Posten entsprechend noch zu fassendem H.V.-Beschluh) . . . —.

745 900.-
A u s g a b e n : '

I. Vereinsschriften:
1. Zeitschrift 91000.-
2. Mitteilungen 117 000.-
3. Karten 20 000.-
4. Freistücke 4 000.-

II. V e r w a l t u n g :
1. Angestellte 41000.-
2. Soziale Abgaben 5 000.-
3. Kanzleimiete, Heizung, Beleuchtung 5 000.-
4. Post- und Fernsprecher 6 000.-
5. Drucksachen und Vereinsnachrichten 4 000.-
6. Kanzleierforderniffe, Einr ichtung, Zeitungen usw. 3 500.-
7. Neuauflage des Handbuches „Verfassung und Verwa l tung" . . . . 2000.-

III. M i t g l i e d s k a r t e n , I a h r e s m a r k e n 5000.-
IV. H.V.. H.A. - S i t z u n g e n , R e i s e n :

1. Zuschuß zur H.V 2 000.-
2. Verhandlungsschrift 300.-
3. H.A.-Sitzungen 8 500.-
4. Reisen und Vertretungen 9 000.-

V. R u h e g h ä l t e r :
1. Ehrenpensionen 7 600-
2 Angestelltenpensionen . 18 500.-

VI. H ü t t e n u n d W e g e :
1. Beihilfen der H.V. 75 000.-
2. Beihilfen des V.A. 10 000.-
3. Sonderbeihilfe für die Sektion Oe.T.K 8 750.-
4. Darlehensfondszumeifung 20 000.-
5. Hütten und Wegtafeln u. a 5500.-

VII. F ü h r e r w e f e n :
1. Kurse, Aufsicht, Ausrüstung 14 000.-
2. Renten, Unterstützungen und Versicherung 19 000.-

VIII. W issenscha f t 12000.-
IX. Naturschutz u n d V e r g w a c h t 8000.-
X. V o r t r a g s w e s e n 8000.-
XI. L a t e r n b i l d e r s a m m l u n g e n München 3 000.-

Wien 2 000.-
XII. B ü c h e r e i 24 000.-

XIII. A l p i n e s M u s e u m 15000.-
XIV. A l p i n e s R e t t u n g s m e s e n :

1. Erfordernis der Landesstellen s
2. Rettungsmanneroersicherung > 23 000-
3. Sonstiges j
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XV. A l p i n e s I u g e n d w a n d e r n : Mk.

1. Erfordernis der Landesstellen
2. Herbergen
3. Beihilfen an Sektionen 23 000.—
4. Sonstiges

XVI. F ö r d e r u n g des B e r g s t e i g e n s :

1. Bergfahrten-Beihilfen
2. Hochalpine Bergfahrten
3. Einführungsbergfahrten und Lehrwartkurse 25 000.—
4. Winterbergsteigen
5. Alpine Auskunftsstelle u. a

XVII. Z u w e i s u n g an den A u s l a n d s b e r g f a h r t e n - S t o c k . . . 10 000.—
XVIII. U n f a l l f ü r s o r g e :

2) Mitglieder (für 183 755 Mitglieder ä 35 Pfg.) 64 350—.
b) Iungmannen (für 2 715 Iungmannen ä 35 Pfg.) 950.—

XIX. H a f t p f l i c h t v e r s i c h e r u n g (für 152088 Mitgl. und 2715 Iung-
mannen ä 1,5 Pfg.) I860 —

XX. I u g e n d g r u p p e n - V e r f i c h e r u n g (für 7900 Mitgl. ä 50 Pfg.) . 3 950.—
XXI. S t o c k z i n s e n z u w e i s u n g . 10 000.—

XXII. Versch iedenes 10140.—
XXIII. H ü t t e n f ü r s o r g e : Zahlungen der Sektionen zum Hüttenfürsorge-

Stock (Durchlauf-Posten entsprechend noch zu fassendem H.V.-Veschluh) . —.—
745 900.—

Dem Schatzmeister wird der Dank des H.A., der Vereinsleitung und des gesamten
D. u. Oe. A.V. ausgesprochen.

R e u t e r verweist auf Anstände mit dem Finanzamt in Essen in der Frage der Be-
steuerung der Sektionen für 1934 und fragt an, ob auch bei anderen Sektionen die Finanz-
ämter eine andere Stellung genommen haben als das Stuttgarter Finanzamt.

Dr. W e i ß : Uns sind nur ganz vereinzelte Beanstandungen bekannt geworden. I m
Sinne der Allgemeinheit liegt eine Einigung auf dem Vergleichswege zwischen Finanzamt
und S. Essen. Der H.A. übernimmt deshalb lieber einen Teil dieses Betrags auf den
Gesamtverein.

Einoernehmlich wird die Behandlung der Punkte 24, 25 der Tagesordnung hier einge-
schaltet.

Zu Punkt 24.

B e r i c h t e r s t a t t e r : Unio.-Prof. Dr. R. v. K l e b e lsb erg. H.A.»Wahlen.

Mit Ende 1936 scheiden satzungsmäßig aus die Herren: Ing. L. T r u x a - W i e n ; Dr. W.
W i d d e r - Klagenfurt; F. Koz a-Brunn und F. Eixenberger- Ingolstadt .

2) Für Truxa wird Hofrat Ing. E. P ich l -Wien vorgeschlagen.

V o r s i t z e n d e r dankt Pichl für die ganz besonderen Dienste, die er schon als Ver-
trauensmann dem H.A. geleistet hat.

b) Für Dr. Widder wird Dr. V. P a sching er - Klagenfurt vorgeschlagen.
Da auch diesesmal keine Gelegenheit war, einen H.A.-Sitz nach Oberösterreich zu ver-

geben, wird Dr. Wessely-Linz weiterhin als Vertrauensmann bestellt.

Dr. We s s e ly nimmt an. Der gegenwärtige Zustand ist nur ein Ersatz, da Oberöster-
reich das Recht hat, einen wirklichen Sitz im H.A. beanspruchen zu können. Ich muß feststellen,
daß das gleiche im Vorjahre gesagt wurde. Daher wäre eigentlich heute die Zeit für die
Zuteilung eines H.A.-Sitzes gekommen.

c) Für Koza wird Dr. Repp-Prag als Vertreter der D.A.V. vorgeschlagen mit der
Maßgabe, daß Dr. Repp bei Verhinderung durch Koza vertreten werden kann.

ä) Ersatzmahl Eixenberger.
B e r i c h t e r s t a t t e r : Ich habe zu Beginn der Sitzung darauf hingemiesen, daß der

hier anwesende Notar F. R i g e t e - Berlin in Aussicht genommen ist für die Leitung des
reichsdeutschen Sektionentages. Bei der Behandlung der Frage im Reichsministerium des
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Innern ist der Erwartung Ausdruck verliehen worden, daß Rigele dann auch in den H.A.
gewählt werde. Damit würde nur das gleiche geschehen, was in Österreich bei der Wie-
dermahl von Dr. Schutovits erfolgte. D a h e r b e a n t r a g e ich b e i m H.A.:

1. daß auch der H.A. vorschlage, daß Rigele mit der Leitung des reichsdeutschen Sektionen-
tages betraut werde,

2. daß wir dementsprechend für den freiwerdenden Sitz Eixenbergers Rigele der H.V. zur
Wahl in Vorschlag bringen.

P i ft o r b e a n t r a g t , die Beschlußfassung über den Wahlvorschlag bis zur Ju l i -
Sitzung des H.A. auszusetzen. Die Niederschrift der Verhandlung im Innenministerium vom
23. Januar 1936 schloß mit der Feststellung, daß die Personenfrage nicht erörtert werden
solle. Die Zusatzoereinbarung zum Berliner Abkommen vom 25. Ma i 1935 sieht die Wahl
von reichsdeutschen H.A.-Mitgliedern als gemischte Angelegenheit vor. Ich weih nicht, ob
dieses Einverständnis hergestellt ist und halte es für zweckmäßiger, wenn es vor der Wahl
erzielt wird.

B e r i c h t e r s t a t t e r : Seit der Besprechung vom 23. Januar 1936 erfolgten verschie-
dene Besprechungen in Berl in, darunter auch durch mich. Die Verhandlungen sind soweit
gediehen, daß mit dem R. d. I . Einverständnis über den Vorschlag Rigele's besteht. Weil
eine schriftliche Erledigung noch nicht eingelangt ist, hat sich der Vorsitzende des V.A. fern-
mündlich an das Reichsministerium des Innern gewendet.

D i n k e l a c k e r : Wi r haben gemäß der Vereinbarung vom 25. Ma i 1935 dem Fachamts-
leiter zur Kenntnis gebracht, daß mir Rigele als zukünftigen Führer des reichsdeutschen Sek-
tionentages zur Wahl als H A.-Mitglied vorschlagen. Am 27. Apr i l 1936 teilte das Fachamt
mit, daß es mit dem Vorschlag nicht einverstanden sein könne, da die Frage des reichs-
deutschen Sektionentages und dessen Führers nicht geklärt sei. Dies ist jetzt geklärt.

Dr. P i stör: Die Frage ist als gemischte Angelegenheit nicht geklärt. Ich weiß nicht,
ob der Schlichter schon angerufen worden ist. Ein Zwang zur heutigen Erledigung be-
steht nicht.

D i n k e l a c k e r : Ich habe mich an das Innenministerium gewendet. Die Bildung eines
reichsdeutschen Sektionentages wurde gutgeheißen und Rigele als der geeignete Mann für
dessen Führung bezeichnet. Ich habe daraufhin mitgeteilt, daß wir in Stuttgart aus Anlaß
der Hauptausschußsitzung die Wahl vornehmen müssen und Rigele in Vorschlag bringen
werden.

Dr. P i st o r : Damit ist die Sache geklärt.

D i n k e l a c k e r : Ich bitte daher, heute abzustimmen.

Dr. W e s s e l n erklärt im Namen Rigeles, daß dieser Wert darauf lege, festzustellen,
daß er sich nicht um diese Vetrauung beworben habe. Er stelle sich zur Verfügung, werde
aber bei Lösung der ganzen Frage kein Hindernis sein und sei auch nicht dagegen, wenn die
Wahl vertagt würde.

Dr. P i s t o r z i e h t s e i n e n A n t r a g zu rück .
B e r i c h t e r s t a t t e r : Satzungsmäßig müssen wi r heute den Wahlvorschlag beschließen,

da die Tagesordnung vor der H.V. bekanntgegeben werden muh. Ich stelle also den

A n t r a g , d e m V o r s c h l a g e d e s V . A . a n d i e z u s t ä n d i g e B e h ö r d e ,
R i g e l e m i t d e r L e i t u n g d e s r e i c h s d e u t s c h e n S e k t i o n e n t a g e s z u b e -
t r a u e n , b e i z u t r e t e n .

B e r i c h t e r s t a t t e r : Das Innenministerium legt Wert darauf, daß auch vom D. u.
Oe. A.V. her der Vorschlag erfolgt. Der Vorschlag geht von dem Fachamtsleiter aus.
Rigele hat erklärt, daß er die Wahl annehme, wenn er damit dem Verein nützt, daß er es
aber keinesfalls ohne die ausdrückliche Zustimmung der Vereinsleitung tue. Nachdem die
nötigen Erhebungen befriedigend verliefen, wurde von feiten des V.A. und 1. Vorsitzenden
dem Vorschlag des Fachamtsleiters nicht nur zugestimmt, sondern er auch als Vorschlag des
D. u. Oe. A.V. eingebracht. Das ist dem Innenministerium mitgeteilt und Ende März
ausführlich im einzelnen besprochen worden.

Dr. P i s t o r stellt fest, daß die Stellungnahme des Reichsministeriums des Innern

erfolgt sei.

D i n k e l a c k e r verweist auf seine letzten Ausführungen. Das Ministerium war er-

staunt, daß die Bestätigung dem D. u. Öe. A.V. noch nicht mitgeteilt worden ist. Darauf

wurde dem Ministerium erklärt, daß der H.A. die Wahl Rigele's in den H.A. vornehmen

werde.
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E i n st i m m i g e r B e s c h l u ß :
1. D e r H.A. b e f ü r w o r t e t d i e B e s t e l l u n g R i g e l e ' s z u m L e i t e r des

r e i c h s d e u t s c h e n S e k t i o n e n t a g e s .
2. D e r H.A. w i r d d e m e n t s p r e c h e n d d e r H. V. v o r s c h l a g e n , R i g e l e

a l s L e i t e r des r e i c h s d e u t s c h e n S e k t i o n e n t a g e s i n d e n H. A. z u w ä h l e n .

D e r V o r s i t z e n d e gibt F. Rigele Kenntnis von den einstimmig gefaßten Beschlüssen
des H.A. und richtet an ihn die Bitte, den Vorschlag anzunehmen. (Lebhafter einstimmiger
Beifall.)

R i g e l e : Ich erkläre, daß ich dem Rufe folge und danke für das entgegengebrachte
Vertrauen. Ich freue mich, daß dieser Beweis aus einem Kreise stammt, dem ich seit 40 Jahren
angehöre und dessen Bedeutung auch auf kulturpolitischem und nationalem Gebiet ich voll
zu schätzen weiß. Besondere Bedeutung kommt ja eben dem Verein auch durch seine Zwi-
schenstaatlichkeit zu. Die Bewohner der beiden Staaten gehören dem gleichen Volte an,
sind geschichtlich stets befreundet gewefen und fanden dafür bis in die jüngste Zeit stets
Verständnis der beiderseitigen Staatsleitungen. Das ist eine Grundlage für eine ersprießliche
Tätigkeit des D. u. Oe. A.V. Umstände, die diese Tätigkeit gefährden könnten, müssen ver-
mieden werden, und in dieser Hinsicht fasse ich die Vegrüßungsworte des Vorsitzenden auf.
Von höherer Stelle ist mir eine besondere Aufgabe zugedacht morden. Diefe Berufung geht
über das Mandat des H.A.-Mitgliedes allein hinaus. Die Aufgabe ist nicht gerade leicht:
Einerseits weiß ich, daß gewisse Anschauungen des H.A. durchaus richtig sind, anderseits halte
ich es für unmöglich, über die Person des Fachamtsleiters zur Tagesordnung hinwegzugehen.
Dadurch kann ich als aktiver und passiver Pufferstaat zwischen gegensätzliche Einflüsse
geraten. Seien Sie überzeugt, daß, indem ich mich mit Freude bereit erkläre, das Amt
anzunehmen, ich auch im Interesse des Bestandes des alten und guten und tüchtigen D. u.
Oe. A.V. zu arbeiten bestrebt sein werde.

V o r s i t z e n d e r dankt Rigele namens der Anwesenden und des gesamten D. u. Oe.
A.V. für die Annahme der Wahl und bittet Rigele, bei den zuständigen Herren im Reichs-
ministerium des Innern und beim Reichssportführer zum Ausdruck zu bringen, daß es das
ausdrückliche Bestreben des D. u. Oe. A.V. ist, mit den staatlichen Stellen im besten Einver-
nehmen zusammenzuarbeiten.

Als V e r t r a u e n s m a n n d e r n o r d b a y e r i s c h e n S e k t i o n e n , d i e nach
d e m A u s s c h e i d e n E i x e n b e r g e r s k e i n e n H.A. -S i tz m e h r h a b e n , w i r d
Dr. I . V e l z - N ü r n b e r g v o r g e s c h l a g e n . Nach Zustimmung der Berliner Stellen
wird Dr. Velz als Vertrauensmann für die Dauer des V.A. Stuttgart bestellt und der H.V.
entsprechende Mitteilung gemacht werden.

Dr. L ü t g e n s fragt an, ob sich durch die Doppelstellung einiger Herren als Mitglieder
des H.A. und des Fachamts nicht gewisse Schwierigkeiten ergeben.

Dr. R e i c h e ! erwidert, daß diese Doppelstellung nicht eine Belastung, sondern eine Ehre
mit sich bringe.

V o r s i t z e n d e r : Nach der zukünftigen Bestellung eines oberösterreichischen H.A.-Mit-
gliedes werden die nach Bundesländern gewählten österreichischen Vertrauensleute nicht mehr
notwendig sein. Das Ende 1936 ausscheidende H.A.-M i t g l i e d Dr. W i d d e r möge jedoch
w e i t e r h i n a l s V e r t r a u e n s m a n n für alpines Iugendwandern in Oesterreich gestellt
werden.

E i n s t i m m i g a n g e n o m m e n .

Dr. Widder nimmt diese Wahl an.

Zu Punkt 25.

B e r i c h t e r s t a t t e r : P. D i n k e l a c k e r . Zeil und 0 r l der H.V.
1936/37.

Das in Aussicht genommene Bad Reichenhall kann Ende Jul i die H.V.-Teilnehmer nicht
unterbringen. I n der engsten Wahl verbleiben Stuttgart und Garmisch-Partenkirchen, das
im vergangenen Winter eingeladen hat.

De r H. A. s etzt e ins t i m m i g d i e H. V. fe st a u s d en 25. u n d 26. J u l i 1936 i n
G a r m i s c h - P a r t e n k i r c h e n .

Nach B e r i c h t des V o r s i t z e n d e n w i r d e i n s t i m m i g f ü r 1937 K u f s t e i n
i n V o r s c h l a g g e b r a c h t .

Die Tagesordnung der H.V. 1936 wird aufgestellt.
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Zu Punkt 5.
B e r i c h t e r s t a t t e r : P. D i n k e l acker.

Der Jahresbericht wurde auf Wunsch einiger Sektionen früher fertiggestellt. Er ist
kurz gehalten, enthält aber alles Wichtige.

V o r s i t z e n d e r nimmt Zustimmung der Anwesenden zur frühzeitigen Veröffent-
lichung und zur Verlegung der Berichtszeit auf das Kalenderjahr an.

B e r i c h t e r s t a t t e r stellt auf Anfrage fest, daß der Jahresbericht spätestens mit der
Tagesordnung zur H.V. erscheinen wird.

Ohne Gegens t imme a n g e n o m m e n .

Zu Punkt 6.

Verlchtigung zum Wahres- B e r i c h t e r s t a t t e r : A. I e n n e m e i n .

Der Jahresbericht 1934/1935 wurde ohne Gegenstimme durch H.A. und H.V. 1935
angenommen. Daher kann eine Berichtigung auch nur durch den gleichen Kreis erfolgen.

Es märe uns lieber gewesen, wenn wir den nun folgenden Punkt der Tagesordnung nur
vor den reichsdeutschen H.A.-Mitgliedern hätten besprechen können. Denn es handelt sich dabei
um Angelegenheiten des Fachamts für Bergsteigen im deutschen Reichsbund für Leibes»
Übungen. Aber aus 3 ganz prinzipiellen Gründen sind wir verpflichtet, diese Dinge hier zur
Aussprache zu bringen.
1. Sie alle wissen, daß der Jahresbericht 1934/35, wie er in den Mitteilungen Nr. 9/1935

veröffentlicht wurde, vom Hauptausschuß in Bregenz am Morgen des 31. August, also in
der Fortsetzung der Hauptausschuhsitzung vom Vortage, ohne Gegenstimme angenommen
wurde, nachdem die Herren des Hauptausschusses Gelegenheit hatten, den Entwurf, wie er
bei der Sitzung am Tage vorher aufgelegt wurde, eingehend durchzusehen. Es ist
Ihnen auch bekannt, daß diese Fassung in der Hauptversammlung am 1. September in
Vregenz ebenfalls ohne Gegenstimme angenommen wurde. Wenn nun von irgendeiner
Seite gegen diesen Jahresbericht Einwürfe erhoben werden bzw. verlangt wird, daß er
in einzelnen Teilen berichtigt werden soll, so kann die Zustimmung zu einer solchen Berichti-
gung nur von dem Forum erteilt werden, das seiner ersten Fassung zugestimmt hat. Dieses
Forum ist der Hauptausschuß oder die Hauptversammlung.

2. Wenn es sich bei den Angriffen des Alpenvereins-Mitgliedes Paul Bauer — als solcher
und nicht als Fachamtsleiter hat er sie ausgesprochen — nur um solche gegen den reichs-
deutschen Verwaltungsausschuß handeln würde, so hätten wir schon von uns aus versucht,
den einzuschlagenden Weg zu unserer Gegenwehr zu finden. Wenn aber die Vorwürfe und
Angriffe vor den deutsch-österreichischen Grenzen und vor der Person unseres 1. Vorsitzen-
den nicht Halt machen, dann ist dies wiederum eine Angelegenheit, die die erweiterte
Vereinsleitung, also den H.A. angeht.

3. Damit aber nicht genug. I n seinem Berichtigungsverlangen ist Herr Notar Bauer sogar
soweit gegangen, daß er sich nicht scheute, auch österreichischen Hauptausschuß-Mitgliedern
ein durch die Post versandtes Rundschreiben zugehen zu lassen, in welchem der Nachweis
der gegnerischen Haltung der Vereinsleitung gegen das reichsdeutsche Fachamt erbracht
werden sollte und dem die in den Mitteilungen zu veröffentlichenden „Bemerkungen des
Herrn Notar Bauer" beilagen.

Wie schon gesagt, lieber wäre es uns gewesen, diese Dinge ohne viel Aufhebens in nach-
gerade gewohnter Weise unter uns auszumachen. Aber aus den angeführten drei Gründen
ist dies diesmal nicht möglich.

Die Vorgeschichte zu dieser Angelegenheit beginnt in den Mitteilungen des Fachamtes
vom September 1935, die 14 Tage nach der erhebenden Feier in Bregenz erschienen. Dort
beschwert sich Herr Bauer, daß des „ausschlaggebenden Anteils des Fachamts am Zustande-
kommen dieser Tagung" vom V.A. nicht gedacht wurde und daß man auch mit dem Jahres-
bericht in allen Punkten nicht einverstanden sein könne. Neben verschiedenen sonstigen kriti-

. schen Bemerkungen konnte es sich der Herr Fachamtsleiter dann doch nicht versagen, festzu'
stellen, daß die Tagung ein großer Erfolg war. Immerhin aber ist die Tatsache erstaunlich,
daß dieser Bericht ganze A Seiten des Fachamtsblattes einnimmt, während der nun folgende
über das 15. Stiftungsfest der deutschen Bergwacht demgegenüber 3 ^ Seiten umfaßt. Doch
das nur nebenbei.

Die nächste Etappe der Entwicklung der Angelegenheit erfuhren wir aus einer Nieder-
schrift der Führerstabs-Sitzung des Fachamts vom 23. 10. 1935. Es heißt dort unter Punkt 7:
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J a h r e s b e r i c h t des V e r w a l t u n g s a u s s c h u f f e s und Rede des H e r r n von
K l e b e l s b e r g a n l ä ß l i c h der B r e g e n z e r T a g u n g . Allgemein werden diefe
beiden Verlautbarungen in ihrer gegnerischen Einstellung gegen das Fachamt, die auch
vor effektiven Unrichtigkeiten nicht zurückfcheut, bedauert. Sie können nicht gut ganz un-
erwidert bleiben; der Fachamtsleiter möge geeignete Schritte unternehmen."

Sie, meine Herren, können sich denken, daß wir bei dieser Mitteilung wie vor den Kopf
geschlagen waren; denn wir alle standen noch unter dem erhebenden Eindruck der harmonisch
verlaufenen Vregenzer Tagung. Was muffen mir doch für naive Menschenkinder sein, daß
wir von den vorgebrachten zunächst allerdings ganz allgemein gehaltenen Vorwürfen nichts
gemerkt haben oder wie entsetzlich verworfen müssen wir sein, daß wir die gegnerische
Haltung gegen das Fachamt in so raffinierter Weife in den Jahresbericht hineingefchmuggelt
haben, daß sogar die Herren des Hauptausfchusses, die zugleich Mitglieder des Führerstabes
des Fachamtes sind, davon bei ihrer Lektüre vom 30. auf den 31. August nichts gemerkt
haben! Es war selbstverständlich, daß der Herr des Verwaltungsausschusses, der zugleich im
Führerstab des Fachamtes sitzt, als er auf unfer Befragen, ob auch er dies bedauert hätte,
mit ja antwortete, nicht unsertwegen, sondern wegen der Verunglimpfung unferes 1. Vor-
sitzenden keine Schmeicheleien zu hören bekam.

Zeitlich vor dieser 2. Etappe liegt ein Brief des Herrn Bechtold an unferen Schriftleiter
Barth mit einem Verichtigungsoerlangen, den wir allerdings erst am 28. oder 29. Oktober
aus Wien zur Stellungnahme erhielten. Doch darauf will ich nachher im Vefonderen noch
eingehen.

Einen Monat später, am 23. November 1935 erhielt Herr Prof. v. Klebelsberg von
Herrn Bauer einen Brief, dem ein Manuskript beigegeben war „Eine grundsätzliche Bemer-
kung zum Jahresbericht von Paul Bauer".

Von diesem Zeitpunkt ab laufen zwei von einander verschiedene Verichtigungsverlangen,
das von Herrn Notar Bauer und das von Herrn Vechtold. Das erste« hat hauptsächlich
Herrn Prof. v. Klebelsberg beschäftigt, weshalb ich mich darüber nicht mehr weiter äußern
möchte. Das zweite wurde vom V.A. behandelt, weshalb ich mich von nun ab nur mit
diesem befassen möchte.

1. Barth erhielt am 20. Oktober ein Verichtigungsverlangen bezüglich Jahresbericht Nanga-
Parbat von Bechtold unter Bezugnahme auf § 11 des Pressegesetzes.

2. Unsere Auffassung: Der Jahresbericht vom Hauptausschuß am 31. August und von der
H.V. am 1. September genehmigt, kann nicht berichtigt werden ohne Einverständnis
mindestens eines dieser Organe, also mindestens des H.A.

3. Diese Meinung wurde am 29. November Herrn Bechtold mitgeteilt.
4. Am 10. Dezember erfahren wir anläßlich eines zufälligen telephonischen Anrufes von Herrn

Bruckmann, daß diefe Berichtigung in der nächsten Nummer der Mitteilungen des Fach-
amtes (Dezember) erscheinen soll mit dem Nachsatz „Die Mitteilungen des A.V. wurden
gebeten, diese Berichtigung zu bringen. Sie sind dieser Bitte jedoch nicht nachgekommen.
Das Fachamt".

5. Am gleichen Tage und zwar vorher erhielten mir einen Anruf vom Reichsinnenministerium,
daß Herr Bauer veranlaßt worden fei, jede weitere Veröffentlichung bis zur Erledigung
der schwebenden Beschwerde unbedingt zu unterlassen.

6. Unser Generalsekretär hat deshalb Herrn Bruckmann auf feine Frage, ob man den Aufsatz
bringen oder weglassen soll, von diesem Ferngespräch mit dem Reichsinnenministerium
unterrichtet und empfohlen, den Nachfatz wegzulassen und Herrn Trumpp, dem Schrift-
leiter des Fachamtsblattes, von diesem Ferngespräch mit dem Reichsinnenministerium in
Kenntnis zu setzen und anheimzugeben, ob der Aufsatz trotzdem im Fachamtsblatt er»
scheinen soll. Dem V.A. sei dies gleich. Bruckmann hat versprochen, den Nachsatz wegzu-
lassen, im übrigen aber Trumpp zu unterrichten.

7. Der Auffatz kam dann trotzdem im Dezemberheft der Fachamtsmitteilungen, mit dem
Nachsatz, von Vechtold gezeichnet.

8. Jetzt entspann sich ein Briefwechsel mit dem Schriftleiter Trumpp, in welchem von
unserer Seite eine Berichtigung des Nachsatzes verlangt wurde,

1. weil sachlich unrichtig —
2. weil nicht im Einklang mit der Anordnung des Reichsinnenministeriums.

Dieser Briefwechsel wurde dann mit einem Schreiben des Herrn Trumpp vom 6. Februar
1936 abgebrochen.

Auf Wunfch von Sotier wird folgender Abschnitt des Briefes von T r u m p p ver-
lesen: „Von einer Gastfreundschaft der „Mitteilungen des DVWV" in der Zeitschrift „Der
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Bergsteiger" sollten Sie aber besser nicht sprechen, wenn Ihnen die Interessen der deutschen
Bergsteiger im Rahmen der Eingliederung in den D.R.L. als einem reichsdeutschen Ver-
maltungsausschuß einigermaßen am Herzen liegen. Der D. u. Oe. A.V. sollte es sich zur
Ehre rechnen, wenn eines seiner Verbandsorgane von der Vertretung der deutschen Berg-
steiger so propagandiert und gefördert wird, wie dies durch den DBWV. doch geschieht, so-
lange die „Mitteilungen" eingelegt sind. Wenn Sie sich nicht auf eine bessere Argumentation
besinnen können, so muß der D. u. Oe. A.V. bald das erste Wort seines schönen Namens
streichen."

9. Herr Vechtold hat die Möglichkeit gehabt, eine Berichtigung, wenn auch nicht in unserem
Sinn zu bringen. Wir haben versucht, den allein möglichen Weg zu beschreiten, indem
wir die Angelegenheit der Instanz vorlegen, die zunächst zuständig ist. Es wird sich wohl
erübrigen, auch in unseren Mitteilungen die geforderte Berichtigung zu bringen. So
bleibt nur noch, die Mitglieder des Hauptausschusses um die Zustimmung zu unserem
Verhalten zu bitten.

S o t i er bittet, die Stellungnahme des Fachamtsleiters zur Aeußerung seines Schrift-
leiters vorzulesen.

D inke lacke r und Cuhors t erklären, daß diese Aeußerung dem V.A. nicht be-
kannt ist.

R e u t e r klärt den Sachverhalt dahin, daß die Stellungnahme des Fachamtsleiters als
Rundschreiben an die rheinisch-westfälischen Sektionen am 13. März 1936 erging im Anschluß
an die Tagung des rheinisch-westfälischen Sektionenverbandes.

C u h o r s t : Ich habe bei dieser Tagung auf Anfrage Reuters gesagt, daß ein Brief
eines Herrn vorläge, den ich als persönliche Entgleisung ansehe und der hoffentlich keine
amtliche Ansicht wiedergibt. Darauf erklärte der Fachamtsleiter, daß ihm daran liege, den
D. u. Oe. A.V. zu erhalten. Wir wissen nicht, daß der Fachamtsleiter seinen Schriftleiter
verdientermaßen desavouiert hätte.

R e u t e r gibt aus dem Rundschreiben des Fachamtsleiters zur Kenntnis, daß von
Stuttgart aus das Gerücht verbreitet würde, der D. u. Oe. A.V. solle auseinandergerissen
werden und daß der V.A.-Vertreter erkennen ließ, daß der V.A. an diesem Gerücht nicht
unbeteiligt sei.

V o r s i t z e n d e r bricht die Wechselrede ab, da der gegen den V.A. ausgesprochene
Verdacht so ungeheuerlich ist, daß über ihn kein Wort weiter zu verlieren sei.

Nachdem Dr. L ü t g e n s und Dr. K n e i f e für den Standpunkt des V.A. gesprochen
haben, geht der V.A. mit 4 Gegenstimmen über das Berichtigungsoerlangen Bechtolds hinweg
zur Tagesordnung über.

V o r s i t z e n d e r führt zum Jahresbericht 1934/35 aus: Nach der 54. H.A.-Sitzung, vor
der H.V. habe ich auf Anregung Dr. Reichel's einige Stellen des Jahresberichtes neu gefaßt,
deren Fassung nach Meinung Dr. Reichel's hätte geeignet sein können. Mißstimmung zu
erzeugen. Einigen sachlichen Aenderungswünschen Dr. Reichel's freilich konnte ich nicht
entsprechen.

Zur Kenntnis.
V o r s i t z e n d e r führt zum Verichtigungsverlangen des Fachamtsleiters aus, daß

der bezügliche Schriftwechsel s. Zt. allen H.A.-Mitgliedern zugegangen. „Ich habe an meinen
Aeuherungen nichts zu ändern, brauche nichts hinzuzufügen und habe nicht die Absicht,
darauf zurückzukommen, wenn das nicht ausdrücklich gewünscht wird."

Keine Wortmeldungen.

Zu Punkt ?.

Verichl betreffend Alpines B e r i c h t e r s t a t t e r : P. D inke lacke r .
Museum.

Die im Jahresbericht als Grund des Besuchsrückganges genannte Ausreisesperre kann
nicht allein den Rückgang erklären. Um auch die neue Zeit des Bergsteigens zu berücksichtigen,
muß mehr Platz durch Ausbau geschaffen werden. Dafür ist eine Rücklage von Mk. 25 000.—
vorhanden. Der V.A. wird nun den 2. Aufbau durchführen lassen und 150 Quadratmeter
Fläche gewinnen. Dr. Pistor wurde um Auskunft über einen geeigneten Architekten gebeten.

B e r i c h t e r s t a t t e r erklärt auf Anfrage, daß mit dieser Erweiterung der große
Gedanke eines würdigen Ausbaues nicht begraben sei. Der Erwerb eines neuen Gebäudes
ist unmöglich, da in München als Hauptstadt der Bewegung Räume wegen der vielen neuen
Amtsstellen sehr gesucht sind.
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R e h l e n bestätigt die Ausführungen des Berichterstatters und hält es für richtig, bald
einen allgemeinen Plan über die Ausnutzung des zur Verfügung stehenden Grundstückes
aufzustellen.

Dr. P i ft o r regt an, bei diesem Ausbau zu untersuchen, ob er nicht später in den
Gesamtplan eines Umbaues eingefügt werden kann. Grundlegende Pläne zum Ausbau des
heutigen Platzes mit oder ohne Ausnutzung des alten Hauses sollten schon heute aufgestellt
werden.

B e r i c h t e r s t a t t e r : Der jetzt vorgesehene Ausbau ist die billigste Art, schnell Platz
zu schaffen. Der allgemeine Ausbau ist in Plänen längst vorgesehen. Wenn von der Rück-
stellung nach dem Ausbau noch Mittel übrig sind, kann eine Ausschreibung gemacht werden.

D e r H.A. st i m m t d e n P l ä n e n d e s V.A. z u.

Zu Punkt 8.

B e r i c h t e r s t a t t e r : A. I e n n e w e i n . Bericht betreffend Vacherei.

Das Haus in der Westenriederstraße wurde vom Finanzamt gekauft. Nach Ausschreibung
in der Zeitung entschied man sich für ein Gebäude in der Knöbelstraße. Der Umzug konnte
so zeitig erfolgen, daß es möglich war, dem neuen Hausherrn noch ein Entgelt für Beschleuni-
gung des Ausbaues zu geben.

Z u s t i m m e n d z u r K e n n t n i s g e n o m m e n .
C u h o r s t : A n t r a g : D i e L a t e r n b i l d e r stellen f ü h r e n i n Z u k u n f t

d i e B e z e i c h n u n g L i c h t b i l d s t e l l e n .
A n g e n o m m e n .

Zu Punkt 9.

B e r i c h t e r s t a t t e r : 2. Sekretär Dr. K. E r h a r d t . Bericht und Antrag be<
treffend Karlen.

Den ausführlichen Bericht über das Kartenwesen enthält das Protokoll über die letzte
Sitzung des W.U.
1. Karwendelkarle.

Das mittlere Vlatt der Karwendelkarte wurde planmäßig der Zeitschrift 1935 beigelegt.
Jedoch erschien die Zeitschrift mit einer kleinen Verfpätung, da sich beim Druck der Karte
einige Schwierigkeiten ergaben.

Das östliche und letzte Vlatt der Karwendelkarte befindet sich im Stich. Es wurde dafür
Sorge getragen, daß es eher fertig wird als das mittlere Blatt, fodaß felbst im Falle von
nachträglichen Korrekturen das Erscheinen der Zeitschrift 1936 sich nicht verzögert. Die
Feldarbeiten für dieses Vlatt sind fo gut wie abgeschlossen; die Tiefenkarte des Achensees
liegt vor; nur einige Wege und Wasserläufe sind noch zu überprüfen.

2. Vrenlakarle.
Die Brentakarte des Jahres 1908 war die erste neuzeitliche Alpenvereinskarte. Die erste

Auflage ist vollständig vergriffen. Eine in Hinsicht auf Hütten und Wege berichtigte Neu-
auflage wird 1936 vorbereitet.

3. Schoberkarle.
Noch vor dem 3. Blatt der Karwendelkarte, im Frühsommer, wird ein neues Kartenwerk

über die Schober-Gruppe erscheinen, das der 2 . u. Oe. A.V. gemeinsam mit dem Karto-
graphischen, früher Militärgeographischen, Institut in Wien herausgibt. Dieses Gebiet hat
das Vundesoermessungsamt in den letzten Jahren 1:25l)l)l) neu aufgenommen; durch die Zu-
sammenarbeit wird die Herausgabe der 9 Originalblätter in einem einzigen großen Blatt
möglich und damit der Wunsch der in der Schobergruppe tätigen Sektionen erfüllt.

Die Karte unterscheidet sich in der Geländedarstellung von den Alpenvereinskarten
engeren Sinnes; an Kosten entstehen nur die reinen Druck- und Papierkosten.
4. Slubai-Oehlaler-Karle.

Der Arbeitsplan 1935 konnte nicht durchgeführt werden infolge der Vorschriften, die in
Oesterreich für die Aufnahmen von Karten erlassen wurden. Deshalb wurde die Arbeit an
den Blättern Hochstubai und Gurgl zurückgestellt und das Blatt Sellrain, für das alsbald die
Bewilligung erlangt werden konnte, mit allen Kräften bearbeitet mit dem Erfolg, daß die
Feldarbeiten für den Schichtenplan beendet wurden.

Den Bemühungen des 1. Vorsitzenden ist es mittlerweise gelungen, auch für die anderen
Blätter die erforderlichen Bewilligungen zu erreichen. Dementsprechend kann nunmehr

27

© Oesterreichischer Alpenverein│Archiv│Hauptausschuss-Protokolle 1929-1940



trotz der Verzögerung des letzten Jahres das Blatt Hochstubai mit der Zeitschrift 1937
erscheinen. An diesem Blatt wird bereits gestochen. Die Uebernahme des Stiches der
Felsen durch den Topographen verbilligt die Herausgabe der Karten wesentlich.

Die Feldarbeiten des Jahres 1936 sollen nunmehr auf das Blatt Gurgl ausgedehnt wer-
den; damit kann die Herausgabe der Stubaier-Oetztaler-Karte planmäßig weitergeführt
werden.

5. RälikonKarle.

Die Uebernahme eines Teiles des Stiches durch den Topographen bringt es mit sich, daß
der Topograph langsamer arbeitet als die photogrammetrischen Arbeitsgruppen. Dadurch
können letztere für 2 Sommer mit der Arbeit an der Stubai-Oetztaler Karte aussetzen, ohne
daß deren Fortführung behindert wird. Die so gewonnene Zeit steht für die Aufnahme der
Rätikon-Karte, beginnend im Sommer 1937, zur Verfügung. Für diese Karte muß als
zusätzliche Arbeitskraft nur ein zweiter Topograph beschäftigt werden, dessen Kosten durch die
für Zeitschriften und Karten vorhandenen Rückstellungen gedeckt sind.

Au! f A n t r a g des V A . g e n e h m i g t de r H.A. » f o l g e n d e n P l a n f ü r d i e
H e r a u s g a b e v o n K a r t e n i n d e n J a h r e n 1936—1941:

1936: Karmendel I I I (letztes Blatt).
1937: Hochstubai ( I . Blatt der neuen Stubai-Oetztaler Karte),
1938: Hier wird an Stelle der vergriffenen und veralteten Venediger-Karte im Ein-

vernehmen mit dem Kartographischen (früher Militärgeographischen) Institut
in Wien ein Zusammendruck der amtlichen Neuaufnahme der Venediger-
Gruppe ähnlich wie bei der Schober-Karte in Aussicht genommen,

1939: Sellrain (II. Blatt der neuen Stubai-Oetztaler Karte),
1940: Rätikon (Karte in einem Blatt),
1941: Gurgl (III. Blatt der neuen Stubai-Oetztaler Karte).
Die vorhandenen Rücklagen für „Karwendelkarte" und „Kartenbeilagen zur Zeitschrift"

gelten als ausschließlich zur Durchführung dieses Arbeitsplanes gewidmet.

R e u t e r dankt dem V.A., daß er sich der Venediger-Gruppe annehmen will.
V o r s i t z e n d e r weist darauf hin, daß in Zukunft zu unterscheiden sein wird zwischen

den eigentlichen Alpenvereins-Karten wie bisher, die vom A.V. auch aufgenommen werden
und solchen, die von anderen Stellen aufgenommen, vom A.V. nur herausgegeben werden.

Dr. W e i ß : Ich fühle mich an dem Plan mitschuldig, weil wir dadurch eine Uebersicht
über die für das Kartenwesen erforderlichen Mittel erhalten. Daß wir den Plan mit den
vorhandenen Mitteln durchführen können, ist nur möglich durch die Uebernahme der
Venediger-Karte.

R e u t e r spricht für die Karten des österreichischen Vundesvermessungsamtes.

D e r H.A. n i m m t d e n A n t r a g des V.A. b e t r e f f e n d K a r t e n w e s e n
e i n h e l l i g a n .

V o r s i t z e n d e r dankt namens des W.U. dem V.A., daß er dieses großzügige Programm
für die nächsten 6 Jahre ermöglicht hat.

I n Punkt 10.

Verichl und Anträge de« B e r i c h t e r s t a t t e r : A. I e n n e w e i n .
W.U.

Die letzte Sitzung fand Anfang Apri l in Innsbruck statt. Einzelheiten enthalten die
Veröffentlichung des Vorsitzenden in den „Mitteilungen" und die W.U.-Niederschrift.

Beschluß:
Die Berichte des W.U. und die zu gemährenden Beihilfen werden einstimmig genehmigt

und dem Vorsitzenden für die Zusammenstellung über die wissenschaftliche Tätigkeit des D. u.
Oe. A.V. gedankt.

V o r s i t z e n d e r dankt namens des W.U. dem V.A. und dem Berichterstatter für die
Förderung der wissenschaftlichen Tätigkeit.

1. Veihilfen:
Nachträgliche Bewilligungen 1935 für hydrologische, geologische und gletscherlundliche
Beobachtungen S. 1257.—
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B e i h i l f e n 1936 :

Turnusmäßige Gletschermessungen und Beobachtungen
Gletscherkurs
verschiedene gletscherkundliche Untersuchungen
Eiszeitforschung
Geologie engeren Sinnes
meteorologische Arbeiten
Hydrographie
Pflanzengeographie
Tiergeographie
Verschiedenes
ständige Hilfstraft
Druckkostenbeiträge betr. Eiszeitforschung
Druckkoftenbeiträge für geologische Arbeiten
sonstige Druckkostenbeiträge

S. 3100.—
„ 1000.—
„ 500.—
.. 500.—
„ 2 800.—u. Mk. 150.-
„ 1800.—
„ 200.— u. Mk. 150..
„ 300.—
„ 400.-
„ 1200.—
„ 1700.—
„ 1300.— u. Mk. 600..
.. 1041.—u. Mk. 800.-
.. 2 700.—

2. Wahlen in den V.U.:
Für die satzungsmähig ausscheidenden Mitglieder Dr. A. Durig und Dr. M. Lagalln

werden einstimmig neu gewählt: Dr. F. K n o l l - Wien und Dr. I . Ka upp - München.

Zu Punkt N.

B e r i c h t e r s t a t t e r : H. Cuhorst .

Die für die Mitglieder des D. u. Oe. A.V. eingerichtete Unfallfürsorge fand die Zu»
stimmung aller H.A.-Mitglieder. Ein A e n d e r u n g s a n t r a g liegt nur von der S. Inns-
bruck vor: „Bei der Unfall-Fürsorge des Alpenvereins find Alleingänger gleich zu behandeln
wie Alpenvereinswanderer in Begleitung".

Da die Erfahrungen mit der Neueinrichtung der Unfallfürsorge noch zu gering sind,
um ein abschließendes Urteil geben zu können, und sich daher eine satzungsmäßige Veranke-
rung der Alleingänger nicht empfiehlt, möge der V.A. ermächtigt werden, Alleingänger
nach Ermessen zu entschädigen.

I n den ersten 4 Monaten ihres Bestehens vom 1. Januar bis 30. April 1936 entwickelte
sich die Unfallfürsorge folgendermaßen:

Verichl belr Unfall-Für-
sorge und Aenderung der
sahung für alpines Rel»
lungswesen.

Einlauf
bisher bezahlt

abgelehnt, oder ohne Anspruch
schwebend

Zahlungen:

für 14b Vergungsfälle
122 Vergungsfälle
abzüglich 2 Rückvergütungen

20 Bergungsfälle
4 Bergungsfälle

166 Unfall-Berichte
146 Bergungsfälle

2 Todesfülle
8 Bergungsfälle

10 Bergungsfälle

S. 4 236.40
25.—

S. 4 211.40 - Mk. 2105.70
„ 721.29

Kc. 418.— „ 43.54

für 2 Todesfälle
1 Todesfall
1 Todesfall

reguläre Zahlungen
Billigkeitszahlungen

12 Unfälle
3 Unfälle

S. 878.85 —

S. 273.50 ^

Mk. 504.36
„ 439.42

Mk. 136.75
„ 142.-

Mk. 2 870.53

Mk. 943.78

Mk. 3 814.31
Mk. 3 535.46

Mk. 278.85

Ml . 3 814.31
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Ankoslen und Verwaltung:

im Monat Januar Mk. 1 251.39
S. 200.— - „ 100.—

im Monat Februar „ 791.—
S. 303.10 - „ 151.55

im Monat März „ 310.—
im Monat April „ 367.—

Mk. 2 970.94

Für Zuschüsse 1936 aus dem Titel „Rettungsfürsorge-Unkosten" an 9 Landesstellen für
Rettungsmesen Mk. 3 260.—

Von den eingelaufenen 166 Unfallberichlen entfallen auf:
männliche Mitglieder 89
weibliche Mitglieder 69
Iungmannen 8

166
in Deutschland wohnhaft 26
in Oesterreich wohnhaft 131
im Ausland wohnhaft 2
in der Tschechoslowakei wohnhaft 7

166

auf Todesfall durch Lawinen 1
auf Todesfall infolge Erschöpfung 1
auf Verletzung beim Skifahren 160
auf Verletzung durch Erfrierungen 1
auf Verletzung durch Absturz in Kletterschulen 1
auf Verletzung durch Lawinen 1
auf sonstige Ursachen 1

166

auf Berichte der Landesstelle Bayern 32
Wien 36

„ Oberösterreich 14
Salzburg 21
Steiermark 28
Kärnten 12
Nordtirol 17
Osttirol 3

„ „ » « Vorarlberg 3

166

Zu diesen gegenüber déni Vorjahre verhältnismäßig kleinen Zahlen ist zu bemerken,
daß die Fürsorge-Einrichtung noch nicht im vollen Umfang läuft. Den günstigen Ablauf
erklären der fchneearme Winter und die Grenzsperre. Ein paar Lawinentage und die
Oeffnung der Grenze können erhebliche Anforderungen bringen.

Gegenüber einer Anfrage des Reichsversicherungsamtes wird festgestellt, daß es sich
bei dieser Fürsorgeeinrichtung nicht um eine Versicherung für Todfall handelt.

Auf Anfrage stellt Berichterstatter fest, daß bei Todfall übungsgemäh auf Antrag die
früheren Leistungen ausbezahlt werden.

Dr. W i d d e r regt an, bei einer Versicherungsgesellschaft die Möglichkeit der Zufatzver-
ficherung anzubahnen.

B e r i c h t e r s t a t t e r verweist darauf, daß die rechtliche Entwicklung des Versiche-
rungswesens im Reich so im Fluß ist, daß derartige Verträge im Reich eben nicht abgeschlossen
werden können.

Dr. P i ft or stellt A n t r a g , durch den Sachwalter prüfen zu lassen, wie durch die
Unfallfürsorge des D. R. f. L. ein Schutz der reichsdeutschen Mitglieder herbeigeführt wer-
den kann.
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C u h o r s t und Dr. W e i ß verweisen darauf, daß die Fürsorge des D. R. f. L. als
Hilfskasse arbeitet, an die Rechtsansprüche nicht bestehen. Zudem ist es fraglich, ob diese
das Risiko des D. u. Oe. U.V. übernehmen würde.

D e r B e r i c h t w i r d z u r K e n n t n i s g e n o m m e n u n d d e r B e r i c h t -
e r s t a t t e r b e a u f t r a g t , b e i nächster G e l e g e n h e i t ü b e r d i e V e r b i n -
d u n g d e r L e i s t u n g e n des D. R. f. L. u n d des D. u. Oe. A .B . zu b e r i c h t e n .

P o r s i t z e n d e r verweist auf die große Leistung des V.A. und der Sachwalter bei
dem durch die Unfallfürsorge geforderten Ausbau des alpinen Rettungswesens.

G e n e r a l s e k r e t ä r : Mitteilungen zur abgeänderten Satzung des alpinen Ret-
tungswesens 1935 erübrigen sich, da der H.A. schriftlich über die Aenderung beschloß.

Dr. P i ft o r fragt an, ob die Rettungsfürsorge unter die Berliner Vereinbarung vom
25. Mai 1935 fällt, derzufolge das Rettungsmesen im r.deutschen Teil der Alpen gemischte
Angelegenheit ist.

C u h o r s t : Die Frage der Rettungsfürsorge ist dem Fachamtsleiter mitgeteilt worden,
ohne daß eine Antwort darauf einging. Zudem hat der Sachwalter für Rettungswefen, der
zugleich dem Führerstab angehört, im V.A. einen Einwand nicht erhoben.

Dr. A l l w e i n : Ich habe darauf hingewiefen, daß die Rettungsfürsorge gemifchte
Angelegenheit fei.

C u h o r s t und Dr. W e i ß : I n der Berliner Vereinbarung handelt es sich nur um
das Rettungsmesen als solches. Bei der letzten Sitzung des Unterausschusses für alpines
Rettungswesen hat Dr. Allwein diesen seinen Einwand nicht erhoben.

Dr. A l l w e i n : Wenn die Unfallfürforge nicht gemeinfame Angelegenheit ist, dürfte
die förmliche Aenderung der Satzung ebenso behandelt werden.

Dr. W e i ß : Nachdem wir die sachliche Grundlage dem Fachamt zur Kenntnis gaben,
ohne daß es einen Einwand erhob, durften wir annehmen, daß es auch der förmlichen
Aenderung der Satzung ohne weiteres zustimmt.

Z u Punkt 12.

B e r i c h t e r s t a t t e r : A . I e n n e w e i n . InHall der Zeilschrifl 1936.

Der Inhalt der Zeitschrift 1936 wird bekanntgegeben.

Zeilschrift 1936.

U m f a n g : 8 Titelfeiten, 265 Seiten Text, 72 Seiten Bilder.
I n h a l t : Der Reihenfolge nach geordnet:

1. Dr. Ph. C. B i f f e r , Kalkutta, Karakorum, 16 Seiten, 6 Bildseiten.
2. R. S c h w a r z g r u b e r , Deutsche Vergerfolge im Kaukafus, 1935, 16 Seiten, 8 Bilds.
3. Allenfalls L. S c h m a d e r e r u. G ö t t n e r , München, Die Viertausender der Tepli-

gruppe, 8 Seiten.
4. Dr. W i e n , München, Afrikanifche Bergfahrten, 8 Seiten, 4 Vildfeiten.
5. Dr. O b e r st e i n e r u. H ü t t i g , Eine Durchquerung der Nordalbanischen Alpen,

16 Seiten, 4 Bildseiten.
6. C. M o s l , Gran Sasso-Gruppe, 7 Seiten, 2 Bildseiten.
7. I . I . Schätz, Der Alpenanteil des Deutschen Reiches, 20 Seiten, 8 Bildseiten.
8. Prof. Dr. S t o l z , Karwendel 2. Teil, 20 Seiten, 2 Vildfeiten.

9. Dr. ing. H a b e r , München, Schwerste Karwendelfahrten, 10 Seiten, 4 Bildseiten.
10. Prof. Dr. H. Schatz, Achenfeelotung, 8 Seiten.
11. G. S c h m i d t (Voisthaler), Wien, Hochfchmab (Voisthaleraufsatz), 8 Seiten, 2 Bildseiten.
12. W. F l a i g , Klosters, Vernina, 3. Teil, 20 Seiten, 6 Bildseiten.
13. I . G a l l i a n u. G en., Wien, Venedigerschifahrten, 10 Seiten, 4 Vildfeiten.
14. H. W ö d l , Wien, Schladminger Tauern (Arbeitsgebiet der Preintaler), 8 Seiten,

2 Bildseiten.
15. P f e i f f e r , Wien, Wälzer Tauern (Mörsbachgebiet), 8 Seiten, 2 Bildseiten.
16. F. K o r d o n , Graz, Sagen und ihre Stätten im Lieser- und Maltatal, 10 Seiten,

2 Bildseiten.
17. P e st e m er (St.G.V.), Arbeitsgebiet des Steirischen Gebirgs-Vereins, 8 Seiten, 2 Vilds.
18. Dr. We i n g a r t n e r , Innsbruck, Südtiroler Bildstöcke, 8 Seiten, 4 Bildseiten.
19. Prof. Dr. R. v. K l e b e l s b e r g , Höhen um Bozen, 8 Seiten, 6 Bildfeiten.
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20. Dr. H. K i e n e , Bozen, Fanes- und Sennesgruppe, 17 Seiten, 4 Bildseiten.
21. l). E. M e y e r , Breslau, Saussure als Alpenforscher, 12 Seiten.

Wenn Platz frei wird, sollen gebracht werden:
1. W u t t e , Kärntner Befreiungskämpfe.
2. Allgäuer Schigebiete.

B e r i c h t e r s t a t t e r bittet, in weiteren Kreisen als bisher mit der Werbung einzusetzen,
da die Vezieherzahl von Jahr zu Jahr zurückgeht, und es erstaunlich ist, wie wenige Stücke
selbst große Sektionen bestellen.

Der Inhalt wird durch einen Aufsatz im nächsten Heft der Mitteilungen bekanntgegeben
werden.

R e u t e r empfiehlt, die Bestellung der Zeitschrift durch die Mitglieder zu vereinfachen.

Dr. Re iche ! regt an, die Zeitschrift auch als Buchprämie für Jugendgruppen zu
verwenden.

B e r i c h t e r s t a t t e r : Wir können für die Zeitschrift den Zmangsbezug nicht einführen.
Das Rundschreiben Nr. 33 des Fachamtes vom Dezember 1935 besagt, daß sogar der
Zwangsbezug der Sektionsnachrichten aufhören muß. Diese Anordnung ist von vielen Sek-
tionen befolgt worden. Von meinem Turnverein erhalte ich aber unaufgefordert weiterhin
die Zeitschrift im bisherigen Umfang mit Anzeigen. Das zuständige Fachamt „Turnen" hat
von einem einschlägigen Verbot derartiger Belieferung nichts mitgeteilt.

Dr. S e n g : Laut Rundschreiben des Fachamtes dürfen Settionsblätter nicht mehr in
der bisherigen Form erscheinen. Da wir in der S. Frankfurt a. M. keinen Ausweg fanden,
haben wir uns zunächst auf die Vorschrift umgestellt, aber um sicher zu gehen, an den
Reichsoerband Deutscher Zeitschriften-Verleger geschrieben. Dieser teilte nach Prüfung mit,
daß bisher feines Wissens ein Verbot vom Präsidenten des Verbandes nicht ausgesprochen
worden sei. Das Sektionsblatt kann in der bisherigen Form weiter erscheinen. Daraus
ergibt sich, daß diejenigen am besten gefahren find, die sich nicht um das Rundschreiben
gekümmert haben. Andere Sektionen in der gleichen Lage mögen sich ebenfalls an den
Reichsverband wenden.

Dr. V i s t o r : Das Rundschreiben Nr. 33 entspricht einer an das Fachamt gelangten
amtlichen Mitteilung.

Zur Kenntnis.

Zu Punkt 13.
H.V.'Antrag auf Aende-
rung des § ? Abs. IV der B e r i c h t e r s t a t t e r : H. Cuh orst.
sahung des D.u.Oe.A.V.

Am 26. Februar 1936 wurde folgender A n t r a g dem VA. eingereicht:
Vetr.: Antrag zur hauvwerfammlung 1936 auf Aenderung der sahung des D. u. 0e. 2l.V.

Da aus dem § 7 der Satzung des Alpenvereins bis jetzt große Schwierigkeiten ent-
standen sind, halten wir es für notwendig, diesen 8 7 zu ändern. § 7 muh, wenn er mit
den heutigen Erfordernissen im Einklang stehen soll, folgendermaßen lauten (wobei das
neu einzuschaltende unterstrichen ist):

„Jede Sektion ist verpflichtet:

2)

3)

4) zu Aenderungen ihrer Satzung die Genehmigung des Hauvtausschusses einzu-
holen, s o w e i t n icht d ie A e n d e r u n g e n au f F o r d e r u n g e n der
i ü r d ie S e k t i o n z u s t ä n d i g e n s taa t l i chen S p o r t f ü h r u n g
b e r u h e n . "

Die Zweckmäßigkeit dieser Satzungsänderung begründet sich von selbst, denn es ist
praktisch für den Verwaltungsausschuß in den Fällen, wo die staatliche Sportführung eine
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Satzungsänderung verlangt oder wünscht, keine Möglichkeit der Ablehnung mehr gegeben und
also auch eine Genehmigung nur mehr eine leere Form.

Mit alpinem Gruh!

Die Sektion Banerland:
gez. H a r t m a n n .

Sektion München: Die Sektion Oberland:
gez. Dr. Leuchs. gez. S o t i er.

Sektion Hochland:
gez. Dr. A l l w e i n .

Durch die Annahme des Antrages greifen wir der vom Reichsinnenministerium
vorgesehenen Neuregelung vor. Der Antrag ist gegenstandslos, da die Satzungsfrage für die
reichsdeutschen Sektionen vom Ministerium geregelt wird.

D e r V.A. b e a n t r a g t , d ie S a t z u n g s ä n d e r u n g f ü r z u r z e i t gegen-
standsloszuerklären.

S o t i e r : Die Mustersatzungen des Fachamtes für die Sektionen wurden seinerzeit
vom V.A. abgelehnt. Die Sektionen werden aber gedrängt, die Einheitssatzungen anzu-
nehmen, da sie solange im Reich nicht anerkannt werden, wie sie die Einheitssatzungen nicht
angenommen haben. Sie verlieren dadurch die Anerkennung als Iugendvflegeverband,
den Anspruch auf Fahrpreisermäßigungen, den Reichsbundpaß und sind durch Auflöfung
gefährdet.

B e r i c h t e r s t a t t e r : Einige große Sektionen find Vereine des Reichsbundes ohne
Annahme der Einheitssatzungen geworden. Die Erfahrung zeigt, daß die Einheitsfatzung
nicht Grundbedingung für die Aufnahme in den D. R. f. L. ist. Der V.A. hat seinerzeit
sowohl den Entwurf vom Februar 1935 in Kohlgrub fowie den Entwurf vom März 1935
abgelehnt. Das Ministerium hat nun zu bestimmen, wie weit die reichsdeutschen Sektionen
die Einheitssatzungen anzunehmen haben. Daher ist es untunlich, daß die Sektionen dem
Ministerium vorgreifen. Dieses trägt die Verantwortung und der V.A. wird jede Satzung
genehmigen, die den Vorschriften des Ministeriums entspricht.

Dr. P i f t o r : I n der Niederschrift vom 23. Januar 1936 findet sich darüber nichts.
Wird der V.A. die Genehmigung verweigern, wenn eine Sektion die Einheitsfatzung annimmt?

Dr. W e i ß : Der Staatssekretär hat die Bedenken des V.A. zum Teil gebilligt. Es
ist verfrüht, in das fchwebende Verfahren einzugreifen. Nachdem der H.A. Rigete vorge-
schlagen hat, wird die Regelung rascher erfolgen.

Dr. Re i che ! : Die Annahme der Einheitssatzung entspricht den gesetzlichen Vor-
schriften. Eine Sektion kann bei der jetzigen Fassung zum V.A. in Widerfpruch geraten,
wenn sie den Gesetzen nachlebt.

B e r i c h t e r s t a t t e r : Die gesetzliche Regelung besteht darin, daß das Ministerium,
das auch dem D. R. f. L. übergeordnet ist, die Satzung vorschreibt. Wenn eine Sektion
gedrängt wird, so muß sie die Sache in der Schwebe halten, und wenn sie trotz Kenntnis
der Besprechung vom 23. Januar die Einheitssatzung vorlegt, so muh der V.A. die Genehmi-
gung so lange zurückstellen, bis das Ministerium entschieden hat. Wird die Satzung von
dieser Sektion vorher eingetragen, so handelt diese Sektion gegen die Satzung
des Gesamtoereins.

V o r s i t z e n d e r bestätigt auf Grund seiner Besprechungen, daß der Staatssekretär
Ende März darüber noch nicht schlüssig war, was den Sektionen vorgeschrieben werden wird.

Dr. W e i ß : A n t r a g , d ie En t sche idung über den A n t r a g b i s zu r
nächsten S i t z u n g des H.A. zu rückzus te l l en .

V o r s i t z e n d e r : Durch oberstes Grundgesetz des Vereins sind die Sektionen ver-
pflichtet, die Genehmigung des V.A. einzuholen. Wenn entscheidende Richtlinien vorliegen,
wird der V.A. Satzungsänderungsanträgen der Sektionen entsprechen.

B e r i c h t e r s t a t t e r : Zuliebe einiger Fragen, die in wenigen Wochen geklärt sein
werden, dürfen wir ein Grundgefetz des Vereins nicht abändern.
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S o t i e r : Es ist selbstverständlich, daß der Satzungsentwurf vom März 1935 nichts
über den Sektionentag enthält. Wenn damals die §8 2 und 18 angenommen worden wären,
wäre die Zweckbestimmung satzungsmähig verankert gewesen. Es ist fraglich, ob diese
Fassung heute aufrecht erhalten werden kann.

Dr. K n e i f e : Wi r können in die Satzung eines zwischenstaatlichen Vereins keine
Bestimmung aufnehmen, die nur die reichsdeutfchen Sektionen angeht und die für Oester-
reich nicht nur keine Bedeutung hat, sondern hier sogar schaden kann. Die bei der Aufnahme
der Münchner Sektionen in den D. R. f. L. auftretenden Schwierigkeiten dürfen w i r nicht
verallgemeinern.

Dr. A l l w e i n : Wenn in Berl in entschieden wird, daß die Annahme von 8 2 der
Einheitssatzung den Sektionen freigestellt ist, wird der V.A. dann eine solche Satzung
genehmigen?

Dr. W e i ß : Ja.

R e u t e r : Die meisten Sektionen des Rheinisch-Westfälischen Tektionenverbandes sind
anerkannt. Die Aufnahme in den D. R. f. L. ging dort reibungslos, wo man sich mit den
Vezirksbeauftragten verständigte.

E i x e n b e r g e r : Die Gesamtvereinssatzung darf nicht mit Aenderungen der Sektions-
satzungen verquickt werden.

S o t i e r : W i r wollen dem V.A. nur eine Brücke bauen, damit er die Entscheidung
über politische Fragen den Sektionen überlassen kann. Durch das Hinschleppen der Satzungs-
frage werden die Bedingungen nur verschlechtert.

B e r i c h t e r s t a t t e r stellt auf Anfrage fest, daß die S. München trotz fchwebender
Satzungsfrage Mitglied des D. R. f. L. ist, daß andererseits die S. Hochland ohne Genehmi-
gung des V.A. die Einheitssatzung angenommen und eingetragen hat. Die Frage der
Satzungsänderung wird vom Reichsministerium des Innern geklärt werden. Wie weit
Ausnahmen zugestanden werden, wiffen wi r nicht; sie können viel weiter gehen, als Sotier
annimmt. Daher wird erneut beantragt, den Antrag der Münchner Sektionen als gegen-
standslos abzulehnen.

V o r s i t z e n d e r : Die Münchner Sektionen leiden unter dem Druck der örtlichen Ver-
hältnisse. Ueber allem aber steht der gemeinsame D. u. Oe. A.V. Der Absatz 4 des 8 7 der
Gesamtvereinssatzung ist ein so grundlegendes Gesetz der Gemeinsamkeit des Vereins, daß
wi r unter keinen Umständen an ihm rütteln dürfen. Die Antragsteller haben gehört, daß der
V.A. nach Erhalt der Richtlinien im Bereich des Möglichen den Wünschen Rechnung tragen
wird. Diesen Richtlinien dürfen wir heute nicht vorgreifen. Für eine gar nicht notwendige
Aenderung der Satzung des Gesamtoereins ist die Zeit in allen unseren Staaten so un-
geeignet wie nur denkbar. Rigele wird uns nach seiner Bestätigung in der Lösung dieser
Frage unterstützen. Ich bitte daher die Antragsteller, von einem satzungsändernden Antrag
an die H.V. Abstand zu nehmen.

Auf Anfrage erklärt D i n k e l a c k e r , daß die Entscheidung den Sektionen sofort
übermittelt werden wird, besonders auch in Rücksicht auf die Unternehmungen von Iugend-
gruppen.

B e r i c h t e r s t a t t e r meist auf die Vereitschaft des V.A. hin, eine neue Musterfatzung
unter Berücksichtigung der Aenderungsmünsche des Ministeriums auszuarbeiten.

V o r s i t z e n d e r : Sind die Münchner Herren bereit, die Aenderungsanträge zurück-

zuziehen?

S o t i e r : Ich bin mit dem Antrag Dr. Weiß auf Rückstellung bis zur nächsten H.A.-
Sitzung einverstanden.

V o r s i t z e n d e r : Dann muh der Antrag in die Tagesordnung zur H.V. aufgenommen
werden. Wi r wünschen aber nicht, daß er abgelehnt wird. Es wäre viel besser, wenn der
Antrag zurückgezogen würde gegen die Versicherung unsererseits, daß diese Angelegenheit
möglichst betrieben wird.

D e r A n t r a g a u f A e n d e r u n g d e s § 7, A b s a t z 4, d e r S a t z u n g d e s
G e s a m t v e r e i n s w i r d g e g e n 4 S t i m m e n a b g e l e h n t .

A n t r a g P i st o r a u f B e k a n n t g a b e d e r N i e d e r s c h r i f t d e r V e s v r e -
chungvom 23. J a n u a r 1936 w i r d z u r ü c k g e z o g e n .
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Zu Punkt 14.
Antrag betreffend vor»

Für den Ortsausschuß der Alpenvereinssektionen Münchens stellt die Sektion Vanerland herige Vekannlgabe des
am 24. März 1936 folgenden Antrag: Jahresberichtes und Vor-

Der Voranschlag für das kommende Geschäftsjahr ist mit der Ausschreibung der Haupt- ^
Versammlung bekanntzugeben und der Jahres- und Rechenschaftsbericht ist mindestens
4 Wochen vor dem Termin der Hauptversammlung den Sektionen zuzuleiten.

B e g r ü n d u n g : Es hat sich bei den bisherigen Hauptversammlungen stets als nach-
teilig erwiesen, daß der Jahresbericht und vor allen Dingen auch der Voranschlag den Te l -
nchmern der Hauptversammlung meistens erst am Vorabend der Tagung am Tagungsorte
ausgehändigt wurde. Es war daher nie möglich, den Jahres- und Rechenschaftsbericht genau
durchzustudieren und evtl. Anregungen, bzw. Anträge hierfür zu unterbreiten. Nachdem
unseres Wissens sowohl die Abrechnung wie auch der Voranschlag im Hauptausschuh bereits
im Frühjahr besprochen und genehmigt werden, besteht auch aus technischen Gründen die
Möglichkeit, die Berichte, bzw. den Voranschlag schon so rechtzeitig wie erbeten bekanntzu-
geben. Dabei bleibt es selbstverständlich dem Hauptausschuß unbenommen, evtl. noch svätsr,
kurz vor der Hauptversaminlung Einzelheiten des Voranschlags M ändern.

Nachdem der Voranschlag zugleich mit der Tagesordnung der H.V. und der Jahresbericht
schon vorher erscheint, wird der Antrag als gegenstandslos zurückgezogen.

Z u Punkt 15/ iö.

V e r i c h t e r s t a t t e r : H. C u h orst h ? . ' A n t r ä g e betreffend
^ Ve»lrage »m Heeres- oder

Die Sektion Oe.T.K. stellt am 25. Februar 1936 folgenden Antrag an die H V.:
Die Sektion Österreichischer Turisten-Klub beantragt, die Hauptversammlung möge

beschließen, die Begünstigung ,für arbeitslos gewordene ^-Mitglieder (lt. Beschluß der
Hauptversammlung in Vaduz) auch auf das Jahr 1937 auszudehnen.

B e g r ü n d u n g : Die wirtschaftlichen Verhältnisse sind abermals schlechter geworden und
es ist daher unserer Meinung nach eine unbedingte Notwendigkeit, die Begünstigung auch
weiterhin aufrecht zu erhalten.

Die Sektion Oberland stellt am 24. März 1936 folgenden Antrag an die H.V.:
Mitglieder, die während eines Kalenderjahres mindestens sechs Monate ununter-

brochen ihrer Arbeitsdienst- oder Wehrpflicht genügen und dadurch in ihren Einkünften
geschmälert werden, können beitragsfrei Weitergeführt werden. Ihre Mitgliedsrechte
werden hiedurch nicht eingeschränkt.

B e g r ü n d u n g : Durch die Arbeitsdienst- oder Wehrpflicht werden zahlreiche Mitglie-
der in ihrem Einkommen Einbußen erleiden, die sie außer Stande fetzen, ihrer Veitragspflicht
nachzukommen. Es ist billig, diesen Mtgliedern die Rechte und Vergünstigungen des Vere ns
zu erhalten, ohne sie zur Beitragsleistung zu verpflichten. Gleichzeitig beugt der Verein d'm
Verluste wertvoller Mitglieder vor.

Diese Vergünstigung ist aber nur dann zu gewähren, wenn die Dienstpflicht mährend des
Kalenderjahres mindestens 6 Monate ununterbrochen dauert und wenn durch die Dienst-
pflicht eine Schmälerung des Einkommens eintritt. Die Prüfung der Voraussetzungen für die
Gewährung der Vergünstigung wird den Sektionen anvertraut.

Der V.A. faßt beide Anträge in einen neuen und erweiterten Antrag Zusammen.

I r m l e r und S chuto v i t s regen an, die zur Veitragsermähigung für arbeitslose
Mitglieder erforderliche 5jährige Mitgliedschaft herabzusetzen.

S o t i er zieht den Antrag der Sektion Oberland zurück.

Dr. W e i h schlägt als Mindestdauer eine 3 jährige Mitgliedschaft vor.
Die Antrag des V.A. wird ohne Gegenstimme in folgender Fassung angenommen:
Der V.A. beantragt, der Hauptversammlung folgende Auslegung des § 6 Abf. 2 der

Satzung Vorzuschlagen:

1. Als L-Mtglieder können Bcrufsangehörige der Wehrmacht oder planmäßige Führer des
Arbeitsdienstes aller Dienstgrade bis zum vollendeten 25. Lebensjahre geführt werden.

2. Die L-Mitgliedschaft (ß 6 Abs. 2 der Satzung) kann zuerkannt und der L-Beitrag a u f
d i e H ä l f t e des g e w ö h n l i c h e n L - V e i t r a g e s herabgefetzt werden, wenn dies
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beantragt wird und die Sektion diesen Antrag durch ebensolche Minderung des Sektions-
beitrages unterstützt, in folgenden Fällen:

») an erwerbslos gewordene Mitglieder o h n e Rücks i ch t a u f i h r A l t e r d a n n ,
wenn sie Ischon mindestens 3 Jahre dem D. u. Oe. A.N. angehört haben und die
dauernde Erwerbslosigkeit in geeigneter Form nachweisen.

d) an junge Leute bis zum vollendeten 25. Lebensjahre (jedoch nur bis zur Höchstdauer
von je 1 Jahr für jede Dienstart) dann, wenn sie in Erfüllung ihrer Heeres- oder
Bundes- oder Arbeitsdienstpslicht ununterbrochen durch wenigstens 6 Monate während
eines Jahres in ihren Einkünften geschmälert werden oder die Erfüllung dieser Pflicht
als zur Ausbildung gehörig zu betrachten ist.
Ein bereits zu Beginn des Jahres erlegter voller Beitrag gilt im Mehrbetrag als für
das nächstfolgende Beitragsjahr bezahlt.

Die solcherart begünstigten Mitglieder stehen gleich oollzahlenden Mitgliedern unter
dem Schutz der Unfallfürsorge.

Dauer der L-Mitgliedschaft kann zur Erlangung von Ehrenzeichen für langjährige Mi t -
gliedschaft eingerechnet werden.

Zu Punkt 1?.
Neuordnung der hüllen»

fürsorge. Entfällt wegen Erkrankung des Berichterstatters.

Zu Punkt 18/19.

hüllen- und Wegbau. B e r i c h t e r st a t t e r : Der Vorsitzende in Vertretung des Sachwalters ,A. Witzen-
mann.

Der H.A. nimmt die Vorschläge des Unterausschusses für Hütten- und Wegbau uhne
Gegenstimme an.

^ j Grundsätzliche Vau- und Virtschaflsgenehmigungen:
1. Neubau einer offenen Hütte der S. St. Polten an der Landeck-Scharte am St. Pöltener

Ostweg wird genehmigt.
2. Wegbau durch das üandecktal zum Hüttenneubau der S. St. Polten wird genehmigt.
3. Erfatzbau'der Traunsteiner Hütte auf reichsdeutschem Boden wird genehmigt.
4. Weg Franz Senn-Hütte—Schrinnennieder als Teil des Verbindungsweges zur Neuen

Regensburger Hütte wird genehmigt.
5. Wegbau der S. Matrei i. O. über das Waldhorn-Törl wird wie im Vorjahre abgelehnt.
6. Verlängerung des R. Thammweges des D.A.V. Re'ichenberg zur Neuen Essener Hütte

wird genehmigt.
7. Der von der S. Meißen auf die Vikarspitze erbaute Weg wird nicht genehmigt.
8. Verbindungsweg Tuxerjoch—Hizumer-Hütte der S. Oe.TK. wird genehmigt.

L) Veihilfen und Darlehen:
1. Der Hauptversammlung werden folgende Anträge auf Gewährung von Beihilfen ohne

Gegenstimme empfohlen:
S e k t i o n B e t r e f f Mk.
St. Polten Hütte bei der Landeckscharte (Granalspitzgruppe) . . . 3000.—
Dresden Hochstubaihütte . . 2500.—
Grünburg Grünburger Hütte 750.—
Hallstadt Talherberge, Darlehensumwandlung 1250.—
Isartal Loreahütte, Erbauung (Beihilfeerhöhung) 500.—
Meißner Hochland Tappenkarsechütte, Erbauung 6 000.—
Reutlingen KaltenbergtMte, Erbauung 2 000.—
Werdau Rastkogelhütte, Beihilfeerhöhung (Darlehensumwandlg.) 1000.—
Badgastein Gamskarkogelhütte, Ausbau 1250.—
Bergfried Alpenrosehütte, Instandsetzung 250.—
Elberfeld Elberfelder Hütte, Vergrößerung 4000.—
Hildesheim Hildesheimer Hütte, Ausbesserung 250.—
Krefeld Krefelder Hütte, Ausbau Nebengebäude für den Winter 750.—
Matrei i. Oftt. Vonn-Matreier Hütte, Ausbau und Ausbesserung . . 250.—

Uebertrag: 23 750.—
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S e k t i o n

Oe.G.V.

Steyr
Tölz
Traunstein
Villach
Vorarlberg
Wolfsberg
Bad Hall
Bayerland
Braunschweig
Brück a. d. Mur
Neichenhall
Villach
Wels
Wien
Ybbstaler
Meißen
Vorarlberg

Innsbruck

Rcgensburg

Austria

Austria
Hanau
Leipzig

Oe.G.V.
Salzburg
Wiener Lehrer

B e t r e f f Mk.
Uebertrag: 23 750.-

Gebirgsvereinshaus auf der Hinteralpe, Anbau . .
Habsburghaus auf der Rax, Ausbesserungen . . .
Schneealpenhaus, Ausbau . . . '
Terzerhaus auf der Gemeindealpe, Ausbesserungen . ^ b500.
Gloggnitzerhütte am Klobentörl (Rax), Ausbau und Ver

größerung .
FeichtaulMte, Ausbau ' 1500.—
Tölzer Hütte, Ausbesserungen . 1500.—
Traunsteiner Hütte, Ersatzbau 8 500.—
Naßfeldhütte, Wiederherstellung 700.—
Freschenhaus, Abortanbau 1000 —
Koralpenschutzhaus, Ausbesserung (Neueindeckung) . . 600.—
Gowilalmhütte, Ausbau 500 —
Meilerhütte, Ausbau und Vergrößerung 4 000.—
Braunschweiger Hütte, Umgestaltung (Restkosten) . . . 3 500.—
Ottokar Kernstock-Hütte, Ausbesserungen 1200.—
Staufenhaus, Erweiterung 3 000.—
Ludwig Walter-Haus (Villacheralve), Ausbau . . . . 1250.—
Almtalerhaus und Welser Hütte, Ausbau und Ausstattung 1000.—
Dr. Josef Mehrl-Hütte, Erweiterungs-Ersatzbau . . . 10900.—
Ybbstaler Hütte, Ausbau und Ausstattung 2 500.—
Meißner Haus, Elektrizitätswerk (im Jahre 1932 erstellt) 500.—
Douglas-Hütte, Trinkwasserversorgung 1500.—
Weg von der Franz Senn-Hütte zum Schrimmennieder

(Verbindung zur Neuen Regensburger Hütte) . . . 1300.—
Verbindungsweg von der Neuen Regensburger Hütte

zur Franz Senn- und Dresdner Hütte 1000.—
!k5egverbindung von der Villhornhütte zur Porzehütte,

Ausbesserungen und Verlegungen 425.—
Frohntalweg, Wiederherstellung 300.—
Weg'.nstandsetzungen im Gebiete der Hanauer Hütte . . 225.—
Wegmiederherstellungen im Gebiete der Sulzenauhütte . 1000.—
Verbindungsweg Reiheckhütte — Arthur von Schmid-

Haus, Wiederinstandsetzung 500.—
Wegausbesserungen und Wegerhaltungen am Untersberg 1750.—
Wiederherstellung des Gradentalwegs 500.—

80000.—

2. Der H.A.
fiiglmg stehenden
Austria

St . Polten
Eichstätt
Fassen
Innsbruck
Saarbrücken

nimmt Kenntnis von den Beihilfen, die der V.A. aus den ihm zur Ver-
Mitteln austeilt:

Hochweißsteinhllus, Sicherungen gegen Einbruch . . .
Weg im obersten Landecktal zum Hüttenvlatz bei der

Landeckscharte (Granatspitzgruppej
Weg Ingolstädter Haus — Riemann-Haus, Verbesserung
Weg'mstandsetzungen am Säuling und im Kenzengebiet
Weg zur Franz Senn-Hütte, Verlegung sür den Winter
Zugangsmeg zur Saarbrücker Hütte, Erneuerung . . .

265.—

400.—
200.—
300.—
180.—
100.—

1445.—
3. Der V.A. gibt folgende von ihm gemährte Darlehen bekannt:

Heilbronn
D.A V. Reichenberg
Bayerland
Braunschweig
D.A.V. Reichenberg

Matrei i. Ostt.

Neue Heilbronner Hütte, Bau Wasserleitung usw. . . . 5 000.—
Neue Reichenberger Hütte, Ausbesserungen 350.—
Meilerhütte, Ausbau und Vergrößerung 8000.—
Braunschweiger Hütte, Umgestaltung (Restkosten) . . . 1500.—
Verlängerung „Rudolf Thamm-Weg" über Äaberlenke . 250.—
Wiederherstellung des Alpenvereinsweges durch die

Proseggklamm 250.—

13 350.—

Der H.A. spricht V A.-Mitglied Witzenmann seinen Dank für die sorgfältige Vorarbeit aus.
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Zu Punkt 20.

Rahmensähe für Hütten- B e r i c h t e r s t a t t e r : F. B a n z h a s .
gebühren.

Die Rahmensätze für Hüttengebühren werden auf der gleichen Höhe wie 1935 belassen.

Z u Punkt 21.

cehrwarlkurfe — Neufas. B e r i chterst a t t er: F. V a n z h a f.
sung der Richtlinien.

I n den 1931 angenommenen Richtlinien wurden Üehrmartturse für Sommer- und Win»
terbergsteigen vorgesehen. Bisher wurden jedoch nur Kurse >für alpinen Schilauf und Winter»
bergsteigen abgehalten. I n Rücksicht auf das bestehende Bedürfnis sollen 1936 erstmalig
Sommerkurse veranstaltet werden. Die nach der Berliner Vereinbarung vom 25. Mai 1935
notwendige Zustimmung des Fachamtes war nicht zu erlangen. Aus geldlichen Gründen
dürfen die Kurse nicht zu lange dauern und werden daher nach Eis- und Felskursen getrennt.

Berichterstatter schildert die Entwicklung der Behandlung der Lehrwartausbildung durch
V.A. und Fachamt. Gegen die Kurse des Fachamtes mußte der V.A. un Sommer 1935 mit
Erfolg Einspruch erheben. Daher verweigerte das Fachamt den Kursen des V.A. die Zu»
stimMung. Die Möglichkeit besteht, daß reichsdeutsche Teilnehmer allenfalls nicht an den
Kursen teilnehmen dürfen.

Die Kurse können entweder wie im Winter mit längerer Dauer und theoretischer Aus-
bildung oder als kurzfristige Kurse ohne Prüfung abgehalten werden. I m letzteren Fall gibt
der Kursleiter nur eine Bestätigung der Eignung der Teilnehmer.

S o t i er und R e u t e r lehnen die Kurse des V.A. ab, da sie Angelegenheit der einzelnen
Sektionen seien und empfehlen, die Frage zurückzustellen.

Dr. A l l w e i n wendet sich gegen den Ausdruck ,Metterkurse" und hält es für richtiger,
daß die jungen Bergsteiger zuerst das Gehen in den Bergen lernen.

Dr. L ü t g e n s , E i x e n b e r g e r und D r e h e r sprechen für die Abhaltung der
Commerkurse.

Dr, W e i ß : Der Standpunkt Sotier und Reuter steht in Widerspruch zu den Plänen
des Fachamtes.

S o t i e r : Die Kurse des Fachamtes sind nur für die Vereine des D.B.W.V., die nicht
dem D. u. Oe. A.V. angehören.

Dr. T s ch « n empfiehlt einen Kurs, der Fels- und Eistechnik umfaßt.

H o e r l i n empfiehlt, einen Versuch mit den Kursen zu machen und die Einzelheiten
durch «den Unterausschuß für Turisti! festfetzen zu lassen.

B e r i c h t e r s t a t t e r : Die Kurse sollen den Teilnehmern den letzten Schliff geben.
Die Kurse werden aus den Hütten in Österreich abgehalten, weil aus den im Reiche liegenden
Hütten nicht genügend Platz zur Verfügung steht.

D e r H.A. stimmt dem Versuch der A b h a l t u n g von S o m m e r k u r s e n
m i t 2 Gegen st i mmen zu.

Der VA. w i r d e r m ä c h t i g t , d ie R i c h t l i n i e n f ü r L e h r g ä n g e im B e r g «
steigen g u e r w e i t e r n .

Zu Punkt 22.

Auslandsbergfahrlen. B e r i chte rsta t t e r : Dr. PH. Bo rche rs .

^ ) Unternehmungen in den Anden.

1. Durch schriftlich herbeigeführten Beschluß des H.A. erhält Prof. K i n z l-Innsbruck zur
Fortführung feiner 1932 begonnenen Forschungen in der Cordillera Blanca S. 10000.—.

2. Für eine Fahrt jAnger Münchner Bergsteiger in die Cordillera Blanca unter Führung
von Göttner hat der HA. RM. 5000.— bewilligt. Wogen der Devisenschwierigkeiten ist
diese Fahrt nicht zustande gekommen.
Zur Kenntnis.
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L) Unternehmungen in Vorderasien.

1. Prof. Schwarzgruber-Wien beabsichtigt, mit 5 Kameraden, darunter 4 Neulingen, wieder
in den Kaukasus in das Bezingi-Gebiet gu ,gehen. Antrag auf Beihilse von NM. 1600.—.

2. Drei Mitglieder der S. Schwaben und eins der S. Stuttgart unter Führung von Schwel«
zer planen eine Fahrt in die Adaia-Choch- und Vezingigruppe des Kaukasus. Gesamt«
kosten RM. 4 000.—

3. Mer Mitglieder der S. Oberland unter Führung von Renk planen eine Fahrt in l'en
abchasischen Kaukasus. Antrag aus Beihilfe von RM. 3000.—.
Zu folgenden Plänen stehen die Unterlagen noch aus:

4. Mitglieder der S. Austria haben ihren Pamirplan zurückgestellt und beabsichtigen nun«
mehr eine Kaukasusfahrt unter Führung von Poppwger und Tomaschek.

5. 4 Mitglieder der S. München unter Führung von Schmaderer planen an Stelle der Anden-
eine Kllukasusfahrt.

6. Mitglieder der S. Austria beabsichtigen eine Fahrt in das pontische Gebirge.
7. R. Lusk-S. Werkln plant eme Fahrt zum Dsmcnvend mit 15 Teilnehmer.

<Ü) F. Delle-Karth-Innsbruck sucht an um Unterstützung von S. 700.— zur Teilnahme an einer
von Dr. Leutelt-Innsbruck geleiteten Islandfahrt.

B e r i c h t e r s t a t t e r schlägt vor, die Kaukasus- und Demawend-Fahrten, soweit sie
genügend belegt worden sind oder noch werden, mit RM. 300.— je Teilnehmer und die
Pontusfahrt mit RM. 250.— je Teilnehmer zu fördern, ferner für Delle-Karth RM. 350.—
bereitzustellen. Kaulasussahrten können angesichts der Erschließung des Kaukasus eigentlich
nicht mehr als Auslandsbergfahrten angesehen werden, jedoch soll eine grundsätzliche Rege-
lung in diesem Jahr nicht mehr herbeigeführt werden. Bei allen diefen Unternehmungen
muß die Zustimmung der zuständigen Behörden einwandfrei nachgewiesen und in der
Berichterstattung die Unterstützung durch den D. u. Oe. A.V. erwähnt werden.

P i c h ! spricht für die von der S. Austria vorgesehenen Fahrten.

Dr. L ü t g e n s schlägt vor, die Pläne L 1—I und 0 M genehmigen und die übrigen
durch den V.A. nach Eingang der Unterlagen entscheiden zu lassen. Die Fahrt der S. Mim«
chen möge angesichts der großen Mittel der Sektion nicht unterstützt werden.

S o t i e r verweist aus den Unterschied, der zwischen der geldlichen Leistungsfähigkeit
der Sektionen München und Oberland besteht. Die Fahrtenkameraden Renls sind sehr
tüchtige Mitglieder der Hochturistikgruppe der S. Oberland.

Dr. Ob erst e "in er erhebt Einspruch gegen die Gruppe Poppinger der S. Austria in
Rücksicht auf ein größeres Rubelguthaben, über das Poppinger verfügen kann.

P i c h l sichert zu, daß das Rubelguthaben einer etwa gewährten Beihilfe eingerechnet
werden wird.

H a u p t n e r spricht für eine Unterstützung an R. Lusk.
C u h o r s t : Die gleichen Gründe, die für eine große Beihilfe an S. Oberland sprechen,

gelten auch für die S. Schwaben.
Dr. A l l w e i n weist auf die sür r'deutsche Mitglieder unerläßliche Zustimmung des Reichs»

sportführers hin.
Dr. H a n a u s ek führt aus, daß die Kosten je Teilnehmer einer Kaukasusfahrt sich auf

etwa RM. 900.— belaufen, zu denen ein Drittel als Beihilfe gegeben werden möge.
V a nzh af stellt fest, daß aus den Mitteln für „Förderung des Bergsteigens" mettere

Beihilfen, als bereits in Aussicht gestellt wurden, für Auslandsbergfahrten nicht gegeben
werden können.

D e r H.A. besch l i eß t , f o l g e n d e B e i h i l f e n zu g e w ä h r e n :
1. Schwarzgruber NM. 1800.— je zur Hälfte aus den Posten „Auslandsbergfahrten" und

./Förderung des Bergsteigens".
2. Renk-S. Oberland NM. 2000.—
3. Schweiger°S. Schwaben „ 2000.—

Delle Karth-S. Innsbruck „ 350.—

Dr. A l l w e i n bittet erneut, die Auszahlung der Beihilfen an r'deutsche Teilnehmer von
der Zustimmung des ReichssportMrers abhängig zu machen.
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V o r f i t z e n d e r : Ich empfehle, den Teilnehmern an Auslandsbergfahrten nachdrück-
lichst einzuschärfen, daß sie alles unterlassen, was dem Anfehen des Deutschtums im Aus-
land schädlich sein könnte.

Der H.A. b e a u f t r a g t den V.A., im Einvernehmen mit den Sachwaltern des H.A.
nach Maßgabe neuer Unterlagen die Beihilfe-Gesuche L 4—7 der Sektionen Austria, Mün-
chen, und von R. Lust zu behandeln und zu entscheiden.

Zu Punkt 23.

sektlonsgründungen. B e r i c h t e r s t a t t e r : H. Cuh orsi.

^ ) Gründung der Sektion Mattigau-Ob. Oe. durch Dr. Ratzka-Mattighofen wird ohne Gegen-
stimme genehmigt, nachdem die Nachbarsektionen zustimmten.

L) Die Sektionsgründung Leobersdorf bei Wien durch S. Eitzenberger wird abgelehnt, nach-
dem der Verband der Wiener und N.Oe. Sektionen sich dagegen aussprach.

ZU Punkt 24/25.
Siehe Seite 21—23.

Zu Punkt 26.

Verschiedenes. ^ l . W i d d e r bittet um möglichst rasche Bekanntgabe von Zeit und Ort der H.V. 1936.

V o r s i t z e n d e r faßt das Ergebnis der inhaltsreichen Tagung dahin zusammen, daß
nunmehr Hoffnung auf Ueberwindung der Schwierigkeiten der letzten Jahre bestehe. Wenn
alles, was zu behandeln war, klar und bestimmt erledigt werden konnte, so ist das der Vor-
arbeit des V.A. zu verdanken. Der H.A. spricht daher dem V.A. und seinem Vorsitzenden den
Dank für die geleistete Arbeit aus.

llniv.Prof. Dr. R. v. Klebelsberg. Dr. K. E r h a r d l .

1. Vorsitzender. Schriftführer.
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Vertraulich!

. Sitzung
des

Hauptausschufses des D. u. Oe. Alpenvereins
am Freitag, den 24. Juli 1936 in Garmisch-fiartenkirchen

im Festsaal des Neuen Rathauses.

Dauer der Verhandlung: von 16 Uhr bis 18.10 Uhr.

Anwesend:
Dr. R. v. S y d o w - Berlin, Ehrenvorsitzender; R. M e h l e n - München, Alt-

vorsitzender ; Prof. Dr. R. v. K l eu e l s b er g-Innsbruck, 1. Vorsitzender; P.
Di inkelacker - Stuttgart, 2. Vorsitzender; Dr. PH. B o r c h e r s - Bremen, 3. Vor-
sitzender; F. E. M a t r a s - Wien, 4. Vorsitzender.

Die Mitglieder des Hauptausschusses: A. D r e h e r - Dornbirn; F. E«ixen-
b e r g e r - Ingolstadt; Dr. R. F ehrmann-Dresden; Dr. A. H ab e r l -W ien ;
Dr. H. H ackel - Salzburg; Dr. E. H a n a u s e k - Baden b. Wien; E. v. H e v k e -
Krouzburg O.S.; Ing. V. H i n t e r o e rge r -Wien ; H. I r m l e r - W i e n ; Prof.
Dr. O. Kne i fe -Ha l le ; Ferd. Ko za-Brunn; Prof. Dr. R. L û t g ens-Ham-
burg; Dr. L. O b e r f t e i n e r - G r a z ; Dr. Ing. L. P i sto r-München; Dr. O.
Re'ichel-Planen; Divl.-Ing. Reuter-Essen; Dr. O. Schutov i t s -W ien ;
A. So N er-München; Ing. L. T r u x a - W i e n ; Dr. A. Tfch o «-Innsbruck;
Dr. W. Widder-Klagenfurt.

Die Mitglieder des Verwaltungsausschusses: F. B a n z h a f ; H. C u h o r s t ;
Dr. H. H o e r l >in; F. H o m m e l ; A. I ennewe i n ; Dr. F. We i h ; alle in
Stuttgart: A. Witzenmann-Pforzheim, Dr. Al lwe' in-München.

Als Gäste: Der kommissarische Leiter des reichsdeutschen Sektionentages F.
R i g ele-Ber l in; Dr. H. Hecht-München; sowie die Vertrauensmänner: Dr.
K. B l o d i g - Bregenz: I . M a t t 5 s - Wien; Ing. E. P i ch l - Wien; Dr. R. S e n g-
Frankfurt a. Main; Dr. V. Nesse ln-L inz .

Generalsekretär Dr. W. v. S c h m i d t - W e l l e n b u r g ; 2. Sekretär Dr.
Karl E r h a r d t ; Schriftleiter Hanns B a r t h und Rechnungsrat M. B i b e r .

Entschuldigt: Die H.A.-Mitglieder Dr. R. H a u v t n er-Ver l in; Prof. R.
S c h w a r z g r u b er- Wien (Kaukasusfahrt) und Dr. K. W i en - München (Sikkim-
fahrt).

Tagesordnung:
1. Bericht des Vorsitzenden Seite 2
2. Fürforgeeinrichwng zur Behebung von Hüttenschäden „ 2
3. Naturschutzangelegenheiten, Großglocknerstraße . .
4. Personalangelegenheiten
5. Berichtigung zum Jahresbericht 1934/35
6. Auslandsbergfahrten

2
3
3
3

7. Verteilung der Referate „ 4
8. Sonstiges „ 4
Nachtrag zum Bericht über Vie 55. Sitzung des H.A. des D. u. Oe. A.V.

betr. Wahlen in den H.A. (P. 24) „ 4
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V o r s i t z : Universitätsprofessor Dr. R. v. K l e b e l s b e r g .

Der Vorsitzende begrüßt die Anwesenden, allen voran den Ehrenvorsitzenden, Exzellenz
v. S y d o w und den Altvorsitzenden R. R e h l e n , ferner die Vertrauensmänner. Ein be-
sonderer Gruß gilt F. R i g e t e . Dem Dank an die Behörden der Marktgemeinde Garmisch-
Partenkirchen für die Ueberlassung des Festsaales wird Ausdruck verliehen.

Zu Punkt 1.

Verichl des 1. Vorsitzenden. Die Votschaft des 11. Juli 1936 hat unter die Vergangenheit einen Strich gezogen; fo
wollen auch wir es halten. Ich hoffe den H.A. damit einverstanden, daß wir uns nicht
mehr über Dinge verbreiten, die zum Teil nicht mehr gegenständlich sind.

ZU Punkt 2.

Fiirsorgeeinrichlung. Vorsitzender verleiht der Freude des H.A. Ausdruck, den Berichterstatter wieder wohlauf
zu sehen, nachdem er infolge schwerer Erkrankung der letzten H.A.-Sitzung fernbleiben mußte.

B e r i c h t e r s t a t t e r : A. W i t z e n m a n n .

I n der 54. Sitzung des H.A. in Vregenz habe ich den Auftrag erhalten, die damals
besprochenen neuen Bestimmungen den Sektionen zu unterbreiten. Auf Grund des so ent-
standenen Heftes 2/1936 der Vereinsnachrichten gingen zahlreiche Aeuherungen von Sek-
tionen ein. Der Unterausschuß zur Neuregelung der Fürsorgeeinrichtung beriet hierüber
am 5. Juli 1936 und schlug einstimmig die in Heft 5/6/1936 der Vereinsnachrichten ver-
öffentlichte endgültige Fassung vor. Als wesentlichste Aenderungen sind zu erwähnen:
Die Deckung für Pachthütten wird ausgeschlossen. — Ferner wird dem Fürsorgestock gemäß
§ 3, 1a ein jährlicher Beitrag aus Gesamtvereinsmitteln zufliehen. Das bedeutet ein ge-
wisses Heranziehen der nichthüttenbesitzenden Sektionen, deren Mitglieder aber nur Vio— /̂»
der Gesamtmitgliederzahl bilden. — Die Beanspruchung der Mittel des Fürsorgestockes zu
anderen Zwecken wird ausgeschlossen und die Bestimmungen über das Schiedsgericht ent-
sprechend mehrfach geäußerten Wünschen geändert. Mit 1. 1. 1937 soll die Neuordnung in
Kraft treten.

Nach Wechselrede werden folgende Stellen der Fürsorgebestimmungen wie angegeben
abgeändert und diese im übrigen in der Form von Heft 5/6 der Vereinsnachrichten 1936
der H.V. zur Genehmigung vorgeschlagen. (Vgl. Mitt. Nr. 10/1936).

1/3. Eingeschlossen ist in allen Fällen die gesamte sektionseigene Fahrhabe.
1/5. Die Eintragung in die Fürsorgeliste erfolgt sofort auf Grund der Anmeldung der

Sektion. Die Sektion ist verpflichtet, den Wert der Hütte am Stichtag wahrheitsgetreu
anzugeben: eine Höherbemertung ist unzulässig. Als Grundlage für die Wertberechnung
können die tatsächlich aufgewendeten Herstellungskosten dienen. Abschreibungen sind nicht
erforderlich, doch geben Reparaturen und Instandhaltungskosten keinen Anlaß zur Höher-
bewertung über die ursprünglichen Gestehungskosten. Der V.A. überprüft die Wert-
Angaben und fetzt unter Berücksichtigung der Angaben der Sektion, des Gebietsmartes oder
Sachverständigen den in die Fürsorgeliste einzutragenden Wert fest.

Dr. P i st or spricht gegen die Einführung von gestaffelten Veitragsleistungen.
Der Antrag wird in der angegebenen Fassung mit 2 Gegenstimmen genehmigt.

Zu Punkt 3.

Naturschutz. B e r i c h t e r s t a t t e r : P. D inke lacke r .
Wir kämpfen um die Erhaltung der Gamsgrube bis zum Aeußersten. Unser Eigentum

steht unter Naturschutz der Kärntner Landesregierung. Diese hat nun, ohne uns zu hören,
beschlossen, daß die Großglockner-Hochalpenstraßen-Gesellschaft einen Weg in die Gamsgrube
führen dürfe. Wir baten die H.A.-Mitglieder Hacket und Widder, für uns einzutreten.
Wir sehen uns nunmehr genötigt, Rechtsanmalt Dr. A b u j a - Klagenfurt zu beauftragen,
Einspruch gegen die Vergewaltigung einzulegen. Die mit Grundbesitz am Wegbau beteiligten
Bauern überlassen angeblich unentgeltlich und lastenfrei den benötigten Grund der Grohag
für Fußwege, Autostraße, Bauten und Parkplätze. Der H.A. möge daher beschließen,
in der H.V. einen Beschluß herbeizuführen, durch den in letzter Stunde ein Notruf an die
Bundesregierung gerichtet wird.

V o r f i t z e n d e r : Ich beabsichtige, am Sonntag einen kräftigen Aufruf an die Öffent-
lichkeit zu richten. Dieser wird zwar kaum tatsächlichen Nutzen haben. Wir wollen aber
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aller Welt die Augen öffnen über den Unfug, der hier getrieben wird. I m Anschluß daran
wird dann der Antrag Dinkelacker auf Abfendung eines Drahtspruchs vorgebracht werden.
Dabei können mir uns auf das Veispiel des Schweizer Bundesgerichtshofes in der Ange-
legenheit des Silser Sees berufen.

Zustimmung.

Zu Punkt 4.

B e r i c h t e r s t a t t e r : De r Vors i tzende. personalangelegenheilen.
Schon vor längerer Zeit wurde bei uns angeregt, die Angelegenheit des Ruhegehaltes des

Museumsleiters erneut auf die Tagesordnung der H.A.-Sitzung zu stellen. Ich mußte ent-
gegnen, daß es nicht angehe, eine bereits vom H.A. behandelte Angelegenheit erneut auf die
Tagesordnung zu setzen, es märe denn, daß grundsätzlich neue Gesichtspunkte hinzugekommen
sind oder eine Mehrheit von H.A.-Mitgliedern den Antrag stellt. H.A.-Mitglied Reuter
unternahm daraufhin eine Rundfrage bei den H.A.-Mitgliedern mit dem Ergebnis, daß sich
von 34 erreichbaren H.A.-Mitgliedern 2l) für eine Neubehandlung der Angelegenheit unter
Einsetzung eines Unterausschusses aussprachen. Der V.A. hat dem zugestimmt, wir können
daher den U.A. bestellen.

R e u t e r erklärt auf Anfrage, daß er zu der Erklärung ermächtigt sei, daß durch die
Sitzungen des U.A. dem D. u. Oe. A.V. Kosten nicht erwachsen.

R e u t e r und T r u x a verzichten auf Kostenersatz in dieser Angelegenheit.
Die Angebote der H.A.-Mitglieder Reuter und Truxa werden vom H.A. abgelehnt.

V o r s i t z e n d e r stellt als Meinung des H.A. fest: Der U.A. tritt nach genauer Prüfung
aller Unterlagen durch jedes einzelne seiner Mitglieder möglichst unmittelbar vor der
nächsten H.A.-Sitzung zusammen und berichtet in dieser Sitzung dem H.A., der sodann end-
gültig beschließt. Erledigung im Wege schriftlicher Abstimmung wird abgelehnt.

Ohne Gegenstimme wird folgender U.A. zur neuerlichen Prüfung der Ruhegehalts-
ansprüche des Museumsleiters C. Müller eingesetzt:

Vorsitzender: Dr. O. S c h u t o v i t s ;

Reichsdeutsche H.A.-Mitglieder: Dr. R. H a u p t n e r und F. E i x e n b e r g e r ;

Österreichische H.A.-Mitglieder: Dr. Hackel und Ing. T r u x a .

Als Berichterstatter (nicht als Mitglieder) werden dem Unterausschuß beigegeben für

den V.A. H. E u h orst und für den Museumsleiter PH. Reu te r .

Zu Punkt 5.

B e r i c h t e r s t a t t e r : De r Vors i tzende. Berichtigung zum Iahres-
(vgl. 55. H.A.-Sitzung. Punkt 6.) bricht 1934/35.

Ein erneutes Berichtigungsverlangen von Herrn Notar P. B a u e r - Landshut liegt vor.

E n t i e r erklärt die Angelegenheit nach Aussprache mit dem Vorsitzenden für erledigt.

Zu Punkt 6.

B e r i c h t e r s t a t t e r : Dr . PH. Borchers . Auslandsbergfahrlen.
Mitglieder der S. Vanerland planen mit Unterstützung ihrer Sektion eine Kundfahrt

nach Patagonien und Feuerland. Als Teilnehmer sind in Aussicht genommen: Stefan
Zuck, Franz Königer, beide in München; Karl Pflanz, Traunstein; Prof. Dr. Fester, Unio.-
Professor in Santa Fe, Argentinien. Damit sind die Voraussetzungen landeskundlicher
Beratung und bergsteigerischen Könnens gegeben. Die Schönheit der Berge in Patagonien
und Feuerland wurde neuerdings vor allem durch die Fliegeraufnahmen Günther Plüfchows
bekannt. Kaum einer der Berge ist erstiegen, der Grund liegt nicht zum wenigsten an den
schlechten Wetterverhältnissen. Es sollte einmal auch vom 2. u. Oe. A.V. ein Anfang ge-
macht werden. Die Antragsteller veranschlagen die Gesamtkosten der vorgesehenen Kund-
fahrt auf RM. 8200.—. Die Devisenfrage wollen fie dadurch löfen, daß Prof. Fester
argentinische bezm. chilenische Pesos im Werte von RM. 2000.— beisteuert. Insgesamt sind
bereits RM. 5000.— vorhanden. S. Bayerland beantragt eine Beihilfe von RM. 2000.—
durch den H.A., worauf der Rest von der Sektion selber gedeckt werde.

B e r i c h t e r s t a t t e r unterstützt den Antrag der Sektion.

© Oesterreichischer Alpenverein│Archiv│Hauptausschuss-Protokolle 1929-1940



Dr. L ü t g e n s weist darauf hin, daß die Teilnehmer sehr unter den schlechten Wetter-
verhältnissen leiden werden. Aussicht auf Erfolg besteht nur, wenn die Gruppe mindestens
3—4 Monate an Ort und Stelle bleibt. Die Berge lohnen aber die entstehenden Mehrkosten.

B e r i c h t e r s t a t t e r bemerkt ergänzend, daß Pater Agostini bei mehrfachen Angriffen
auf den Monte Sarmiento (217N m) nur 1900 m erreichte. Die Zustimmung des Reichs-
sportführers und Regelung der Deoisenfrage sind Voraussetzung für die Gewährung einer
Beihilfe.

Unter der weiteren Voraussetzung, daß ein genügend langer Aufenthalt im Feuerland
vorgesehen ist, wird der Antrag des Berichterstatters ohne Gegenstimme angenommen.

Zu Punkt?.

Verteilung der Referale. B e r i c h t e ? statter: P. D inke lacker .
Antrag: Die Sachwartgebiete der mit Ende 1936 ausscheidenden H.A.-Mitglieder werden

wie folgt neu besetzt:
1. Salzburger Kalkalpen, Kaisergebirge, Chiemgauer Alpen (III.), bisher E i x e n b e r g e r ,

nunmehr So t i e r .
2. Nördliche Kalkalpen östl. der Salzach (IV.), bisher T r u x a , nunmehr P ich l .

3. Rätikon, Fermali, Silvretta und Samnaun (V.), bisher K o z a , nunmehr H anaus ek.

4. Ankogel, Niedere Tauern, Kreuzeck, Norische Alpen (IX.), bisher Liedeck, nunmehr
H a b e r l.

5. Österreichische Satzungsprüfung, bisher P r o c h a s k a , nunmehr S c h u t o v i t s .
Einverständnis.

Zu Punkt s.

sonstiges 1. V o r s i t z e n d e r regt an, zu den Vereinbarungen vom 11. Juli 1936 namens der
H.V. dem Führer und dem Bundeskanzler drahtlich Dank und Glückwünsche zu entbieten.

Zustimmung.

2. V o r s i t z e n d e r empfiehlt einen gleichlautenden Drahtgruß an Exzellenz v. Papen
für den Fall, daß er nicht selbst an der H.V. teilnimmt.

Zustimmung.

3. Der Verkauf der Nauderer Schihütte durch S.Oe.G.V. an S. Bremen wird genehmigt.

4. Reichsdeutscher Sektionentag.
F. R i g ele dankt für die Begrüßung durch den Vorsitzenden und verlieft die Schreiben,

durch die der Reichsdeutsche Sektionentag geschaffen und F. Rigele als dessen kommissarischer
Leiter bestellt wird. Der Reichsdeutsche Sektionentag ist keine Rechtspersönlichkeit, sondern
ein Zweckverband.

Zustimmung.
V o r s i t z e n d e r : Ich danke Herrn Rigele verbindlich für die gemachten Mitteilungen

und bitte ihn, diesen Dank an den Herrn Reichssportführer weiterzugeben dafür, daß er im
Wesentlichen im Sinne unserer Wünsche den reichsdeutschen Sektionentag ins Leben rief.
Wir zweifeln nicht, daß wir mit Herrn Rigele auf das beste zusammenarbeiten werden,
sowohl zum Nutzen des Deutschen Bergsteiger-Verbandes als auch zum Nutzen des großen
Deutschen und Oesterreichischen Alpenvereins. Wir haben die Zuversicht, daß nun das
Verhältnis sich so gestalten wird, wie wir es alle wünschen.

Unw.»Prof. Dr. R. v. Klebelsberg. Dr. k. E r h a r d t .
1. Vorsitzender. Schriftführer.

Nachtrag zum Bericht über die 55. sihung des Hauptausschusses des D. u. Üe. A.V.

am 3. Ala i 1936 in Stuttgart. 3 . 21.

Punkt 24. Wahlen in den Nach den wörtlich angeführten Aeußerungen Dr. Wefse ly 's ist folgendes einzufügen:

hauplausschusz K) Absatz 3 V o r s i t z e n d e r hält den Anspruch der oberösterreichischen Sektionen nach wie vor
für begründet und erklärt mit Zustimmung des H.A., daß er zur Erfüllung gelangen werde,
fobald sich die Möglichkeit dazu ergibt.
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Vertraulich!
Nicht für die Vereinsöffentlichkeit!

57. Sitzung
des

HauptausfchufseS des D. u. Oe. Alpenvereins
am Samstag, den 8. Mai 1937 in Stuttgart,

Kleiner Nathaussaal.

Dauer der Verhandlung: von 8.30 Uhr bis 13.10 Uhr und von 14.30 Uhr bis 20.25 Uhr

Anwesend:
R. o. S y d o w-Ber l in , Ehrenvorsitzender; R. R e h l e n-München, Altvorsitzen-

der; R. v. K l e b >e l s b e r g-Innsbruck. 1. Vorsitzender; P. D i n k e l a c k e r -
Ttuttgart, 2. Vorsitzender; PH. B o r c h e r s -Bremen, 3. Vorsitzender.

Die Mitglieder des Hauptausschusses: A. D r e h e r - D o r n b i r n ; R. F e h r -
mann-Dresden; A. H a b e r l - W i e n ; R. H a u p t n e r - V e r l i n ; E. v. H e p k e -
Kreuzburg O.-S.; V. H i n t e r b e r g e r - Wien; H. I r m l e r - Wien; O. K n e i f e -
Halle; N. L ü t g e ns-Hamburg; L. O b erste i n er-Graz; V. P a s c h i n g e r -
Klagenfurt; E. P ich l -Wien; L. P i sto r-München; O. N e ich e l-Plauen;
F. N e p p -Prag; PH. R e u t e r -Essen; F. R e g e l e -Berl in; O. Schu t o v i t s -
Wien; R. Sch w a r z g r u b e r -Wien ; A. S o t i e r -München ; A. Tschon»
Innsbruck.

Die Mitglieder des Verwaltungsausschusses: F. B a n z h a f ; H. C u h o r s t ;
F. H o m m e l ; A. I e n n e w e i n ; F. W e i ß ; alle in Stuttgart, A. W i tz e n -
m a n n - Pforzheim.

Als Gäste die Vertrauensmänner- I . Ve lz -Nürnberg ; I . M a t t i s-Wien;
R. S e n g -Frankfurt; V. W e s s e l y -Linz a. D.

Generalsekretär: W. v. S c h m i d t - W e l l e n b u r g ; 2. Sekretär: K. E r h a r d t ;
Schriftleiter: H. B a r t h ; Rechnungsrat: M . B i b e r.

Entschuldigt: E. A l l w e i n - München; K. V l o d i g - Vregenz; H. H o e r l i n -
Stuttgart: F. E. M a t r a s - Wien; K. W i e n - München.

Tagesordnung: Sete
1/0. Reichssportamt 2
1. Kassenbericht 1936 2
2. Beschlußfassung über die Erübrigung 1936 20
3. Voranschlag 1938 22
4. Jahresbericht 1936 32
5. Deo'lsenangelessenheiten 32
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Seite
6. Bericht über Museum Z7
7. Bericht über Bücherei 37
8. Bericht und Anträge betr. Karten 3?
9. Bericht und Anträge des W.U 39

10. Inhal t der Zeitschrift 1937 40
11. Hütten- und Wegeangelegenheiten —

(Beihilfen, Darlehen, Baugenehmigungen) . 41
12. Rahmensätze für Hüttengebühren und Hüttenbegünstigungen . . . 42
13. Neufassung der Tölzer Richtlinien 44
14. Sektionsgründungen 44
15. Satzungsänderung der S. Oe.T.K 45
16. Antrag der S. Oberland betr. Anrechnung der Mitgliedschaft . . . 45
17. H.V.-Anträge:

2) S. Leoben betr. Zuschuß zu Sektionsheimen . . . ^ . . . . 45
d) S. Oe.T.K. betr. Mindestbeiträge i. Österreich 46

18. Unfallfürsorge:
2) Bericht des V.A. < . 46
b) Antrag des V.A. betr. Unfallfürsorge und L-Mitgliedschaft . . . 46
c) Antrag der Wiener Sektionen 4?

19. Beiträge der Ausländer im D. u. Oe. A.V 48
19a. Iungmannschaften 49
20. Bericht betr. Großglocknergebiet 50
21. Personalangelegenheiten 50
22. Auslandsbergfahrten 50
23. H.-A.-Wahlen 36u.51
24. H.V. 1937 . . . . . . . 5 l
25. Verschiedenes 51

V 0 rsitz: Universitätsprofessor R. 0. K l e 0 e lsbe r g.

Der Vo rs i t zende eröffnet die Sitzung und begrüßt die Anwesenden, insbesondere den
Ehrenvorsitzenden Exzellenz R. v. S y d o m , den Altvorfitzenden R. R e h l e n , ferner
die H.A.-Mitglieder, die, 5m letzten Jahre neu gewählt, zum ersten Mal anwesend sind:
V. P a s ch i n g e r - Klagenfurt, E. P ich l-Wien, F. Repp-Prag, F. R i g e le-Berl in,
sowie den Vertrauensmann für Nordbayern I . V e l z - Nürnberg.

Der Vo rs i t zende bedauert, daß infolge Erkrankung F. E. M a < r a s - Wien, E. A l l -
we in-München und K. B l od i g-Bregenz nicht an der Sitzung teilnehmen können und
spricht die besten Wünsche des H.A. auf Wiederherstellung aus. Die erstmalig an der H.A.-
Sitzung teilnehmenden Herren werden daran erinnert, daß die Verhandlungen vertraulich sind
und daß Mitteilungen an die Presse nur durch den V.A. erfolgen dürfen. Auf Antrag mehrerer
H.A.-Mitglieder wird Punkt 23 der Tagesordnung einoernehmlich im Anschluß an Punkt 5
beraten werden.

Zu Punt i l V.

Reichssporlaml B e r i c h t e r s t a t t e r : Der Vorsitzende.
Der Vo rs i t zende berichtet über ein Schreiben des Reichssportamtes vom 4. 5. 37

zur Stellung des reichsdeutschen Sektionentages, zu den Beiträgen der reichsdeutschen Mit»
glieder an den D.R.f.L. und betr. Besetzung freiwerdender reichsdeutscher H.A.-Sitze.

Da der V.A. als erster die Angelegenheit zu prüfen hat, b e a u f t r a g t der H.A.
den V. A., das Schreiben zu bearbeiten, das zunächst Notwendige zu veranlassen und bei
der nächsten HA.-Sitzung zu berichten.

Das Schreiben des Reichssportamtes wird vertraulich behandelt.

Zu Punkt 1.

Kassenberichl. B e r i c h t e r s t a t t e r : F. We iß .

Vemerkungen zur Gewinn» und Verluflrechnung ls36.

^ . Einnahmen.

Das Ergebnis 1936 bietet einen erfreulichen Ueberschuß von RM. 44 849.53. Hierbei ist
indessen zu beachten, daß der Ueberschuß nur zahlenmäßig ist und zu besonderem Optimismus
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kein Anlaß vorhanden ist, weil auch im Jahre 1936 ein weiterer Rückgang in den Veitrags-
einnahmen infolge weiteren Rückganges der Mitgliederzahl eingetreten ist. Unsere tat-
sächlichen Einnahmen aus Mitgliedsbeiträgen nähern sich immer mehr dem in den Voran-
schlägen der letzten Jahre als Minimum angenommenen Betrage von R M . 600 000.—,
mährend wir 1933 noch R M . 694000.—, 1934 noch R M . 646 000.—, 1935 R M . 624 000.— ver-
einnahmt hatten, waren es 1936 nur noch R M . 619 000.—. I n diesem Zusammenhang darf
darauf aufmerksam gemacht werden, daß mir 1929 noch RM. 813 000.— und in unserem
besten Jahre R M . 969 000.— an Mitgliedsbeiträgen vereinnahmt haben. Zur Veranschau-
lichung dieser Entwicklung haben wir eine besondere Zusammenstellung aufgelegt.

Jahr

1928
1929

1930
1931
1932
1933
1934
1935

1936

^.Mitglieder

161354
159205

157 795
191332
175184
162 096
150263
145489

143 169

I. Veremsbeiträge

^Mitglieder

33 383
33 968

35 642
53 415
53 045
51557
48547
47 694

46 589

17.14°/«
17.59°/«

18.46°/«
21.82«/«
23.24°/«
24.13'/«
24.42°/«
24.69"/«

24.55°/«

Zusammen

194737
193173

193437
244 747
228 229
213 653
198 810
193183

189 758

Gcsamtbeitrag

824864.34
813120.72

807 765,5?
969 677.60
892 613.4?
694332.74
646 641.20
624068.36

619148.70

Hervorzuheben ist außerdem, daß die Erübrigung in der aufgezeigten Höhe von
R M . 44849.53 nur dadurch zustande gekommen ist, weil aus der Erübrigung des Jahres
1935 wesentliche Erfordernisse des Jahres 1936 abgedeckt werden konnten, die ohne diese
Rücklagen zu Lasten der laufenden Gebarung gegangen wären und den laufenden Haushalt
1936 belastet hätten.

Dazu kommt, daß dem Rückgang an Einnahmen bedeutende zwangsmäßig sich ergebende
Mehrerfordernisse infolge neu hinzugekommener Vermaltungsarbeiten usw. gegenüber stehen.

Trotz aller dieser Schwierigkeiten hat sich die Geldgebarung deshalb nicht ungünstig
entwickelt, weil wir mit aller Vorsicht die Haushaltsgebarung 1936 aufgestellt und in allen
unseren Ausgaben uns tunlichster Sparsamkeit befleißigt hatten. Es war aus diesen Gründen
auch nicht nötig, von dem dem V.A. eingeräumten Rechte der Kürzung einzelner Voranschlags-
titel Gebrauch zu machen.

Zur Gewinn- und Verlustrechnung im einzelnen ist folgendes anzuführen:

I. Vereinsbeilriige: R M . 619148.70

1. M i t g l i e d e r :

Der Voranschlag 193S sah 186 40ö Mitglieder mit R M . 600W0.— vor. Davon sollten
entfallen auf:

Rd.
Oest.

Sektionen
Sektionen

^.-Mitgl.

73 630
57 000

Veitrag
RM.

309 246.—
195 510.—

L-Mitgl.

17 000
30 000

Beitrag
RM.

34 000.—
36 750.—

Das Ergebnis 1936 war:

189 758 Mitglieder mit R M . 619148.70 Gesamtvereinsbeitrag. Davon:

^-Mi tg l . Veitrag L-Mitgl.

Rd. Sektionen 76 581
Oest. Sektionen 60 201

(Im einzelnen wird auf die Zusammenstellung I I . Mitgliederstand verwiesen.)

RM.
321021.—
206 935—.

15 564
28 333

Veitrag
R M .

31128.—
35 416.—
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Reichsdeutsche ^
L

Ocsterreich ^

Ausland ^
,L

Tschechoslowakei ^
L

Nedcrland ^

L
C. M . u. bersch.

Ergebnis

1933

88627
18420
67007
30659

398
79

5630
2293

378
83
79

213653

Voranschlag
1934

85000
23400
64000
34000

500
100

5500
2000

350
70
80

215000

Ergebnis

1934

81375
16499
62689
29485

268
58

5519
2401

364
81
71

198810

l l . Mitglieder-

Voranschlag
1935

72000
17000
60000
30000

400
80

5710
2300

380
77
80

188027

Ergebnis

1935

77543
15659
61626
29300

326
111

5429
2463

527
136
63

193183

Ein Vergleich dieser Zahlen ergibt zwar, daß sowohl die reichsdeutschen wie die öster-
reichischen ^-Mitgl ieder mit je rund 3000 über dem Voranschlag geblieben sind und dement-
sprechend höhere Beiträge einbrachten als vorgesehen. Dagegen blieben die reichsdeutschen,
ebenso auch die österreichischen L-Mitglieder, sowohl der Zahl wie auch der Veitragsleistung
nach hinter dem Voranschlag zurück. Der t a t s ä c h l i c h e Rückgang gegenüber 1935 ohne
Ansehung der im Voranschlag angenommenen Ziffern beträgt:

Rd. Sektionen ^ -M i t g l . rund 1000, L-Mitgl . rund 100
Oesterr. Sektionen /^-Mi tg l . rund 1400, L-Mitgl . rund 1000

Er ist also in Oesterreich stärker als im Deutschen Reich. Der Rückgang in Oesterreich erfaßte
hauptsächlich die Sektion Oe.T.K. und teilweise auch die Sektion Oe.G.V., während die übrigen
österreichischen Sektionen ihren Bestand im allgemeinen halten, teilweise sogar erhöhen konn-
ten. I m ganzen genommen beträgt der Rückgang gegenüber 1935:

Rd. Sektionen: 1057, österr. Sektionen: 2392.

Trotz des Rückganges der L-Mitgliedschaft ist der starke Bestand an L-Mitgliedern immer
noch auffallend. Wi r können uns des Eindruckes nicht erwehren, daß viele Mitglieder, die
eigentlich die ^-Mitgliedschaft haben sollten, als L-Mitglieder geführt werden.

I n der T s c h e c h o s l o w a k e i und im ü b r i g e n A u s l a n d hat sich der Mitglieder«
stand im ganzen und großen auf der Höhe des Jahres 1935 gehalten.

2. I u n g m a n n e n : (Voranschlag 1936 nicht vergleichbar, da noch mit Iugendgruppen
zusammengenommen.) R M . 6 000.—

Visher reine Versicherungsprämie, seit 1. 1. 1936 Jahresbeitrag zum Ausgleich der Unfall-
fürsorge R M . 1 309.35. Dieser Veitrag flieht der Unfallfürforge zu. Es ist eine Zunahme zu
verzeichnen.

1936 3741 Iungmannen
1935 2692

Zuwachs 1049 Iungmannen

I I . Versicherungsbeiträge der Iugendgruppen: R M . 4 225.20

Reiner Versicherungsbeitrag für 8048 Jugendliche, der durchläuft und auf der Ausgaben-
seite ebenso hoch erscheint. Auch hier ist eine Zunahme zu verzeichnen:

Stand 1936 8048
Stand 1935 7572

Zunahme: 476
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stand

Voranschlag

1936

73630
17000
57000
30000

300
60

5500
2400

370
75
71

186406

Ergebnis

1936

76581
15564
60201
28333

320
70

5284
2437

622
154
192

189758

Voranschlag
193?

Mitglieder

71500
14500
60000
29000

300
100

5200
2400

550
135
70

183755

Voranschlag
1938

Mitglieder

76350
15513
60000
27800

280
50

5200
2415

550
140
150

188448

Beitrag

RM.

4.20
2.—

3. 7 . - --- 3.50
3. 2.50 ^ 1.25

4.20
2 . -

Kc. 32.— - 3.20
Kc. 12.—---1.20

4.20
2.
1 . -

Voranschlag
1938

Beitrag

320670
31026

210000
34750

1176
100

16640
2898
2310

280
150

620000 —

III. Zeitfchriftenbezugsgebühren: R M . 88601.42

Der gleiche Betrag erscheint auf der Ausgabenseite unter I. 1.). Die Einnahmen sind der
Erlös aus der Vezugsgebühr für die Zeitschrift, die R M . 3.50 kostete. Der Erlös bleibt um
rund R M . 8 000.— hinter dem Voranschlag zurück, weil dieser mit einer Auflage von 27 500
rechnete, während die Auflage nur 25 700 betrug. Diefer Mindererlös wird ausgeglichen
Lurch niederere Kosten. Die Kosten verteilen sich wie folgt:

Herstellung R M . 54 614,04
Karwendelkarte „ 23 446,97
Honorare und Sonstiges „ 6 988,42
Versandkosten „ 3 551,99

IV. Slockzinsen: RM. 10000.—

Der im Voranschlag vorgesehene Betrag für Zinsen von A M . 10000.— wurde auf die
satzungsgemäß zu verzinsenden Stocks verteilt, nämlich den

Hüttensürsorgestock (s. 338 495,— R M . 9348.—)
Franz Senn-Stock (f. 13 660.59 .. 376.—)
Auslandsbergfahrtenstock (f. 10115,08 „ 276.—)

Der gleiche Betrag erscheint auf der Ausgabenseite. (Vgl. Ziffer XX I )
Ab 1. Januar 1937 scheidet der Hüttenfürsorgestock hier aus, da er von diesem Zeitpunkt

ab getrennt vermaltet wird.

V. sonstige Zinsen und Einnahmen.

Dieser Betrag zergliedert sich wie folgt:

1. G e s a m t z i n s e n e r t r a g einschl. Stockzinsen
Davon Vankzinsen
Effettenzinsen
I m Vorjahr waren dies

RM. 82 846,89

R M . 32 019,20
„ 10 788.67
„ 21230,53
„ 41996,82

Der Rückgang beruht auf dem Wegfalle des im Vorjahre erlösten Konvertierungs-
bonus (2A) von Pfandbriefen und Senkung der Zinfen. Nach der Zuweisung an
Stockzinsen verblieben an Bank- und Effektenzinfen RM, 22 019.20.
( Im Vorjahre R M . 31996.82).

2. Außer den Zinsen enthält dieses Konto d i e E r t r ä g n i s s e a u s v e r s c h i e d e n e n
V e r k ä u f e n (für Abzeichen, Veröffentlichungen, Drucksachen, Schlüssel), ferner
W ä h r u n g s w e c h s e l g e w i n n und K u r s g e w i n n bei E f f e k t e n insgefamt
R M . 14 300.02. ( I m Vorjahre R M . 10 770.—.)
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3. Außerdem sind hier enthalten die u n g e k ü r z t e n E r t r a g e a u s d e m A n -
z e i g e n g e f c h ä f t d e r M i t t e i l u n g e n , die mit R M . 46 527.6? etwas niederer
waren als im Vorjahre.

Wir haben in den Vorjahren die jeweils entstandenen Mehrkosten für den Druck der
Mitteilungen aus den Anzeigeneinnahmen ausgeglichen. I m Vorjahre hatten wir hierfür
R M . 16 656.— verwendet. Der H.A. wünscht die Reineinnahmen aus dem An-
zeigengeschäft auf der Einnahmenseite und dementsprechend auch die Mehrausgaben für
die Mitteilungen auf der Ausgabenfeite voll ausgewiesen. Dies geschah nunmehr erstmalig.

Diese Zahlen lauten für 1936 und die Vorjahre:
1936 1935 1934 1933

46 527.67 47 408.43 45 414.— 57 670.— Anzeigenerträge
—.— 16 656.— 6 458.— —.— davon auf Mitteilungen verbucht.

46 527.67 30 852.43 38 956.— 57.670 —
1932 1931 1930

50 013.34 55 237.37 60 995.33 Anzeigenerträge
36 823.93 37 604.65 34 651.05 davon auf Mitteilungen verbucht.

13 189.41 17 632.72 26 344.28
Die Bruttoeinnahmen aus dem Anzeigengeschäft waren also 1936 etwa so wie 1935,

blieben aber wesentlich hinter den früheren Jahren zurück.
W e i ß erklärt auf Anfrage, warum die Stockzinsen gesondert erscheinen, daß der ausge-

wiesene Betrag annähernd den Zinsen entsprechen würde, die der Verein bei gesonderter
Anlage'des Stockes erhalten würde und die der Verein von sich aus den Stöcken zuweist.

L .Ausgaben.

I. Veremsfchriflen.

1. Z e i t s c h r i f t 19 3 6 R M . 88 601.42
Ueber diesen Durchlaufposten wurde schon bei Einnahmen II I . berichtet.

2. M i t t e i l u n g e n R M . 135 935.59
Die Kosten stellten sich bei der Auflage von 160 000 Stück monatlich auf R M . 140 714.17
und zergliedern sich im einzelnen wie folgt:

Herstellung und Versand R M . 130 982.74
Schriftleitung .. 5007.98
Honorare „ 4 723.45

Der Voranschlag sah nur R M . 117 000.— vor. Die Erhöhung rührt daher:
Angenommene Auflage 147 000
Tatsächliche Auflage 160 000
Angenommene Honorare R M . 3 000.—
Tatsächliche Honorare » 4 723.—
Mehrpreis der H.V.-Sondernummer » 3 250.—

Ferner war früher immer das Anzeigengeschäft die Ausgleichsmöglichkeit für Ueber-
schreitungen (im Vorjahre R M . 16 600.—), während nunmehr auf Anregung des H.A.
das nicht mehr geschehen soll. Dadurch erhöht sich zwangsweise der vorgesehene Aus-
gabenbetrag für die Mitteilungen.

3. K a r t e n R M . 20 0 0 0 . -
Der tatsächliche Betrag war:

Für Blatt Stubai 1 R M . 25 466.80
Für verschiedene andere Karten (Schoberkarte, Rest

Karmendelkarte usw.) » 2 012.62

mithin insgesamt N M . 27 479.42
Davon sind gedeckt:

Aus laufender Rechnung N M . 20000.—
Aus dem Titel „Zeitschrift" „ 3123.47
und der Rest aus der Kartenrücklage .' 4 355.95
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Die Rückstellung für Karten betrug am 1. Januar 1936:
Allg. Kartenbeilage R M . 25 401.13
Karwendelkarte „11926.03

Summe RM. 37 327.16
Davon verbraucht „ 4 355.95

so daß am 31. Dezember 1936 als Rückstellung für

Kartenwesen ein Nest von R M . 32 971.21
vorhanden ist.

4. F r e i s t ü c k e :

Mi t diesem vorgesehenen Betrag, der je zur Hälfte für die Mitteilungen und für
die Zeitschrift verwendet wurde, konnte das Auslangen gefunden werden.

I I . Verwaltung.

RM. 59 700.— zuzüglich R M . 6 664.65 aus Rückstellung, insgesamt somit R M . 66 364.65.
Grundsätzlich ist vorauszuschicken, daß wir insgesamt mit dem im Vorjahre vorge-

sehenen Betrag ausgekommen sind, da sich diefer im Nahmen des Voranschlages 1936
zuzüglich des aus der Rückstellung hiefür vorgefehenen Betrages bewegt. Dies, obwohl
inzwischen noch mehr zufätzliche Kosten entstanden find, als mir im Vorjahre bei der
Zuweisung der Rückstellung angenommen hatten. Die Mehrarbeit auf Grund der immer
schwieriger werdenden Devisenvorschriften, der Verteilung der Reifedevifen, der Unfall-
fürsorge und der gänzlich neu umgebauten Hüttenfürsorge, haben so sehr zugenommen,
daß wieder mehr Kräfte angestellt werden mußten. Es ist unmöglich, die Arbeitskraft
des Einzelnen noch mehr, als dies ohnehin geschieht, zu belasten, mährend es auf der
anderen Seite ebenso unmöglich ist, die Arbeit zu verringern, weil sie sich aus der Lage
der Dinge zwangsläufig ergibt. Der in der Uebersicht I I I . Verwaltung zusammengestellte
Anfall an Geschäftsstücken ergibt am besten ein Vild der gewaltigen Geschäftsvermehrung.
Diese Zusammenstellung zeigt aber auch, daß die Kosten der Verwaltung im Vergleich zur
Geschäftsvermehrung unverhältnismäßig wenig zugenommen haben.

Vergleicht man in diefer Aufstellung die Jahre 1929 und 1935 oder 1936, d. h. die
Jahre mit etwa demselben Mitgliederstande, so ergibt sich folgendes: Die Zahl der einge-
laufenen Poststücke hat sich im Jahre 1936 um 5333, also mehr als die Hälfte, gegenüber
1929 erhöht: die ausgelaufenen Poststücke betragen um 83A, d. i. mehr als V» mehr als
1929. Trotz dieser ungeheuren Arbeitsvermehrung stiegen die Vermaltungskosten nur
um 7,63s. Dies zeigt zur Genüge, daß sowohl der V.A. wie die Gefolgschaft sehr sparsan:
zu wirtschaften sich bemüht haben. Besonders hervorzuheben ist noch, daß der Betrag
der insgesamt bezahlten Gehälter im Vergleich der Jahre 1929 bis 1936 fast überhaupt
nicht zugenommen hat, trotz der ungeheuren Mehrarbeit und der vermehrten Zahl der
Angestellten: ein Zustand, der naturgemäß auf die Dauer nicht aufrecht erhalten wer-
den kann.

Wir haben diese ausführlichen Darlegungen gemacht, um damit schon an dieser Stelle
auf die Notwendigkeit einer Erhöhung dieser Beträge im Voranschlag für das Jahr 1938
hinzuweisen.

I m einzelnen:
1. A n g e st e l l t e , , . ^ ^ ^ ^o.ßz

wovon R M . 2 620.— aus der Rückstellung verwendet werden konnten. Die Gründe
für den unbedeutenden Mehrverbrauch wurden eingangs geschildert. Er ist unbe-
deutend in Anbetracht, dessen, daß entgegen der im Voranschlag vorgesehenen Geschäfts-
abwicklung die Gefolgschaft um 2 Kräfte vermehrt werden muhte. Wir beschäftigen
jetzt insgesamt in der H.A.-Kanzlei 5 Herren und 5 Frauen.

2. S o z i a l e A b g a b e n R M . 4 800 —
Der tatsächliche Verbrauch belief sich auf RM. 5 626.77. Der Mehrbetrag wurde aus
der Rückstellung 1935 gedeckt. I m übrigen gilt das oben Gesagte.

3. M i e t e , B e h e i z u n g , R e i n i g u n g , B e l e u c h t u n g usw. R M . 5 000.—
Dazu kommen R M . 186.17 aus der Rückstellung 1935 für kleinere Mehrauf-

wendungen.
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Ili. Ver-
Übersicht über den Geschäftsanfall

Vor Beitragssenkung:

Nach Beitragssentung:

Jahr

1929

1930
1931
1932

1933
1934
1935

1936

Mitglieöer

193173

193437
244 747
228 229

213 653
198 810
193 183

189 758

Posteingang

13 803

15000
17365
16975

12592
13388
15 806

21111

Zuwachs-
indeI

100

109 ^ 9 <V
126 ^ 26 °/o
123 ^ 23 °/o

N1 ^ _ n 0/

9? - - 3 «/<>
114.5-- 14.5°/u

153 - - 53 «/y

Bei den folgenden 3 Posten zeigt sich ganz besonders die Auswirkung des erhöhten
Geschäftsanfalles.
4. P o s t u n d F e r n s v r e c h e r RM. 4 900.—

Dazu RM. 1618.79 aus der Rückstellung 1935 für Mehrverbrauch.
5. Drucksachen, V e r e i n s n a c h r i c h t e n RM. 3 500.—

Dazu RM. 650.87 aus der Rückstellung 1935.
6. K a n z l e i e r f o r d e r n i f s e , E i n r i c h t u n g e n usw. RM. 3 500.—

Dazu RM. 761.40 aus der Rückstellung 1935.
7. N e u a u f l a g e . .Ve r fassung und V e r w a l t u n g " RM. 6000.—

Wurde bisher nicht verbraucht und wird als Rücklage verbucht, so daß mit den
für 1937 vorgesehenen RM. 2 000.—, sodann insgesamt RM. 8 000.— ^ur Verfügung
stehen, die 1937 verbraucht werden und womit wir auszukommen hoffen.

Unsere Gesamtvermaltungskosten im Jahre 1936 erforderten aus laufenden Mitteln
ohne Berücksichtigung der verbrauchten Rücklagen RM. 59 700.—, unter Hinzurechnung
der verbrauchten Rücklagen insgesamt RM. 66 364.65 (1935: RM. 69 837.91, 1934:
RM. 64 263.66).

III. Mitgliedskarten und Iahresmarken. RM. 5 201.60
Die kleine Überschreitung ergibt sich aus dem Mehrverbrauch an Karten und Mehr-

anfall an Zollgebühren.

IV. Hauptversammlung. H.A.-sitzungen, Reisen:
I . H a u p t v e r s a m m l u n g RM. 2 000.—

Wir sind mit dem vorgesehenen Betrag ausgekommen, weil die S. Garmisch
von sich aus die Hauptkosten der denkwürdigen Veranstaltung zu tragen vermochte,
wofür ihr hier nochmals herzlichst gedankt sei.

2. V e r h a n d l u n g s s c h r i f t RM. 304.—
Eine winzige Ueberschreitung von RM. 4.—.

3. H .A. -S i tzungen RM. 8 567.17
Auch hier konnte mit einer kleinen Ueberschreitung von RM. 67.17 der Voranschlag

eingehalten werden.
4. R e i s e n u n d V e r t r e t u n g e n RM. 6 000.—

und RM. 1880.73 aus der Rückstellung 1935, insgesamt RM. 7 880.73.

V. Ruhegehälter.
1. E h r e n r e n t e n RM. 7 600.20

Die unwesentliche Ueberschreitung von RM. 92.20 ist begründet in Währungs-
wechseldifferenzen. Enthalten sind hier nach wie vor die Ehrenrenten für Rickmers
(RM. 3 000.—), Heß (RM. 2 500.20), Aegerter (RM. 2100.—).

s
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waltung
und die Verwaltungskosten.

Post,
ausgang

21029

23 000
25 030
23 028

25 695
33 536
37345

38 439

Zuwachs.

100

109 5 __ 950/

119 - 19 °/a

109,5--- 9.5«/,

1 2 2 . 5 - 22.5/y
160 --- 60 °/y
178 - - 78 °/o

183 - - 83 o/c,

Verwaltungs.
kosten

61664 . -

64682.—
65334.—
68339.—

57349 . -
61 298 . -
69 837 —

66364.—

Index

100

104 - -
105.9-^
110 -

93 - -
100
113 - -

107.6 -

ab

- ^ 4 < i /

-^ 5.9«/o

-i-10 "/o

- 7 °/«

-i-^3 °/o

- i - 7.6«/«

Hiebon
Gehälter und

Abgaben

45 970.—

48794.—
47 6 4 1 . -
49322.—

44 494.—
45 564.—
48 842.—

46 246.—

100

106 -
1 0 3 . 7 -
107 -

96 - -
100
106 - -

10ll

ab

-^6 «/«
^-3.7°/l,
4-7 "/o

- 4 <V«

-i-6 «/«

2. A n g e s t e l l t e n - R u h e g e h ä l t e r R M . 18 568.38

Der Minderverbrauch von R M . 1431.62 rührt daher, daß bei der Erstellung des
Voranschlages 1936 das endgültige Ruhegehalt Moriggl's noch unbekannt war.

V I . hüllen und Wege.

1. Z u w e i s u n g e n d e r H . V . R M . 80 730.—

Der kleinen Ueberschreitung von N M . 730.— steht eine Einsparung bei desV.A.-
Ouote mit R M . 302.29 gegenüber. Der Verbrauch hielt sich somit im Rahmen des
Voranschlages.

2. V.A. - B e i h i l f e n R M . 9 697.71
Minderverbrauch daher R M . 302.29.

3. S o n d e r b e i h i l f e f ü r S. Oe. T. K. R M . 6 803.—
Die Sonderbeihllfe an die S. Oe. T.K. entspricht dem Anschlußvertrag. Sie er-

rechnet sich wie folgt:

Aufwendungen des D. u. Oe. A.V. (je Mitglied ohne S. Oe.T.K.) für Hütten- und
Wegebauten mal Mitgliederzahl der S. Oe.T.K.

Die einschlägigen Zahlen (maßgebend ist das Ergebnis des Vorjahres, also 1935)
lauten:

Gesamtmitgliederzahl 193183
Mitglieder der S . Oe.T.K. (31. 12. 1935) 17 282

Mitgliederstand ohne S. Oe.T.K. (31. 12. 1935) 175 901
Aufgewendete Beihilfen 1935 (vergl. Gewinn- und Verluftrechnung 1935, Aus-

gabenpost V I ) :
H.V.-Quote R M . 59 578.46
V.A.-Quote „ 9 664.—

Summe: R M . 69 242.46

Es entfallen fomit auf 1 Mitglied des Gesamtvereins ohne die Mitglieder der
S. Oe.T.K. 69 242.46 : 175 901 - R M . 0.393 645.

Es entfallen sohin auf die S. Oe.T.K. 0.393 645 X 17 282 — R M . 6s02Ä728j.

Die Einsparung von R M . 2 270.— gegenüber dem Voranschlag ist einerseits die
Folge des starken Mitgliederverlustes der S. Oe.T.K., andererseits der Zurücksetzung
der Aufwendungen für Hütten und Wegebauten.

4. Z u w e i s u n g e n a n d e n D a r l e h e n s st ock R M . 20 000.—

Diese Zuweisung hält sich an den Voranschlag. Der Darlehensstock hatte am 31. De-
zember 1936 den Stand von R M . 366195.61. Einzelheiten hierüber werden bei den
Erläuterungen zur Bilanz angegeben.
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5. H ü t t e n - u n d W e g e t a f e l n u. a. RM. 4 942.—
Dazu kommen noch aus der Rückstellung des Jahres 1935 R M . 449.25, so daß ins-

gesamt R M . 5 391.25 verbraucht wurden.
2er Mehrbedarf gegenüber dem Voranschlag ist begründet in dem Bedürfnis,

die großen Arbeitsgebiete der neu hinzugekommenen Sektionen (Voisthaler, Prein-
taler, St.G.V. usw.) möglichst rasch mit den nötigen Hütten- und Wegetafeln des
D. u. Oe. A.V. zu versehen. Auch die neu geschaffenen Schiwegtafeln belasten dieses
Konto mit einem kleinen Teil.

V I I . Führerwesen.

1. K u r s e , A u f s i c h t , A u s r ü s t u n g e n usw. R M . 14 503.53
Dazu aus der Rückstellung 1935 R M . 1500.—, so daß die Gesamtaufwendungen
R M . 16 003.53 betrugen.

Obwohl versucht wurde, durch Drosselung der Ausgabe von Verbandsmitteln zu
sparen, ließ sich die Überschreitung nicht vermeiden. Die vorgesehenen 2 Sommer-
bergführerkurse mußten wegen der Einbeziehung zahlreicher Schilehrer mit wesent-
lich mehr Teilnehmern als üblich abgehalten werden. Die Kosten hiefür beliefen sich
auf insgesamt RM. 6 987.09.

Entgegen der Annahme des Voranschlages muhten auch 1936 '2 Winterbergführer-
kurse eingerichtet werden. Gesamtaufwendung hiefür R M . 4 989.61.

Die F ü h r e r a u f f i c h t i m besonderen, wofür innerhalb dieses Titels RM. 1000.—
vorgesehen waren, kostete dem Gesamtverein tatsächlich R M . 2100.—, da die Sektionen
zum Teil nicht mehr in der Lage waren, von ihnen bisher getragene Aufwendungen
weiterhin zu übernehmen. Ferner mußten einige Tarife und zahlreiche Plakate für
Talstationen, betr. Bekämpfung des wilden Führerwefens, über den Voranschlag hinaus
gedruckt werden.

2. R e n t e n , U n t e r st ü t z u n g e n usw. R M . 20 739.80
Die Ueberschreitung ergab sich trotz schärfster Uebervrüfung der Bedürftigkeit der

Rentenbemerber daraus, daß ab 1936 erstmalig an ausscheidende Bergführer ein-
malige Ehrengaben gewährt werden, wogegen diese Bergführer keinen dauernden
Rentenanspruch haben, mithin in späteren Jahren die Vereinskasse nicht belasten.
Ferner aus dem Bestreben, die Ueberalterung des Führerstandes zu verhindern und
damit vorzeitiges Ausscheiden verschiedener Führer vor Erreichung der Altersgrenze.
Die Notlage in den Alpengebieten zwang auch zu nicht vorgesehenen außerordentlichen
Unterstützungen.

V I N . Wissenschaft:
R M . 12 000.—, dazu R M . 1120.31 aus der Rückstellung, insgesamt R M . 13120.31.

IX. Naturschutz und Vergwachl-Angelegenheiten:

R M . 8 784.36, dazu R M . 1000.— aus der Rückstellung, insgesamt R M . 9 784.36.
Trotz der Verwendung der vorhandenen Rückstellung ergab sich eine Ueberschrei-

tung des Voranschlages mit R M . 3 748.—. Bei der Wichtigkeit dieser Aufwendungen
glaubte der V.A. das Einverständnis des H.A. zu dieser außerordentlichen Ueber-
schreitung voraussetzen zu dürfen. I m einzelnen setzen sich die Aufwendungen zu-
fammen wie folgt:

Gründungsbeihilfe an Kärntner B.W. und Jahresbeitrag
zur Tiroler B.W. NM. 1100.—

Deutsche B.W. (statt 1500.—) „ 3 000.—
Verein zum Schütze der Alpenpflanzen und Tiere

(statt R M . 1000.—) „ 2 000.—
Pasterzenvermessung, botanische Karte des Past.-Ge-

bietes, Aufwendungen zur Erhaltung der Gams-
grübe „ 3 750.—

Ferner verschiedene Beiträge zu Vereinen, gemeinnützigen und Naturschutzkörper-
schaften usw.

I n den früheren Jahren war für diesen Titel viel weniger (noch 1933 knapp die
Hälfte) aufgewendet worden. Seit 1934 wurde dieser Titel stets zusätzlich dotiert,
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Für 1937 sind R M . 8 000.— und ferner R M . 2 000.— aus der Rückstellung 1936
vorgesehen.

Diese Zahlen dürften genügen, um die von mancher Seite aufgestellte Ansicht zu
widerlegen, daß seitens des D. u. Oe. A.V. für Zwecke des Naturschutzes im allgemeinen
und der V.W. im besonderen nichts geschehe.

X. Vorlragswesen:

R M . 5000.—, aus der Rückstellung R M . 960—, insgesamt RM. 5960.—.
Für das Jahr 1937 sieht der Voranschlag einen erhöhten Betrag vor (RM. 8 000.—),

so daß in diesem Jahre einschließlich der nicht verbrauchten Rücklage insgesamt
R M . 9 000.— zur Verfügung stehen. Wir sind somit bei diesem Posten auf dem mehr
als Vierfachen des Jahres 1933 angelangt. Auch das spricht gegen die vereinzelt
auftretende Ansicht, daß unsererseits für das Vortragswesen zu wenig geschehe.

X I . Lichlbildersammlungen: R M . 5 337.56

Dieser Betrag verteilt sich wie folgt:
Lichtbildstelle München R M . 4187.96
Lichtbildstelle Wien „ 1149.60

Die Rückstellung aus dem Jahre 1935 mit RM. 1 500.— wurde nicht beansprucht.

X I I . Vacherei: R M . 25 000 —

Der tatsächliche Aufwand mit R M . 25 279.08 ergibt einen geringen Mehrverbrauch
von R M . 279.08, der aus der Rückstellung 1935 gedeckt werden konnte und zur Haupt-
sache aus der nicht vorhergesehenen Uebersiedlung der Bücherei herrührt. Die Gesamt-
kosten der Uebersiedlung betrugen R M . 2 371.93.

X I I I . Alpines Museum: R M . 14 007.64
Daneben verfügt das Museum über eine Vaurücklage von R M . 24 320.12. Aus

dieser wurde inzwischen der Erweiterungsbau mit einem Kostenaufwand von rund
R M . 15 000.— durchgeführt und in 1937 bezahlt.

X I V . Alpines Rellungswefen: R M . 23.000 —
Der tatsächliche Verbrauch mit R M . 26 845.89 konnte in seinem Mehraufwand aus

der Rücklage des Jahres 1935 gedeckt werden, so daß diese Rücklage derzeit nur mehr
R M . 2 063.53 beträgt. I m einzelnen wurden verwendet:
N M . 5 675.— für Versicherung der Rettungsmänner (1935 RM. 5 900.—)

„ 10 358.45 für Zwecke der Landesstellen (Verwaltung, Ausrüstung, Tagungen).
(1935 R M . 10 242.18, 1934 R M . 13 687.—)

„ 8 948.10 für Einkauf von Rettungsmitteln durch die Versandstelle und Sonstiges.
„ 1864.34 für uneinbringliche Rettungskosten von NichtMitgliedern.

I m Jahre 1936 mußten erstmals Sonderaufwendungen gemacht werden für einen
Sonderrettungsdienst an Wintersonntagen in der Umgebung von Wien und von
Innsbruck. Zwei Ausstellungen, an denen der D. u. Oe. A.V. mit Rettungsgeräten
teilnahm, erforderten nicht vorhergesehene Ausgaben. Wesentlich ist auch die Bean-
spruchung unserer Mittel für Rettungs- und Bergungskosten von NichtMitgliedern,
welche sich als zahlungsunfähig herausstellen. Da der D. u. Oe. A.V. es als seine oberste
Pflicht ansieht, seine Rettungstätigkeit ohne Ansehung der Person und der Kosten-
deckung einzusetzen, muh er in solchen Fällen für die entstandenen Kosten, wenn sie
nicht gedeckt werden, aufkommen. Der Anfall war hieran im verflossenen Jahr unge-
wöhnlich groß mit annähernd R M . 2 000.— aus Mitteln des Gesamtvereins, unge-
rechnet jene Mittel, die die Landesstellen aus ihren Haushaltsmitteln daneben noch
für den gleichen Zweck aufbringen müssen.

Der Betrag an uneinbringlichen Rettungskosten für NichtMitglieder wird künftig
erstmals im Voranschlag 1938 besonders ausgewiesen. .

X V . Iugendwandern: R M . 22 456.15

1. H i e r v o n e n t f a l l e n f ü r L a n d e s s t e l l e n
(Geschäftsbetrieb, Iugendschitage, Drucksachen usw.) R M . 4 810.35

2. B e i h i l f e n f ü r J u g e n d h e r b e r g e n „ 1374.85

<
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3. B e i h i l f e n an S e k t i o n e n (für Iugendgruv-
pen und Iungmannen-Einfllhrungsbergfahrten) RM. 12 415.—

4. S o n s t i g e s (Tagungen, Iugendführerkurs, Iugend-
schitage, Abzeichen usw.) „ 3 855.95

Mit diesen Aufwendungen find wir um RM. 543.85 unter dem Voranschlag ge-
blieben, so daß die Rückstellung aus 1935 von RM. 835.08 nicht benötigt wurde und
verbleibt.

Die in der H.V. 1936 angeregte Trennung und Ausscheidung eines besonderen
Titels „Iungmannfchaft" unter Uebernahme der entsprechenden Beträge aus dem Titel
„Iugendwandern" und „Förderung des Bergsteigens" ist erstmals für den Voranschlag
1938 vorgesehen.

XV I . Förderung des Bergsteigens: RM. 24 806.75
gegenüber RM. 25 000.— dem Voranschlag.

Der Minderverbrauch ist RM. 193.25; die Rückstellung aus dem Jahre 1935 mit
RM. 557.18 wurde nicht beansprucht und wird weiter vorgetragen.

Der Betrag zergliedert sich wie folgt:
1. B e r g f a h r t e n - B e i h i l f e n :

E i n f ü h r u n g s b e r g f a h r t e n : (1934: 3 511.90)
NM. 9 634.— (1935: 7 397.—)

Die Mehrzuteilung erfolgte zwecks Förderung des Schuwngsmesens und der Ge-
meinschaftsfahrten, insbesondere bei den Iungmannschaften.
H o c h w e r t i g e W i n t e r b e r g f a h r t e n : (1934: 1652.—)

RM. 2 827.50 (1935: 1941.50)
Auch hier haben wir eine wesentliche Steigerung.

H o c h w e r t i g e S o m m e r b e r g f a h r t e n : (1934: 6990.—)
RM. 5135.— (1935: 8 342.—)

Hier zeigt sich gegenüber den Vorjahren eine wesentliche Verschiebung, herrührend
aus der stärkeren Förderung der Einführungsbergfahrten und der Winterbergfahrten.
L e h r m a r t k u r s e : Es fanden statt 2 Lehrwartkurse L 1 und L 2 im Winter und
je 2 Kurse L 3 (Felsklettern) und 8 4 (Eistechnik) im Sommer.
Gesamtaufwand RM. 2 433.81 (1934: 788.—)

(1935: 1846.97)
Die Steigerung rührt hauptsächlich von den neu eingerichteten Sommerkursen her.

Hiezu kommt die Unfallversicherung der Lehrgangsleiter, Prüfungsbeisitzer usw. mit
RM. 527.20 (vorausbezahlt für 5 Jahre).

2. W i n t e r b e r g st e i g e n : RM. 3 377.19 (1934: 2 315.—)
(Wintermarkierung und Ninterbewachung) (1935: 2 554.93)

Der Mehrverbrauch gegenüber den Vorjahren beruht auf der stärkeren Ausge-
staltung der Wintermarkierungen, Einführung der Schiwegtafeln und stärkeren Auf-
wendung für Winterbewachungen.

3. A u sku n f t s st e l l e n : RM. 700.—
Unterstützt wurden die neu geschaffenen Auskunftsstellen in Innsbruck (RM. 500.—)

und Vregenz (RM. 200.—).

4. S onst i g e s : NM. 699.25

Damit ergaben sich die vorerwähnten RM. 24 806.75

XVI I . Zuweisung an den Auslandsbergfahrtenslock: NM. 10 000 —
Wie im Voranschlag vorgesehen.

XVI I I . Unfallfürsorge: NM. 60 425.48
Bekanntlich ist die Unfallfürforge mit 1. Januar 1936 zu einer eigenen Einrich-

tung des Vereins geworden, da die bisherige Iduna-Versicherung abgelaufen und der
Abschluß einer neuen nicht möglich war. I m Voranschlag waren für 1936 die seit-
herigen Prämien an die Iduna einschließlich unserer Leistungen an die Sektionen
Oe. G.V. und Oe. T.K. eingesetzt. Nunmehr erscheinen in den Ausgaben unter diesem
Titel jene Beträge, die wir tatsächlich für Schäden vergütet haben zuzüglich der daraus
für uns entstandenen Verwaltungskosten: ferner jene Beträge, die wir vertraglich an
die Sektionen Oe. G.V. und Oe. T.K. zahlen müssen.
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NM.

„

RM.

RM.
»

RM.

43 054.84
8 341.84
9 028.80

60 425.48

59116.13
1 309.35

68 504.20
1500.—

I m einzelnen ergibt sich folgendes Bild:
Vergütung für Schäden des Jahres 1936 (340 Fälle) R M . 31054.84
am 31. Dezember 1936 noch anhängig „ 12 000.—

Gesamtleistung für Schäden im Jahre 1936
Anteil des Gesamtvereins an den Verwaltungskosten
Vertragliche Vergütung an die Sektionen Oe.G.V. und Oe.T.K.

Dies ergibt insgesamt zu Lasten der Unfallfllrsorge
Dieser Betrag verteilt sich in der Ergebnisrechnung:

für Mitglieder
für Iungmannen

Demgegenüber stehen im Voranschlag:
für Mitglieder
für Iungmannen rund

insgesamt: R M . 70 004.20
Es ergibt sich also eine Einsparung von rund NM. 10 000.— gegenüber dem Vor-

anschlag, über deren dringend notwendige Rückstellung bei der Verteilung der Gesamt-
erübrigung zu sprechen ist.

X IX . Haftpflichtversicherung: R M , 1826.26

Dieser Titel war bisher und noch im Voranschlag 1936 im Titel Unfallversicherung
enthalten, ist jedoch im Voranschlag 1937 schon getrennt aufgeführt. Diese Trennung
ist aber schon für die Ergebnisrechnung 1936 vorzunehmen, weil tatsächlich der frühere
Unfallversicherungsvertrag schon am 31. Dezember 1935 endigte.

Mi t 1. Januar 1936 wurde für 5 Jahre eine eigene Haftpflichtversicherung abge-
schlossen und die Prämie mit R M . 9131.30 auch für 5 Jahre im voraus bezahlt.
Hievon entfällt für 1936 der ausgewiesene Betrag von R M . 1826.26.

X X . Iugendgruppenversicherung: R M . 4 225.20

Ein Durchlaufposten, der unter l i . auf der Einnahmenseite in gleicher Höhe erscheint.

X X I . Slockzinsenzuweisung: R M . 10 000 —

Vergl. Einnahmen IV.

X X I I . Verschiedenes: R M . 12 637.50
Der tatsächliche Verbrauch betrug R M . 16 637.50, wovon R M . 4 000.— aus der

Rückstellung 1935 genommen werden konnten. Hier werden die verschiedenen Un-
kosten verbucht, deren Eingliederung in die übrigen Titel entfällt.

Insbesondere:
Umsatzsteuer R M . 2 342.55 <1935: 2 332.43)
Vankspesen „ 2 589.98 (1935: 1154,31)
Pressedienst „ 1371.45 (1935: —.—)
Ferner Beitrag an den D.R. f .L . „ 3 000.— (bisher nichts, 3 Pfennig je
Kopf für das Geschäftsjahr vom 1. Apri l 1936 bis 1. Apri l 1937).

Ferner Zeitungen und Bücher für Kanzleigebrauch, Auslagen, Kanzleierfordernisse
und Porti der Vorsitzenden, Hüttenschlüssel und -schloßausbesserungen und Kursverluste.

Die G e s a m t a u s g a b e n belaufen sich somit auf R M . 761 232.03
Die G e fa m i e i n n a h m e n auf ,. 806131.56
Unter Berücksichtigung der erhöhten Einnahmen und der Verwendung der Rück-

stellungen aus den Vorjahren ergibt sich ein t a t s ä c h l i c h e r Uebe rschuß von

R2N. 44 849.53.

über dessen Verwendung der H.A. zu beschließen hat.

V o t i e r fragt an, warum die Überschreitungen nicht aus den Mehreinnahmen, sondern
aus den Rückstellungen gedeckt wurden, wie der Hüttenfürsorgestock berücksichtigt wird und ob
die Rückstellung für schwebende Unfallschäden von R M . 12 000.— in die Rechnung 1936
eingestellt ist.
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W e i ß : Die Rückstellungen wurden gerade für diesen Zweck angelegt. Da mir unter I n -
anspruchnahme einzelner Rückstellungen mit dem Voranschlag auskamen, ist die Rückstellung
für Mitgliederschwund von R M . 15 000.— frei geworden und fließt beschlußgemäß dem
Hüttenfürsorgestock zu. Die beim Jahresabschluß schwebenden Unfallschäden wurden mittler-
weile bezahlt und belasten die Rechnung 1937 nicht.

D e r H.A. s t i m m t d e r G e w i n n - u n d V e r l u s t r e c h n u n g zu.

Bemerkungen zur Vermögensrechnung 1936.

I. Guthaben bei Sektionen und

Endstand
Hievon entfallen auf:
2) B e i t r a g s r ü c k s t ä n d e

Reichsdeutscher Sektionen
Österreichischer Sektionen
D.A.-Vereine

Firmen:

RM.

RM.
„
„

RM.

. Vermögen.

1936
83 097.77

16 319.68
15 885.12

83.46

32 288.26

1935
81 728.81

9 824.25
9 607.20
2 914.27

22 345.72

1934
108 616.03

19 351.03
33 291.62

4 795.87

57 438.52

1933

182 444.63

69 484.88
48 865.50
5 210.41

123 560.79

RM.

„
RM.

1936
18 250.—
11 018.92
1 645.66

30 914.58

1935
19 450.—
7 613.55
2 047.72

29 111.27

1934
18 000.—
10 388.—
1864.82

30 252.82

Die Beitragsrückstände sind somit etwa R M . 10 000.— höher als im Vorjahre, aber
immer noch wesentlich geringer als in den früheren Jahren. Außerdem ist in dem Rückstände
ein alter Rückstand aus 1935 von rund N M . 5 000.— enthalten, der zwei kleinere österreichische
Sektionen (Wienerland, Ostmark) betrifft, deren Sanierung zurzeit in Bearbeitung ist. Zieht
man diesen Betrag ab, so sind die tatsächlichen Rückstände am 31. Dezember nur um etwa
R M . 5 000.— höher als im Vorjahre, ein Betrag, der im Vergleich zu den früheren Rück-
ständen nicht ins Gewicht fällt.

Von den Rückständen des Jahres 1936 sind bis 1. Mai noch offen einschließlich der Sanie-
rungsfälle:
b ) K o n t o k o r r e n t - D a r l e h e n s f c h u l d e n :

Reichsdeutscher Sektionen
Österreichischer Sektionen
D.A.-Vereine

Der Betrag ist etwa derselbe wie in den Vorjahren; er betrifft Darlehen an Sektionen,
die aus rückständigen Beiträgen usw. entstanden sind und kurzfristig gegeben werden:

Gewährt wurden 1936 an die Sektionen R M . 5 500.— (1935: 4 933.—)
zurückbezahlt wurden von den Sektionen „ 3 683.80 (1935: 6 075.—)

Rückstände, Zinsen aus Kontokorrentdarlehen werden nicht aktiviert; eingehende "Zinsen
werden dem Zinsenkonto gutgeschrieben.

c) Verrechnungsposten: 1936 1935 1934
Deutscher Firmen R M . 10 417.22 14 665.75 15 431.12
Oesterreichischer Firmen „ 19 397.71 15 606.07 5 493.57
D.A.-Vereine „ 80.— — —

R M . 19 894.93 30 271.82 20 924.69

Es sind dies Guthaben bei: Landesstellen für Rettungswesen, für Iugendmandern, für
nicht verbrauchte Zuschüsse, ebenso bei Alpinem Museum, Bücherei und Lichtbilderstellen.

zus. RM. 3 378.62 (1935: 6 434.68)
ferner:

Garantiekonto für Werk „T i ro l " (Vruckmann) „ 5 000.— (1935: 5 000.—)
Ala-Dezember-Heft (Guthaben aus Anzeigen) „ 2 019.— (1935: 5154.05)
Vermiedene Vorauszahlungen „ 5 884.31 (1935: 4 094.40)
Holzhausen für Druck der „Mitteilungen" „ 3 613.— (1935: 9 588.—)

R M . 19 894.93 (1935: 30 271.13)

Diese Beträge sind mit Ausnahme der R M . 5 000.— Garantiesumme in neuer Rechnung
verrechnet.
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1936
R M . 288 756.89

R M . 176179.91
87 942.8?

en Wert-
skurs 98)
R M . 24 634.11

1935
281 702.06

224 743.46
35157.40

21801.20

1934
294 568.70

208 324.60
61829.18

24 414.92

II. Bargeld und Vankgulhaben.
Diese beiden Posten zusammen stellen unsere flüssigen Mittel Ende 1936 dar.

Sie betrugen insgesamt
und verteilen sich wie folgt:
Deutsches Reich
Österreich

(davon S. 71 531.— in österreichischen Wert-
papieren, Durchschnittskurs 94, Tageskurs 98)

Tschechoslowakei

" RM. 288 756.89 281 702.06 294 568.70
somit um RM. 7 000.— mehr als im Vorjahre. Dazu das schon bei I erwähnte Mehrgut-
haben bei Sektionen und Firmen in Höhe von RM. 2 000.— ergibt insgesamt einen Gut-
habenmehrbestand von R M . 900 0.— gegenüber dem Vorjahre.

Anderseits sind, wie unter „Verbindlichkeiten" ersichtlich, unsere Schulden an Sektionen
und Firmen um RM. 9 000.— größer als im Vorjahre. Unser Wertpapierbestand ist gleich
geblieben. Die Gegenüberstellung dieser Posten ergibt somit die gleiche befriedigende Liquidität
wie im Vorjahre. Schon heute ist darauf aufmerksam zu machen, daß diese an sich außer-
ordentliche Flüssigkeit im Laufe des Jahres 1937 eine stärkere Zurücksetzung erfahren wird,
weil wir inzwischen beschlußgemüß den Fürsorgestock aus unserem Vermögen ausgeschieden
haben. Dem steht aber dann gegenüber der Wegfall der Verpflichtungen für die Hütten-
fürsorge aus dem unausgeschiedenen Vermögen des Gesamtoereins.

III. R. o. SydowStiftung: R7N. 9 861.50.
Der Stock ist aus dem Vereinsvermögen ausgeschieden und wird durch Exz. v. Sydow

persönlich verwaltet. Er ist hier nur als Durchlaufposten aufgeführt (vergl „Verbindlich-
keiten" Punkt VII.).

IV. Wertpapiere.
1936 1935 1934

Insgesamt NM. 425 304.75 425 221.23 426 710.55

Der Bestand ist noch derselbe wie im Vorjahre; die geringe zahlenmäßige Veränderung
liegt in der Kursumrechnung der Oestereichischen Trefferanleihe. Der Bestand setzt sich zu-
sammen aus:
GMk. 353 000.— Nom. 4>Hprozentige Bayer. Hypotheken- und Wechselbank-Goldpfandbriefe

(zum Kurse von 89, Tageskurs 98,5);
GMk. 104 500.— 4X>prozentige Württemb. Hypothekenbank-Goldpfandbriefe (zum Kurse von

86, Tageskurs 98,25):
RM. 5 425.— Deutsche Reichsanleiheablösungsschuld (zum Kurse von 63, Tageskurs

117.25):
Sch. 9 000.— 4prozentige Oesterreichische Trefferanleihe (zum Kurse von 92,8, Tageskurs

121).

V. Darlehenskonto. ^
Es sind dies für Hütten- und Negbauzwecke gegebene, in der Regel mit 4 Prozent ver-

zinsliche, gegen Schuldschein ausbezahlte Darlehen an Sektionen:
insgesamt 1936 1935
Endbestand RM. 336 457.25 318 093.22
Neugemährungen „ 69 350.— 77 686.—
Rückzahlungen „ 52 928.— 28 761.78
Der Betrag der neugewährten Darlehen ist um RM. 8 000.— kleiner als im Vorjahre,

die Rückzahlungen sind um rund NM. 24 000.— höher als im Vorjahre. Letztere Feststellung
ist besonders erfreulich, weil sich zeigt, daß die Mittel in unserem Darlehensstock im wesent-
lichen voll zu bewerten sind und auch nicht festliegen. Diese Bewegung im Darlehensstock
wird sich noch mehr verbessern, je befriedigender die Verhältnisse bei den Sektionen werden
(Erhöhung der Hütteneinnahmen nach Aufhebung der Reisesperre). Damit werden wir all-
mählich dem im Vorjahre vom Hauptausschuß als erwünscht bezeichneten Zustande näher-
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1934
269169.—
44 565.16
47 890.07

1933
272 460.19
51983.86
10 584.56
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1935
10 727.—
11 327.—

376.—

1934
12 000.—
5 000.—

200.—

kommen, daß dem Darlehensstock keine neuen Mittel mehr zugeführt zu werden brauchen,
sondern daß die Rückzahlungen für die Neugewährung von Darlehen ausreichen. I u den
Rückzahlungen kommen noch Zinsen, die bisher vielfach gestrichen werden muhten.

Aus diesen Gründen ist schon jetzt vorgesehen, im Voranschlag 1938 die Neuzuweisung an
den Darlehensstock um RM. 10 000.— auf RM. 10 000.— zu verringern.

V I . Vorräte.

Bestand an Zeitschriften, Karten, Mobiliar sämtl. gemäß der bisherigen Gepflogenheit auf
RM. 1.— abgeschrieben.

Auf Anfrage P i ft o r wird festgestellt, daß die Wertpapiere vorsichtig bewertet sind.

L. Verbindlichkeiten.

I. An Sektionen und Firmen.
1936 1935 1934 1933

Gesamt RM. 80 766.86 71579.24 114178.47 93 923.98

Wie schon bei den Ausführungen über unfere Liquidität (vergl. Vermögen Punkt I I)
erwähnt, haben unsere Verbindlichleiten eine Erhöhung von R M . 9 000.— erfahren, um
die jedoch auf der anderen Seite unsere flüssigen Mittel größer sind als 1935, so daß per

Saldo eine Aenderung gegenüber dem Vorjahre nicht eingetreten ist.

Diese Verbindlichkeiten setzen sich im einzelnen zusammen aus:

u) B e i t r a g s - V o r a u s z a h l u n g e n : 1936
Reichsdeutsche Sektionen RM. 12 501.72
Oesterreichische Sektionen „ 8 072.11
2.A.V. „ 887.51

RM. 21461.34 22 430.— 17 200.—

Der Betrag ist zufälligerweise fast derselbe wie im Vorjahre. Diese Vorauszahlungen ent-
stehen dadurch, daß nach erfolgter Iahresmarken-Abrechnung noch Gutschriften zugunsten der
Sektionen erfolgen.

K) Der Rest sind dann noch rund R M . 58 000.— Verrechnungsbeträge für Auszahlungen,
deren Anlaß schon 1936 entstand, die aber erst 1937 erfolgen konnten.

Die gesamten run.d RM. 80 000.— sind inzwischen im wesentlichen in neuer Rechnung
abgedeckt worden.

II. Eiferner Grundstock:

Unverändert RM. 130 000.—

III. Darlehensslock:
1935 1934 1933

Endstand 1935 NM. 342 826.43
Zugang an Zinsen 1936 „ 3 369.18
Zuweisung 1936 „ 20 000.—

Endstand 1936 RM. 366195.61 342 826.43 313 702.78 293 000.—
bestehend aus den unter V. Vermögen aufgeführten

Darlehensschuldscheinen R M . 336 457.25 (1935: 318 093.22)

Varguthaben „ 29 738.36 (1935: 24 733.21).
das i n . . I I . Vermögen" enthalten ist.

IV. Fürsorgeslock für die Vehebung von Hüllenfchiiden:

Endstand 1935 RM. 338 453.95
Iinsenzumeisung 1936 „ 9 348.—
Uebertrag aus der Rücklage

für Mitgliederschwund 1936 ,. 15 000.—

RM. 362 801.95
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An Schäden waren
zu begleichen: RM. 17 658.72

An V e r s i c h e r u n g s p r ä m i e n
waren zu bezahlen „ 6 934.19

Sonstiges: „ 347.25

1935

21 909.34

3 966.71

1934

1 965.17

7 079.89

1933

9 107.64

6 330..

somit ergibt sich ein tatsächlicher
E n d st a n d von R M . 337 861.79 338 453.95 340 000.— 323 694.60

Trotzdem die von der Fürsorge-Einrichtung zu bezahlenden Versicherungsprämien mit
dem Ablauf der Verträge immer mehr zurückgehen und diese sich nur mehr auf jene Ver-
sicherungen erstrecken, die wir auf Grund von Verträgen zu zahlen verpflichtet sind, hat sich
gegenüber dem Vorjahre die Leistung von Versicherungsprämien um rund R M . 3 000.—
deshalb erhöht, weil erstmalig neu die vertraglichen Prämien der S. Oe.T.K. und Preintaler
zu leisten waren.

An schadenszahlungen wurden geleistet:

für Lawinenschäden
„ Einbruchschäden
„ Hochwasserschäden
„ Brandschäden
„ Schneedruck
„ Sturmschäden
„ Hüttenschäden S. Preintaler

1936
R M . 7 575.10

„ 1258.40
—

„ —
„ —
„ 1325.22
„ 7 500.—

1935
R M . 17 328.90

„ 1714.74
„ 1800.—

950.70
115.—

„ —
—

R M . 17 658.72 (1935: R M . 21 909.34)

Die gegen das Vorjahr wesentlich niedrigeren Schadenszahlungen rühren daher, daß der
Winter 1935/36 wesentlich schneeärmer und daher gefahrloser war als der vorangegangene.

Die Verselbständigung des Fürsorgestockes auf Grund der neuen Fürsorqebestimmungen
tritt erst am 1. Januar 1937 ein und wirkt sich daher bisher noch nicht aus.

V. AuslandsbergfahrleN'slock:
1935 1934 1933

Endstand 1935
Zuweisung 1936
Zinszumeisung 1936

Verfügbar:
Auszahlungen

Tatsächlicher Endstand 1936

Die Auszahlungen betrafen:

RM. 16 975.63
„ 10 000.—

276.—

R M . 27 251.63
„ 17136.55

RM. 10115.08 16 975.63

Kaukasusfahrten (Schwarzgruber und Schweizer) N M .
Demamend
Cordillera Blanca (Kinzl)
Feuerland (Zuck)
Nanga Parbat-Karte
Islandfahrt (Delle-Karth)

„
„

„
„

Pontusfahrt der S. Austria
Sonstiges

Franz senn-Vidmung:

Endstand 1935
Zugang an Zinsen und

Sonstiges für 1936

Zahlungen 1936

Tatsächlicher Endstand 1936

zusammen R M .

1935
RM. 20 042.09

391.—

RM. 20 433.09
„ 6 772.50

R M . 13 660.59 16 320.97

10 831.38

6 200 —
1100.—
5 000.—
2 000.—
1500.—

350.—
900.—
86.55

17136.55

1934

26 559.10

9 037.88

1933

19 837.16
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1935
1 000.—
4 018.—
980.—

2 083.33
401.80

1934
1 000.—
.4 900.—
—
—
284.20

Der Stock hat sich also weiter verringert; er wird im Jahre 1937 noch ausreichen. Es muß
jedoch heute schon darauf hingemiesen werden, ihn aus der Erübrigung 1937 unbedingt auf-
zufüllen, soferne diese dies zuläßt.

I m Jahre 1936 wurden folgende Zuwendungen gemacht:
an NS.-Volkswohlfahrt für Winterhilfswerk R M 1 000 —
für Vergbauernkinder in Oesterreich „ 4 582.50
für Unmetterschäden „ 150.—
für besondere Spende D.A.V. „ 500.—
für verschiedene kleinere Unterstützungen „ 540.—

zusammen R M . 6 772.50

V I I . R. v. SydowSlock: 1936 1935 1934 1933

Insgesamt R M . 9 861.50 13 436.— 11916.75 11891.—

Dieser Stock setzt sich am 31. Dezember 1935 zusammen aus einem Barbetrag von
N M . 144.— und aus dem effektiven Bestände von R M . 9 717.—.

Der Stock wird, wie bekannt, durch Exz. u. Sndow persönlich, getrennt vom sonstigen
Vereinsvermögen, verwaltet.

V I I I . Rückstellungen:

il) N i c h t a b g e h o b e n e B e i h i l f e n :

Stettin RM. 10 000.—
Cottbus „ 5 000 —
Amberg „ 6 000.—
Elberfeld .. 4 000 —
Traunftein „ 7 336.77
Innsbruck „ 1480.—
St. Polten .. 3 400.—
Grünburg „ 750.—

R M . 37 966.77 (1935) 23 600.— (1934) 15 000.—

Inwieweit ein Teil dieser nicht abgehobenen Beihilfen, die teilweife schon viele Jahre
bereitgestellt sind und deren Widmungszweck aller Voraussicht nach in absehbarer Zeit
nicht durchführbar ist, nun wieder anderen Zwecken zugeführt werden soll, wird in
das Ermessen der H.V. bzw. des H.A. gestellt.

d) Rückg e st e l l t e B e i h i l f e :

Für Pontusfahrt der S. Austria R M . 900.—; der gleiche Betrag erscheint unter
V. bei den Auszahlungen aus dem Auslandsbergfahrten-Stock.

c) R ü c k l a g e f ü r K u r s a b s c h r e i b u n g e n — gleich geblieben RM. li 000.—.

<l) F'ür u n v o r h e r g e s e h e n e A u s f ä l l e :

Endstand 1935 R M . 45 000.—
Restzahlung 1936 an S. Graz-St.G.V. „ 4 000.—
Endstand 1936 „ 41000.—
Es wurden sonach 1936 R M . 4 000.— (1935: R M . 6 074.60) verbraucht.

(Eine Wiedererhöhung des Kontos ist zurzeit nicht nötig: anderseits besteht die
Notwendigkeit seines Fortbestandes für etwaige weitere Sanierungsfälle.)

6) B a u r ü c k l a g e M u s e u m :

Endstand 1935 R M . 25 000.—
verbraucht 1936 „ 79.88

Endstand 1936 I 24 920.12
Die Kosten des Erweiterungsbaues wurden erst im Februar 1937 in Höhe von rund
R M . 15000— bezahlt, so daß also noch ein Restbetrag von rund R M . 9800.— auch
nach dem Umbau noch frei bleibt.

y K a r t e n w e f e n :

Gesamtrücklagebestand 1936 R M . 32 971.21
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Cndstand 1935:
aus Rücklage Karwendelkarte R M . 11926.03
aus Rücklage Kartenbeilage zur Zeitschrift „ 25 401.13

zusammen R M . 37 327.16
verbraucht wurden 1936 zu Lasten dieser Rückstellung „ 4 355.95

so daß sich am 31. Dezember 1936 eine Rückstellung für Karten von R M . 32 971.21
wie oben, ergibt, die aus der Erübrigung 1936 auf rund R M . 35000.—
erhöht werden soll.

3) R e t t u n g s m e s e n : 1935 1934 1933
Endstand 1935 R M . 5 909.42
Verbrauch 1936 „ 3 845.89

Bestand 31. Dezember 1936 R M . 2 063.53 3 909.42 5 093.36 5879.76
Der geringe Endbestand soll aus der Erübrigung 1936 wieder um R M . 2 000.— auf
R M . 4063— erhöht werden.

k) Wissenschaft: 1935 1934 1933
Endstand 1935 R M . 1920.14
Verbrauch 1936 „ 1120.31

Endstand am 31. Dez. 1936 R M . 799.83 920.14 3 920.14 3 503.12

i ) I u g e n d m a n d e r n :
Endstand R M . 835.08 — unverändert gegenüber 1935.

k) F ö r d e r u n g des B e r g s t e i g e n s :
R M . 557.18 — unverändert gegenüber 1935.

1) L i c h t b i l d s t e l l e n : R M . 1500. unverändert gegenüber 1935.
m) B ü c h e r e i :

Endstand 1935 RM. 2 800.—
Verbrauch 1936 „ 2 766.58

Endstand 1936 R M 3542
n) W e g t a f e l n :

Endstand 1935 RM. 1000.—
Verbrauch 1936 „ 449.25

Endstand 1936 R M . 555.75

o) V o r t r a g s w e f e n :
Endstand 1935 R M . 2 000 —
Verbrauch 1936 „ 960.—

Endstand 1936 R M . 1040.—

p) V e r w a l t u n g :
Endstand 1935 R M . 7 000.—
Verbrauch 1936 „ 6 664.65

Endstand 1936 R M . 335.35
Dieser Restbestand soll aus der Erübrigung 1936 um R M . 5 000.— erhöht werden,

q) V e r f a s s u n g u n d V e r w a l t u n g : R M . 6 000.—.
I m Voranschlag 1937 find weitere R M . 2 000.— für diesen Zweck eingesetzt, so daß

insgesamt nunmehr R M . 8 000.— für die Neuauflage zur Verfügung stehen. Die
Arbeiten hiefür find im Gange, mit der Neuausgabe ist bis Ende 1937 zu rechnen.

Von den im letzten Jahr außerdem noch vorhandenen Rückstellungskonten sind
ganz verbraucht und erscheinen daher nicht mehr:
das Konto für Mitgliederschwund (RM. 15 000.—), das beschlußgemätz dem Hütten-

fürsorge-Stock zugewiefen worden ist;
das Konto Hauptausschuß-Vertretungen (RM. 1000.—):
das Konto Führerwesen (RM. 1500.—);
das Konto Naturschutz (RM. 1 000.—);
das Konto Verschiedenes (RM. 4 000.—).

Ueber diese Verwendungen wurde im einzelnen bei der Gewinn- und Verlustrech-
nung berichtet.
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l x . Ueberschuß der Aktiva über die Passiva beträgt entsprechend dem Ueberschuß der Ge-
winn- und Verlustrechnung wie ausgewiesen R M . 44 849.53.

P i ft o r regt an, zurückgestellte Beihilfen für Hüttenbauten nicht länger als 2 Jahre
zurückzustellen.

W i t z e n m a n n : Nur die Beihilfen für die Sektionen Stettin und Cottbus mit

R M . 10 000.— und R M . 5 000.— sind seit mehreren Jahren zurückgestellt.

Der 2. V o r s i t z e n d e verliest den Verichl der Rechnungsprüfer:

Am 29. Apr i l 1937 haben die beiden Rechnungsprüfer die Bilanz des Hauptvereins
mit Gewinn- und Verlustrechnung geprüft.

Die Bilanz und die Gewinn- und Verlustrechnung sind in Ordnung befunden worden.

Die in der Bilanz ausgewiesenen Vermögensbestände wurden einzeln nachgeprüft.

Der Kassenbestand auf 31. Dezember 1936 geht in Ordnung. Die Guthaben bei den Banken
sind durch die Bestätigung der Banken, für die Tscheche! durch die Bestätigung des Treu-
händers nachgewiesen. Die Bücher des Vereins stimmen mit den von den Banken aner-
kannten Beträgen überein. Die Guthaben des Vereins bei den Sektionen wurden stich-
probenweise nachgeprüft. Auch die Gewinn- und Verlustrechnung ist teils stichprobenweise,
teils in den Einzelheiten geprüft morden.

Der gebuchte Stand an Wertpapieren ist durch die Depotanzeigen der Banken auf 31. De-
zember 1936 als vorhanden nachgewiesen.

Die vorsichtige Bewertung der Wertpapiere ist vom Standpunkt der Rechnungsprüfung
aus nur zu begrüßen. Dasselbe gilt in Ansehung der Rückstellungen für etwaige Deoisen-
kursverluste.

Hervorzuheben ist die außerordentlich gewissenhafte und pünktliche Führung der Bücher
durch den Kassier des Hauptvereins, Herrn Rechnungsrat Biber. Den Rechnungsprüfern
wird bei ihrer Tätigkeit immer wieder durch die bis auf die Quellen durchgeführten Stich-
proben ein anschauliches Bi ld über die umfangreiche und vielseitige, dabei aber von Jahr zu
Jahr sich steigernde Tätigkeit der Kasse vermittelt, eine Tätigkeit, die bei dem heutigen Um-
fang der Arbeiten nur noch durch restlosen Einsatz der Arbeitskraft und äußerste Pflicht-
erfüllung bewältigt werden kann.

Zur Beurkundung!
Stuttgart, den 3. Ma i 1937.

Die Rechnungsprüfer:
Max Kettnaker. I . Schröer.

G e w i n n - u n d V e r l u f t r e c h n u n g s o w i e B e r i c h t ü b e r d a s V e r e i n s -
v e r m ö g e n f ü r 1 9 3 6 w e r d e n e i n s t i m m i g g e n e h m i g t .

Der V o r s i t z e n d e dankt namens des H.A. dem Rechnungsrat B i b e r für die umfang-
reichen Arbeiten, die sich aus der Geldgebarung des Vereins ergaben und die von der Buch-
haltung mustergültig erledigt wurden.

ZU Punkt 2.

Erübrigung des Jahres B e r i c h t e r s t a t t e r : ^ W e i ß .

Bemerkungen z«r Verteilung der Erübrigung 1936.

1. Unfallfürsorge: R M . 10 000.—

Die im Jahre 1936 erstmals vom Verein durchgeführte Unfallregelung hat gegenüber dem
Voranschlag einen Ueberschuß von rund R M . 10 000.— erbracht. Dabei ist zu berücksichtigen,
daß im Jahre 1936 die Grenzsperre viele unserer Mitglieder davon abgehalten hat, ins Ge-
birge zu gehen. Außerdem war das Frühjahr 1936 verhältnismäßig lawinensicher. Das
Jahr 1937 wird nach Aufhebung der Grenzsperre bestimmt mehr Schäden bringen, dazu
kommt der außergewöhnlich schneereiche Winter 1936/37 und die dadurch gesteigerte Lawinen-
gefahr. Wenn w i r deshalb dem Risiko unserer eigenen Unfallfürsorge halbwegs begegnen
wollen, so müssen wi r mindestens dem rechnungsmäßig sich ergebenden Ueberschuh von
rund R M . 10 000.— noch R M . 10 000.— einem neu zu bildenden Unfallfürforgestock zuführen.

2. hütlenfürsorge: R M . 10 000.—

Die Zuweisung eines Betrags von R M . 10 000.— an den Hüttenfürsorgestock aus der
Erübrigung 1936 erfolgt erstmals entsprechend den Bestimmungen unserer neuen Hütten-
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fürsorge. „Nach H 3 der Satzung für den Hüttenfürsorgestock sind demselben jährlich minde-
stens R M . 10 000.— zuzuweisen, bis er die in den Satzungen vorgesehene Höhe erreicht hat."
Die Fürsorgeeinrichtung ist mit Wirkung vom 1. Januar 1937 in Kraft getreten. Der Bei-
trag von R M . 10 000.— ist also erstmals für 1937 zu leisten. Da im Voranschlag 1937 hiefür
noch kein Betrag vorgesehen war, so sind diese R M . 10 000.— der Erübrigung 1936 zu ent-
nehmen. Es darf in diesem Zusammenhang noch darauf aufmerksam gemacht werden, daß
auf Grund eines Beschlusses des H.A. vom Ma i 1936 der aus der Erübrigung 1935 in Höhe
von R M . 15 000.— gebildete Rückstellungsstock für „Mitgliederschmund" dem Fürsorgestock
zuzuweisen war, nachdem das Jahr 1936 einen Ueberschuß erbracht hat. Der Fürsorgestock
erhält somit praktisch die oben erwähnten R M . 10000.— aus der Erübrigung 1936 zuzüglich
der genannten R M . 15 000.—, zusammen also R M . 25000.—.

3. Führerwesen: R M . 3 000.—

Unsere Aufwendungen für das Führerwesen betrugen im Jahre 1936 laufend
R M . 14503.53, zuzüglich R M . 1500.— aus Erübrigung 1935, insgesamt also rund
R M . 16 000.—. I m Voranschlag 1937 sind für Führerwesen im allgemeinen nur R M . 14 000.—
vorgesehen. Die Führerrenten betrugen 1936 R M . 20 739.80 gegenüber einem Voranschlag
von 1937 von R M . 19 000.—. Die Gründe für die Mehraufwendungen wurden beim Rech-
nungsabschluß dargelegt. Da wir davon ausgehen müssen, daß wir in 1937 die gleichen
Aufwendungen haben werden wie 1936, so müssen wie die Voranschlagsposten 1937 um den
voraussichtlich ungedeckten Betrag von R M . 3 000.— aus der Erübrigung sicherstellen.

4. Retlungswesen: R M . 2 000.—

Unsere Ausgaben für Rettungswesen betrugen R M . 23 000.— zuzüglich R M . 3 845.89
aus früheren Rücklagen, insgesamt R M . 26 845.89. I m Voranschlag 1937 sind für RettungS'
wesen vorgesehen R M . 23 000.—. Aus früheren Erübrigungen sind noch vorhanden rund
R M . 2 000.—. Um den Mehrerfordernissen für diesen Posten in 1937 gerecht zu werden,
müssen wi r aus der Erübrigung 1936 wenigstens R M . 2 000.— zurückstellen.

5. Naturschutz: R M . 2 000.—

Für Naturschutz und Bergmacht-Angelegenheiten haben wir in 1936 verbraucht
R M . 9 784.36, zuzüglich R M . 1000.— aus Rückstellung, insgesamt R M . 10 784.36. Für
1937 sind im Voranschlag R M . 8 000.— vorgesehen, zuzüglich der jetzt vorgesehenen
R M . 2 000.— aus der Erübrigung 1936 stehen dann rund R M . 10 000.— in 1937 für Zwecke
des Naturschutzes und der Vergwacht zur Verfügung. Dabei ist zu berücksichtigen, daß in
den in 1936 für diese Zwecke ausgegebenen R M . 10 000.— ein Betrag von rund R M . 3 000.—
einmalig für Naturschutz am Großglockner (Pflanzenkarte von Friedl) enthalten war, die in
1937 für andere Zwecke frei werden.

6. Karten: R M . 2 000.—

Für Kartenwesen haben wi r in 1936 ausgegeben R M . 20 000.—, zuzüglich R M . 4 355.95
aus Kartenrücklagen, rund R M . 3123.47 aus Ersparnissen aus dem Titel „Zeitschrift",
insgesamt R M . 27 479.42. I m Voranschlag 1937 sind für Titel „Karten" R M . 20 000.—
vorgesehen. Um das im M a i 1936 vom H.A. beschlossene Arbeitsprogramm weiter sicher zu
stellen, müssen wi r der Kartenrücklage aus der Erübrigung 1936 wenigstens R M . 2 000.— zu-
führen. Die Kartenrücklage kommt damit per 1. 1. 1937 auf einen Betrag von rund
R M . 35 000.—.

7. Verwaltung: R M . 5 000.—
Unsere Ausgaben für Verwaltung in 1936 betrugen R M . 59 700.—, zuzüglich R M . 6 664.65

aus Rückstellung, insgesamt R M . 66 364.65. I m Voranschlag 1937 sind für dieselben Zwecke
vorgesehen R M . 64500.— (ohne R M . 2 000.— für Neudruck des Handbuches). Die be-
kannten und beim Rechnungsabschluß ausführlich dargelegten Gründe, die trotz äußerster
Einfparung zwangsweise zu einer Erhöhung unserer Verwaltungsposten führten (Unfall-
fürsorge, Hüttenfürsorge, Allgemeine und Reise-Devisenfragen) werden auch 1937 nicht in
Wegfall kommen, fondern leider aller Voraussicht nach zu einer weiteren Erhöhung unserer
Vermaltungskosten führen. Keinesfalls werden die im Voranschlag 1937 vorgesehenen
R M . 64 500.— ausreichen, und wi r müssen deshalb aus der Erllbrigung 1936 durch eine
Rückstellung von mindestens R M . 5 000.— den voraussichtlichen Fehlbetrag decken.

8. Verschiedenes: R M . 5 849.53
Unsere Ausgaben auf dem Sammelkonto „Verschiedenes" betrugen in 1936 R M . 12 637.50,

zuzüglich R M . 4 000.—, aus Rückstellung, insgesamt also R M . 16 637.50. I m Voranschlag
1937 sind demgegenüber nur R M . 10140.— vorgesehen. Auch auf diesem Konto wirken
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sich zwangsläufig die Kosten des stärkeren Arbeitsanfalles aus. Um den voraussichtlichen
Mehrbedarf in 1937 zu decken, benötigen mir wenigstens die vorgeschlagenen rund
R M . 5 800.— aus der Erübrigung 1936.
9. pensionsslock (neu): R M . 5 000.—

Eine neu zu bildende Rücklage, deren Notwendigkeit an sich schon längst bestanden hätte.
Wenn wir berücksichtigen, daß wir im Jahre 1936 für Ruhegehälter unserer früheren An»
gestellten R M . 18 568.— ausgegeben haben und damit rechnen müssen, daß sich dieser
Betrag auf Grund der bestehenden Vertragsverpflichtungen weiter erhöhen wird, fo erscheint
es unerläßlich, hiefür eine Rückstellung zu fchaffen. Der aus der Erübrigung 1936 vorge-
schlagene Betrag von R M . 5 000.— entspricht selbstverständlich noch lange nicht den vor-
handenen Bedürfnissen. Er soll jedoch wenigstens den Anfang zur Schaffung eines solchen
Stockes bilden und in künftigen Jahren daran erinnern, daß für diesen Zweck weitere Rück-
stellungen zu schaffen sind. Dieser Betrag könnte auch dazu dienen, gegebenenfalls die An-
gestellten in eine Versicherung einzukaufen.

Zusammenfassung:
Die einzelnen vorgeschlagenen Posten ergeben den Gesamtbetrag von R M . 44 849.53

der Erübrigung 1936. Die Art der Verteilung ist im wesentlichen dieselbe wie im Vorjahr.
Sie dient in der Hauptsache der Auffüllung der Voranschlagsposten. Kommen wir diesem
Erfordernis nicht nach, so würden sich entweder zwangsweise Ueberschreitungen oder die
Drosselung notwendiger Ausgaben ergeben. Die Krisenzeit, die unser Verein in den letzten
Jahren mitgemacht hat und aus der er auch heute noch nicht unbedingt heraus ist, macht es
notwendig, die voraussichtlichen Einnahmen vorsichtig zu veranschlagen. Dadurch ergibt sich
eine Anspannung bei den Ausgaben, verstärkt durch ihre teilweise zwangsweise Erhöhung.
Bleiben die Einnahmen dann noch über dem vorsichtigen Voranschlag, so ergibt sich die
Möglichkeit, aus dieser scheinbaren Erübrigung dem Mehrerfordernis der Ausgaben nach-
träglich gerecht zu werden, fo wie dies aus der Erübrigung 1935 im Vorjahr geschehen
konnte und nun aus der Erübrigung 1936 vorgeschlagen wird. Eine solche Finanzgebarung
entspricht der Vorsicht, mit der wir den Krisenjahren unseres Vereins begegnen müssen.

Nach W e c h s e l r e d e w e r d e n d i e d e r R ü c k s t e l l u n g f ü r K a r t e n w e s e n
z u g e d a c h t e n R M . 2000 .— d e m H ü t t e n f ü r s o r g e stock z u g e w i e s e n u n d
d i e E r ü b r i g u n g 1 9 3 5 v e r t e i l t w i e f o l g t :

Unfallfürsorge R M . 10 000.—
Hüttenfürsorge „ 12 000.—
Führerwesen „ 3 000.—
Rettungswesen „ 2 000.—
Naturschutz „ 2 000 —
Verwaltung „ 5000.—
Verschiedenes „ 5 849.53
Pensionsstock (neu) „ 5000.—

R M . 44 849.53
Der für Zwecke des Naturschutzes bezw. zur Förderung der Vergmacht eingesetzte Betrag

von R M . 2 000.— entfällt für den Fal l , daß von allen reichsdeutschen Mitgliedern ein
Kopfbeitrag für die Deutsche Vergwacht erhoben wird.

Zu Punkt 3.

Bemerkungen zum Voranschlag 1938.

Voranschlag 1938. I n den letzten Jahren hat der V.A. den Standpunkt vertreten, durch alljährlich gleich-
mäßige Gestaltung der Beitragseinnahmen eine möglichst gleichmäßige Gebarung im Ge-
samten zu erreichen.

An sich wäre es am wünschenswertesten, auch im Jahre 1938 auf dieser angenommenen
und, wie bei den Erläuterungen zur Gewinn- ud Verlustrechug dargelegt, den tatsächlichen
Verhältnissen immer näher kommenden Annahme zu bleiben, weil derzeit die Verhältnisse
des Jahres 1938 noch völlig unübersichtlich sind.

Dem stehen aber zwingende Aufwendungen entgegen, die mit der Aufhebung der
Grenzsperre und den wiederholt angedeuteten Mehrarbeiten verbunden sind. Um diesen zu
entsprechen, müssen wir auf der Einnahmen-Seite an eine Erhöhung der Veitragsein-
nahmen fchreiten. Zwei Möglichkeiten können in Betracht gezogen werden:

22

© Oesterreichischer Alpenverein│Archiv│Hauptausschuss-Protokolle 1929-1940



1. Erhöhung des Mitgliedsbeitrages an sich,

2. Vermehrung der dem Voranschlag zugrunde liegenden Mitgliederzahl.

Die Möglichkeit zu 1. scheidet aus, ebenso aber auch eine Veitragsermäßigung. Daher
muß eine größere Mitgliederzahl zugrunde gelegt werden und zwar in der Weise, daß wir
die im Jahre 1936 tatsächlich erreichte Mitgliederzahl zum Ausgangspunkt für die Berech-
nungen des Jahres 1938 machen.

Allerdings sind die Veitragseingänge bis einschließlich 1936 jährlich um mehr als
RM. 20 000.— zurückgegangen.

Soweit wir dagegen bisher die Entwicklung des Jahres 1937 zu überblicken vermögen,
darf wohl angenommen werden, daß zumindest bei den reichsdeutschen Sektionen in diesem
Jahre kein Mitgliederschwund mehr eintritt, sondern eher eine kleine Erhöhung der Mit-
gliederzahl gegenüber 1936. Dies berechtigt zur Annahme, daß das Jahr 1937 nach längerer
Zeit erstmals keinen Rückgang der Veitragseinnahmen bringen wird, sondern daß eher
mit einer mindestens gleich bedeutenden Beitragseinnahme wie im Jahre 1936 gerechnet
werden darf. Ob diese Annahme auch für das Jahr 1938 gilt, wissen wir heute noch nicht,
wird sich aber bis Ende 1937 wohl überblicken lassen und für den Fall, daß sie nicht zutrifft,
muffen mir dann aus der Erübrigung 1937, fo wie im Vorjahre, eine Rückstellung für Mit-
gliederschwund einsetzen.

Diese Erwägungen rechtfertigen den Vorschlag, R M . 620 000.— für Mitgliedsbeiträge
einzusetzen. Keinesfalls aber dürfen wir über diefen Betrag hinausgehen, umso mehr als
mir auch bei den sonstigen Einnahmen gegenüber den bisherigen Voranschlägen eine Er-
höhung vorgenommen haben, so daß auch bei diesen Ansätzen die Spanne gegenüber früher
kleiner geworden ist.

^ . Einnahmen.
I. Vereinsbeiträge.

Zur Erreichung des Zieles, an Einnahmen über R M . 620 000.— zu verfügen, haben
wir, wie erwähnt, die Ergebnisse des Jahres 1936 im wesentlichen zugrunde gelegt.

a) M i t g l i e d e r :

Der Beitragsberechnung liegen folgende Einnahmen zugrunde:
Deu tsches Reich ^-Mitglieder 76350 je RM. 4.20 (Ergebnis 1936: 76581)

L-Mitglieder 15 513 je R M . 2.— (Ergebnis 1936: 15 564)
O e s t e r r e i ch : /^-Mitglieder 60 000 je R M . 3.50 ^ 7.— S. (1936: 60 201)

L-Mitglieder 27 800 je R M . 1.25 - 2.50 S. (1936: 28 333)
Bei den übrigen beitragszahlenden Gruppen wurden im allgemeinen die im Jahre
1936 erzielten Ergebnisse beibehalten.

Die Beitragssätze sollen die bisherigen bleiben mit Umrechnungsbasis: 1 S. — 50 Pfg.
und Kc. 10 - R M . 1.—. Damit hoffen wir ein Beitragsfoll von RM. 620 000.— auch
tatsächlich zu erreichen.

b) I u n g m a n n e n b e i t r ä g e R M . 3 500.—

Die Iungmannenbeiträge sind auch im Jahre 1938 nur jene Leistungen, welche wir
dem Unfallfürsorgestock zuführen. Als Basis gilt, wie früher, der Betrag von 35 Pfg.
bezw. 70 G.

Das Ergebnis 1936 (3641), das gegenüber dem Jahre 1935 einen Zuwachs von
rund 1000 Iungmannen brachte, berechtigt zur Annahme, daß im Jahre 1938 mit
rund 4300 gerechnet werden kann, was bei einem Jahresbeitrag von 35 Pfg. den
hier ausgewiefenen Betrag von R M . 3 500.— ergibt.

e) B e i t r ä g e d e r I u g e n d g r u p v e n R M . 4 000.—

Durchlaufposten, der ebenfalls in gleicher Höhe dem Unfallfürsorge-Stock zuge-
führt werden soll, da die bisherige Versicherung seit 1. Januar 1937 nicht mehr
möglich war. Der Beitrag (50 Pfg. — 1 S.) soll in der gleichen Höhe belassen
werden.

Bei einem Stande von 8840 Iugendgruppen-Teilnehmern im Jahre 1936 können
wir für das Jahr 1938 nicht mit einer höheren Zahl rechnen, weil im Deutschen Reich
infolge der gesetzlichen Regelung der Jugendorganisationen eher mit einem Abgange
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als mit einem Zuwachs zu rechnen ist, aber auch in Oesterreich die Verhältnisse noch
ungeklärt liegen und zunächst nicht ersichtlich ist, ob ein wesentliches Anwachsen der
österreichischen Iugendgruppen erwartet werden darf. Vei angenommen 8000 Jugend-
lichen und 50 Pfg. Jahresbeitrag ergibt dies die eingesetzten RM. 4000.—, d. h. etwa
denselben Betrag wie im Voranschlag 1937.

II. «Zeilfchrifl".Vezugsgebühren R M . 91000.—

Der gleich hohe Betrag erscheint auf der Ausgabenseite. Die Gestehungskosten
werden sich voraussichtlich nicht ändern. Der Verkaufspreis soll R M . 3.50 betragen.
Auflage entsprechend dem Ergebnis 1936 26 000 Stück, da die verstärkte Werbung im
1936 ein kaum nennenswertes Ansteigen des Umsatzes gegenüber den Vorjahren
ergeben hatte und mit einem solchen gegenwärtig nicht gerechnet werden darf.

Die Herstellungskosten werden sich bei gleichbleibenden Preisen für Druck, Binden
usw. bei 26 000 Stück auf R M . 56 000.— (je Stück R M . 2,154) belaufen. Dazu noch
rund R M . 4 000.— für Umsatzsteuer und allfällige, nicht vorhersehbare Mehrkosten.
Die Honorare und Versandkosten müssen mit rund RM. 10 000.— angenommen werden
(1936: rund 10 400), so daß sich ein Gefamtpreis für die Auflage von RM. 70 000 —
ergibt.

Für die Kosten der Kartenbeilage, als welche die Venediger-Karte des Kartographi-
schen Institutes vorgesehen ist, werden RM. 21 000.— wohl ausreichen.

Damit ergibt sich derselbe Voranschlagsbetrag wie 1937 mit insgesamt
R M . 91 000.—

III. Slockzinsen RM. 700.—

Mit Rücksicht darauf, daß der Hüttenfllrsorge-Stock aus dieser Gebarung ausscheidet,
verbleiben noch der Franz Senn-Stock und der Auslandsbergfahrten-Stock, welche
bei einem Stande von rund R M . 23 000.— und 3 Prozent Verzinsung etwa RM. 700.—
an Zinsen ergeben.

IV. Sonstige Zinsen und Einnahmen RM. 60 000.—

Dieser Betrag ist um R M . 20 000.— höher als in den Voranschlägen der letzten
Jahre. Dies rührt daher, daß auf Wunsch des Hauptausschusses hier die Erträge aus
dem Anzeigengeschäfte ohne Kürzung durch Verrechnung mit etwaigen Mehrkosten
der „Mitteilungen" eingesetzt werden.

Der Anzeigenertrag ist mit R M . 40 000.— vorgesehen, da dieser Betrag von der
Anzeigenpächterin garantiert ist.

Ferner sind die Erträgnisse aus den verschiedenen Verkäufen für Drucksachen,
Veröffentlichungen, Schlüssel, außerdem Währungsmechsel-Gewinne und die freien
Iinsenerträgnisse (Eiserner Grundstock, Darlehensstock usw.) mit R M . 20 000.—. Da-
durch kommen mir auf einen Gefamtbetrag von R M . 60 000.—.

Die Summe unserer Einnahmeposten ergibt somit für das Jahr 1938 R M . 777.200.—
gegenüber einem Voranschlag für das Jahr 1937 von R M . 745 900.—

R e u t e r , v. H e p k e , S o t i e r und F e h r m a n n wünschen günstigere Einschätzung
des Mitgliederzuwachses, da schon 1937 ein Zuwachs von mindestens 10^ zu erwarten sei.

S c h u t o v i t s , H a b e r l und Tschon weisen darauf hin, daß neue Mitglieder in Öster-
reich nicht zu erwarten sind, da die Vergünstigung der Turisten-Fahrkarten auch den Mit-
gliedern des „Neuen Lebens" gewährt wird. Der Mitgliederzuwachs außerhalb Wiens steht
in keinem Verhältnis zu dem Schwund bei den Wiener Sektionen.

C u h o r s t , K n e i f e , D r e h e r und H a n a u f e k warnen vor übertrieben zuversicht-
licher Einschätzung der Mitgliederbewegung im Reich, da hierbei vielfach die bevorzugte
Zuweisung von Reisezahlungsmitteln für A.V.-Mitglieder mitspielt.

W e i ß : Seit 10 Jahren rechnen wir erstmals wieder mit einem Mitgliederzuwachs,
der daher vorsichtig beurteilt werden muh. Dieser Zuwachs wird jedoch nur das Reich
betreffen.

v . Ausgaben.
I. Veröffentlichungen.

1. „ Z e i t s c h r i f t " : (vgl. Erläuterung zu Punkt ^ . II.) Durchlaufposten R M . 91000.—.
^ „ M i t t e i l u n g e n " R M . 130 000.—:
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Wir rechnen mit rund 143 000 /^-Mitgliedern, unter die aber 5000 Verzichtsmit-
glieder fallen, so daß sich insgesamt 138 000 Bezieher ergeben. Der Herstellungspreis
beträgt 83 Pfg. je Stück. Dies ergibt
rund R M . 114 000.—
dazu die Kosten für Schriftleitung und Honorare mit „ 9 000.—

so daß sich für diesen Teil der Herstellungskosten ergeben insgesamt R M . 123 000.—
Als Reserve für die Anzeigenwerbung, sowie für Nachlieferungen

an neu eintretende Mitglieder müssen wir die jeweilige Auflage um
mindestens 10 000 Stück höher halten als der tatsächliche feste Ve-
zieherstand beträgt. Je 1000 der Auflage kosten monatlich RM. 500.—,
so daß sich hiefür jährlich weitere „ 6 000.—
ergeben.

Allfällige Steigerungen oder unvorhergesehene Ausgaben (wie
sie das Jahr 1936 mit der Festnummer brachte) müssen wir mit

R M . 5 000.—
annehmen, wovon aber wieder „ 2 000.—
aus dem Titel I. 4.) Freistücke und „ 2 000.— „ 1000.—

aus dem freiwilligen Bezüge gedeckt, abgehen, fo daß wir auf die
ausgeworfene Summe von R M . 130 000.—
kommen.

3. K a r t e n , derselbe Betrag wie in den Vorjahren R M . 20 000.—
Dieser Betrag ist mindestens erforderlich, wenn die kartographischen Arbeiten im

bisherigen Ausmaße das im Vorjahre aufgestellte Arbeitsprogramm einhalten sollen,
ohne daß die Kartenrücklage zu sehr angegriffen wird. I m einzelnen siehe besonderen
Bericht.

4. F r e i stücke der „Zeitschrift" und der „Mitteilungen" R M . 4 000.—
wie in den Vorjahren. Für jede dieser Veröffentlichungen R M . 2 000.—.

Unsere Verpflichtungen haben fchon bisher diese Beträge beansprucht und werden
es auch in Zukunft tun.

I I . Verwaltung.

Die wesentlichen Bemerkungen hiezu wurden bei der Gewinn- und Verlustrechnung
des Jahres 1936 in der Einleitung zu Punkt L. I I . vorgebracht.

1. A n g e st e l l t e R M . 49 000.—
Der stets machsende Mehranfall an Arbeit ist mit der bisherigen Gefolgschaft nicht

zu bewältigen. Die im Vorjahr vorgesehenen Hilfskräfte für die Buchhaltung mußten
zur Bearbeitung der Devisenangelegenheiten, der Unfall- und der Schutzhütten-Fürsorge
verwendet werden. Die Buchhaltung ist derzeit ohne die seit Jahren benötigte Hilfs-
kraft. Ihre Einstellung ist unaufschiebbar.

Für Aushilfen müssen trotzdem noch gewisse Reserven vorgesehen werden, schließ-
lich muß die Angestelltenschaft auch angemessen für die Mehrarbeit außerhalb der
Dienftstunden entschädigt werden.

2. S o z i a l e A b g a b e n R M . 6 500.—
gegenüber R M . 5 000.— im Voranschlag 1937 (1936 verbraucht: R M . 5 626.—).

Aus den zu 1. genannten Gründen ergibt sich die Notwendigkeit der Erhöhung
auch dieses Betrages.

3. K a n z l e i m i e t e , B e h e i z u n g . B e l e u c h t u n g , R e i n i g u n g R M . 6 000.—

(Voranschlag 1937: R M . 5000.—; 1936 verbraucht: R M . 5186.—).
Da die Räumlichkeiten nicht mehr auslangen, muhte im gleichen Hause ein weiteres

Zimmer zugemietet werden.
Aus der Mehrbeschäftigung (vgl. Punkt 1) ergeben sich Mehraufwendungen für

Beleuchtung, Beheizung u. dgl. Wir hoffen mit R M . 6 000.— auszukommen.
4. P o s t u n d F e r n s p r e c h e r R M . 7 000.—

(Voranschlag 1937: R M . 6 000.—; Verbrauch 1936: RM. 6 500.—).
Auch hier gilt das bei der Gewinn- und Verlustrechnung 1936 hinsichtlich des

Mehraufwandes Gesagte, das sich hier auffällig auswirkt.

2Z

© Oesterreichischer Alpenverein│Archiv│Hauptausschuss-Protokolle 1929-1940



Es ist mit einem weiteren Ansteigen des Geschäftsanfalles zu rechnen, so daß
mindestens RM. 7 000.— eingefetzt werden müssen.

5. Drucksachen, V e r e i n s n a c h r i c h t e n RM. 4500.—
Es gilt das bisher zu den Verwaltungslosten Gesagte. Da schon 1936 über

RM. 4100.— verbraucht wurden, ist der angenommene Betrag mit RM. 4500.—
bestimmt nicht zu hoch.

6. K a n z l e i e r f o r d e r n i s s e ( E i n r i c h t u n g e n usw.) RM. 4 000.—
(Voranschlag RM. 3 500.—).

I m Jahre 1936 wurden RM. 4 200.— verbraucht. Der V.A. wird sich bemühen,
mit dem vorgesehenen Betrage von RM. 4 000.— auszukommen.

7. U e b e r s i e d l u n g RM. 10 000.—
1. Rate für die Ueberfiedlung Ende 1938.

Mit dem anderen Teil muß der Voranschlag des Jahres 1939 belastet werden. I n
derselben Weife wurde auch bei der lekten Uebersiedlung Innsbruck-Stuttgart vor-
gegangen.

III. Mitgliedskarten, 3ahresmarken RM. 5 500 —

Mit Rücksicht auf den Mitgliederzuwachs im Deutschen Reiche haben wir hier um
RM. 500.— mehr eingesetzt als in den Vorjahren.

IV. Hauptversammlung, H.A »Sitzungen, Reisen:

1. Zuschuß z u r H a u p t v e r s a m m l u n g wie üblich RM. 2 000.—

2. V e r h a n d l u n g s s c h r i f t RM. 300.—
3. H.A. - S i t z u n g e n RM. 8 500.—

Derselbe Betrag wie in den Vorjahren.
4. R e i s e n , V e r t r e t u n g e n RM. 9 000.—

wie im Voranschlag 1937, obwohl dieser Betrag im letzten Jahre nicht benötigt worden
ist, müssen wir mit diesem Erfordernis rechnen.

V. 1. E h r e n r e n t e n
wie in den Vorjahren.
(Bezieher sind: Rickmers

Heß
Aegerter

2. V e r t r a g l i c h e R u h e g e h ä l t e r
um RM. 1500.— höher als im Voranschlag 1937.
(Bezieher sind z. Zt.: Dr. Moriggl, Dr. Dreyer, Witwe Emmer, Frl. Laura Dor).

I m Jahre 1936 wurden nur RM. 18 568.— benötigt. Es ist aber immerhin mög-
lich, daß neue Ruhegehaltsansprüche eintreten, dann würden wir eine kleine Reserve
für diefen Zweck haben. Sollte dieser Fall aber nicht eintreten, so könnte die Zu-
weisung dieses nichtverbrauchten Betrages an den dringend zumeisungsbedürftigen
Pensionsstock erfolgen.

VI . hüllen und Vege.
1. B e i h i l f e der H a u p t v e r s a m m l u n g RM. 75 000.—

wie im Vorjahre.
Mit diesem Betrage hoffen wir das Auslangen zu finden, da Neubauten grund-

sätzlich und hinsichtlich der reichsdeutschen Sektionen wegen der entgegenstehenden
Devisenvorschriften überhaupt außer Betracht kommen. Anderseits find mit dem all-
mählichen Wiedereinsetzen des Reiseverkehres Instandhaltungsarbeiten unerläßlich,
so daß unter diesen Betrag nicht heruntergegangen werden kann

2. B e i h i l f e n des V.A. RM. 10000.—
wie üblich.
Dieser Betrag steht dem V.A. für rafche, in besonders gelagerten Fällen dringend
nötige, Unterstützungen zur Verfügung.

3. S o n d e r b e i h i l f e n f ü r S e k t i o n Oe.TK. RM. 8820.—
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Dieser Betrag ergibt sich aus dem Anschluhvertrag und errechnet sich wie folgt:
Gesamtmitgliederzahl 1936 183 530; Sektion Oe.T.K. 17 300;
Gesamtmitgliederzahl 1936 ohne Sektion Oe.T.K. 166 230
Hüttenbauaufwendungen R M . 8 500.—.
Schlüssel: (85 000 : 166 230 — 0,51) X 17 300 — 8 820.

4. Z u w e i s u n g e n a n den D a r l e h e n s st ock (vgl. Bemerkungen zur Vermögens-
rechnung Punkt VI) R M . 10 000.—
Das sind R M . 10 000.— weniger als im Vorjahre.

Der Darlehensstock soll satzungsgemäß mindestens R M . 10 000.— betragen. Er
steht gegenwärtig bei R M . 366195.—, hat somit mehr als das Dreifache der ursprüng-
lich vorgesehenen Höhe erreicht. Die Rückflüsse im letzten Jahre bewegten sich auf
einer erfreulichen Höhe mit über R M . 50 000.— gegenüber RM. 20 000.— und
R M . 30 000.— in den Vorjahren.

Mi t wiederbeginnendem Verkehr in den Hütten und der Verstärkung des Sektions-
lebens durch den Wegfall der Reifehindernisse kann damit gerechnet werden, daß mehr
Sektionen als bisher ihren Verpflichtungen betreffend Rückzahlung von Darlehens-
raten pünktlich werden nachkommen können, so daß mit noch mehr Rückflüssen von
ausgegebenen Darlehen gerechnet werden darf. Bei der Anspannung aller Haus-
haltsposten ist es daher nicht mehr gerechtfertigt, die m den schlimmsten Notzeiten
erhöhte Zuweisung an den Darlehensstock im bisherigen Umfange aufrecht zu er-
halten. Es können daher nur R M . 10 000.— vorgesehen werden.

5. H ü t t e n - u n d W e g t a f e l n R M . 5 500.—
wie im Voranschlag 1937.

Der vorgesehene Betrag ist unbedingt erforderlich, weil während der Grenzsperre
manche Arbeiten zurückgestellt wurden, die nun nachzuholen sind. Dazu kommen
Mehrerfordernisfe für die Arbeitsgebiete neuer Sektionen.

V I I . 3ührerwefen.

1. K u r s e , A u f s i c h t , A u s r ü st u n g u s w . R M . 16 000.—
d. h. R M . 2 000.— mehr als im Voranschlag 1937 und denselben Betrag wie 1936
verbraucht.

Gerade nach der Zurückhaltung, die sich der Verein bei Ausstellung und Ausbildung
des Führernachwuchses in den Jahren der Grenzsperre auferlegte, muß er mit Wieder-
beginn des Reiseverkehres den gesteigerten Bedürfnissen, insbesondere des Winter-
bergsteiger-Verkehres Rechnung tragen. Es werden mindestens 2 Sommer-Berg-
führer-Kurse und 2 Winter-Bergführer-Kurfe mit je einem Aufwände von je etwa
R M . 2 500.— erforderlich fein. Die Teilnahme an den Kursen müssen Verufsschilehrer
und Wiederholende felbst bezahlen.

Für Ausrüstung, Aufsicht und Tarife werden etwa R M . 4000.— benötigt. Für
Ausrüstung der Führer mit Verbandsmitteln, die im Jahre 1936 gedrosselt wurden,
find mit R M . 2 000.— vorgesehen, so daß sich der eingesetzte Betrag von R M . 16 000.—
als Mindesterfordernis ergibt.

2. R e n t e n , U n t e r s t ü t z u n g e n usw. R M 20000.—
R M . 1000.— mehr wie im Voranschlag 1937; 1936 haben wir sogar R M . 20 700.—
gebraucht.

Wir müssen mit dem eingesetzten Betrag von R M . 20 000.— mindestens rechnen,
da es nicht erwünscht ist, nur aus dem Grunde, um eine Rente zu ersparen, Führer
weiterhin im Führerstande zu belassen, die gesundheitlich oder aus Altersgründen
ausgeschieden gehören.

V I I I . Wissenschaft R M . 12 000.—

Der gleiche Betrag wie in den Jahren 1936 und 1937 vorgesehen.

IX . Naturschuh. Vergwachwestrebungen R M . 10 000.—

I n den letzten Jahren sind dem Verein auf diesem Gebiete vermehrte Aufgaben
zugefallen. Einerseits durch Ausbreitung des Bergwachtgedankens und dessen Organi-
sation auch in den österreichischen Alpenländern, anderseits durch stärkere Förderung
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der Naturschutzarbeiten befreundeter und verwandter Vereine. Daher wurden die be-
stehende Bayerische und die Tirolische Vergwacht verstärkt unterstützt, in Körnten und
in Steiermark treten neue Bergwachtorganisationen dazu, und die enge Verbindung mit
dem Verein zum Schutz der Alpenpflanzen und -tiere brachte ebenfalls erhöhte Auf-
wendungen. Es müssen auch Aufwendungen vorgesehen werden, die für uns bei Wah-
rung des Naturschutzcharakters unseres Eigentums am Grohglockner nötig sind.

Der vorgesehene Betrag von R M . 10 000.— ist also dringend erforderlich. Es darf
aber darauf hingewiesen werden, daß dieser Betrag ein Mehrfaches dessen ist, was
früher vom Gesamtverein für Naturschutz aufgewendet wurde.

X . VorlragLwesen R M . 8 000.—
Derselbe erhöhte Betrag wie im Voranschlag 1937 vorgesehen.
Die Gründe für die Zuweisung sind dieselben wie sie für das Jahr 1937 galten:

Steigerung des Sektionslebens in den kleineren und mittleren Sektionen zur Förderung
des Zusammenhaltes und zur Gewinnung neuer Mitglieder.

Es ist dabei unser Bestreben, die^VSrtragstätigkeit der Sektionen nicht etwa nur auf
die Sektionsangehörigen zu beschränken, sondern diese Vorträge darüber hinaus weiteren
Kreisen zugänglich zu machen und durch Förderung von Vorträgen den bergsteigerischen
und auch naturschützerischen Gedanken in breiteste Volkstreise hinauszutragen, um dort
werbend und aufklärend für unsere Ideen zu wirken.

Auch dieser Betrag von R M . 8 000.— ist ein Mehrfaches des in früheren Jahren für
diese Zwecke bereitgestellten Mittel.

X I . Lichlbildersammlungen R M 4 000.—

Je R M . 2 000.— für die Üichtbilderstelle München und für die Lichtbilderstelle Wien.
Der Arbeitsbericht der beiden Lichtbilderstellen hat gezeigt, daß die Beanspruchung

der österreichischen Lichtbilderstelle eine verhältnismähg stärkere ist, als der reichsdeut-
schen, weshalb eine Ausgleichung beider Stellen gerechtfertigt erscheint. Da im all-
gemeinen wahrzunehmen ist, daß die Vortragenden sich in erster Linie eigener Licht-
bilder bedienen, konnte der bisher zugewiesene Betrag um ein geringes zurückgesetzt wer-
den. Unsere Lichtbildcrstellen sind zur Hauptsache als Archiv zu werten und werden erst
in zweiter Linie zum Leihverkehr herangezogen.

X I I . Vücherei R M . 24 000.—

wie im Vorjahre.
I m Jahre 1935 wurden R M . 23 000.— verbraucht,
im Jahre 1936 R M . 25 200.—,
obwohl in diesem Betrage die Uebersiedlungskosten der Bücherei ebenfalls anfielen.

Wir glauben daher, daß die Vücherei mit dem schon für 1937 vorgesehenen Betrage von
R M . 24 000.— das Auskommen finden kann.

X I I I . Alpines Museum R M . 15 000 —

Derselbe Betrag wie jeweils in den Vorjahren, während der Verbrauch sich jeweils
nur um R M . 14 000.— bewegte.

X I V . Alpines Rettungswesen ingesamt R M . 28 000.—
(gegen R M . 23 000.— im Voranschlag 1937. Tatsächlicher Verbrauch 1936: R M . 26 845.—)
(vgl. Vermögensrechnung Punkt X IV ) .
I m Einzelnen:

1. E r f o r d e r n i s de r L a n d e s s t e l l e n , d e r V e r s a n d st e l l e u n d
S o n st i g e s.
Hier ist derselbe Betrag wie in den Vorjahren vorgesehen und zwar rd. R M . 17 325.—
(gegenüber einem Verbrauch von R M . 19 306.— im Jahre 1936).

2. R e t t u n g s m ä n n e r ^ - V e r s i c h e r u n g e i n s c h l i e ß l i c h S o n d e r d i e n s t

R M . 5 675.— vertraglich:
(wie im Jahre 1936 und 1937).
Neu ist auf Vorschlag des Unterausschusses für alpines Rettungsmesen der Posten
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3. U n e i n b r i n g l i c h e R e t t u n g s - und V e r g u n g s k o s t e n f ü r N i c h t -
M i t g l i e d e r RM. 5000.—,
der in jenen Fällen angegriffen werden soll, in denen die Kosten durch mittellose
Verunglückte oder deren Angehörige nicht gedeckt werden können.

Der D. u. Oe. A.V. nimmt grundsätzlich für sich das gesamte alpine Rettungswesen
in den Ostalpen in Anspruch. Er hat in seiner Satzung festgelegt, daß die Rettung ohne
Anspruch der Person oder Kostendeckung durch seine Rettungseinrichtung vorzunehmen
ist. Wenn daher in Fällen der Uneinbringlichkeit nicht wir für diefe Kosten aufkom-
men, fo sind die Leidtragenden unsere Rettungseinrichtungen und Rettungsmänner,
die sich für die Bergung eines Nicht-Mitgliedes zur Verfügung stellten.

Es ist daher nötig, für diese Fälle eigens vorzusorgen und dies auch außenhin
darzutun. «

XV. Förderung der Iugendgruppen RM. 19 000.—

I n den letzten Jahren wurden für diesen Zweck jeweils RM. 23 000.— bereitgestellt.
Auf der H.V. 1936 wurde ein Antrag der Sektion Vorarlberg gutgeheißen, der dahin
lautete, von den Haushaltsposten „Iugendmandern" und „Förderung des Bergsteigens"
angemessene Beträge abzuzweigen und unter einem eigenen Haushaltsposten „Iung-
mannschaften" bereitzuhalten. Diesem Antrage kommt der V.A. nach, in dem er das
Wandern der Iungmannschaften von der Betreuung der Iugendgruppen trennt, einem
eigenen Haushaltstitel und einem eigenen Sachbearbeiter zuführt und hiefür RM. 4 000,.—
vom Titel „Iugendwandern" und RM. 6 000.— vom Titel „Förderung des Bergsteigens"
abzweigt. Dadurch ergibt sich eine Kürzung des Haushaltspostens „Förderung der
Iugendgruppen" um RM. 4 000.— auf obigen Betrag von RM. 19 000.—.

XVI . Förderung der Iungmannschaflen RM. 10 00.0 —
Die Gründe für die Bildung des neuen Haushaltspostens wurde oben dargelegt.

Die Iungmannschaften werden künftighin von einem besonderen Sachmalter betreut
und ihre Bedürfnisse aus diesem Haushaltsposten befriedigt. Die Verwendung dieser
Beträge ist in erster Linie für die Anschaffung von gemeinschaftlichen Ausrüstungsstücken
und sonstigen Behelfen, ferner für die Durchführung von gemeinschaftlichen Schulungs-
und hochwertigen Bergfahrten vorgesehen.

XVI I . Förderung des Bergsteigens RM 19 000.—
Für die scheinbare Kürzung dieses Postens gelten auch die unter XV. aufgezeigten

Gründe.
Dit Mittel dienen zur Unterstützung von Einführungsbergfahrten (1936: RM. 9 634.—),

von hochwertigen Bergfahrten (1936: RM. 2 827.50), hochwertigen Sommer-Bergfahrten
(1936: RM. 5135.—), ferner zur Durchführung von Lehrmartkursen im alpinen Schi-
lauf, im Ninterbergsteigen, im Felsklettern und Bergsteigen im Eis und Urgestein;
ferner zur Versicherung der Leiter dieser Lehrgänge, zur Errichtung und Führung von
Auskunftsstellen und zur Anlage von Wintermarkierungen.

Da die Iungmannschaften, die bisher einen wesentlichen Teil dieser Mittel bean-
spruchten, nunmehr ausgeschieden sind, kann mit dem vorgesehenen Betrage von
RM. 19 000.— das Auskommen gefunden werden.

XVI I I . Zuweisung an den Anslandsbergfahrten-stock RM. 10 000.—
d. h. denselben erhöhten Betrag wie in den drei Vorjahren.

XIX. Haftpflichtversicherung RM. 1970 —
Die Haftpflichtversicherung umfaßt die Mitglieder und Iungmannen des Vereines,

ausgenommen jene der Sektion Oe.T.K., da diefe noch eine eigene Unfall- und damit
auch eine Haftpflichtversicherung hat.

Es sind zu versichern:
188 446 Mitglieder und

4 300 Iungmannen

mithin 192 748 Versicherte
abzüglich 17 300 Mitglieder der Sektion Oe.T.K.

verbleiben 175448.
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Die Prämie beträgt 1,5 Pfg. je Versicherten und Jahr mit einem Nachlaß von 25A.
Somit errechnet sich obiger Betrag von rund RM. 1970.—.

XX. Unfallfürforge.

a) M i t g l i e d e r :

Wir möchten auch im Jahre 1938 bei jener Zuwendung bleiben, die mir versuchs-
weise für das Jahr 1937 vorgesehen hatten. Es wäre dies ein Kopfbeitrag von
33,5 Pfg. je Mitglied. Dies ergibt bei 188 448 Mitgliedern zu 33,5 Pfg. (da 1.5 Pfg.
für die Haftpflichtversicherung abgezweigt werden müssen) rund RM. 64 000.—, d. h.
etwa denselben Betrag wie im Voranschlag 1937.

b) I u n g m a n n e n :
Hier gilt dieselbe Berechnung:
Für 4 300 Iungmannen zu 33,5 Pfg. aufgerundet RM. 1500.—.

c) I u g e n d g r u p p e n :

Die Iugendgruppen und deren^ßuhrer sind bisher noch versichert gewesen. Diese
Versicherung konnte nicht mehr fortgeführt werden. Es muß ihnen daher nunmehr
auch durch die Unfallfürsorge des Vereins Fürsorge gewährt werden. Da die bis»
herige Versicherung der Iugendgruppen eine weitergehende war, müssen wir ihnen
dies auch mit einer Unfallfürsorge bieten. Sie bringen deshalb auch der Unfall-
fürsorge nicht nur 33,5 Pfg., sondern 50 Pfg.

Auch dies foll beibehalten werden, damit ergibt sich für die angenommenen 8000
Jugendliche (vgl. >X II) eine Zuwendung an den Unfallfürsorge-Stock von
RM. 4 000.—.

(Die Iugendgruppen-Teilnehmer erhalten nicht nur die Rettungskosten, sondern
auch Arzt- und Kurkoften und sind außer beim Bergsteigen und Schifahren auch bei
gemeinsamen Spielen durch die Unfallfürsorge gedeckt).

X X I . 3lockzinsen<Iuweisung (vgl. A.-Einnahmen IV. Durchlaufpoftenj RM. 700.—.

81^- /jX X « . Verschiedenes R M . 15 8

(Verbrauch 1936: R M . 16 637.50).

Aus diesem Posten werden gedeckt die nicht genau oder überhaupt nicht vorher-

sehbaren Ausgaben wie Vankspesen, Steuern, Sonderspesen der Vorsitzenden, Oesterr.

Treuhandstelle, Hüttenschlösser und -schlüssel u. dgl.

Die S u m m e u n s e r e r A u s g a b e p o st en

stellt sich somit für den V o r a n s c h l a g 1 9 3 8 auf R M . 778 000.—.

Das ist derselbe Netrag wie die angenommenen Gesamteinnahmen. Sie sind um
R M . 31300.— höher als im Jahre 1937 vorgesehen und um R M . 28 931.— niederer
als das Ergebnis des Jahres 1936.

K n e i f e und R e i c h e ! wünschen eine Stärkung des Auslandsbergfahrtenstocks, etwa
aus der Rückstellung für Unvorhergesehenes.

W e i ß verweist auf notwendige Gesundungsmahnahmen bei den Sektionen Ostmark
und Wienerland und auf die S. Reichenftein, deren endgültige Gefundung u. U. noch einen
weiteren Betrag erfordern kann. Ebenso mutz die Entwicklung der Unfallfürforge abgewartet
werden.

D e r V o r a n f c h l a g w i r d i n f o l g e n d e r F a s s u n g g e n e h m i g t m i t d e r
M a ß g a b e , d a ß d i e f ü r N a t u r s c h u t z b z w . V e r g w a c h t , i m D e u t s c h e n
R e i c h v o r g e s e h e n e n B e t r ä g e e n t f a l l e n , w e n n v o n d e n r e i c h s d e u t -
schen M i t g l i e d e r n e i n K o p f b e i t r a g f ü r d i e D e u t s c h e V e r g w a c h t e i n -
g e h o b e n w i r d .

E i n n a h m e n : R M .

I. B e i t r ä g e :

2) Mitglieder 620000.—
K) Iungmannen 2300.—
c) Iugendgruppen . 4 000.—
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l i . Z e i t s c h r i f t b e z u g s g e b ü h r e n . . . . . . . . . . . . . 9 1 0 0 0 . —
I I I . S t o c k z i n s e n . . . . 700.—
IV. S o n st ige Z i n s e n und E i n n a h m e n 60000.—

zusammen: 778 000.—
A u s g a b e n :

I. V e r e i n s s c h r i f t e n
1. Zeitschrift 91000.—
2. Mitteilungen 130 000.—
3. Karten 20000.—
4. Freistücke 4000.—

II. Ve rwa l tung :
1. Angestellte 49 000.—
2. Wohlfahrtsabgaben 6 500.—
3. Kanzleimiete, Heizung, Beleuchtung, Reinigung 6 000.—
4. Post und Fernsprecher 7 000.—
5. Drucksachen und Vereinsnachrichten 4 500.—
6. Kanzleierfordernisse, Einrichtung, Zeitung usw 4 000.—
7. Uebersiedlung 10 000.—
8. Neuauflage Handbuch Verfassung und Verwaltung —

III. M i t g l i e d s k a r t e n , I a h r e s m a r k e n 5500.—
IV. H.V., H.A. - S i t z u n g e n , R e i s e n :

1. Zuschuß zur H.V 2 000.—
2. Verhandlungsschrift 300.—
3. H.A.-Sitzungen 8 500.—
4. Reisen und Vertretungen 9 000 —

V. R u h e g e h ä l t e r :
1. Ehrenrenten 7600.—
2. Ruhegehälter 20 000.—

VI. H ü t t e n u n d W e g e :
1. H.V.-Beihilfen 75000.—
2. V.A.-Veihilfen 10 000.—
3. Sonderbeihilfe für S. Oe.T.K 8820.—
4. Darlehensstockzuweifung 10 000.—
5. Hütten- und Wegtafeln u. a 5500.—

VII . F ü h r e r w e s e n :
1. Schulung, Aufficht, Ausrüstung 16 000.—
2. Renten, Unterstützung und Versicherung 20 000.—

VIII . Wissenschaf t 12000.—
IX. Naturschutz 10000.—
X. V o r t r a g s w e s e n 8 000.—

XI. L i c h t b i l d e r s a m m l u n g e n 4000.—
XII . Büchere i 24000.—

XII I . A l p i n e s M u s e u m 15000.—
XIV. A l p i n e s R e t t u n g s w e s e n :

1. Erfordernis der Landesstellen und der Versandstelle und Sonstiges . . ^
2. Vers, der Rettungsmänner einschl. Sonderdienst j ^ " "
3. Uneinbringliche Rettungskosten für NichtMitglieder 5 000.—

X V . F ö r d e r u n g d e r I u g e n d g r u p p e n :
1. Erfordernifse der Landesstellen
2. Herbergen 19 000.—
3. Beihilfen an Sektionen
4. Sonstiges .

XVI . F ö r d e r u n g d e r I u n g m a n n s c h a f t . 10 000.—
XVI I . F ö r d e r u n g des B e r g s t e i g e n s :

1. Bergfahrten-Beihilfen
2. Winterbergsteigen
3. Lehrmartkurs und Versicherung
4. Auskunftsstellen
5. Sonstiges

19 000.
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XVII I . Z u w e i s u n g an A u s l a n d s b e r g f a h r t e n - S t o c k 10000.—
XIX. Haftpflichtversicherung . 2 000.—
XX. U n f a l l f ü r s o r g e :

») Mitglieder 64 500.—
b) Iungmannen 2 300.—
c) Iugendgruppen 4 000.—

XXI. Stockzinsenzuweisung 700.—
XXI I . Versch iedenes 15280.—

zusammen: 778 000.—
Der Vo rs i t zende dankt namens des H.A. dem Schatzmeister für feine erfolgreiche

und ununterbrochene Arbeit, der es zu danken ist, daß der Verein trotz der Schwierigkeiten
der letzten Jahre geldlich vorzüglich abgeschnitten und vorbildlich gewirtschaftet hat.

ZU Punkt 4.
Jahresbericht für 1936. B e r i c h t e r s t a t t e r : R. v. K l e b e l s b e r g .

Auf Verlesung des Jahresberichtes wird^ verzichtet.

Ohne Gegens t imme a n g e n o m m e n .

Zu Punkt 5.
Deoisenangelegenheiten. B e r i c h t e r s t a t t e r : F. W e i h .

Deoisenfragen und Alpenverein sind eigentlich zwei Dinge, die restlos wesensfremd sind.
Und doch hat es die M e hrst a a t l i ch te i t unseres Vereins mit sich gebracht, daß gerade
wir von diesen Dingen mit am meisten berührt wurden, so stark, daß sie zeitweise unsere
Weiterarbeit bedrohten. Wenn trotzdem die aufkommenden Schwierigkeiten immer wieder
gelöst werden konnten, so danken mir dies in erster Linie dem Verständnis, das die zu-
ständigen Stellen im Reich und in Oefterreich unserer Arbeit entgegenbringen. Ein Verständ-
nis, das uns in unserer allgemeinen Devisengebarung und hinsichtlich der Reisedevisen
unserer reichsdeutschen Mitglieder direkt eine Sonderstellung einräumt. Die Erkenntnis der
Notwendigkeit dieser Sonderstellung zwingt uns auf der anderen Seite, auch die damit
zusammenhängenden Arbeiten auf uns zu nehmen. Diese Arbeit, die für uns alle völlig
neu ist, die von Monat zu Monat, besonders seit der Regelung der Reisedeoisen fast lawinen-
artig zugenommen hat, die unsere Vermaltungskosten vermehrt, die mehr Aerger als Freude
und vielfach auch keine Freunde schafft! Diese Arbeit haben wir letzten Endes nur deshalb
auf uns genommen, weil wir bestimmt glauben, daß sie für die Erhaltung des Vereins uner-
läßlich war und ist. Diese grundsätzliche Tatsache festzustellen, ist notwendig zum Verständnis
für die von manchen nicht immer verstandenen Maßnahmen des V.A. auf diesem Gebiete.

Bei der Darstellung im Einzelnen ist zu trennen zwischen der allgemeinen Devisengebarung
des Gesamtver'eins und der Sektionen und den Reisedevisen für die einzelnen reichsdeutschen
Mitglieder.

Bei der D e v i s e n g e b a r u n g des G e s a m t v e r e i n s , über die ich letztmals auf
dem reichsdeutschen Sektionentag in Garmisch-Partenkirchen berichtete, ist nach wie vor
davon auszugehen, daß unsere Schilling-Einnahmen aus Beiträgen und anderen Einnahmen
in Oesterreich wesentlich geringer sind, als die Erfordernisse für unsere laufenden Schilling-
Ausgaben. Dies, trotzdem die laufenden Verwaltungskosten im Reich in Mark anfallen.
Um unser Mehrerfordernis in Schillingen decken zu können, müssen wir also Mark nach
Oesterreich transferieren. Die hiezu erforderlichen Genehmigungen der deutschen Devisen-
stellen sind in langwierigen schriftlichen und mündlichen Gesuchen immer wieder einzu-
holen. Fallweise bekommen wir unbestimmte, fallweise bestimmte monatliche Pauschal-
beträge für längere oder kürzere Dauer. Seit Ende letzten Jahres ist die Bedingung daran
geknüpft, daß wir vorher unsere Schillingbestände in Oesterreich verbraucht haben müssen.
Daneben besteht grundsätzlich die Anbietungsvflicht unserer in Oesterreich anfallenden
Schilling-Einnahmen gegenüber der Reichsbank, wobei sich diese jedoch auf unsere Anträge
schließlich bereit erklärt hat, sich mit monatlichen Abrechnungen über unsere Gesamt-Schilling-
gebarung zu begnügen.

Für die Bezahlung der Mitteilungen, mit S. 20 000.— monatlich unsere Hauptausgabe in
Schillingen, hatten wir im Jahre 1936 ein Sonderkontingent erhalten, das die Bewegungs-
freiheit in unserer Schilling-Gebarung wesentlich verbesserte. Für dieses Jahr wurde uns ein
solches Sonderkontingent zuerst abgelehnt. Schließlich ist es uns dann auf Grund verschie-
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dener Gesuche und nicht zuletzt dank der Unterstützung der österreichischen Stellen doch wieder
genehmigt worden. So sind wir nunmehr auch im Jahre 1937 in der Lage, die Bedürfnisse
des Gesamtoereins in Schillingen restlos zu decken und auch den reichsdeutschen Sektionen
für dringende Erfordernisse Schillinge zur Verfügung zu stellen. Formal erleichtert ist dabei
die früher getroffene Entscheidung der Reichsstellen, wonach für die Gefamt-Devifengebarung
des Vereins und seiner Sektionen grundsätzlich über den Verwaltungsausschuß Stuttgart das
Landesfinanzamt Stuttgart zuständig ist. Diesen Stellen müssen wir auch hier danken.

Die von uns den reichsdeutschen Sektionen für ihre eigenen Zwecke im Einzelnen zur
Verfügung gestellten Schillingbeträge waren

vom 15. Apr i l bis 31. Dezember 1935 in 94 Fällen S. 40154.95
im Jahre 1936 in 252 Fällen S. 121472.43
vom 1. Januar bis 14. Apr i l 1937 in 89 Fällen S. 24142.21

insgesamt bisher in 435 Fällen S. 185 769.59

Dazu kommen Transferierungen von Reichsmarkbeihilfen in Schillingen (1936 insgesamt
weitere S. 25501.25).

Es sind also doch recht erhebliche Summen, die wir hier zu Gunsten der Sektionen trans-
ferieren konnten.

Zu unserer großen Befriedigung können wir in diesem Zusammenhang noch von einer
erst in den letzten Tagen eingetretenen weiteren Verbesserung berichten. Es ist uns nämlich
nunmehr gestattet worden, über ein zweites Sonderkontingent monatlich S. 20 000.— zu
transferieren für Zwecke dringender Instandsetzung^- und Erneuerungsarbeiten an den
Hütten reichsdeutscher Sektionen in Oesterreich. Neben unserer monatlichen Pauschalsumme
haben wir nunmehr also zwei Sonderkontingente, das für die Mitteilungen und das für
Hüttenbau. Daß wir bei der bekannten Deoisenlage des Reichs diese ganz außerordentliche
weitere Genehmigung erhalten haben, danken wir wiederum dem besonderen Verständnis
der zuständigen Stellen für die Aufgaben des Vereins.

Zusammenfassend können wir zur Zeit feststellen, daß hinsichtlich der Devisengebarung
die Lage des Gesamtvereins und der Sektionen, an den allgemeinen Verhältnissen gemessen,
als befriedigend bezeichnet werden kann. Ueberrafchungen sind jedoch auf diefem Gebiet
immer wieder zu erwarten, und deshalb ist nach wie vor größte Vorsicht am Platze. Es gilt
auch heute noch die Warnung an alle reichsdeutschen Sektionen, keine Verpflichtung in Schil-
lingen einzugehen, ohne sich vorher vom Verwaltungsausschuß oder aus den eigenen Hütten-
einnahmen die entsprechende Deckung geschaffen zu haben. Zusagen auf Beihilfen geben noch
keinen Anspruch auf Schillinge.

Brachte schon die Bearbeitung dieser unserer allgemeinen Devisengebarung ein gewaltiges
Mehr an Arbeit, so ist dies noch mehr durch die Bearbeitung der Beschaffung der R e i s e -
d e v i s e n f ü r u n f e r e r e i c h s d e u t s c h e n M i t g l i e d e r der Fall geworden. Ich
darf dabei daran erinnern, daß die Beschaffung der Reifedeoisen bis 1936 stets Sache des
einzelnen Mitglieds war. Dies war auch während der Grenzsperre so geblieben und hat
seinerzeit dazu geführt, daß selbst die wenigen unserer reichsdeutschen Mitglieder, die auf
Grund besonderer Genehmigung während der Reisesperre nach Oesterreich reisen durften
(monatlich 100), aus Mangel an Schillingen vielfach von dieser Erlaubnis keinen Gebrauch
machen konnten. Ich darf weiter daran erinnern, daß die Hauptfchmierigkeit für die Lockerung
der Reisesperre nach dem Abkommen vom 11. Ju l i 1936 die war, die erforderlichen Reise-
devisen zur Verfügung zu stellen. Diefe Schmierigkeiten waren leider nicht genügend allge-
mein bekannt. Diese Unkenntnis hat deshalb auch dazu geführt, daß all die, die geglaubt
hatten, daß das Abkommen vom 11. Ju l i 1936 nun wieder die unbeschränkte Reisemöglichkeit
nach Oesterreich bringen werde, von dem tatsächlichen Ergebnis enttäuscht waren. Wi r vom
Alpenverein müssen und können aber den beteiligten Stellen im Reich und in Oesterreich
dafür dankbar fein, daß sie von den beschränkt verfügbaren Reisedeoisen einen bestimmten
größeren Prozentsatz nur unseren Mitgliedern zur Verfügung stellen. Und es zeugt von
bodenloser Dummheit und Unverständnis, wenn es Mitglieder oder gar Sektionsführer gibt,
die sagen, „lieber gar nichts, als diese kleinen Kontingente!" Immerhin war es im Rahmen
dieser von manchen so bemängelten kleinen Kontingente möglich, in der Zeit seit Inkraft-
treten der in Frage kommenden Bestimmung folgende Zuteilungen vorzunehmen:
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September 1936 2785 Empfehlungen über R M . 272103.—
Oktober „ 746 „ „ „ 68 656.—
November „ 815 „ „ „ 73890.—
Dezember „ 3397 „ „ „ 306 571.—
Januar 1937 3473 „ „ „ 476136.—
Februar „ 3136 „ „ „ 321692.—
März „ 3090 „ „ „ 238 560.—
Apr i l „ rund 1500 (geschätzt) „ . „ 155 275.—

Das gibt also insgesamt vom September 1936 bis Apr i l 1937 18 942 Empfehlungen über
R M . 1912 883.— — Sch. 3 825 766.—.

Setzt man die I a h ! der ausgestellten „Empfehlungen" gleich der Zahl der ausgereisten
Mitglieder, so kommen wir auf die Zahl von rund 19 000 innerhalb von 8 Monaten nach
Österreich gereister Alpenvereinsmitglieder. I n Wirklichkeit ist diese Zahl noch wesentlich
größer, weil vielfach auf e i n e Empfehlung noch weitere Mitglieder oder NichtMitglieder
mitgenommen wurden. Dazu kommt dann noch die große Zahl derjenigen Mitgliedern, die
im kleinen Grenzverkehr ohne Inanspruchnahme unseres Schilling-Kontingents nur mit
den zugelassenen R M . 10.— nach Oesterrelch reisten.

Diesen Erfolg des Abkommens vom 11. Ju l i 1936 für unseren Alpenvcrein eindeutig
festzustellen, erscheint mir notwendig — einmal gegenüber den Meckerern an diesen Maß-
nahmen im Reich und zum anderen auch gegenüber d e n Stellen in Oesterreich, die behaupten,
daß der Umfang des Reiseverkehrs aus dem Reich nach Oesterreich seitdem nicht nennenswert
zugenommen habe.

Es wird uns vielfach zum Vorwurf gemacht, daß die Beträge, die für das einzelne Mi t -
glied zur Verteilung kommen, zu klein seien. Zugegeben, daß man damit keine allzu großen
Sprünge machen kann! Es ist uns aber andererseits bekannt, daß — wie schon erwähnt —
vielfach noch andere Mitglieder und NichtMitglieder auf e i n e Empfehlung mitgenommen
werden. Auf einen auf diese Weife erhöhten Bedarf sind selbstverständlich die zugeteilten
Beträge nicht eingestellt. Ferner ist uns mehr als ein Fall bekannt geworden, wonach der
angeblich zu kleine Betrag noch dazu benützt wurde, .um Einkäufe von Schneeschuhen, Loden-
mänteln, Lederhosen und anderen an sich ganz schönen, aber nicht vorgesehenen, Dingen zu
tätigen. Auch wird uns von manchen zum Vergleich vorgeworfen, daß Reifende aus freiem,
also nicht Alpenvereins-Kontingent, wesentlich höhere Beträge erhalten hätten. Das mag
stimmen. Aber abgesehen davon, daß die Zuteilung aus dem freien Kontingent nicht unsere
Sache ist, fetzen wi r jedenfalls unsere Ehre darein, mit dem beschränkten Gesamtkontingent
einer möglichst großen Anzahl unserer Mitglieder die Ausreise nach Oesterreich zu ermöglichen.
Dieser Erfolg unferer Arbeit wird von den dazu berufenen Stellen voll anerkannt und ist
mit der Grund dafür, daß uns unser Sonderkontingent erhalten blieb, obwohl von vielen
Stellen immer wieder dagegen Sturm gelaufen wurde.

Daß für die Durchführung dieser Maßnahmen ein manchem etwas bürokratisch erscheinen-
der Apparat von uns aufgezogen werden mußte, bedauern wir selbst am meisten: denn die
Arbeit, die uns dadurch erwächst, ist wahrlich nicht klein und auch nicht angenehm. Es hat
uns aber noch niemand etwas Besseres vorschlagen können. Und wie wäre es denn ohne
unsere Einmischung in die Verteilung der Reisedevisen gegangen? Man hatte ja zuerst von
der Reichsdeoisenstelle nur vorgesehen, ganz allgemein jeder Sektion das Recht zu geben,
unbeschrankt und beliebig Empfehlungen auszustellen und diefe Empfehlungen wären dann
solang? honoriert worden, als das Gesamtkontingent gereicht hätte. Diejenigen Mitglieder
und Sektionen, die bei diesem Wettlauf am raschesten angekommen mären, wären dabei
an die Reihe gekommen; alle anderen hätten das Nachsehen gehabt. Das hätte erst Unzufriedene
gegeben! Die Reichsstelle für die Devisenbewirtschaftung hat deshalb feinerzeit auf unseren
Hinweis sofort die Ihnen allen bekannte Regelung angeordnet. Daß unser Vorschlag zu dieser
uns völlig neuen Materie damals etwa innerhalb von 24 Stunden gemacht werden muhte,
nur nebenbei!

Bei der Verteilung des Gesamtkontingents an die Sektionen legen wir den Mitglieder»
stand zugrunde. Anfangs haben wi r dabei die alpennahen Sektionen bevorzugt behandelt,
weil um diefe Zeit — im Herbst letzten Jahres — bei den alpenfernen Sektionen weniger
Bedarf vorlag. Die feitdem von uns vorgenommene gleichmäßige Verteilung wird von einigen
alpennahen Sektionen beanstandet, weil sie näher zum Gebirge und deshalb größeren Bedarf
hätten. Auf der anderen Seite beanfpruchen alpenferne Sektionen mehr, weil für ihre Mi t -
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glicder die Reisezeit länger und deshalb der Bedarf größer sei. Würden wir beiden Recht
gel'oi:. so könnten mir den dazwischenliegenden mitteldeutschen Sektionen überhaupt nichts
zuteilen So bleibt uns praktisch eben gar nichts anderes übrig, als alle gleichmäßig zu
behandeln. Der mancherorts vorhandene geringere Bedarf wird dann dadurch ausgeglichen,
daß nicht verbrauchte Kontingente verfallen und damit anderen mit größerem Bedarf zugute
kommen.

Nun komme ich zum Schluß noch zu den viel umstrittenen Nächtigungsgutscheinen. Ihre
Einführung hatte verschiedene Gründe. Einmal das Bedürfnis der Streckung des Gesamt-
kontingents ohne Belastung der reichsdeutschen Devisenbewirtschaftung. Dieser Zweck ist voll
erreicht worden, denn die Zahl der b e n ü t z t e n Nächtigungsgutscheine geht heute schon in
die Zehntausende. Und die reichsdeutsche Devisenbewirtschaftung wurde nicht belastet, weil
die Verrechnung innerhalb der deutschen Währung geschieht (im Gegensatz z. V. zu den
itc-lienischen und anderen Hotelgutscheinen). Dieser Umstand ist auch die Ursache dafür, daß
die Benützung nur auf den Hütten der reichsdeutschen und nicht auch auf denen der öster-
reichischen Sektionen zugelassen werden konnte. Der weitere Grund für die Einführung der
Nüchtigungsgutscheine und vor allem für die Auferlegung ihrer Abnahme bei Inanspruch-
nahme unserer Reisedevisen, war die Notwendigkeit, bei den nur beschrankt vorhandenen
Mitteln von vornherein alle diejenigen abzuschrecken, die nicht in die Hochtäler der Alpen
wollen. Dieser Gesichtspunkt war auch in erster Linie bei den zuständigen Stellen im Reich
und in Oesterreich maßgebend. Denn gerade der Besuch der Hochtäler soll ja durch die Bevor-
zugung der Alpenvereinsmitglieder in der Zuweisung von Schillingen erreicht werden. Daß
mit der Auferlegung zur Abnahme von Nächtigungsgutscheinen unter Umständen Härten
verbunden find, war uns von vornherein klar. Aber ohne solche läßt sich eine derartige Maß-
nahme überhaupt nicht durchführen. Und wir haben uns ja guch bemüht, diese Härten
immer mehr zu mildern. Zuerst durch das Recht des Ausgleichs innerhalb der Sektionen,
dann unter verschiedenen Sektionen, dann durch den Wegfall der Abnahmepflicht für Kurz-
reisende (25 «/^-Reisende, besonders für die Münchner Sektionen gedacht), dann durch die
Einräumung des Rechts an die Sektionen, bis zu 20 Prozent der zugeteilten Gutscheine bei
Schmierigkeiten in der Zuteilung an die Mitglieder wieder zurückzugeben, und feit Apr i l 37
das unbegrenzte Rückgaberecht bei solchen Schwierigkeiten. Damit ist praktisch aus der
Muß-Vorschr i f t zur Abnahme eine So l l -Vo rsch r i f t geworden. Soweit nunmehr eine
Sektion glaubt, es ihren Mitgliedern nicht zumuten zu können, Gutscheine abzunehmen,
kann sie davon absehen und uns diese Gutscheine zurückschicken. Interessanterweise haben
allerdings bisher die Sektionen hieoon kaum Gebrauch gemacht. Die Abnahme der Gut-
scheine scheint also doch nicht so schlimm zu sein, wie manche meinen.

Ich darf jetzt noch kurz auf unsere von Einzelnen beanstandete Ablehnung eingehen,
einmal an die Mitglieder ausgegebene Gutscheine wieder zurückzunehmen. Wi r tun dies
ausnahmsweise nur dann, wenn ganz besondere Gründe vorliegen. (Nichtantritt der Reise,
Krankheit oder Unfall während der Reise). Sonst müssen mir eine Zurücknahme unter allen
Umständen ablehnen, denn die dadurch erforderlichen Um- und Rückbuchungen würden uns
eine kaum zu bewältigende Arbeit verursachen. Deshalb müßten wir solchenfalls die Aus-
stellung der Empfehlung der Reisedevisen von der Bezahlung eines Verwaltungskosten-
beitrags abhängig machen, der so hoch sein müßte, wie die Kosten der abzunehmenden Gut-
scheine. Außerdem hat ja jetzt, nachdem die Abnahme der Gutscheine keine M u ß - , sondern
nur noch eine So l l -Vo rsch r i f t ist, jeder Gelegenheit, sich dies vorher zu überlegen. Daß
mir, der Gesamtverein, uns an den nichteingelösten Gutscheinen nicht bereichern wollen,
halien wir dadurch zum Ausdruck gebracht, daß wir von vornherein erklärt haben, daß der
etwaige Ueberschuß nach Abzug unserer Vermaltungskosten den Sektionen im Verhältnis
der von ihnen abgenommenen Gutscheine zufliehen soll. Damit werden die Sektionen ihrer-
seits in die Lage versetzt, die ihnen durch die Verteilung der Gutscheine entstehenden Un-
kosten zu decken.

Sollte die vom Reichssportamt vorgesehene Beitragsregelung für die reichsdeutschen
Mitglieder durchgeführt werden, fo wird der sich etwa ergebende Ueberschuß zum teilweisen
Ausgleich der Beitragsforderung verwendet werden müssen.

Meine Herren, ich glaube, nunmehr alle im Zusammenhang mit der Dcvisengebarung
des Vereins und der Zuteilung der Reisedeoisen stehenden wichtigsten Fragen ausreichend
geklärt zu haben. Sie dürfen versichert sein, daß uns im Verwaltungsausschuß bei all diesen
Dingen nur die Erhaltung und Stärkung des Vereins am Herzen liegt. Daß unsere allge-
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mein? Devisengebarung eine befriedigende ist und daß seit unserer Einschaltung in die
Zuteilung der Reisedeoifen die Mitglieder-Ziffern unserer reichsdeutschen Sektionen erstmals
wieder seit Jahren keine Abnahme mehr, sondern eine Zunahme zu verzeichnen haben, ist
uns ein genügender Beweis für die Richtigkeit unseres Standpunktes.

P i ft o r erklärt, daß die Münchner Sektionen für die Zuweisung von Reisezahlungs-
mittcln ohne Ausnahme ebenso dankbar oder noch dankbarer sind als die übrigen reichs-
deutschen Sektionen. Der Durchschnitt der mittleren Zuweisung je Mitglied wird bei den
Münchner Sektionen unterschritten, so daß die Beträge mehr Mitgliedern zugute kommen
als bei norddeutschen Sektionen.

o. H e p k e fragt an, wie die reichsdeutschen Sektionen mit HUttenbesitz in Oesterreich
die Ueberschüsse aus dem Hüttenbetrieb verwenden sollen.

W e i h : Das neue Sonderkonto für Hütten muß von der allgemeinen Devisengebarung
getrennt werden, da es durch Sonderkäufe Österreichs im Reich entsteht. Für Zwecke des
Hüttenbedarfs dürfen die Einnahmen aus dem Hüttenbetrieb verwendet werden. Nur Bant-
und Postscheckguthaben sind anbietungspflichtig. Ich danke P i stör, daß er den von mir
durgelegten Standpunkt einnimmt. Große Zuweisungen an Einzelmitglieder, auch wenn sie
Seltionsführer betreffen, beanstanden

R e u t e r regt an, die alpenfernen Sektionen etwas mehr zu berücksichtigen als die alpen-
nahen Sektionen in'Rücksicht auf hohe Reisekosten und längere Reisedauer, ferner gemeinsame
Settionsfahrten gesondert vom monatlichen Regelkontingent zu unterstützen, endlich die Aus-
führungen des Berichterstatters den Sektionen bekanntzugeben. Wie wirkt sich die Lockerung
der Abnahmepflicht für Nächtigungsgutfcheine aus?

W e i ß : M i t dem gleichen Recht, mit dem die norddeutschen Sektionen längere Reise-
dauer geltend machen, besmfpruchen die alpennahen Sektionen Mittel für die zahlreicher
als bei den alpenfernen Sektionen ausreisenden Mitglieder. Sonderzuweisungen für
Gcmeinfchaftsfahrten werden nach Möglichkeit berücksichtigt. Die Lockerung der Abnahme-
pflicht für Nächtigungsgutscheine wurde in Rundschreiben und Merkblättern Nr. 21 und 22
bekanntgegeben.

V o r s i t z e n d e r warnt vor allgemeiner Bekanntgabe der Ausführungen des Bericht-
erstatters.

P i st o r empfiehlt, bei den Sektionen darauf hinzuwirken, daß die Nächligungsgutscheine
abgenommen werden. Sie sind eine erhebliche Erleichterung, umsnmehr, als sie im Sommer
reichlicher als im Winter verbraucht werden können. Daher empfiehlt sich rege Werbung
für die Abnahme der Gutscheine.

W e i ß : Die Abnahmepflicht für Gutscheine wurde im Winter zur besseren Einführung
getroffen. Für den Sommer konnte diese Vorschrift erleichtert werden in Rücksicht auf den
ohnehin größeren Bedarf.

N i g e le verweist darauf, daß die zugeteilten Beträge nur für den persönlichen Gäbrauch
des einzelnen bestimmt sind, nicht aber für Begleiter und auch nicht für Einkäufe.

V o r f i t z e n d e r dankt dem Schatzmeister für die ausgezeichnete Bearbeitung der
Devisenangelegenheiten, die besondere Anforderungen stellt durch den häufigen Wechsel der
Vorschriften und durch die Dringlichkeit einzelner Fragen.

W e i ß dankt der Kanzlei und den Sekretären für die Mitarbeit bei Behandlung der
Devisenfragen.

V o r s i t z e n d e r : Wenn die Schillingzuweisungen nicht vollkommen befriedigen, so liegt
das an der Knappheit der in Oesterreich zur Verfügung stehenden Schillingbeträge. Die
Schillingbeträge, über die das Reich in Oesterreich verfügen kann, werden so verwendet, daß
zunächst die Ansprüche der Landwirtschaft, dann gewisse Industriezweige und zuletzt der
Fremdenverkehr befriedigt werden. Die Hauptsache ist, daß in großem Ausmaße die persönliche
Fühlungnahme zwischen dem Reich und Oesterreich wiederhergestellt ist.

D e r B e r i c h t des S c h a t z m e i s t e r s w i r d z u s t i m m e n d z u r K e n n t n i s
g e n o m m e n .

Einvernehmlich wird hier Punkt 23 der Tagesordnung eingeschaltet.

Zu Punkt 23.
H.A. Wahlen. B e r i c h t e r s t a t t e r : R. v. K l e b e l s b e r g .

M i t Ende 1937 scheiden satzungsgcmäß aus: R. H a u p t n e r , Berl in, E. v. H e p k e ,
Breslau, der im 2. Jahre der Amtsdauer von Hans B o h r i s c h , Stettin, nach dessen Ableben
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gewählt wurde PH. R e u t e r , Essen, Karl W i e n , München, R. S c h m a r z g r u b e r ,
Wien. Hiervon sind die ersten drei Gebietssitze, während W i e n ^md S c h w a r z g r u b e r
als Vertreter der jungen Bergsteiger gewählt wurden. Der H.A. hat vorschlagsweise zur
Neubesetzung Stellung zu nehmen.

Vo rsch lag v. K l e b e l s b e r g :
für H a u p t n e r , als Vertreter der Berliner Sektionen, das schon 1936 gewählte H.A.-
Mitglied F. R i g ele.

Die Amtsdauer von v. Hepke möge von 3 auf volle 5 Jahre verlängert werden.
Für R e u t e r gemäß dem Vorschlag des rheinisch-westfälischen Sektionenverbandes Karl

B u n t r o c k , Aachen.
Für W i e n und den freien nordbayerischen Bezirk die reichsdeutschen Vertrauensmänner

S e n g und Be lz .
Durch das Ausscheiden von S c h w a r z g r u b e r kann eine alte Zusage an die ober-

österreichischen Sektionen eingelöst werden (vergl. 53. H.A.-Sitzung vom 1. 6. 1935,
Punkt 23 und 56. H.A.-Sitzung vom 24. 7. 1936 im Nachtrag zur 55. Sitzung). Daher möge
dieser Sitz anWe s s e ly vergeben werden.

R i g e l e macht als Leiter des reichsdeutschen Sektianentages und im Auftrag des Reichs-
sportamtes und des DBV. folgenden V o r s c h l a g :
für Reuter-Essen B u n t rock-Aachen, für v. H e p k e - Breslau S ch e e l - Rostock, für
W i e n - München F. Ne chtold - Trostberg, für H a u p t n e r - Berlin H a r t m a n n -
München.

Nach l ä n g e r e r Wechselrede spr icht sich der H.A. m i t M e h r h e i t f ü r
die E r s t a t t u n g f o l g e n d e n T e i l v o r s c h l a g e s a u s :

Der H.V. werden vorgeschlagen:
n) für PH. R e u t e r - Essen K. B u n t r o c k - Aachen ohne Gegenstimme,
b) für K. Wien-München W. Ha r t m an n - München,
c) für R. S c h w a r z g r u b er-Wien V. W ess ely-Linz,

beide mit überwiegender Mehrheit.
<!) und s) die Vorschläge für die freiwerdenden Sitze: E. v. H epke - Breslau und

R. H a u p t n e r - B e r l i n werden bis zur nächsten H.A.-Sitzung zurückgestellt.

Zu Punkt 6.
B e r i chterst a t t e r : P. D i n k elacker. Verichl belr. Alpines

Der im Vorjahr beschlossene Anbau wurde im letzten Herbst durchgeführt. Jetzt soll jedoch ^ " ^ '
auf der Praterinsel eine Tuberkulose-Fürsorgestelle erstehen. Dieser Bebauungsplan wurde
von den in Betracht kommenden Stellen genehmigt. Dabei soll das Gebäude der „Isarlust"
beseitigt und entsprechend das Museum anderweitig untergebracht werden. Eine Besprechung
hierüber wurde bereits einberufen und der Berichterstatter hierzu eingeladen. Der D. u. Oe.
A.V. steht dem Beschluß der Bebauung der Praterinsel nicht entgegen, da eine günstigere
Unterbringung des Museums zugesichert wird.

R e h l e n schlägt vor. P i ft or als ortskundigen Techniker dem Berichterstatter bei der
Besprechung zur Seite zu geben.

Z u st i m m u n g.

Zu Punkt ?.
B e r i c h t e r s t a t t e r : P. D inke lacker . Verichl belr. Vücherei.

Die vor einem Jahr in Betrieb genommenen neuen Räume, die in der Nähe des Alpinen
Museums liegen, haben sich gut bewährt.

Zu Punkt 8.
B e r i c h t e r s t a t t e r : I I . Sekretär K. E r h a r dt. Verichl und Anträge belr.
Der ausführliche Bericht über die Tätigkeit im vergangenen Jahr und die beabsichtigte^"^«'

Erweiterung des kartographischen Arbeitsplanes enthält die Niederschrift der Sitzung des
W. U.
1. Karwendelkarle.

Das letzte Blatt der Karmendelkarte, das das Gebiet vom Lamfenjoch bis zum Rofan
darstellt und fomit das Gebiet des Achensees umfaßt, wurde der Zeitschrift 1936 beigelegt.
Damit ist eins der größten Kartenwerte des 2. u. Oe. A.V. abgeschlossen, bei dem auch
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erstmalig eine Seenauslotung durch den D. u. Oe. A.V. vorgenommen wurde. Unter den
neueren A.V.-Karten hat nur die Karte der Zillertaler Alpen den gleichen Umfang von
3 Blättern aufzuweisen. Eine gegenüber dem Plan eingetretene verspätete Beendigung des
Stichs bei Freytag k Verndt ließ sich auch beim Oftblatt nicht vermeiden; diese lag jedoch
außerhalb des D. u. Oe. A.V. und konnte noch rechtzeitig wettgemacht werden.

2. SlubaiOehlaler-Karle.

Die vom D. u. Oe. A.B. selbst betriebenen Arbeiten wurden im Rahmen des karto-
graphischen 5-Iahresplanes durchgeführt, der auf der letztjährigen Frühjahrssitzung des
H.A. beschlossen wurde. Trotzdem das sehr ungünstige Wetter die Arbeitsgruppen oft tage-
lang untätig festhielt, konnten die für 1936 vorgesehenen Arbeiten annähernd durch Ver-
längerung der Arbeitsdauer beendet werden.

Der Schichtenplan für das 1. Blatt — „Hochstubai" — südliche Stubaier Alpen — ist
fertig, ebenso die topographische und Namen-Aufnahme mit Ausnahme einiger kleiner
Lücken. Der Stich ist soweit fortgeschritten, daß unter Einschluß der noch notwendigen
Ergänzungen das ganze Blatt noch im Laufe des Sommers fertig wird und von unserer
Seite frühzeitiges Erscheinen der Zeitschrift 1937 gewährleistet ist.

Am 2. Blatt — „Sel l ra in" — nördliche Stubaier Alpen — sind die photogrammetrischen
Feldarbeiten beendet; annähernd die Hälfte des Blattes ist ausgewertet, so daß im Laufe
der Sommer 1937 und 1938 die topographische Bearbeitung planmäßig vorgenommen wer-
den kann.

Blatt 3 — „Gurg l " — wurde im letzten Sommer erstmalig photogrammetrisch bearbeitet
und zu etwa 76 aufgenommen.

Die Arbeiten am Schichtenplan der ganzen Stubaier und Oetztaler Alpen ruhten auf
Hans Biersack, der im Februar in einer Lawine den Tod fand. Durch sein Ableben ist
zunächst der Fortgang der Auswertung noch nicht behindert, für die Leitung der Feld-
arbeit ist jedoch die Frage der Nachfolge noch nicht geklärt.

3. Vrenlakarte.

Der im letzten Jahre beschlossene Neudruck der Vrentakarte wurde noch nicht aus-
geführt, da die Berichtigungen an Hütten, Wegen und Namen erst 1937 durchgeführt
werden können.

4. Venedigerkarle.

Die Venedigerkarte soll gemäß dem letztjährigen Beschluß des H.A. als Neuaufnahme
und Iusammendruck der neu erschienenen Blätter vom Kartographischen, früher Mi l i tär-
geographischen, Institut übernommen werden, ähnlich wie es auch mit der Karte der Schu-
bergruppe 1936 geschah. Da die Einzelblätter jetzt fertiggestellt fein dürften, werden dem-
nächst die Verhandlungen mit dem Kartographischen Institut aufzunehmen sein über die
Anfertigung einer Sonderauflage von entsprechender Höhe.

5. Nanga Parbatkarle.

Die von den Alpenvereinskartographen und «Topographen aufgenommene und aus-
gewertete A.V.-Karte des Nanga Parbat ist im vergangenen Winter fertiggestellt worden.
Die Karte erscheint in diefem Frühjahr als Beilage zu den wissenschaftlichen Veröffent-
lichungen in der „Zeitschrift für Gletscherkunde". Ein weiterer Teil der Auflage wird für
die sich interessierenden Mitglieder bereitgestellt zum Vorzugspreis von R M . 2.50 je Stück.

6 Rätikonkarle.

Die Aufnahme der Rätikonkarte ist im Rahmen des 5-Iahresplanes beschlossen mor-
den und soll 1937 beginnen. Die Vorverhandlungen über die Durchführung der Aufnahme
zeigten, daß nunmehr auch die Luftbildaufnahme zur Herstellung des Schichtenplanes in
Erwägung gezogen werden kann, und daß es im Rahmen diefes neuartigen Arbeitsvor-
ganges empfehlenswert wäre, die Aufnahmen auf Fermali und Siloretta auszudehnen.
Eine entsprechende Mitteilung enthielt bereits ein V.A.-Protokoll vom letzten Herbst. Für
das Fermali liegt eine heutigen Ansprüchen nicht mehr gerecht werdende alte A.V.-Karte
vor, für die Silvretta besteht keine A.V.-Karte trotz des großen Bedürfnisses. Die Ueber-
fliegung dieses gesamten Gebietes kann in nur 2—3 Schönwettertagen bewältigt werden.

Bei einheitlicher Aufnahme diefes großen Gebietes in einem Arbeitsgang werden die
Kosten für die Feldarbeiten und für die Auswertung des Schichtenplanes sich billiger stellen
als das terrestrische Verfahren, das bei der Stubai-Oetztaler-Karte auch weiterhin ange-
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wendet wird. Für die Auswertung der Luftbilder kommt das Geodätische Institut der
T.H. Stuttgart, Leiter Prof. Fritz, in Betracht, das die Arbeit zu günstigen Bedingungen
als wissenschaftlichen Forschungsauftrag übernehmen würde. Der W.U. hat diese Aufnahme-
möglichkeit geprüft und sie einstimmig befürwortet.

Die geldliche Seite der Angelegenheit ist vom V.A. geprüft worden. Dabei ergab sich, daß
unter Verwendung der Rücklagen für Kartenwefen und bei gleichbleibenden jährlichen
Voranschlagsbeträgen, der im Vorjahre beschlossene 5-Iahresplan auf Ferwall und Silvretta
ausgedehnt werden kann, wobei der 5-Iahresplan lediglich zum 6-Iahresplan wird. An
der Reihenfolge der 1936 beschlossenen Karten der Jahre 1937—41 ändert sich nichts, hinzu
kommt lediglich 1942 das Blatt Ferwall-Siloretta.

Durch die Luftbildaufnahme und die Auswertung am Geod. Inst, der T.H. Stuttgart ist
die Möglichkeit gegeben, in kurzer Frist zu einer Karte zu kommen, für die großer Bedarf
besteht, die aber nach dem terrestrischen Verfahren in absehbarer Zeit nicht herausgebracht
werden kann sowohl in Rücksicht auf die Kosten als auch wegen der Leistungsfähigkeit der
Auswertestelle Hannover. Andererseits sollten die Arbeiten jetzt begonnen werden, da sonst
das Geodätische Institut andere langfristige Arbeiten übernehmen würde.

Um nun die sich jetzt ergebenden Möglichkeiten ausnützen zu können, beantragt der V.A.
daher beim H.A., daß der im Vorjahr beschlossene Plan durch die Aufnahme des Ferwalls
und der Silvretta ergänzt werde und daß der V.A. beauftragt werden möge, die Durch-
führung der Arbeiten zu veranlassen. Der neue 6-Iahresplan lautet dann:

1937: Süd!. Stubaier Alpen,
1938: Venediger,
1939: Nördl. Stubaier Alpen,
1940: Rätikon 1:50 000,
1941: Gurgl,
1942: Ferwall-Silvretta 1 : 50 000.

R e u t e r gibt zu erwägen, ob nicht die erschienenen Blätter der staatlichen Neuauf-
nahmen der Venedigergrupe durch den 2 . u. Oe. A.V. vertrieben werden können.

N e p p wünscht Ausdehnung der Nenedigerkarte auf die Granatspitz-Gruppe.

V o r s i t z e n d e r : Der D. u. Oe. A.B. kann nicht Vertriebsstelle des Oesterr. Karto-
graphischen Instituts sein. Durch eine Ausdehnung der Venedigerkarte auf die Granatspitz-
Gruppe würde die Karte zu breit. Wir können uns jedoch vormerken, bei Gelegenheit von
dieser Gruppe, ähnlich wie bei der Schoberkarte, einen Zusammendruck herauszugeben.

Für die neu geplanten Luftbildaufnahmen werden wir uns gegen Mehrkosten vertrag-
lich sichern. Ueber die sonstigen Vorteile dieses Verfahrens hinaus unternimmt damit der
Verein einen wichtigen neuen Versuch.

D e r A n t r a g d e s W.U. u n d des V.A. w i r d o h n e G e g e n s t i m m e g e n e h -
m i g t u n d de r A r b e i t s p l a n f ü r d i e J a h r e 1 9 3 7 b i s 19 42 g u t g e h e i ß e n .

V o r s i t z e n d e r dankt dem I I . Sekretär für den kurzen, klar zusammengefaßten Be-
richt und für die vorzügliche Art und Weise, in der er den schmierigen Stoff des Karten-
wesens betreut hat.

Zu Punkt 9.
B e r i c h t e r st a t t e r : R. v. K l e b e l s b e r g . Nerichi und Anträge des
Die diesjährige Sitzung des W.U. fand Ende März in Innsbruck statt. Die V e r h a n d l u n ^ ^

schrift über seine Tätigkeit liegt dem H.A. vor.

Veschluß:
/^. Die Berichte des W.U. und die beantragten Beihilfen werden einstimmig genehmigt.

1. Nachträgliche Bewilligungen 1936 für gletscher-, gemässer-,

pflanzen- und tierkundliche Arbeiten S. 1022.—u. N M . 50.—

2. Beihilfen 1937:

a) Gletscherdienst Vent, Arbeiten am Hintereis- und
Vernagtferner „ 1 2 0 0 . —

Einrichtung des Gletscherdienstes . . . . . . . . . I860.—

K) Turnusmäßige Gletschermessungen „ 2 080.—

c) Verschiedene gletscherkundliche Untersuchungen . . . „ 200.— u. N M . 150.—
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ch Eiszeitforschung S. 200.—
e) Geologische Arbeiten „ 2 700.—
I) Meteorologische Arbeiten „ 2 000.—

«) Hydrologische Arbeiten , 200.— u. R M . 200.—
li) Pflanzengeographifche Arbeiten „ 250.—
i) Tiergeographische Arbeiten 500.— u. R M . 100.—
II) Anthropologie und Urgeschichte „ 450.—
l) Verschiedenes „ 200.—
m) Ständige Hilfskraft ., 2040.—

3. Druckkostenbeiträge 1937:
a) Pflanzengeographische Karte der Pasterze T. 6 000.—

aus V.A.-Mitteln.
b) Palaeontologische Ergebnisse der Cordillera Vlanca-

Expediiion 1932 R M . 400.—
aus Auslandsbergfahrten.

c) Eiszeitforschung „ 600.—
ch Geologische Arbeiten „ 3 250.— u. R M . 500.—
e) Südtirol . „ 4 200.—
l) Verschiedenes . . . . . ' „ 600.— u. R M . 600.—

L. Gemäß Vorschlag des W.U. werden in den W.U. neu gewählt:

1. S. F i ns t e r w a l d e r als ständiges Ehrenmitglied mit Sitz und Stimme.

2. Für die ausscheidenden Mitglieder O. S t o l z und A. W a g n e r werden einstimmig
neugemählt: W o p f n e r - Innsbruck und H. v. F i ck e r - Berlin.

H a c k e l dankt für den ausführlichen Bericht über Sitzung und Tätigkeit des W.U.,
der einen Einblick gibt in diese der Allgemeinheit nicht geläufige wissenschaftliche Tätigkeit
des D. u. Oe. A.V., der unendlich viel auf diesem Gebiet leiste und in wissenschaftlichen Kreisen
großes Ansehen genieße.

Z u Punkt 10.

Inhalt der Zeilschrist 1937 B e r i c h t e r s t a t t e r : Generalsekretär W. v. S c h m i d t - W e l l e n b u r g .
Inhal t und Umfang der Zeitschrift werden bekanntgegeben.

Zeitschrift 193?.

Inha l t und Reihung Textseiten Bildseiten

1. K i n z l , Ierupaja (Peru) . 16 8-!-Titelbi ld
2. W i e n , Siktim-Himalaja 1936 8 4
3. Name, Bergfahrt im Berner Oberland (Blümlisalp) . . . . 8 2
4. S t e i n a u e r , I m Hochgebirge von I r a n (Elbrus) . . . . 8 2
5. D e l l e - K a r t h , Islandfahrt 6 2
6. S c h w a r z g r u b e r , S c h m a d e r e r , R e n k usw..

Kaukasusfahrten 1936 18 4
7. Bergsteiger der S. Austria: Dauphins und Paradiso-Gruppe . 8 4
8. R o g n e r , Gressonney, Deutsche Sprachinseln i. Monte Rosagebiet 8—6 2
9. S t o l z , Karmendel (Schluß) 12 2

10. V i l l m a i e r , Einsame Schitage auf der Reiteralm . . . . 8 4
11. E z o e r n i g . Höhlen der Salzburger Kalkalpen 10 2
12. W e r n e r , Schifahrten in der Dachsteingruppe 8 2
13. M u t f c h l e c h n e r , Geologisches zur Stubaier Karte . . . . 8 —
14. O s w a l d und B e h o n e g , Eis- und Kletterfahrten in den

Stubaier Alpen 16 4
15. P a u l i n , Tiroler Vauernkartographen 10 4
16. R o ß m a n i t h , Naturschutzpark in den Hohen Tauern . . . 5 4
17. G a m s , Aus der Geschichte der Alpenwälder 11 2
18. L ä m m e r m a y e r , Anpassung der Pflanzen an die licht-

klimatischen Verhältnisse des Hochgebirges 8 2
19. P f e i f e r , Schiaufsatz über die Donnersbacher Tauern . . . 8 2
20. G e r a m b . Des Deutschen Landes Vormauer (Steiermark) . 10 —
21. K l e b e l s b e r g , Vintschgau 8 6
22. H a m m e r , Die Kunst des Burggrafenamtes 10 6
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Inhal t und Reihung Textseiten Bildseiten
23. K i e n e , Fanes und Sennes 16 2
24. D r e y e r , Grohmann (zum Todestag) 8 —
25. P a s c h i n g e r , Das Kanaltal 10 4
26. K o s s i n n a , Dauer der Schneedecke in den Alpen 12 —

Karte: Stubai Südblatt.

Zu Punkt N.
B e r i c h t e r s t a t t e r : A. W i t z e n m a n n .
Der H.A. nimmt die Vorschläge des U.A. für Hütten- und Wegebau ohne Gegenstimme an.

>^. Veihilfen und Darlehen.
1. Der H.V. werden folgende Anträge auf Gemährung von Veihilfen ohne Gegenstimme

empfohlen:

S e k t i o n B e t r e f f R M .
Fürth Erbaung der Neuen Further Hütte 2 000.—
D.A.V. Gablonz Erwerb und Ausbau der Dachsteinblickhütte . . . . 2000.—
Guben Vergrößerung der Gubener Hütte 2 000.—
Manner.-T.V. München Vlecksteinhaus, Erwerb in Alleinbesitz und als allgem.

zugängl. Alpenvereinshaus 5 000.—
Reutlingen Erbauung der Kaltenberghütte 1000.—
Straubing Ankauf und Ausbau des Straubinger Hauses . . . . 500.—
Werdau Veihilfeerhöhung für die Rastkogelhütte 900.—
Alp. Skiklub München Erweiterung und Ausbau der Vrauneckhütte . . . . 5000.—
Austria Zu- und Umbau der Rudolfshütte 5 000.—
Austria Wildkogelhaus, Abortanbau 1400.—
Verchtesgaden Ausbau und Vergrößerung des Kärlingerhauses . . . 5 000.—
Breslau Ausbau der Vreslauer Hütte . 1000.—
Hochland Erweiterung der Blaueishütte 1500.—
Ingolstadt Ausbesserungen am Riemann- und Ingolstädter Haus . 2 000.—
Karlsruhe Umbau und Vergrößerung der Fidelitashlltte . . . . 2500.—
Oesterr. Gebirgsverein Grunderwerb des Giselahauses, Ausstattung, bzw. Aus-

gestaltung des Habsburg- und Hubertushauses sowie
Lilienfelderhütte 5 500.—

Stuttgart Instandsetzung des Edelweihhauses in Kaisers . . . . 1500.—
Trostberg Ersatzbau der Trostberger Hütte . 2 500.—
Turner-Alpenkränzchen Instandsetzung und Ausbau der Gruttenhütte . . . . 1500.—
Neilheim Erweiterung der Krottenkovfhütte 5000.—
Wels Erhaltung der Welser und Pühringer-Hütte sowie des

Almtalerhauses 250.—
Wolfsberg Instandsetzung der Wolfsberger Hütte 750.—
Mbstaler — Hochmacht Instandsetzung und Ausbau der Mbstalerhütte . . . 1000.—
Amberg Umbau der Amberger Hütte 4 000.—
Austria Ausbau des Seekarhauses 700.—
Vayerland Ausbau und Vergrößerung der Meilerhütte 1500.—
Braunschweig Umgestaltung (II. Vauabschn.) der Vraunschweiger Hütte 1500.—
Gleimitz Instandsetzung der Gleiwitzer Hütte 500.—
Hanau Ausbesserungen und Ergänzungen der Hanauer Hütte . 200.—
Lindau Ausbesserungen und Ausstattung der Lindauer Hütte . 1 000.—
Oberstaufen-Lindenberg Ausbau des Staufner Haufes 750.—
Villach Ausbau (Restarbeiten) des Ludwig Walter-Hauses (Vi l -

lacher Alpe) 800.—
Wien Erweiterungs-Ersatzbau der Dr. Josef Mehrl-Hütte . . 2 500.—
Coburg Erneuerung der Wasserversorgung und des Kraftwerkes

der Coburger Hütte 1000.—
Innsbruck Ausbau der Kraftanlage der Franz Senn-Hütte . . . 2 000.—
Meißen Meißner Haus, Elektrizitätsmerk 1500.—
D.A.V. Moravia Wangenitzseehütte, Wasserleitung 1500.—
Regensburg Fertigstellung des Verbindungsweges Neue Regens-

burger Hütte — Dresdner Hütte 750.—

Zusammen: 75 000.—

hüllen» und Wegebau.
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2. Der H.A. nimmt Kenntnis von den vom V.A. gewährten Beihilfen:

S e k t i o n B e t r e f f RM. ,
Lend-Dienten Erichhütte, Ausbau 500.—
Leoben Leobner Hütte, Ausbau 500.—
Liegen Liezener Hütte, Zubau 750.—
Murtal Murauer Hütte, Ausbau . . . 1250.—
St. Gilgen Zwölferhornhütte, Ausbesserungen 300.—
Steyr Feichtauhütte, Ausbau Selbstversorgerraum 150.—
Tölz Tölzer Hütte, Ausbesserungen und Ausbau 750.—
Worms Wormser Hütte, Dacherneuerung 450.—
Dnrtmund Dortmunder Hütte, kleine Ausbesserungen 300.—
Schw. Grat Leutkircher Hütte, Wasserleitung 500.—
Ennstal-Admont Weg zum Admonter Haus, Wiederherstellung . . . . 250.—
Frankfurt/O. Weg bei der Winnebachseehütte, Wiederherstellung . . 200.—
Liegen Weg zur Liezener Hütte, Ausbesserung 150.—
Mondsee Wege im Arbeitsgebiet, Ausbesserungen 250.—
Snalfelden Weg Wiechentalerhütte—Weißbachscharte, Ausbessergn. 160.—
Salzburg Wege zum Stahlhaus, Instandsetzung 440.—
Vorarlberg Wege in Vorarlberg, Instandsetzung 400.—
Wels Wege aufs Tote Gebirge, Instandsetzung 250.—

"Zusammen: 7 550.—
3. Der V.A. gewährt folgende Darlehen:

S e k t i o n B e t r e f f NM.
Edelraute Edelrautehütte, Erbauung 2 000.—
M.T.V. München Blecksteinhaus, Alleinbefitz 5 000.—
Alp. Schiklub Brauneckhütte, Erweiterung, Ausbau 5 000.—
Austria Rudolfshütte, Zu- und Umbau 5 000.—
Verchtesgaden Kärlingerhaus, Ausbau und Vergrößerung 15 000.—
Bremen Naudener Hütte, Ergänzungsbau 5 000.—
Elberfeld Elberfelder Hütte, Vergrößerung 5 000.—
Karlsruhe Fidelitashlltte, Umbau und Vergrößerung 7 500.—
Weilheim Krottenkovfhütte, Erweiterung 5 000.—
Bayerland Meilerhütte, Ausbau und Vergrößerung 3 500.—
Braunschweig Vraunschweiger Hütte, Umgestaltung, 2. Bauabschnitt . 3 500.—
Villach Ludwig Walter-Haus, Ausbau 500.—
Starkenburg Starkenburger Hütte, Wasserversorgung 1000.—

Zusammen: 63 000.—

Reichet bittet um Berücksichtigung der notleidenden S. Zwickau und um Beihilfe zur
Lehnerjochhütte.

V o r f i t z e n d e r hält den vom Berichterstatter aufgestellten Plan für die am besten
tragbare Lösung.

L. Grundsätzliche Vaugenehmigungen.

1. Die Vosruckhütte der S. Spital a. P., die bisher Settionshütte war und deren Pacht-
vertrag nicht erneuert wurde, kann als allgemein zugängliche A.V.-Hütte neu errichtet werden.

2. Wegebau im Höllengebirge von der Rieder Hütte zum Hochleckenhaus wird bis zur
Juli-Sitzung des H.A. zurückgestellt unter der Annahme, daß bis dahin die Lösung der
Arbeitsgebietsfragen erfolgt ist.

3. Wegebau der S. Saarbrücken von der Schweiger Seite auf die Cromertal-Scharte
wird genehmigt.

4. Die Naschberghlltte, bisher Sektionshütte der S. Neuland, wird zur allgemein zugäng-
lichen A.V.-Hütte erklärt.

Zu Punkt 12.

Rahmenfähe für Hütten- B e r i c h t e r s t a t t e r : F. B a n z h a f .
gebühren. Auf die vom V.A. an die hüttenbesitzenden Sektionen gelichteten Rundfragen sind wesent-

liche Aenderungswünsche nicht eingegangen. Der V.A. beantragt daher, die bisherige Fassung
zu belassen, aber in den Vegleitmorten aufzuzählen, was an Wäschestücken für Betten und
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Matratzen notwendig ist. Für hochliegende Hütten wurde in einigen Fällen ein Höchstsatz
für den Vettpreis von S. 3.— gewünscht. Hierfür ist eine Ausnahmegenehmigung des V.A.
möglich.

A n t r a g des V.A. :
R a h m e n s ä t z e 1 9 3 7 :

IM Deutschen Reich
RM.

Bett mit Wäsche 1 .— bis 1.50
Matratzenlager —.40 bis —.60
Wäsche für Matratzenlager

(vollständige Wäschebei-
stellung) bis —.50

je Leintuch bis —.25
Notlager —.25 bis —.30
Eintritt bis —.10
Heizgebühren:

a) im Gastraum: keine
b) i. d. Schlafräumen

bei Zentralheizung

höchstens —.30

in Oesterreich
S.

1.30 bis 2.50
—.60 bis 1.20

bis —.80
bis —.40

—.40 bis —.60
—.20

keine

—.50

in Liechtenstein u. Schweiz
S. Fr.

1.— bis 1.50
—.40 bis —.80

bis —.60
—.30
—.30
—.10

keine

—.35

c) Schlafräume mit Ofenheizung werden nur auf Bestellung geheizt. Die Selbstkosten des
Brennstoffes sind von den Benutzern zu gleichen Teilen zu tragen.

Auf Hütten im Grenzgebiet können (nach Maßgabe der Devisenvorschriften) neben den
Schilling- auch die Marksätze angewendet werden, jedoch ohne Zwang für die Besucher.

Ferner gilt:

1. Betten ohne Wäsche sind unzulässig. Sondergebühr für Wäsche ist nicht gestattet. Wenn
zu Matratzenlagern Wäsche verlangt wird, so darf die Wäschegebühr bei mehrmaliger
aufeinanderfolgender Nächtigung nur einmal berechnet werden.

2. Doppelbelag von Lagern als Notlager ist nur mit Erlaubnis der Hüttenvermaltung
gestattet.

3. Brennstoff für Koch- und Heizzmecke muß zum Selbstkostenpreis abgegeben werden.
4. Eintrittsgebühr kann, muß aber nicht erhoben werden. Sie darf nur bei Tagesbenutzung

erhoben werden, nicht aber, wenn genächtigt wird.
5. Oeffentliche Abgaben dürfen auf die Lagergebühr zugeschlagen werden. Zuschläge für

andere (auch Vereinszwecke), insbesondere Beleuchtung, sind unstatthaft.

Ergiinzungs-Antrag des V.A.

Zu jedem Matratzenlager gehören (ihre Veiftellung ist in der Rahmengebühr inbe-
griffen): mindestens 2 Decken, 1 Kiffen mit waschbarem Wechselbezug.

Zur Wäsche für 1 Bett gehören: 2 Leintücher oder 1 Schlafsack aus Wäschestoff, 1 Kissen-
bezug, 1 Handtuch.

Zur v o l l s t ä n d i g e n Wäsche für 1 Matratzenlager gehören: dieselben Stücke. D i e
Wäschestücke s ind b e i j e d e m P e r s o n e n w e c h s e l z u e r n e u e r n .

S o t i e r beantragt, in den bisherigen Bestimmungen unter Punkt 1 zu streichen: „Betten
ohne Wäsche sind unzulässig. Sondergebühr für Wäfche ist nicht gestattet." Dadurch kann
der Bettpreis bei mehrmaliger Nächtigung herabgesetzt werden, da die Wäschegebühr nur
bei der ersten Nächtigung zu entrichten ist. Hierdurch sind steuerliche Erleichterungen möglich.

H a b e r l : Die steuerlichen Erleichterungen gelten nur für Tirol . I n Steiermark z. V .
werden überhaupt keine Steuern von Schutzhütten verlangt.

v. H e p k e und B o r c h e r s haben Bedenken gegen den letzten Satz des Ergänzungs-
antrags des V.A., da für die Matratzenlager nicht genügend Wäfche vorhanden sein dürfte.

K n e i f e wünscht Regelung des Vedienungsgeldes innerhalb der Rahmensätze.
I r m l e r erklärt es für österreichische Verhältnisse untragbar, daß 10A Trinkgeld auf

allen Hütten erhoben werden.
R i g e t e regt an, die Vettgebühren abzustufen nach 1-, 2- und 3-Bettzimmer.

S e n g befürchtet durch den Antrag S o t i er unnötige Erschwerung der Abrechnung

mit den Hüttenwirten.
B e r i c h t e r s t a t t e r : Die Trinkgeldfrage wird für die im Reich liegenden Hütten durch

die Mitgliedfchaft zum Gastwirteverband zwangsläufig durch den neuen Tarif, der dieser
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Tage eingeführt wird, geregelt. Für die Besteuerung in Tirol besteht die Möglichkeit, daß
die Hütten innerhalb gewisser Erbauungsjahre von der Steuer befreit werden. Die von
S o t i er beanstandeten Bestimmungen sind vor einigen Jahren mit Absicht aufgenommen
worden, da in manchen Hütten die Wäschegebühr nochmals zum Bettpreis zugeschlagen wurde.

G e n e r a l s e k r e t ä r verweist darauf, daß die Sondergebühr für Wäsche in den I n -
flationsjahren in der Zeit der Wäscheknavpheit entstand, daß die Möglichkeit, Betten ohne
Wäsche abzugeben, aber schon 1929 wieder beseitigt wurde.

D e r H.A. l e h n t m i t M e h r h e i t d e n A n t r a g S o t i e r ab u n d g i b t d e n
P u n k t e n 1 u n d 2 d e r A u s f ü h r u n g s b e s t i m m u n g e n f o l g e n d e n W o r t -
l a u t :

1. Betten ohne Wäsche sind unzulässig. Sondergebühr für Wäsche in Betten ist nicht
gestattet. Zur Wäsche für 1 Bett gehören: 2 Leintücher oder 1 Schlafsack aus Wäschestoff,
1 Kissenbezug, 1 Handtuch. Die Wäschestücke sind bei jedem Personenwechsel zu erneuern.

2. Zu jedem Matratzenlager gehören (ihre Beistellung ist in der Rahmengebühr einbe-
griffen): mindestens 2 Decken, 1 Kissen mit waschbarem Wechselbezug. Wenn zu Matratzen-
lagern Wäsche verlangt wird, so darf die Wäschegebühr bei mehrmaliger aufeinanderfolgender
Nächtigung nur einmal berechnet werden.

D e r ü b r i g e^Mv r t l a u t w i r d g e m ä ß d e m A n t r a g d e s V . A. g e n e h m i g t
u n d d e r V. A. e r m ä c h t i g t , A u s n a h m e n d e r R a h m e n s ä t z e b e i hoch-
g e l e g e n e n H ü t t e n z u g e s t a t t e n .

ZU Punkt 13.
Neufassung der Tölzer B e r i c h t e r st a t t e r : F, B a n z h a f .

Richtlinien. Eg ;st „ j ^ Absicht des V.A., die Tölzer Richtlinien abzuschaffen. Wir brauchen aber
Bestimmungen, mit denen mir die Sektionen veranlassen können, die Richtlinen durchzu-
führen, Bestimmungen über Schlafeinrichtungen und Waschräume, über Tagesräume und
Vergsteigeroerpflegung und Grundsätze für Besuchswerbung. Die 1935 beschlossene Allge-
meine Hüttenordnung muß berücksichtigt werden, ebenso wie die verschiedenen Wünsche der
Bergsteiger, die z. T. mit einfachsten Mitteln auskommen, z. T. bei längerem Aufenthalt
im Hochgebirge gute Schlaf- und Waschgelegenheit brauchen. Ein Vorschlag für die Neu-
fassung der Richtlinien wurde vom V.A. ausgearbeitet, vom U.A. für Turistik ergänzt und
dem H.A. vorgelegt.

L ü t g e n s , S o t i e r , P i c h l verweisen auf die wichtigen und einschneidenden Aende-
rungen, die Besprechungen innerhalb der Sektionen notwendig machen. Daher möge eine
Abstimmung erst auf der nächsten H.A.-Sitzung erfolgen.

V o r s i t z e n d e r beantragt, die weitere Behandlung bis zur nächsten H.A.-Sitzung
zurückzustellen.

B e r i c h t e r s t a t t e r rät von Vertagung ab und erklärt auf Anfrage P i c h l ' s , daß die
Richtlinien hinsichtlich der Abhaltung von Schi-Kursen bereits in den Nürnberger Richt-
linien enthalten waren, von denen der V.A. fallweise Ausnahmen zugelassen hat.

D e r A n t r a g a u f V e r t a g u n g z u r nächs ten H . A . - S i t z u n g w i r d m i t
M e h r h e i t a n g e n o m m e n . Der Vorschlag des U.A. wird in den Vereinsnachrichten
den Sektionen bekanntgegeben mit der Aufforderung, innerhalb einer bestimmten Frist
Vorschläge einzubringen. V.A. und U.A. für Turistik werden die Aeußerungen verarbeiten
und rechtzeitig vor der nächsten H.A.-Sitzung den H.A.-Mitgliedern bekanntgeben.

Z u Punkt 14.
Seklionsgründungen. B e r i c h t e r s t a t t e r : H. C u h o r s t .

/^,) Antrag der Alpinen Gesellschaft Kammersteiner, bisher der S. Austria angeschlossen,
auf Zulassung als Sektion wird vertagt.

L ) Sektionsgründung in Hartberg/Steiermark wird nach Aeuherung durch H.A.-Mitglied
O b e r st e i n e r genehmigt,

c ) Sektionsgründung in Mühlhausen/Thürmgen wird vorbehaltlich der Regelung noch
schwebender Fragen genehmigt,

v ) Die Niederländische Reisevereinigung trat an den V.A. heran, um Zulassung als an
den D. u. Oe. A.V. angeschlossener Verein mit dem offenbaren Zweck, den Teilnehmern
an Reisen der N. R.V. die Hüttenbegünstigung zu vermitteln. Um die Mitglieder des
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D. u. Oe. A.V. durch diese Gründung nicht zu benachteiligen, wurde ein Jahresbeitrag
von mindestens f l . 4.— gefordert. 2a dies der N. R.V. nicht tragbar erschien, versuchte
sie, die Aufnahme einer größeren Zahl von Mitgliedern bei der S. Reichenau zu erreichen.
A u f A n t r a g R i g e t e g e h t d e r H.A. e i n s t i m m i g z u r T a g e s o r d n u n g

ü b e r .

L ü t g e n s wünscht Unterrichtung aller Sektionen.

Zu Punkt 15.
B e r i c h t e r s t a t t e r : R. v. K l e b e l s b e r g . Satzungsänderung der

Die von der S. Oe.T.K. geplante Satzungsänderung ist nach den mittlerweile gegebenen^- " ^ ^ ^-
Aufklärungen unbedenklich, so daß der V.A. sie genehmigen kann.

Z u st i m m u n g.

Z u Punkt 16.

B e r i c h t e r s t a t t e r : H. C u Horst. Antrag der S. Oberland

Die S. Oberland stellte am 13. März 1937 folgenden Antrag: ^ ^ ^ "

Nach der bisher ständigen Uebung war für die Verleihung von Ehrenzeichen für lang-
jährige Mitgliedschaft erforderlich, daß die Zugehörigkeit zum D. u. Oe. A.V. eine ununter-
brochene — wenn auch bei verschiedenen Sektionen — war.

Es mehren sich nun die Fälle, daß Mitglieder eine Zugehörigkeit zum Alpenverein für
25 Jahre und mehr nachweisen können, daß aber infolge Krieg, Revolution, Inflation oder
anderer Umstände Unterbrechungen der Mitgliedschaft eingetreten sind. Diese Mitglieder
empfinden es als eine Härte, daß ihnen das Ehrenzeichen vorenthalten wird, obwohl fie die
vorgeschriebene Zeit tatsächlich dem Alpenverein angehört haben und nur durch widrige —
oft unverschuldete — Verhältnisse zeitweise die Mitgliedschaft verloren hatten.

Die Sektion Oberland hält es für veranlaßt, diefe Härte zu beseitigen und stellt deshalb den

A n t r a g ,

in Zukunft für die Verleihung von Ehrenzeichen für langjährige Mitgliedschaft die tat-
sächlich beim D. u. Oe. A.V. verbrachte Zeit der Mitgliedschaft zu Grunde zu legen und von
dem Erfordernis der ununterbrochenen Zugehörigkeit abzusehen.

Mi t deutschem Bergsteigergruß

gez. S o t i e r , 1. Vorsitzender.

Der V.A. hat gemisse Bedenken gegen die von S. Oberland gewünschte Feststellung und
schlägt vor, im allgemeinen betreffs Verleihung von Ehrenzeichen für langjährige Mitglied-
schaft an den Bestimmungen des Handbuchs „Verfassung und Verwaltung" (S. 56) fest-
zuhalten. D. h.: im allgemeinen wird ununterbrochene Mitgliedschaft gefordert, Ausnahmen
sind aber nach Meinung der Sektion zugelassen (Unterbrechung der Mitgliedschaft durch
Weltkrieg, Gefangenschaft usw.).

Z u st i m m u n g.

B e r i c h t e r s t a t t e r regt an, daß der Gesamtoerein, so wie bisher für 25jährige Mit-
gliedschaft, auch einheitliche Ehrenzeichen für 40- und 50-jährige Mitgliedschaft an die
Sektionen abgebe.

Nach W e c h s e l r e d e w i r d de r V.A. b e a u f t r a g t , neue E n t w ü r f e f ü r
e i n h e i t l i c h e A b z e i c h e n f ü r 2 5 - , 4 0 - u n d 5 0 j ä h r i g e M i t g l i e d s c h a f t
e i n z u h o l e n .

Z u Punkt 1?.

B e r i c h t e r s t a t t e r : F. B a n z h a f . H.V.-Anlrage.

>X. Antrag der S. Leoben betr. Zuschuß zu Sektionsheimen.
Mi t Schreiben vom 12. I I . 37 beantragt die S. Leoben:

I m Auftrag des Ausschusses der Sektion Leoben des Deutschen und Oestereichischen Alpen-
vereins bringen wir zeitgerecht folgenden Antrag für die Hauptversammlung 1937 ein:

„Der Verwaltungsausschuß des D. u. Oe. A.V. wird beauftragt, für die Errichtung und
Einrichtung von Vereinsheimen bei den einzelnen Sektionen Mittel des Hauptvereins zur
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Verfügung zu stellen und hiefür schon für das Jahr 1937 einen bestimmten Betrag in die
Iahresrechnung einzusetzen.

Bei der Zuwendung solcher Mittel ist insbesondere zu verlangen, daß die Vereinsheime
der Sektionsjugend ausreichend zugänglich gemacht und womöglich nicht in Gasthäusern
untergebracht werden".

M i t Vergheil
Sektion Leoben des D. u. Öe. A.V.:

gez. Dr. Leopold Maurer gez. Gruber
Schriftwart. Obmann.

D e r H.A. b e a n t r a g t b e i d e r H.V. A b l e h n u n g des A n t r a g e s .

B e r i c h t e r s t a t t e r : F. W e i ß .

L. Es liegt vor: Antrag der S. Oe.T.K. betr. Mindestbeiträge österreichischer Sektionen.

S c h u t o v i t s b e a n t r a g t , auch die Mindestbeiträge für Iungmannen einzubeziehen.

D e r A n t r a g w i r d i n f o l g e n d e r F o r m an d i e H.V. b e f ü r w o r t e t m e i -
t e r g e l e i t e t :

Die S. Oe.T.K^beantragt für die österreichischen Sektionen des D. u. Oe. A.V. Mindest-
mitgliedsbeiträge festzusetzen, die bis auf weiteres für das ^-Mitgl ied S. 10.—, für das
L-Mitglied S. 5.—, für Iungmannen S. 4.— betragen, unbeschadet der für Wien getroffenen
Sonderregelung.

B e g r ü n d u n g (aus einem Brief der S. Oe.T.V.):
Wir empfingen I h r wertes Schreiben vom 23. ds. Mts. und sind überrascht, daß der

Nürnberger Hauptversammlungsbeschluß 1932, die Mindestmitgliedsbeitragshöhe der öster-
reichischen Sektionen betreffend, nur für ein Jahr Giltigkeit hatte. Unser damaliger Antrag
lautete auf eine dauernde Festsetzung, die nur dann eine Aenderung erfahren sollte, wenn
der Vereinsbeitrag geändert wird. I n dieser Auffassung sind wir noch dadurch bestärkt,
daß ja doch die bei der gleichen Hauptversammlung festgesetzte Mindestgebühr, daß ab die-
sem Zeitpunkte neubeitretende Personen zu österreichischen Sektionen, die im Reich ihren
Wohnsitz haben, R M . 10.— zu bezahlen haben, erst vor kurzem im Nachrichtenblatte für
Sektionen wiedergegeben wurde. Wenn also der eine Beschluß dauernde Geltung besaß,
so müßte dies doch auch für die zugleich beschlossene Bestimmung der Fall sein.

Z u Punkt 13.

Anfallfürsorge. B e r i c h t e r s t a t t e r : H. E u h ö r st.

>X) Ueber das E r g e b n i s des J a h r e s 1 9 3 6 wird berichtet; rasche und reibungslose
Abwicklung war möglich. Zur Durchführung wurde eine ganztägig tätige Bürokraft be-
nötigt. Nach den bisherigen Anforderungen wird die Unfallfürsorge 1937 stark angespannt
werden. Daher möge der H.A. den V.A. ermächtigen, die Leistungen unbedingt aufrecht zu
erhalten. Falls mit den vorgesehenen Mitteln das Auslangen nicht gefunden werden kann,
so müßte aus der Erübrigung 1937 oder aus Rückstellungen ein Betrag genommen werden.

Hack e l fragt an, ob die Krankenkassen bei Unfällen gezwungen werden können, an
erster Stelle die Kosten zu tragen. ,

O b e r s t e i n e r : Die Krankenordnungen der Kassen sehen hier verschiedenartige
Ersatzpflichten vor , „, .

K n e i f e : I m Reich muß die Kasse zunächst bezahlen, wenn ein Kassenarzt bescheinigt,
daß der Betreffende erwerbsunfähig ist.

I u st i m m u n g.
L) A n t r a g des V .A . b e t r . U n f a l l f ü r s o r g e u n d L - M i t g l i e d s c h a f t .

Der V.A. stellt die immer weiter um sich greifende unbefugte Zuerkennung der L-Mit-
gliedschaft, insbesondere bei den österreichischen Sektionen, fest. Mittel, hiergegen einzuschrei-
ten, besitzt der V.A. nicht, da ihm die Kenntnis der Einzelfälle fehlt. Die Schuld liegt zum
Teil bei den Sektionen selbst, zum andern Teil bei den Mitgliedern. Der Vorgang ist ge-
eignet, die Vereinsgebarung zu erschüttern und eine Vermehrung der Z-Mitgliedschaft auf
Kosten der ^-Mitgliedschaft nach sich zu ziehen. Der V.A. wird daher neuerlich immer wie-
der die Sektionen dringend auffordern, die Begünstigungen des § 6, Abs. 2 der Satzung
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nebst den durch die Harptversammlung 1936 beschlossenen erläuternden Ergänzungen hierzu
streng zu handhaben und die begünstigte L-Mitgliedschaft nur jenen Mitgliedern zuzuerken-
nen, auf die die im § 6 Abf. 2 der Satzung vorgesehenen Voraussetzungen zutreffen.

Dem Gesamtverein kann nicht zugemutet werden, daß er solchen Mitgliedern volle Lei-
stungen gewährt, die ihre Pflicht gegenüber dem Gesamtverein nicht voll erfüllen.

D e r V.A. b e a n t r a g t d a h e r entsprechende Einschränkungen bei den Leistungen
der Unfallfürsorge.

H a b e r l und R e p p empfehlen bei inhaltlicher Zustimmung Aenderungen im Wortlaut.

P i c h l und V e l z weisen auf die besonderen Begünstigungen hin, die die Sektionen
Studierenden gewähren.

F e h r m a n n : Die L-Mitgliedschaft ist durch Satzung geregelt. Sektionen, die die
Satzung hierin durchbrechen, dürfen nicht unterstützt werden. Es bleibt den Sektionen
überlassen, in Härtefällen den Sektionsbeitrag zu ermäßigen.

D e r A n t r a g d e s V.A. w i r d ohne G e g e n s t i m m e u n d m i t s o f o r t i g e r
W i r k f a m k e i t i n f o l g e n d e r F a s s u n g a n g e n o m m e n :

Personen, die zu Unrecht als L-Mitglieder geführt werden, können im Schadensfall nur
die Hälfte jener Leistungen aus der Unfallfürsorge ersetzt erhalten, die ihnen als /X-Mit-
glieder zukommen können. Die Mehrkosten haben sie bar zu ersetzen. Eine Umänderung des
Mitgliedsbeitrages nach eingetretenem Schaden ist für die Vergütung dieses Schadens ohne
Einfluß.

d ) A n t r a g d e r W i e n e r u n d N i e d e r ö st e r r e i c h i s c h en S e k t i o n e n
b e t r . Le i t u n g v o n S e k t i o n s k u r s e n .

Der Verband der Wiener und Niederösterreichischen Sektionen des D. u. Oe. Alpenvereins
bringt hiemit im Sinne des einhelligen Beschlusses der Verbandssitzung vom 3. März 1937
für die damals anwesend gewesenen Sektionen, ferner im Namen der den Verband mit
gesonderten Schreiben bevollmächtigenden, damals nicht vertretenen Sektionen für die
Hauptversammung Kufstein 1937 folgenden Antrag mit dem Ersuchen zeitgerecht ein, ihn
auf die Tagesordnung der Hauptversammlung zu setzen.

Die im Verband der Wiener und Niederösterreichischen Alpenvereins-Sektionen zusam-
mengeschlossenen Sektionen beantragen die Feststellung, daß als „geeignete Leitung" im
Sinne der Bestimmungen für die Unfallfürsorge außer in den Mitteilungen Folge 2 vom
Februar 1937 angeführten 4 Gattungen vor allem auch:

„ d i e v o n d e n A l p e n v e r e i n s - S e k t i o n e n u n d d e r e n G r u p p e n
b e s t e l l t e n L e i t e r u n d S e k t i o n s f ü h r e r "

anzusehen lind.

Die Begründung dieses Antrages wolle dem Schreiben des Sektionenverbandes an den
Verwaltungsausschuß sowie der Verhandlungsschrift der Verbandsfitzung vom 3. März
1937 gefälligst entnommen werden.

B e r i c h t e r s t a t t e r : Die mit dem Antrag zusammenhängenden Fragen wurden
kürzlich in Wien besprochen und dabei vorgesehen, daß die Wiener und Niederösterreichischen
Sektionen die zur Führung innerhalb der Sektionen zugelassenen Personen (etwa 200) beim
V.A. bestätigen lassen. Auch der Nachwuchs kann für etwa 2 Jahre noch in diefes Ver-
zeichnis aufgenommen werden, ohne Lehrwart des D. u. Oe. A.V. zu fein. Werden sie län-
ger als 2 Jahre beschäftigt, so müssen sie die A.V.-Lehrwart-Kurse besuchen, um weiterhin
als Schulungsleiter angesehen werden zu können. Zur Durchführung der Kurfe wird der
V.A. den Wiener Sektionen entsprechend Zuschüffe geben und die Kurse möglichst in der
Nähe von Wien abhalten.

P i c h l ergänzt, daß Seltionsfahrtenführer für das Gebiet des Wienerwaldes und der
Rax nicht davon berührt werden. Die Mitglieder müssen darauf aufmerksam gemacht werden,
daß sie bei Teilnahme an A.V.-fremden Veranstaltungen von der Unfallfürsorge nicht ge-
schützt werden.

B e r i c h t e r s t a t t e r erklärt auf Anfrage von R e u t e r , P i c h l und R e v p , daß
diese Regelung auf das ganze Gebiet des D. u. Oe. A.V. ausgedehnt werden kann. Da-
mit ist nicht beabsichtigt, gegenüber den Bergführern ein Herrenführertum zu schaffen. Für
Leitungen von Sektionskurfen werden in Zukunft entweder die altbewährten, vom V.A.
anerkannten Führer oder aber die jungen, vom V.A. ausgebildeten Lehrwarte zur Ver-
fügung stehen.
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R e u t e r : Jahrzehntelange Erfahrung als Einzelgänger ist mehr Wert als ein kurzer
Lehrwartkurs.

E uh or st verweist darauf, daß in den Lehrnartkursen nicht etwa Anfänger, sondern
nur erfahrene Könner ausgebildet werden.

V o r s c h l a g :
Geeignete Leiter von Sektionskursen sind jene Mitglieder, die dem V.A. bis 1. Juli 1937
als erfahrene Leiter gemeldet sind. Diese Befähigung gilt zunächst für 1 Jahr.

H an a usek und Hackel fragen, warum den Sektionen das Recht dieser Auslese nicht
dauernd zugebilligt wird.

R i g e t e : Die Sektion wird eine Auslese halten, weil sie genau weiß, daß sie eine
Verantwortung übernimmt. Ohne diese Pflicht mit der sich daraus ergebenden Verant-
wortung kann leicht ein Fehlgriff geschehen.

Hacke l : Die Sektionsfahrten sind das beste Werbemittel gegenüber anderen Verbänden.
Reiche! spricht für den Vorschlag des Berichterstatters.
So t i e r : Es besteht keine Veranlassung, die Winterverhältnisse auf den Sommer zu

übertragen. Die Prüfung der Kursleiter bleibt immer den Sektionsführern überlassen.
Die Unfallfürsorge ist nicht dazu da, die Kursführungen zu regeln.

V a n z h a f : Dann sind unsere Lehrmartkurse überflüssig.
S o t i e r : Für den Sommer, ja.
B a n z h a f : Das mag für alpennahe Sektionen zutreffen; für Flachland-Sektionen

sind diese Kurse großes Bedürfnis.
W e i ß : Es handelt sich jetzt nur um die versicherungstechnische Seite der Unfall-

fürsorge und nicht um die Frage der Führungsbergfahrten. Hinsichtlich der Namhaftmachung
der geeigneten Leiter dürfte Einverständnis bestehen.

B e r i c h t e r s t a t t e r : Die Unfallfürforge ist einer der großen Posten des Voranschlages,
der zudem in diesem Jahre besonders beansprucht wird. Daher ist die Namhaftmachung der
geeigneten Führer notwendig, um wilde Unternehmungen auszuschalten.

M i t g r o ß e r M e h r h e i t s t e l l t der H.A. fest, daß als geeignete Leitung im
Sinne der Bestimmung für die Unfallfürsorge außer den in den Mitteilungen, Heft 2/1937
angeführten 4 Gattungen auch anzusehen sind die von den A.V.-Sektionen und deren Grup-
pen bestellten Leiter und Sektionsführer, soweit sie dem V.A. bis 1. Juli 1937 genannt sind,
für die Dauer eines Jahres.

Diese Regelung gilt nicht für Fahrtenführer im Wiener Ausflugsgebiet (Wienerwald und
Rax), ferner im nichtalpinen und im Voralpengebiet. Der H.V.-Antrag der Wiener und
Niederösterreichischen Sektionen entfällt damit.

Zu Punkt 19.
Veilräge der Ausländer B e r i c h t e r s t a t t e r : F. Weiß.
im D. u. Oe. 2l.V. Die Beschlüsse der Hauptversammlung Nürnberg 1932 regeln ausdrücklich die Beiträge

Reichsdeutscher zu österreichischen Sektionen, die Beiträge von Österreichern zu reichsdeut-
schen Sektionen und die Beiträge solcher Mitglieder, die in der Tschechoslowakei wohnen,
für österreichische und reichsdeutsche Sektionen.

Nicht geregelt ist jedoch die Frage, welche Beiträge A u s l ä n d e r zu entrichten haben,
wenn sie einer reichsdeutschen oder österreichischen Sektion, oder einem DAV. beitreten.

Während also für reichsdeutsche, östereichische oder sudetendeutsche Volksgenossen strenge
Veitragsvorschriften bestehen, fehlen solche für fremdstämmige und fremdsprachige über-
haupt. Dadurch ist es möglich, daß Ausländer (Engländer, Holländer, Franzosen, Nordlän-
den, Italiener und Ungarn, die hier hauptsächlich in Betracht kommen), sich die billigste
Sektion aussuchen und daher ganz verschieden behandelt werden, je nach der Sektion, bei
der sie ihren Eintritt anmelden, da einheitliche Richtlinien hiefür fehlen. Es ist sogar mög-
lich, daß ein Ausländer beispielsweise weniger Veitrag bei einer österreichischen Sektion
bezahlt als ein Reichsdeutscher, wenn er der gleichen Sektion beitreten möchte. Es ist selbst-
verständlich, daß uns der deutschstämmige Volksgenosse näher steht als der Ausländer, der,
ohne irgendwelchen Anteil an der 65-jährigen Arbeit des D. u. Oe. A.V. und mithin eines
Teils des Deutschen Volks, sich durch seinen Veitritt Ansprüche an Einrichtungen sichert, die
das Deutsche Volk in jahrzehntelanger Aufbauarbeit aus seinem Volksvermögen sich ge-
schaffen und durch die Kriegs- und Friedensvertragsnöte gerettet hat. Es ist daher nicht
angebracht, Ausländer gleichartig zu behandeln wie Deutschstämmige.
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Der Schweizer Alpenklub, dem sehr viele Ausländer angehören, kennt zwar unseres
Wissens diese Einrichtung nicht, er hat aber mit etwa 22 bzw. 27 Fr. — R M . 13.— bzw.
R M . 15.— von Haus aus einen Beitrag, der dem nachstehenden Vorschlag etwa gleich
käme, wobei für den D. u. Oe. A.V. ins Gewicht fällt, daß bei ihm doch — abgesehen von
der Versicherung — wesentlich mehr geboten wird als beim S.A.E., insbesondere im Hin-
blick auf die größere Zahl und die bessere Vetriebsform der Schutzhütten.

Aus diesem Grund empfiehlt der V.A. dem H.A., auf die Tagesordnung der H.V.
folgenden

A n t r a g
zu setzen:

Von Ausländern (ausgenommen Auslandsdeutschen) ist von reichsdeutschen Sektionen
ein Jahresbeitrag von mindestens R M . 15.—, von österreichischen Sektionen (einschließlich
Liechtenstein) von mindestens S. 30.—, von den D.A.V. in der Tschechoslowakei von min-
destens Kc. 150.— jährlich einzuheben. Außerdem ist eine Aufnahmegebühr von mindestens
RM. 5.—, in Oesterreich S. 10.—, in der Tschechoslowakei Kc. 50.— zu verlangen. An den
Gesamtverein wird nur der für die Iahresmarke fällige Beitrag abgeliefert.

Für L-Mitglieder lauten diese Satze R M . 10.-^, S. 20.—, Kc. 100.—.
Diese Bestimmung gilt nicht für bereits dem D. u. Oe. A.V. ungehörige Ausländer.
P i c h l , v. K l e b e l s b e r g , B o r c h e r s wünschen Herabsetzung der vorgeschlagenen

Mindestbeiträge.
R e p p , H a c k e l , H a b e r l wünschen genaue Festlegung des Begriffes Ausländer und

Ausländsdeutsche.
D e r H.A. g i b t den A n t r a g o h n e G e g e n st i m m e b e f ü r w o r t e n d an d i e

H.V. w e i t e r m i t f o l g e n d e n M i n d e s t s ä t z e n :
^-Mitglieder R M . 11.— S. 22.— Kc. 110.—
Aufnahmegebühr RM. 3.— S. 6.— Kc. 30.—
L-Mitglieder RM. 5.50 S. 11.— Kc. 55.—
Aufnahmegebühr R M . 1.50 S. 3.— Kc. 15.—

Hierbei foll als Ausländer derjenige gelten, der nicht in einem Lande lebt, in dem eine
Sektion oder ein deutscher Alpenoerein den Sitz haben.

Zu Punkt 19 a.

B e r i c h t e r s t a t t e r : F. W e i ß . Iungmannschaflen.
Wir haben festgestellt, daß von einzelnen Sektionen Iungmannen bis zu einem Alter von

29 Jahren geführt werden, wobei diese mit dem Iungmannen-Ausweis halbe Hüttengebüh-
ren entrichten. Der V.A. beantragt daher:

Die Mustersatzung für Iungmannschaften wird geändert wie folgt:
P u n k t 7: „Mitglied der Iungmannschaft kann jeder unbescholtene Jugendliche arischer

Abkunft im Alter zwischen 16 und 21 (bisher 25) Jahren sein." Uebriges bleibt wie bisher.
P u n k t 12: „M i t dem 1. 1. des auf die Vollendung des 21. Lebensjahres folgenden

Kalenderjahres scheidet der Iungmanne aus der Iungmannschaft aus. Sofern er die
Sektionsmitgliedschaft ( ^ oder L-Mitglied) erwirbt, kann er weiterhin bis zur Vollendung
des 25. Lebensjahres an den Veranstaltungen der Iungmannschaft teilnehmen.

Bei Erwerb der Vollmitgliedschaft (/X oder L) braucht er eine Aufnahmegebühr nicht zu
bezahlen."

Um die Einhaltung dieser Bestimmungen sicherzustellen, wird in Uebereinstimmung mit
den Vorkehrungen betr. L-Mitgliedschaft beantragt:

„Wird die Mitgliedschaft bei der Iungmannfchaft zu Unrecht erworben oder beibehalten,
so ersetzt die Unfallfürsorge im Schadensfalle nur die Hälfte jener Leistungen, die einem
Iungmannen zukämen. Der Rest der Mehrkosten ist dem D. u. Oe. A.V. zu ersetzen. Eine
Umänderung der Mitgliedschaft nach eingetretenem Schaden ist für die Vergütung dieses
Schadens ohne Einfluß."

S o t i e r : Durch diese Regelung werden die jungen Leute aus ihrem Kreis heraus-
gerissen. Nach Arbeitsdienst und Militärzeit soll der Iungmanne zunächst in seinen alten
Kreis zurückkehren. Bei . Einführung dieser Altersgrenze verlassen die Iungmannen die
Sektion zur Ableistung der Dienstpflicht, werden aber nachher nicht Mitglied.

R e i c h e t hat die gleichen Bedenken hinsichtlich der Studenten.
R i g e t e wünscht Beibehaltung der bisherigen Bestimmungen.
W e i ß : Dann ist eine Aenderung der Mustersatzung notwendig.
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Nachdem der 1. T e i l des A n t r a g e s vom V.A. zurückgezogen w i r d ,
besch l ießt der H. A., daß in dieser Mustersatzung für Iungmannschaften (Beschluß des
H.A. vom 14. 3. 33) die Fassung des Abschnittes 7 beibehalten und daß Abschnitt 12 ge-
strichen wird. Außerdem wird festgestellt:

P e r s o n e n , d ie zu Unrecht a l s I u n g m a n n e n g e f ü h r t w e r d e n ,
können i m S c h a d e n s f a l l e n u r d ie H ä l f t e j e n e r L e i s t u n g e n aus der
U n f a l l f ü r s o r g e ersetzt e r h a l t e n , d ie e inem I u n g m a n n e n z u k o m -
men k ö n n t e n . De r Re st der M e h r k o s t e n ist dem D. u. Oe. A.V. zu ersetzen.
E i n e U m ä n d e r u n g der M i t g l i e d s c h a f t nach e i n g e t r e t e n e m Schaden
ist f ü r d i e V e r g ü t u n g dieses S c h a d e n s o h n e E i n f l u ß .

Zu Punkt 20.
Verichl belr. Großglockner- B e r i c h t e r s t a t t e r : P̂  D inke lacker .

gebiet. Anläßlich der H.V. Garmisch-Partenkirchen wurde ein Notruf an den österreichischen
Bundeskanzler gerichtet. Anstatt eines Erfolges setzte der Wegebau voll ein. Wenige
Wochen später wurde uns mitgeteilt, daß der Promenade-Weg Tatsache sei. Angesichts
dieser Umstände mußten wir versuchen, den Schaden in Grenzen zu halten und verhandelten
deshalb mit der Grohag: Wenn der Promenade-Weg dauernd für den motorisierten Fähr-
verkehr gesperrt bliebe, wären wir gegen Rücknahme der Enteignung bereit, Frieden zu
schließen. Die Verhandlungen ergaben, daß die Grohag auf diese Bedingung nicht einging.
Unsere Beschwerde beim Bundesgerichtshof wurde daraufhin weiter betrieben.

Euho rs t schildert die Begehung des Geländes durch Mitglieder des V.A., die Fest-
stellung einer Vauüberschreitung und die Verhandlungen mit der Grohag in Jell a. S.,
bei der die Vundesminifterien für Finanzen und für Handel und Verkehr eine Garantie in
Aussicht stellten, daß auf dem Promenadeweg ein motorisierter Fahrverkehr dauernd aus-
geschlossen werde. Die Grohag lehnte aber eine solche Garantie nach lange hinausgezogenen
Verhandlungen ab. Die Beschwerde gegen die verfassungsrechtliche Grundlage der Enteignung
wurde am 30. April 1937 durch den Bundesgerichtshof abgelehnt. Nur hinsichtlich der Höhe des
Enteignungsbetrages wurde der Beschwerde des D. u. Oe. A.V. stattgegeben, da nicht die Ent-
eignungs-Kommission, sondern die Landeshauptmannschaft den Enteignungsbetrag festgesetzt
habe. Für den Bau der Seilbahn auf den Fuscherkarkopf ist eine Vorkonzession für das
Gebiet „nächst der Franz Joseph-Höhe" bereits erteilt. Der vorgesehene Standpunkt 300 m
innerhalb und 50 m oberhalb der Hofmanns-Hütte fällt mitten in die Gamsgrube und in
unser Gebiet, ebenso wie die Gipfelstation. Es wird daher zu einer neuen Enteignung
kommen.

V o r s i t z e n d e r : Der Verlauf der Angelegenheit hat vor allem ergeben, daß Pläne
und Bau praktisch Staatsvorhaben sind. Dadurch, daß wir als Gegner nicht eine Privat-
gesellschaft, sondern den Staat haben, ist unsere Tätigkeit sehr erschwert. Immerhin ist es
uns gelungen, eine Grenzberichtigung grundbücherlich durchzuführen mit dem Ergebnis, daß
der Fuscherkarkopf zur Hälfte uns gehört. Unsere Grundsätze werden mir jedenfalls weiterhin
aufrecht erhalten.

Z u r K e n n t n i s .

Zu Punkt 21.
Perfonal-Angelegenheilen. Vertrauliche Aussprache.

Zu Punkt 22.

Auslandsbergfahrlen. B e r i c h t e r s t a t t e r : PH. Bo rche rs .
Zurzeit sind unterwegs die vom H.A. unterstützte Gruppe der S. Bayerland (Leiter Zuck)

in Feuerland und Patagonien, ferner die unter Leitung von H.A.-Mitglied W i e n stehende
I I I . Nanga Parbat-Expedition.

Folgende Anträge liegen vor:
a) H A.-Mitglied S c h l v a r z g r u b e r : Himalaja-Fahrt 1938 in das Gebiet der

Ganges-Quellen. Gesamtkosten RM. 13 000.—, als H.A.-Veihilfe beantragt RM. 6000.—.
b) L. S t e i n a u e r (S. Bayerland): Pamir-Fahrt. Das Gebiet fällt in schwerzugäng-

liches russisch-chinesisches Grenzland. Die russischen Stellen verlangen, daß russische Berg-
steiger an der Fahrt teilnehmen. Dies ist nicht tragbar.

e) W. Heybrock-Hamburg: Plan einer Fahrt in den Hindukusch.
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ch H. V o beck mit Kameraden: Fahrten im Saoalan in West-Iran und im Kurdischen
Gebirge. Gesamtkosten RM. 3 250.—. Als H.A.-Hilfe beantragt R M . 1550.—.

e) Mitglieder der S. Austria: Politisches Gebirge. Die im Vorjahr vom H.A. mit
S. 1800.— unterstutzte Fahrt wurde wegen verspäteten Eintreffens der Einreiseerlaubnis
auf 1937 verschoben. S. Austria beantragt Erhöhung der Beihilfe infolge Vergrößerung
der Teilnehmerzahl um weitere S. 1200.—.

k) H. K a n t e r - H a m b u r g : Hochland von Tibefti. Der V.A. hat kürzlich ein Gesuch
abgelehnt, da bergsteigerische Voraussetzungen nicht gegeben waren. H.A.-Mitglied L ü t g ens
bringt neue Gesichtspunkte vor, die die Unterstützung der Fahrt in dem kaum bekannten
Gebiet wünschenswert erscheinen lassen. S. Hamburg gib RM. 100.—; <lls H.A.-Beihilfe
beantragt R M . 400.—.

8) Mitglieder der S. Stuttgart (Leiter E. E i s e n m a n n ) : Rumenzori. Außer berg-
steigerischer Erschließung ist Aufnahme einer Karte vorgesehen. Wissenschaftliche Vorberei-
tung wird durch Prof. F r i t z , Stuttgart, sichergestellt. Gefamtkosten RM. 14300.—; als
H.A.-Veihilfe beantragt RM. 3 500.—.

k) Mitglieder der S. München (Leitung A. G ö t t n e r ) planen für 1938 eine Fahrt nach
Südamerika (Cordillera Blanca in Peru: Llullaillaco in Nord-Ehile, Patagonien). Der Plan
ist zu umfangreich, die Vorbereitung mangelhaft. Gesamtkosten RM. 11500.—; als H.A.-
Beihilfe beantragt RM. 8000.—.

D e r H.A. b e s c h l i e ß t o h n e G e g e n s t i m m e , f o l g e n d e B e i h i l f e n zu ge-
w ä h r e n :

u) Schwarzgruber RM. 6 000.—,
b) und e) werden zurückgestellt,
ch Bob«t R M . 1550.—,
s) S. Austria RM. 600.— (zu den S. 1800.— von 1936)
t) Kanter R M . 400.—.
8) S. Stuttgart R M . 3 500.—,
li) S. München wird abgelehnt.
Die Beihilfen werden gemährt gegen die Sicherstellung aller erforderlichen behördlichen

in- und ausländischen Genehmigungen und unter der Voraussetzung, daß die Teilnehmer
alles unterlassen, was dem Ansehen des Deutschtums im Ausland schädlich sein könnte.

P a schin g er gibt bekannt, daß S. Klagenfurt für 1938 eine Auslandsbergfahrt in den
Kilikifchen Taurus vorbereitet.

Zu Punkt 23.
Siehe Seite 36.

Zu Punkt 24.
Die Tagesordnung der H.V. 1937 wird festgestellt. H-V. 1937.

Zu Punkt 25.
^. I u g e n d w a n d e r n . Verschiedenes.
S o t i er fragt wegen des Beschlusses der 97. Sitzung des V.A. an, betreffs Richtlinien

für die Anwendung des Staatsjugend-Gesetzes auf das alpine Iugendwandern.
W e i ß : Durch diesen Beschluß haben wir den D. u. Oe. A.V. nicht binden wollen,

sondern Gedankengänge skizziert, die an den Leiter des Reichsdeutschen Sektionstages
weitergegeben wurden.

S o t i er beantragt, daß der H.A. diesen Beschluß nicht billige und daß der V.A.
diesem Beschluß die Wirksamkeit entziehe.

R i g e l e : I n dieser Angelegenheit ist nichts geschehen.
W e i h : Wir haben R i g e l e nur gebeten, sehr vorsichtig vorzufühlen. Es kam damals

darauf an, eine Lösung zu suchen, die verhindert, daß die Iugendgruppen ohne weiteres
aufgelöst werden.

V o r f i t z e n d e r stellt namens des H.A. fest, daß die Niederschrift mißverständlich ist
und daß sie nicht im Sinne eines Beschlusses gilt.

L. V e r t r i e b s s te l le .
Hacket führt Klage über den Vertrieb von Veröffentlichungen des D. u. Oe. A.V.

durch die Fa. Vruckmann, deren Vertreter die einzelnen Mitglieder besuchen. A n t r a g ,
den Vertrieb durch Vertreter einzustellen.
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G e n e r a l s e k r e t ä r : Vruckmann erklärt, daß die Sektionen den Vertrieb der A.V.-
Veröffentlichungen ungenügend betreiben. Der Antrag H a c k e l bedeutet Verminderung des
Verkaufs und Erhöhung der Leistungen an den Verlag Vruckmann.

V o r s i t z e n d e r : Gegen schriftliche Werbung bei den Mitgliedern bestehen keine Be-
denken.

D e r H.A. stimmt d e m A n t r a g H a c k e l z u . Die Mitglieder sollen nicht durch Ver-
treter besucht werden; nur schriftliche Werbung ist gestattet.

0. H.V. 1 9 3 8 .

Zur H.V. liegen Einladungen vor von 1. S. Mannheim seit 1932, 2. S. Schwaben und
Stuttgart seit 1935, 3. S. Reichenhall, 4. S. Dresden, 5. Kurverwaltung Bad Kreuznach.

Nach Wechselrede stellt der V o r s i t z e n d e fest, daß Stuttgart am meisten als Ort der
H.V. 1938 in Frage kommt.

V o r s i t z e n d e r : Wir stehen am Ende einer arbeitsreichen H.A.-Sitzung, in der wir
viele neue Aufgaben behandelten, vorbereiteten oder erledigten. Dies märe nicht möglich
gewesen ohne^lW vorzügliche Vorarbeit des V.A. Wir danken den V.A., seinem Vorsitzen-
den und den Sachwaltern dafür herzlichst. Dabei möchte ich aber nicht versäumen, auch
der außerordentlichen Arbeitsleistung der Gefolgschaft der H.A.-Kanzlei anerkennend und
dankbar zu gedenken, insbesondere der Unsumme von Arbeit, die auf dem Kanzleileiter ge-
lastet hat.

Für die Ueberlassung des Sitzungssaales wird der V.A. gebeten, dem Herrn Oberbürger-
meister der Stadt Stuttgart zu danken.

D i n k e l a c k e r dankt dem V o r s i t z e n d e n für die Verhandlungsleitung und daß er
es verstand, die umfangreiche Arbeit der Tagung in einem Tage zu beendigen.

R. v. K l e b e l s b e r g . K a r l E r h a r d l .

1. Vorsitzender. Schriftführer.
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58. Sitzung
des

HauptausfchusjeS des D. und Oe. Alpenvereins
am Freitag, den 16. Jul i 1937 m Kufftem, Hotel Ogger.

Dauer der Verhandlung: von 14.30 Uhr bis 18.45 Uhr.

Anwesend:
R. v. S y d o w - Berlin, Ehrenvorsitzender: R. Rehlen-München, Alwor-

sitzender; R. v. K l e b e l s b e r g - Innsbruck, 1. Vorsitzender; P. 2 inke lacker -
Stuttgart, 2. Vorsitzender; PH. Vorche r s - Bremen, 3. Vorsitzender; F. M a t r a s -
Wien, 4. Vorsitzender.

Die Mitglieder dese Hauptausschusses: A. Dreher-Dornb i rn ; R. F e h r -
m a n n - Dresden: A. H a b e r l - Wien; H. Hacket- Salzburg; R. H a u p t n er -
Berlin; E. v. H evke - Kreuzburg O.-S.; V. H i n t e r o e r g e r - Wien; H. I r m -
l e r -Wien ; O. Kne i fe -Ha l le ; R. L û t g en s-Hamburg: L. O b e r s t e i n e r -
Gvaz; V. P a s ch i n g er - Klagenfurt; E. P i chl - Wien; L. P i st or - München;
0. Reichet-Plauen; F. Repp-Prag ; PH. Reuter-Essen; F. R i g e l e -
Verlin; O. Schu tov i t s -Wien ; R. Schwarz g r u b e r - W i e n ; A. So t i e r -
München: A. T s ch o n - Innsbruck.

Die Mitglieder des Verwaltungsausschusses: F. B a nzh a f ; H. Cuh o r st;
F. H o m m el ; A. I e n n ewe i n ; F. We iß ; alle in Stuttgart; E. A l l w e i n -
München; A. W itze n m a n n - Pforzheim.

Als Gäste die Vertrauensmänner: I . Belz-Nürnberg: I . M a t t i s - W i e n ;
R. S e n g - Frankfurt: V. W es's el y-Linz: W. W idd er - Klagenfurt.

Generalsekretär: W. v. S c h m i d t - Wellenburg: 2. Sekretär: K. E r h a r d t ;
Rechnungsrat: M. B i b e r ; Schriftleiter: H. B a r t h .

Entschuldigt: E. H a n a u s ek - Baden b. Wien; H. H o e r l i n - Stuttgart; K.
V l o d i g - Bregenz.

Tagesordnung:
1. Neufassung der Tölzer Richtlinien Seite 2
2. Auslandsbergfllhrten „ 5
3. Wahlen in den H.A. „ 5
4. Verschiedenes . . „ 7
5. Vortrag Prof. Paulcke und anschließende Aussprache „ 8

Vorsitz: R. v. K lebelsberg.
Der Vorsitzende eröffnet die Sitzung und begrüßt den Ehrenvorsitzenden Exzellenz R.

v. S y d o w , den Altvorsitzenden R. R e h l e n , die H.A.- und V.A.-Mitglieder und die er-
schienenen Vertrauensmänner.

Der Vorsitzende gedenkt des schweren Vergsteigerunglückes am Nanga Parbat, durch
das K. Wien aus der Mitte der H.A. gerissen wurde.
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Z u Punkt 1.
Neufassung der Tölzer Berichterstatter: F. B a n 3 h a f.
Richtlinien. Gemäß der in der 57. H.A.-Sitzung gegebenen Empfehlung wurde eine zweite Fassung

der Tölzer Richtlinien ausgearbeitet und den Sektionen bekanntgegeben (oergl. „Vereinsnach-
richten" 1937 Heft 5). Ein großer Teil der Sektionen stimmt restlos zu, ein weiterer großer Teil
wünscht Abänderung der Bestimmungen, so ein Teil der Wiener Sektionen, deren Hütten im
Voralpengebiet den Richtlinien weder in alter noch in neuer Form gerecht werden. Ferner
wurden Einwendungen dagegen erhoben, daß dem V.A. im Abschnitt 17 gewisse Straf-
befugnisse eingeräumt werden, obwohl sich manche Sektionen bewußt und absichtlich nicht
an die Vorschriften halten. Das bisher allein bestehende Ausschluhrecht genügt nicht, um
solche Sektionen zur Ordnung zu bringen. Solche Sektionen sollen keine Beihilfen für
Bergfahrten u. dergl., in fchlimmen Fällen keine Iahresmarken, erhalten. I n letzterem Fall
Zollen dann die Mitglieder der Sektionen dafür sorgen, daß die Sektionsleitung richtig
handelt.

S o t i er schildert die Entstehung der Tölzer Richtlinien, die als Notmaßnahme ent-
standen, um dem Bergsteiger überhaupt wieder eine Heimstätte auf den Hütten zu schaffen.
Die Tölzer Richtlinien von 1923 sind heute nur noch ein historisches Dokument. Gegen den
Vorschlag des V.A. spricht sachlich, daß die neuen Richtlinien die satzungsgemäße Selb»
ftändigkeit der Sektionen angreifen. Der V.A. soll keine Aufsichtsrechte ausüben, ihm obliegt
nach der Satzung die Besorgung der laufenden Geschäfte und die Aufsicht über die Kanzlei.
Aufsichtsrecht hat der H.A.

Antrag Sotier:
1. d e n P u n k t d e r T a g e s o r d n u n g „ N e u f a f f u n g d e r T ö l z e r R i c h t l i n i e n "
v o n d e r T a g e s o r d n u n g a b z u s e t z e n ; w e n n 1. n i c h t a n g e n o m m e n w i r d ,
2. d i e N e u f a s s u n g d e r T ö l z e r R i c h t l i n i e n a b z u l e h n e n : 3. d e n H. A. z u
b e a u f t r a g e n , d i e b i s h e r i g e n „ T ö l z e r R i c h t l i n i e n " i n d i e H ü t t e n - u n d
W e g b a u o r d n u n g u n d i n d i e A l l g e m e i n e H ü t t e n o r d n u n g e i n z u -
a r b e i t e n u n d d i e E n t w ü r f e d e r nach st en H a u p t v e r s a m m l u n g z u r B e -
s c h l u ß f a s s u n g v o r z u l e g e n .

P i c h l unterstützt namens der Wiener Sektionen den Antrag Sotier, ebenso
R e u t e r und V i s t o r : Zumindestens müßte in den Richtlinien „V.A." stets durch

„H.A." ersetzt werden.
C u h o r s t schildert die Verhältnisse einer Sektion, über deren Hüttenbetriebsführung

ständig Beschwerden einlaufen. Das Verhältnis des Hüttenpächters zur Sektion ist so, daß
der Hüttenpächter gegen die Beschwerdeführer mit Beleidigungsklage gedroht hat. Die
ursprünglich dem H.A. vorbehaltene Machtbefugnis ist auf Anraten von H.A.-Mitgliedern
zum Teil dem V.A. übergeben morden. Wenn die Vereinsleitung (V.A. oder H.A.) in der
heutigen Zeit und bei den heutigen Erfordernissen nicht entsprechende Machtmittel erhält,
so versteift sich die Verwaltung. Den Sektionen ist nach wie vor großer Spielraum für ihre
Tätigkeit gegeben. Zudem ist die H.V. nicht geeignet, in Hüttenfragen Recht zu schaffen.
Dies muß mindestens der H.A. übernehmen. I m Interesse eines einheitlichen A.V.-Geistes
sind die neuen Richtlinien so weit gefaßt und kommen den veränderten Bedürfnissen so weit
entgegen, daß die Vaulust der Sektionen nicht wesentlich beschränkt wird. Hingegen soll
verhindert werden, daß die Hütten in Zukunft in A.V.-Hütten und Verghotels sich gliedern.
Die Stellung der Hüttenwirte muh überwacht werden. Die neuen Erfordernisse können nicht
auf die alte Weise weiter behandelt werden. Auch bei Berücksichtigung einer strafferen
Leitung durch jüngere Kreise ist nicht zu befürchten, daß der V.A. etwa auf dem Umweg
über die Tölzer Richtlinien die Satzung ändert.

S o t i e r hält seinen Antrag aufrecht. Weil nur 4—5 Prozent der Sektionen den Grund-
sätzen zuwiderhandeln, soll man nicht den alten Grundsätzen untreu werden. Die ein»
langenden Beschwerden kann der H.A. zum Anlaß nehmen, um die Sektion zurechtzuweisen.
Streichen von Beihilfen ist auch ohne Strafbestimmungen möglich.

A l l w e i n begrüßt vom Standpunkt der Vergsteigergruppe die Neufassung der Richtlinien.
B e r i c h t e r s t a t t e r : Die Verstöße gegen die Tölzer Richtlinien sind leider gar nicht

vereinzelt. So kommt es vor, daß Hüttenmusik verlangt oder erhöhte Nächtigungsgebühren
gefordert werden, oder daß eine Sektion so abhängig von ihrem Hüttenwirt ist, daß sie
das tut, was der Hüttenwirt sagt und sämtliche Beschwerden durch den unmittelbar be-
troffenen Hüttenwirt selber beantworten läßt. Wenn die Neufassung der Richtlinien ab-
gelehnt wird, dann ist ein Beschluß notwendig, der die alten Richtlinien außer Kraft setzt
und sie dem Alpinen Museum einverleibt. Es kann dem V.A. nicht zugemutet werden, daß
er sich bei dem Versuch lächerlich macht, etwas durchzuführen, über das die Sektionen nur
lachen. Das Eintreten für die Freiheit der Sektionen muß anerkannt werden. Die Sektionen
bekommen aber auch fönst zwangsmähige Auflagen. Ein einheitliches System für ais
A.V.-Hlltten ist notwendig, wenn der Verein nicht zu einer alpinen Gastwirtschafts-Genossen'
schuft werden soll, für die die Hüttenwerbung genügend Beweise und Beispiele bringt.
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V o r s i t z e n d e r : Der von Pichl und Pistor unterstützte weitestgehende Antrag Sotier
auf Absetzung des Punktes von der Tagesordnung der H.V. hätte zur Folge, daß eine Aus-
sprache über diesen Punkt weder in Vorbesprechung noch in der H.V. möglich ist. Die Ab-
setzung ist bei Mehrheitsbeschluß des H.A. möglich.

S c h u t o v i t s : Wi r fühlen uns an den Beschluß des Verbandes der Wiener und
Niederösterreichischen Sektionen gebunden. Die Durchführung der neuen Bestimmungen be-
gegnet besonderen Schwierigkeiten hinsichtlich der Voralpen-Hütten, die nicht so wie die
Hochalpen-Hütten behandelt werden können. Wenn auch Ausnahmen zulässig sind, der V.A.
wird nicht immer die Kenntnis haben, um bei solchen Ausnahmen eine gerechte Ent-
scheidung zu treffen. Der Verband ist für Vertagung. Da noch viele Pächter keinen Pacht-
zins zahlen können, müssen wir trachten, den Hüttenbesuch zu erhöhen. Der Antrag des
Verbandes bezweckt daher etwas Aehnliches wie der Antrag Sotier.

P i c h l empfiehlt dem V.A., seinen Antrag vor der Abstimmung zurückzuziehen, da
es niemand wolle, daß die schon aufgewendete Mühe mit Undank belohnt werde. Zudem
würde die Gewährung von Ausnahmen für Voralpen-Hütten eine erneute Belastung des
V.A., andererseits aber auch eine Demütigung der betr. Sektion bedeuten.

B o r c h e r s empfiehlt, die jetzt gebotene Gelegenheit zu benutzen, die Meinung der
Sektionen zu hören. Daher empfiehlt es sich, zunächst die Neufassung der Richtlinien zur
Aussprache zu stellen, weil dann um so leichter das ausgearbeitet werden kann, was den
Wünschen der Sektionen und den Bedürfnissen des Vereins entspricht.

C u h o r s t : Die Zurückziehung der Neufassung von der Tagesordnung der H.V. würde
von den Mitgliedern nicht verstanden werden, weil dann der Eindruck entstünde, als ob der
V.A. die neue Fassung selber nicht für richtig halte. Zur Entlastung des V.A. ist eine Ab-
stimmung notwendig. Eine neue Handhabe an Stelle der alten unbrauchbaren darf dem
V.A. nicht vorenthalten werden, wenn nicht eines Tages ein Mitarbeiter des V.A. seine
Arbeit niederlegen soll.

V o r s i t z e n d e r stellt fest, daß einerseits Absetzen von der Tagesordnung beantragt,
anderseits gewünscht wird, die Sektionen in der Vorbesprechung zu Worte kommen zu
lassen. Für V.A. und H.A. ist es zweckmäßig, unmittelbar die Meinung der Sektionsver-
treter zu hären. Daher empfiehlt es sich, doch wenigstens den Punkt auf der Tagesordnung
der Vorbesprechung zu belassen.

K n e i s e : Gerade über die bayerischen und Allgäuer Hütten werden viele Klagen laut.
Nei einer Vertagung werden die Verhältnisse übers Jahr nicht anders sein. Inzwischen muß
der V.A. Mittel in die Hand bekommen, um einschreiten zu können.

H a b e r l : Die alten Tülzer Richtlinien berücksichtigen nicht genügend die Voralpen-
Hütten, da zur Zeit ihrer Abfassung die Sektionen Oe.G.V. und Oe.T.K. noch nicht dem
D. u. Oe. A.V. angehörten. M i t Ausnahmen allein ist die Frage der Voralpen-Hütten noch
nicht gelöst. Er stellt

Antrag,

D i e U m a r b e i t u n g d e r T ö l z e r R i c h t l i n i e n n i c h t v o n d e r T a g e s -
o r d n u n g d e r V o r b e s p r e c h u n g , s o n d e r n n u r v o n d e r T a g e s o r d n u n g
d e r H. V. a b z u s e t z e n u n d d i e A e u ß e r u n g e n d e r S e k t i o n e n i n d e r V o r -
b e s p r e c h u n g b i s z u r n ä c h s t j ä h r i g e n H.V. zu v e r a r b e i t e n .

B e r i c h t e r s t a t t e r bittet um sachliche Vorschläge über die Art der Abgrenzung der
Voralpen-Hütten, etwa geoirgsmäßig oder nach Höhenlage.

T s c h o n und R e i c h e ! schlagen zwei Gruppen von Hütten vor: Eine, auf die die
Richtlinien unbedingt anzuwenden sind, eine zweite, bei der Ausnahmen zulässig sind.

Antrag Reiche!,

e i n e n A u s s c h u ß e i n z u s e t z e n , d e r b is z u r nächs ten H . A . - S i t z u n g b i n -
d e n d f e s t s t e l l t , w e l c h e H ü t t e n u n t e r d i e z w e i t e G r u p p e f a l l e n . D i e
E i n r e i h u n g i n d i e z w e i t e G r u p p e m ö g e z u g e s t a n d e n w e r d e n g e g e n
E r h ö h u n g d e r L e i s t u n g e n f ü r d i e H ü t t e n f ü r s o r g e .

V o r s i t z e n d e r bittet, sich zunächst nur grundsätzlich zur Frage der Neufassung zu
äußern.

R e i c h e ! : Grundsätzlich wäre die Neufassung anzunehmen unter gleichzeitiger Be-
stellung eines Ausschusses zur Schaffung der Ausnahmebestimmungen gegen Sonderleistun-
gen der betr. Sektionen an die Hüttenfürforge.

F e h r m a n n unterstützt Tschon und Reiche! und empfiehlt, zur Vereinfachung die Richt-
linien in die Hütten- und Wegebauordnung einzuarbeiten.

C u h o r st: Reiche! trennt in reine A.V.-Hütten und in Verggasthauser. Hiedurch ent-
fällt ein großer Teil der Einwände des Verbandes der Wiener und niederösterreichischen
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Sektionen, die dann sicher geneigt find, für die übrigen reinen A.V.-Hütten dem entsprechen-
den Umbau der Tölzer Richtlinien zuzustimmen.

K n e i f e und L ü t g e n s begrüßen den Antrag Reichel und empfehlen, nach Aus-
sprache in der Vorbesprechung in der nächsten Frühjahrs-H.A.-Sitzung einen neuen Ent-
wurf durchzuberaten und ihn der H.V. 1938 endgültig vorzulegen.

I r m l e r schlägt ergänzend vor, gemäß der Trennung der Hütten zwei Fassungen der
Tölzer Richtlinien zu schaffen.

Hacke t rät von Bestimmungen ab, die nicht überall anwendbar sind. Viel wichtiger
als viele, bis ins einzelne gehende Bestimmungen ist der allgemeine bergsteigerische Geist,
der aus dem Entwurf spricht. Dieser muß gepflegt und in den Sektionen verbreitet werden.

S e n g : Die Aufteilung der Hütten in zwei Gruppen haben wir bisher fchon im
Winter. Sie könnte auch für den Sommer durchgeführt werden.

v o n H e p k e : Die zahlreichen Gesichtspunkte, die bei der Aussprache im H.A. neu
auftraten, zeigen, daß der Entwurf unbedingt in der Vorbesprechung behandelt werden muß,
jedoch darf nicht zweierlei Recht für die Hütten geschaffen werden.

R e h l e n und v. S n d o w empfehlen eine alle Bestimmungen zusammenfassende neue
Wege- und Hüttenbauordnung.

S o t i e r z i e h t d i e A n t r ä g e 1. u n d 2. zu rück .

V e l z : Durch den bergsteigerisch geschulten Nachwuchs wird der Hüttenbesuch in den
nächsten Iahrer^steigen. Neben den jungen und ausübenden Bergsteigern sind jedoch viele
ältere, die mehr^öequemlichkeit auf den Hütten verlangen als die jungen.

B e r i c h t e r s t a t t e r : Die Ansprüche an Schlafgelegenheiten und Möglichkeiten der
Körperpflege haben wi r weitgehend berücksichtigt, ohne Luxus zuzugestehen. Neue Vor-
schriften müssen so gebracht werden, daß sie für alle Hütten anwendbar sind. Ausnahmen
können in Hinsicht auf den Betrieb zugestanden werden. M i t einer Aenderung der Hütten-
und Wegebauordnung auf einheitlicher Grundlage wäre ich einverstanden. Die Erfahrung
der letzten Jahre zeigt, daß der bei der Zulassung von Schiheimen eingeschlagene Weg
weiter beschritten werden kann. Die Neufassung der Tölzer Richtlinien soll für die Dauer
sein, daher können wir die jetzigen teilweisen Schwierigkeiten der Verhältnisse nicht zugrunde
legen. Daß wir für diese Verhältnisse Verständnis haben, hat der V.A. fchon bei der Duldung
der Betriebsführung der in den rundlichen Ostalpen liegenden Hütten gezeigt. Die früher
erwähnten schlechten Erfahrungen stammen aus Gegenden, die nicht unter Verkehrsschwund
gelitten haben, z. B. von bayerischen Hütten. I m übrigen bin ich mit einer Behandlung
in der vertraulichen Besprechung einverstanden.

V o r s i t z e n d e r : Der Entwurf soll also in der vertraulichen Vorbesprechung Gegen-
stand der allgemeinen Aussprache sein. Die Ausführungen der Sektionsoertreter werden
zu einem weiteren Versuch der Neufassung verarbeitet werden. Diese Neufassung wird der
V.A. besorgen. Offen ist nur noch der Antrag Reichel auf Teilung der Hütten in zwei Gruppen.

R e i c h e l ergänzt nach Aussprache seinen Antrag:

D i e T ö l z e r R i c h t l i n i e n g e l t e n i n e r s t e r L i n i e f ü r a l l e H ü t t e n
a l s R ü c k g r a t d e r a l p i n e n B e t ä t i g u n g . D i e A u s n a h m e n w e r d e n i n s -
g e s a m t v o n v o r n h e r e i n f e s t g e l e g t . U e b e r d i e g e w ä h r t e n A u s -
n a h m e n b e s c h l i e ß t d e r U.A. a l l e 3 J a h r e e r n e u t , ob b e i d e n b e t r .
H ü t t e n noch d i e V o r a u s s e t z u n g f ü r d i e B e w i l l i g u n g d e r A u s n a h m e
b e s t e h t . E i n e r h ö h t e r Z u s c h u ß z u r H ü t t e n f ü r s o r g e k a n n n u r b e i
H ü t t e n m i t g r o ß e n U m s ä t z e n i n F r a g e k o m m e n .

P i ft o r ist gegen eine Abstufung der geldlichen Leistungen an die Hüttenfürsorge. Die
großen Hütten zahlen ohnehin schon erhöhte Sätze an die Hüttenfürsorge.

B e r i c h t e r s t a t t e r spricht gegen die Einführung einer Sonderabgabe der Hütten
mit großem Umfatz. Ausnahmen wollen wi r nicht für gutgehende, fondern für notleidende
Hütten fchaffen. Die bisher bestehenden Strafmöglichkeiten der H.V. und des H.A. gegen-
über einer Sektion arbeiten zu langsam. Der Vorschlag Totier auf Einarbeitung der Tölzer
Richtlinien in die Hütten- und Wegebauordnung kann in Erwägung gezogen werden. Er
hätte aber zur Folge, daß dann ein ganz neues Gesetz für Bau und Betrieb von Hütten
und Wegen entstehen würde, neben dem dann nur noch die Allgemeine Hüttenordnung
bleiben würde, die auf den Hütten angeschlagen würde.

V o r s i t z e n d e r : Die Neubearbeitung wird durch den V.A. vorgenommen, der sich mit
dem U.A. für Turistik, mit den Gebietswarten für Hütten- und Wegebau und für die im
Osten liegenden Hütten mit den Wiener H.A.-Mitgliedern noch vor Jahresende ins Ein-
vernehmen setzt. I n der Vorbesprechung wird den Sektionsvertretern die ganze Neu-
fassung unterbreitet und mitgeteilt, daß der H.A. die Beschlußfassung zurückgestellt und den
Gegenstand von der Tagesordnung der H.V. abgesetzt habe, um eine erneute Bearbeitung
zu ermöglichen zur Beschlußfassung anläßlich der H.V. 1938.
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Zu Punkt 2.
N e r i chterst a t t e r : PH. Borch e r s. . Auslandsbergfahrlen.
B e r i c h t e r s t a t t e r gedenkt herzlich seines Fahrtenkameraden, des am Nanga Parbat

verunglückten H.A.-Mitgliedes Karl Wien, mit dem ihn viele Erinnerungen seit der gemein-
schaftlichen Pamir-Kundfahrt 1928 des D. u. Oe. A.V. verbinden.

F r ü h e r un te rs tü tz te Fahrten: Zurück sind Juck und Teufel, S. Bayerland, die
mit Prof. Fester-Santa F6 und andern in Feuerland trotz der schlechten klimatischen Ver-
hältnisse recht schöne Erfolge errangen.

Für die Pontus-Fahrt der S. Austria wurde die Einreisegenehmigung nicht erteilt.
Prof. Kanter-Hamburg (Tidesti) bereitet zurzeit noch seine Ausreise vor.
Neue A n t r ä g e :
2) H.A.-Mitglied R. Schwarzgruber auf Erhöhung der bereits gewährten Beihilfe von

RM. 6000.— auf RM. 7500.—, um als fünften Mann einen Arzt mitnehmen zu können
(2r. Jonas). Für die Aussendung neuer Auslandskundfahren ist der von Schwarzgruber
beschrittene Weg der richtige zur Heranbildung einer neuen Mannschaft für größte Aufgaben.

Ohne Gegens t imme g e n e h m i g t .
d) S. Klagenfurt auf Beihilfe von RM. 1500.— für eine Fahrt in den Kilikischen

Taurus 1938 unter Leitung von Prof. Dr. Hans Svreitzer-Hannover und Prof. Helmut
Hecke-Villach.

Ohne Gegens t imme g e n e h m i g t .
P i s tör : Auf der letzten H.A.-Sitzung ist ein Veihilfeansuchen der S. München für

Südamerika-Kundfahrten abgelehnt worden. Hiebei hätte der am Nanga Parbat ge-
bliebene Göttner teilnehmen fallen. Die in dem Vorschlag genannten verschiedenen Ziele
waren nur als Wahlvorschlag aufzufassen. Die Teilnehmer sind immer noch bereit. Wir
müssen deutsche Bergsteiger im Ausland an großen Problemen schulen für spätere Fahrten
in den größten Gebirgen der Welt.

B e r i c h t e r s t a t t e r : Damals handelte es sich nicht um einen Wahlvorschlag. Dem
H.A. möge der jetzige Plan vorgelegt werden, wobei der H.A. den V.A. ermächtigen kann,
bei Erfüllung aller Voraussetzungen eine Beihilfe zu gewähren.

V o r s i t z e n d e r und L ü t g e n s empfehlen dem V.A. die Veiziehung von Sachkennern.
Der H.A. s t immt z u , daß nach Vorlage eines neuen entsprechend ausgearbeiteten

Antrages der S. München der V.A. nach Beiziehung von Sach- und Gebietskennern eine
Beihilfe bis zu RM. 8000.— bewilligen kann, wenn 40 Prozent der Gesamtkosten von der
S. München getragen werden.

Zu Punkt 3.

Berichterstatter: F. Weiß. H.A.»NZahlen.
B e r i c h t e r s t a t t e r erklärt, daß er sich jeder subjektiven Aeußerung enthalte und

persönliche Meinungsverschiedenheit aus dem Spiele lasse. Am Tage der Frühjahrs-H.A.-
Sitzung wurde den H.A.-Mitgliedern in Abschrift das Schreiben des Neichsfportamtes vom
4. Mai 1937 bekannt gegeben. Der H.A. enthielt sich einer Stellungnahme und beauftragte
den V.A., die Angelegenheit weiter zu bearbeiten. Da der Erlaß schmerwiegende Dinge
enthielt, war Aufrechterhaltung oder Abänderung von größter Bedeutung. Die Bedenken
richteten sich gegen
2j die grundsätzliche Stellung des Reichsdeutschen Sektionentages, der zwischen V.A. und
Sektionen eingeschaltet werden sollte,
b) die Regelung des Beitrages an den D.R.f.ü., dessen Forderung von 50 Pfg. unter Ein-
schluß eines Zmangsbeitraa.es an die Deutsche Vergwacht von 15 Pfg. für die einzelnen
Sektionen nicht tragbar war. (Der V.A. hatte sich bereit erklärt, bis zu einem Kopfbeitrag
von 22 Pfg. zu gehen),
c) die Stellungnahme zur Neubesetzung der freimerdenden reichsdeutschen H.A.-Mandate.

Ein entsprechender Schriftsatz wurde an das Reichssportamt gerichtet und in Abschrift an
das Reichsinnenministerium, mit der Bitte um Abänderung des Erlasses und mit dem
Bemerken, daß im Falle einer Ablehnung der Einsprache der Schriftsatz als Beschwerde auf-
zufassen sei. Als Folge fand am 12. Juni 1937 eine Besprechung statt, an der teilnahmen
für das Reichsinnenministerium Oberregierungsrat v. Lex, für das Reichssportamt v. Lütt-
witz, für den Reichsdeutschen Sektionentag dessen Leiter F. Rigete, für den V.A. Dinkel-
acker. Weih und der Generalsekretär. Die Herren des D.B.V. hatten vorher und nachher zur
Aussprache in Berlin Gelegenheit. Das Ergebnis der Aussprache wurde am nächsten Tage
brieflich gegenüber dem Reichssportamt und dem Reichsinnenministerium niedergelegt und
von Rigele an die betr. Stellen weitergeleitet. Nachdem die endgültige Entscheidung sich hin-
zog, drängten wir auf einen Entscheid zum heutigen Tag. Die Entscheidung, wie wir sie er-
warteten, kam jedoch nicht. Dafür gelangten uns heute Morgen zwei Briefe zur Kenntnis, in
denen nur ein Ausschnitt unserer Beschwerde behandelt war, nämlich die grundsätzliche Stel-
lungnahme des Sektionentages und die Wahlen in den H.A. I m Auftrag des Ersten Vor-
sitzenden unterhandelte ich heute mittag zusammen mit dem Generalsekretär in Rosenheim mit
dem Vertreter des Reichsinnenministeriums, 0. üex. Anscheinend ist versehentlich der Haupt-
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erlaß, der unsere Einsprache behandelt, nicht weggegangen. Der Erlaß wurde sodann fern-
mündlich von Berl in eingeholt; durch o. Lex wiederholt und von uns zu Papier gebracht.
Dieser Erlaß ist so, wie er auf Grund der Besprechung in Berlin beabsichtigt war.

Wesentlich ist, daß der Sektionentag eingeschaltet ist zwischen den reichsdeutschen Sek-
tionen einerseits und dem V.A. und dem D.V.V. andererseits. An der Bearbeitung der laufen-
den Geschäftsführung zwischen Sektionen und V.A. wie bisher ändert sich damit nichts.
Zum Verhältnis der Sektionen zum D. B. V. wird festgestellt, daß alle A.V.- und gemischten
Angelegenheiten über den Sektionentag zu gehen haben. Ueber die Leitung rein reichs-
deutscher Angelegenheiten über den Sektionentag wird eine persönliche Regelung zwischen
den Leitern des Sektionentages und des D.V.V. getroffen.

Unseren Vorschlägen in der Beitragsfrage wurde völlig stattgegeben. Ein Zwangs-
beitrag zur Deutschen Bergwacht entfällt. Der Gesamt-Kopfbeitrag je reichsdeutsches Mi t -
glied wird auf 22 Pfg. festgesetzt. Dieser Beitrag wird vom Gesamtverein getragen und
abgeführt, so daß für 1937 die Sektionen nicht mehr in Anspruch genommen werden.
Deshalb übernehmen wir die Restzahlung für das Geschäftsjahr 1936/37. Diese Beträge
können selbstverständlich nicht aus der laufenden Gebarung gedeckt werden; die Deckung
erfolgt größtenteils aus dem bei Abrechnung der Niichtigungsgutscheine sich ergebenden
Ueberschuß.

Hinsichtlich der Besetzung der H.A.-Sitze wird im Erlaß festgestellt, daß die Neuwahl
von H.A.-Mitgliedern eine gemischte Angelegenheit ist. Vorschriften über Neumahlen seitens
des Reichssportamtes können nicht erlassen werden. Der Ausdruck „gemischte Angelegenheit"
bedeute, datzHck Vereinsleitung und Neichssvortamt, bzw. D.B.V. oder Sektionentag, über
die Vorschläge zu einigen haben. Kommt die Einigung nicht zustande, so wird eine Be-
sprechungen in Berl in stattfinden. Für die diesjährigen Wahlen haben wi r uns geeinigt und
eine Lage vermieden, die noch heute Morgen katastrophal aussah. Für sein persönliches
Einschreiten müssen wir Herrn v. Lex zu tiefst dankbar sein.

V o r s i t z e n d e r : Wi r einigten uns auf folgenden Wahlvorschlog:

a) für PH. Reuter-Essen, K. Vuntrock-Aachen,
d) für K. Wien-München, W. Hartmann-München,
o) für E. v. Hepke-Breslau, H. Fuchs-Danzig,
6) für R. Hauptner-Verlin, F. Vechtold-Trostberg,
s) für R. Schwarzgruber-Wien, V. Wesseln-Linz.

Wi r wollen uns darauf einigen, daß der H.A. diesen Vorschlag der H.V. erstatte. Das
Wahlrecht liegt bei der H.V. und darf unter keinen Umständen nach einseitigen staatlichen
Gesichtspunkten beeinflußt werden. Wi r können keinerlei Gewähr dafür übernehmen, daß
nicht aus der Mitte der H.V. andere Anträge gestellt werden.

R e i c h e t dankt im Namen aller H.A.-Mitglieder, die gleichzeitig für den D.V.V. tätig
sind, für den neuen Wahlvorschlag und im Namen des ganzen H.A. für die Regelung der
Veitragsfrage.

R i g e t e begrüßt die getroffene Regelung in feiner Eigenschaft als H.A.-Mitglied.
K n e i f e : Nachdem wir schon in Stuttgart beschlossen haben, daß für K. Wien W.

Hartmann gewählt werden soll, wodurch die Zahl der Münchner Sitze erhalten bleibt, ist
es mir nicht verständlich, weshalb die mehrmals vorgeschlagene Wahl von Seng-Frankfurt
a. M . nicht aufrecht erhalten werden soll. Nachdem Seng von 30 südmestdeutschen Sektionen
genannt wurde, besteht kein Anlaß, daß ein weiterer Sitz nach Oberbayern fällt.

P i s t o r : Das Mandat von Wien ist nicht ortsgebunden, sondern die Vertretung der
jungen Bergsteiger. Diese übernimmt nun Hartmann. Das bayerische Mandat Eixenberger
wird durch Vechtold wiederum gebietsmäßig besetzt. Gegen die Wahl von Seng ist ein-
gewendet worden, daß die südwestdeutschen Sektionen durch die Zusammensetzung des V.A.
hinreichend vertreten sind. Bei Wechsel des V.A. werden diese Mandate frei.

B e r i c h t e r s t a t t e r : Ich freue mich, die Einmütigkeit des H.A. wohl feststellen zu
dürfen. Für den V.A. war es bedauerlich, daß der Vorschlag Seng nicht aufrecht erhalten
werden konnte. Persönlich bleibt Vertrauensmann Seng der verdiente und bemährte Führer
seiner Sektion und Mitarbeiter im Gesamtverein.

E u h o r st stellt fest, daß gemäß den Ausführungen von Pistor die südwestdeutschen
Sektionen bei der nächsten Gelegenheit, dem Ende des Vermaltungsausschusses Stuttgart,
den längst gewünschten Sitz erhalten.

R i g e le begründet die Vorschläge Hartmann und Vechtold.
B e l z wünscht für die kommenden Jahre wieder Berücksichtigung der nordbayerischen

Sektionen.
O b e r st e i n e r wünscht für das nächste Jahr Neuschaffung des österreichischen Iugend-

mandates, das nach dem Ausscheiden Schmarzgrubers zunächst erlischt.
V o r s i t z e n d e r : Dieser Wunsch wird im nächsten Jahr kaum erfüllt werden können,

weil voraussichtlich der V.A.-Wien zu besetzen sein wird.
D e r W a h l v o r s c h l a g w i r d o h n e G e g e n s t i m m e m i t e i n i g e n S t i m m -

e n t h a l t u n g e n a n g e n o m m e n u n d d e r H.V. u n t e r b r e i t e t .
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V o r s i t z e n d e r : I n dem von Herrn Weih erwähnten Briefe, den wir nach den in-
zwischen erhaltenen Erklärungen als nicht abgegangen betrachten dürfen, war mit über-
raschender Schärfe der Standpunkt zum Ausdruck gebracht, der in den letzten Jahren schon
gelegentlich wahrgenommen wurde, nämlich, daß die Wahl reichsdeutscher H.A.-Mitglieder
nicht anders als im Sinne des Reichssportamtes und des D.B.V. vollzogen werden dürfe.
Diese Auffassung würde dem D. u. Oe. A.V. und seiner gesamtdeutschen Einheit das Ende
bereiten. Würde dieser Standpunkt im Reich eingenommen, wäre das Entsprechende die
Folge für Oefterreich. Wi r hätten dann einen von der reichsdeutschen und von der österreichi-
schen Sportsführung beschickten H.A., der den Bedürfnissen des D. u. Oe. A.V. nicht entsprechen
würde. Ich bitte daher alle Anwesenden, die ein Herz für den D. u. Oe. A.V. und feine
gesamtdeutsche Einheit haben, mit allen Mitteln an welcher Stätte immer ihren Einfluß
dahin geltend zu machen, daß derartige Standpunkte nicht wieder, sei es auch nur zwischen
den Zeilen, aufscheinen.

Zu Punkt 4.
^) Naturschutz:

Berichterstatter: P. D i n k e l a c k e r . Verschiedenes.
B e r i c h t e r s t a t t e r berichtet über das Abkommen mit dem Verein Naturschutzpark-

Stuttgart über die Schaffung einer Arbeitsgemeinfchaft für das deutsche und österreichische
Naturschutzgebiet in den Hohen Tauern.

Das Abkommen lautet:

Der Verein Naturschutzpark e. V. Sitz Stuttgart unterhält in den Hohen
Tauern Salzburgs ausgedehnte Gebiete, die er im Sinne eines völligen Natur-
schutzes mit dem Ziel verwaltet, ein großes deutsch-österreichisches Naturschutz-
gebiet zu schaffen, das sich mit den Grenzen des im Salzburger Landesgesetz vom
2. August 1921 festgelegten Pflanzenfchonbezirkes deckt.

Diesem Gebiet benachbart ist das Naturschutzgebiet am Groß-Glockner, dessen
Eigentümer der Deutsche und Oesterreichische Alpenverein ist.

Da beide Vereine satzungsgemäß den Gedanken des erhöhten Schutzes der
unversehrten Gebirgslandschaft pflegen und ihre Naturschutzgebiete im Groß-
Glockner-Gebiet benachbart sind, haben sie sich zum Zwecke der gegenseitigen
Förderung ihrer Bestrebungen zu einer Arbeitsgemeinschaft zusammengeschlossen.
Die Arbeitsgemeinfchaft kann weitere geeignete Kreise zur Mitarbeit heranziehen.

Der größte Teil des Pflanzenschonbezirks ist im Besitz der österreichischen
Vundesforste. Die Generaldirektion der Oesterreichischen Vundesforste hat im
Juni 1936 ihr Einverständnis dazu gegeben, daß ein großer Teil dieses Besitzes
durch die Salzburger Landesregierung zum Naturbanngebiet erklärt wird.

Es wird vereinbart:
1.

Der Verein Naturschutzpark e. V. Sitz Stuttgart und der Deutsche und Oester-
reichische Alpenverein bilden mit ihren Naturschutzgebieten bzw. Pflanzenschon-
bezirken die

„Arbeitsgemeinschaft Deutsches und Österreichisches Naturschutzgebiet
in den Hohen Tauern Salzburgs".

2.
Die rechtliche und tatsächliche Selbständigkeit der beiden Vereine und ihrer

Gebiete bleibt in jeder Hinsicht gewährleistet.

3.
Zweck der Arbeitsgemeinschaft ist es, den Gedanken des Naturschutzes in dem

von ihr betreuten Gebiet nach einheitlichen Gesichtspunkten wahrzunehmen und
in der Verfolgung ihrer Ziele sich gegenseitig zu unterstützen und zu fördern.
Beide Vereine werden ihre Gebiete in forstlicher, jagdlicher, bergfteigerischer und
wissenschaftlicher Hinsicht nach einem gemeinsamen Plan betreuen. Veröffent-
lichungen, Anschläge, Wegtafeln usw. sind einheitlich und gleichartig zu gestalten.

Für diese Arbeiten stellen die Vereine die ihnen für diesen Zweck verfügbaren
und geeignet erscheinenden Mittel geldlicher und anderer Ar t zur Verfügung.

4.
Die Arbeitsgemeinschaft wird geleitet von einem Vorstand, in den jeder Teil-

nehmer drei Vertreter entsendet. Die Geschäfte werden gemeinsam von je einem
Vertreter der beiden Vereine geführt.

5.
Der Verein Naturschutzpark verpachtet an den Deutschen und Oesterreichischen

Alpenverein die Hälfte der Lager in seinem Unterkunftshaus Stubachtal. Der
Pachtzins hiefür ist nicht höher als der für Nächtigungen eingehende Betrag. Das
Haus Stubachtal wird als eine Gemeinschastshütte der beiden Vereine geführt
und als falche in das Hüttenoerzeichnis des D. u. Oe. A.V. aufgenommen.
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Das Gastgewerbe wird vom Verein Naturschutzpark ausgeübt.
Die Instandhaltung, Verwaltung und Feuerversicherung des Gebäudes ist

Sache des Vereins Naturschutzpark.
6.

Die Beauftragten der Arbeitsgemeinschaft genießen auf den beiderfeitigen
Hütten der Vereine die gleichen Mitgliederrechte.

7.
Das Abkommen kann gegenseitig jährlich auf Jahresschluß gekündigt werden.

Zwischen dem Besitz des D. u. Oe. A.V. und dem des Vereins Naturschutzpark liegt das
Oedminkelkees, das der Bundesforstverwaltung gehört. Der Erwerb dieses Grundstückes
wird betrieben. Mitgliederrechte auf Schutzhütten haben die Mitglieder des Vereins Natur»
schutzpark nicht. Nur die Mitglieder des gemeinsamen Ausschusses genießen im Naturschutz-
gebiet Mitgliederrechte auf den Hütten.

D e r H.A. st i m m t dem A b k o m m e n zu.

v) Drahlgrüße:
Vorsitzender wird ermächtigt, dem Reichsminister des Innern und dem Botschafter des

Deutschen Reiches in Wien eingedenk der vorjährigen H.V. Drahtgrüße zu übermitteln.

0) Alpines Museum:
Auf Anfrage Allmein wird festgestellt, daß bei Einweihung des Museumszubaues die

Deutsche HNnatdja-Stiftung durch die an deren Geschäftsführer Auffchnaiter gerichtete Ein-
ladung vertreten war.

Dj Abzeichen für langjährige Mitgliedschaft:
Berichterstatter Cuhors t legt Entwürfe von einheitlichen Abzeichen vor für 25-, 40»

und 50jährige Mitgliedschaft.

ly ».Mitgliedschaft:
Auf Anfrage Schutovits wird festgestellt, daß eine Witwe, die vor dem Tode des Ehe-

mannes L-Mitglied war, die L-Mitgliedschaft beibehalten kann.

I?) Kärntner Vergwachl:
Ueber den erfreulichen Beginn der Arbeit der Kärntner Vergwacht, die bereits 1lX1

Vergwächter und 50 Anwärter zählt, wird berichtet.

6) Iugendgruppen in Oeslerreich:
Der Entscheid der Bundesregierung über die Stellung der Iugendgruppen in Oester-

reich wird im Oesterreichischen Sektinnentag besprochen.

U) H.V. 1938:
Nach Aussprache gibt der H.A. der H.V. bekannt, daß sich die Mehrheit der H.A.-Mit-

glieder für den Tagungsort Dresden, eine Minderheit für eine Stadt am Vodensee aus»
gesprochen habe.

I) schiheime:
Auf Anfrage Tfchon wird festgestellt, daß bei Schiheimen Vorausbestellung der Lager

zulässig ist bis zur Hälfte der Betten und der Matratzen.

I l j Wegebau im Höllengebirge:
Die Sektionen Vöcklabruck und Ried i. I . erhalten die Genehmigung zum Wegebau

zwischen den Hütten dieser Sektionen.

Zu Punkt 5.

Vortrag Prof. Paulcke. Entfällt wegen Erkrankung von Prof. Paulcke.

V o r f i t z e n d e r dankt den Berichterstattern und der Kanzleigefolgfchaft für die außer-
ordentliche Arbeitsleistung, die insbesondere für die Beschaffung der Reisezahlungsmittel
für die H.V.-Teilnehmer in kürzester Frist zu bewältigen war.

R. v. K l e b e l s b e r g . K. E r h a r d t .

1. Vorsitzender. Schriftführer.
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59- Sitzung
des

Hauptausschusses des D. und Qe. Alpenvereins
am SamStag und Sonntag, den 13. und 14. November 1937

in Stuttgart, Kleiner NathauSsaal.

Dauer der Verhandlung: von 15—20.10 Uhr und von 9—12.40 Uhr.

Anwesend:
R. v. S n d o w - Berl in, Ehrenvorsitzender; R. R e h len-München, Altvor-

sitzender: R. v. K l e b e l s b e r g - Innsbruck, 1. Vorsitzender; P. D i n k e l a c k e r -
Stuttgart, 2. Vorsitzender; PH. B o r c h e r s - Bremen, 3. Vorsitzender; F. M a t r as-
Wien, 4. Vorsitzender.

Die Mitglieder des Hauptausschusses: A. D r e h e r - Dornbirn; R. F e h r -
m a n n - Dresden: A. H a b e r l - Wien; H. H a c k e t - Salzburg; R. H a u p t n e r -
Verl in; E. v. H epke - Kreuzburg O.-S.; V. H i n t e r b e r g e r - Wien; H. I r m -
l e r - W i e n ; O. K n e i f e - H a l l e ; R. L ü i g e n s-Hamburg; V. P a s c h i n g e r -
Klagenfurt; E. P i c h l - W i e n ; L. P i s to r -München ; O. Re i che l -P lauen;
F. R e p p - P r a g ; PH. R e u t e r - E s s e n ; O. S chutov i t s - Wien; R. S c h w a r z -
g r u b e r - W i e n : A. S o t i er -München; A. T s ch o n - Innsbruck.

Die Mitglieder des Verwaltungsausschusses: F. B a n z h a f ; H. E u H o r s t ;
F. H o m m e l ; A. I e n n e w e i n ; F. W e i ß ; alle in Stuttgart; E. A l l w e i n -
München: H. Ho e r l i n -Dessau .

Als Gäste die Vertrauensmänner: I . V e lz -Nürnberg : K. B l o d i g -
Bregenz; I . M a t t i s - Wien; R. S e n g - Frankfurt a. M. ; V. W e s s e l y - Linz;
W. W i d d e r - Klagenfurt.

Generalsekretär: W. v. S c h m i d t - W e l l e n b u r g ; 2. Sekretär: K. E r h a r d t ;
Rechnungsrat: M . B i b e r .

Entschuldigt: E. H a n a u se k - Baden b. Wien; L. O b e r s i e i n e r - G r a z ;
A. W i t z e n m a n n - Pforzheim.

Tagesordnung:
1. Neufafsung der Tölzer Richtlinien Seite 2
2. Iugendwandern, insbesondere in Oefterreich „ 5
3. Alpines Museum. Kuratorium und Geschäftsordnung „ 6
4. Unfallversicherung der Rettungsmänner „ ?
5. Alpines Rettungswesen, insbesondere in Bayern „ 7
6. Vorgang bei Mitgliederaufnahmen „ 7
7. Allfälliges , 7
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Vorsitz: R. v. K l e b e l s b e r g .
V o r s i t z e n d e r begrüßt die Erschienenen, insbesondere den Ehrenvorsitzenden Exzel-

lenz R. v. S y d o w und den Altvorsitzenden R. R e h l e n .
Der Vorsitzende gedenkt des H.A.-Mitgliedes F. R i g e l e , durch dessen plötzlichen Tod

der H.A. in schwerste Trauer versetzt wurde. Der Verstorbene war als hervorragender Berg-
steiger bekannt und geschätzt und vollbrachte an der Ortler-Front außerordentliche Leistungen.
Seitdem haben wir R i g e l e in engeren Kreisen des D. u. Oe. U.V. als ausgezeichneten
und hilfsbereiten Kameraden kennen gelernt, dessen Leistungen für den D. u. Oe. A.V. wohl
erst in späteren Tagen voll gewürdigt werden können.

Auf Wunsch des Reichssportamtes bleibt die Frage der Nachfolge Rigeles als Leiter
des Reichsdeutschen Sektionentages einer späteren Regelung vorbehalten, sie ist daher heute
nicht Gegenstand der Beratung.

Z u Punkt 1.
Neufassung der Tölzer Berichterstatter: F. B a n z h a f .
Richtlinien V o r s i t z e n d e r : Nachdem der H.A. durch die H.V.-Kufstein die Vollmacht erhalten,

die Neufassung der Tölzer Richtlinien durchzuführen und sie am 1. 1. 1938 in Kraft zu
setzen, hat der H.A. heute die abschließende Beratung des Wortlautes vorzunehmen. Dieses
Vertrauen verpflichtet den H.A., die Neufassung so gut und so gründlich wie möglich zu
beraten.

Nach"ausführlicher Wechselrede wird die Neufassung der
Tölzer Richtlinien — Stuttgarter Fassung

festgelegt wie folgt:

Die schuhhüllen des D. u. Oe. A.V. fallen Heime der Bergsteiger und Pflege-
stätten bergsteigerischen Geistes sein.

Zur Durchführung dieses Grundsatzes gelten folgende Vorschriften:

I.
1. A l p e n v e r e i n s h ü t t e n im Sinne dieser Vorschriften sind alle Unterkünfte

in den Alpen, die im Besitz des Gesamtvereins, seiner Sektionen oder Gruppen oder
befreundeter Vereine sind und allen Mitgliedern in gleicher Weise zur Benützung frei-
gegeben sind.

2. M i t g l i e d e r im Sinne dieser Vorschriften find alle Angehörigen der in Ab-
satz 1 bezeichneten Vereinigungen, sowie ihre Ehefrauen und Kinder, ferner Iung-
mannen, Iugendführer und Teilnehmer der Iugendgruppen dieser Vereinigungen.

3. Unter B e s u c h e r n sind darüber hinaus alle Personen zu verstehen, die sich
als Gäste auf den Hütten aufhalten.

II.
1. Die Alpenvereinshütten dienen vor allem den Bergsteigern als Stützpunkte für

ihre Bergfahrten.
2. Sie haben Unterkunft und, soweit sie bewirtschaftet find, auch Verpflegung

zu bieten.
3. Die Alpenvereinshütten stehen allen Besuchern offen; Mitglieder haben die in

der Hüttenordnung vorgesehenen Vorrechte.
4. Einrichtung und Vetriebsführung müssen auf eine einfache, gesunde Lebens-

weise und auf die Bedürfnisse der Bergsteiger abgestellt sein.
5. Die vom H.A. beschlossenen Rahmensätze für Gebühren sind für alle A.V.-Mtten

bindend.
III.

1. Neue Hütten dürfen nur geschaffen werden, wenn ein bergsteigerifches Bedürfnis
besteht und der H.A. seine Zustimmung erteilt hat.

2. Dies gilt auch für Hütten, die nicht allen Mitgliedern in gleicher Weise zu-
gänglich sind.

IV.
1. Auf den Hütten sind zulässig: Matratzenlager, Betten und Notlager.
2. Die Zahl der Matratzenlager soll mindestens so groß sein wie die der Betten.
3. Die Lager müssen folgende Ausstattung haben:

n) Bett: Einzelmatratze, genügend Decken, in der Regel 2 Stück. Kopfkissen, und an
Wäsche: 2 Leintücher oder 1 Schlafsack aus Wafchstoff, auswechselbarer Kissen-
bezug aus Wäschestoff, 1 Handtuch. Bettwäsche muß bei jedem Vesucherwechsel
erneuert werden.

b) Matratzenlager: Matratze oder Strohsack, genügend Decken, in der Regel 2 Stück,
deren Fußende gekennzeichnet ist, 1 Kissen mit Bezug.
4. Eine darüber hinausgehende Ausstattung darf keine höhere Gebühr zur Folge

haben.
5. Als Notlager gelten einfachere Lager als die aufgezählten. Notlager können nur

beanfprucht werden, wenn Matratzenlager nicht frei find. Die Einrichtung ständiger
Lager, die billiger als Matratzenlager abgegeben werden, ist den Sektionen freigestellt.

6. Die gemeinschaftlichen Schlafräume sind nach Möglichkeit für Männer und
Frauen getrennt zu halten.
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V.
1. Warmwasserversorgung berechtigt nicht zu einem Zuschlag auf die Uebernachtungs-

gebühr.
2. Badegelegenheit ist erwünscht. Eine Sondergebühr für die Benützung darf nur

erhoben werden, wenn warmes Wasser verabreicht wird.

V I .
Tages- und Aufenthaltsräume find in einfacher, landesüblicher Art zu halten. Sie

sind allen Besuchern in gleicher Weise zugänglich. Preisunterschiede in d»n verschiede-
nen Aufenthaltsräumen sind verboten. Die Abgabe der „Vergsteigervervflegung" darf
nicht auf bestimmte Gasträume beschränkt werden.

V I I .

1. Für die Zeit der Bewirtschaftung ist für Mitglieder ein Selbstversorgerraum
einzurichten oder sonst in geeigneter Weise ihre Selbstversorgung zu ermöglichen.

2. I n der Zeit der Nichtbemirtschaftung muß ein Raum mit A.V.-Schlüsfel zu-
gänglich sein, der Kochgelegenheit mit Geschirr, Lager mit genügend Decken, in der
Regel für jedes Lager 2, und Rettungsmittel enthalten muß. Wenn in der Hütte kein
Brennholz vorhanden ist, muß ein Hinweis auf feinen Lagerplatz angebracht werden.

V I I I .

1. Die Verpflegung in bewirtschafteten Hütten ist auf die Bedürfnisse der Berg-
steiger einzustellen.

2. Die „Vergsteigervervflegung" muß nach den Vorschriften des H.A. abgegeben
werden. Anspruch hierauf haben nur Mitglieder. Von den Mitgliedern ist eine
niedrigere Vergütung zu erheben als von den andern Besuchern. Ein billiges alkohol-
freies Getränk muß stets abgegeben werden.

3. Jedes Mitglied ist berechtigt, ohne in der Aufnahme und Behandlung zurück-
gesetzt zu werden, seine eigenen Vorräte gebührenfrei zu verzehren. Von andern Be-
suchern kann dafür eine durch die Sektion festzusetzende Gebühr erhoben werden.

4. Wo Selbstversorgerraum und eigene Kochgelegenheit für Selbstversorger, die
Mitglieder sind, fehlen, muß den Mitgliedern die Mitbenützung einer Kochgelegenheit
ermöglicht werden oder kann der Wirtschafter die Zubereitung übernehmen. Auch
Geschirr muß den Selbstversorgern, die Mitglieder sind, zur Verfügung gestellt werden.

5. Für Benützung und Reinigung von Geschirr, für Feuerung oder Zubereitung
von Speisen sind von der Sektion mäßige Gebühren festzusetzen und durch Aushang be-
kannt zu machen.

6. Ob und inwieweit die Absätze 4 und 5 auf Besucher Anwendung finden, die
nicht Mitglieder sind, bestimmt die Sektion.

IX.

1. Ab 22 Uhr hat in der Hütte völlige Ruhe zu herrschen.
2. Später als 22 Uhr Ankommende haben im allgemeinen keinen Anspruch auf

Verpflegung mehr.
3. Mechanische Musikgeräte und musikalische und andere Darbietungen gegen Ent-

gelt sind verboten.
4. Rundfunkempfang reichsdeutscher und österreichischer Sender ist zulässig. Das

Gerät darf nur in den Räumen des Wirtschafters aufgestellt werden. Nur der Vemirt-
fchafter darf es bedienen und nur so, daß hierdurch niemand gestört wird.

5. Die Hüttenbücherei ist im bergsteigerischen und deutschen Geiste zu pflegen.

X.

1. Jeder Hüttenbesucher muß sich bei Ankunft in der Hütte in das Hüttenbuch
eintragen und auf Verlangen gegenüber dem Beauftragten der Sektion oder dem
Hüttenmirt ausweisen. Bei Weigerung kann ihm der Aufenthalt auf der Hütte
versagt werden.

2. Zur leichteren Auffindung Verunglückter oder Vermißter soll jeder Besucher
das Ziel seiner Bergfahrt im Hüttenbuch angeben.

3. Alle Vergünstigungen dürfen nur beim Vorzeigen eines gültigen Ausweifes ge-
währt werden.

4. Wer die Hüttenordnung nicht einhält, kann von der Hütte verwiesen werden
und haftet für den verursachten Schaden.

X I .
1. Mitglieder, die Bergfahrten ausführen, haben bei der Unterbringung ein Vor-

recht vor anderen. Mitglieder haben ein Vorrecht vor NichtMitgliedern.
2. Die Sektion kann die Stunde, bis zu welcher dieses Vorrecht gilt, festsetzen,

jedoch frühestens auf 19 Uhr.
3. Mehrtägiger Aufenthalt ist bei Platzmangel nur zur Ausführung von Berg-

besteigungen oder zu wissenschaftlichen Zwecken gestattet.
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4. Es ist verboten, für Kurse, die nicht vom D. u. Oe. A.V. oder von dessen
Sektionen veranstaltet werden, oder für sonstige geschlossene Gruppen die Hütte als
Standort zur Verfügung zu stellen. Ausnahmen darf der V.A. nur genehmigen, wenn
die hüttenbesitzende Sektion ihr Einverständnis erklärt und
») der Kursleiter Mitglied des D. u. Oe. A.V. ist und seine Sektion für seine Eignung

als Kursleiter bürgt oder
der Kursleiter ein Berg- bzw. Schiführer des D. u. Oe. A.V. ist;

l?) höchstens die Hälfte jeder Art von Schlafplätzen in Anspruch genommen wird.
5. Vorausbestellungen von Schlafplätzen darf der Hüttenwirtschafter nur für A.V.-

Mitglieder entgegennehmen, jedoch für nicht mehr als die Hälfte jeder Art von Lagern,
die sich insgesamt auf der Hütte befinden. Vorausbeftellung für NichtMitglieder ist
unzulässig.

XII.

1. Jede Werbung für Hütten durch Anzeigen in nicht vereinseigenen Veröffent-
lichungen ist verboten. .

2. Erlaubt sind Anschläge oder Tafeln, fowie Anzeigen in den Vereinsveröffent-
lichungen, die in allen Fällen nur die wichtigsten Angaben über Größe, Vewirt-
fchaftungsdlluer, Zugänge und Fahrten einer Hütte in nicht anpreisender Form ent-
halten dürfen. Bilder muffen sich auf naturwahre Wiedergabe beschränken. Das
Landschaftsbild darf durch derartige Tafeln und Anschläge nicht beeinträchtigt werden,
^ ^ h . Anschläge, die diesen Vorschriften nicht entsprechen, sind auf Verlangen des V.A.
zu entfernen: vorhandene Drucksachen dürfen nicht mehr ausgegeben werden.

XI I I .

Um die Einhaltung diefer Vorschriften sicherzustellen, gilt für das Verhältnis zwi-
schen der hüttenbesitzenden Sektion und dem Vewirtfchafter folgendes:

1. Sektionen dürfen von ihren Hüttenwirtschaftern keine Darlehen haben oder in
anderer Form wirtfchaftlich abhängig sein.

2. Die Sektionen haben mit den Hüttenmirtschaftern einen schriftlichen Vertrag
abzuschließen, der die Durchführung dieser Vorschriften ermöglicht und die Hütten-
wirtfchafter zu ihrer Innehaltung verpflichtet.

3. I n die Verträge der Sektionen mit Wirtschaftern sind insbesondere folgende Be-
stimmungen aufzunehmen:
a) Diese Vorschriften und die Hüttenordnung sind gewissenhaft durchzuführen und die

amtlichen Meldevorschriften einzuhalten.
d) Die von der Sektion vorgeschriebenen Gebühren für Eintritt, Nächtigung, Wäsche,

Verpflegung und Getränke sind einzuhalten.
c) „Vergsteigerverpflegung" ist nach den Bestimmungen des Punktes VII I abzugeben.
6) Selbstversorger- und Winterräume müssen instand gehalten werden.
e) Der Hüttenwirtschafter hat die Unfallmeldestelle gewisfenhaft zu führen, fowie das

Rettungsgerät und die Verbandmittel instand zu halten Bei Bergnot hat er mit
allen Mitteln für schnellste Hilfeleistung zu sorgen.

l) Die von der Sektion genehmigten Preislisten für Speisen und Getränke und
Fahrtenverpflegung (Proviant) sind auszuhängen.

8) Der Hüttenwirtschafter und feine Angestellten sind verpflichtet, die Bestimmungen
über den Naturschutz einzuhalten und auf deren Einhaltung bei den Hüttenbesuchern
nach Möglichkeit hinzuwirken.

li) Die Beschäftigung oder Duldung eines ständigen Schilehrers auf der Hütte und die
Erteilung von Schiunterricht durch den Hüttenmirtschafter sind nur bei Schiheimen
erlaubt.

i) Die Vorschriften über das Vergführerwesen find zu beachten.- wo besondere Auf-
enthaltsräume für Bergführer bestehen, soll der Hüttenwirtschafter auf deren Be-
nutzung durch die Bergführer halten. Die Hütte darf nicht Führerstandort sein.

K) Hüttenwirtschafter oder deren Angestellte, die Bergführer find, dürfen diesen Beruf
auf der Hütte nur mit ausdrücklicher Genehmigung der hüttenbesitzenden Sektion
und des V.A. ausüben.

Y Jede Art von Werbung durch den Hüttenwirtschafter unterliegt ebenfalls den Vor-
schriften des Punktes X I I und bedarf der Genehmigung der Sektion.

m) Wiederholte Verstöße des Hüttenmirtschafters gegen die Bestimmungen der Hütten-
ordnung oder die vorstehenden Vorschriften sowie die Nichteinhaltung der von der
Sektion festgesetzten Gebühren für Unterbringung und Verpflegung berechtigen die
Sektion zur fristlosen Auflösung des Vertrages.

XIV.
Den hüttenbesitzenden Sektionen wird dringend empfohlen, während der Haupt-

besuchszeit ein bewährtes Mitglied zur ständigen Beaufsichtigung der Hütte und des
Hüttenbetriebes und zur Wahrung der Hausherrenrechte nach der Hüttenurdnung zu
entsenden.
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XV.
Alpenoereinswege find falche Wege in den Alpen, die vom Gesamtoerein, feinen

Sektionen oder Gruppen oder befreundeten Vereinen angelegt worden find und unter-
halten werden. Sie dienen vor allem den Zwecken der Bergsteiger.

1. Neue Wege dürfen nur gebaut werden, wenn ein bergsteigerifches Bedürfnis
besteht und der H.A. seine Zustimmung erteilt hat.

2. Bestehende Weganlagen find gut instand zu halten. Wegdezeichnungen find fo
zu gestalten, daß sie ihrem Zwecke vollkommen entsprechen.

3. Eine beabsichtigte Auflassung bedarf der Zustimmung des H.A^ und ist zu ver-
öffentlichen. Bei aufgelassenen Wegen oder Wegen, die an einem Einstieg endigen,
ist am Anfang und am Ende des Weges eine Warnungstafel anzubringen.

XVI .
1. Diese Vorschriften sind für alle in den Alpen gelegenen Alpenvereinshütten und

-Wege bindend, auch dann, wenn fie ohne Beihilfe des Gesamtvereins erbaut wor-
den sind.

2. Wo befondere Verhältnisse vorliegen, bleibt es dem H.A. vorbehalten, für einzelne
Hütten oder Gruppen von Hütten auf Antrag Ausnahmen von obigen Vorschriften
zu bewilligen. Diefe Ausnahmen dürfen jedoch nicht zu § 1 der Satzung des D. u. Oe.
A.V. in Widerspruch stehen und insbesondere die Benützung der Hütten zu berg-
steigerischen Zwecken nicht wesentlich beeinträchtigen.

3. Der V.A. kann Ausnahmen von den Bestimmungen über Nächtigungsgebühren
gestatten: er kann Hütten auf Antrag zu Ferien- oder Schiheimen erklären. Die Be-
willigungen des V.A. gelten jeweils für die Dauer eines Jahres. Nach Ablauf find
fie neu zu beantragen und nachzuprüfen. Gegen die Beschlüsse des V.A. kann der
H.A. angerufen werden.

4. Solche Ausnahmen werden in den „Mitteilungen" und durch Anfchlag in der
Hütte veröffentlicht.

XV I I .
1. Für die Durchführung der obigen Vorschriften sind die in 1/1 genannten Ver-

einigungen dem H.A. verantwortlich.
2. Dem H.A. steht die Aufficht über ihre Durchführung zu.
3. Er ist befugt, von den Sektionen Auskunft darüber zu verlangen, die Durch-

führung, nötigenfalls durch Sperre der Iahresmarken, zu erzwingen und feine Ent-
scheidung, die endgültig ist, in geeigneter Weise bekanntzugeben.

4. Beschwerden der Hüttenbesucher wegen der Einrichtung oder des Betriebes der
Hütten sind an den Vorstand der hüttenbesitzenden Sektion zu richten, gegen dessen Ent-
scheid die Berufung an den H.A. zulässig ist, der auch in diesem Fall endgültig entscheidet.

5. Diese Vorschriften treten am 1. Januar 1938 in Kraft.

Der V.A. wird beauftragt, nach 3 Jahren über die bei der Handhabung der Stuttgarter
Fassung der Tölzer Richtlinien gemachten Erfahrungen dem H.A. zu berichten.

v. S y d o m dankt dem V.A. und dem Berichterstatter für die Vorarbeit, die es ermög-
lichte, die Neufassung trotz der Schmierigkeit des Gegenstandes w fo kurzer Zeit festzulegen.

V o r s i t z e n d e r dankt namens des H.A. und der H.V. dem Berichterstatter F. Banzhaf
und allen, die sich an der Aussprache beteiligt haben, besonders dem Ehrenvorsitzenden
Exz. v. Sydow, der aus dem reichen Schatze seiner Erfahrung fo viel zur endgültigen Fassung
beigetragen hat. Vorfitzender stellt mit Freude fest, daß die Arbeit einerseits in strengem
Bergsteigergeiste, mit größter Gründlichkeit und Gewissenhaftigkeit, andererseits im vollsten
Einvernehmen geleistet wurde.

Zu Punkt 2.

Berichterstatter: F. H o m m e l und W. W i d d e r . Iugendwandern
H o m m e l berichtet über die Lage der A.V.-Iugendgrupven im Reich, die durch die

staatlichen Gesetze über Jungvolk und H. I . wenig beengt werden und sich weiter entfalteten.
I m Bedarfsfälle würde der D. u. Oe. A.V. feine alpine Erfahrung der staatlichen Iugend-
fllhrung zur Verfügung stellen.

W i d d e r berichtet über die Lage der A.V.-Jugendgruppen in Oesterreich, die im letzten
Jahre durch das Vundesgesetz über die vaterländische Erziehung der Jugend außerhalb der
Schule wesentlich betroffen wurden. Auf Ansuchen des 1. Vorsitzenden wurde die Bewilli-
gung zur Führung von Iugendgruppen für alle Sektionen im Juni 193? erteilt unter der
Bedingung, daß die Mitglieder der Iugendgruppen dem Österreichischen Jungvolk angehören.
Hieraus ergeben sich Folgerungen für die Weiterführung der Iugendgruppen und für die
Ausgabe der Kinderausweise, besonders im Hinblick auf die Vundesbahnermähigung und
die Unfallfiirforge.

V o r s i t z e n d e r : Da der H.A. nicht in der Lage ist, einen Beschluß zu fassen, möge der
V.A. beauftragt werden, entsprechende A n t r ä g e v o r z u b e r e i t e n , für die Herr Widder
die nötigen Unterlagen zur Verfügung stellt.
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W e s s e l y , Hacket, S c h u t o v i t s , S c h w a r z g r u b e r , P ich l ergänzen die
Ausführungen des Berichterstatters.

Z u s t i m m u n g .

Zu Punkt 3.
Alpines Museum Berichterstatter: P. D inke lacker .

Von der Inanspruchnahme der „Isarlust" für öffentliche Zwecke, die im Frühjahr 1937
gedroht hatte, hört man nichts mehr. I m Jahre 1937 hatte das Alpine Museum Höchst-
besuchstage. Die Tatsache, daß von dem Iahreshaushalt des Museums, der RM. 15 000.—
beträgt, allein RM. 11000.— auf die Verwaltung entfallen, ändert sich mit dem Ausscheiden
des bisherigen Museumsleiters zum 31. 12. 1937. Der Büchereileiter wird ab 1. 1. 1938
im Nebenamt die Verwaltung des Alpinen Museums übernehmen und für die Dauer dieses
Nebenamtes eine Gehaltszulage erhalten.

Der schon in der Verhandlungsschrift der 119. V.A.-Sitzung vom 30. August 1937 ge-
äußerte Vorschlag des V.A., für die Beratung der grundsätzlichen Fragen, die das Alpine
Museum betreffen, einen Unterausschuß zu berufen, hat ini H.A. einmütige Annahme gefunden.

Dieser Museumsausfchuh besteht aus den Herren: Oberstlandesgerichtsrat F r a n z
Schmidt-München, Mitglied des früheren V.A.-München, Vorstandsmitglied des Vereins
der Freunde des Alpinen Museums; Prof. Dr. Krieg-München, Museumsdirektor: Dr. W.
H a r t m a n n , Vorsitzender der S. Bayerland, Mitglied des H.A. ab 1938; und dem
Sachbearbeiter des V.A., für die Zeit des V.A.-Stuttgart: A. I e n n e w e i n .

Der ausscheidende Museumsleiter wird zu Weihnachten die schon bei der letzten H.A.-
Sitzung beschlossene Ehrengabe erhalten. Für die nach feinem Ausscheiden vorzunehmende
Bestandsaufnahme kann der bisherige Museumsleiter fallweife zur Auskunfterteilung beige-
zogen werden.

Der H.A. n i m m t die A u s f ü h r u n g e n des B e r i c h t e r s t a t t e r s z u -
stimmend zur K e n n t n i s u n d beschl ießt f ü r den M u s e u m s - A u s s c h u ß
f o l g e n d e

G e s c h ä f t s o r d n u n g :
Zur Beratung des H.A. und des Leiters des Alpinen Museums bildet der H.A. den

Museums-Ausschuß (MA.).
I.

Der M.A. besteht aus 3 Mitgliedern, die alle einer Sektion des D. u. Oe. A.V. angehören
müssen; außerdem gehört ihm der jeweilige Sachbearbeiter des V.A. und H.A. an.

Der Museumsleiter hat an den Sitzungen ohne Stimmrecht teilzunehmen; er führt die
Geschäfte des M.A.

II.
Die Amtsdauer der Ausschußmitglieder beträgt 5 Jahre. Wiederwahl ist zulässig.

III.
Der M.A. ist das beratende Organ für die Leitung des D. u, Oe. A.V. in allen das

Museum betreffenden Angelegenheiten. Ebenso ist er dazu berufen, den Museumsleiter bei
der Leitung des Museums zu unterstützen.

Der M.A. ist vor allen wichtigen Entscheidungen der Vereinsleitung, die das Museum
betreffen, zu hören. Der Mufeumsleiter ist an die Weisungen, Vorschläge und Richtlinien
des M.A. dann gebunden, wenn diese die Zustimmung des V.A. finden.

IV.
Die Beratungen finden nach Bedarf statt. Sie werden vom Vorfitzenden oder vom V.A.

einberufen.
Den Vorfitz führt der Vertreter des V.A.; für den Fall seiner Verhinderung bestellt der

V.A. ein anderes Mitglied des M.A. zum stellvertretenden Vorsitzenden, der die Veratungen
und sonstigen Geschäfte leitet.

V.
Ueber die Beratungen des M.A. ist eine Niederschrift zu führen, die jeweils dem V.A.

als Antrag zuzuleiten ist. Von dem Beschluß des V.A. werden die Mitglieder des M.A.
und der Museumsleiter entsprechend in Kenntnis gesetzt.

V I .
Die Tätigkeit im M.A. ist ehrenamtlich. Barauslagen werden ersetzt, ebenso Zeit- und

Reisekostenaufmand nach den jeweils für Mitglieder des H.A. gültigen Bestimmungen.

VI I .
Tritt ein Mitglied des M.A. zurück oder wird seine Stelle aus anderen Gründen frei,

fo kann der V.A. für die restliche Amtsdauer ein neues bestellen.
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V I I ! .
Die Geschäftsordnung des Alpinen Museums vom 24. 5. 1912 bleibt durch diese Ge-

schäftsordnung unberührt.

Z u Punkt 4.
Berichterstatter: H. C u h orst. Unfallversicherung der
Der mit der In t . Unfall- und Schadensoers.-Gesellschaft abgeschlossene Vertrag über Unfall-Rellungsmänner.

schaden der Rettungsmänner wurde von der Versicherungsgesellschaft auf Grund des un-
günstigen Verlaufs im Jahre 1937 gekündigt.

D e r V. A. b e a n t r a g t b e i m H. A.,
an Stelle eines neuen, schwer unterzubringenden, Versicherungsvertrages die Ret-
tungsmänner in die Unfallfürsorge des D. u. Oe. A.V. aufzunehmen, wobei der bisher
der Versicherungsgesellschaft zufliehende Betrag der Unfallfürsorge zufällt.

Die Leistungen der Unfallfürsorge würden dann betragen:
Für Rettung bzw. Bergung bis zu R M . 250.—
Tagegeld ab 2. Tag ärztl. Behandlung , 6.—
für Todfall (bisher R M . 6 000.—) „ 3 000.—
für Invalidität bis zu „ 20000.—

L ü t g e n s wünscht Deckung der Rettungsmänner durch Versicherung.
Hacket spricht gegen die Herabsetzung der Todfall-Leistung.
B e r i c h t e r s t a t t e r : Die Iduna und andere haben in ihren neuen Angeboten die

Leistungen bei Tadfall sogar auf R M . 2 000.— herabgesetzt.
G e n e r a l s e k r e t ä r : Bis 1932 waren die Rettungsmänner nur mit der Hälfte der

Leistungen der letzten Jahre gedeckt. Wesentlich ist die Aufrechterhaltung des Tagegeldes.
W e i h : Das Ergebnis für 1937 zeigt, daß wir auch bei Uebernahme der Rettungs-

männer mit den Mitteln auskommen würden. Eine Versicherung würde dann wieder abge-
schlossen werden, wenn die Rücklagen angegriffen werden müßten. Der bisher der Ver-
sicherungsgesellschaft jährlich zufließende Betrag von RM. 5 000.— wird gesondert für die
Unfallfürsorge zurückgestellt werden.

D e r A n t r a g des V. A. w i r d o h n e G e g e n s t i m m e a n g e n o m m e n .
Auf Anfrage P a s c h i n g e r wird festgestellt, daß Bergmächter in Ausübung ihrer

Tätigkeit nicht den Schutz der Unfallfürsorge der Rettungsmänner genießen.

Zu Punkt 5.
Entfällt! Alpines Rettungswesen

Zu Punkt 6.
Berichterstatter: H. C u h o r s t . Vorgang bei Mitglieder.
I n der 57. Sitzung vom 8. Mai 1937 wurde unter Punkt 14 über einen Antrag deraufnahmen.

Niederländischen Reiseuereinigung auf Gründung einer Sektion des D. u. Oe. A.V. berichtet.
Nach Ablehnung durch den H.A. versuchten dann Wandergruppen der NRV, bei Sektionen
die Mitgliedschaft zu erwerben. Die S. Schwaz hat ihren Mitgliederstand um 5 0 ^ erhöht,
fast ausschließlich durch Aufnahme von Holländern im Sommer 1937, trotz Warnung in den
Vereinsnachrichten. Die Aufnahmeanträge wurden dem V.A. bisher nicht vorgelegt, die
Anschriften der neuen Mitglieder der Versandstelle nicht gemeldet. Für die S. Innerötztal
besteht die gleiche Vermutung. Hier handelt es sich um einen Mitgliederzumachs von etwa
10^ , der fast ausschließlich aus Westeuropa kommt. Der V.A. bittet um Unterstützung des
H.A., besonders auch im Interesse der Sektionen, die in den Ötztaler Alpen Arbeitsgebiete
betreuen.

P i ft o r , L ü t g e n s , S o t i e r schlagen vor, in schärfster Weise vorzugehen, eine
eingehende Prüfung durch den V.A. vorzunehmen und in der nächsten H.A.-Sitzung Straf-
mahnahmen vorzuschlagen.

D i e A n r e g u n g g i l t a l s B e s c h l u ß des H.A.
B o r c h e r s : Hauptursache aller Schwierigkeiten mit auswärtigen und ausländischen

Mitgliedern liegt darin, daß hinsichtlich der Wahl der Sektion Freizügigkeit bei den Auf-
nahmewerbern besteht.

S e n g : Die südwestdeutschen Sektionen haben unter sich vereinbart, daß sie Aufnahme-
werber, die nicht am Sitze der Sektion ansässig sind, an die nächste zuständige Sektion
verweisen.

Z u Punkt ?.
/ ^ P r e s s e d i e n s t : Allfälliges.
Eine Veröffentlichung des österreichischen A.V.P. wird dahin richtig gestellt, daß die

Beihilfen für Auslandsbergfahrten nicht vom V.A., fondern vom H.A. gemährt werden.
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L) F r a n z S e n n - W i n t e r s p e n d e :

Auf Anfrage R e u t e r erläutert Generalsekretär die bei den Vorschlägen der Gebiets-
warte bzw. H.A.-Mitglieder einzuhaltenden Richtlinien. Die Spenden werden verteilt, um
armen Schulkindern der Gebirgsdörfer geldlich oder mit Kleidung zu helfen oder ihnen in
der Schule Ausspeisungen zu gewähren. Der V.A. wird nur dort Spenden verteilen, wo
nicht die in dem betreffenden Arbeitsgebiet tätige Sektion selber eingreift. Nichtig ist, daß
der D. u. Oe. A.V. als Spender hervortritt. M i t der Winterspende dieses Jahres werden die
Beträge des Franz Senn-Stockes im wesentlichen aufgebraucht sein.

(^) P i st o r : I n der Frage der Neubestellung des Leiters des Reichsdeutschen Sektionen-
tages hat der V.A. eine ablehnende Stellungnahme gegen mich eingenommen, deren Be-
gründung nicht stichhaltig ist. Der Führerstab des DVV. besteht aus alten A.V.-Mitgliedern,
unter denen sich 3 H.A.-Mitglieder befinden.

V o r f i t z e n d e r verweift auf den zu Beginn der Sitzung erwähnten ausdrücklichen
Wunfch des Reichsfportamtes, daß sich der H.A. in dieser Sitzung nicht mit der Frage der
Nachfolge Rigele's befassen möge.

0 ) G r o h a g :

C u Hors t berichtet über den Stand des Seilbahnbaues auf den Fuscherkarkopf. Der
V.A. habe seinerzeit die Zuziehung eines (reichsdeutschen) Sachverständigen (Prof. Dr. Pistorj
beantragt. Das Bundesministerium für Handel und Verkehr habe die Zuziehung eines
„ausländischen" Sachverständigen als befremdend abgelehnt.

D e r H.A. n i m m t h i e r v o n b e s o n d e r s K e n n t n i s u n d b e s c h l i e ß t :

Der H A . des D. u. Oe. A.V. entnimmt dem Bescheid des Vundesministeriums für
Handel und Verkehr vom 11. 10. 1937, Z l . 136. 723 — 16/E.St., daß die Erbauung
einer Personen- und dazugehörigen Materialseilbahn aus der Gamsgrube auf den
Fuscherkarkopf nicht gegenständlich ist. Nach dem Bescheid beabsichtigt die Grohag,
eine zur Durchführung von Vorstudien dienende Materialbahn zu erstellen.

Da der D. u. Oe. A.V. von jeher die Schmierigkeiten und die Fraglichkeit der
Rentabilität einer Personenseilbahn aus der Gamsgrube auf den Fuscherkarkopf
dem inzwischen zurückgezogenen Vorhaben entgegengehalten hat, wi l l er der Grohag
die Sammlung der notwendigen Unterlagen zu dieser Erkenntnis nicht erschweren.

Er beauftragt daher den V.A., nach Vorlage des noch ausstehenden Detail-
projekts der beabsichtigten nur dem Material-, fallweise auch dem Arbeitertrans-
port dienenden Behelfsbahn seitens der Grohag dieser die zur Erstellung und zum
Betrieb der genannten Bahn auf 5 Jahre, das ist bis 13. 11. 42, notwendigen
Benützungsrechte zu erteilen. Hiebei ist auf die Beschränkung der genannten Rechte
auf die unmittelbaren Arbeitsbedürfnisse Rücksicht zu nehmen. Größere Ver-
änderungen im Gelände, insbesondere am Gipfel des Fuscherkarkopfes, wie auch
die Anlage eines befonders ausgebauten Steiges auf den Kopf sind auszuschließen.

Die Grohag ist zu verhalten, die gewonnenen Messungsergebnisse aller Ar t dem
Wissenschaftlichen Unterausschuß des D. u. Oe. A.V. fortlaufend zur Verfügung
zu stellen.

Nach Auflassung der Behelfsbahn sind sämtliche Veränderungen im Gelände
durch die Grohag oder ihren Rechtsnachfolger wieder in den früheren Zustand
zurückzubringen.

V o r s i t z e n d e r dankt den satzungsgemäß ausscheidenden H.A.-Mitgliedern R. H a u p t -
n e r , E. v. H e p l e , P H . R e u t e r und R. S c h w a r z g r u b e r namens des Vereins
für die Mitarbeit an den Aufgaben des D. u. Oe. A.V. und bittet sie, dem Verein auch
künftighin mit ihrem Rate beizustehen.

R. v. K l e b e l s b e r g . k. E r h a r d l .

1. Vorsitzender. Schriftführer.
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Vertraulich!
Nicht für die Vereinsöffentlichkeit!

60. Sitzung
des

Hauptausschusses des Deutschen ÄllpenvereinS

am Samstag, den 7. Mai 1938 in Stuttgart,
Kleiner Nathaussaal.

Dauer der Verhandlung: von 8.30—13.05 Uhr und von 14.30—17.50 Uhr.

Anwesend:
R. v. S y d o w - Berlin, Ehrenvorsitzender, R. Re h l e n - München, Altvorsitzen

der, R. v. K l e b e l s b er g-Innsbruck, 1. Vorsitzender, Paul D i n k e l a c k e r
Stuttgart, 2. Vorsitzender, PH. B o r c h e r s - Bremen, 3. Vorsitzender, F. E. M a
t r a s - Wien, 4. Vorsitzender.

Die Mitglieder des Hauptausschusses: K. B u n t rock-Aachen, R. F e h r
m a n n - Dresden, H. Fuchs-Danz ig , A. H a b er l -Wien , H. Hacke l -Sa l z
bürg, E. H a n ause k-Baden, W. H a r t mann-München , V. H i n t e r
b e r g e r - W i e n , H. I r m l e r - W i e n , O. K n e i f e - H a l l e , R. L ü t g e n s
Hamburg, L. O b e r st e i n e r - Graz, V. P a f c h i n g e r - Klagenfurt, E. P i chl
Wien, L. P i st o r - München, O. R e i ch e l - Plauen, F. R e p p - Prag, O. S chut o -
v i t s - Wien, A. S o t i er - München, A. T fch on - Innsbruck, V. W e f f e l y -Linz.

Die Mitglieder des Verwaltungsausschusses: F. V a n z h a f , H. C u h o r s t ,
F. H o m m e l , A. I e n n e w e i n , E. R o l l e r , F. W e i ß , alle in Stuttgart,
E. A l l w e in-München.

Als Gäste die Vertrauensmänner: I . B e l z - Nürnberg, K. B l o d i g - Vregenz,
I . M a t t i s - Wien, N. S e n g - Frankfurt a. Main , H. W i d d e r - Klagenfurt.

Als Gäste die mit Ende 1937 ausgeschiedenen Hauptausschußmitglieder: E. v.
H e p k e - Kreuzburg Oberschl., PH. Reu te r -Essen , R. S c h w a r z g r u b e r -
Wien. . ,

Als weitere Gäste: Oberregierungsrat Ritter von L ex - Berl in, Reichsministerium
des Innern : Oberregierungsrat Graf von der S c h u l e n b u r g -Ber l in , Reichs-
sportamt.

Generalsekretär: W. v. S c h m i d t - W e l l e n b u r g : 2. Sekretär: K. E r -
h a r d t ; Schriftleiter: H. B a r t h : Rechnungsrat M . B i b e r .

Entschuldigt: F. B e ch t o l d - Trostberg (auf Kundfahrt am Nanga Parbat):
A. D r e h e r - Dornbirn (hat fein Amt zurückgelegt) ; I . G a l l i a n - Wien: R.
H a u p t n e r - Berlin.
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Vorsitz: Universitätsprofessor R. o. K l e b e l s b e r g .

Der Vorsitzende eröffnet die 1. Tagung des Hauptausjchusses im neuen, großdeutschen
Reich.

„Dem großen Geschehen der Marztage fühlt sich der DAV. mit zu innerst verbunden.
Sein Lebensinhalt war von allem Anfang an über die engeren Ziele und Aufgaben des
Vereins hinaus die deutsche Gemeinschaft.

Schon die erste Gründung in Wien im Jahre 1862, der Österreichische Alpenverein, war
auch in diesem grundsätzlichen Sinne deutsch und hatte Mitglieder auch in anderen deutschen
Ländern.

Der Deutsche Alp'enverein, der im Jahre 1869 in München gegründet wurde, war betont
gesamtdeutsch. Sein eifrigster Gründer war der Kurat Franz Senn aus Vent im Oetztal.

Erst als sich diese beiden Vereine 1873 in Vludenz zum Deutschen und Österreichischen
Alpenverein verbanden, erlangten diese Veiworte staatliche Bedeutung. Sie sind seitdem in
ihrer Verbindung durch mehr als ein halbes Jahrhundert Symbol einer Staaten und
Grenzen überspannenden deutschen Gemeinschaft geworden, die es immer als ihr ideales Ziel
betrachtet und oft auch davon in aller Form gesprochen hat, Wegbereiter auch der staatlichen
deutschen Gemeinschaft gu fein.

Wenn wir vom Alpenverein dann in der letzten dunkeln Vergangenheit 1936 nach der
Hauptversammlung in Garmlsch-Partenkirchen nach Jahren völliger Trennung als die Ersten
wieder wie im Triumph in Innsbruck eingezogen sind, so war das gefühlsmäßig, in seiner
Form und in seinem Inhalt ein Erlebnis, das Manchem wie ein Auftakt in Erinnerung trat,
als vor bald zwei Monaten die Wehrmacht des alten Reiches durch die Maria Theresien-Straße
marschierte.

Es war die Erfüllung eines alten Wunfches, den mir gerade in diesen schlimmen Jahren
auf das Innerste empfanden, daß wir über die Grenzen hinweg aus dem Reich nach Oester»
reich fahren konnten. Es war ein IWprozentiges Bekenntnis zur deutschen Gemeinschaft.

Sonst pflegen Ideale nur angestrebt, aber nicht erreicht zu werden; in diesem Falle ist
ein ideales Ziel zum großen Teil erreicht worden: das Deutsche Reich erstreckt sich vom Belt
bis an die Quellen der Etsch.

Die Wünsche von Jahrzehnten, fast so alt wie der Alpenoerein, die Träume von Jahr-
hunderten, sind Wirklichkeit geworden in einer geradezu munderbaren Weise. Wenn wir
heute im Deutschen Alpenverein zum erstenmal in dieser neuen Zeit aus allen deutschen
Gauen hier wieder zusammengekommen sind, so sind mir erfüllt von dem dankbaren Bewußt-
sein, daß diese wunderbare Lösung das Werk eines Mannes, der Erfolg einer Idee ist, das
Werk unseres Führers Adolf Hitler, der Erfolg der nationalsozialistischen Idee."

Unter dem Eindruck des großen Geschehens wurde ein etwas erweiterter Kreis zur heutigen
Sitzung gebeten.
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Der Vorsitzende begrüßt sodann die Erschienenen, besonders herzlich den Ehrenvorsitzenden
Exzellenz R. v. S n d o w , den Altvorfitzenden R. R e h l e n , die Vertreter des Reichs-
ministerium des Innern und des Reichssportamtes, R. v. L e x und Graf von der S c h u l e n -
b ü r g , welch letzterer zunächst als Nachfolger des verstorbenen HA.-Mitgliedes F. R i g e t e
mit der Führung des Reichsdeutschen Sektionentages betraut worden war und der in den
Märztagen vom Reichssportführer mit der Ueberleitung des DAV. in die neue Zeit be-
auftragt wurde.

Besonders schwer vermißt der Hauptausschuh einen seiner treuesten Mitarbeiter, Adolf
W i t z e n m a n n , Pforzheim. Alle HA.-Mitglieder hatten Gelegenheit, ihn im Laufe der
letzten 5 Jahre kennenzulernen als einen Mann von vornehmstem deutschem Wesen, streng
mit sich selbst, rücksichtsvoll gegen die anderen, einen Mann, der seit früher Jugend sich mit
Leib und Seele den Bergen, der Bergsteigern und dem Alpenverein verschrieben hat.

Adolf W i t z e n m a n n war noch im engeren, bergsteigerischen Sinn Erschließer der Alpen.
Eine Spitze in den Sextener Dolomiten ist nach ihm benannt. Er hat sich in Wort und Bild
hervorragend an der literarischen Erschließung der Alpen beteiligt. Er leistete in seiner Sek-
tion Pforzheim Hervorragendes für die praktische Erschließung der Alpen. Ein Großteil der
Verdienste der Sektion Pforzheim ist das Werk Adolf W i t z e n m a n n s . Besonders nahe
kam uns der Verstorbene durch seine Tätigkeit im Verwaltungsausschuß Stuttgart. Wir
können uns den VA.-Stuttgart gar nicht ohne Adolf W i t z e n m a n n vorstellen. Hier
wirkte er vorbildlich in der stillen und feinen Art, mit der er fein ebenfo umfassendes wie
schmieriges und wichtiges Sachgebiet bearbeitete. I n früheren Vermaltungsabschnitten des
Alpenvereins war es immer eine der unangenehmsten Aufgaben, in diesem Sachgebiet Wünsche
und Möglichkeiten in Einklang zu bringen. Adolf Witzenmann verstand es, den Stoff fo zu
bearbeiten, daß jeder die Ueberzeugung mit sich nahm, daß das, was möglich ist, in der
gerechtesten und angemessensten Weise geschehen ist. Adolf Witzenmann geht als eines der
hervorragendsten Persönlichkeiten, als einer der verdienstvollsten Männer des Alpenvereins
in dessen Geschichte ein.

Z u Punkt 1. Jahresbericht 193?
B e r i c h t e r s t a t t e r : D e r V o r s i t z e n d e .
Der vorgelegte Jahresbericht wird ohne Gegenstimme genehmigt.
Der Vorsitzende spricht dem Verfasser des Jahresberichtes, 2. Sekretär K. E r h a r d t die

volle Anerkennung des HA. für die vorzügliche Durchführung dieser schwierigen Aufgabe aus.

Z u Punkt 2. Kassenbericht 1937

B e r i c h t e r s t a t t e r : F. W e i h .

Bemerkungen zur Gewinn, und Verluslrechnung 193?.

^ . Einnahmen.
Das Ergebnis 1937 ergibt einen erfreulichen Ueberschuß von R M . 70 528.83.
Wir hatten auch in den letzten Jahren der Krife rechnungsmäßig Überschüsse zu ver-

zeichnen.
Das Erfreuliche an dem Ueberschuh 1937 ist gegenüber dem der Vorjahre, daß erstmals

wieder dieser Ueberschuß nicht nur eine Folge der Mehreinnahmen gegenüber einem vor-
sichtigen Voranschlag ist, sondern daß wir bei unserem ausschlaggebenden Posten „Beitrags-
einnahmen" erstmals wieder mehr Einnahmen als in den vorangehenden Jahren zu
verzeichnen haben. Seit 1931 haben wir 55 000 Mitglieder verloren. I m Jahre 1937 ergab
sich erstmals wieder ein Anwachsen unserer Mitgliederzahlen um rund 8 000 auf einen
Stand von 197 034 Ende 1937. Wir danken diese günstige Entwicklung sicher in erster
Linie der bevorzugten Stellung, die dem DAV. von den zuständigen Stellen hinsichtlich der
Einreisemöglichkeit vom alten Reich nach Österreich gewährt wurde. Inwieweit die Ent-
wicklung der neuesten Zeit zur weiteren Erhöhung unserer Mitgliederziffern beitragen wird,
läßt sich heute noch nicht voraussehen.

Zahlenmäßig ist der Ueberschuß des Jahres 1937 wie schon in den Vorjahren auch
darauf zurückzuführen, daß wir aus den Erübrigungen der letzten Jahre das Mehrerforder-
nis des laufenden Jahres decken konnten. Ohne diese Zuweisungen wäre das Ergebnis des
Jahres 1937 wohl um rd. R M . 16 000.— geringer. Es muh deshalb schon in diesem
Zusammenhang darauf hingewiesen werden, daß wir den größten Teil dieser Erllbrigungen
dazu verwenden müssen, um die Mehrerfordernisse des Jahres 1938, die sich aus den
veränderten Verhältnissen und noch mehr aus der Veränderung des Währungsverhältnisses
Schilling-Reichsmark ergeben, zu decken.

Zur Gewinn- und Verlustrechnung im einzelnen ist folgendes anzuführen:
I. Vereinsbeiträge: R M . 684 295.20.

1. Mitglieder:
Der Voranschlag 1937 fah 183 755 Mitglieder mit RAl. 600 000 vor. Davon füllten
entfallen auf:
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Rd. Sektionen
öst. Sektionen
Das Ergebnis
beitrug. Davon
Rd. Sektionen
öst. Sektionen

^-Mitglieder

71500
60 000

1937 war: 197 034
entfielen auf:

83 009
59251

Veilrag
RM.

300 300.—
210 000.—

Mitglieder mit

348 038.70
205 971.50

L Mitglieder

14 500
29 000

R7N. S4s 295.20

17 346
28 446

Veilrag
RM.

29 000.—
36 250.—

Gesamtoereins-

34 487.75
35 438.25

( I m einzelnen siehe Aufstellung I und II.)

l. Vereinsbeiträge

1. Entwicklung des Mitglicöelstandes und der Eiunahmen

Jahr

1928
.1929..

1930 ,.
1931
1932
1933
1934
1935

1936
1937

/^Mitglieder

161 354
. 159205-

157 795
191 332
175184
162096
150 263
145489

143 169
148 615

^Mitglieder

33 383
33 968

- 35 642
53 415
53 045
51 557
48 547
47 694

46 589
48419

17.14«/u
- 17,59«/«

18.46«/«
21.82«/«
23.24"/«
24.13"/«
24.42"/«
24.69Vo

24.55«/«
24.57«/«

Zusammen

194 73?
193173

193437
244 747
228 229
213 653
198 810
193 183

189 758
197 034

Gcsamtbeitrag

824 864.34
813120.72

807 765.57
969 677.60
892 613.47
694 332.74
646 641.20
624068.36

619 148.70
648295.20

Ein Vergleich dieser Zahlen ergibt, daß die Zunahme insgesamt nur bei den
reichsdeutschen Sektionen zu verzeichnen ist, mährend bei sämtlichen öst. Sektionen
noch einmal ein Abmangel eingetreten ist. Dieses Gesamtergebnis für Oesterreich
entspricht jedoch nicht dem Gesamtergebnis bei den meisten öst. Sektionen. Zurück-
gegangen sind im wesentlichen nur die Mitgliederzahlen bei den Sektionen OeTK.
und OeGV., aber auch bei diesen gegenüber den Vorjahren in geringerem Umfayge.
Damit ergibt sich erfreulicherweise bei den öst. Sektionen insgesamt nur ein ver-
hältnismäßig kleiner Rückgang, der zudem durch den schon erwähnten Zuwachs bei
den rd. Sektionen mehr als ausgeglichen ist.

I n der Tschechoslowakei und im übrigen Ausland hat sich der Mitgliederstand
im großen und ganzen auf der Höhe des Jahres 1936 gehalten.

2. Iungmannen:

Auch hier eine sehr erfreuliche Zunahme, die sich in dem höheren Veitragsein-
gang von R M . 2 243.15 gegenüber den im Voranschlag vorgesehenen R M . 950.—
aufzeigt. Die Zahl unserer Iungmannen war: 1935 2 692

1936 3 741
1937 6 409.

Sie hat sich also gegenüber dem Vorjahr fast verdoppelt, gegenüber 1935 etwa um
das Zweieinhalbfache zugenommen. Dieses Ergebnis ist wohl eine der schönsten
Feststellungen unserer Arbeit. Es zeigt sich, daß unser AV. für die Jugend an
Anziehungskraft nicht verloren, sondern gewonnen hat und daß das Schlagwort vom
„überalterten" AV. ein Unsinn ist.

3. Veitrage der Iugenogruppen-Teilnehmer:

Hier gilt dasselbe wie für die Iungmannen: ein Zuwachs von 8048 Jugendlichen
im Jahre 1936 auf 10821 Jugendliche im Jahre 1937. Entsprechend ein Eingang an
Beiträgen von R M . 5 410.50 gegenüber R M . 3950.— im Voranschlag

I I . Zeilschriflen-Vezugsgebühren:

Die Kosten der Zeitschrift verteilen sich wie folgt:

Herstellung 53 972.97 R M . im Vorjahre:
Hochstubaikarte 20 885.86 R M . Karmendelkarte
Honorare und Sonstiges 5 236.96 R M .
Versandkosten 3 757.59 R M .

insgesamt: 83 853.38 R M .

RM. 85 027.40.

54 614.04 RM.
23 446.97 RM.
6 988.42 RM.
3 551.99 RM.

insgesamt: 88 601.42 R M .
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III. Slockzmsen: R M . 1013.25
an Stelle der im Voranschlag vorgesehenen R M . 10 000.—. Der Unterschied und
seine Ursache ist in der Herausnahme des Hüttenfürsorgestocks aus der Gesamt-
Vermögensgebarung zu suchen, die ab 1. Januar 1937 erfolgte, im Voranschlag 1937
aber noch nicht berücksichtigt war. Die nunmehr ausgewiesenen Stockzinsen verteilen
sich auf den Franz-Senn-Stock mit R M . 409.80, auf den Auslandsbergfahrten-Stock
mit R M . 603.45. Da derselbe Betrag auch auf der Ausgabeseite erscheint, so wirkt
sich die Ermäßigung dieses Einnahmepostens auf das Gesamtergebnis nicht aus.

IV. Sonstige Zinsen und Einnahmen: R M . 79 264.86
Dieser Betrag zergliedert sich wie folgt:

1. Gesamlzinsenerlrag einschl. Stockzinsen R M . 19145.24,
davon: Vankzinsen R M . 9 418.30

Effektenzinsen R M . 9 088.43
Konto-Korrent-Darlehns-Iinsen R M . 638.51.

I m Vorjahre betrug unser Gesamtzinsenertrag R M . 32 019.20,
also R M . 13 000.— mehr.

Der Eingang an Vankzinsen ist dabei im wesentlichen gleichgeblieben. Zurück-
gegangen ist jedoch der Eingang aus den Effekten. Dieser Rückgang beruht auf
demselben Grund wie der der Stockzinsen, nämlich der Ausscheidung eines wesent-
lichen Teils unserer Effekten in Höhe von R M . 276 000.-j- an den Hüttenfürsorge-
stock. Außerdem muhten wir auf Anweisung dir Devisenstelle die in unserem Besitz
befindlichen öst. Effekten im Laufe des Jahres 1937 abstoßen.

2. Außer den Zinsen enthält dieses Konto d i e E r t r ä g n i s s e a u s v e r s c h i e -
d e n e n V e r k ä u f e n mit insgefamt R M . 13521.78 (im Vorjahr R M . 14300.02).

3. Außerdem sind hier enthalten die u n g e k ü r z t e n E r t r ä g e a u s d e m A n -
z e i g e n ge schüf t d e r „ M i t t e i l u n g e n " mit R M . 47611.09 (gegenüber
N M . 46 527.67 im Vorjahre).

8. Ausgaben:

I. Vereinsschriflen:
1. Zeitschrift 1937: R M . 83 853.38.
2. Mitteilungen: R M . 139 312.91.

Die Kosten stellen sich bei einer Auflage von durchschnittlich monatlich 168 500 Stück
auf brutto R M . 144 720.69 und zergliedert sich im einzelnen wie folgt:

N M . 134 632.60 Herstellung und Versand
RM.
RM.

I m Vorjahre:

insgesamt

1937:
brutto:

RM.
RM.
RM.

: RM.
RM.
RM.

RM.

RM.
RM.

5 008.08
5 080.01

130 982.74
5 007.98
4 723.45

140 714.17
2 778.58
2 000.—

144 720.69

3 407.78
2 000.—

Schriftleitung
Honorare und

Herstellung unt
Schriftleitung
Honorare und

ab Einnahmen

Sonstiges.

> Versand

Sonstiges.

für
L-Veiträge Mitteilungen
Freistücke

ab Einnahmen

R M . 135 935.59

für von L-Mitgliedern freiwillig be-

zogene Mitteilungen

Freistücke
Kosten: R M . 139 312.91.

Der Voranschlag sah nur RM. 117 000.— vor. Die Erhöhung rührt daher, daß
wir nur eine Monatsdurchschnittsauflage von 148 000 Stück angenommen haben,
während sie tatsächlich — wie schon vorher erwähnt — 168 000 Stück betrug.

I m Vorjahre betrugen die Kosten der Mitteilungen: R M . 135 935.59 bei einer
Auflage von 160 000 Stück monatlich, (siehe oben!) Die Erhöhung der Kosten und
der Durchfchnittsauflage entspricht dem Zugang unserer Mitglieder.

3. Karlen:
Ausgewiesen entsprechend dem Voranschlagsbetrag mit R M . 20 000.—. Unsere tat-
sächlichen Auslagen für Karten waren im Jahre 1937 N M . 20 685.09

für die Stubaikarte R M . 15134.17
für die Rätikonkarte R M . 5 550.92,

wovon R M . 685.09 aus Rückstellung, der Rest aus laufenden Mitteln gedeckt wurde.
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II. Mitglieder-

Reichsdeutsche ^
8

Ocsterreich ^

Ausland ^

Tschcchoslowatcl ^
l;

Niederlande ^

e
E. M . u. bcrsch.

Ergebnis

1933

8862?
18420
67007
30659

398
79

5630
2293

378
83
79

213653

Ergebnis

1934

81375
16499
62689
29485

268
58

5519
2401

364
81
71

198810

Ergebnis

1935

77543
15659
6l626
29300

326
111

5429
2463

527
136
63

193183

Ergebnis

1936

76581
15564
60201
28333

320
70

5284
2437

622
154
192

189758

Ergebnis

193?

83009
17346
59335
28454

222
117

5313
2348

677
154
59

1970.14

Voran«
schlag
1938

Mitglieder

76350
15513
60000
27800

280
50

5200
2415

550
140
150

188448

Voran,
schlag
1938

Beitrag

RM.
320670

31026
210000
34750

1176
100

16640
2898
2310

280
150

6200lH-

Unsere Rückstellung für Karten betrug am 1. 1. 1937 noch
R M . 32 971.21, davon wurden verbraucht:
R M . 1708.76 Sonderauslage Tod Biersack.
R M . 685.09 für Kartenaufwendungen 1937 über den Voranschlagsposten hinaus.

R M . 30 577.36.
Somit restliche Rückstellung für Kartenwesen am 31. 12. 1937

Freislücke: R M . 4 000.—

M i t diesem vorgesehenen Betrag, der je zur Hälfte für die Mitteilungen und für
die Zeitschrift verwendet wurde, konnte das Auslangen gesunden werden.

I I . Verwaltung: (siehe Aufstellung I I I ! )
R M . 63 652.01
R M . 9 348.60

zuzüglich

insgesamt: R M . 73 000.61
( I m Vorjahre R M . 66 364.65.)

Wir sind mit dem im Voranschlag und aus der Rückstellung vorgesehenen Betrag
ausgekommen. Gegenüber dem Vorjahre sind die Gesamtverwaltungskosten um rd.
N M . 7 000.— höher geworden. Die Mehrarbeit an der Verwaltung, über die w i r
anläßlich des letzten Jahresabschlusses eingehend berichtet haben, hat leider im Jahre
1937 den erwarteten weiteren Zuwachs erfahren. Die Zunahme dieser Arbeiten
zeigen am besten die Ziffern über den

Posleingang: 1937 32 664 Poslausgang: 1937 50 230
1936 21111 1936 38 439.

Es ist zu hoffen, daß der Wegfall der Arbeit für die Reisedevifen und die
allmähliche Erleichterung der Devisen-Vorschriften ein Nachlassen des Arbeitsanfalls
bringen wird. Anderfeits läßt sich noch nicht übersehen, welches Mehr an Arbeit
dafür die Ueberleitung der Geschäfte nach Innsbruck und der Anschluß zahlreicher
neuer, bisher außerhalb des DAV. stehender Vereine, die Vermehrung des Vereins-
besitzes an Liegenschaften mit sich bringen wird und wie sich die Aenderung des
Währungsoerhältnisses Reichsmark—Schilling für unsere Verwaltungskosten auswirkt.

I m einzelnen:

1. Angestellte: R M . 46 733.11,
wovon R M . 5 733.11 aus Rückstellungen gedeckt wurden.

2. Soziale Abgaben: R M . 4 629.21

3. Miete. Veheizung. Reinigung. Veleuchtung usw.: R M . 4 986.59

4. Post und Fernsprecher:
R M . 6 000.— zuzüglich R M . 3 500.60 - - R M . 9 500.60
Also um R M . 3 000.— mehr als im Vorjahre. Dieser Mehraufwand stieg im Ver-
hältnis zu dem schon vorher geschilderten Mehranfall an Geschäften.

5. Drucksachen. Veremsnachrichlen:
R M . 4 000.— zuzüglich R M . 114.89 ^ R M . 4114.89
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stand
Voranschlag 1W9

Ä^italieöer

80200
15550
59000
27300

200
100

5000
2250

500
100
70

190270

Einzclbcitrag
für 4/4

NW.
3.70 (RM 4.20)
2 — (RM. 2.-)
3.70 (3. 7.-)
2— (5. 2.50)
3.70 (RM. 4.20)
2. - (RM. 2.-)
2.70 (RM. 3.20)
1.20 (RM. 1 20)
3.70 (RM. 4 20)
2 - (RM. 2.-)
1 . - (RM. 1.-)

Gesamtbetrag
für V4

R M .
296740.-
31100 —

218 300.-
54 600.—

740 —
200.-

13500.—
2 700.—
1 850.—

2 0 0 -
70 . -

620000.-

Cinzelbei«
trag für V4

R N .
—.95
- . 5 0
—.95
- . 5 0
—.95
—.50
—.70
—.30
- . 9 5
- . 5 0
- . 3 0

Gesamtbeiirag
für 1/4

RM.
76190.-
7 775.—

56050.—
13 650 —

190.—
50 —

3 500 —
675.-
475 —

50.—
2 5 . -

158 630 —

Cinzelbei«
trag für 5/4

RM.
4.65
2.50
4.65
2.50
4.65
2.50
3.40
1.50
4.65
2.50
1.30

Gesamtbeitrag
für 5/4

R M .
372 930 —
38 875 —

274 350 —
68 250. -

9 3 0 -
250 —

17 0 0 0 -
3375.—
2 325 —

250 —
95 —

778 630 —

6. Kanzleierfordernifse. Einrichtungen usw.: RM. 3 036.21
?. Neuauflage «Verfassung und Verwaltung": R M . 2 000.—,

die ebenfalls wie die im Vorjahre eingesetzten RM. 6 000.— zurückgestellt wurden, so
daß insgesamt RM. 8 000.— für diese Zwecke zur Verfügung stehen.

III. Mitgliedskarten und Iahresmarlen: RM. 4 519.76
gegenüber RM. 5 000.— im Voranschlag und RM. 5 201.60 im Vorjahre. Hier liegt
ein Minderverbrauch vor.

IV. Hauptversammlung. HA.>3ihungen, Reisen:
1. Hauptversammlung: R M . 3 000.—,

daher eine Überschreitung um RM. 1000.— gegenüber dem Voranschlag. Die
HV.-Kufstein hat durch die erforderliche Aufstellung eines Zeltes als HV.-Raum,
des weiteren durch die Heldenehrung außerordentlich mehr Kosten verursacht, deren
völlige Tragung wir der S. Kufstein nicht zumuten konnten.

2. Verhandlungsschrifl: RM. 356 —
3. HA.»Sihungen: R M . 12828.25

also eine Ueberschreitung um mehr als RM. 4 000.—. Der dafür im Voranschlag
vorgesehene Betrag von RM. 8 500.— wurde deshalb überschritten, weil eine nicht
vorhergesehene 3. HA.-Sitzung stattfand zur Beschlußfafsung über die Tölzer Richt-
linien entsprechend dem im Kufstein gefaßten HV.-Veschluh.

4. Reisen und Vertretungen: R M . 8 254.66

V. Ruhegehälter:
1. Ehrenrenlen:

Enthalten sind hier nach wie vor die Ehrenrenten für
Rickmers
Heß
Aegerter

2. AngesteUleN'Ruhegehäller:
I m einzelnen bezogen:

Dr. Moriggl
Dr. Dreyer
Wtw. Emmer
Fr l . Dor

V I . hüllen und Wege:
1. Zuweisung der HV.:

wie im Voranschlag vorgesehen.
2. VA.>Veihilfe:
3. Sonderbeihilfe für S. OeTK.

RM. 3 000.—
RM. 2 500.—
RM. 2100.—.

RM. 7 234.70
RM. 6 063.36
RM. 2 700.—
RM. 2 570.52.

R M . 7 600.—

RM. 18 568.58

RM. 75 000.—

RM. 9 915.—
R M . 8493.—
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I I I . V e r w a l -
Uebersicht über den Geschäftsanfall

Vor BeUragssentuna:

Nach Beitragssentung:

Jahr

1929

1930
1931
1932

1933
1934
1935

1936
1937

Mugludcr

193173

193 437
244 747
228 229

213 653
198 810
193 183

189 758
197 034

Posteingang

13 803

15 000
17365
16975

12592
13388
15806

211N
32664

Zuwachs-
indrF

1L0

109 ^ 9 <Vo
126 - 26 «/o
123 ^ 23 °/a

91 - - - 9 «/«
97 - - 3 "/a

114.5- 14.5°/o

153 - 53 o/«
236,6-136,6«/„

4. Zuweisungen an den Darlehensftock: RM. 20000.—
wie vorgesehen. Der Darlehensstock hatte am 31. 12. 1937 einen Stand von
R M . 392 757.90.

5. hüllen- und Wegelafeln u. a.: RM. 5 519.06

V I I . Führerwesen:
1. Kurse. Aufsicht, Ausrüstung:

RM. 13 655.44 zuzüglich R M . 3 000.— ^ RM. 16 655.44
gegenüber einer Gesamtaufwendung von RM. 16 003.53 im Vorjahre.

Wesentlich für die Führerauffichts kosten war in diesem Jahr die Neuausstattung
unserer Führer mit Verbandzeug, mit der wir im Vorjahr ausgesetzt hatten, und
eine Tatsache, auf die wir im letzten Jahre fchon hingewiesen haben, daß nämlich
die Sektionen zum Teil nicht mehr in der Lage waren, von ihnen bisher getragene
Aufwendungen der Führeraufficht weiterhin zu übernehmen.

I m einzelnen:
Sachlieferungen
2 So.-Vergf.-Kurse
2 Wi.-Vergf.-Kurse
für Führeraufsicht
Führerabzeichen und Sonstiges

RM. 1 637.04
RM. 6 918.06
RM. 4 849.—
RM. 1704.45
RM. 1546.89

insgesamt: RM. 16 655.44
2. Renten, Unterstützungen usw.: RM. 19 318.50

VIII. Wissenschaft: RM. 12 018.06
IX. Naturschuh und Vergwacht-Angelegenheilen: RM. 8 000.—

wie im Voranschlag, zuzüglich RM. 86.30 aus Rückstand. Insgesamt RM. 8 086.30
I m einzelnen:

Verein zum Schütze der Alpenpflanzen und -Tiere RM. 2 000.—
Verschiedene Vereine RM. 1517.—
Tiroler und Kärntner Vergwacht RM. 588.25
Grunderwerb am Großglockner RM. 1500.—
Vermessungsarbeiten am Glockner, Verhandlungen und Prozeßkosten RM. 2 463.80
Sonstiges R M . 1534.25

X. Vortragswesen: RM. 7187.50
XI . Lichtbildstellen: RM. 5 536.46

Also eine Erhöhung um RM. 536.46, außerdem wurden RM. 1500.— zu Lasten
Rückstellung verbraucht. Insgesamt daher R3N. 7 036.46. gegenüber RM. 5 337.56
im Vorjahre.

Die außerordentlichen Aufwendungen der Lichtbildstelle München find begründet
durch im wesentlichen einmalige Erneuerungen der überalterten Bestände.

X I I . Vücherei: RM. 23 801.41
gegenüber RM. 25 000.— im Voranschlag und R M . 25 279.08 im Vorjahr.

XI I I . Alpines Museum: RM. 15 928.22
gegenüber RM. 15 000.— im Voranschlag und RM. 14 007.64 im Vorjahr.
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tung
und die Verwaltungskosten.

Post,
ausgang

21029

23 000
25030
23028

25 695
33 536
37 345

38 439
50 230

Zuwachs
indeF

100

109.5
119
109.5

122.5
160
178

183
238,9

- 1 9 «/
- 9.5«/°

- 22.5°/«
^ 60 «/«
- 78 «/«

^ 83 °/«
-138 9°/«

Verwaltung^
kosten

61 664.-

64 682.—
65 334 —
68 339.-

57 349.-
61 298.-
69 837 —

66364.—
73 000.—

Index

100

104 ^
105.9^
110 -

93 —
100
113 —

107.6 -

ab

- ^ 4 «/«
4 5.9°/«,
410 o/«

-4 7.6«/«

Hiebon
Gehälter und

Äbaabcn

45 970.—

48 794.—
47 6 4 1 . -
49322.—

44 494.—
45564.—
48 842.—

46 246.—
51362.—

Inder

100

106 -
103.7-
107 -

96 ^
100
106 ^

zu
ab

- 4^6 «/<,

- 4-?' "/«

- - 4 «/«

^ 4 6 «/«

M)
111,7-4-11,7«/«

Die Mehrkosten sind z. T. entstanden durch den notwendigen Erholungsurlaub der
Sekretärin und durch die daher zeitweilig notwendige Vertretung.

I m einzelnen:
Gehälter: RM. 11335.18
Hausunkosten: RM. 3 331.25
Duro: RM. 768.12
Museum: RM. 4 463.93

zusammen: RM. 19 898.48
Einnahmen des Museums durch Ein-
trittsgelder RM. 2 020.15
aus Rückstellung RM. 1950.11 RM. 3 970.26

Daher Verbrauch: RM. 15 928.22 wie oben ausgewiesen.
Die Umbauten im Museum wurden zu Lasten der Baurücklage ausgeführt.

Hierüber siehe Vermögensrechnung!
XIV. Alpines Rellungswesen:

23 000.— RM. 4- 885.28 RM. aus Rückstellung ^ RM. 23 885.28
(im Vorjahre RM. 26 845.89).

I m einzelnen:
Versicherung bezw. Unfallfürsorge der Rettungsmänner: RM. 5 250.—
Erfordernisse der Landesstellen: RM. 9 337.96
Einkauf von Rettungsmitteln durch die Versandstelle und Sonstiges RM. 8 053.06
Uneinbringliche Rettungskosten von NichtMitgliedern: RM. 1244.26

Dieser Betrag wird bekanntlich von 1938 ab gesondert ausgewiesen.
XV. Iugendwandern: RM. 24 392.26

RM. 23 000.— 4- RM. 835.08 aus Rückstellung Iugendwandern.
4- RM. 557.18 aus Rückstellung Förderung des Bergsteigens,

weil die Förderung der Iungmannen in diesem Jahr noch nicht wie ab 1938 aus-
geschieden ist. Der sich daraus ergebende Betrag von insgesamt R M . 24 392.26
verteilt sich wie folgt:
Landesstellen RM. 6 036.07
Jugendherbergen: R M . 2 624.55
Veihilfen an Sektionen

für Iugendgruppen und Iungmannen-Einführungsbergfahrten RM. 12 610.39
sonstiges

(Tagungen, Iugendführerkurs, Iugendschitage, Abzeichen usw.) RM. 3121.25
zusammen: RM. 24 392.26

Hervorzuheben ist noch, daß an Beihilfen für Iungmannen-Einführungsbergfahrten
ein weiterer Betrag unter dem Titel „Förderung des Bergsteigens" enthalten ist.
Ab 1938 wird — wie schon ermähnt — auf Grund des Beschlusses der letztjährigen
HV. der Titel „Iungmannen-Beihilfen" gesondert ausgewiesen.

XVI . Förderung des Vergsleigens: RM. 25 000 —
Der Betrag verteilt sich wie folgt:

hochwertige Verjährten: RM. 6 297.50
Lehrwarlkurse: RM. 2 819.50
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NNnleroergfleigen: RM. 4 054.09
(Wintermarkierung und Winterbewachung)

Alpine Auskunflsslellen: RM. 650 —
Sonstiges: RM. 553.43
Einführungsbergfahrten: RM. 10 625.48

Wie sehr sich die vermehrte Zuweisung von Vergfahrten-Veihilfen an unsere
Iungmannschaften gelohnt hat, haben wir schon bei der Bemerkung über den erfreu-
lichen außerordentlichen Zuwachs unserer Iungmannen-Mitglieder unter dem Ein-
nahmen-Titel Pkt. 1/2 (Iungmannschaftsbeiträge) aufgezählt.

XVII . Zuweisung an den Auslandsbergfahrlenslock: NM. 10 000 —

XVII I . Anfallfiirforge: RM. 59 183.52
I m einzelnen ergibt sich folgendes Bild:

Vergütung für Schäden des
Jahres 1936: RM. 31054.84 für 1937: RM. 43 975.72
Am 31. 12. 1936 noch anhängige
Fälle: RM. 12 000.— am 31.12.1937: RM. 15 000.—

Gesamtleistung für Schäden 1936:
Anteil an den Verwaltungskosten
des Gesamtvereins:
Vergütung
an OeTK. und OeGV. 1936

1936 insgesamt:
Davon gedeckt durch Rettungsmänner
1936
Aus Ueberhang des Vorjahres vor-
handen 1936

RM. 43 054.84 für 1937: RM. 58 975.72

RM. 8 341.84 1937: RM. 8 487.90

RM. 9 028.80 1937 nur an OeTK. RM. 4 914.90

RM. 60 425.48 1937:

—.— 1937:

—.— 1937:

Ergebnis:

RM.

RM,

RM.

72 378.52

1195.—

12 000.—

RM. 59 183.52
XIX. haflpflichwersicherung: R M . 2 466.58
XX. Slockzinsenzuweifung: R M . 1013.25

Ein Durchlaufposten, über den schon unter Einnahmen Punkt I I I berichtet wurde.

X X I . Verschiedenes: R M . 20 593 51

I m einzelnen wurden verbraucht:
Umsatzsteuer: R M . 2 573.25
Bankspesen: R M . 2 612.57
Pressedienst: R M . 2 787.36
Beitrag an DRfL. : —.—
l im Vorjahr dafür zurückgestellt zu Lasten Verschiedenes R M . 3 000.—),
dieses Jahr zu Lasten „Nächtigungsgutscheine" bezahlt.
Ferner Zeitungen, Bücher, Kanzleiverbrauch, Auslagen und Port i der Vorsitzenden,
Hüttenschlüsfel und -schloßausbesserungen.

Die Erhöhung dieses Postens gegenüber dem Vorjahr entsprach den Erwartun-
gen; die dafür aus dem Ueberschuh 1936 vorgesehene Rückstellung wurde deshalb
verbraucht. Daß bei dem wesentlichen Umfange unserer Geschäfte dieser Posten
zwingend zunehmen mußte, ist selbstverständlich.

Die Gesamtausgaben belaufen sich somit auf R M . 750 725.53,
die Gesamteinnahmen auf R M . 821254.36.

Unter Berücksichtigung der erhöhten Einnahmen und unter Verwendung der Rück-
stellungen aus den Vorjahren mit R M . 18 258.91
ergibt sich ein zahlenmäßiger Ueberschuh von

R M . 70 528.83

über dessen Verwendung der HA. zu beschließen hat.

Der Hauplausschuß stimmt der Gewinn« und Verluslrechnung zn>

Vemerkungen zur Vermögensrechnung 193?.

I. Guthaben bei Sektionen und

Endstand
hievon entfallen auf:

a) Veilragsrückstände:
rd. Sektionen
österr. Sektionen
DAV.

insgesamt:

^ . Vermögen.
Sonstige:

1934
R M . 108 616.03

19 351.03
33 291.62
4 795.87

57 438.52

1935
81728.81

9 824.25
9 607.20
2 914.27

22 345.72

1936
83097.77

16 319.68
15 885.12

83.46

32 288.26

1937
218 025.48

14 019.05
20415.17

5.09

34 439.31

10
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I n diesem Zusammenhang darf daran erinnert werden, daß im Jahre 1933 die
Höhe der Beitragsrückstände rund R M . 123000— ausgemacht hat, also das Vier-
fache von heute.

Von den Rückständen des Jahres 1937 sind bis 1. Ma i noch offen einschließlich der
Sanierungsfälle Wienerland und Ostmark:

a) rd. Sektionen R M . 2 213.39
b) österr. Sektionen R M . 6 237.60

b) Konlokorrenl-Darlehensschulden:

rd. Sektionen
österr. Sektionen
DAV.

RM.
RM.
RM.

zusammen:

1935
19 450.—
7 613.55
2 047.72

R M . 8 450.99

1936
18 250.—
11 018.92

1 645.66

1937
34 300.—
47 068.92

1 645.66

insgesamt R M . 29111.27 30 914.58 83 014.58
alfo eine Erhöhung von über 50 000 R M .

Wir haben zwei Sektionen außerordentliche kurzfristige Darlehen aus besonderen
Gründen gewährt: 1. dem DAV. Prag für Erwerb der Wienerlandhütte, 2. der S.
M T V . mit R M . 22 700.— für Zwecke des Erwerbes des Blecksteinhauses.

Ohne diefe beiden Fälle hätte der Stand der Kontokorrent-Darlehen etwa den
Vorjahrsstand gehalten.
o) Verrechnungsposlen:

1935 1936 1937
rd. Stellen R M . 14 665.75 10417.22 4 491.41
österr. Stellen R M . 15 606.07 9 397.71 5183.99
DAV. R M . — 80.— —

insgesamt R M . 30 271.82 19 894.93 9 675.40
Es sind dies die Guthaben bei Landesstellen für Rettungswesen, für Iugendwan-

dern und anderen Stellen für nichtverbrauchte Zuschüsse und anderem.
1937

5 0N0.—

67 500.—

18 396.19

ferner:
Garantiekonto für Werk

„T i ro l " (Bruckmann)
Vorauszahlung Holzhaufen f.

Druck d. „Mitteilungen"
Ala-Dez.-Heft (Guthaben aus

Anzeigen)
verschiedene Vorauszahlungen

gus.
RM.

RM.

RM.

RM.
RM.

1935
6 434.68

5 000.—

9 588.—

5154.05
4 094.40

193b
3 378.62

5 000.—

3 613.—

2 019.—
5884.31

insgesamt R M . 30 271.13 19 894.93 90 896.19
Diese Beträge sind mit Ausnahme der R M . 5000.— Garantiesumme in neuer

Rechnung verrechnet.
Der Hauptgrund, weshalb diese Verrechnungsposten in diesem Jahr wesentlich

höher sind als im Vorjahre, ist der große am Jahresende noch offene Voraus-
zahlungsposten an Holzhausen, dem jedoch, wie sich nachher noch zeigen wird, ent-
sprechende Ansprüche Holzhausens für Druck der „Mitteilungen" entgegenstehen. Der
Grund für diefe noch offene Verrechnung zwischen Holzhausen und uns am Jahres»
ende lag darin, daß die Zahlungen über die Oesterr. Verrechnungskasse von unserer
Einzahlung weg bis zur Auszahlung an Holzhausen monatelang gebraucht haben.

I I . Bargeld und Vankgulhaben.
Diese beiden Posten zusammen stellen unsere flüssigen Mittel Ende 1937 dar.

1935 1936 1937
Sie betrugen R M . 281702.06 288 756.89 165 676.58
und verteilen sich wie folgt:
Deutsches Reich R M . 224743.46 176179.91 104286.46
Oesterreich R M . 35157.40 87 942.87 41321.67
Sonstige R M . 2180120 24 634.11 20 068.45

Unsere flüssigen Mittel sind also um rund 120 000 R M . gegenüber dem Vorjahr zu-
rückgegangen.

Dabei ist jedoch zu berücksichtigen, daß im Vorjahr der Hüttenfürsorgestock noch nicht
aus der Gesamtgebarung ausgeschieden war.

Bei der Ausscheidung des Hüttenfürsorgestockes als Sondervermögen wurde diesem aus
unseren baren Mitteln bzw. aus unserem Bankguthaben über R M . 60 000.— zugeteilt, die
selbstverständlich heute noch auf Sonderkonto des Hüttenfürsorgeftocks vorhanden sind, aber
in der Gesamtgebarung buchmäßig fehlen.

Des weiteren sind unsere Forderungen an die Sektionen, über die wi r oben berichtet
haben, durch die beiden Kontokorrent-Darlehen an M T V . und DAV. Prag um 50 000 bis
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60 000 R M . in die Hohe gegangen. Damit klart sich die Differenz, die anscheinend im Rück-
gang unseres Bargeldes lag, auf.

Da, wie schon ausgeführt, unsere Kontokorrent-Darlehen in diesem Jahr wieder eine
wesentliche Abdeckung erfahren und diese Beträge unseren flüssigen Mitteln zukommen
werden, so können wir nach wie vor unsere tatsächliche Liquidität als bei weitem ausreichend
betrachten.
III. R. v. SydowSliflung: 193«: RM. 9 861.50 1937: 10 558.50
IV. hiillenfürsorgeslock:

Der Stand des Hüttenfürsorgestocks am
31. Dezember 1937 ist R M . 383 550.55.

Die Ab- und Zugänge waren dabei folgende:
Endstand 1936 R M . 337 861.79
Zuweisung aus Erübrigung 1936 R M . 12 000.—
Beiträge der Sektionen R M . 55 765.52
Zinsen R M . 14 802.51

zusammen: R M . 420 429 82
Abgänge durch Schadenszahlungen:

R M . 7 310.18
Prämien R M . 28942.98
Kursverlust R M . 224.10
Bankspesen RM. 402.01
Gesamtabgang R M . 36 879.27
ergibt somit den Stand des Fürsorgestockes R M . 383 550.55
Vergleicht man diesen Stand mit dem

des Vorjahres N M . 337 861.79
so hat der Hüttenfürsorgestock von

1937 auf 1938 einen Zuwachs von R M . 45 678.76
Ein Vergleich dieser Ziffer mit dem Vorjahre ist nicht möglich, weil der Hüttenfürsorge-

stock erstmals in diesem Jahr selbständig war.
Ein Vergleich läßt sich lediglich hinsichtlich der Schadenszahlungen ziehen. Diese waren

im Jahre
1936 R M . 17 658.72
1937 dagegen nur R M . 7 310.18

allerdings ist dabei noch nicht berücksichtigt der große Schadensfall, den wir bei der Essener
Hütte erfahren haben, dessen Regulierung jedoch noch nicht in das Jahr 1937 fällt.

Ohne diesen sind jedoch die Schadensfälle des Jahres 1937 außerordentlich nieder.
Zusammensetzung des Hüttenfürsorgestockes Ende 1937:

Wertpapiere R M . 271860.—
Guthaben bei Banken RM. 111805.87
Beitragsrückstände von Sektionen RM. 642.38
ergibt zusammen R M . 384 308.25
hievon ab Veitragsvorauszahlung

von Sektionen RM. 757.70
ergibt den angegebenen Endstand 1937 von R M . 383 550.55

V. Wertpapiere:
1935 l93ß 1937

Gesamtstand R M . 425 221.23 425 304.75 150491.25
Ein ganz wesentlicher Rückgang, der voll dem Hüttenfürsorgestock bei seiner Selbstiin-

digmachung zugewiesen wurde.
Der Bestand setzt sich zusammen aus:

GM. 104 500 nom. 4X- ̂  Württ. Hyv.-Vk.-Goldpfandbriefe
(zum Kurs von 73,5 A , Tageskurs 100);

RM. 77 000 nom. 4>H ^ Bayer. Hyp.- und Wechselbank-Goldpfandbriefe
(zum Kurs von 73,5 A , Tageskurs 102):

M. 5425 nom. Deutsche Reichsanleihe-Ablösungsschuld
(zum Kurs von 63 A , Tageskurs 129,30).

V! . Darlehensstock:
Die für Hütten- und Wegbauzwecke gegebenen verschiedenen gegen Schuldschein aus-

bezahlten Darlehen an Sektionen:
1935 1936 193?

Endstand R M . 318 093.22 336 457.25 361778.65
Neugewährungen R M . 77 686.— 69 350.— 72 215.—
Rückzahlungen R M . 28 761.78 52 928.— 46 893.60

Die Rückzahlungen waren zwar etwas niederer als im Vorjahre, aber immer noch
wesentlich höher als in den früheren Jahren. Es ist zu hoffen, daß die Rückzahlungen
weiter zunehmen werden, da die auf Grund der unbeschränkten Einreisemöglichkeiten er-
höhten Hütteneinnahmen dies nunmehr gestatten werden.
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v i l i Vorräte:
Bestand an Zeitschriften, Karten. Mobiliar samt!, gemäß der bisherigen Gepflogenheit

bisher aus R M . 1.— abgeschrieben.
L. Verbindlichkeilen.

I. An Sektionen und sonstige:
1935 1936 193?

Gesamt R M . 71579.24 80 766.86 143 653.60
Die Ursache für diese Erhöhung von rund 63 000 R M . gegenüber dem Vorjahr liegt

in der Hauptsache in dem Verrechnungsposten Holzhausen, über den schon bei den Aus-
führungen über unsere Guthaben berichtet wurde.

I m einzelnen setzen sich diese Verbindlichkeiten zusammen:

a) VeitragS'Vorauszahlungen:
rd. Sektionen
österr. Sektionen
DAV.

1935

RM. 10 727.—
R M . 11327.—
R M . 376.—

1938

12 501.72
8 072.11
887.51

1937

25323.88
13183.70

160.28

RM. 22 430.— 21461.34 38 667.86insgesamt
Der Gesamtbetrag der Veitragsoorauszahlungen ist also um R M . 17 000.— höher als

im Vorjahre, in der Hauptsache wohl begründet durch Gutschriften für eingelöste Nachti«
gungsgutscheine, zum Teil wohl aber auch ein Gradmesser für den besseren Eingang.

d) Der Rest ergibt R M . 104985.74 Verrechnungsbeträge für Auszahlungen, deren
Anlaß schon 1936 entstand, die erst 1937 erfolgen konnten und von denen die
Hauptposten die noch nicht verrechneten Zahlungen an Holzhausen mit rund
RM. 50 000.— waren. I m wesentlichen haben diese Posten in neuer Rechnung
ihre Erledigung gefunden.

II. Eiserner Grundstock:
Unverändert

III. Darlehensslock:

Endstand
Zugang an Zinsen
Zuweisung
Endstand
bestehend aus den unter V. Vermögen aufgeführten Darlehensschuldschemen:

1937: 361 778.65 (i. Vorjahr: 336 457.25)
Vargulhaben 30 979.25 (i. Vorjahr: 29 738.36)
das in I I . Vermögen enthalten ist.

IV. AuslandsbergfahrleN'stock:

RM.
RM.
RM.
RM.

1936
342 826 43

3 369.18
20 000.—

366 195.61

R M . 130 000.—

193?
366195.61

6 562.29
20 000.—

392 757.90

Endstand 1935
Zuweisung 1936
Zinszuweisung 1936
Stiftung Dr. Hellwig
somit verfügbar:
ab Auszahlungen
Endstand 1937
Die Auszahlungen betrugen:
Ruwenzori (S. Stuttgart)
Kundfahrt Savalan (S. Innsbruck)
Pontusfahrt (S. Austria)

lnz senn-stock:

Endstand 1935
Zugang an Zinsen und sonstiges
Sonstiges

insgesamt
ab Iahlungen

RM.
RM.
RM.

RM.

RM.
RM.

RM.
RM.

1936
16 975.63
10 000.—

276.—
—.—

27 251.63

RM.
RM.
RM.

zus. RM.

1936
20042.09

391.—

20 433.09
6 772.50

1936:
1937:
1937:
1937:
1937:

3 500.—
1550.—

600.—

5 650.—

1936:

193?
10115.08
10 000.—

603.45
1720.—

22 438.53
5 650.—

16 788.53

1937
13 660.59

409.80
629.—

14 699.39
6 380.—

Endstand R M . 13 660.59 8 319.39
Der Stock hat sich also weiter verringert und bedarf deshalb dringend der Auf-

füllung, die aus der Erübrigung 1937 vorgesehen ist.
I m Jahre 1937 wurden folgende Zuwendungen gemacht:
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1936 1937
an NS.-Volkswohlfllhrt f. Winterhilfswerk RM. 1000.— RM. 1000.—
für Lawinenschäden in Trafoi RM. —.— RM. 500.—
für Vergbauernkinder in Oesterreich RM. 4 582.50 RM. 3 925 —
für Unwetterschäden RM. 150.— RM. —.—
für besondere Spende DAV. RM. 500.— RM. —.—
für verschiedene kleinere Unterstützungen RM. 540.— RM. 955.—

insgesamt RM. 6 772.50 RM. 6 380.—

VI . Dr. R. v. Sndow-Slock: RM. 10 558.50
VI I . Hiillenfiirsorge-Slock: RM. 383 550.55
V i l i , pensionsslock: RM. 5 000.—

Tritt in der Vermögensaufstellung erstmals aus der Erübrigung 1936 in Erscheinung.
IX. Riickslellungskonti:

a) nicht abgehobene VeihUfen:
S. Stettin RM. 10 000.—
S. Cottbus RM. 5 000.—
S. Elberfeld RM. 4 000.—
S. Coburg RM. 43.58
insgesamt RM.
im Vorjahr RM.

d) zurückgestellte Auslandsbergfahrlen-Veihilfen:
für Pontusfahrt der Sektion Austria RM.
im Vorjahre RM.

e) Rücklage für Kursabschreibungen:
gleichgeblieben mit RM.

ä) für unvorhergesehene Ausfälle:
unverändert mit RM.

s) Vaurücklage Museum:
Endstand 1935

verbraucht 1936

19 043.58
37 966.77

1500.—
900.—

6 000.—

41000.—

RM. 24 920.12RM. 25 000.— 1936:
RM. 79.88 1937:

f. Umbauarb. RM. 17 364.20
Gehaltsnachzahlungen u. Sonderzuwendungen Müller RM. 2 044.—
Sonstiges RM. 699 —
Endstand 1936 RM. 24 920.12 1937: RM. 4 812.92
Dieser Betrag ist für die in Gang befindlichen Umbauten noch übrig, wird aber

nicht ausreichen, weshalb wir aus der Erübrigung noch zusätzlich einen Betrag vor-
sehen müssen.
t) Kartenwesen:

Endstand 1936 RM. 32 971.21
verbraucht für Karten 1937 RM. 685.09
Sonderzahlungen anläßlich

des Todes Viersack. RM. 1708.76 RM. 2 393.85

verbleibt sohin RM. 30577.36
Dieser Betrag bedarf aus der Erllbrigung 1937 einer Erhöhung mit Rücksicht auf
die Mehrkosten, die unsere Karten infolge der anderweitigen Umrechnung des
Schillings in Mark erfordern werden.

Z5) Rellungswefen:
Endstand 1936 RM.
Zuweisung aus Erübrigung 1936 RM.

zus. RM.
Verbrauch 1937 RM.
Endstand 1937 RM.

li) Weglafeln:
Endstand 1936 RM.
unverändert,

i) Vorlragswesen:
Endstand 1936 RM.
unverändert,

k) Verwaltung:
Endstand 1936 RM.
Zuweisung aus Erübrigung 1937 RM.

zus. RM.
von denen verbraucht wurden RM.
so daß Ende 1937 verbleiben RM.

2 063.53
2 000.—
4 063.53

885.28
3178.25

550.75

1040..

335.35
5 000.—
5335.35
4 027.20
1308.15
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1) Rückstellung für Handbuch „Verfassung und Verwaltung":
Endstand 1936 RM. 6 000.—
Zuweisung aus Erübrigung 1937 RM. 2 000.—
ergibt den ausgewiesenen Betrag von RM. 8 000.—

m) Naturschutz:
Aus der Erübrigung 1936 erhalten RM. 2 000.—
hievon sind verbraucht worden in 1937 RM. 86.30
so daß noch übrig sind Ende 1937: RM. 1913.70

n) Unfallfürsorge: RM. 10 000.—
Von den im letzten Jahr noch vorhandenen Rückstellungskonten sind ganz

verbraucht und erscheinen daher nicht mehr:
die Rückstellung für Wissenschaft RM. 799.83

für Iugendwandern RM. 835.08
für Förderung des Bergsteigens RM. 557.18
für Lichtbildstellen RM. 1500.—
für Bücherei RM. 33.42
für Führerwesen RM. 3 000.—
verschiedenes RM. 5 849.53

zusammen RM. 12 575.04
Ueberschuß der Aktiven über die Passiven beträgt ent-
sprechend der Gewinn- und Verlustrechnung RM. 70528.83

Der '2. Vorsitzende verliest den
Nerichi der Rechnungsprüfer.

Am 4. Mai 1938 haben die beiden Bilanzprüser die Bilanz des Hauptvereins mit Gewinn-
und Verlustrechnung geprüft. Erstmals wurde auch die Bilanz der neu gebildeten Abteilung
Hüttenfürsorge mit Gewinn- und Verlustrechnung geprüft.

Beide Bilanzen sowie die Gewinn- und Verlustrechnungen sind in Ordnung befunden
worden.

Die in den Bilanzen ausgewiesenen Vermögensbestände wurden einzeln nachgeprüft.
Die Kassenbestände auf 31. Dezember 1937 gehen in Ordnung. Die Guthaben bei den Banken
sind durch die Bestätigung der Banken, für die Tfchechei durch die Bestätigung des Treu-
händers nachgewiesen. Die Bücher des Vereins stimmen mit den von den Banken aner-
kannten Beträgen überein.

Die Guthaben des Vereins bei den Sektionen wurden stichprobenweise nachgeprüft. Auch
die Gewinn- und Verlustrechnung ist teils stichprobenweise, teils in den Einzelheiten geprüft
worden.

Der gebuchte Stand an Wertpapieren ist durch die Depotanzeigen der Banken auf
31. Dezember 1937 als vorhanden nachgewiesen.

Rückstellungen für Devisenkursverluste gehen ebenfalls durchaus in Ordnung, solange der
Verein noch mit ausländischen Währungen zu arbeiten hat.

Auch Heuer wieder kann der gewissenhaften und pünktlichen Kaffenführung nur alle
Anerkennung gezollt werden. Die Kassenverwaltung muß namentlich in der letzten Zeit fast
das Unmögliche möglich machen, um neben der regelmäßig eintretenden Geschäftssteigerung
auch noch die durch die Wiedervereinigung anfallende Mehrarbeit zu bewältigen.

S t u t t g a r t , den 4. Mai 1938
Zur Beurkundung!

Die Rechnungsprüfer:
gez. K e t t n a k e r . gez. Sch röe r .

Vermögensrechnung 1937 wird genehmigt. Der Hauplausschuß wird in der Hauplversamm»
lung einstimmig Antrag auf Entlastung stellen.

Der Vorsitzende spricht dem Rechnungsrat Biber Dank und Anerkennung des HA. aus für
die Arbeit, der er sich im abgelaufenen Jahre wieder mit besonderem Eifer unterzogen hat.

Zu Punkt 3. Erübrigung des Iahres
Berichterstatter: F. Weiß. 1937

Vorschlag zur Verteilung der Erübrigung 1937.
Bei dem Vorschlag über die Verwendung der Erübrigung werden im wesentlichen

dieselben Gesichtspunkte maßgebend fein wie in den Vorjahren, nämlich Zuwendungen an
d i e Titel des Voranschlages des letzten Iahres, die, nach dem augenblicklichen Stand gesehen,
bestimmt nicht ausreichen.

Der Unterschied gegenüber den Vorjahren ist der, daß im wesentlichen die Voranschlags-
titel unter normalen Verhältnissen ausgereicht hätten. Wenn trotzdem auf verschiedene Po-
sten eine Zuwendung aus der Erübrigung 1937 vorgesehen werden muh, so deshalb, weil
das Umrechnungsverhältnis Schilling-Reichsmark von 3:2 uns vielfach zwangsweise Er-
höhungen in Mark bringt. Trotzdem werden die aus der Erübrigung für diefen Zweck vor-
gesehenen Beträge nicht ausreichen, insbesondere nicht bei unseren „Mitteilungen", die mo-

15

© Oesterreichischer Alpenverein│Archiv│Hauptausschuss-Protokolle 1929-1940



natlich Mehrkosten von 3 000—5000 R M . infolge der anderen Bewertung des Schillings
bringen werden. Diese weiteren Mehrkosten können jedoch aus der Erübrigung nicht sicher-
gestellt werden, weil uns hierzu die entsprechenden Beträge fehlen. S!e werden vielmehr da-
durch Deckung finden müssen, daß umgekehrt die Beiträge unserer österr. Sektionen durch
die Umwertung für uns eine Erhöhung in Reichsmark bringen.

Außer diesen Zuwendungen infolge Aenderung des Umwertungsverhältniffes Schilling-
Reichsmark und laufender Mehrerfordernisse werden wi r aus denselben Gründen wie im
Vorjahre Hüttenfürsorge, Unfallfürsorge und Pensionsstock aus der Erübrigung mit Zu-
wendungen bedenken müssen und zudem in diesem Jahr auch das Kartenwesen und den
Franz Senn-Stock.

t . Rückstellungen infolge des anderen Umwerlungsverhällnisses des schillings:
a) Ruhegehälter R M . 2 000.—
b) Führerrenten R M . 5 000.—
o) Wissenschaft R M . 2 000.—
ä) Unfallfürsorge R M . 5 000.—

zusammen: R M . 14 000.—

2. Rückstellungen wegen vorauszusehenden Mehrbedarfs:
a) Bücherei wegen Mehrmiete und Dreyer-Katalog R M . 3 000.—
b) Museum wegen erhöhter Baukosten, die durch die

Rückstellung nicht gedeckt werden R M . 3 000.—
o) Haftpflichtversicherung wegen Mehrmitglieder R M . 1000.—

3. Hüllenfürsorge: R M . 10 000.—

Auf Grund der Satzung des Fürsorgestocks sind der Hüttenfürsorge jährlich R M .
10 000.— zuzuweisen. Den für 1937 zu leistenden Betrag haben wi r aus der Erübrigung
1936 genommen. Ebenso wollen wir den Betrag für 1938 nunmehr aus der Erübrigung
1937 nehmen. Für 1939 ist die satzungsmäßige Zuwendung von R M . 10 000.— im Vor-
anschlag vorgesehen.

4. llnfallfürsorge: R M . 10000.—
Wenn wir auch in 1937 wieder wie 1936 die im Voranschlag vorgesehenen Mittel für

die Zwecke unserer erst seit 1936 bestehenden eigenen Unfallfürsorge nicht voll benötigt
haben, fo zeigt sich doch von Jahr zu Jahr eine Zunahme. Dies umso, mehr, als nicht
nur die Unfälle unserer /^- und Z-Mitglieder, sondern auch die der Iungmannen und Iugend-
gruppen-Teilnehmer und neuerdings auch die der Rettungsmänner von unserer Unfallfürsorge
gedeckt werden: außerdem ab 1. 1. 1939 die der Mitglieder der S. OeTK., die bisher sonderoer-
fichert waren. Diesem gesteigerten Wagnis müssen wir unter allen Umständen durch eine
entsprechende Rückstellung begegnen.

5. Karlenwesen: R M . 10 000.—
I m Vorjahr war vorgeschlagen worden, aus der Erübrigung 1936 dem Kartenwesen

eine Sonderzuwendung von R M . 2 000.— zu machen. Es wurde dann davon abgesehen
und dieser Betrag der Unfallfürsorge überwiesen. Man war dabei aber davon ausgegangen,
daß dann aus der Crübrigung 1937 ein größerer Betrag und zwar R M . 10000.— vor-
gesehen werden. Dies soll nunmehr geschehen. Die Zuwendung dieses Betrages ist umso
notwendiger geworden, weil auch unsere Aufwendungen für das Kartenwefen durch das
neue Umwertungsverhältnis des Schillings in Mark eine ziemliche Erhöhung erfahren
werden. Ohne diese Zuweisung wäre es nicht möglich, das von der HA.-Sihung im Mn»
1936 beschlossene Arbeitsprogramm durchzuführen.

6. Franz SennSlock: R M . 10528.83
Von der Notwendigkeit, diesem Stock eine Zuwendung zu machen, wurde schon im

Vorjahre gesprochen, eine solche jedoch auf dieses Jahr verschoben, weil im letzten Jahr
die entsprechenden Mit te l fehlten.

?. pensionsslock: R M . 5000.—
Wir haben vor einem Jahr begonnen, aus der Erübrigung erstmals einen Betrag

für diese Zwecke auszuscheiden und zwar aus 1936 erstmals R M . 5 000.—; denselben Betrag
wollen wi r nunmehr wieder aus der Erübrigung 1937 nehmen.

8. Förderung der Iungmannschafl und Iugendgruppen: R M . 4 000 —
Davon für Jungmannschaft R M . 3 000.—

für Iugendgruppen R M . 1000.—
Bei dem Bericht über das Ergebnis 1937 konnte die Feststellung gemacht werden, daß

die Zahl der Mitglieder unserer Iungmannschaften erfreulich zugenommen hat. Diefe
Zunahme hat naturgemäß auch ein gesteigertes Bedürfnis für Beihilfen und andere
Iugendzmecke zur Folge. Der im Voranschlag 1933 vorgesehene Betrag kann noch nicht
genügen und es ist deshalb notwendig, aus der Erübrigung einen Betrag hierfür vor-
zusehen.

Die einzelnen vorgeschlagenen Posten ergeben den Gesamtbetrag von R M . 70 523.83
der Erübrigung 1937.
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Der HA. genehmigt einstimmig den Vorschlag zur
wie folgt:

Ruhegehälter
Führerrenten
Wissenschaft
Bücherei
Museum
Unfallfürsorge (normale Rückstellung)
Unfallfürsorge Sonderrückstellung
Haftpflichtversicherung
Hiittenfürsorge
Kartenwesen
Franz Senn-Stock
Pensionsstock
Förderung der Iungmannschaft
Förderung der Iugendgruppen

Verteilung der Erübrigung 1937

R M . 2 000.—
RM. 5 000.—
R M . 2 000.—
RM. 3 000.—
RM. 3 000.—
R M . 10 000.—
RM. 5 000.—
R M . 1000.—
RM. 10 000.—
R M . 10 000.—
RM. 10 528.83
R M . 5 000.—
R M . 3 000.—
R M . 1000.—

zusammen: R M . 70 528.83

3 " Punkt 4. Voranschlag 1939
B e r i ch t e r st n t t e r : F. W c i h.

Vorbemerkungen zum Voranschlag 1939.
Der Voranschlag für 1939 ist gegenüber dem bisherigen in dreierlei Hinsicht grund-

legend verschieden:
1. Anstelle des Kalenderjahres tritt künftig die Zeit vom 1. 4. — 31. 3. als Rechnungs«

jähr entsprechend dem Rechnungsjahr des Deutschen Reichsbundes für Leibesübungen.
Als Uebergangsregelung werden wir im Einvernehmen mit dem Reichsbund das
Rechnungsjahr 1939 vom 1. 1. 1939 bis 31. 3. 1940 nehmen und dann vom 1. 4.
1940 ab mit dem Reichsbund übereinstimmend abschließen.

2. Der anläßlich des Berichtes über den Rechnungsabschluß 1937 und die Erübrigungs-
verteilung 1937 wiederholt ermähnte Einfluß der anderweitigen Umrechnung des
Schillings zur Mark bringt es mit sich, daß ein großer Teil unserer Verpflichtungen,
die bisher in Schillingen angefallen waren und die mir aus unseren Markeinnahmen
im Verhältnis 1:2 umrechnen konnten, nunmehr bei der Umrechnung 3:2 eine Er-
höhung erfahren. Diese Auswirkung wird bei verschiedenen Ausgabeposten zu
berücksichtigen sein.

Auf der Einnahmenseite wirkt sich anderseits der Eingang der Beiträge unserer
österreichischen Sektionen zu unseren Gunsten aus. Während diese bisher bei einem
^-Beitrag von 7 S. für uns wertmäßig mit nur 3.50 RM. gut gebracht werden
konnten, wären diese nunmehr R M . 4.66. Sie wären also sogar höher, als die
Beiträge der reichsdeutschen Sektionen mit RM. 4.20.

Die Wiedervereinigung Österreichs mit dem Deutschen Reich läßt es jedoch
keinesfalls mehr zu. hinsichtlich der Beitragsleistung der bisherigen reichsdeutschen
und österreichischen Sektionen einen Unterschied zu machen, sondern erfordert die
Anpassung an den bisherigen reichsdeutfchen Veitrag. Dies würde bei den ^ -Mi t -
gliedern RM. 4.20 ergeben.

Praktisch bedeutet dies für die österreichischen ^-Mitglieder, wenn man von dem
heutigen Wertoerhältnis des Schillings ausgeht, eine Ermäßigung des Beitrages
von R M . 4.66 auf R M 4.20, für unsere Gesamtgebarung jedoch trotzdem eine Ver-
besserung, da mir die bisherigen S. 7.— nur mit R M . 3.50 bewerten konnten und
dafür nunmehr RM. 4.20 erhalten würden.

Entsprechend ist auch der L-Veitrag dem der reichsdeutschen Mitglieder an-
zupassen, der bisher RM. 2.— betrug, mährend der bisherige Schillingbeitrag S. 2.50
war. Dies ergab früher für uns einen Reichsmarkbetrag von RM. 1.25, nach dem
neuen Umrechnungsschlüssel R M . 1.66.

3. Eine weitere grundlegende Aenderung bringt die Tatsache mit sich, daß der grund-
sätzliche Zwangsbezug der „Mitteilungen" auf Grund der reichsgesetzlichen Be-
stimmungen nicht mehr möglich ist.

Infolgedessen müssen wir unseren Beitrag bei unseren ^-Mitgliedern um den
Betrag kürzen, den uns die „Mitteilungen" bisher gekostet haben, das sind unter
Berücksichtigung der Einnahmen aus dem Anzeigengeschäft rund 50 Pfennig je
^-Mitglied. Dadurch ergibt sich nicht der eben aufgezeigte jährliche ^-Beitrag für
sämtliche reichsdeutschen und österreichischen Mitglieder von R M . 4.20, sondern R M . 3.70
für 4 Quartale und für das 5. Quartal um ein Viertel hievon, rund 95 Pfennige,
somit für 5 Quartale R M . 4.65.

Zusammenfassend sind es also drei Dinge, die den vorjährigen Voranschlag
beeinflussen:
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a) die 5 Quartale des Rechnungsjahres 1939,
d) die Aenderung des Umrechnungsverhältnisses zwischen Schilling und Mark auf

der Einnahmen- und Ausgabenseite und
o) der Wegfall der „Mitteilungen" und die durch den Wegfall der „Mitteilungen"

als Zwangsbezug für ^-Mitglieder bedingte Ermäßigung des Beitrages.
Der HA. stimmt den Vorbemerkungen zu.

Erläuterungen zum Voranschlag 1939.

^ . Einnahmen.
I. Vereinsbeilräge:

1. Mitglieder:
Für 190 270 Mitglieder

4 Viertel 1 Viertel 5 Viertel
RM. 620000— R M . 158 630.— RM. 778 630.—

Auszugehen war davon, daß im Jahre 1939 für alle Mitgliedsvereine innerhalb
des Deutschen Reiches ein einheitlicher Beitrag sich ergibt und nur die angeschlossenen
Vereine und die Mitglieder des Auslandes andere Beiträge zu bezahlen haben
werden.

Der Berechnung der Mitgliederzahlen wurden etwa die Ergebnisse des Jahres
1937 zu Grunde gelegt. Da diese wegen der bereits bei der Vermögensrechnung
erwähnten Vorteile aus der Reisedevisen-Zuteilung ungewöhnlich günstig waren,
mußte für das Jahr 1939 mit einer gewissen Vorsicht gerechnet werden, da sich noch
nicht überblicken läßt, wie die Mitgliederbewegung weiterhin sein wird.

I m einzelnen:
Der Beitragsberechnung liegen folgende Einnahmen zu Grunde (vergl. Druck-

sache!):
je RAl. 3.70
Ergebnis 1937 83 009
Ergebnis 1937 59 335
Ergebnis 1937 222
Ergebnis 1937 677)
je R i l l . 2 -
Ergebnis 1937 17 346
Ergebnis 1937 28454
Ergebnis 1937 117
Ergebnis 1937 154)

(Ergebnis 1937 5 313) je RM. 2.70
(Ergebnis 1937 2 348) je RM. 1.20

70 Mitglieder entfallen auf andere ausländische Vereine. Dies ergibt insgesamt
190 270 Mitglieder mit einem Veitrag von RM. 619 090 im Kalenderjahr.

2. Iungmannen:
4 Viertel 1 Viertel 5 Viertel

RM. 2 300.— RM. 600.— RM. 2 900.—
Der Veitrag umfaßt nur jene Leistungen, die wieder dem Unfallfürsorgestock zu-

geführt werden. Er beträgt einheitlich 35 Pf.
3. Iugendgruppen:

4 Viertel 1 Viertel 5 Viertel
RM. 4 000.— R M . 1 000.— RM. 5 000.—

Ebenfalls Durchlaufposten, der in gleicher Weise wie der Iungmann-Beitrag dem
Unfallfürsorgestock zufließt.

II. Ieitschrifl-Vezugsgebühren:
4 Viertel 1 Viertel 5 Viertel

R M . 91000.— R M . —.— RM. 91 000.—
Der gleich hohe Betrag erscheint auf der Ausgabenseite. Die Gestehungskosten und die

Auflage werden sich kaum wesentlich ändern. Der Verkaufspreis soll RM. 3.50 betragen,
die Auflage 25 500 Stück (gleich wie 1937). Wir rechnen mit folgenden Herstellungskosten:

Druckkosten, Einband, Beilegen der Karte usw. je Stück RM. 2.20 ^ RM. 56100.—
Umsatzsteuer 2 ^ für die ganze Auflage RM. 2 000.—
Honorare und Schriftleitung R M . 7100.—
Versandkosten RM. 4 000.—
Verschiedene Nebenkosten (Korrekturen, Autoren-Freistücke usw.) RM. 1800.—
Kosten der Kartenbeilage R M . 20000.—

zusammen: RM. 91000.—
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III. stockzinsen:
4 Viertel

RM. 700.—
1 Viertel

RM. 200.—
5 Viertel

RM. 900.—
IV. sonstige Zinsen und Einnahmen:

4 Viertel 1 Viertel 5 Viertel
RM. 20 000.— RM. 5 000.— RM. 25 000

Da dieser Voranschlag davon ausgeht, daß der Zwangsbezug der „Mitteilungen" nicht
mehr aufrecht zu erhalten ist und die „Mitteilungen" in der bisherigen Form nicht mehr
erscheinen können, entfällt auch ein Ertrag aus dem Anzeigengeschäft, das bisher haus-
haltsplanmäßig rund RM. 40 000.— einbrachte.

Die Summe dieser Einnahmeposten ergibt:
4 Viertel 1 Viertel 5 Viertel

RM. 73? 090.— RM. 165 430.— RM. 903 430.—
für das Jahr 1939, bezw. für das verlängerte Rechnungsjahr 1939/40 gegenüber einem
Voranschlag von R?N. 778 000.— für das Kalenderjahr 1938. Der geringerö Haushaltsplan
ergibt fich aus dem verringerten Mitglieder-Beitrag für die rd. ^-Mitglieder und dem
Wegfall von RM. 40 000.— für Anzeigen-Erträge.

I. Veröffentlichungen:
1. Zeitschrift:

4 Viertel
RM. 91000.—

2. Mitteilungen:
Entfällt!

3. Karlen:
4 Viertel

RM. 20 000.—
4. Freislücke von Zeitschrift und

4 Viertel
RM. 2 000.—

L. Ausgaben.

1 Viertel
RM. —.—

1 Viertel
RM. 5 000.—

Mitteilungen:
1 Viertel

RM. 500.—

5 Viertel
RM. 91000.—

5 Viertel
NM. 25 000.—

5 Viertel
RM. 2 500.—

derselbe Betrag, wie er in den Vorjahren für die Z e i t s c h r i f t vorgesehen war.
Freistücke für „Mitteilungen" entfallen!

I I . Verwaltung:
1. Angestellte:

4 Viertel 1 Viertel 5 Viertel
RM. 54 000.— RM. 14 000.— RM. 68 000.—

Zunächst ist der Geschäftsanteil nicht abzusehen. Wenn er sich indessen im gleichen
Ausmaß entwickelt wie bisher, dann muh haushaltsplanmätzig für die Möglichkeit
zur dauernden oder vorübergehenden Beschäftigung weiterer Hilfskräfte vorsichtig
oorgesorgt werden, da eine stärkere Belastung der Gefolgschaft auf die Dauer nicht
gefordert werden kann.

2. Soziale Abgaben:
4 Viertel 1 Viertel 5 Viertel

RM. 6 000.— RM. 1500.— RM. 7 500.—
3. Kanzleimiele, Beheizung. Veleuchtung. Reinigung:

4 Viertel 1 Viertel 5 Viertel
RM. 7 000.— RM. 2 000.— RM. 9 000.—

(Verbrauch 1937: RM. 4 986.59).
Die Unterbringung der Kanzlei erfordert infolge der gegenüber 1933 (Ueber-

siedlung nach Stuttgart) notwendig gewordenen Ausdehnung des Kanzleibetriebes
größere Unterkunftsmöglichkeiten und damit auch größere Aufwendungen für Reini-
gung, Beheizung usw. Deshalb wird hier vorsorglich eine kleine Erhöhung gegen-
über den Vorjahren vorgesehen.

4. Post» und Fernsprecher:
4 Viertel 1 Viertel 5 Viertel

RM. 9 000.— RM. 2 250.— RM. 11250.—
(Voranschlag 1938: RM. 7 000.—,
Ergebnis 1937: RM. 9 500.60.)

Der gewaltige Geschäftsanfall, insbesondere des letzten Jahres, machte es völlig
unmöglich, mit den vorgesehenen Haushaltsmitteln auszukommen.

5. Drucksachen, Vereinsnachrichlen:
4 Viertel 1 Viertel 5 Viertel

RM. 5 000.— RM. 1000.— RM. 6 000.—
Ergebnis 1937: RM. 4114 89.
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Die Uebersiedlung und die sonstigen Veränderungen im Verein werden zwangsweise
gewisse Mehraufwendungen bedingen, denen wir durch eine kleine Erhöhung Rech-
nung tragen wollen.

6. öanzleierfordernisse (Einrichtungen usw.):
RM. 5 000.— RM. 1000.— RM. 6 000.—

(Ergebnis 1937: RM. 3036.21,
Voranschlag 1938: RM. 4 000.—.)
Da sich anläßlich der Uebersiedlung die Notwendigkeit zu gewissen Nachschaffungen
immer wieder ergibt, glauben wir, aus den gleichen Gründen wie zu Punkt 5 auch
hier eine kleine Erhöhung vorsehen zu müssen.

?. llebersiedlung:
RM. 10 000.— RM. —.— RM. 10 000.—

Zweite Rate für die schon im Haushalt 1938 mit der ersten Rate vorgesehene Ueber-
siedlung im Herbst 1938.

III. Mitgliedskarten, Iahresmarken:
RM. 6 500.— RM. —.— RM. 6 500.—

(Ergebnis 1937: RM. 4 519.76)
Wir hoffen, trotz der erforderlichen Namensänderung und einer zu erwartenden
Umstellung in der Mitgliedschaft doch mit diesem gegenüber dem Vorjahre (RM.
5 500.—) etwas erhöhten Betrag auszukommen.

IV. Hauptversammlung, HA.»3ihungen, Reisen:
1. Zuschuß zur Hauptversammlung:

RM. 2 000.— RM. —.— RM. 2 000.—
(Verbrauch 1937: RM. 3000.—)

2. Verhandlungsschrift:
RM. 300.— RM. —.— RM. 300.—

3. HA.-3ihungen:
RM. 9 000.— RM. 1 000.— RM. 10 000.—

4. Vertretungen, Reisen usw.:
RM. 9 000.— RM. 2 000.— RM. 11000.—

Voraussichtliche Mehraufwendungen ergeben sich daraus, daß der Vereinsführer und
seine Stellvertreter nicht am Vereinssitze wohnen, daß voraussichtlich mit den in
Berlin sitzenden Zentralstellen stärkste Verbindung hergestellt werden muß und infolge-
folgedeffen in ausgedehnterem Maße Außenoerbindungen mit verstärkter Reisetätig-
keit hergestellt werden müssen.

V. Ruhegehälter:
1. Ehrenrenlen:

4 Viertel 1 Viertel 5 Viertel
RM. 9130.— RM. 2 370.— RM. 11500.—

(Verbrauch 1937: RM. 7 600.—)
Der Unterschiedsbetrag ergibt sich daraus, daß nur die Rente für Rickmers

(RM. 3 000.—) in Reichsmark fällig ist, während Heß S. 5 000.— und Aegerter
S. 4 200.— zugesichert erhielten, was NM. 3 330.— gegenüber bisher RM. 2 500.—
und RM, 2800— gegenüber bisher RM. 2100.— entspricht.

2. Vertragliche Ruhegehälter:
RM. 27 000.— RM. 6 750.— RM. 33 750.—

(Verbrauch 1937: RM. 18 568.58)
Die Renten verteilen sich auf:

Dr. Moriggl RM. 7 234.70
Dr. Dreyer RM. 6 063.36
Frl. Dor RM. 2 570.52
Frau Emmer RM. 3 600.—

Von diesen hat Frau Emmer einen Anspruch auf S. 5 400.—, was bisher RM. 2 700.—,
nunmehr RM. 3 600.—, also RM. 900.— mehr, erfordert. Der Rest des Mehr-
erfordernisses setzt sich zusammen aus dem vom HA. beschlossenen Rentenanspruch
des Museumsleiters Müller mit RM. 4 500.— und der Rentenzahlung, die für
Hanns Barth mit RM. 2 400.— jährlich vorgesehen ist.

VI . hüllen und Wege:
1. Veihilfe der Hauptversammlung:

4 Viertel 1 Viertel 5 Viertel
RM. 75 000.— RM. 19 000.— RM. 94 000.—

2. Beihilfen des VA.: ,
RM. 10 000.— RM. 2 500.— RM. 12 500.—

3. sonderbeihilfe für S. OeTK.:
RM. 7 500.— RM. 1900.— RM. 9400.—
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4. Zuweisungen an den Darlehensslock:
RM. 10 000.— RM. 2 500.— R M . 12 500.—

Wir hoffen, mit stärkeren Rückflüssen an ausgegebenen Darlehen rechnen zu können,
weshalb eine verstärkte Zuweisung an diesen Stock vorerst nicht erforderlich erscheint.

5. Hüllen- und Vegelafeln u. a.:
RM. 6 000.— RM. 1500.— R M . 7 500.—

V I I . Führerwefen:
1. Schulung. Aufsicht. Ausrüstung:

4 Viertel 1 Viertel 5 Viertel
RM. 20 000.— R M . 6 000.— R M . 26000.—

Es ist aus der Erfahrung der letzten Jahre heraus nötig, für diesen Zweck etwas
höhere Aufwendungen vorzusehen. M i t dem Niedereinsetzen stärkeren Verkehrs wer-
den die Führer stärker beansprucht werden und es ist nötig, daß wir diesen Verkehrs-
bedürfnissen durch eine hinreichendere Anzahl gut ausgebildeter Berg- und Schiführer
Rechnung tragen.

Weiters muß darauf Rücksicht genommen werden, daß die Mehrzahl der Aus-
gaben in dem bisherigen österreichischen Gebiet anfällt und für diese Aufwendungen
der neue Umrechnüngsschlüssel anzuwenden ist.

2. Renten. Unterstützungen usw.:
4 Viertel 1 Viertel 5 Viertel

RM. 25100.— RM. 4 000.— R M . 29100.—
Die Erhöhung ergibt sich daraus, daß folgende regelmäßige Renten anfallen:

bisheriges Deutsches Reich RM. 2 500.—
bisheriges Oesterreich S. 34 000.—

Da bei den Rentnern eine Kürzung der Leistung durch den Anschluß Österreichs
nicht eintreten soll, ergibt sich statt des bisher mit RM. 17 000.— zu bewertenden
österreichischen Schillingserfordernisfes von S. 34 000.— ein künftiges "Reichsmark-
erfordernis von R M , 22 600.—.

V I I I . Wissenschaft:
RM. 14 000.— RM. 3 500.— RM. 17 500.—

IX. Naturschutz. Vergwachlbeslrebungen:
RM. 10 000.— R M . 2 500.— R M . 12 500.—

(Verbrauch 1937: RM. 8 086.30)
Das Ergebnis des Jahres 1937 hat gezeigt, daß mit den bisherigen RM. 8 000.— das

Auslangen gefunden werden konnte, obwohl unter die Aufwendungen dieses Jahres kost-
spielige Vermessungs- und Vermarkungsarbeiten, sowie die nicht unbedeutenden Kosten für
die Sicherung unferes Eigentums in der Gamsgrube und Neuerwerb im Glocknergebiet
enthalten sind. Da derartige Aufwendungen im Jahre 1939 nicht erforderlich sein werden,
können daher diese Mittel für eigentliche Nalurschutzzwecke freigemacht werden. Anderseits
bringt die wesentliche Vergrößerung unseres als Naturschutzgebiet zu betrachtenden Eigen-
tums auch erhöhte Aufwendungen hiefür mit sich und ebenso die Verbreitung des Natur-
schutzgedankens in den österreichischen Alpengebieten. Da im Winter für diese Zwecke nicht
viel getan werden kann, anderseits im Haushalte auch für das erste Vierteljahr 1939 ein
Aufwand von R M . 2 500.— vorgesehen ist, ergibt sich für das Rechnungsjahr eine mehr
als 5l)?5ige Steigerung der gesamten verfügbaren Mittel. Dies ist unbedingt nötig — wir
glauben aber, daß damit auch das Auslangen gefunden werden kann.
X. Vorlragswesen:

4 Vieriel 1 Viertel 5 Viertel
RM. 8 000.— RM. 2 000.— R M . 10 000.—

X I . Lichlbildersammlungen:
RM. 4 800.— R M . 1200.— R M . 6 000.—

X I I . Vücherei:
RM. 27.000.— RM. 7 000.— RM. 34 000.—

Der Mehrverbrauch ergibt sich daraus, daß eine Sonderzumeisung für die Heraus-
gabe des Nachtrages zum Vüchereikatalog vom Jahre 1927 mit etwa RM. 2 000.— bis
RM. 2 500.— vorgesehen werden muh. Außerdem ist die Fortsetzung der Alpinen
Bibliographie unbedingt nötig, wenn nicht das wichtige, schon begonnene Werk stecken und
unvollendet bleiben soll, da der Verein der Freunde der AV.-Bücherei die Lasten für dieses
Werk ebensowenig allein zu tragen vermag, wie der bisherige Verleger und Drucker.
X I I I . Alpines Museum:

4 Viertel 1 Viertel 5 Viertel
R M . 15 000.— R M . 3500.— R M . 18 500.—

Da die Gehaltsaufwendungen für den Museumsleiter erstmalig in diesem Haushalts-
jahr wegfallen und dem Titel „Ruhegehälter" angelastet werden, bedeutet die Beibehaltung
der bisherigen Höhe der Haushaltsmittel praktisch eine Erhöhung des Zuschusses für das
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Museum von mindestens RM. 5 000.—, so daß für 1939 auch weitgehende Anforderungen,
die sich aus der Umgestaltung des Museums ergeben, erfüllt werden können.
XIV. Alpines Rellungswesen:

1. Erfordernis der Landesslellen, der Versandflelle und Sonstiges:
4 Viertel 1 Viertel 5 Viertel

RM. 26 000.— RM. 6 500.— RM. 32 500.—
Die Aufwendungen für Rettungswefen sind zur Hauptsache im bisherigen öster-

reichischen Gebiet nötig. Mit dem Wiedereinsetzen des Verkehrs werden sie ganz
wesentlich ansteigen und es ist für den AV., wenn er das Alpine Rettungswefen
weiterhin fest in seiner Hand behalten will, ganz unerläßlich, daß er auch die ent-
sprechenden Mittel hiefür bereitstellt. Dies und die Umrechnung des Erfordernisses
der Landesftellen auf Grund des neuen Währungsoerhältnisses erfordern einen
Gesamtaufwand von RM. 30 500.—. Hievon sollen RM. 4 500.— aus dem Titel
„Unfallfürsorge" gedeckt werden.

2. Unfallfürsorge für Retlungsmänner einschließlich sonderdiensl:
4 Viertel 1 Viertel 5 Viertel

RM. 5 675.— RM. 1425.— RM. 7100.—
Der HA. beschloß, die Unfallfürsorge für Rettungsmänner auf seine Unfall-

fürsorge-Einrichtung zu übernehmen, allerdings bei gleicheitiger Herabsetzung der
Leistungen im Todesfall von RM. 6 000.— auf RM. 3 000.—. Der oben genannte
Betrag von RM. 5 675.— stellt die bisherige letzte Prämie einschließlich Sonder-
dienst und Steuern dar und wird der Unfallfürsorge-Einrichtung zugewiesen.

3. Uneinbringliche Rellungs- und Vergungskoslen für Nichtmilglieder:
RM. 5 000.— RM. 1000.— RM. 6 000.—

XV. Förderung der Iugendgrupven:
RM. 19 000.— RM. 5 000.— RM. 24 000.—

XVI . Förderung der Iungmannschaflen:
RM. 12 000.— RM. 3 000.— RM. 15 000.—

XVI I . Förderung des Bergsteigens:
RM. 20 000.— RM. 5 000.— RM. 25 000.—

Durch die Abtrennung der Bedürfnisse der Iungmannschaften verändern sich die Er-
fordernisse dieses Haushaltstitels. Da es sich hier nicht mehr um die Förderung nur Jugend-
licher, sondern im Gegenteil solcher Mitglieder handelt, die den Iugendgruvpen und Iung-
mannschaften entwachsen sind, muß das Schmergewicht von der Förderung des Einzelnen
auf die Förderung größerer Gemeinschaften verlegt werden. Es sind daher vorgesehen für:

1. Einführungsbergfahrten Unerfahrener (Gemeinschaftsfahrten) RM. 5 000.—
2. Kurse und Lehrgänge RM. 4 000.—
3. Beihilfen zu hochwertigen Bergfahrten RM. 4 000.—
4. Winterbewachung, Wintermarkierungen usw. RM. 4 000.—
5. Alpine Auskunftsstellen und Sonstiges RM. 3 000.—
Ein Mehrerfordernis ist hier vorzusehen, da die Zuschüsse, die neben der bisherigen

Auskunftsstelle München für die Auskunftsstellen in Bregenz und Innsbruck und vielleicht
noch weiter zu errichtende auszugeben sind, haushaltsmäßig vorgesehen werden müssen.
XVI I I . Zuweisungen an den Auslandsbergfahrtenstock:

4 Viertel 1 Viertel 5 Viertel
RM. 10 000.— RM. —.— RM. 10 000.—

XIX. Haftpflichtversicherung:
RM. 2 400.— RM. 600.— RM. 3 000.—

XX. Unfallfürsorge:
1. Mitglieder:

4 Viertel 1 Viertel 5 Viertel
RM. 67 000.— RM. 17 000.— RM. 84 000.—

Da die Leistungen der Unfallfürsorge zu einem sehr starken Teil in Oesterreich an-
fallen, muß auch hier mit etwas erhöhten Aufwendungen auf Grund des Um-
rechnungsoerhältnisses gerechnet werden.

2. Iungmannen:
RM. 2 300.— RM. 600.— RM. 2 900.—

2. Iugendgruppen:
RM. 4 000— RM. 1000.— RM. 5 000.—

XXI. Zuweisung an den hüllenfürsorgeslock:
RM. 10 000.— RM. 2 500.— RM. 12 500.—

Nach 8 3 der Satzung für den Fürsorgestock (HV. 1936-Garmisch) ist dem Fürsorgestock
alljährlich eine Mindestzumeisung von NM. 10 000.— zu sichern. Wir haben bisher diese
Zuweisung der Erübrigung entnommen. Mit Rücksicht darauf, daß die Erzielung einer
solchen Erübrigung im voraus nicht gesichert werden kann, anderseits aber satzungsmähige
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Bindungen für die Ergänzung des Fürsorgestocks vorliegen, ist es unumgänglich^ dieses
Erfordernis im Haushaltsplan einzubauen. Dies geschieht durch obige Zuwendung hiemit
erstmalig.
XX I I . Veilräge an den Deutschen Reichsbund für Leibesübungen:

4 Viertel 1 Viertel 5 Viertel
R M . 36 410.— R M . — . — R M . 36.410.—

Satzungsgemäß muß der DAV. mit allen seinen Mitgliedsvereinen, nicht aber mit
den angeschlossenen befreundeten Vereinen, Mitglied des DRfL. sein und den Jahresbeitrag
dorthin entrichten. Dieser Beitrag wurde in Verhandlungen mit dem DRfL. für das Jahr
1939 auf 20 Pf. je Mitglied festgesetzt

Die Gesamtmitgliederzahl wurde mit 190 270 berechnet,
jene der ausländischen Angehörigen mit 8 220, so daß wir für

182 050 Mitglieder X 20 Pf. ^ R M . 36410.—
(rund), wie oben ausgewiesen, zu entrichten haben. Dieser Beitrag wird vom Gesamt-
verein entrichtet und belastet die Mitgliedsvereine nicht weiter. Wr müssen uns aber vor-
behalten, die Ueberwälzung dieses Betrages auf die einzelnen Angehörigen vorzusehen.
Da dieser Beitrag sich ohnehin bereits auf das Rechnungsjahr vom 1. 4. 39 — 31. 3. 40
erstreckt, genügen vier Viertel.
X X I I I . slockzinsenzuweisungen:

4 Viertel 1 Viertel 5 Viertel
R M . 700.— R M . 200.— R M . 900.—

XXIV. Verschiedenes einschl. Sonderaufwendungen für Verbindlichkeilen aus dem Umbau
des DAV.: R M . 35 820.—
Aus diesem Posten wurden bisher gedeckt die gar nicht oder nicht genau vorherzusehen-

den Ausgaben, wie Steuern, Vankspesen, Sonderspesen des Vereinsführers und feiner Be-
auftragten, Hüttenschlösser und -schlüssel, Ehrungen, Mitgliedsbeiträge zu fremden Vereinen,
Unterstützungen und dergl.

Es ist unerläßlich, für die 5 Quartale des Jahres 1939 einen wesentlich höheren Betrag
als in den Vorjahren für 4 Quartale vorzusehen, weil noch gar nicht vorauszusehen ist,
wie hoch die Aufwendungen werden, die wir anläßlich des Umbaues des DAV. zu leisten
haben werden. Daher ist es unerläßlich, hiefür fchon im Voranschlag einen ausreichenden
Spielraum vorzusehen.

Die summe unserer Ausgabeposien stellt sich somit für den Vor-
anschlag 1939 auf RM. 738 000.—
für das zusätzliche Kalendervierteljahr 1940 auf RM. 165430.—

insgesamt für fünfviertel Jahre vom 1. 1. 1939 — 31. 3. 1940 auf RM. 903 430.—

Auf Anfrage L ü t g ens stellt der HA. fest, daß die unter V 2) vorgesehenen vertraglichen
Ruhegehälter bei Anspruch in Reichsmark auch in Reichsmark auszubezahlen sind.

Auf Anregung Dr. H a b e r l s wird der Voranschlag für Hütten- und Wegtafeln unter
V I 5) zu Lasten des Postens „Verschiedenes" um RM. 2500.— erhöht.

Die Beiträge zum 2RL. für 1938/39 brauchten noch nicht in den Voranschlag einbezogen zu
werden, da sie aus der Erübrigung der Nächtigungsgutscheine bezahlt werden können, ebenso
wie schon für 1937/38. Für 1939/40 ist dies nicht mehr möglich.

N e s s e l n bittet zu Punkt X V . Iugendwandern um Aufklärung, warum hier Beträge
ausgeworfen werden, wenn nach den in Österreich ergangenen Anordnungen Iugendgruppen
nicht mehr geführt werden sollen.

v. d. S c h u l e n b u r g : Die Auffassung im Rundschreiben Gallians an die österreichischen
Sektionen entspricht nicht ganz den tatsächlichen Verhältnissen. Es müssen nur die Jugend-
gruppen-Mitglieder in die H I . überführt werden, soweit sie dieser nicht schon angehören. Der
DAV. als solcher behalt feine Iugendgruppen. Andererseits wird der H I . empfohlen, möglichst
zahlreich in die AV.-Iugendgruppen einzutreten. Damit wird aber der Dienftbetrieb der
H I . auch in gewisser Form Bergfahrten umschließen und ein großer Teil der HI.-Formationen
eine gemisse alpine Grundausbildung erhalten. Was darüber hinausgeht, wird vom DAV.
übernommen. Diese Regelung gilt nur vom 14. Lebensjahr an.

Der Voranschlag für das Rechnungsjahr 1. Januar 1939 bis 31. März 1940 wird in
folgender Form genehmigt:
Einnahmen: R M .

I. B e i t r ä g e :
a) Mitglieder 778 630.—
K) Iungmannen 2 900.—
c) Iugendgruppen 5 000.-^

I I . Z e i t s c h r i f t - B e z u g s g e b ü h r e n 91000.—
III. Stockzinfen 900.—
IV. S o n st i g e Z i n s e n u n d E i n n a h m e n 25 000.—

903 430.—
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Ausgaben: RM.
i. V e r e i n s s c h r i f t e n :

1. Zeitschrift 91000.-
2. Mitteilungen —
3. Karten 25 000.-
4. Freistücke 2 500.-

II. V e r w a l t u n g :
1. Angestellte 68 000.-
2. Wohlfahrtsabgaben 7 500.-
3. Kzl.-Miete, Heizung, Beleuchtung, Reinigung 9 000.-
4. Post und Fernsprecher 11250.-
5. Drucksachen und Vereinsnachrichten 6 000.-
6. Kanzleierfordernisse, Einrichtung, Zeitung usw 6 000.-
7. Uebersiedlung 10 000.-
8. Neuauflage (Verfassung und Verwaltung) —

ll l M i t g l i e d s k a r t e n (Iahresmarken) 6 500.-
IV. HV. - , HA. - S i tzu n g en, R e i s e n :

1. Zuschuß zur HV 2000.-
2. Verhandlungsschrift 300.-
3. HA.-Sitzungen 10 000.-
4. Reifen und Vertretungen . 11000.-

V. R u h e g e h ä l t e r :
1. Ehrenrenten 11500.-
2. Ruhegehälter 33 750.-

VI. H ü t t e n u n d Wege :
1. HV.-Beihilfen 94 000.-
2. VA.-Veihilfen 12 500-
3. Sonderbeihilfe f. S. Oe.T.K 9 400.-
4. Darlehensstock-Zuweifung . . . . . . . . . . . . . . . 12500.-
5. Hütten- und Wegtafeln u. a. . . 10000.-

VII . F ü h r e r w e s e n :
1. Schulung, Aufficht, Ausrüstung 26 000.-
2. Renten, Unterstützung und Versicherung 29100.-

VII I . Wissenschaft . 17 500.-
IX. Naturschutz : Bergwacht 12500.-
X. V o r t r a g s w e s e n 10000.-

XI . L i c h t b i l d e r f a m m l u n g e n 6000.-
XII . Büchere i 34000.-
XII I . A lp . M u s e u m 18 500.-
XIV. A l p . R e t t u n g s w e s e n

1. Erfordern, der Landesstellen und der Versandstelle und Sonstiges . 32 500.-
2. Vers, der Rettungsmänner einschließlich Sonderdienst 7100.-
3. Uneinbringliche Rettungskosten für NichtMitglieder 6 000.-

X V . F ö r d e r u n g der I u g e n d g r u p p e n :
1. Erfordernisse der Landesstellen 1
2. Herbergen , 24000-
3. Beihilfe an Sektionen «
4. Sonstiges 1

XVI . F ö r d e r u n g der I u n g m a n n f c h a f t 15 000.-
XVII. F ö r d e r u n g des B e r g s t e i g e n s :

1. Vergf.-Veihilfe
2. Winterbergsteigen
3. Lehrwartkurs und Versicherung ^ 25 000.—
4. Auskunftstellen
5. Sonstiges

XVIII . Z u w e i s u n g a n A u s l a n d s b e r g f a h r t e n - S t o c k . . . . 10 000.—
XIX. U n f a l l f ü r s o r g e :

2) Mitglieder 84 000.—
l,) Iungmannen 2 900.—
c) Iugendgruppen 5 000.—

XX. Haftpflicht-Versicherung 3 000.—
XXI. Z u w e i s u n g an H ü t t e n fü rso rge -S tock 12500.—

XXII . V e i t r a g an DRL 36410—
XXII I . S tockz i nsenzuwe i sung 900.—
XXIV. Versch iedenes :

einschl. Sonderaufwendungen für Verbindlichkeiten aus dem Umbau
des Deutschen Alpenvereins 35 820.—

903 430.—
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Der V o r s i t z e n d e dankt mit einstimmigem, lebhaftem Beifall des HA. dem Schatzmeister
für die geleistete übergroße Arbeit. Der Dank des HA. kann mit Worten nicht besser zum Aus-
druck kommen als durch die reibungslose einhellige Genehmigung aller Berichte und Anträge
durch den HA.

Zu Punkt 5. " Sihverlegung nach
B e r i c h t e r s t a t t e r : Graf v. d. S c h u l e n b u r g . Innsbruck
Der Reichssportführer hat in Innsbruck bekanntgegeben, daß Innsbruck die Stadt des

Bergsteigens werden und daß der Deutsche Alpenoerein seinen Sitz in Innsbruck nehmen soll.
Diese Festsetzung fand zwar nicht die ungeteilte Zustimmung aller Mitglieder des

Deutschen Alpenvereins: dasselbe würde aber auch dann eintreten, wenn eine andere Stadt
Sitz des Vereins fein sollte.

Was uns zu diesem Entschluß führte, ist die Ueberzeugung, daß der Sitz des DAV.
in einer ausgesprochenen Alpenstadt liegen soll. Es gibt keine andere Stadt, in der alle
Behörden und amtlichen Stellen in so starkem Maße am Alpenoerein Anteil nehmen, wie
gerade in Innsbruck.

Ferner sind alle Mitglieder für die ehrenamtliche Mitarbeit ohne Schwierigkeiten in
Innsbruck zu finden. Sollten diese Voraussetzungen nicht mehr zutreffen, so werden wir immer
die Möglichkeit haben, das zu ändern. I m Augenblick treffen diefe Voraussetzungen zu;
daher ist auch die Entscheidung des Reichssportführers für Innsbruck gefallen.

Zu Punkt 6. Satzungsänderung
V e r i ch t e r st a t t e r : H. E u h o r st.
Nach eingehender Aussprache wird die neue Satzung des Deutschen Alpenvereins der

HV. zur Annahme vorgeschlagen. (Abgedruckt w Heft 6 der „Mitteilungen" 1937).

Zu Punkt 7. Ne»« Vereinsleilung
B e r i c h t e r s t a t t e r : Graf v. d. S c h u l e n b ü r g .
Es war nicht ganz einfach, bei den gegebenen Verhältnissen eine Lösung zu finden, um

die Vereinsführung in die Hand einer einzigen Persönlichkeit zu legen.
Wenn wir bei dieser Gelegenheit von dem bisher üblichen Gange abgewichen sind,

so deshalb, weil uns im stärksten Maße daran lag, daß das Ansehen des DAV. nicht nur
erhalten, sondern noch verstärkt wird.

Daher war es notwendig, eine Persönlichkeit zu finden, die nicht nur vom alpinistifchen
Standpunkt den Anforderungen entsprach, sondern die auch im öffentlichen Leben und in
der Partei Ansehen und Geltung hat.

Wir haben nach mehrfachen Vorbesprechungen den Reichsstatthalter in Oefterreich,
Dr. Seyh-Inquart, gebeten, dieses Amt zu übernehmen.

Wir haben schon im Winter in Garmisch-Partenkirchen mit Dr. Senß-Inquart über den
Alpenverein gesprochen und sein Interesse an ihm festgestellt. Dr. Senß-Inquart hat sich
bereit erklärt, den Vorfitz anzunehmen, und ich glaube bestimmt, daß diefe Löfung für den
DAV. sehr befriedigend fein kann. Vor einigen Tagen konnten wir bei Dr. Senß-Inquart
feststellen, daß er nicht einen formalen Ehrenposten erstrebt, fondern sich den Aufgaben in
starkem Maße widmen will.

Zu dieser Wahl Dr. Seyß-Inquarts bewog uns auch, daß mir den bisherigen hervor-
ragenden Vorsitzern eine entsprechende Persönlichkeit nachfolgen lassen mußten. Wir können
natürlich Dr. Seyß-Inquart mit dem Vereinsfitz nur dann betrauen, wenn personelle
Fragen und Streitigkeiten der letzten Jahre endgiltig erledigt und begraben sind. Wir
können darüber beruhigt sein, da es Vieles, was zu Meinungsverschiedenheiten führte,
heute nicht mehr gibt. Der gemeinsame Wille, mitzuarbeiten, wird noch bestehende Dif-
ferenzen in kurzer Zeit verwinden helfen.

Wir sind uns auch darüber klar, daß wir das Amt des 1. Vorsitzenden Dr. Senß-
Inquart nur dann zumuten können, wenn wir ihm einen Mitarbeiterstab geben, der in der
Verwaltung bewandert ist. Bei mehrfachen Besprechungen ist eine Lösung dahin gefunden
worden, daß Dr. Weiß-Stuttgart und Notar Bauer-München, gleichberechtigte unmittelbare
Mitarbeiter und Vertreter des Vereinsführers werden.

Dr. Weiß wird zuständig sein für sämtliche Fragen der Verwaltungsarbeiten und bietet
Garantie für beste Ordnung, während Notar Bauer das rein bergsteigerisch-fachliche der
Vereinsarbeit betreuen wird.

Der VA. wird im Benehmen mit diesen beiden Herren dem zukünftigen Vereinsführer
vorgeschlagen werden. Wir sind noch nicht soweit, daß wir hierfür Namen nennen können,
jedenfalls aber sind wir uns darüber klar, daß ein Teil der Sachwalter in Innsbruck fein
muß und daß in Innsbruck die betreffenden Persönlichkeiten vorhanden sind, die in der
Lage sind, diese Sachgebiete wahrzunehmen.

Diese Persönlichkeiten kennen sowohl den Deutschen Alpenverein und können fachlich
das Amt verwalten, sind aber auch der Partei engstens verbunden.
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in den DAV.

Die weiteren Mitarbeiter (Gau- und Kreiswarte) werden ebenfalls ln gemeinsamen
Besprechungen mit den beiden Stellvertretern ausgesucht und Dr. Senß-Inquart vorge-
schlagen werden, der seine Mitarbeiter in der HV. bekanntgeben und bestätigen wird.

Aus der neuen Lage des Deutschen Alpenvereins ergibt sich, daß die Persönlichkeiten
in den Gauen» nicht lediglich Vertrauensleute des DAV., sondern auch dazu berufen sind,
örtlich bei Partei und Regierung die Interessen des DAV. wahrzunehmen.

Es ist unzweckmäßig, diesen Plan heute schon in die Öffentlichkeit zu bringen, jedoch
empfiehlt sich die Unterrichtung der Sektionen durch die HA.-Mitglieder.

Der V o r f i t z e n d e dankt Grafen von der Schulenburg für seine Mitteilungen und
seine Bemühungen, eine Neuregelung der Vereinsleitung zu treffen, die dem Gesichtspunkte
des DAV. und jenen der allgemeinen Lage weitestgehend entspricht.

Als wir erstmalig hörten, daß Dr. Senß-Inquart ausersehen fei, die Führung zu über-
nehmen, konnten wir, die wir Dr. Senß-Inquart in anderen Zusammenhängen kennen
gelernt hatten, das nur sehr begrüßen. Wi r haben möglichst dazu beizutragen versucht,
daß Dr. Senß-Inquart sich zur Annahme bereiterklärt.

Ich wiederhole meinen Dank an Grafen von der Schulenburg für die erfolgreiche Ver-
mittlung und schließe die Bitte an, daß er uns auch weiterhin ein fo verständnisvoller und
die Gesichtspunkte des DAV. so gut wahrnehmender Vertreter beim Reichssportführer
sein möge.

ZU Punkt 8.

B « r . c h . e r s . » . . ° r - P, D , n . e > a . ° r ,
V o r s i t z e n d e r : Die Eingliederung noch außenstehender Vergsteigervereinigungen ist

auf zwei Weisen möglich:
Altverdiente und lebensfähige Vereine können als neue Zweigoereine zugelassen werden,

während andere sich fchon bestehenden Zmeigvereinen anschließen sollen.
Vereine, die sich freiwil l ig anschließen, wie das zur Zeit noch möglich ist, finden von

unserer Seite bessere Voraussetzungen als diejenigen, die in letzter Stunde unter Zwang
zu uns stoßen sollten.

Vereine, die sich nicht anschließen wollen, können nur dann weiterhin bestehen, wenn sie
das Bergsteigerische aus ihrer Tätigkeit ausschalten.

B e r i c h t e r s t a t t e r gibt die vom VA. befürworteten Ansuchen um Aufnahme als
Zweigverein bekannt, ferner die Anschlüsse einiger Vergsteigervereine an schon bestehende
Zweigoereine des DAV.

P i ft o r , H a b e r l , S c h u t o v i t s sprechen für Förderung des Anschlusses der freien
Vergsteigervereinigungen an bereits bestehende Sektionen.

S c h u l e n b ü r g : Alle Vereine in Oesterreich, die Alpinistik betreiben, werden zwangs-
läufig über den DAV. Mitglieder im DRL., daher können wir diese nicht als Zweige
ablehnen, wenn sie lebensfähig sind. Nur wenn sie nicht lebensfähig find, empfiehlt sich
Anschluß an bestehende Zweigvereine. Es märe ungeschickt, bei lebensfähigen Vereinen eine
Entwicklung zwangsläufig durchzuführen, die sich im Laufe der Jahre von selber durchsetzen
wird. Für die Uebergangszeit empfiehlt sich Entgegenkommen an die freien Vereine.

H a c k e ! bittet um Auskunft über den Hüttenbesitz von Vereinigungen, die sich an be-
stehende Sektionen anschließen.

Der HA. beschließt
2) als selbständige Zweigoereine werden aufgenommen:

Hiittenbesitz

Semmeringschutzh., Ruperti-
haus am Hundstein,
Herrgottschnitzer - Haus am
Wandeck, Herrgottschnitzer-
hiitte am Kampstein

Hütte am Krummbachstein

Obersberghütte
Hohe Wand-Hütte, Schihütte
auf der Hinteralm,
Badeplatz in der Lobau

Krummholzhütte am
Hnufer Kaibling
Hermann Rudolf-Hütte

Hallerhaus

Name:

1. Ak. Alpenverein Berl in
2. Oesterr. Vergsteigervereinigung

Wien
3. Alpine Gesellschaft

Herrgottschnitzer

4. Alpine Gesellschaft
Alpenfreunde Wien

5. Alpine Gesellschaft
Waldfreunde Wien

6. Alpine Gesellschaft
Krummholz, Wien

7. Alpine Gesellschaft
Gamsveigerl, Wien

8. Alpine Gesellschaft
„Die Halter", Wien

Mitgl.-
Zahl:

etwa 70

etwa 2000

364

180

559

40

100

149

Grund.
Jahr:

1903

1921

1896

1896

1898

1879

1897

1905
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l,) Anschluß an bestehende Zweigvereine wird empfohlen an:
1. Gruppe der ehemaligen Bergfreunde

Fohnsdorf und Dietersdorf
2. Grazer Alpenklub 44 1868 Värenschützklammhütte.

Teichalpenhütte
c) Der Anschluß folgender Bergsteigervereinigungen an bestehende Imeigvereine wird

zur Kenntnis genommen:

Name

1. Gmundner Turistenklub

2. Alp. Gesellschaft
„Sparbacher"

3. Alpine Gesellschaft
„Kientaler"

4. Sektion Holzgau
5. Akad. Alpiner

Verein, Innsbruck
6. Vergsteigerverein

an bestehenden
Zweigverein:

S. Gmunden

I . Austria

Z. Austria
S. Stuttgart
S. Oe. T.K..
Gruppe Innsbruck
Oe. T.K.

Mitgl.-
Zahl:
185

212

Grund
Jahr:

1877

1906

Huttenbesitz:

Grünbachschutzhütte,
Gmundner Hütte

Sparbacher Hütte

Hütte am Schneeberg

„Hochland", Innsbruck Gruppe Innsbruck

6) Der VA. wird ermächtigt, die Aufnahme weiterer Vergsteigervereinigungen in den DAV.
bei entsprechenden Voraussetzungen vorzunehmen.

Zu Punkt 9.
B e r i c h t e r s t a t t e r : A. I e n n e m e i n .
Nach den gesetzlichen Bestimmungen ist ein Imangsbezug der „Mitteilungen" durch alle

Mitglieder nicht mehr zulässig.
Für das Weiterbestehen der Vereinsveröffentlichung sind maßgebend folgende grundfätz-

liche Erwägungen:
a) Erfassung möglichst vieler Mitglieder durch die „Mitteilungen",
K) Belassung des „Bergsteigers" auf der heutigen Höhe,
c) die Bestellung eines neuen Schriftleiters.

Für die zukünftige Gestaltung der Vereinsveröffentlichungen find folgende Wege möglich:
a) Die „Mitteilungen" erscheinen in der bisherigen Form gegen freiwillige Bestellung durch

die Mitglieder mit kleinerer Auflage;
K) die „Mitteilungen" werden eingestellt;
Q) die „Mitteilungen" werden ganz dem „Bergsteiger" überlassen;
ci) der „Bergsteiger" behält die bisherige Form; daneben erscheinen die „Mitteilungen" in

gekürzter Form;
e) „Bergsteiger" und gekürzte „Mitteilungen" werden miteinander gekoppelt, wobei die

Bezieher des „Bergsteigers" die gekürzten „Mitteilungen" miterhalten. Daneben werden
Mitgliedern, die nicht in der Lage sind, den höheren Bezugspreis des „Bergsteigers"
zu bezahlen, die gekürzten Mitteilungen allein um einen verhältnismäßig billigen Preis
geliefert.

Vorschlag e) fand die Zustimmung des VA.
Für die Kosten ergibt sich folgendes Bild:
Die gekürzten „Mitteilungen" allein würden im Jahre RM. 1.20 kosten bei einer Auflage

von 50—60 000. Der Iahrespreis für den „Bergsteiger" würde sich auf RM. 6.— bei einer
Auflage von 30 000 Stück belaufen (bisher R M . 13.20 bzw. R M . 10.—). Die Kürzung des
„Bergsteigers" um einen Bogen, also eine ganz erhebliche Qualitätsverminderung ( ^ des
Textes) zugunsten einer weiteren Bezugspreissenkung, würde den Preis um 30 Pfennig
fenken.

Das Wagnis der Preisgestaltung träfe wirtschaftlich nur die Verleger, die aber in keiner
Weise in der Lage sind, die tatsächliche zukünftige Auflage zu errechnen. Eine starke Wer-
bung für beide Veröffentlichungen bei den Zweigvereinen und Mitgliedern liegt nicht nur im
Interesse der Verleger, sondern geradeso in dem des DAV.

Wenn die HV. die Senkung des Veilrages gemäß dem vom HA. gutgeheißenen Voran-
schlag 1939 beschließt, müßten auch die Sektionen verpflichtet werden, ihren von den M l -
gliedern eingehobenen Veitrag um R M . 0.50 zu kürzen, um den freiwilligen Vezug der neuen
Veröffentlichungen zn erleichtern.

V o r s i t z e n d e r : Für die Vermehrung der Abnehmerzahl kann niemand eine Gewähr
übernehmen. Der Versuch trifft in seinem Risiko nicht den Alpenverein. Hingegen ist
vorgesehen, daß der DAV. jeden ihm erwünschten Einfluß einschließlich der Wahl des
Schriftleiters auf die neuen Veröffentlichungen ausüben kann, so daß das gleiche Verhältnis
wie bisher beim „Bergsteiger" bestehen wird.

Mitteilungen des DAV.
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Gelingt der von den Firmen zu unternehmende Versuch nicht, so muß ein Ausgleich in
der Höhe des Bezugspreises gefunden werden.

P i st or schlägt vor, den Beitrag nicht zu senken und die „Mitteilungen" unentgeltlich
zu liefern. Möglichst viele Mitglieder muffen beliefert werden.

Hackel : Wie wirken sich diese Bestimmungen auf die Sektionsnachrichtenblätter aus?
S e n g und So t i er halten die von den Verlegern angenommenen Auflagezahlen für

viel zu hoch.
V o r s i t z e n d e r : Der Vorschlag Vistor ist wegen der Bestimmungen über den Imangs-

bezug nicht durchführbar. Es bleibt daher nichts anderes übrig als der geschilderte Versuch,
zu dem sich die Firmen bereiterklärt haben.

Die Sektionsnachrichtenblätter werden künftig lediglich unterrichtende Beiträge und
Notizen, nicht aber Anzeigen und Aufsätze enthalten dürfen.

Die Koppelung „Mitteilungen" und „Bergsteiger" dient dazu, die „Mitteilungen" möglichst
billig herauszubringen,

W e i ß : Der Verein kann das Wagnis des freiwilligen Bezuges der Vereinsfchriften
nicht tragen, da sich diefe Entwicklung geldlich nicht übersehen läßt. Der Preis der „Mit-
teilungen" von RM. 1.20 im Jahr lst nicht weiter herabzudrücken: wer aber den „Berg-
steiger" bezieht, soll auch die „Mitteilungen" erhalten. Ohne die „Mitteilungen" gibt es den
„Bergsteiger" nicht mehr.

V o r s i t z e n d e r stellt auf Anfrage Reiche! fest, daß „Mitteilungen" und „Vereins-
nachrichten" technisch wie inhaltlich nicht verbunden werden können.

K n e i f e verweist auf die Veröffentlichungen der Offiziersverbände, die ihre Blätter
weitergehalten haben.

B e r i c h t e r s t a t t e r : Die Möglichkeit, mit einem reinen Mitteilungsblatt ohne
Anzeigenteil und Aufsätze herauszukommen, besteht. Jedoch würde sich bei einer Auflage
von 170 000 Stück allein ein Portopreis je Jahrgang und Einzelstück von 44 Pfennig, das
find insgesamt RM. 74 800.— ergeben. Vielleicht könnte man die bisherige Erscheinungs-
form der „Mitteilungen" um 1—2 Jahre verlängern, würde damit aber nur die Entscheidung
hinausschieben. Dann müßten mir aber einen neuen Schriftleiter bestellen. Vielleicht könnte
auch erreicht werden, daß die Bestellung der Veröffentlichungen und die Bezugsgebühren
von den Sektionen entgegengenommen werden dürfen, eine nach dem Gesetz genehmigungs-
pflichtige Ausnahme, die sich jedoch werbemäßig äußerst günstig auswirken würde.

Bei der Verbindung „Bergsteiger" — „Mitteilungen" würden die neuen „Mitteilungen"
ausschließlich Vereinsnachrichten bringen, nicht aber längere Aufsätze, für die nach Gegen-
stand und Form der „Bergsteiger" zuständig wäre.

A n t r a g v o n P i st o r , Reichet und S o t i e r : Die „Mitteilungen" werden in
der bisherigen Form bis 1940 weiterbehalten. Der Versuch, die Entscheidung bis dahin
hinauszuziehen, wird unternommen.

V o r s i t z e n d e r : Ueber den Versuch, die Entscheidung hinauszuziehen, können wir
keinen Beschluß fassen, daher

A n t r a g : Der HA. ermächtigt den VA., im Einvernehmen mit den Sachwaltern des
HA. und unter Berücksichtigung aller geäußerten Gesichtspunkte jene Lösung anzustreben,
die die bestmögliche ist.

E r g ä n z u n g s a n t r a g W e i h zum A n t r a g P i ft o r . Reichet und S o -
t i e r : der Jahresbeitrag wird über den Voranschlag hinaus um RM. 1.— erhöht, der
Voranschlag 1939 mit einem Zeitraum von °/, Jahren entsprechend um RM, 1.25. Begrün-
dung: Die bisherige Erscheinungsform der „Mitteilungen" erfordert erheblich höhere Portu-
kosten, da die Erniedrigung der Portosätze in Oesterreich nicht die Drucksachen-Portos betrifft.

H a b e r l : Die Nachrichtenblätter der österr. Sektionen werden zunächst noch nicht
betroffen.

V o r f i t z e n d e r : Wir wollen versuchen, durch Bruckmann wenigstens die Ausnahme
zu erreichen, daß die Bezugsgebühr bei freiwilliger Lieferung durch die Sektionen ein-
gehoben werden könne. Diefer Vorteil ist wertvoller als eine Verlängerung der bestehenden
Form um ein Jahr.

De r HA. besch l i eß t : Wenn die neuerliche Prüfung der Erscheinungsform und des
Vezuges der ..Mitteilungen" unter Berücksichtigung aller vorgebrachten Punkte ergeben sollte,
daß andere Wege nicht gangbar sind, dann kann die Vereinsleilung den Versuch unternehmen,
„Vergsleiger" und »Mitteilungen" in der vom VA. gutgeheißenen Form zu verbinden. Aus
diesem Versuch erwachsen dem DAV. keine Kosten.

Erweist sich ein anderer Weg als gangbar, so beeinflußt das den Voranschlag 1939.
Der auf 30. Juni 1938 gekündigte Schriftleiter H. Barth wird aufgefordert, die Schrift-

leitung bis Ende 1938 wahrzunehmen.

Zu Punkt 10.
Hütten» und Vegbau ^ . . . ^ , ̂  ^ «v <,
^ " B e r i c h t e r s t a t t e r : ^ R o l l e r .

Die vom Unterausschuß für hüllen- und Wegebau vorgebrachten Anträge werden ohne
Gegenstimme genehmigt.
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^ . Grundsätzliche Genehmigungen.
1. Die grundsätzliche Genehmigung wird ausgesprochen für

S. Augsburg: Musauer Alm. Erwerb und Erklärung zur allgemein zugänglichen
Hütte.

S. Füssen: Errichtung der Schihütte Kofelalpe als Sektionshütte.
S. Ingolstadt: Weg Schäferhütte — Ingolstädter Haus. Jedoch ohne Beihilfe.
S. Kitzbühel: Weg Ackerlhütte — Mauckalm.
S. Schwaben: Genehmigung des Kaufes und Erklärung des Tschenglahauses zur allge-

mein zugänglichen AV.-Hütte.
S. Schwaben: Weg Schwarzmasserhütte— Hochalppah.
S. Ulm: Anschlußweg zur Vergstation der Galzigbahn, jedoch ohne Beihilfe.
DAV. Warnsdorf: Hüttenbau im Schönachtal.

2. Folgende Anträge werden abgelehnt:
S. Breslau: Weg Breslauer Hütte — Taufkarjoch, Uebergang über zwei Gletscher.
S. Freilassing: Strussingalm, Erklärung der Sektionshütte zur allgemein zugäng-

lichen AV.-Hütte.
S. Heilbronn: .Karrenweg Zeinisjoch — Heilbronner Hütte.
S. Reutte: Neubau auf der Raazalpe.

3. Zurückgestellt:
S. Kirchdorf/Kr.: Ahornalm, Erklärung zur allgemein zugänglichen AV.-Hütte bis

zur Regelung der Arbeitsgebietsfrage.

L. Beihilfen und Darlehen.

1. Vei der HV. wird die Gewährung folgender Beihilfen beantragt:

Verfügbar 1938: R M . 75 000.—.

Sektion: Zweck: Betrag R M ,

Cottbus und Höchst Hütte am Riffelfee 2 500.—
Trostberg Trostberger Hütte, Wiederaufbau 1000.—
Fiirth Neue Further Hütte, Darlehensumwandlung . . 500.—
Gmunden Kranabethsattelhütte, Darlehensumwandlung . . 800.—
Grünburg Grünburger Hütte, Umwandlung Kontokorrent-

Darlehen 250.—
Guben Gubener Hütte, Darlehensumwandlung . . . . 500.—
M T V . München Bleckstemhaus, Erwerb 5 000.—
Spital a. P. Bosruckhütte, Ersatzbau 2 000.—
Verein Sudetendeutsche Hütte Sudetendeutsche Hütte, Darlehensumwandlung . 500.—
Weiden Nafinghütte, Darlehensumwandlung 300.—
Werdau Rastkogelhütte, Erbau und Erwerb in Alleinbesitz 2 000.—
Zwickau Lehnerjochhütte, Darlehensumwandlung . . . . 500.—
Austria Rudolfshütte, Erweiterungsbau 5 000.—
Bayreuth Bayreuther Hütte, Abortanbau 300.—
Elberfeld Elberfelder Hütte, Ausbau 1500.—
Enzian Enzianhütte, Instandsetzung 500.—
Golfern Goiserer Hütte, Ausbau 300.—
Ingolstadt Ingolstädter Haus, Riemannhaus, Instandsetzungen 800.—
Isartal Loreahlltte, Instandsetzung 400.—
DAV. Karlsbad Karlsbader Hütte, Zubau und Wegumbau . . . 2 000.—
Kurmark Gamsyütte, Instandsetzung 600.—
Lend-Dienten Erichhütte, Ausbau 300.—
Mainz Mainzer Hütte, Ausbesserung 500.—
OeGV. 11 Gesuche 5000.—
Salzburg Kürsingerhütte, Ausbau 1000.—
Schwaben Schwarzwasserhütte, Erweiterungsbau . . . . 2000.—
Stuttgart Edelweißhaus, Ausbau 200.—
Stuttgart Simmshütte, Instandsetzung, Ausbau 1500.—
Thüringer Sektionenverband Thüringer Hütte, Schwammschaden 500.—
Tübingen Tübinger Hütte, Instandsetzung 500.—
Villach Naßfeldhütte, Schwammschaden 800.—
Vorarlberg Douglashütte, Instandsetzung 1000.—
Wels Hüttenergänzung, Darlehensumwandlung . . . . 500.—
Alpiner Schiklub Brauneckhütte, Ausbau 2 000.—
Amberg Amberger Hütte, Erweiterung 1500.—
Verchtcsgaden Kärlingerhaus, Ausbau 1500.—
Bergfried Alpenrosehütte, Ausbau . 300.—

Uebertrag: R M . 46 350.—
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Sektion: Zweck: betrag R M .

Uebertrag: R M . 46 350.—

Breslau Vreslauer Hütte, Ausbau, Darlehensumwandlung 500.—
Hochwacht Ybbstaler Hütte, Ausbau 1200.—
Karlsruhe Fidelitashütte. Ersatzbau 5 000.—
Kassel Kasseler Hütte, Anbau 750.—
Mur ta l Murauer Hütte, Ausbau 650.—
Oberstaufen-Lindenberg Staufener Haus, Erweiterung 500.—
Traunstein Traunsteiner Hütte, Ersatzbau 5 000.—
Turner Alpenkränzchen Gruttenhütte, Ausbau 1000.—
Weilheim Krottenkopfhütte, Ausbau 5 000.—
Wien Dr. I . Mehrl-Hütte, Erweiterungs-Ersatzbau . 2 500.—
Braunschweig Braunschweiger Hütte, Heizungsanlage . . . . 2000.—
Coburg Coburger Hütte, Turbinenhaus 300.—
Erfurt Erfurter Hütte, Wasserleitung 200.—
Greiz Greizer Hütte, Kraftwerk 300.—
Reichenstein Haindlkarhütte, Wasserleitung 200.—
Schwarzer Grat Leutkircher Hütte, Wasserleitung 300.—
Starkenburg Starkenburger Hütte, Wasserleitung 400.—
Friedrichshafen Weg Friedrichshafener Hütte—Darmstädter Hütte 1000.—
Vöcklabruck (mit Ried) Wegbau 300.—
St. Polten St. Pöltener Ostweg, Instandsetzung, Verlegung 500.—
Straubing Weg im Arbeitsgebiet, Darlehenstilgung . . . 750.—
Wiener Lehrer Schobergruppe, Negausbesserungen 300.—

zusammen: N M . 73 000.—

2. Der HA. nimmt die Gewährung folgender Beihilfen durch den VA. zur Kenntnis:
Sektion: Zweck: Ve t ragRM

Memmingen Wege 300.—
Kitzbühel Weg Ackerlhütte—Mauckalm 150.—
Saalfelden Weg zur ehemaligen Grenze, 2. Abschnitt . . . 100.—
Matrei i. O. Weg Vonn-Matreier Hütte. Wallhorntörl . . . 400.—
Mondsee Wegebauten 200.—
Negensburg Weg zur Dresdner Hütte 400.—
Saarbrücken Weg zur Cromertalscharte 100.—
Akad. S. Graz Weginstandsetzung im Kaunergrat 150.—
Biberach . Wegebauten 150.—
Charlottenburg Neginstandsetzungen 150.—
DAV. Gablonz Wegwiederherstellungen 400.—
Lambach Wegausbesserungen 50.—
Laufen Weg zur Laufener Hütte, Ausbesserung . . . . 100.—
Leoben Wegausbesserung Reichenstein 150.—
Lienz Weginstandsetzungen 100.—
Lindau Weg Lindauer Hütte—Öfenpaß 200.—
Murta l Wegausbesserungen 100.—
Osnabrück Stegwiederherstellung 100.—
Spittal a. D. Wegerneuerungen 150.—

zusammen: R M . 3 450.—

3. Der HA. nimmt wie oben folgende vom VA. gewährte Darlehen zur Kenntnis:

Sektion: Zweck: Betrag R M .
Trostberg Trostberger Hütte, Wiederaufbau 1200.—
Kirchdorf/Krems Ahornalm, Ausbau 500.—
Spital a. P. Vosruckhütte, Ersatzbau 1000.—
Spitzstein Spitzsteinhaus, Erbauung 1500.—
Werdau Rastkogelhütte. Erbauung, Erwerb in Alleinbesitz 1300.—
Austria Rudolfshütte, Erweiterungsbau 5 000.—
Bayreuth Bayreuther Hütte, Abortanbau 300.—
Elberfeld Elberfelder Hütte, Ausbau 2 000.—
Hall i. T . . Lizumer Hütte, Wirtschaftsgebäude 3 000 —
Memmingen Memminger Hütte, Ausbau 500.—
OeGV. Verschiedene Hütten . 3 000.—

Uebertrag: R M . 19 300.—
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Sektion: Zweck: Betrag R M .
Uebertrag: R M . 19 300.—

Salzburg Kürsingerhütte, Ausbau 2 000.—
Schwaben Schwarzwasserhütte, Ausbau 2 000.—
Stenr Hütteninstandsetzung 1 000.—
Stuttgart Timmshütte, Instandsetzung, Ausbau 1 000.—
Alpiner Schiklub Brauneckhütte, Iubau 5 000.—
Berchtesgaden Kärlingerhaus, Zubau 2 000.—
Heidelberg Heidelberger Hütte, Ausbesserungen 2 000.—
Hochwacht Ybbstaler Hütte, Ausbau 1500.—
Karlsruhe Fidelitashütte, Ersatzbau 7 500 —
Murtal Murauer Hütte, Ausbau 1500.—
Traunstein Traunsteiner Hütte, Ersatzbau 6 000.—
Weilheim Krottenkopfhütte, Erweiterung 3 000.—
Wien Dr. I . Mehrl-Hütte, Erweiterungs-Ersatzbau . . 2 500 —
Erfurt Erfurter Hütte, Wasserleitung 200.—

zusammen: R M . 56 500.—

d. Hüttenfürsorge:
S. Rheinland-Köln hat weitere Herabsetzung des Hüttenfürforgemertes des Kölner

Hauses von R M . 118 000.— auf N M . 100 000.— beantragt. Der VA. hat diese Herabsetzung
abgelehnt. Gegen diesen Beschluß hat S. Rheinland-Köln Einspruch beim HA. erhoben.
Der HA. weist diesen Einspruch zurück und billigt den Beschluß des VA.

B e r i c h t e r st a t t e r empfiehlt auf Anfrage Belz über Erwerbsmöglichkeit von Berg-
freunde-Hütten Fühlungnahme mit dem VA.

Z u Punkt 11. Rahmensähe für hüllen-
B e r i c h t e r s t a t t e r : F. B a n z h a f . gebühren
Nach der Währungsangleichung Reichsmark-Schilling war für die Berechnung der

Hüttengebühren in Deutsch-Oesterreich zunächst ein rascher Entschluß notwendig; daher gab
der VA. am 8. Apr i l in einem Rundschreiben die Anweisung, die Schilling-Gebühren im
Verhältnis 1,5 : 1 in Reichsmark umzurechnen.

Eine endgültige Regelung ist schon jetzt notwendig, um der Preisunsicherheit ein Ende
zu bereiten, und um eine Schädigung des Hüttenverkehrs durch die sich aus der Umrechnung
ergebenden hohen Gebühren zu vermeiden.

D e r H A . b e s c h l i e ß t f o l g e n d e R a h men s ätze f ü r H ü t t e n g e b ü h r e n
u n d H ü t t e n v e r p f l e g u n g 1 9 3 8 :

Hüttengebühren

I m ganzen Reichsgebiet in Liechtenstein und
R M . Schweiz SFr.

Bett mit Wäsche 1.— bis 1.60 1.— bis 1.50
Matratzenlager —.40 „ —.70 —.40 „ —.80
Wäsche für Matratzenlager

(vollständige Wäschebeistellung) „ —.50 „ —.60
je Leintuch „ —.25 „ —.30
Notlager —.25 „ —.40 „ —.30
Eintritt „ —.10 „ —.10
Heizgebühren

a) im Gastraum keine keine
l?) in den Schlafräumen bei Zentral-

heizung höchstens —.30 —.35
c) Schlafräume mit Ofenheizung

werden nur auf Bestellung ge-
heizt. Die Selbstkosten des Brenn-
stoffes sind von den Benutzern
zu gleichen Teilen zu tragen.

Ferner gilt:
1. Betten ohne Wäsche sind unzulässig. Slmdergebühr für Wäsche in Netten ist nicht gestattet.

Zur Wäsche für 1 Bett gehören: 2 Leintücher oder 1 Schlafsack aus Wäschestoff. 1 Kissen-
bezug, 1 Handtuch. D i e Wäschestücke s i n d b e i j e d e m P e r s o n e n w e c h s e l
zu e r n e u e r n .
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Zu jedem Matratzenlager gehören (ihre Beistellung ist in der Rahmengebühr inbegriffen):
mindestens 2 Decken, 1 Kissen mit waschbarem Wechselbezug. Wenn zu Matratzenlagern
Wäsche verlangt wird, so darf die Wäschegebühr bei mehrmaliger aufeinanderfolgender
Nächtigung nur einmal berechnet werden.

2. Doppelbelag von Lagern als Notlager ist nur mit Erlaubnis der Hüttenverwaltung
gestattet.

3. Brennstoff für Koch- und Heizzwecke muß zum Selbstkostenpreis abgegeben werden.
4. Eintrittsgebühr'kann, muß aber nicht erhoben werden. Sie darf nur bei Tagesbenutzung

erhoben werden, nicht aber, wenn genächtigt wird.
5. Oeffentliche Abgaben dürfen auf die Lagergebühr zugeschlagen werden. Zuschläge für

andere (auch Vereins-) Zwecke, insbesondere Beleuchtung, sind unstatthaft.
Der Beschluß des yauvlausschusses ist gemäß früherer Beschlüsse der Hauptversammlung für
die Sektionen bindend.

Hüllenverpflegung
Mitglieder, Jugendliche und falche Besucher, die gemäß den Bestimmungen der Allge-

meinen Hüttenordnung Mitgliederrechte auf den Hütten genießen, haben Anspruch auf das
Bergsteigeressen, das zu folgenden Nahmensätzen verabfolgt werden muh:

Es wird abgegeben:
1. Den ganzen Tag über: I m ganzen Reichsgebiet

1 Schale Kaffee mit Milch und Zucker —.20 bis —.30
1 Liter Teewasser (heißes Trinkwasser) samt Gedeck (Kanne,

1 Tasse, 1 S M l ) für 1 Person; —.15 „ —.25
für jede weitere Tasse 5 Pfennig mehr

1 Teller Erbswurst- (oder gleichwertige) Suppe —.20 „ —.30
2. Ab 12 Uhr mittags:

ein Tellergericht (Fertiggewicht der Portion 500 Gramm), z. V.
Nudeln mit Käse, Linsen, Erbsbrei, Tiroler Gröstl, Speckknödel
mit Kraut —.40 „ —.60

ein Tagesgericht mit Fleisch oder eine Fleischspeise mit Beilage im
Gesamtgewicht von 600 Gramm (Tagesplatte) —.70 „ 1.—

N u r das M i t g l i e d h a t A n s p r u c h a u f d iese P r e i s e f ü r d i e g e n a n n t e
V e r p f l e g u n g . Das NichtMitglied kann zwar diese Speisen ebenfalls verlangen, doch
darf ihm dafür ein — von der Sektion genehmigter — höherer Preis berechnet werden.

Führerlarife.
G e n e r a l s e k r e t ä r : Wie bei der Umrechnung der HUttengebühren von Schilling

in Reichsmark ergeben sich auch bei Umrechnung der Führertarife zu hohe Gebühren. Man
sollte daher den Führerschaften in Deutsch-Oesterreich empfehlen, die Tarife um 25 Prozent
herabzusetzen und dann im Verhältnis 1,5:1 umzurechnen.

Der HA. beauftragt den VA.» die Iührerlarife im sinne dieser Anregung neu zu regeln.

Ordnung für Ferienheime 3 « Punkt 12.
B e r i c h t e r s t a t t e r : F. B a n z h a f .

Durch die „Stuttgarter Fassung der Tölzer Richtlinien" wird neben der schon vorhandenen
„Besonderen Hüttenordnung für Schiheime" eine „Besondere Hüttenordnung für Ferien-
heime" notwendig.

Der HA. genehmigt die vow VA. entworfene «Besondere Hütlenordnung für Ferienheime"
und setzt sie mit sofortiger Wirkung in Kraft.

Besondere hütlenordnung für Ferienheime.
1. F e r i e n h e i m e sind Unterkunftshäuser von Iweigvereinen des DAV., denen zufolge

ihrer Lage, Größe, Beschaffenheit Zugangs- und Fahrtenmöglichkeiten, sowie auf Grund
erfahrungsgemäß geringen Besuches durch Bergsteiger und geringer bergsteigerischer
Eignung diese Bezeichnung auf Antrag des Hüttenbefitzers jeweils für die Dauer eines
Jahres vom VA. verliehen wird.

Bei solchen Ferienheimen treten auf Ansuchen für die Zeit vom 1. Juni bis 30. Novcm
ber Erleichterungen und Ausnahmen von der Hüttenordnung und den sonstigen, für den
Betrieb von Schutzhütten geltenden Bestimmungen ein und zwar:

' aj Vorausbestellungen von Schlafplätzen find sowohl für Mitglieder wie auch für Nicht-
mitglieder zuläffig. Vor der Erklärung zum Ferienheim seht der VA. die Mindestzahl
an Lagern (Betten und Matratzen) fest, die auf jeden Fall für nicht vorausgemeldete
Besucher freigehalten werden muß.

d) Lehrgänge mit bergsteigerischen oder sonstigen volksertüchtigenden Zwecken sind im
Nahmen des Punktes n) zulässig, wenn der hüttenbesitzende Zweigverein zustimmt
und sie unter geeigneter Leitung stehen. NichtMitgliedern kann die Teilnahme ge-
stattet werden. Das gleiche gilt für längeren Aufenthalt geschlossener größerer Gruppen.
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e) Der Aufenthalt unterliegt zeitlich keiner Beschränkung, sofern der hüttenbesitzende Zweig-
verein nicht eine solche anordnet. Bei Platzmangel gelten die Bestimmungen des
Punktes X I der Tülzer Richtlinien (Stuttgarter Fassung) uneingeschränkt.

6) Die Aufnahme von Pensionsgästen (Einheitsverpflegung, Einheitspreise für Ver-
pflegung) ist zulässig. Hiedurch dürfen anders geartete Ansprüche anderer Besucher
in gar keiner Weise benachteiligt werden. Die Nächtigungsgebü'hren sind im Pensions-
preis voll zu berücksichtigen, infolgedessen muß der Pensionspreis für NichtMitglieder
um jenen Betrag höher sein, der dem Unterschied in der Nächtigungsgebühr bei ein-
maliger Nächtigung entspricht.

s) NichtMitglieder haben wenigstens die eineinhalbfache, in der Regel die zwei- oder
dreifache Nächtigungsgebühr der Mitglieder zu entrichten.

l) Der längere Aufenthalt oder die Einräumung der Einheitsberechnung (Pension) gibt
keinerlei Vorrechte oder Ansprüche auf gesonderte oder begünstigte Behandlung, Be-
dienung oder auf bestimmte Plätze im Gastraum oder hinsichtlich der Nächtigung.

8) Die auf der Hütte anwesenden Leiter von Lehrgängen und ihre Helfer sind verpflichtet,
sich bei Bedarf zu Rettungsunternehmungen im Hüttenbereich jederzeit ohne Verzug
zur Verfügung zu stellen. ' - .

2. Für alle HUttenbefucher gelten im übrigen jederzeit und ausnahmslos die Bestimmungen
der Hüttenordnung und der Tölzer Richtlinien betreffend Meldepflicht und Ausweis-
leistung, Hüttenaufsicht, Gebühren, Selbstversorgung, Rauch- und Lärmverbot, Hütten-
ruhe und Hüttenverpflegung.

3. Die Vorrechte der Mitglieder vor den NichtMitgliedern bleiben sowohl hinsichtlich der
Einzelunterbringung wie auch der Unterbringung von Gruppen und Lehrgängen im
vollen Umfange gewahrt.

4. Jede Art von Werbung, die gegen Punkt X I I der Tölzer Richtlinien verstößt, ist auch
für Ferienheime unzulässig.

5. Nach dem 30. November ist dem VA. ein Bericht über die Wahrnehmungen in der abge-
laufenen Vetriebszeit vorzulegen.

Z u Punkt 13.

V e r i c h t e r s t a t t e r : PH. B ° r chers . Auslandsbergfahrlen

1. Seit der letzten Beschlußfassung im HA. wurden durchgeführt:
a) K u r d i s t a n - K u n d f a h r t von Dr. Bobek und Kuntscher. Der Erfolg war sehr gut-,

in dem unbegangenen Hochgebirge wurden alle wichtigen Gipfel erstiegen und
bisher unbekannte Gletscher entdeckt und kartographisch aufgenommen.

K) R u w e n z o r i - K u n d f a h r t der S. Stuttgart unter Leitung von E. Eisenmann.
Die gesteckten Ziele wurden erreicht; die Teilnehmer befinden sich auf der
Heimreife,

c) Die von Dr. I . Vlattl-Kufstein geplante Kundfahrt nach Westafrika kam wegen
Einreiseschmierigkeiten nicht zustande.

2. Vor uns liegen folgende Kundfahrten:
») die N a n g a P a r b a t - Kundfahrt 1938 unter P. Bauer ist zur Zeit auf dem

Anmarsch. Anträge hiezu liegen nicht vor; der HA. hofft, daß nach fo vielen
Opfern endlich der Sieg an die Deutschen Fahnen geheftet wird! Nachdem bereits
der VA. den Teilnehmern seine besten Wünsche mit auf den Weg gegeben hat,
übermittelte nunmehr auch der HA. einen Drahtspruch.

K) Die von der S. Klagenfurt geplante Kundfahrt in den K i l i k i s c h e n T a u r u s
wird z. Zt. vorbereitet.

c) Prof. Schwarzgruber-Wien benötigt für feine gut vorbereitete und aussichtsreiche
Kundfahrt in den G a r h w a l - H i m a l a j a eine weitere Beihilfe, da in Betracht
gezogene Unterstützungen von anderer Seite ausblieben.
Der HA. genehmigt ohne Gegenstimme eine drille und letzte Veihilferale M
die Garhwalhimalaja-Kundfahrt des DAV. unter Leitung von Prof. schwarz-
gruber von R!N. 4000.—.

6) Prof. Kinzl-Innsbruck plant, 1939 mit Schweizer-Stuttgart, Heckler-Verlin und
anderen, noch nicht bestimmten Kameraden eine neue Kundfahrt in den C o r d i l -

^ l e r e n v o n P e r u , um die 1932 begonnenen und 1936 fortgeführten Arbeiten
nach Süden in ein Gebiet mit großen bergsteigerischen und wissenschaftlichen Auf-
gaben auszudehnen. Prof. Kinzl ist in Peru gut eingeführt und Ehrenmitglied der
Geogr. Gesellschaft in Lima. Dank guter Beziehungen und sonstiger Hilfen kann
eine Kundfahrt mit 6 Teilnehmern durch eine Beihilfe von R M . 15 000.— ermög-
licht werden.

Nach Aussprache beschließt der HA. ohne Gegenstimme: Der HA. heißt den Plan
gut. erklärt Prof. Kinzl, daß er mit einer Veihilfe rechnen könne, empfiehlt jedoch,
das Veihilfegefuch möglichst auf R M . 10 000.— zu beschränken. Endgültiger Beschluß
erfolgt in der HA.»Sitzung anläßlich der HV. in Zriedrichshafen.

33

© Oesterreichischer Alpenverein│Archiv│Hauptausschuss-Protokolle 1929-1940



Graf v. d. S c h u l en b ü r g : Für die Genehmigung derartiger Kundfahrten
durch den Reichssportführer wird in Zukunft die Stellungnahme des Vereins-
führers des DAV. ausschlaggebend sein.

e) Eine Beihilfe für Schmidbauer (S. Oberland) zur Durchführung einer Fahrt in die
C o r d i l l e r a B l a n c a 1938 kann nicht bereitgestellt werden, da das Unternehmen
Prof. Kinzls den zeitlichen und sachlichen Vorrang hat. Ein Gesuch Schmidbauers
für ein spateres anderes Unternehmen wird wohlwollend behandelt werden,

l) Für eins Kundfahrt in den H i n d u kusch liegen 3 Veihilfegefuche vor: W.
Heybrock (S. Hamburg) mit Kameraden, Renk (S. Oberland) mit Kameraden, W.
Gorter (S. Banerland).

Für die Kundfahrl Heybrock beschließt der HA. ohne Gegenstimme eine Beihilfe
von R M . 4000.—. fofern alle übrigen Vorausfehungen befriedigend geregelt werden.
Die Pläne Renk und Gorter werden zur weiteren Prüfung zurückgestellt.

Zu Punkt 14.
Vericht über Naturschuh ^
und Glocknergebiel B e r i c h t e r s t a t t e r : P. I i n k e l a c k e r .

Die Eingabe des VA. an den Reichsstatthalter in Oesterreich wurde günstig behandelt.
Es steht zu hoffen, daß eine weitere Schädigung des Glocknergebietes unterbleibt. — Der
Zweig Austria hat mit Beihilfe des VA. den Grund der Dachsteinwarte kaufen können,
wodurch etwaigen Plänen eines Seilbahnbaues ein Niegel vorgeschoben wird.

Für den bereits gebildeten Unterausschuß für Naturschutz wird eine Geschäftsordnung
notwendig, für die der VA. einen Vorschlag ausarbeitete.

Ver HA. genehmigt ohne Gegenstimme die Geschäftsordnung des Unterausschusses für
Naturschutz.

Geschäftsordnung des Unterausschusses für Naturschutz (UN.) im Deutschen Alpen-
verein (DAV.).

8 1.
Zur Betreuung aller Aufgaben des DAV. auf dem Gebiet des Naturschutzes wird ein

ständiger Unterausschuß für Naturschutz (UN.) gebildet.

8 2.
Die Aufgaben des UN. sind:

1. Die Vorbereitung und Durchführung aller naturschiitzerischen Aufgaben des DAV,
2. Die Betreuung aller dem Naturschutz dienenden Einrichtungen und Grundstücke des DAV

Die letzte Entscheidung obliegt dem Vereinsführer des DAV.

§ 3 .
Der UN. besteht aus bis zu 9 Mitgliedern, die vom Vereinsführer des DAV. bestellt

werden. Dabei wird ein Sitz für den Verein zum Schutz der Alpenpflanzen und -Tiere,
ein Sitz für die Bergwachten, ein Sitz für den Verein Naturschutzpark bzw. die Arbeits-
gemeinschaft vorgesehen.

Die dem UN. angehörenden Sachwalter und Gebietswarte des DAV. werden auf die
Dauer ihrer Tätigkeit als Sachwalter bzw. Gebietswarte des DAV. in den UN. berufen:
die übrigen Mitglieder des UN. je auf die Dauer von 5 Jahren vorbehaltlich des Ab-
berufungsrechtes des Vereinsführers des DAV.

8 5.
Die Verhandlungen des UN. erfolgen mündlich in Sitzungen und schriftlich in Rund-

schreiben.
Mindestens einmal im Jahr findet eine gemeinsame Sitzung statt. Die Tätigkeit ist

ehrenamtlich.
Der Vorsitzende des Unter-Ausschusses ist dem Vereinsführer verantwortlich.

Der VA. hat ein Abkommen mit dem Verein zum Schutz der Alpenpflanzen und -tiere
vorbereitet zur engeren Zusammenarbeit mit diesem Verein.

Der HA. stimmt folgendem Abkommen mit dem Verein zum schuh der Alpenpflanzen
und -Nere zu:
1. Der Vorsitzer und mindestens die Hälfte der Beiratsmitglieder des Vereins zum Schütze

der Alpenpflanzen und -Tiere müssen Mitglieder des DAV. sein und bedürfen vor der
Ernennung der Zustimmung des DAV.

2. Der Walter für Naturschutz des DAV. gehört dem Beirat an.
3. Der Vorsitzer des Vereins zum Schütze der Alpenpflanzen und -Tiere wird in den

Unterausfchuß für Naturschutz im DAV. berufen.
4. Der Unterausfchuß für Naturschutz im DAV. soll anderen Unterausschüssen gleich-

gestellt werden und eine Geschäftsordnung erhalten.
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Zu Punkt 19/16.
B e r i c h t e r s t a t t e r : A. J e n ne w e i n .
Die Leitung des A l p i n e n M u s e u m s hat mit Jahresanfang Dr. Vühler planmäßig

übernommen. Die vom Museumsausschuh vorgeschlagenen und vom VA. genehmigten
Instandsetzungen wurden durchgeführt und beendet, so daß das Mufeum dieser Tage wieder
eröffnet werden kann. Die grundsätzlich neue Haltung des Museums, wie sie im Museums-
Ausschuß beraten wurde, ist niedergelegt im April-Heft der „Mitteilungen".

Aus der Tätigkeit der A l p env ere i ns - B ü ch e re i ist zu erwähnen, daß die
Fortsetzung des Vüchereiverzeichnisses zum Anschluß an die jährlichen Bibliographien soweit
gediehen ist, daß der Stoff demnächst zum Satz kommt.

Zustimmend zur Kenntnis.
Der V o r s i t z e n d e dankt dem Sachwalter für die Betreuung dieser für das Ansehen

des Vereins so wichtigen Vereinsaufgaben.

Zu Punkt 1?.

B e r i c h t e r s t a t t e r . : Der V o r s i t z e n d e .
Die kartographischen Arbeiten verlaufen planmäßig. 1938 wird der „Zeitschrift" die

vom Kartographischen, früher Militärgeographischen, Institut in Wien übernommene
Venedigerkarte beigelegt; 1939 erscheint das Blatt Stubai-Nord (Sellrain) der neuen
AV.-Karte der Stubaier und Oetztaler Alpen. Durch die letztjährigen Beschlüsse des HA.
ist der Arbeitsplan auf Jahre hinaus festgelegt, so daß Beschlüsse des HA. nicht notwendig
sind. Einzelheiten über die geleisteten und die geplanten Arbeiten enthält die Niederschrift
der Sitzung des WU. vom 31. März 1938.

Zur Kenntnis.

Zu Punkt 18.

B e r i c h t e r s t a t t e r : Der V o r s i t z e n d e .
Die Anträge des WU. sind in der Niederschrift der diesjährigen Sitzung enthalten. Die

fälligen Neuberufungen werden von dem zukünftigen Vereinsführer geregelt werden.
Der HA. genehmigt folgende Veihilfen:
a) Nachträgliche Bewilligungen 1937 RM. 200.— und S. 388.—
d) Beihilfen 1938:

Berichte über Museum und
Vacherei

Bericht betr. Karlen

Bericht und Anträge des
V U .

1. Gletscherkundliche Arbeiten
2. Eiszeitforschung
3. Geologische Arbeiten
4. Meteorologische Arbeiten
5. Hydrologische Arbeiten
6. Höhlenforschung
7. Pflanzengeographische Arbeiten
8. Tiergeographische Arbeiten
9. Urgeschichte

10. Mundartenforschung
11. Ortsnamenforschung
12. Kunstgeschichte
13. Ständige Hilfskraft

c) Druckkostenbeiträge 1938:
1. Geologische Arbeiten
2. Kartographische Arbeiten
3. Pflanzenkundliche Arbeiten
4. Namen- und Siedlungskunde
5. Zeitschrift für Gletscherkunde

3 470.—
100.—

1520.—
1100.—

450.—
150.—
250.—
620.—
480.—
140.—
140.—
170.—

1 360.—

70.—

zusammen: R M . 9 950.— S. 70.—

1200.—
170.—
670.—

1010.—
600.—

zusammen: RM. 3 650.—
P a sching er dankt dem WU. für die Unterstützung feiner Arbeiten.
V o r s i t z e n d e r weist auf die von HA.-Mitglied Paschinger verfaßte neue Landeskunde

von Kärnten hin.

ZU Punkt 19.
B e r i c h t e r s t a t t e r : A. I e n n e m e i n .
Die „Zeitschrift" 1938 wird enthalten:

Inhalt der Zeitschrift 1938

1. Dr. Kosinna, Berlin

2. Vareschi

Dauer der Schneedecke in den Alpen
(Schluß)

Ueber die nivale Flora der Alpen
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3. Prof. O. Steinbock, Innsbruck
4. Prof. Fester, Santa Fs
5. Karl Schmitt, München
6. Delle-Karth, Stuttgart
7. Sepp Schmidbauer, München
8. Otto Roegner, Freiburg i. B.
9. Walther Flaig, Vaduz

10. Fritz Kasparek, Wien
11. Hanns Villmeier, München
12. Rolf Werner, Wien
13. Dr. F. Benesch, Wien
14. Leopold Land!, Wien
15. I . Weingartner, Innsbruck
16. Franz Matcher, Innsbruck

Refugien der Alpenfauna
Die füdlichste Kordillere
Gipfelfahrten in der Arktis
Islandfahrten
Kletterfahrten in Korsika
Vergessene deutsche Sprachinseln
Vergeller Verge
Berühmte Schlüsselstellen der Ostalpen
Schitage auf der Reiteralm
Dachstein-Schifahrten
Der Dürrenstein (NOe. Voralpen)
Flußwandern im Faltboot
Tiroler Burgen
Die Venedigergruppe

17. Prof. Emmrich, Schaffran, Wien Langobardische Kunst in den Ostalpen
18. Paul Tschurtschenthalcr, Bruneck Wild- und Vauernbadln in Südtirol
19. Dr. Hans Kiene, Bozen Die Fleimserkette
25 R. v. Klebelsberg, Innsbruck Auf Bergwegen durchs Pustertal
21. o. Paschingcr Karawanken

Zustimmung.
A l l w e i n und H ackel regen bessere Ausführung der Bildtafeln an.
Repp und F e h r m a n n wünschen rechtzeitige Bekanntgabe des Inhalts zur ver-

stärkten Werbung.

Bericht über llnfallfürsorge

Hauptversammlung 1933
und 1939

Verschiedenes

Zu Punkt 20.

Ber i ch te rs t a t t e r : H. Cuh o r st.
Ueber den befriedigenden Verlauf der Unfallfürforge wurde bereits im Kassen- und

Vermögensbericht, sowie im Jahresbericht Rechenschaft abgelegt.
Zustimmung.

Zu Punkt 21.

B e r i c h t e r s t a t t e r : Der Vors i t zende.
Die HV. 1938 findet in Friedrichshafen statt. Ihre Tagesordnung wird festgestellt.
Als Ort der HV. 1939 beantragt der HA. bei der HV. die Wahl von Graz.

Zu Punkt 22.

^ ) hüllenbetrieb.
H a r t m a n n regt Hinweise an, daß als Hüttenbesucher nur Arier erwünscht seien und

daß Bergnamen mit jüdischen Namen abgeändert werden.
Der HA. übergibt die Anregung dem VA. zur Vehandlung und Durchführung.

L) Grenzverkehr.
H i n t e r b e r g e r regt an, eine Ausdehnung des bisherigen bergsteigerischen Grenz-

verkehrs-Abkommens Italien-Oesterreich für alle Reichsangehörigen zu erwirken.
Wird dem VA. übergeben.

<Ü) seklionsbüchereien.
I e n n e m e i n regt Ausscheidung aller Werke nichtarischer Schriftsteller aus Sektions-

und Hüttenbüchereien an.
Ein entsprechender Aufruf erscheint in den „Mitteilungen".
v ) Kinderausweise.
Auf Anregung H a b e r l wird die Geltungsdauer der K'mderausweise vom 1?. bis zum

18. Lebensjahr einschließlich ausgedehnt.

V o r s i t z e n d e r : Es ist mir Pflicht und angenehme Aufgabe, den Vorsitzenden und
Sachwaltern des VA. namens des HA. den herzlichsten Dank abzustatten. Die heutige
HA.-Sitzung mit der Aufgabe, den DAV. aus der Vergangenheit in die Zukunft hinüber-
zuleiten, erforderte viel und heikle Vorarbeit. Dabei darf auch die Gefolgschaft in der
VA.-Kanzlei nicht vergessen werden, ich war selbst ab und zu Zeuge, welches Maß von Mehr-
arbeit über die üblichen Arbeitsstunden hinaus die Angehörigen der Kanzlei geleistet haben,
ein Maß von Mehrarbeit, für das sie ganz gewiß nicht entsprechend besoldet worden sind.
An der Spitze der Kanzlei hat Dr. v. Schmidt-Wellenburg ganz vorbildlich und hervorragend
gearbeitet. Wir haben auch heute wieder beobachten können, mit welcher Sicherheit er
den so vielseitigen Stoff beherrscht und wie gut er mit den Sachwaltern der Vereinsleitung
zusammenarbeitet.
R. v. K l e b e l s b e r g K a r l E r h a r d t

1. Vorsitzender Schriftführer
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Vertraulich l

Nicht für clie Vereinsöffentlichkeit!

61. Sitzung
cles

Hauptausschusses äes Deutschen Mperwereins

am Freitag, äen 15. M i 1938 in Frieclrichshafen,

im Kurgartenhotel.

Dauer cler verhancllung: 15 Uhr —19 Uhr.

klnwesenä:

n. v. 5yäow-LerI in, Chrenvorsitzenäer, R. Reh len-München, Kltvorsitzen-
äer, N. v. ttIebel 3 berg - Innsbruck, 1. vorsitzenäer, P. v i nke lacke r - Stuttgarts
2. vorsitzenäer, PH. Vorchers-Verlin, 3. vorsitzenäer, §. C. M a t r a 3-Wien,
4. vorsitzenäer.

vie Mitglieäer äe3 Hauptau3schusse3: N. Vuntrock-ilachen, N. Feh rmann -
Vre3äen, h. Fuch3-Vanzig, it. haber l -wien, h. hackel-5alzburg, C.hanausek-
Vaäen, w . Hartmann-München, v. h in te rbe rge r -w ien , k>. I rmler -Wien,
0. Kneife-Halle, R. lütgens-hamburg, L. Obersteiner-Sraz, v. paschinger-
Magenfurt, e.Pichl-wien^.Pistor-Münche^O.Neichel-plauen^.^epp-prag,
0. 3chutovit5'wien, i l . 3otier-München, i l . Hschon-3nn3bruck, v. weffe ly-
Linz.

vie Mitglieäer äe3 Verwaltung3au3fchusfe3 : §. V a n z h a f , h. d u h o r f t ,
F. h o m m e l , i l . I e n n e w e i n , C. R o l l e r , F. w e i h , alle in 3tuttgart,
C. i l l l w e i n - München.

ill3 Säfte äie Vertrauen3männer: I . V e l z - Nürnberg, l<. V l o ä i g - Vregenz,
1. M a t t i 3 - Wien, R. 5 eng - Frankfurt a. Main, h. w i ä ä e r - Klagenfurt.

ill3 weiterer Säst: Graf v. ä. 5 chulenburg.

Seneralfekretär: w . v. 5 c h m i ä t - w e l l e n b u r g , 2. 5ekretär: K. Crharät ,
Nechnung3rat: M. Vider.

Cntfchuläigt: §. Vechiolä-^rostberg (auf ttunäfahrt am Nanga parbat).

i
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Tagesordnung:
5eite

1. Hütten-unä wegcangelegenheiten 2
2. „Mitteilungen" äes VKV 5
3. Neuregelung äer Führertarife 6
4. Antrag an äen Vereinsführer, betreffencl Übernahme äer bisherigen Ve-

stimmungen über die V-Mitglieäschaft (§ 8, ttbsatz 3 äer neuen 3atzung) 6
5. Mustersatzung für Zweigvereine nebst Ergänzungsbestimmungen für Gruppen 6
6. Verichte über

a) Einglieäerung in äen v i w 7
b) 3itzverlegung 7
c) Rettungswesen 7
ä) Naturschutz 7

7. Kuslanäsbergfahrten 8
8. öllfälliges 9

Vorsitz: R. v. R I e b e l s b e r g .

Der vorsitzenäe eröffnet äie Tagung äes Hauptausschusses una begrüßt als
Säfte äen Vertreter äes Reichssportamtes Oberregierungsrat Graf von äer 3chulen-
bürg, ferner äen Ehrenvorsitzenäen Exz. v. 3yäow unä äen Kltvorsitzenäen
R.Reh len .

3 u P u n k t 1.
Hütten unä Wege.

V e r i c h t e r s t a t t e r : E. R o l l e r .

H) 3 w e i g Q n ) :
Ver ich ters ta t te r : von äer letzten hauptausschuß-3itzung ist uns bekannt,

äaß äer Zweig l inz äen Antrag gestellt hat, äen Neubau einer Hütte auf äer
^auplitz „iläolf hitler-haus" nennen zu äürfen. Ein entsprechenäes Gesuch äes
Zweiges an äie Kanzlei äes Führers war zur Zeit äer hauptausschuß-3itzung
schon abgegangen unä hat Zustimmung gefunäen. vamit sinä wir vor äie üat-
sache gestellt, ein vorsorgliches Veihilfegesuch äes 3. linz gut bescheiäen zu müssen,
wobei entweäer in äiesem Jahre eine 3onäerbeihilfe oäer im nächsten Jahre auf
äem ordnungsgemäßen Wege eine Veihilfe in Frage kommt. Cnägültige Pläne
liegen noch nicht vor, weräen aber so beschleunigt, äatz sie alsbalä nach Sut-
heihung vorgelegt weräen können, über äie Beihilfen äes Jahres 1938 hat äer
hauptausfchuß restlos verfügt. Cine Vevorzugung äes Gesuches für äas nächste
Jahr ist in äen sskten vorgemerkt.

w e s s e l y : 3ch bin über äie Vehanälung meines Ansuchens auheroräentlich
überrascht, w i r haben uns nicht auf unser altes Gesuch aus äer Zeit vor äer
Frühjahrs-Hauptausschutzsitzung bezogen, fonäern auf Srunä äer Cntscheiäung äer
Präsiäialkanzlei am 25. Mai 1938 ein neues Gesuch eingebracht. Durch äie Se-
nehmigung äer Errichtung eines iläolf hitler-hauses ist äieser Hausbau zur iiuf-
gäbe äes Gesamtvereins geworäen unä ein Ausnahmefall, äer besonäere Vehanä-
lung notwenäig macht. Mein ilntrag geht äahin, äaß äie heurige hauptversamm-
lung grunäfätzlich eine Veihilfe von RM 25.000.— beschließt, äie in äen nächsten
beiäen Jahren auszubezahlen wäre. Kutzeräem möge äer Verwaltungsausschuß
von sich aus eine Veihilfe beschließen, äie in äie Gesamtsumme eingerechnet wer-
äen kann, weitere Mittel in höhe von RM 55.000.— sinä sichergestellt. Cine
Antwort auf mein Gesuch habe ich bisher nicht erhalten, sonäern nur nach vier
Wochen äie ilntwort, äaß äie Tatsache äer Namensgebung auf äie Möglichkeit
einer Veihilfegewährung äurch äen Sefamtverein ohne Einfluß ist.

Unbekümmert um äie Einbringung unseres Gesuches hat äer österreichische
Mpenklub große Mittel erhalten, obwohl äer ilnschluh äes österreichischen Fllpen-
Klubs eine Existenzfrage für äen ö M . , nicht für äen v i w . ist. wenn in äer
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Folge äas Käolf Hitler Haus nicht unterstützt weräen kann, ist llas eine Veein-
trächtigung äes Dill). In einer weiteren Eingabe an llen Verwaltungsausschuh
haben wir äarauf verwiesen, äah äer 1. vorsitzenäe äen Plan billige unä äah
Neichsstatthalter 3eyh-Inquart sich ebenfalls mit ä?r 3ache befaßt habe. Unter-
stützungen weräen gewährt von äer 3taätgemeinäe Linz, äen Lanäeshauptmann-
schaften von Oberäonau unä 3teiermark unä von äer Semeinäe ^auplitz. vie
lZeihilfe an äen öNl<. hätte man angesichts äieser 3achlage zurückstellen können,
ver 3. Linz empfinäet es merkwüräig, äatz äer össl<. besser behandelt wirä als
äer 3. Linz.

Pis t o r : Unser Mitglieä wessely ist von äen allerbesten Absichten ausge-
gangen, hat aber in seiner Begeisterung übersehen, äah äer 3. Linz nur im
Nahmen äes Sesamtvereins besteht. Ich muh äarüber meiner verwunäerung ilus-
äruck geben, nachäem äer h. ss. schon in seiner letzten 5itzung äiesen Fall be-
sorochen hatte, wenn jeäer 3weig so gehanäelt hätte wie äer 3. Linz, hätten wir
heute minäestens 50 äerartige Pläne; äarunter wären bestimmt einige, äie, im
großen Nahmen gesehen, äen Ehrennamen besser tragen würäen, als äas Haus
auf äer Hauplitz. Ich mutz hier feststellen, äah wessely auf jeäen Fall sehr eilig,
vom 3tanäpunkt äes Dilv. gesehen, übereilige schritte unternommen unä äamit
etwas vorweg genommen hat, was 5ache äes Sesamtoereins gewesen wäre, wenn
äie Namensführung für äas Haus auf äer ^auvlitz genehmigt wuräe, so änäert
äas an äem vorgehen äes 3. Linz nichts.

vie geläliche Deckung ist auch jetzt noch nicht gesichert. Jetzt wirä äie Zache
so geäreht, äah wir äas <3elä geben müssen, weil äas Haus nun einmal so heiht.
wenn schon eine Kv-Hütte äen Namen äes Führers tragen soll, so müssen wir
eine ganz anäere Hütte so benennen unä finanzieren, ilus äer von äem 3. Linz
gegebenen Vegrünäung heraus können wir für äiesen abgelegenen Platz einen 3u-
schuh nicht gewähren; vielmehr gebührt äer Name äes Führers einer Hütte, äie
äen ganzen Dilv. repräsentiert unä auf einem entsprechenäen Platz steht.

h i n t e r b e r g e r : Der ilkaä. 3. Wien, äer ebenfalls ssntrag auf Verleihung
äes Namens gestellt hatte, hatte äiesen Veschluh gefaht in äer 3eit zwischen äem
Abkommen vom Obersalzberg unä äem Umbruch. Nach äem Umbruch wollten äie
Mitglieäer äes Kkaä. 3. Wien äen ursprünglichen Veschluh rückgängig machen,
äa sie aus äer Verpflichtung äes neuen Hüttennamens heraus nicht um Selä
betteln wollten.

w e i h : Cs war äer ausärückliche Wunsch äes Neichssvortführers unä äes Reichs-
statthalters äer Ostmark, äah bei äer Aufnahme neuer 3weigvereine in grohzü-
giger weise vorgegangen weräen möge, vieser Wunsch wuräe im Falle ötM.
ausärücklich wieäerholt. Die Hütte auf äer ilälersruhe als höchste äer reichs-
äeutfchen illpen war äie einzige, äie uns fehlte, hiefür Mittel zu geben, war
unbeäwgt unfere Aufgabe, ver HN. ist nicht zustänäig, äie Beihilfe für äen 3.
Linz zu beschließen, vah äie Veihilfe nicht aus äen Mitteln äieses Jahres ge-
geben weräen kann, hat wessely zugegeben. Mittel äer künftigen Vereinsführung
können wir aber nicht gewähren.

w e s s e l y : 3n äer 3eit äes Umbruches wollte jeäer äen Führer ehren, (s
ist Lache äer Präsiäialkanzlei, wenn sie nicht beim VK. angefragt hat. wenn äie
Vegrünäung äes 3. Linz äer präsiäialkanzlei genügte, äann hat sie auch uns zu
genügen. Daher ist es richtig, sich mit äen Tatsachen abzufinäen. wenn äer hss.
eine Veihilfe ablehnt, behalte ich mir einen 3usatzantrag für äie hv. oäer für äie
Vorbesprechung vor. iluheräem könnte äie Haltung äes hss. gewisse Auslegungen
über äie Haltung äes v iw . zulassen.

Z c h u l e n b u r g : w i r wollen ein äerartiges wort nicht gebrauchen. Es ist
unverantwortlich, äen Namen äes Führers einem Objekt zu verleihen, äas gela-
lich nicht gesichert ist. Cs ist leicht, hernach zu fagen: Das müht Ihr bezahlen!
I n 3ukunft gehen Gesuche an äen Führer über äie Vereinsführung unä äie Reichs-
sportführung. Es ist unmöglich, äah man äer Präsiäialkanzlei zugleich mit äer
übersenäung äer Pläne mitteilt, äah äas Haus gelälich nicht gesichert ist.

c u h o rs t : Der Fall wäre einfach zu lösen, wenn Wessely äen HN. ermächtigt,
über äen Namen anäerweitig zu verfügen. Es ist bekannt, äah in unserem ttreise
gesprochen wuräe, äah, wenn äer Name äes Führers einer Hütte gegeben wirä.
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äiese Hütte nur am Glöckner und sonst nirgends liegen kann. Für einen zwei>
oder ärittrangigen Gegenstanä wie äiesen, sollte äer Name nicht hergegeben wer-
äen. wenn wessely äen Namen cler Vereinsführung zurückgibt, würäe sich alles
erübrigen und äer Name äen Platz finäen, äer ihm gebührt.

w e i ß : Anträge an äie hv. können jetzt nur noch vom hss. eingebracht
weräen.

w e f s e l y : C§ ist nur ein Zufatzantrag zur Verteilung äer Veihilfen. Hiebet
kann ich äie Dringlichkeit feststellen lassen.

w e i h : 5ie können nur zum Voranschlag sprechen, über äiesen entscheidet
aber schon äer neue Vereinsführer, wenn wir äen neuen Vereinsführer unter-
richten, läßt er 3hr?n Kntrag nicht zu, äa äann schon äie neue Satzung in
«raft steht.

w e f s e l y : vas Projekt ist wohl äurchäacht unä gelälich äurchgearbeitet; über
äen Namen kann äer hss. nicht mehr verfügen, nachäem äie Präsiäialkanzlei über
ihn verfügt hat.

k l n t r ag p i s t o r : v e r d e r z e i t i g e hss. besch l ießt , äem neuen
V e r e i n s f ü h r e r e in Gesuch an äen F ü h r e r v o r z u s c h l a g e n , nicht
äer Hü t t e auf äer ^ a u v l i t z a l v e , sonäern äer höchsten H ü t t e i n
äen re ichsäe utschen sslven (ssä le rs ruhe) f e i n e n Namen zu ve r -
l e i h e n .

ve r i l n t r a g Pistor w i r ä m i t einer Segenst imme a n g e n o m m e n .

v) Traunsteiner Hütte:
ver 3. Braunstein hat auf äer Reiteralpe in äer Nähe äer alten Hütte einen

Crsatzbau für RM 120.000.— errichtet, ver Zweig plant, äie alte Hütte für
RM 20.000.— zu verkaufen.

Ku f i l n t r a g äes V e r i c h t e r s t a t t e r s w i r ä ä ieser i l n t r a g b i s
zu r K l ä r u n g äer V e r h ä l t n i s s e zu rückges te l l t .

C) V rauneckhü t t e :
Ver 3. Mpiner Lchiklub hat äie Vrauneckhütte großzügig mit erheblichen Kosten

ausgebaut unä bittet um Genehmigung zur Aufnahme einer weiteren Hypothek,
äie im Rang vor äer Varlehensforäerung äes v i lv . eingereiht weräen muh.

Z u s t i m m u n g .
0) S tuba lpenhaus G a b e r l :

3. Uöflach bittet um Genehmigung, eine Hypothek bis zu RM 20.000.— auf-
nehmen zu äürfen, äie zur Erweiterung äes Ztubalvenhauses Gaberl anläßlich
äes Ausbaues äer Ltubalvenstraße äienen soll.

ve r hss. e r t e i l t seine 3 u s t i m m u n g u n t e r äer Vo rausse t zung ,
äaß f ü r äieses U n t e r n e h m e n V e i h i l f e n nicht g e w ä h r t w e r ä e n
unä besch l ießt , ä ie F r a g e „ a v - h ü t t e n - V e r g g a f t y ä u s e r " g r u n ä -
sätzlich w e i t e r zu p r ü f e n .

kz 3. Lisener):
ver 3. Cisenerz bittet um grunäsätzliche Genehmigung äer Pacht einer nicht

allgemein zugänglichen Hütte auf äer pfaffingalm im westlichen Hochschwab.
3 u s t i m m u n g , v o r b e h a l t l i c h L i n v e r s t ä ' n ä n i s äes a r b e i t s -

geb ie t sbes i t zenäen 3 w e i g e s v o i s t h a l e r .

sj ß a r r e n w e g Ie in i s j och—He i lb ronner Hü t te :
vie grunäsätzliche Genehmigung wuräe in äer 60. Zitzung äes h i l . vom 7. Mai

l 938 nicht erteilt. Neuerliche Prüfung ergab, äatz äer Karrenweg als solcher be-
stanä, jeäoch verbessert unä stellenweise verlegt wuräe.

v e r h l i . g e n e h m i g t grunäsätz l ich äen A u s b a u äes Weges ,
ohne äah f ü r äen w e g B e i h i l f e n zur V e r f ü g u n g g e s t e l l t w e r -
äen k ö n n e n .

6 1 Schihütte 3 . N ü r n b e r g :
3. Nürnberg beabsichtigt Lau einer nicht allgemein zugänglichen Lchihütte im

mittleren 3pertental.
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Der h i l . spr icht äie grundsätz l iche G e n e h m i g u n g a u s , v o r -
b e h a l t l i c h der Z u s t i m m u n g äer do r t a r b e i t s g e b i e t s b e s i t z e n -
clen Z w e i g v e r e i n e .

Vo rs i t zende r äankt dem Verichterstatter für äie Vearbeitung äer Hütten-
unä Wegeangelegenheiten seit äem ^oäe iläolf witzenmann'5.

3 u P u n k t 2.
„Mitteilungen^

V e r i c h t e r s t a t t e r : i l . Hennewe in , aes vklv.

In äer letzten hil.-3itzung war e3 offen, ob äie „Mitteilungen" aufhören müssen oäer
ob es notwendig ist, eine neue Form zu finäen. Die Anordnung äer Reichspresse»
Kammer untersagt ausärücklich Erscheinungsformen von äer ilrt äer „Mitteilungen".
Ausnahmen sinä für uns nicht zu erreichen.

Neu sinä Vestimmungen für Nachrichtenblätter von vereinen äes VRQ viese
können zwangsweise geliefert weräen, wenn sie nicht mehr als einmal im Monat
erscheinen, nur vereinsamtliche Nachrichten enthalten unä je Monat nicht mehr
als RM 50.— ilnzeigeneinnahmen erbringen. Nach äer in äen Sauveroränungs-
blättern erschienenen veroränung können äaher solche Vlätter weiterbestehen; äie
(inglieäerung ist äann nicht erforäerlich. Unsere „Mitteilungen" könnten nur
weiterbestehen, wenn sie sich äiesen Vestimmungen restlos anpassen würäen. 3ie
würäen äann aber äem Nachrichtenblatt für äie Zweigvereine völlig gleichen. Der
v i l . ist äaher auf äen in äer letzten hil.-3itzung geschiläerten Plan zurückge-
kommen, äer in Aussicht nimmt, äah äie „Mitteilungen" in gekürzter Form
weiter erscheinen sollen unä äank äes sehr mätzigen Preises von vielen Mitglieäem
bezogen weräen; äaß sie autzeräem aber äem „Vergsteiger" zu stark ermäßigtem
Preise beigegeben weräen sollen. Ohne „Mitteilungen" würäe äer „Vergsteiger"
in Zukunft nicht mehr geliefert weräen. ven Verlag würäen äie Firmen Vruckmann
unä Holzhausen unter äem Namen „Mpenverlag" übernehmen. Für äen Jahr-
gang wirä bei einer iluflage von 20.000 3tück ein Preis von RM 6.— genannt.

Im Haushaltsplan 1939 ist vorgesehen, äen Mitglieäsbeitrag zu senken. Dieser
3enkungsbetrag könnte aber für eine einmalige unentgeltliche ilusfenäung anläh-
lich äer hv. an alle Mitglieäer verwenäet weräen. Dieser Vorgang gibt äie Se»
währ, äah wenigstens einmal im Jahr alle Mitglieäer vom öesamtverein her
erfaßt weräen. Der fragliche Vetrag würäe äann äem illpenverlag als Veihilfe
zukommen.

Die Umstellung äer Vereinsschriften würäe im letzten Vierteljahr 1938 erfolgen,
wobei sich äie Zweigvereine möglichst in äen Dienst äer Werbung stellen müßten.

Nach Aussprache beschließt cler
a) Im 5inne äes Veschlusses in äer 60. hil-3itzung vom 7. Mai 1938 billigt

äer h i l . äen Vorschlag äes v i l . auf Umwanälung äer monatlichen Vereins-
Veröffentlichungen, äie nunmehr nur freiwillig von äen Mitglieäern bezogen
weräen. „Vergsteiger" unä gekürzte „Mitteilungen" weräen miteinanäer ver-
bunäen unä erscheinen zu stark ermäßigtem preise. Daneben weräen äie „Mit-
teilungen" in äer gekürzten Form gegen einen geringen preis geliefert.

d) Der h-i l . legt äer hv. folgenäen Zusatzantrag zum Voranschlag 1939 vor:
„ Im Voranschlag wirä unter Punkt la von einem Mitglieäsbeitrag für äie
il-Mitglieäer von jährlich RM 3.70, bezw. 4.65 für äie 5 Quartale äes Rech-
nungsjahres 1939 ausgegangen. Dies beäeutet eine Kürzung um 50 Rpf.,
bezw. 60 Rpf. für äen il-Veitrag. Diese Kürzung äes Mitglieäsbeitrages
wirä nicht äurchgeführt. Damit beträgt äer il-Veitrag RM 5.25 für 5 Quartale
unä äer für Mitglieäereinnahmen eingesetzte Gesamtbetrag statt RM 778.630.—
RM 87.000.— mehr, ä. i. RM 865.630.—. iluf äer ilusgabenseite wirä
äafür als üitel ..Föräerung äer Vereinsveröffentlichungen" unter Punkt 1/2
äerselbe Vetrag, ä. h. RM 37.000.— eingesetzt. Dieser Vetrag gilt als reiner
vurchlaufposten Unä änäert am übrigen Haushaltsplan nichts."

iluf ilnfrage wirä festgestellt, äaß bei äieser vorgesehenen Erhöhung äes vor-
anschlages äie Verechnung gegenüber äen suäetenäeutschen illpenvereinen unä äem
3. Danzig entsprechenä äen dortigen Währungsverhältnissen äurchgeführt weräen soll.
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Neuregelung 6er
Führertarife.

l3-Mitglieclschaft

Mustersatzungen für
3weigvereine und
Gruppen.

3 u P u n k t 3.

Ver i ch te rs ta t te r : v r . v. Schmiät W e l l e n b u r g .
3n lier letzten hss.-Sitzung hat äer hss. äen V5I. beauftragt, äie Führertarife

von Schilling auf Reichsmark im Verhältnis 2:1 umzurechnen, vie Führerschaf-
ten haben äiesem Wunsche äes hss. nur teilweise Folge geleistet, va sich in äer
Hat aus diesem Umrechnungsverhältnis viele Härten unä Mängel ergaben, ist
ein neuer Veschlutz äes H5l. notwendig, auf äen hin äann einheitliche Anträge
bei äen Vezirkshauptmannschaften gestellt weräen können.

k l n t r a g :
ver hss. läßt äie in äer 60. Sitzung vom 7. Mai 1938 ausgesprochene i in-

regung fallen; empfiehlt aber eine allgemeine Umrechnung äer Führertarife im
Verhältnis 1,5:1, wobei äen Mitglieäem äes v l lv . zusätzlich eine Crmähigung
von 20 "/y zu gewähren ist.

Z u s t i m m u n g .
ZU P u n k t h.

V e r i c h t e r s t a t t e r : h. du Horst.
3n äer neuen Satzung, äie von äer hv. zu beschließen sein wirä, ist äie Mög-

lichkeit äer V-Mitglieäschaft angeführt, nicht aber äie Durchführung äieser Vestine
mung. ver hss. möge äaher beim zukünftigen Vereinsführer folgenäe Verfügung
beantragen:

„Semätz § 8, Absatz 3 äer Satzung können einen begünstigten Veitrag
(V-Veitrag) entrichten:
1. vie Ehefrau eines vereinsmitglieäes, sowie seine im gemeinsamen Haus-

stanäe lebenäen noch nicht 20 Jahre alten Söhne unä Töchter. Unter äen
gleichen Voraussetzungen äie Witwe unä äie Waisen nach einem solchen
Mitglieäe, sofern ihre Mitglieäschaft schon vor äem ^oäe äes Haushalts-
vorstanäes bestanäen hat.

2. Mitglieäer, äie äas 60. Lebensjahr überschritten haben unä bereits 20
Jahre äem VKV. angehören oäer äeren Witwen.

3. Männer unä Frauen bis zum vollenäeten 25. Lebensjahr äann, wenn sie
nicht über eigene Einkünfte verfügen unä noch in Verufsausbiläung be-
griffen sinä.

4. Verufssoläaten unä hauptberuflich tätige Führer äes llrbeitsäienstes aller
vienstgraäe bis zum vollenäeten 25. Lebensjahr.

ver begünstigte Veitrag (L-Veitrag) kann auf Antrag auf äie Hälfte herab-
gefetzt weräen in folgenäen Fällen:

a) Für äie unter 3. genannten äann, wenn sie äer Erfüllung ihrer Heeres-
oäer ilrbeitsäienstpflicht ununterbrochen äurch wenigstens 6 Monate wäh-
renä eines ttalenäerjahres nachkommen, viese Vegünstigung gilt höchstens
für äie vauer äieser Dienstpflicht.

b) ver 3weigverein hat seinen Veitragsanteil ebenfalls auf minäestens äie
Hälfte zu verkürzen unä

c) äen ilntrag zeitgerecht beim Verwaltungsausschuh äes v i l v . einzubringen.
3 u st i m m u n g.

3u Punkt 5.
Verichterstatter: h. duhorst.
vie Mustersatzungen für 3weigvereine liegen nunmehr vor. 3n ihnen ist äas

Vereinsjahr äes VKL. eingeführt. Gruppen von 3weigvereinen mit eigener Rechts-
Persönlichkeit sinä möglich, iiuch für äiese ist eine Muftersatzung entworfen woräen.

k lntrag:
ver äerzeit noch im ilmt befinaliche VK. Stuttgart wirä ermächtigt, nach Ve-

ratung mit äem VRL. äie Mustersatzungen für 3weigvereine unä Sruppen hinaus-
zugeben.

ver HK. stimmt äiesem Kntrag zu, sofern eine Veratung äer hi l .-
Mitglieäer duhorst unä Schutovits mit äer Vertretung äes Reichssport-
amtes Cinverstä'nänis über äen Wortlaut ergibt.
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ZU P u n k t 6. Berichte.

äz L ing l iec lerung i n clen Dk lv . :

Verichterstatter: F. we iß .
Dem v i lv . haben sich seit äer Rückkehr äer Ostmark bisher angeschlossen 11

Vergsteigervereine mit 14 Hütten, äie als selbstänäige Zweigvereine zugelassen
wuräen. i ln bestehenäe Zweigvereine haben sich 56 Lergsteigervereine angeglie-
äert. Qquiäiert wuräen äer itlpenverein vonaulanä, äessen Hütten (bis auf eine)
an äen v i lv . übergingen, äer verband zur Wahrung allgemeiner juristischer Inter-
essen, äessen Fahrkarten-Vertriebsstelle mit l . August 1938 vom Vilv.-Innsbruck
geführt weräen wirä unä äer Christliche Arbeiter Turistenverein Wien.

v inke lacker : ssuslanäszweigvereine wuräen in Peru unä in Volivien ge-
grünäet, ferner ein befreunäeter verein in Rio äe Janeiro.

Obersteiner: viele vereine äer Ostmark tragen äie Vezeichnung „alpin",
ohne äabei bergsteigerifch tätig zu sein (Seselligkeitsoereme). Diese Namensführung
sollte man unterbinäen.

w e i h : hiegegen bestehen gewisse 3chwierigkeiten, äa äer wanäerverbanä in
äer Ostmark nicht arbeitet, viese vereine müßten äaher entweäer aufgelöst oäer
aber gezwungen weräen, auf jeäe alpine Tätigkeit unter Aufgabe äes Veinamens
«alpin" zu verzichten. Etwa mit einer Frist bis zum I.Oktober könnten äiese
vereine vor äie Entscheidung gestellt weräen.

L) s i t z ve r l egung :

Ver ichterstat ter : F.Weiß.

Die Verlegung äer Vereinskanzlei wirä in zwei Abschnitten erfolgen, ver
größere Heil ist schon nach Innsbruck übersieäelt, äer Nest wirä sofort nach äer
hv. übersieäeln.

vie Kanzleimiete für äie in Innsbruck benötigten Räume, äie zuzüglich einiger
weiterer Räume äie gleichen wie zur Zeit äes v i l . Innsbruck sinä, ist teurer als
in 5tuttgart. viese Mehrausgabe wirä jeäoch nur vorübergehenä fein, äa für
einen eigenen Vau äes iw . Zusagen vom lanä Tirol unä von äer 5taät Inns-
brück vorliegen, vie laufenäe Gebarung äes VKV. wirä äurch äiefen Lau nicht
belastet weräen.

C) Nettungswesen:
Verichterstat ter : h. Cuhorst .

3eit äer letzten hss.-3itzung ist über äen Verlauf äer Unfallfürsorge unä über
äie Tagung äes Unterausschusses für alpines Rettungswesen zu berichten.

vie Entwicklung äer Unfallfürsorge in nunmehr 2V2 Jahren kann nur als
segensreich unä günstig bezeichnet weräen. ver Unterausschuh für alpines Rettungs-
wefen tagte vor 2 Wochen zur Erleäigung äer laufenäen Geschäfte.

Das alpine Rettungswesen wirä nach wie vor vom v i w . betreut. Im laufe
äer letzten Wochen geschahen wesentliche Zchritte, um äas Rettungswesen in äen
äeutschen illpen zu vereinheitlichen unä zu einer Vereinbarung mit äem Roten
Kreuz zu kommen.

01 Naturschutz:
Verichterstat ter : P. Vinkelacker.

ver H5l. hat im letzten Jahre einer Vergrößerung unseres Vesitzes in äen
hohen Tauern zugestimmt. Vie von Albert wirth-villach 1918 mit äer wiämung
äes Naturschutzes geschenkten 41 km^ wuräen ilnfang äes Jahres auf äer West»
seite äes Glöckners um 30 km^ unä vor wenigen Tagen um weitere 217 km^ bis
weit über äen Sr.-Veneäiger hinaus erweitert, vamit hat äer v i lv . ein Natur-
schutzgebiet von runä 300 km^ Fläche (unter Einschluß äes Gebietes äes Vereins
Naturschutzpark 410 km^) in äer äoppelten Gröhe äes Fürstentums liechtenstein
geschaffen unä für äie Zukunft neue Wege gewiefen.

C u h o r f t : vie äem HK. vorliegenäe kleine Karte zeigt äie Entwicklung äes
Naturschutzgebietes. Nachzutragen ist, äaß nunmehr auch äer Talschlutz äes vorfer-
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tales von lier Semeinäe ttals erworben wuräe. Dem VNV. fehlt nunmehr noch die
3alzburger 3eite äes veneäigers, äeren Erwerbung äer zukünftigen Vereinsführung
gelingen möge, vaß aus cler Niederlage äer Samsgrube ein 3ieg wuräe, ver-
äanken wir hauptsächlich äem Mitglieäe äes 3. Austria, hofrat winter-wien.
Fluch im Kampf gegen äen neuen Plan einer Slocknerbahn steht äer v i l v . heute
nicht mehr allein.

v o r f i t z e n ä e r beglückwünscht äen v i l . unä feine Verichterstatter zu äiesem
ganz großen Erfolg.

Nutzer äem Plan einer Vahn auf äen Slockner bestehen noch Pläne für äen
Lau einer Autostraße in äie Samsgrube. ver Herr Reichsstatthalter hat uns aber
zugesichert, äaß in äer Samsgrude nichts mehr ohne seine Zustimmung geschehen
wirä. Ich bin außeräem berechtigt zu erwähnen, äaß äer Herr Sauleiter von
3alzburg jenem Plan vollstänäig ablehnenä gegenübersteht. Ebenso ist äie Sau-
leitung von Närnten gegen äerartige Pläne.

Ver ich ters ta t te r : Ursprünglich bestanä bei äer Srohag äer Seäanke, im
Wasserfallwinkel einen Parkplatz anzulegen. Nachäem inzwischen jeäoch äurch
Entgegenkommen äes 3. Rlagenfurt ein Parkplatz beim Slocknerhaus entstanäen
ist, sinä künftig weitere Parkplätze nur unterhalb äes Freiwanäecks anzustreben.

5 e n g : Ist äamit zu rechnen, äah in äer Ostmark baläigst verschärfte Natur-
schutzbestimmungen erlassen weräen?

Ver ich te rs ta t te r : E3 ist geplant, äas Deutsche Naturschutzgesetz baläigst in
äer Ostmark einzuführen.

w e i ß : Der Reichsstatthalter verfolgt äiese ganzen Fragen unä ist restloz auf
äem 3tanäpunkt äes vi lv. , wie auch äer Gauleiter von 5alzburg unä Saufport-
führer äer Ostmark.

-, , ^ ^ « <. . 2 u P u n k t 7.
kluslanclsbergfahrten. ^

Ver ichters ta t ter : PH. Vorchers.
Verichterstatter geäenkt äer zur 3eit am Nanga Parbat kämpfenäen äeutfchen

Vergsteiger.
Ueber äie Sewährung von Veihilfen für iluslanäsbergfahrten folien keine Ve-

schlösse mehr gefaßt weräen, v ie lmehr sol l äie Z te l l ungnahme äes HK.
als Empfeh lung an äen kün f t i gen v e r e i n s f ü h r e r gelten.

il) w . h e y b r o c k : h i n ä u k u s c h .

heybrock bittet um Rückstellung äer in äer HN.-3itzung im Mai 1938 ge-
nehmigten Veihilfe von RM. 4.000 auf 1939.

3üstimmung!

V) Prof . ttinzl: C o r ä i l l e r a V lanca l 939.

vie vom h i l . ausgefprochene Empfehlung auf Kürzung äer Veihilfe von
RM 15.000 auf RM 10.000 läßt sich nur fchwer äurchführen unä würäe fowohl
äie bergsteigerische wie äie wissenschaftliche ssrbeit beeinträchtigen. Der Vetrag von
RM 15.000 ist für äie 6 in ilussicht genommenen Teilnehmer nicht viel.

3 o t i e r : Die 3. Oberlanä hatte für ihre eigenen Mitglieäer bereits einen
ähnlichen ilntrag gestellt, wenn Vergsteiger äer 3. Oberlanä an äer Kunäfahrt
teilnehmen könnten, würäe äie 3ektion entfprechenä mithelfen.

Cu Horst: Ver in Aussicht genommene Teilnehmer 3chweizer soll äie Verg-
steigergruppe zusammenstellen, vas schließt äie Veteiligung äer Mitglieäer äer
3. Oberlanä nicht aus. Ein 3uschuh äer 3. 3chwaben ist ebenfalls in Aussicht
gestellt.

ver h i l . beschließt ohne Segenstimme, äem Vereinsführer eine Veihilfe in höhe
von RM 15.000.— zur Genehmigung vorzuschlagen.

c) B. P i ch le r : 3 i e r r a N e v a ä a äe 3 ta . M a r t a .

Veantragt weräen RM 3.000.—. Vei Eingang befrieäigenäer Einzelheiten wirä
eine Leihilfe von NM 3.000.— empfohlen.

8
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v) vr . e. lZeyschlag: r ibes t i -Kunäfahr t .
Einzelheiten fehlen noch. Visher liegt nur äie Einreisegenehmigung äer franzö-

fischen Negierung vor.

C) Wol lersberger-Vlat t l : ilbessinisches Hochgebirge.
Die vurchführungsmöglichkeit äer Kunäfahrt ist noch nicht genügend geklärt.

§) Dr. 3orge-0. Lutz: Srönlanä-Vurchquerung.
Geplant ist eine wieäerholung äer großen Wegener-Kunäfahrt, jeäoch weiter

nörälich. vie kosten betragen RM 150.000.—. va bergsteigerische Ziele trotz
großer wissenschaftlicher Aufgaben nicht gegeben sinä, kann äer vilv. eine Vei-
Hilfe nicht gewähren.

3u Punkt 8.

^1 Lhrenmltgliecler:
Vorsitz unä Verichterstattung: PH.Vorchers.
ver hi l . schlägt einstimmig äem zukünftigen Vereinsführer zur Ernennung als

Chrenmitglieäer äes vilv. folgenäe Mitglieäer äes hil. vor: Cxz. v. 3yäow,
R. kehlen, N. v. Rlebelsberg, P. vinkelacker, C. pich!.

v) Jukünft ige Vereinsführung:
Sraf von äer3chulenburg gibt äie Zusammensetzung äer zukünftigen

vereinsführung bekannt:
vereinsführer: Vr. K. 5eyß-3nquart.
Zwei gleichberechtigte 3tellvertreter: p. Vauer-München; vr.F.weitz-

Stuttgart.
Zachwalter äes VK.: §. i l n g er er-Innsbruck; h. iluherbauer-München;
w. Holzknecht, vr .N. Knöpfler. vr .W.t(oban, S. l i ne r t , vr. 3.öfner,
alle in Innsbruck; Vr. Q Pistor-München; K. 3euner-Innsbruck.

3onäerbeauftragte: vr. PH. Vorchers-Verlin; P. vinkelacker-5tutt-
gart; vr. N. v. Mebelsberg-Innsbruck; ss. 5 o t i er-München.

Sau-unä Kreiswarte: vr. h. Fuchs-vanzig; Vr.wiläberger-Verlin;
vr. 0. Reichel-plauen; Vr. R. Fehrmann-Vresäen; vr. h. Veißner-Han-
nover; K. V un tro ck-ilachen; vr. R. 3eng-§rankfurt a. M.; U. Zchurhammer-
Karlsruhe; vr. L. 5chäuffelen-UIm; ss. 3eller-3tuttgart; vr. w. hartmann-
München; vr. <3. leuchs-München; F. Vechtolä-^rostberg; K. Wolf rum-
ilugsburg; vr. R. Knöpfler-Innsbruck; vr. 0. 3chutovits-wien; v r . i l . ha-
berl^wien; v. hinterberger-wien; R. 3chwarzgruber-wien; vr. E.ha-
naufek-Laäen b. w.; vr. 0. v. Kaltenegger-Smunäen; v r . I . Obersteiner-
Sraz; vr.W.Frauenberger-3ella.3ce; vr.M.ilbuja-Klagenfurt; K. 3euner-
Innsbruck; C. Koch-VIuäenz.

Vertrauensmänner: vr. K. Vloäig-Vregenz; F. C. Matras-Wien.
vorfitzenäer äankt Grafen von äer 3chulenburg für äie Vorschläge unä äie

bei 3usammensetzung äer neuen Vereinsführung geleistete ilrbeit.

dz <)üttenfürsorge:
3achwalter K o l l e r berichtet über äen 3tanä äer hüttenfürsorgeeinrichtung. vie

ilv.-3chutzhütten stellen äerzeit einen wert von runä 25 Millionen Mark äar. ills
Veiträge zum hüttenfürforgestock gehen 1938 runä KM 62.000.— ein, von äenen
für Versicherungsprämien runä NM 27.000.— äen 3weigvereinen ersetzt weräen.
Für 3chääen wuräen 1938 ausbezahlt bisher RM 9.300.—.

DI M i t g l i e c l e r k a r t e i :
3achwalter I ennewe in berichtet, äah bisher äie Mitglieäerkartei von äer

versanästelle äer „Mitteilungen" in Wien geführt wuräe. Durch äie Neuoränung
äer vereinsfchriften wirä es vielleicht notwenäig, äie Mitglieäerkartei in anäerer
weise weiterzuführen.

Zus t immung .
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Vorsi tzender: Es ist mir ganz besonäers heute in äer letzten Litzung äes
alten h i l . eine sehr angenehme Pflicht, äen Herren äes vit . unä seinem Vorsitzen-
äen unseren herzlichsten Dank auszusprechen. Kuch in äiesem engeren kreise wollen
wir nicht versäumen, heute wieäer äer ganz außerordentlichen Arbeitsleistung äes
vil.-3tuttgart zu geäenken. Vei jeäer hil.-3itzung währenä äes 3tuttgarter ver-
waltungsabschnittes haben wir sehen können, wie außeroräentlich gut seitens äes
VK. vorgearbeitet woräen ist. Dafür gebührt ihm in hohem Maße äer vank
äes h i l . unä äer Vereinsleitung.

Kuch äen Hss.-Mitglieäern, insbesondre äenen, äie im künftigen h i l . nicht
mehr mitarbeiten weräen, äankt äie Vereinsleitung für äie Anteilnahme an allen
Arbeiten unä für äie für äen verein aufgewenäete 3eit unä Mühe.

ver vank wäre unvollstänäig, wenn ich nicht auch unserer Gefolgschaft geäenken
würäe, äie wohl mit äen Herren äes v i l . geraäe in äiesen letzten 4V2 Jahren
äie Hauptlast äes Geschäftsganges zu tragen hatte. Ich äanke äem Generalsekretär,
Herrn vr. w . v. 5chmiä t -we l len burg, äem 2. 5ekretär, Herrn vr. tt. Crharät,
Herrn Nechnungsrat M. V i ber unä allen anäeren Angehörigen äer Vereins»
Kanzlei, von allen haben wir äie überzeugenästen Veweise, äatz sie ihr Vestes
eingesetzt unä für äen Verein geleistet haben, vamit schließe ich äiese letzte Litzung
unä gebe äer Hoffnung ilusäruck auf erfolgreiche ilrbeit äes zukünftigen hss.
Vergheil!

vinkelacker äankt für äie äem VK. gewiämeten ehrenäen Worte, wenn ein
vank ausgesprochen wirä, äann gebührt er in erster Linie äem 1. vorsitzenäen
für äie angenehme unä so erfolgreiche Zusammenarbeit.

N. v. R l e b e l s b e r g K a r l C r h a r ä t
1. vorsitzenäer ' Zchriftführer
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1. Sitzung cles neuen

Nach Nbschluh äes hv. trat äer vom Vereinsführer berufene h i l . im „3aal-
bau" zu einer 3itzung zusammen. 17. Juli 1938, 12—12.30 Uhr.

Vors i tz : V e r e i n s f ü h r e r vr . 3 e y h - 3 n q u a r t .
K n w e f e n ä : vie neuen Mitgliecler äes HN.
/ i l s Säst: Reichssportführer von ^schammer unä Osten.

v o r f i t z e n ä e r : Herr Reichssportführer! Meine !<ameraäen!

Ich eröffne äie erste 3itzung äes neuen HK. unä gebe äer besonäeren Genug-
tuung Kusäruck, äah äer Herr Reichssportführer von ^schammer unä Osten an-
wesenä ist.

Ich wieäerhole unser Gelöbnis, äah wir, vor äie ilufgabe gestellt, äie äer
v i w . jetzt zu erfüllen hat, in unwanäelbarer ^reue äer zielsicheren Führung äer
obersten Reichssportführung folgen weräen.

Um alle Herren kennen zu lernen, möchte ich jeäen einzelnen begrüßen (folgt
Vorstellung).

Ich hole nach, äah als Vertreter äer befreunäeten suäetenäeutschen vereine
unä verbänäe Herr Prof. vr. 3ng. Kugust Sehner, Hochschulprofessor in Prag,
in unserer Mitte weilt.

H Geschäftsordnung:
In äer Einteilung äer 3achwalter haben wir äie Aufgaben auf äem Gebiete

äes Vergsteigens an Herrn Notar Paul Vauer überwiesen, währenä äas Gebiet,
äas vorwiegenä Verwaltung betrifft, Herrn vr. weih untersteht. Ich bitte, als
meine Weisung zu betrachten, äah 5ie im einzelnen in stetem Einvernehmen mit
äen für 3ie zustänäigen 3lellvertretern zu hanäeln haben. Meine Ztellvertreter
sinä immer zu informieren, was auf Ihren Gebieten zu veranlassen ist, unä in
wichtigen, bezw. grunäsiitzlichen Angelegenheiten habe ich äie Einholung meiner
Entscheiäung vorbehalten.

Erwähnen möchte ich, äah äer Sauleiter von Zalzburg, vr. ttainer, uns tele-
graphisch äie herzlichsten Glückwünsche zur hv. übermittelt hat. Sauleiter Rainer
wirä ein 3chützer unseres Grohglockners sein.

Ich bitte nun Herrn Vr. weih, Ihnen über äie Seschäftsoränung, unä was
3ie sonst heute zu erfahren haben, Mitteilung zu machen.

Vr. w e i h : vie vorliegenäe Geschäftsoränung, äie vom Herrn Keichsstatthal-
ter genehmigt unä angeoränet ist, soll nicht dazu äienen, bei uns ein bürokrati-
sches 3ystem aufzubauen, sie soll nur ein Inhalt sein. 3ie wuräe zu Papier ge-
bracht, um jenen Herren, äie bisher äem hi ! , nicht angehörten, eine Uebersicht
über äie ilrt unä weise, wie sich äie Geschäfte abwickeln sollen, zu geben. 3ie
soll aber vor allem auch zeigen, äah wir nach äem Führerprinzip arbeiten wollen
unä ist äaher nach äem Führerprinzip aufgestellt.

Geschäftsordnung für llie Vereinsführung.
FI. Verwaltung§au5schuh — Zonäerbeauftragte.
8. Kanzlei — Zchriftverkehr.
c. Hauptausschuh,
v. Zonäerausschüsse.

kl) Verwaltungsausschuh — 3onclerbeauftragte.

§ 1.
ver verwaltungsausschuh besteht aus

a) äen Stellvertretern äes vereinsführers,
b) äen Sachwaltern.

Gegenwärtig sinä zwei Ztellvertreter äes vereinsführers unä 9 Zachwalter bestellt.
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§ 2
ver Verwaltunggausschuh berät äen Vereinsführer in äen laufenäen Geschäften,
vie äem V5l. angehörenäen Lachwalter sinä äie zur ftänäigen Learbeitung bestimmter

Aufgabengebiete erforäerlichen Mitarbeiter äes Vereinsführers.
vie daneben bestellten Sonderbeauftragten sinä zur Bearbeitung besonäerer Aufgaben

bestimmt.
§ 3 .

vie Stellvertreter äes vereinsführers sinä gleichberechtigt. Zie vertreten sich gegenseitig.
Ihre Aufgabengebiete sinä, wie folgt, abgegrenzt:
a) Föräerung äes Vergsteigens (Einrichtung unä Abhaltung von bergsteigerischen Lehr-

gangen im 3ommer unä Winter), Kuslanäsbergfahrten, Jugenäwanäern, Vergführer-
wesen.

b) Selä- unä Kanzleiangelegenheiten, Hütten- unä Wegeangelegenheiten nebst Hütten-
fürsorge, Kettungswefen mit Unfallfürsorge, Kechts- unä Organisationsfragen, Natur-
schütz, Wissenschaft, Veröffentlichungen, Karten- unä Vortragswefen, Lammlungen äes
Vereins (Museum, Pücherei, Lichtbilästellen).

§ 4 .
3m Verwaltungsausschuh bestehen zurzeit folgenäe Sachwalter:
a) Föräerung äes Vergsteigens, Lehrgänge,
b) iluslanäsbergfahrten,
cj Iugenäwanäern,
ä) Iungmannschaft,
e) Vergführerwefen,
f) <3elä» unä Kanzleiangelegenheiten,
g) vereinsrecht. Zatzung, Organisation,
h) Hütten, Wege, Hüttenfürforge,
i) Kettungswefen, Unfallsürsorge, Vergwacht.

§ 5 .

Neben äen Zachwaltern sinä zur Zeit folgenäe Sonderbeauftragte bestimmt:
a) für Naturschutz,
b) für Wissenschaft, Veröffentlichungen, Vortragswesen.
c) für Zammlungen äes Vereins (Museum, Lücherei, Lichtbilästellen).
ä) für Kartenwesen.

§6.
ver Verwaltungsausschuß tritt nach Veäarf zu gemeinsamen vesprechungen zusammen.

Ihre Einberufung uncl Leitung erfolgt äurch äen Vereinsführer oäer bei äessen vehinäe-
rung äurch einen seiner Ztellvertreter, unä zwar jeweils für äeren Aufgabengebiete.

Ueber Anträge zur Einberufung von Vesprechungen entscheiäet äer Vereinsführer oäer
fein für äas Zachgebiet zustä'näiger Ztellvertreter.

i in äen Zitzungen nehmen alle Zachwalter teil, vie Zonäerbeauftragten nehmen an äen
Zitzungen teil, wenn iingelegenheiten ihres Zachgebietes behanäelt weräen sollen.

vie Einberufung zu Vesprechungen erfolgt in äer Kegel schriftlich unä tunlichst so zeit-
gerecht, äah allen Mitglieäern äie Teilnahme noch möglich ist.

Ueber äie Lesprechungen ist äurch äen Ranzleileiter oäer seinen Ztellvertreter eine M i t -
schrift zu führen, äie vom Leiter äer Lesvrechung gegengezeichnet wirä.

vie Mitschrift geht allen hauptausschußmitglieäern binnen 8 üagen schriftlich zu.

§ 7 .

ver Kanzleileiter unä fein Ztellvertreter sinä verpflichtet, an äen Besprechungen teil-
zunehmen.

v ) Kanzlei uncl Schriftverkehr.

1. Der Geschäftsverkehr der Vereinsführung wirä grunäsätzlich unä in allen Fragen
über äie Vereinskanzlei abgewickelt.

vem Kanzleileiter obliegt äie Verteilung uncl weiterlei tung äer anfallenäen Se-
schäftsstücke, fowie ihre Aufteilung nach Zachgebieten.

2. Zchriftstiicke, äie in Ausnahmefällen äurch einen Zachwalter unmittelbar ausgefertigt weräen,
müssen wenigstens im vurchschlag unverzüglich zur Einoränung unä Unterrichtung äer
Kanzlei zugeleitet weräen.
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-3. Die Zachwalter bearbeiten ihr Sachgebiet nach äen ihnen vom Vereinsführer zugehenäen
Richtlinien selbstänäig unä unter eigener Verantwortung in steter Fühlungnahme mit äem
zustänäigen Ztellvertreter. I n grunäsätzlichen Fragen ist äie Entscheidung äes Vereinsführerg,
zunächst «les zustänäigen Ztellvertreters einzuholen, gegebenenfalls Lesprechung im V5l.
notwenäig.

4. Zur V e r f ü g u n g über Ge ldm i t t e l (Bankkonten unä Largelä) ist leäiglich äer für Selä-
angelegenheiten zustänäige Zachwalter (Zchatzmeister) berechtigt. Vies enthebt äie Zach-
waller nicht von äer Verpflichtung, von ihnen beabsichtigte oäer verfügte Zuweisungen für
Zwecke ihres Zachgebietes im Rahmen äer ihnen zustehenäen Haushaltsmittel zu halten,
sowie äen 5tanä ihrer Haushaltsmittel selbst zu überwachen.
ver Kanzleileiter ist berechtigt, Varzahlungen bis zum Vctrage von R M 100'— anzuweisen.

5. vie 3achwalter unä äer Verwaltungsausschuh geben ihre Ausfertigungen aus mit äem
Veisatze ihres Namens unä äer zusätzlichen Lezeichnung „Zachwalter für . . .". hiefür ist
einheitliches Vriefpapier mit äem Aufdruck „Verwaltungsausschuh" zu verwenäen. ver
Vereinsführer unä seine Ztellvertreter fertigen auf Briefpapier mit äem Aufäruck „Vereins-
führung" unter Leisatz äes Namens unä äer Vezeichnung «Vereinsführer" oäer „Ztell-
Vertreter äes Vereinsführers".
vie Kanzlei verwenäet Briefpapier mit äem Aufäruck „Verwaltungsausschuh" äann, wenn
es sich um Ausfertigungen im Auftrage eines Zachwalters hanäelt, ohne Aufäruck äann,
wenn Vereinsangelegenheiten untergeoräneter Art oäer solche äer Luchhaltung ausgefertigt
weräen.
ver Kanzleileiter ist zu Ausfertigungen äann berechtigt, wenn ihm hierzu vom Vereins»
führer, seinen Ztellvertretern oäer äen Zachbearbeitern ausärücklicher Auftrag erteilt wirä
oäer wenn es sich um Verwaltungsangelegenheiten nicht grunäsätzlicher Art hanäelt. 6r
kann äiese Vollmacht an feinen Ztelloertreter unä an äen weiter äer Luchhaltung im ver-
hinäerungsfalle weitergeben.

6. Zur besseren Einarbeitung unä zur leichteren Unterrichtung über alle vereinsangelegen»
heiten ist äer Kanzleileiter beauftragt, zunächst allwöchentlich Kurzberichte über äie Ereig-
nisse jeweils einer Woche auf allen Zachgebieten einschliehlich äer äen Zonäerbeauftragten
zugewiefenen Gebiete äem vereinsfiihrer, seinen Ztelluertretern unä äen Zachwaltern schrift-
lich zuzuleiten.

C. Hauptausschuß.

1. ven Hauptausschuß biläen folgenäe Mitarbeiter äes Vereinsführers:

a) äie Ehrenmitglieäer,
b) äie Mitglieäer äe§ Verwaltungsausschusses,
c) besonäere Vertrauensmänner aus äen Sauen (Sauwarte, nach Leäarf Kreiswarte),
ä) Vertreter äer angeschlossenen vereine unä verbiinäe.

2. vie t h renm i t g l i e c l e r nehmen an äen Zitzungen äes Hauptausschusses teil, verzeit sinä
5 Ehrenmitglieäer bestellt.

3. vie M i t g l i e d e r l les Verwaltungsausschusses hanäeln nach äem Arbeitsplan Ab-
schnitt i l .

4. vesondere V e r t r a u e n s m ä n n e r aus clen G a u e n : 5ie haben äen Vereinsführer in
grunäfätzlichen Vereinsangelegenheiten gemeinsam mit äen übrigen Mitglieäern äes Haupt-
ausschusses, ferner i n Angelegenheiten ihres Gebietes zu beraten. Zofern sie Sau- oäer
Kreiswarte äes VR^. sinä, stellen sie äie verbinäung her zwischen äen Zweigen in ihrem
Sau oäer Kreis unä äen örtlichen Einrichtungen äes VRL. einerseits, zwischen äiesen unä
äer Führung äes VAV. anäerseits. vie Sau- oäer Kreiswarte führen etwaige Zusammen-
schlüsse von Zweigen in ihrem Sau- oäer Kieisgebiete für Vortrags- unä anäere gemein-
fchaflliche Zwecke nach äen Weisungen äes Vereinsführers äurch.
vie Vertrauensmänner in äen Sauen hanäeln in Sefamtvereinsangelegenheiten unä in
äen Angelegenheiten ihres Gebietes nach äen Weisungen äes Vereinsführers unä sinä
äiesem verantwortlich.
vie Vertretung äes sesamtvereins obliegt ihnen nur bei ausärücklichem Auftrage äes
Vereinsführers.
vie aus äiesen Obliegenheiten für äen v t t v . entstehenäen Unkosten weräen äurch äen
VAV. ersetzt.

5. v ie im iwslanäe bestehenäen mit äem V6V. befreunäeten vereine unä verbänäe bestellen
einen V e r t r a u e n s m a n n in äen hauptausfchuh.
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6. Der Hauptausschuh tritt nach Veäarf zu gemeinsamen vesprechungen zusammen. 3hre
Einberufung unä Leitung erfolgt äurch äen Vereinsführer oäer bei äessen Vehinäerung
äurch einen seiner 3tellvertreter, unä zwar jeweils für äeren Aufgabengebiete.
Ueber Anträge zur t i n b e r u f u n g von Vesprechungen entscheiäet äer Vereinsführer oäer
sein für äas Lachgebiet zustänäiger 3tellvertreter.
v ie Einberufung zu Vesprechungen oäer 3itzungen erfolgt in äer Regel schriftlich unä tun-
lichst so zeitgerecht, äaß allen Mitglieäern äie Teilnahme noch möglich ist.
v ie Meinungsäußerung kann auch auf schriftlichem oäer sonstigem Wege herbeigeführt
weräen.
Ueber äie 3itzungen äes HN. ist äurch äen Ranzleileiter oäer seinem 3tellvertreter eine
Mi tschr i f t zu führen, äie vom Leiter äer Vesprechung gegengezeichnet wirä. 3ie gehl allen
Mitglieäern äes hkl . zu.

?. v ie Mitglieäer äes Hauptausschusses oerwenäen Vriefpapier mit äem flufäruck ,<3au . . .
äes VNL." unter Leisatz ihres Namens mit äer Vezeichnung «hauptausschußmitglieä" oäer
„Sau-" oäer „Kreiswart", von allen ilusfertigungen ist äer Kanzlei unverzüglich vurch-
schlag zuzuleiten.

D. 3on6erausschüsfe.

(§ 11/4 äer 3atzungen.)

1. Der Vereinsführer kann zur Veratung äer Vereinsleitung in besonäeren Angelegenheiten
Zonäerausschüfse einsetzen.

2. 3olche 3onäerausschüsfe weräen eingesetzt für
a) Hütten- unä Wegebau,
b) Wissenschaft,
c) Nettungswesen,
ä) Iugenäwanäern,
e) Naturschutz,
f) Museum,
g) bergsteigerische Angelegenheiten (^uristik).

3. v ie 3onäerausschüsse sinä ftänäige Einrichtungen, vie ilusschuhmitglieäer weräen vom
Vereinsführer aus äer Zahl äer vereinsmitglieäer bestellt. 3ie müssen nicht äem Haupt-
ausschuh angehören.

4. 3ie hahen folgenäe Seschäftsoränung:

§ 1. Zur besonäeren Veratung äes Vereinsführers in allen Aufgaben äes v i l v . auf äem

Gebiete äer/äes wirä ein stänäiger 3onäerausschuß für

gebiläet.

§ 2. 3eine Aufgaben sinä:

§ 3. ver 3onäerausschuh besteht aus Mitglieäern, äie vom Vereinsführer auf äie

vauer von 3 Jahren bestellt weräen. hiebet ist vorzusehen, äaß

in äiesem 3onäerausschuh vertreten ist.

§ h. ven Vorsitz im 3onäerausschuh führt äer Vereinsführer, in seinem Auftrage äer
nach N. § 3 zustänäige 3tellvertreter oäer äer 3achwalter äes VFl. oäer äer sachlich
zustänäige 3onäerbeauftragte.

§ I . Semeinsame 3itzllngen erfolgen wenigstens einmal jährlich. 3ie weräen vom Vereins»
führer oäer seinem 3telloertreter einberufen, vie Meinungsäußerung kann auch
schriftlich herbeigeführt weräen. Ueber äie verhanälungen ist eine Mitschrift zu
führen.

§ 6. v ie Veschlüsse äes 3onäerau8schusses gehen als Meinungsäußerung an äen Vereins-
führer. v ie letzte Entscheidung obliegt äem Vereinsführer.

§ 7. v ie Tätigkeit im 3onäerausschuh ist ehrenamtlich.

8l Kanzle i , Haus cler Vergste iger :

vie Verlegung äe§ vereinssitzes ist schon in äie Wege geleitet unä zwar so,
äah keinerlei Unterbrechung in äer Arbeit erfolgt. Cin üeil äer Geschäftsstelle

14

© Oesterreichischer Alpenverein│Archiv│Hauptausschuss-Protokolle 1929-1940



unter Or. Erhardt befindet sich schon in Innsbruck, der zweite ^eil folgt, unä von
heute ab geht der ganze Zchriftenverkehr über Innsbruck, vie Geschäftsräume
sinä jene des alten Verwaltungsausschusses Innsbruck in äer tiroler Hauptbank.
Es ist das ein Provisorium: wir beabsichtigen, uns ein eigenes heim zu schaffen.
Ver Herr Reichssportführer hat den Wunsch geäußert, daß äas neue heim eine
würäige Form auch in nutzerer Hinsicht, äem neuen großen Deutschen Mvenverein
entsprechend, bekommen soll, w i r sinä seit Wochen mit Unterstützung äer maß»
gebenden stellen bemüht, einen entsprechenden Platz zu finden. Augenblicklich
stehen zwei Plätze zur Erörterung, ein schöner park mit einer alten Villa bei der
^riumphvforte, ferner ein zweiter Platz im Kleinen hofgarten. Cine dritte Mög-
lichkeit wäre ein ilnbau am Haxwhof, der ohne weiteres durchführbar und auch
das billigste wäre, aber nicht so würdevoll, weil wir den Neubau als Hinterhaus
erstellen und den Haxishof als Eingangshalle benützen müßten.

Zachwal te r l i n e r t berichtet über die Vaumöglichkeiten auf diesen Plätzen,
ills vierter Plan käme ein altes staatliches Gebäude in der Wilhelm 6reil-3traße
in Frage.

Reichssport führer v o n Uschammer und Osten: Ich bin in Innsbruck
gewesen und habe mit dem Sauleiter und den verschiedenen stellen der 3tadt
verhandelt. Nun liegt mir daran, daß das Gebäude einen repräsentativen (Ha-
rakter erhält, nicht übertrieben, aber anständig, iluf der anderen 3eite folien die
Räume des v i lv . in Kombination gebracht werden mit der Organisation des Fach-
amtes 3chi und nicht zuletzt mit dem Kreis Nrol des Reichsbundes für leides-
Übungen, vas Fachamt 3chi würde von der Nachbarschaft des v i lv . guten Nutzen
haben und ebenfo umgekehrt. Wenn aber diese räumliche Veansvruchung durch
drei Organisationen feststeht, dann ist die weitere Frage, ob das Land Mittel zur
Verfügung stellt; denn ich weih nicht, ob es möglich ist, vermögensmäßig den
v iw . allein mit dem ilusbau zu belasten.

v r . w e i ß : w i r haben schon die feste Zusage vom landüirol und von der
3tadt Innsbruck, daß sie je ein vrittel der Kosten tragen. Für den Fall, daß das
restliche vrittel für den illpenverein zu viel wird, hat uns der Herr Reichsstatt-
Halter in liebenswürdiger weise zugesagt, aus verfügbaren Mitteln noch etwas
zuzuschießen. Ich möchte daher die Finanzierung fast als gesichert betrachten.

Vors i t zender : wi r sind uns bewußt, Herr Reichssportführer, was es de-
deutet, daß Zie Innsbruck zum dauernden 3itz des illpenvereins gemacht haben,
und werden alles daransetzen, ein repräsentatives Haus zu bekommen, w i r wer-
den die Angelegenheit im Vil. weiterbehandeln und zu gegebener Zeit dem h i l .
berichten, wichtig ist die Zusage der 3tadt Innsbruck und des Landes Nrol, und
ich habe mir gedacht, daß ich auch noch aus irgend einem Vudget des landes
Österreich einen Vetrag herausbekomme, den ich dann zur Verfügung stellen werde.

v r . w e i ß : Ich darf den Zachwaltern kurz bekanntgeben, daß ich durch die
Kanzlei in den nächsten ^agen jedem Herrn eine liste zusenden werde, aus der
3ie ersehen können, über welche Mittel 3ie im laufe des Jahres noch verfügen
können, vas ist notwendig, weil das Rechnungsjahr noch nicht abgeschlossen ist
und 3ie im Vilde fein müssen, über welche Veträge 3ie verfügen können.

vann darf ich noch bekanntgeben, daß die ilbsicht besteht, auf den 29. d. M.
die erste vil.-3itzung nach Innsbruck einzuberufen, wi r wollen diesen Termin als
ilbschluh nehmen für die Einrichtung der Kanzlei.

Cj Naturschutz:
V e r i c h t e r s t a t t e r v i n k e l acker berichtet über das wachsen des i lv.-

Grundbesitzes in den hohen dauern. Gleichzeitig mit der Grenzberichtigung am
Fuscherkarkopf haben wir zu Veginn des Jahres 1938 30 km^ an der 3w-3eite
des Glöckners erworben. Nach der Eingliederung der Ostmark in das Reich haben
wir dann auf Vorschlag Herrn Hofrats Winter die Erwerbung weiterer 216 km^
von der Lchobergruvve bis über den venediger hinaus zu einem Preis von
RM 15.000.— durchgeführt, hiedurch stellten wir Anschluß her mit dem Vesitz
des Vereins Naturschutzpark Stuttgart, vieser Lesitzzusammenhang ist uns sehr
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wertvoll, äenn wir haben äie Absicht, hier äen Deutschen Naturschutzpark mit
runä 400 Km2 zu schaffen, vorgestern haben wir noch äas vorfertal mit äem
Vorfer 3ee von äer Semeinäe l<als zur ilbrunäung erworben, wenn es so weit
ist, wollen wir versuchen, äah äas Gebiet mit Hilfe lies Herrn tteichsjägermeisters
zum Naturschutzpark erklärt wirä. vann hat äas äeutsche Volk über äen v i l v .
etwas zu erhalten, was einzig äasteht.

v o r s i t z e n ä e r : Ich äarf äann äiese kurze konstituierend 3itzung schließen,
w i r äanken vor allen nochmals äem Herrn Neichssportführer für seine ilnwesen-
heit unä sein Interesse. Ich bin überzeugt, wir alle weräen gut zusammenarbeiten.
Für äie kommenäe Urlaubszeit wünsche ich allen Kameraäen recht gute Huren-
ergebnisse unä äarauf ein kräftiges Lergheil! Ich schließe äie H5l.-3itzung.

h e i l H i t l e r !

Dr. i l . 3 e y ß - I n q u a r t v r . K a r l C r h a r ä t
Vereinsführer. 3chriftführer.

Im Verlage äes vklv.. Innsbruck, tllerftraße 9. — Druck: Noman 2cheran, Innsbruck. Ivurnlgstraße
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Vertraulich!
Nicht für die VereinsSffentlichkeit!

62. (2.) Sitzung
des

Hauptausschusses des Deutschen Alpenverems
am Samstag, den 6. Ma i 1939, in Innsbruck,

Stadtsäle-Adlersaal.

Dauer der Verhandlung: von 9 bis 12.55 Uhr und von 13.40 bis 17.35 Uhr.

Anwesend:
A. Seyß-Inquart-Wien, Vereinsführer, F. Weiß-Stuttgart, stellvertreten-

der Vereinsführer.
Die Ehrenmitglieder: N. v. Sydow-Verlin, N. Nehlen-München, R. v.

Klebelsberg-Innsbruck, P. Dinkelacker-Stuttgart, E. Pichl-Wien.
Die Sachwalter desVerwaltungsausschufses: F.Angerer-Innsbruck, K.Außer-

bauer-München, N. Knöpfler-Innsbruck, W. Ko ban-Innsbruck, G. Linert-
Innsbruck, I . O efner - Innsbruck, K. Jeûner- Innsbruck.

Die Gau- und Kreiswarte: I, I I : K. Fuchs-Danzig; I I I , IV: Wildberger-
Berlin; V, V I : O. Reichel-Plauen; IX, X, X I : K. Vuntrock-Aachen; XII ,
XI I I : R. S en g-Frankfurt; XIV: A. Schurhammer-Karlsruhe; XV: E.Schäuf-
felen°Ulm, A. Zeller-Stuttgart; XVI: W. Kartmann-München, G. Leuchs-
München, K. Wolfrum-Augsburg; XVII : N. Knöpfler-Innsbruck; Kreis
Wien: O. Schutovits-Wien, A. Saberl-Wien, V. Hinterberger-Wien,
R. Schwarz gru ber-Wien; Kreis Nioderdonau: E. H an au s ek »Baden; Kreis
Steiermark: L. Obersteiner-Graz; Kreis Salzburg: W. Frauenberger-Iell
am See; Kreis Kärnten: M . Abuja-Klagenfurt; Kreis Tirol: K. Ieuner»Inns°
brück; Kreis Vorarlberg: W. Flaig-Vludenz; XVII I : H. Turnwald-Reichen-
berg; Protektorat Böhmen-Mähren: A. Geßner-Prag.

Die Sonderbeauftragten: PH. Borchers-Berlin, P. Tintelacker-Stuttgart,
N. v. Klcbelsberg-Innsbruck, A. Sotier-München.

Vertrauensmann: K. V l o d i g - Vregenz.
General-Sekretär: W. v. Schmidt-Wellenburg-Innsbruck; 2. Sekretär:

K. Erhardt-Innsbruck; der Persönliche Referent des Reichsministers für den
D.A.V. M . S i l d-Wien; Nechnungsrat M . Biber-Innsbruck.

Entschuldigt: stellvertretender Vereinsführer P. Bauer-München; Sachwalter
des Verwaltungsausschusses: W. Holzknecht-Innsbruck; L. Pistor-München.
Gau- und Kreiswarte: VI, Kreis Dresden: N. Fehrmann»Dresden; VI I , V I I I :
5). Veißner-Sannover; XVI, Kreis Chiemsee: F. Vechtold-Trostberg; XVII,
Kreis Oberdonau: O. v. Kaltenegger-Gmunden; Vertrauensmann: F. E. Ma»
tras-Wien.

i l
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Vorsitz: Vereinsführer Reichsminister Dr. A. S e y ß - I n q u a r t .
Der Vorsitzende eröffnet die Sitzung und begrüßt die erschienenen Mitglieder.
Seit der letzten Sitzung wurden als neue Mitglieder des Haufttausschusses berufen:

Für den Gau XVI I I , Sudetenland: Rechtsanwalt Dr. N. Turnwald-Reichenberg;
Gau XVI I , Kreis Vorarlberg: W. F l a i g - Vludenz, an Stelle von E. Koch-Vludenz,
der wegen dienstlicher Versetzung sein Amt niederlegen mußte. Als Vertreter der Zweig-
vereine im Protektorat Böhmen-Mähren gehört Prof. Dr. A. G e ß n e r - P r a g dem
Kaufttausschuß an.

Ansprache des Vereinsführers.
I n dieser Sitzung des Hauptausschusses sind zum erstenmal auch die Gau- und Kreis-

warte versammelt,, die einen innigeren Zusammenhang zwischen der Vereinsführung und
den einzelnen Iweigvereinen vermitteln sollen. Diese Sitzung soll vornehmlich dazu dienen,
durch persönliche Fühlungnahme der einzelnen Amtswalter die Grundlage für ihre Arbeit
zu schaffen und allen, die nun im Alpenverein leitend tätig sind, in großen Zügen ein
Bi ld der gegenwärtigen Lage, der zukünftigen Aufgaben und der Wege zu ihrer Er-
füllung zu geben.

Welche Aufgaben haben wir heute im D. A. V . und wo stehen wir?
Wir bilden nunmehr den allein zuständigen Verband für Bergsteigen im NSN3.,

das heißt, wir sind eingegliedert im großen Aufbau- und Menschenführungswerk unserer
Nation. Diese unsere Tätigkeit bedeutet mehr als eine reine Leibesübung. Sie geschieht
vielmehr im Rahmen des restlosen Aufrufes aller Kräfte für die Nation, für ihre Zukunft
und Sicherheit. Bergsteigen und Vergwandern sind nicht mehr private Angelegenheit des
Einzelnen. Sooft wir in die Berge gehen, geschieht es im Bewußtsein, daß wir eingebettet
sind in die große Gemeinschaft. Das dabei gewonnene innere Erleben gibt uns Kraft und
Zielsicherheit. Wenn der D. A. V. seine Aufgaben nicht erfüllen würde, würde eine andere
Organisation eingreifen.

I m Bewußtsein der großen Bedeutung des D. A. V., seiner Erfolge und seiner Aufgaben
können wir mit Zuversicht an unser Werk gehen. Hiebet müssen wir uns mit allen Er-
scheinungen im nationalsozialistischen Deutschland auseinandersetzen, wie es z. V . bei der
bergsteigerischen Schulung dev Jugend schon geschieht. Es wird daher nötig sein, mit der
Hitler-Jugend eine Arbeitsgemeinschaft abzuschließen, die das vorgeschriebene Ziel heraus-
stellt. Die Erziehung der Jugend als solche ist Sache der K I . ; soweit es sich aber um
Bergsteigen handelt, müssen wir diese Jugend in unsere Obhut nehmen. Hierüber wird
mit der Reichsjugendführung ein Abkommen geschlossen werden, das den Nahmen für
unser Zusammenwirken schafft. Der Ausfüllung dieses Rahmens muß unsere vordringliche
Arbeit gelten, dies ganz besonders aber in der nächsten Übergangszeit, in der wir in dieser
Hinsicht beweisen müssen, daß wir unseren Erziehungsaustrag erfüllen können.

2
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Tas gleiche gilt für das Verhältnis zur Nationalsozialistischen Gemeinschaft „Kraft
durch Freude". Auch diese ist eine Organisationsform des deutschen Volkes mit eigenem
Kern und eigener Ausdehnungskraft. Auch mit ihr wollen wir arbeiten und den berg-
steigerischen Anteil in unsere Obhut nehmen. Es handelt sich dabei nicht um einen Kampf
in Iuständigkeitsfragen, sondern um die Herbeiführung gemeinsamer Arbeit. Ähnliches
gilt auch für andere Tätigkeitsgebiete des D. A. V., für Vergwacht und Naturschutz, für
das Kartenwesen, für das Verhältnis zum Neichsverband deutscher Jugendherbergen. Der
Naturschutz ist jetzt unsere besondere Aufgabe, die ich nicht nur als Schutz einzelner Pflan-
zen und Tiere betrachte, also nicht nur als einen Schutz der Natur um ihrer selbst willen,
sondern darüber hinaus als Erhaltung des unberührten Naturbildes. Kiezu müssen wir
vor allem unsere Jugend erziehen.

Die Einrichtung der Gau- und Kreiswarte bedeutet nicht die Bildung einer neuen
Instanz zwischen Iweigvereinen und Gesamtvereinsführung. Die Berührung zwischen
Iweigvereinen und Verwaltungsausschuß muß so eng wie möglich sein. Die Gau- und
Kreiswarte sind Vermittler, die gleicherweise vertraut sind mit den Erfordernissen ihrer
Gebiete und den Nöten und Wünschen ihrer Zweigvereine wie mit den Aufgaben und
Plänen des Gesamtvereins. Ihnen kommt eine vermittelnde, begutachtende, wenn not-
wendig auch eingreifende Tätigkeit zu. Ferner haben sie die Verbindung der örtlichen Ge-
biete zu Organisationen des NSNL. zu wahren. Zwei vorbereitende Aufgaben stehen den
Gau- und Kreiswarten bevor:

Die Überprüfung und Aufnahme des Sachverhaltes bei gewissen Zersplitterungen von
Zweigen und Gruppen; hiebei darf nicht schematisch vorgegangen werden; ausschlag-
gebend ist in jedem Falle das eigene kräftige Leben. Die Notwendigkeit dieser Aufgabe ist
dadurch gegeben, daß bei der heutigen großen Inanspruchnahme aller führenden Männer
die Kräfte unserer eigenen führenden Persönlichkeiten nicht zersplittert werden dürfen;

Prüfung des Zusammenhanges und der Zusammenarbeit zwischen den Iweigvereinen
und den ihnen angeschlossenen Iungmannschaften.

Der D. A. V . ist heute auf dem Führerprinzip aufgebaut. Damit ist uns aber kein Frei-
brief für eigenmächtiges Handeln gewährt. I m Führerprinzip vervielfacht sich die Ver-
antwortung der Führung. Eine Entlastung durch eine Mehrheit gibt es nicht mehr. Die
Verantwortung des Führers kann nur getragen werden, wenn engster Kontakt mit allen
Männern besteht, die sich unserer Führung anvertrauten. Was wollen und sollen die Berg-
steiger? Den Einklang finden! Sie können das nur, wenn wir hier, jeder in seinem Gebiet,
mit größter Aufmerksamkeit alles beobachten, mit größter Entschiedenheit alles das durch-
setzen, was nach reiflichster Erwägung als richtig erkannt wird.

1 . Jahresbericht 1938.

B e r i c h t e r s t a t t e r : D e r V o r s i t z e n d e .

Die Mitglieder des KA. werden gebeten, etwaige Bemerkungen gleich nach der HA.-
Sitzung schriftlich bekanntzugeben, damit diese bei der Endfassung berücksichtigt werden.

Mündliche Bemerkungen liegen nicht vor.

2. Kassenbericht 1938.
B e r i c h t e r s t a t t e r : F. W e i ß .

Der Bericht über den geldlichen Abschluß des Jahres 1938 wird vom Berichterstatter
in seiner Eigenschaft als Schatzmeister des früheren VA. Stuttgart vorgetragen.

Bemerkungen zur Gewinn- und Verlustrechnung 1938.

^ . Einnahmen.
I. Vereinsbeiträge: N M . 658 153.36

1. Mitglieder:
Ter Voranschlag 1938 sah 136350 ^ und 43313 »Mitglieder mit einem Ein-
nahmenanfall von R M . 620 000.— vor.
Davon sollten entfallen auf:

Zweige: ^-Mitglieder Veitrag ^Mitglieder Veitrag
Reichsdeutsche 76 350 N M . 320 670.— 15 513 N M . 31026.—
Österreichische 60 000 N M . 210 000.— 27 800 N M . 34 750.—
Sudetendeutsche 5 200 N M . 16 640.— 2 415 R M . 2 898.—

141550 R M . 547 310.— 45 728 N M . 68 674.—

Der Nest sollte auf die übrigen Mitglieder entfallen.

Das Ergebnis 1938 war:
Gesamtmitgliederzahl: 197180 mit N M . 658 153.36 Gesamtvereinsbeiträgen.
Gegenüber dem Voranschlag ergibt dies ein M e h r an Mitgliedern von 8 732
(vergleiche Tabelle I).
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I. Entwicklung des Mitgliederstandes und der Einnahmen.

Jahr

1928
1929

1930
1931
1932
1933
1934
1935

1936
1937
1938

^-Mitglieder

161 354
159 205

157 795
191 332
175 184
162 096
150 263
145 489

143 169
148615
151355

L-Mitglieder

33 383
33 968

35 642
53 415
53 045
51557
48 547
47 694

46 589
48419
45 825

17-14«/«
17-59°/,,

18-46°/.,
21'82°/o
23 24°/«
24-13°/«
24-42°/«
24-69°/«

24-55 °/o
24-57«/«
23-24 °/o

Zusammen

194 737
193 173

193 437
244 747
228 229
213 653
198810
193 183

189 758
197 034
197 180

Gesamtbeilrag

NM.
824 864.34
813 120.72

807 765.57
969 677.60
892 613.47
594 332.74
616 641.20
624 068.36

619 148.70
648 295.20
658 153.36

Vom Gesamtvereinsbeitrag entfielen auf:
Zweige: ^-Mitgl ieder Veitrag L Mitglieder Veitrag

NM. NM. NM. NM.

Reichsdeutsche 87 039 368 418.56 18 127 36 359.09
Osterreichische 58 238 k 3.50 203 833.— 25 322 5 1.25 31652.50
Sudetendeutsche 5 179 a 3.20 16 572.80 2142 2 1.20 2 570.40

Ein Vergleich ergibt, daß bei den reichsdeutschen Zweigen, sowohl bei den
^-Mitgl iedern wie auch, allerdings weniger stark, bei den L-Mitgliedern ein
bedeutender Zuwachs zu verzeichnen ist, während bei den österreichischen Zwei-
gen, sowohl bei den ^ - wie insbesondere bei den L-Mitgliedern ein starker
Rückgang wahrgenommen werden muß. I m Gegensatz zu den Vorjahren be-
lastet der Rückgang nicht nur einzelne große Zweige, fondern beinahe alle
ostmärkischen Iweigvereine, was auf die politischen Ereignisse zu Beginn des
Jahres und auf die Beanspruchung der gesamten Vergsteigerschaft durch sie
zurückgeführt werden kann. Am deutlichsten kommt dies durch den Schwund
in der Zahl der L-Mitglieder, von denen eben die Großzahl durch junge Leute
gebildet wird, zum Ausdruck. I n der Tschechoslowakei, wo die politischen Ereig-
nisse zu einem Zeitpunkt einsetzten, an dem der Einzug der Mitgliedsbeiträge
schon vorüber war, haben wir im wesentlichen ebenso wie im übrigen Aus-
land den Mitgliederstand ohne allzu schwere Einbußen erhalten können.

2. Iungmannen: 6 519 N M . 2 281.65.
Vorgesehen waren 6 600 Iungmannen mit einem Veitrag von N M . —.35.

Das tatsächliche Ergebnis zeigt, daß wir mit 81 Iungmannen hinter dem Vor-
anschlag zurückgeblieben sind. Die Gründe hiefür sind dieselben, die oben bei
den ^ - und L-Mitgliedern, insbesondere hinsichtlich der Ostmark, angeführt
wurden. Der Veitragseingang betrug R M . 2 281.65. Dieser Betrag wirkt
sich nur als Durchlauferposten bei der llnfallfürsorge aus. Es ist zu hoffen,
daß der Stillstand in der Aufwärtsbewegung unserer Iungmannschaften mit
der Festigung der politischen Verhältnisse überwunden werden wird.

(Endstand 1937: 6 409 Iungmannen.)

3. Iugendgruppen: 7 390 Jugendliche N M . 4 103.05.
Während der Voranschlag mit 8 000 Iugendgruppenteilnehmern rechnete und

das Jahr 1937 10 821 Jugendliche ergab, wurde 1938 nur für 7 390 Jugend-
liche ein Betrag von N M . 3 695.— abgeliefert.

Dazu kommen N M . 408.05 für Kinderausweise.
Der Rückgang kann darauf zurückgeführt werden, daß in der Ostmark die

AV.-Iugendgruppen zu Beginn des Jahres nur durch die gleichzeitige Zu-
gehörigkeit zur österreichischen Staatsjugend weiter zu führen waren, was von
den Jugendlichen meistens abgelehnt und vielfach mit dem Austr i t t beant-
wortet wurde. Nach dem Umbruch erwies es sich, daß sehr viele und starke
Iugendgruppen in der Ostmark illegale 5>I. Gruppen waren und nunmehr
ihrer eigentlichen KI.-Tätigkeit der Betätigung als AV.-Iugendgruppe den
Vorrang gaben.

I m übrigen läuft dieser Posten nur durch und fließt der Anfallfürsorge zu.
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I I . „Ieitschrift"-Vezugsgebühren: ' R M . 86 669.51
Ties ist der Erlös für die Vezugsgebühren der „Zeitschrift", die im Einzel-

falle N M . 3.50 betrug.
Ter Erlös verteilt sich auf:

Altreichsgebiet R M . 61 604.88
Ostmark R M . 20 415.53
Sudetengau und Tschechoslowakei R M . 4 649.10

Ter Gesamterlös blieb um rund R M . 4 500.— hinter dem Voranschlag
zurück. Die Auflage betrug 24 000 Stück, während der Voranschlag mit
26 000 Stück rechnete. Von der Auflage sind 23 192 Stück verkauft worden,
808 Stück stehen noch zum Verkaufe frei (RM. 2 828.—). Daher ist in diesem
Jahre der Ausgabeposien der „Zeitschrift" um rund N M . 3 560.— höher als
der Einnahmeposten, welcher Abgang aber durch Gutschrift von R M . 2 000.—
für Freistücke und den Wert der 808 Stück nicht verkauften Zeitschriften (je
R M . 3.50 ^ N M . 2 828.—) mehr als wettgemacht wird.

Tie Kosten der Zeitschrift sind insgesamt R M . 90 230.30, verteilt wie folgt:
Herstellung N M . 52130.50 (in 1937 N M . 53 972.97)
Venedigerkarte N M . 14 000.— (in 1937 R M . 20 885.86)
Honorare, Bilder und (in 1937 söhne Vorschußzahlung

Vorschußzahlungen gen für Karten) R M . 5 236.96)
für Stubaierkarte R M . 10 994.13

Kartenrücklage R M . 10 000.— (in 193? R M . —.—)
Versandkosten N M . 3105 67 (in 1937 N M . 3 757.59)

Wird berücksichtigt, daß wir schon für die Kartenbeilage der nächstjährigen
„Zeitschrift" einen erheblichen Vorschuß von über N M . 10 000.— geleistet haben
und daß wir noch rund 808 Ieitschriftenstücke zum Verkaufe freihaben, so ist
das geldliche Ergebnis zufriedenstellend, wenn auch in diesem Jahre wieder ein
bedeutender Vezieherabfall (23 192 gegenüber 24 600 im Vorjahre) festgestellt
werden muß.

II I . Zinsen und sonstige Einnahmen:
1. Gesamtzinsenbetrag: R M . 19N8.78

( Im Vorjahre M M . 19 145.24.)
Der Betrag zergliedert sich wie folgt:

a) Vankzinsen R M . 8516.69 (in 1937 N M . 8 405.05)
b) Effektenzinsen N M . 8167.50 (in 1937 R M . 9 088.43)
e) Kontokorrent-Tarlehenszinsen N M . 1734.59 (in 1937 N M . 638.51)
ll) Stockzinsen N M . 700.—

Der geringe Minderertrag an Effektenzinsen beruht darauf, daß im Jahre
1938 ein Teil jenes Zinsertrages wegfiel, der im Jahre 1937, vor Zuweisung
dieser Effekten an die Küttenfürsorge, noch diesem Konto gutgeschrieben werden
konnte.

Der höhere Ertrag an Kontokorrent-Darlehenszinsen rührt daher, daß in
verschiedenen Notfällen an Stelle von normalen Tarlehen kurzfristige Konto-
korrent-Darlehen gewährt und verzinst wurden. (Sektion Schwaben, Zweig
Stuttgart, M . T. V.-München, Meißner Kochland.)

2. Verkauf:
Außer den Zinsen sind die verschiedenen Verkaufserträgnisse hier enthalten,

und zwar:
für Abzeichen N M . 1870.52
ferner für Veröffentlichungen,

Drucksachen, Schlüssel und
Schlösser, Frachtsvesen und
sonstige Verkäufe N M . 4366 27

zusammen: R M . 6 236.79 (in 1937 N M . 13 521.78)

Ter Minderertrag rührt daher, daß in den Vorjahren hier der Kurs'
gewinn aus den häufigen Effektenverkäufen und der Währungswechselgewinn
eingesetzt wurde.

3. Anzeigen:
Enthalten sind hier ferner die ungekürzten Erträge aus dem Anzeigen-

geschäft der „Mitteilungen" mit N M . 54 362.28 (im Vorjahre R M . 47 611.09).
Die erfreuliche Umsatzsteigerung beruht auf dem stärkeren Einsatz des An
zeigenpächters, auf der Belebung des Verkehrs in der Ostmark und des der
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Ausdehnung für die „Mitteilungen" in Betracht kommenden Kreises der An-
zeigenauftraggeber auf das gesamte Reichsgebiet, mithin auf der Eingliederung
der Ostmark und dem Fallen der 1000 Mark-Sperre.

4. Aufwertungsgewinne:
a) Die Aufwertung unserer buchmäßigen Schilling- und Tschechenkronen-Saldi

(Guthaben bei Banken und Iweigvereinen unter Berücksichtigung unserer
ebenfalls aufgewerteten Verbindlichkeiten in diesen Währungen) ergibt

R M . 16120.83
b) Mehrertrag aus der Aufwertung der Schilling-Beiträge der ostmärkischen

und der Tschechenkronen-Veiträge der sudetendeutschen Iweigvereine
R M . 82 081.09

c) Ertrag des ilmrechnungskontos aus verschiedenen sonstigen ilmrechnungsvor-
gangen (Überweisungen an Aolzhausen, Veitragseinzahlungen reichsdeutscher
Mitglieder usw.) R M . 36 453.46
(Gesamtumsatz N M . 331244.68)

6) Neichsbundbeiträge: N M . 18 805.20

Tie Summe unserer Einnahmen ergibt somit für das Jahr 1938:
a) Ohne Berücksichtigung der Gewinne aus der Währungsstelle R M . 832 178.41

gegenüber einem Voranschlag von N M . 778 000.—
b) einschließlich der Gewinne aus der Währungsumstellung

einen Betrag von N M . 984 386.—
gegenüber einem Voranschlag von R M . 778 000.—

ein Mehr von R M . 206386.—

I. Veröffentlichungen:
1. „Zeitschrift" 1938

. Ausgaben:

Hierüber wurde schon bei Einnahmen, Punkt I I , berichtet.
N M . 88 230.40

2. „Mitteilungen" des D. A. V. N M . 186 590.71
Der Voranschlag sah nur N M . 130 000.— vor, wobei mit 138 000 Be-

ziehern zu einem Kerstellungs- und Versandvreis von N M . ^.83 je Stück
gerechnet wurde. Demgegenüber hatten wir eine Durchschnittsauflage von
169 500 Stück. Also um mehr als 30 000 Stück monatlich mehr. Der Mehr-
bezug rührt einerseits vom höheren Mitgliederstand, andererseits vom starken
Ausfall von Verzichtsmitgliedern her und davon, daß wir allen, durch die
Neuanschlüsse neu zum Verein zugewachsenen Mitgliedern die „Mitteilungen"
sofort ab dem Eintritt kostenlos lieferten. Berücksichtigt man den immer bereit-
zuhaltenden, rund 10 000 Stück betragenden Aberschuß, so ergibt sich die er-
wähnte Durchschnittsziffer von 169 500 Auflage.

Da die „Mitteilungen" in der Ostmark gedruckt wurden, lagen den Be-
rechnungen des Voranschlages die damaligen Schillingpreise zugrunde. Seit
Apri l 1938 mußten aber die „Mitteilungen" in Reichsmark bezahlt werden,
so daß sich hier die Währungsumstellung in empfindlichstem Maße gegen

II. Vcr-
Mersicht über den Geschäfts-

Vor Veitragssenkung:

Nach Veilragssenkuug: ,

Jahr

1929

1930
1931
1932

1933
1934
1935

1936
1937
1938

Mitgl ieder

193173

193 437
244 747
228 229

213 653
198 810
193 183

189 758
197 034
197 180

Posteingang

13 803

15 000
17 365
16 975

12 592
13 388
15 806

21 III
32 664
24 402

Iuwachsindex

100

109 ^ 9 °/o
126 - 26 «/y
123 - 23 °/o

91 - - - 9 °/„

114-5^ 14-5°/o

153 - - 5 3 °/o
236-6^136-6 <>/o
176-7^ 76-7 «/o
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unseren Voranschlag auswirkt. Dazu kam die Verteuerung der Versandkosten
durch Einführung des reichsdeutschen Positarifes, so daß statt der vorgesehenen
R M . 121 000.— Herstellungs- und Versandkosten ein Betrag von R M . 180 907.80
entstand. ( I m Vorjahre N M . 134 632.60). Dagegen blieben die sonstigen
Kosten für Schriftleitung, Honorare u. dgl., insbesondere wegen Einschränkung
der Hefte 11 und 12 und Entfall von Honorarkosten für die beiden letztgenann-
ten mit insgesamt N M . 7 682.91 hinter dem Voranschlag ( N M . 9 000.—)
und dem Vorjahrergebnis ( N M . 10 088.09) zurück.

3. Freistücke: N M . 4 000.—
Voranschlagsmäßige Verwendung dieses Betrages je zur Hälfte für die

„Mitteilungen" und für die „Zeitschrift" wie im Vorjahre.

4. Karten.
Ausgewiesen entsprechend dem Voranschlag N M . 20 000.—

(tatsächliche Auslagen R M . 36 557.32).
Davon entfielen auf:
Stubaierkarte N M . 19 994.08
Nätikonkarte N M . 16 563.24,
welcher Betrag bis auf N M . 5.92 aus der Rückstellung für Kartenwesen,
welche R M . 50 577.36 beträgt, zu decken ist. Der nicht vorhergesehene Mehr-
verbrauch für die Nätikonkarte rührt von dem ursprünglich nicht vorgesehenen
luftphotogrammetrischen Verfahren her, das angewendet werden konnte und
wofür bei erschöpfender photogrammetrischer Aufnahme des Gesamtgebietes
der fällige Kostenbetrag auf einmal erlegt werden mußte, während Ursprung-
lich die Anwendung des terrestrischen Vildmeßverfahrens, das sich bei aller-
dings wesentlich höheren Kosten auf mehrere Jahre verteilt hätte, vorgesehen
war. Die erhöhten Aufwendungen im Berichtsjahr werden daher in künftigen
Jahren angebracht werden können. Unter Berücksichtigung dieser vorweg ge-
nommenen Aufwendungen von N M . 16 563.24 ergibt unsere Rückstellung für
Karten am 1. Januar 1939 noch den Betrag von R M . 34 020.04.

I I . Verwaltung (siehe Tabelle II) : R M . 87 331.40
( I m Vorjahre R M . 73 000.61.)
Der Voranschlag sah für Verwaltung insgesamt R M . 87 000.— vor, womit

wir nur um R M . 331.40 über dem Voranschlag geblieben sind.
I m einzelnen:
I . Angestellte: N M . 49 214.66

(Tatsächlicher Aufwand R M . 49 214.66)
( I m Vorjahre N M . 46 733.11.)
Der Voranschlag ist nur um R M . 214.66 überschritten, trotzdem seit August

1938 die Vauberatungsstelle als eigene Dienststelle der Hauptgeschäftsführung
mit einem eigenen Beamten neu gebildet werden mußte. Die Erhöhung
gegenüber dem Vorjahre beruht auf der haushattsplanmäßigen Veränderung
der Bezüge sowie darüber hinaus in der gelegentlichen Beschäftigung von
Aushilfskräften.

waltung
anfall und die Verwaltungskosten.

Post-
ausgang Iuwachsindex

Ver-
waltungs'

kosten
Index zu

ab

Hievon
Gehälter u.
Abgaben

Index zu
ab

21029

23000
25030
23 028

25 695
33 536
37 345

38 439
50 230
41088

100

109-5- 95°/o
119 - 19 o/.
1 0 9 5 - 9'5 °/a

122-5- 22'5°/o
160 - 60 °/«
178 - 78 «/«

183 - 83' °/«
238-9-138-9°/«
1 9 5 3 - 953°/«

61 664.—

64 682.—
65334.—
68 339 —

57 349.—
61 298.—
69 837.—

66 364.—
73 000 —
77 331.—

100

104 - 4 - 4 °/«
105-9-4- 5-9°/«
110 - 4 - 1 0 °/°

93 - - 7 «/«
100
113 - 4 - 1 3 °/«

107 6 -4 -
118-4-4-18-4«/«
125-4-4-25-4«/«

45 970.

48 794.
47 641.
49 322.

44 494.
45 564.
48 842.

46 246.
51 362.
55 800-

6 °/a
3-7°/«
7 «/«

100

106 ^4 -
103 7-4-
107 - 4 -

96 - - 4 °/a
100
106 - 4 - 6 °/«

100
111-7-4-11'7°/«
I2I-3-4-21-3«/«
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2. Wohlfahrtsabgaben: R M . 6 588.61
( Im Vorjahre R M . 5 626.77.)
Der Voranschlag wurde nur um einen ganz geringen Betrag von R M . 88.61

überschritten, obwohl auch hier die Veränderungen wie unter 1. angeführt
gelten.

3. Kanzleimiete, Heizung, Beleuchtung, Reinigung: R M . 4 611.17
( Im Vorjahre R M . 4 986.59.)
Gegenüber dem Voranschlag mit N M . 6 NW.— eine Einsparung von

R M . 1388.83, zurückzuführen auf die unvorhergesehenerweise während des
Jahres erfolgte Übersiedlung.

4. Post, und Fernsprecher: N M . 7 689.70
Ter Voranschlag wurde um R M . 689.70 überschritten, doch blieben wir

gegenüber dem Vorjahresverbrauch mit R M . 9 500.60 um beinahe R M . 2 000.—
zurück. Auch diese Ersparung ist zur Hauptsache auf die Übersiedlung zurück-
zuführen.

5. Drucksachen, Vereinsnachrichten usw.: R M . 4 454.46
Wir blieben unter dem Voranschlag, der N M . 4 500.— vorsah, und in der

Nähe des Vorjahresergebnisses von N M . 4 114.89.

6. Kanzleierfordernisse, Einrichtung, Zeitungen usw.: N M . 4 772.80
Gegenüber dem Voranschlag ein Mehraufwand von N M . 772.80, begründet

in den notwendigen Anschaffungen, die mit der Übersiedlung und mit dem Be-
ziehen neuer Geschäftsräume unerläßlich verbunden waren. (Vorjahresverbrauch
N M . 3 036.21.)

7. Übersiedlung: N M . 10 000.—
(Tatsächlicher Verbrauch N M . 19 400.70)

Dieser verbuchte Betrag entspricht dem Voranschlag, während wir die
bereits aufgewendeten Mehrkosten für Rechnung 1939 buchen.

III. Mitgliedskarten und Iahresmarlen: N M . 4 771.45
Gegenüber N M . 5 000.— im Voranschlag und einem Vorjahresverbrauch

von R M . 4 519.76 eine Einsparung von R M . 728.55.

IV. Hauptversammlung, HA.°Sitzungen, Reisen:

1. Hauptversammlung: N M . 3 000.—
Überschreitung gegenüber dem Voranschlag N M . 1000.—. Diese Über-

schreitung ist begründet in den, dem Zweig Friedrichshafen erwachsenen Mehr-
kosten für die Durchführung dieser denkwürdigen Hauptversammlung. Die
Versammlung fiel weit über den Rahmen der sonst üblichen Hauptversamm-
lungen hinaus, die Überschreitung ist daher wohl gerechtfertigt.

2. Verhandlungsschrift: R M . 276.60
Gegenüber dem Voranschlag eine kleine Einsparung von R M . 23.40.

3. Hauptausschußsihungen: N M . 8 913.51

Gegenüber dem Voranschlag eine kleine Überschreitung von N M . 393.51,
begründet in dem Umstand, daß in der Hauptausschußsitzung im Juli 1938 so-
wohl der gesamte alte, wie der gesamte neue, am 17. Jul i in sein Amt ein-
getretene Hauptausschuß beteiligt waren. Gegenüber dem Vorjahresaufwand
von N M . 12 828.25, der auch mit 3 HA.-Sitzungen belastet war, immerhin eine
bedeutende Einsparung.

4. Reisen und Vertretungen: N M . 8 998.96

Der Betrag blieb mit N M . 1.04 unter dem Voranschlag und bewegte sich
etwa in den Grenzen der früheren Jahre. ( Im Jahre 1937 R M . 8 254.66.)
Ter Mehraufwand gegenüber den Vorjahren ist in der Notwendigkeit hau-
figer Reisen zum Neichssportführer wegen des einzuleitenden Umbaues des
Vereins, in Vorbereitungen der Übersiedlung und Überleitung der Vereins-
führung sowie in den höheren Aufwendungen für Vertretungen in der Ost-
mark begründet.

V. Ruhegehälter:

1. Ehrenrenten: . N M . 3 000.—
I m Voranschlag vorgesehen N M . 7 600.—.
Nentenbezieher ist:

W. R. Nickmers R M . 3 000.—
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2. Vertragliche Ruhegehälter: N M . 24 234.88
Minderverbrauch N M . 1 898.62.
Tie Bezieher waren: Heß, Aegerter, Dr. Moriggl, Dr. Dreyer (bis 1. No-

vember 1938), Frau Witwe Emmer (bis 31. Juli 1938 einschließlich Sterbe-
quartal), Fr l . Laura Dor.

Frau Witwe Emmer ist am 16. April und Tr. Treyer am 17. September
gestorben. Dagegen erhöhten sich die Leistungen in vorhergesehener Weise
dadurch, daß an Dr. Moriggl und an Frau Emmer die Schillingzahlungen
in Reichsmark umgewertet werden mußten und daß Keß und Aegerter nicht
mehr, wie bisher, unter „Ehrenrenten" geführt werden.

VI . Hütten und Wege:
1. Beihilfen der HV.: R M . 75 625.—

Gegenüber dem Voranschlag ein Mehrerfordernis von N M . 625.—, darin
begründet, daß zugewiesene Beihilfen im Zeitpunkt der Auszahlung zu einem
erhöhten Reichsmarkkurs umgerechnet werden mußten.

2. Beihilfen des VA. : N M . 9 665.65
Gegenüber dem Voranschlag mit N M . 10 000.— ein Minderverbrauch von

N M . 334.35.

3. Sonderbeihilfe an Zweig Turistenklub: N M . 9 268.18
(Tatsächliche Vergütung N M . 9 818.93)

Gegenüber dem Voranschlag von N M . 8 820.— eine Überschreitung von
N M . 998.93. Verechnungsgrundlage auf Grund des Anschlußvertrages.

Gesamtmitgliederzahl des T. A. V. am 31.12.1937 197 034
Mitglieder des Zweiges Turistenklub 15 724

Mitglieder ohne Zweig Turistenklub 181310
Aufgewendete Beihilfen 1937 (vgl. Gewinn- und Verlustrechnung 1937,

Ausgabeposten 6):
a) HV.-Veihilfen N M . 75 000.—
b) VA.-Veihilfen R M . 9 915.—

N M . 84 915.—
Auf ein Mitglied des Gesamtvereins ohne Zweig Turistenklub entfallen

sonach:
84 915 :181310 ^ N M . 0.468341

Auf den Zweig Turistcnklub entfallen:
0.468341 X 15 724 ̂  N M . 7 364.20

M i t diesem Betrag wären wir unter der im Voranschlag vorgesehenen Bei-
Hilfe geblieben. Da der Turistenklub dagegen einwendete, daß sein Haushalts-
plan für 1938 auf den Schillingbeträgen aufbaue und er die Arbeiten auch in
dementsprechenden Ausmaß vergeben habe, er durch den geänderten Um-
rechnungskurs nun mit seinem Haushalt in Druck komme, wurde aus Billig-
keitsgründen die in Reichsmark mit N M . 7 364.20 errechnete Sonderbeihilfe
noch zum alten Kurs in österr. 3 14 728.40 umgerechnet und dieser Betrag
zum neuen Kurs in Reichsmark, mithin mit N M . 9 818.93, wie oben aus-
gewiesen, vergütet. Diese Villigkeitszahlung ergibt die angegebene Aberschrei-
tung, die durch Verwendung einer Rückstellung von R M . 550.75 auf diesen
Haushaltstitel etwas verkleinert werden konnte.

4. Zuweisung an den Darlehensstock: N M . 10 000.—
wie im Voranschlag vorgesehen. Der Darlehensstock hatte am 31. Dezember
1938 einen Stand von N M . 461 812.45.

Erläuterungen hierüber in der Bilanz.

5. Hütten- und Wegtafeln u. a.: N M . 5 895.81
Der Mehrbverauch von N M . 395.81 rührt davon her, daß teilweise die
Gestehungskosten für die in der Ostmark bestellten und gelieferten Tafeln durch
die Umrechnung sich etwas erhöhten, andererseits, daß durch die Neubeitritte
ein nicht vorgesehenes Soforterfordernis an Hütten- und Wegtafeln, wenn
auch in bescheidenem Umfang auftrat, das gedeckt werden mußte. Schließlich
wurden auf diesem Konto die Kosten für Begutachtungen von Naturfreunde-
Hütten sowie der Druck von Hüttenordnungen für Ferienheime bezahlt.

VI I . Führerwesen:
1. Schulung, Aufsicht, Ausrüstung: N M . 16 000.—

(Tatsächlicher Verbrauch N M . 19 200.49)

3. 9
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Der Mehrverbrauch rührt davon her, daß wir entgegen den in Schilling
vorgesehenen Aufwendungen für die Führeraufsicht in der Ostmark Reichs'
markbeträge verwenden mußten, was sich insbesondere bei den Kosten der bei'
den Sommerführerkurse und beim zweiten Schiführerkurs in unvorhergesehenem
Maß auswirkte.

I m einzelnen zergliedern sich die Aufwendungen wie folgt:
Führertagskosien und Aufsicht N M . 1 864.81 (1937 N M . 1 704.45)
Ausrüstung (Sachlieferungen) R M . 2 301.98 (1937 R M . 1 637.04)
2 Schibergführerkurse R M . 7 535.35 (1937 N M . 4 849.—)
2 Sommer-Führerkurse R M . 7171.06 (1937 R M . 6 918.06)
Führerabzeichen und Sonstiges N M . 327.29 (1937 R M . 1546.89)

R M . 19 200.49 R M . 16 655.44
Zu berücksichtigen ist hiebet, daß die Zahl der in den Vergführerschulen aus-

gebildeten Führeranwärter im Jahre 1938 geringer war als 1937. Das Mehr-
erfordernis wird durch teilweise Verwendung der Rückstellung mit R M . 3 200.49
gedeckt.

2. Renten, Unterstützungen und Versicherungen: R M . 23 420.69
(Tatsächlicher Aufwand R M . 25 220.20)

Der Unterschiedsbetrag wird durch Verwendung aus dem Nest der Nück-
stellung mit R M . 1 799.51 gedeckt. Das Mehrerfordernis von R M . 5 220.20
gegenüber dem Voranschlag mit R M . 20 000.— rührt davon her, daß die zur
Schillingauszahlung vorgesehenen Renten ausnahmslos in Reichsmark aus'
bezahlt werden mußten und daß darüber hinaus, damit die Rentenbezieher in
der Ostmark nicht gegenüber den ihnen gegebenen Zusagen und gegenüber ihren
Kameraden im Altreich verkürzt würden, laut Beschluß des VA. die Renten
durchwegs um 25 H erhöht werden mußten.

VI I I . Wissenschaft: R M . 11791.63
Gegenüber dem Voranschlag ein geringer Minderverbrauch von R M . 208.37.

Die Rückstellung von N M . 2 000.— mußte nicht angegriffen werden.

IX. Naturschutz und Vergwacht: N M . 10 000 —
(Tatsächlicher Verbrauch N M . 11141.93)

Das Mehrerfordernis mit R M . 1 141.93 wird aus der Rückstellung von
N M . 1 913.70 gedeckt, so daß noch immer eine Rückstellung von R M . 771.77
verbleibt.

I m einzelnen:
a) Verein zum Schütze der Alpenpflanzen

und -tiere N M . 3 500.— (1937 N M . 2 000.—)
d) Sonstige Vereine, Arbeiten und Auf-

Wendungen, Naturschutzausstellung usw. N M . 3 000.41 (1937 N M . 1 517.—)
(Den bedeutendsten Mehraufwand aus
diesem Titel erforderten unsere Bemü-
hungen wegen Erhaltung der Gams'
grübe.)

c) Tiroler, Kärntner-und Steirisch e Verg-
wacht, Gründung N M . 2 434.—(1937 N M . 588.25)

6) Sonstiges N M . 2 207.52 (1937 N M . 1 534.25)
Nicht berücksichtigt ist in diesem Titel eine weitere Aufwendung von

N M . 15 000.— für den Erwerb von Grundbesitz in den Hohen Tauern, da der
Gegenwert hiefür aus dem Erlös der Hüttengutscheine bestritten wurde.

X. Vortragswesen: R M . 8 000 —
(Tatsächlicher Aufwand N M . 8 279.53)

Der Mehrverbrauch von N M . 279.53 wurde aus der Rückstellung von
N M 1 040.— gedeckt, so daß von der Rückstellung noch N M . 760.47 vorhanden
sind. Die Überschreitung rührt daher, daß wir aus diesem Titel einen Druck'
kostenzuschuß für den „Niedersächsischen Kletterführer" des Zweiges Hannover
in Höhe von N M . 250.— und einen ebensolchen Zuschuß für einen „Kletter-
führer" des Zweiges Turistenklub in Höhe von R M . 80.— bestritten.

XI . Lichtbildsiellen: N M . 4218.86
Eine Überschreitung von N M . 218.86.
I m einzelnen verbrauchten:

a) Lichtbildstelle München N M . 1 963.27 (1937 N M . 4 441.27)
(Voranschlag N M . 2 000.—)

b) Lichtbildstelle Wien N M . 2 255.59 (1937 N M . 2 595.19)
(Voranschlag N M . 2 000.—)

Der geringe Mehrverbrauch ist auf die Währungsumstellung zurückzuführen.
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XII . Bücherei: N M . 23 984.51
Gegenüber dem Voranschlag eine Einsparung von R M . 15.49. (Vorjahres-

verbrauch N M . 23 801.41.) Tie Aufwendungen liegen also durchaus im Rah-
men des Voranschlages, wobei allerdings nur bei allergrößter Sparsamkeit und
Äberwälzung von Ausgaben auf andere Saushaltsposten (z. V. Iugendwaw
dern usw.) das Auslangen gefunden werden konnte.

XI I I . Alpines Museum: R M . 16 164.95
Gegenüber dem Voranschlag von N M . 15 000.— ein Mehrverbrauch von

N M . 1164.95. (Vorjahresverbrauch N M . 15 928.22.) Die Mehrkosten ent-
standen teilweise durch unaufschiebbare Aberholungsarbeiten, andererseits durch
Beteiligung an der Sftortausstellung in Breslau, für die wir aber noch den
Gegenwert hereinzubekommen hoffen. Es ist vorgesehen, diesen Mehraufwand
durch entsprechende Berücksichtigung aus der Erübrigung und bei Aufstellung
des nächsten Kaushaltes zu berücksichtigen.

XIV. Vergwacht, Nettungswesen: N M . 28 000.—
(Tatsächlicher Verbrauch R M . 28 330.63)

Ter Unterschiedsbetrag von R M . 330.63 gegenüber dem Voranschlag kann
aus der Rückstellung aus dem Jahre 1937 gedeckt werden, wodurch sich diese
Rückstellung auf R M . 2 847.62 vermindert.

I m einzelnen:
1. Erfordernis der Landesstellen (einschließlich Unterausschußtagungen usw.):

N M . 9 566.63
(Tatsächlicher verbrauch N M . 9 897.26)

( Im Vorjahre N M . 9 337.96.)
Ter geringe Mehrverbrauch rührt daher, daß einige bisher etwas vernach-

lässigte Gebiete der Ostmark nach dem Anschluß verstärkt und mit Nettungs-
geraten versorgt werden mußten; außerdem fanden zwei Tagungen des Sonder-
ausschusses für Nettungswesen, statt der vorgesehenen einen Tagung, statt.

2. Einkauf von Rettungsmitteln durch die Versandstelle und Sonstiges:
N M . 9 098.78

( Im Vorjahre N M . 8 053.06.)

Die Versandsielle hatte in etwas größerem Umfange als bisher eingekauft
und sich z. V . einen sehr bedeutenden Vorrat an Vergseilen usw. angelegt,
daher der um rund N M . 1000.— höhere Aufwand.

3. Versicherung der Rettungsmänner: R M . 5 675.—
Dieser Betrag ist die Prämie, die wir bis zum Ende des Jahres 1937 an

die Versicherungsgesellschaft für Unfallversicherung der Rettungsmänner be-
zahlen mußten. Seit Kündigung dieser Versicherung mußte die Unfallfürsorge
den Schutz der Rettungsmänner übernehmen und es fließt voranschlagsgemäß
dieser Betrag dem Sonderkonto Unfallfürsorge zu.

4. Aneinbringliche Rettungskosten: R M . 3 659.59
(Erstmalig.) Voranschlag R M . 5 000.—.
I n dem Betrag von R M . 3 659.59 sind enthalten:

R M . 1 659.59 für tatsächlich aufgewendete uneinbringliche Rettungskosten für
Richtmitglieder, ferner

R M . 1999.99 für Zuschüsse zur Durchführung des Winterstreifendienstes und
Unfallhilfsdienstes.

Da dieser in einem, im Voranschlag nicht gedecktem Umfange durchgeführt
werden mußte und zur Kauptsache zugunsten von NichtMitgliedern und zur
Ersparung noch höherer Rettungskosten erfolgte, erscheint die Übernahme dieses
Betrages auf den Titel „Uneinbringliche Nettungskosten" gerechtfertigt.

XV. Forderung der Iugendgruppen: N M . 21168.12
(Tatsächlicher Verbrauch R M . 22 168.12)

(Voranschlag R M . 19 000.—.)
Durch Verwendung der Rückstellung von N M . 1000.— vermindert sich

die Überschreitung auf N M . 2 168.12. Ter in diesem Jahre durch gesonderte
Behandlung der Iungmannschaften wesentlich verkürzte Betrag wurde ver»
wendet wie folgt:

1. Landesstellen (Geschäftsbetriebe): N M . 6 236.46
( Im Vorjahre R M . 6 036.07.)
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2. Jugendherbergen: R M . 2 939.97
( Im Vorjahre R M . 2 624.55.)
I m einzelnen verteilten sich diese Beihilfen auf:

N M . 2 000.— für die Jugendherberge Plankensiein, Zweig Oberland,
N M . 500.— für die Jugendherberge Tschenglahaus, Sektion Schwaben,
N M . 539.97 für die Jugendherberge Mondsee und Wangle.

3. Beihilfe an Zweige für Iugendgruppen, Schulungslehrgänge und Ein-
führungsbergfahrten: R M . 10 221.66

(Tatsächlicher Verbrauch R M . 11221.66)
( Im Vorjahre R M . 12 610.39.)
Der Mehrbetrag von R M . 1000.— wurde aus der Rückstellung 1937

verwendet.
Diese Beihilfen verteilen sich auf:

Sommerbeihilfen N M . 6 321.66 und
Winterbeihilfen R M . 4 900.—

4. Sonstiges (Tagungen, Abzeichen, Iugendschitage usw.): N M . 1770.03
( Im Vorjahre R M . 3 121.25.)
Wir haben somit bei den Landesstellen und bei den Jugendherbergen etwa

die gleichen Aufwendungen wie in den Vorjahren, bei dem Titel Beihilfen
eine Einsparung um rund R M . 1400.— und bei dem Titel Sonstiges eine
Einsparung um R M . 1400.—, welche beide aber nicht dafür ausreichten, um
mit dem haushaltsplanmäßig vorgesehenen Voranschlag das Auslangen finden
zu können. Es wurden zuviel Beihilfen gewährt, und es ist daher unerläßlich,
daß die Veihilfengewährung im kommenden Jahre wesentlich eingeschränkt
wird, um mit den vorhandenen Mitteln das Auslangen zu finden. Tie Zahl
der Iugendgrupftenteilnehmer ist, wie bereits bei Einnahmen I c erwähnt, be-
deutend zurückgegangen auf 7 390 (einschließlich Iugendführer), gegenüber
10 821 (einschließlich Iugendführer) im Vorjahre. Auch die Gründe für
diesen Schwund an Jugendgruppenteilnehmern wurden schon angeführt.

Die Kosten für Erhaltung der Jugendherbergen und Landesstellen für
alpines Iugcndwandern konnten indes nicht verringert werden; auch die
Fahrtenbeihilfen ließen sich nicht verringern, da sie jeweils einer Gemeinschaft
und nicht dem einzelnen Jugendlichen gewährt wurden, ohne Rücksicht darauf,
ob in dieser Gemeinschaft viele oder nur wenige Teilnehmer inbegriffen waren.

X VI. Förderung der Iungmannschaft: R M . 10 069.70
Tatsächlicher Auswand N M . 13 069.70)

Der Mehraufwand im Betrage von N M . 3 000.— wurde aus Rückstellung
aus dem Vorjahre gedeckt, N M . 69.70 stellen eine Überschreitung der vor-
handenen Mittel dar. Dieser Haushaltsposten ist erstmalig eigens angeführt,
zufolge den Anregungen und Beschlüssen der Hauptversammlung Garmisch.
Er ermöglichte die besondere Förderung der Iungmannschaften, die am Ende
des Berichtsjahres einen Mitgliederstand von 6 519 (im Vorjahre 6 409) auf-
wiesen. Die altreichsdeutschen Zweige hatten 2 022 (im Vorjahre 1514), die
ostmärkischen Zweige 4 497 (im Vorjahre 4 895) Iungmannen zu betreuen, also
einen erfreulichen Zustrom im Gebiete des Altreichs von über 25^,
wozu vielleicht auch der Wunsch unter den jungen Leuten, in Gebirgs-
formationen der Wehrmacht zu dienen, beiträgt, da diese Formationen den
Nachweis der Betätigung im Alpenverein verlangen. I n der Ostmark ist ein
Rückgang der Iungmannen um etwa 10A festzustellen, hervorgerufen durch die
Umstände, die bereits bei Berichterstattung unter Einnahmen erwähnt wurden.

Die Mit tel wurden verwendet wie folgt:
R M . 510.— für Förderung hochwertiger Sommerbergfahrten,
N M . 5 560.— für Förderung von Sommer-Einführungsbergfahrten,
N M . 2 515.— für Förderung hochwertiger Winterbergfahrten,
N M . 4 206.67 für Förderung von Winter-Einführungsbergfahrten,
N M . 278.03 für Sonstiges.

Es ist ersichtlich, daß entsprechend der besonderen Widmung dieses Haus'
Haltstitels die Gemeinschaftstätigkeit der Iungmannschaften in Form von Ein-
führungsbergfahrten ganz besonders gefördert wurde, da auf sie etwa 70^
der gesamten Mittel entfallen. Die Förderung von kleinen Mannschaftsunter-
nehmungen ist mit N M . 510.— im Sommer ganz verschwindend, bedeutender
allerdings im Winter mit N M . 2 515.—. Es bestärkt dies Letztere die allge-
meine Wahrnehmung, daß sich die Jugend vorzugsweise als Schiläufer im
Gebirge betätigt.
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XVI I . Förderung des Bergsteigens: N M . 18 856.04
Gegenüber dem Voranschlag von N M . 19 WO.— eine Einsparung von

R M . 143.96.
Die Verwendung des Betrages geschah wie folgt:

1. Hochwertige Sommerbergfahrten-Veihilfen: N M . 8 534.66

( Im Vorjahre N M . 6 297.50.)

2. Winterbergsteigen: N M . 5 827.17
( Im Vorjahre N M . 4 054.09.)
Hierunter fallen die Aufwendungen für Wintermarkierungen und Winter-

bewachungen, ebenso die hochwertigen Winterbergfahrtenbeihilfen. I m all-
gemeinen wurden die Wintermarkierungen gegenüber dem Vorjahre nicht
wesentlich verstärkt, dagegen machten sich auch hier die durch die Währungs-
Umstellung verursachten Mehraufwendungen bemerkbar.

3. Lehrwartkurse und Versicherungen: N M . 3 461.21
( Im Vorjahre N M . 2 819.50.)
Es fanden 2 Lehrgänge im alpinen Schilauf, 2 Lehrgänge für Winter-

bergsteigen, 2 Lehrgänge für Klettern im Fels, 2 Lehrgänge im Eis und
Urgestein, also insgesamt 8 Lehrwartkurse statt, linter den hier aufgezählten
Kosten, die sich ebenfalls durch die Währungsumrechnung gegenüber dem Vor-
jähre etwas erhöht hatten, befindet sich auch die Versicherung für die Lehr-
gangsleiter und die Teilnehmer für die Dauer des Lehrganges, ebenso selbst-
verständlich die Kosten für die Ausfertigung von Lehrwartzeugnissen und für
Abzeichen.

4. Auskunftsstellen: N M . —.—

5. Sonstiges: N M . 1033.—
( Im Vorjahre N M . 553.43.)
I n diesem Betrage ist enthalten ein Zuschuß von N M . 1000.— an den

Zweig Oberland für dessen neuerrichtete Iugendschihütte am Plankenstein.

XVI I I . Zuweisung an den Auslandsbergfahrtenstock: R M . 10 000.—

wie im Voranschlag vorgesehen und wie in den Vorjahren. Aber die Ver»
Wendung wird beim Bericht über die Bilanz Aufschluß gegeben.

XIX. Haftpflichtversicherung: R M . 2 000.—
Ter tatsächliche Aufwand war entsprechend der Mitgliederzahl etwas höher,

nämlich N M . 2 487.69, das Mehrerfordernis konnte aber aus der Rückstellung'
sofort verfügbar gemacht werden und scheint somit nicht mehr auf. Das Rück-
stellungskonto beträgt heute nur mehr R M . 512.31. Die Haftpflichtversicherung
läuft noch bis Ende 1941; der oben ausgewiesene Betrag ist der Anteil nebst
Nachzahlung (für erhöhte Mitgliederzahlen) auf die, für die ganze Vertrags-
dauer im voraus geleistete Versicherungsprämie.

XX. Anfallfürsorge: R M . 61387.67
( Im Vorjahre N M . 59 183.52.)
Es ergibt sich folgendes Einzelbild:

Vergütung für Schäden des Jahres 1938
einschließlich letztmaliger Vergütung
an den Zweig Turistenklub N M . 47 446.75 (1937 N M . 43 975.72)

Am 31. 12. 1938 noch anhängige Fälle R M . 24 000.— (1937 N M . 15 000.—)
Gesamtleistungen für Schäden 1933: N M . 71 446.75 (1937 N M . 58 975.72)

Anteil an den Verwaltungskosten des
Gesamtvereins N M . 10 615.92 (1937 N M . 8 487.90)
Letztmalig an den Zweig Turistenklub (1937 N M . 4 914.90)

N M . 82 062.67 (1937 N M . 72 378.52)
Davon gedeckt durch:

Nettungsmänner-Fürsorge 1938
N M . 5 675.—

Überhang aus 1937 R M . 15 000.— R M . 20 675.—
R M . 61 387.67

!3
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Das Einnahmenergebnis lautet:
Mitgliedsbeiträge laut Voranschlag
Iungmannen- -,
Iugendgruppen- !, Beiträge
Kinder- s

Kievon ab tatsächlicher Aufwand

R M . 64 500 —

R M . 7 637.69

R M . 72 137.69
R M . 61 387..67

R M . 10750.02
Demnach eine Einsparung von N M . 10 750.02.
Die Unfallfürsorge wurde 1938 zunächst weniger in Anspruch genommen,

da in das Ende der Winterreisezeit die politischen Ereignisse vom März 1938
fielen, die es den ostmärkischen Bergsteigern unmöglich machten, sich berg»
steigerisch zu betätigen. Dafür setzte im Sommer 1938 ein verstärkter Zustrom
ein, der aber glücklicherweise von verhältnismäßig wenigen alpinen Unfällen
begleitet war. Immerhin zwingt die Entwicklung durch den Umstand, daß seit
1. Januar 1939 auch der Zweig Turisienklub durch die Unfallfürsorge betreut
wird, zu vorsichtigster Gebarung.

XXI. Zuweisung an Hüttenfürsorgestock:

XXII. Veitrag an NSRL.:

N M . — . -

R M . 18 805.20

XXIII . Verschiedenes, einschließlich Stockzinsenzuweisung: R M . 21992.30
(Voranschlag N M . 15 980.—.) Überschreitung R M . 6 012.30.
I m einzelnen wurden verbraucht:

1. Vankspesen: N M . 2196.93
(Im Vorjahre N M . 2 612.57.)

2. Sonstige Spesen: R M . 80.77
Haus der Bergsteiger, Vergfreunde usw.

3. Abschreibung: ' N M . 1311.85

Nicht eindringliche Forderungen, Kattowitz, Ostmark, Chile.

4. Hüttenschlüssel und Schlösser: N M . 1748.11

5. Umsatzsteuer: R M . 3 059.51
(Im Vorjahre N M . 2 573.25.)
Die Erhöhung beruht auf der Einführung des Umsatzsteuerrechtes auch in

der Ostmark.

6. Diverses: N M . 13 595.13
Hier sind verbucht die Aufwendungen für den Pressedienst, für die ver-

schiedenen Kosten und Zuwendungen an die neuangeschlossenen Vereine, für
Anschaffungen von Zeitungen, Büchern, Auslagen und Portokosten der vor'
sitzenden Amtswalter, Betriebsausflüge, Ehrenurkunden für die Ehrenmitglie-
der, Ausstellung Breslau (NM. 2 800.—), Gallian, Liquidationskosien des
D.V.V. (NM. 4 000.—), Anschaffung von Neichsbundpässen, Gedenkschrift
Witzenmann, Zuwendungen an Frl . Stüdl usw.

Summe der Ausgaben N M . 855 662.22

Zwischen der Summe der Einnahmen von R M . 984 386.— und der Summe
der Ausgaben von N M . 855 662.22 ergibt sich sonach eine Mehreinnahme von
N M . 128 723.78.

A n f r a g e n zur G e w i n n - und V e r l u s t r e c h n u n g w e r d e n nicht
geste l l t .

Bemerkungen zur Vermögensrechnung 1938.

I. Guthaben bei Zweigen:
Vermögen.

Endstand
Kievon entfallen auf
Beitragsrückstände:
rd. Zweige
österr. Zweige
D.A.V. in Tscheche:
insgesamt

R M .

R M .
R M .
N M .

R M .

1935

81 728.81

9 824.25
9 607.20
2 914.27

22 345.72

1936

83 097.77

16 319.68
15 885.12

83.46

32 288.26

1937

218 025.48

14 019.05
20 415.17

5.09

34 439.31

1938

180 811.81

> 61 770.69

500.91

62 271.60
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Unter den Beitragsrückständen sind nur noch diejenigen der in Böhmen und Mahren
verbliebenen vier Deutschen Alpenvereine gesondert aufgezählt, die früheren österreichischen
und sudetendeutschen Zweige aber mit altreichsdeutschen zusammengefaßt. Insgesamt hat
sich der Rückstand scheinbar um rund N M . 28 000.— gegenüber dem Vorjahres Endstand
erhöht.

Da aber von diesem Betrage auf noch schwebende Sanierungsfälle, nämlich
2) Wienerland N M . 14 755.40
b) Ostmark N M . 6 302.97
zusammen N M . 21 058.37

abgehen, verringert sich der Rückstand tatsächlich auf rund N M . 41 000.—, so daß er nur
um rund N M . 7 000.— höher als im Vorjahre ist.

Dieser Mehrbetrag setzt sich zusammen aus
a) gestundete Beiträge Zweig Vorarlberg N M . 5 800.—
b) Veitragsrest Zweig Turistenklub N M . 2 200.—,

welche beiden Zweige voriges Jahr statt eines Rückstandes ein Guthaben bei uns hatten.
Es ergibt sich somit unter Berücksichtigung dieser außerordentlichen Umstände, daß sich der
Beitragsrückstand sogar um N M . 1 000.— gegenüber dem Vorjahr verringert hat.

Vom Rückstand am 31. Dezember 1938 sind am 20. März 1939 noch N M . 13 171.44
offen, so daß damit gerechnet werden kann, daß wir bis zum Stichtag des Vorjahres
(1. Mai) jedenfalls auch auf denselben oder einen noch niederen Rückstand kommen wie
im Vorjahre.

I I . Guthaben bei Sonstigen:
2) Kontokorrent-Tarlehensschulden:

rd. Zweige
osterr. Zweige
D. A.-Vereine

insgesamt

1936
N M . 18250.—
N M . 11018.92
N M 1645.66

1937
34 300 —
47 068.92

1 645.66

N M . 118 540.21

1938
23 300.—
51 241.89
2 057.08

N M . 30 914.58 83 014.58 76 598.97

Bei den reichsdeutschen Zweigen ein erfreulicher Nückgang um N M . 10 000.— als
äußeres Zeichen des Aufschwunges und der Gesundung, den die Iweigvereine dank der
nun wiederhergestellten Neisemöglichkeiten genommen haben.

Bei den osimärkischen Zweigen eine nur geringfügige Erhöhung gegenüber dem Vor-
jähr um rund R M . 4 000.—.

Die österreichischen Guthaben lauteten bis zum März 1938 alle noch in Schillingen
und standen im Umrechnungsverhältnis 1 :2 zu Buch. Trotzdem diese Schulden der Zweig-
vereine aufgewertet wurden, was ein bedeutendes Ansteigen des Schuldenstandes in
Neichsmarkwährung hätte erwarten lassen, ist dies nicht der Fall. Es haben vielmehr auch
die österreichischen Zweige gegenüber den Vorjahren viel stärkere Nückzahlungen ihrer
Kontokorrentschulden vorgenommen (unter diesen Posten befindet sich allein die Schuld des
Zweiges Prag mit 3 60 000.—, die im Vorjahre noch mit R M . 30 000.—, heute aber mit
N M . 40 000.— zu Buch steht).

Unsere Kontokorrentguthaben bei den Iweigvereinen betrugen im Vorjahre ohne
Guthaben bei Prag N M . 17 068.92
1938 dagegen N M . 11 141.89
haben sich also um rund R M . 6 000.—

vermindert, da Prag keinerlei Nückzahlungen leisten konnte.

b) Verrechnungsposten:

altrd. Stellen
ostmärk. Stellen
D. A."Vereine

insgesamt

Es sind dies die Guthaben bei den Landesstellen für Nettungswesen, Iugendwandern
und anderen Stellen für nichtverbrauchte Zuschüsse und anderes;

NM.
NM.
NM.
NM.

1936
10 417.22
9 397.71

80.—
19 894.93

1937
4 491.41
5 183.99
—

9 675.40

1938
3 436 03
6 377.06
—

10 313.09

ferner: 1937 9 675.40
Garantiekonto für Werk

„Ti ro l " 5 000 —
Vorauszahlung Kolzhausen 67 500.—
sonstige Vorauszahlungen 18 396.19

Garantiekonto für Werk
„Ti ro l "

T . V. W. Vorausz.-Kto.
sonstige Vorauszahlungen

1937 100 571.59

1938 10 313.09

5 000.—
20 058.58
6 569.57

1938 41941.24
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I m sonstigen Vorauszahlungskonto sind enthalten N M . 3 652.57 für Kaftpflichtversiche-
rung, ferner verschiedene Vorschüsse (Beiträge an NSNL., vorausbezahlte Gehälter, Vor-
auszahlung für Karten usw.) im Gesamtbetrage von N M . 2 917.—.

Diese Beträge werden mit Ausnahme der R M . 5 000.— Garantiesumme in neuer
Rechnung verrechnet.

Da die Vorauszahlungen für Kolzhausen infolge des Fallens der Devisenbeschrän-
kungen weggefallen sind, ergibt sich ein wesentlich geringerer Stand dieser Guthaben.

I I I . Bargeld und Bankguthaben.

Diese beiden Posten zusammen stellen unsere flüssigen Mit tel Ende 1938 dar:

Sie betrugen
und verteilen sich wie folgt:
Altreich
Ostmark
Tschechei

1936
R M . 288 756.89

R M . 176179.91
N M . 87 942.87
R M . 24 634.11

N M . 288 756.89

1937
165 676.58

104 286.46
41 321.67
20 068.45

165 676.58

1938
249 737.28

113 744.65
135 835.08

157.55
249 737.28

Unsere flüssigen Mi t te l sind also um rund N M . 84 000.— angewachsen. Dies ist wohl
zur Hauptsache auf die Währungsumstellung, ferner aber auch darauf zurückzuführen,
daß unser Konto für Verrechnungsposten (vgl. I c), auf dem wir im Vorjahre über
R M . 100 000.— stehen hatten, mit Ende 1938 auf rund R M . 42 000.— zurückgegangen ist.
Die Vermehrung des Bargeldes darf daher nicht als eine Vermögensvermehrung an sich
angesehen werden.

Besonders erfreulich ist hiebet, daß es uns gelungen ist, unser Guthaben in der Tschechei
auf den verschwindend geringen Betrag von N M . 157.55 zurückzuführen und die auf
diese Weise gewonnenen Mi t te l fruchtbringend in der Ostmark zu verwenden.

IV. v. Shdow-Stiftung: 1937 N M . 10 558.50
1938 N M . 10 923.—

Der Stock ist, wie erwähnt, aus dem Vereinsvermögen ausgeschieden und wird von
Exz. v. Sydow persönlich verwaltet.

Er ist nur als Durchlaufposten aufgeführt (vgl. Verbindlichkeiten Pkt. VII).

V. Hüttenfürsorgestock:

Dasselbe gilt für den Küttenfürsorgestock, der seit 1936 ebenfalls, wie schon wiederholt
erwähnt, aus der Gesamtgebarung ausgeschieden ist und deshalb ebenfalls hier nur durch-
laufend unter den Aktiven und Passiven vermerkt wird.

Der Stand des Küttenfürsorgestcckes am 31. Dezember 1937 N M . 383 550.55
am 31. Dezember 1938 R M . 420 990.47

Die Ab- und Zugänge waren dabei folgende:

Endstand 1937
Zuweisung aus Erübrigung 1937 für 1938
Aufwertung des Schillingbestandes aus 1937
Aufwertung des Hüttenfürsorgestockes
Beiträge der Zweige in 1938
Iinsenzugang in 1938

zusammen

Abgänge durch Schadenszahlungen:
N M . 28 408.88

Prämienvergütungen N M . 25 649.64
Abschreibung

(Zweig Ostmark) N M . 146.67
Vankspesen N M . 265.68
Spesen N M . 67.57
Umrechnung N M . 916.67
Gesamtabgang

N M .
N M .
N M .
N M .
N M .
N M .

N M .

N M .

383 550.55
10 000.—

209.04
2 222.31

63 893.19
16 570.49

476 445.58

55 455.11

ergibt somit den Stand des Fürsorgestockes N M . 420990.47

Vergleicht man diesen Stand mit dem
des Vorjahres ' N M . 383 550.55

so hat der Küttenfürsorgestock von
1938 auf 1939 einen Zuwachs von R M . 37 439.92

während im Vorjahr der Zuwachs betrug R M . 45 688.76
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Ein Vergleich hinsichtlich der Schadenszahlungen ergibt folgendes V i l d :
1936 N M . 17 658.72
1937 N M . 7 310.18
1938 N M . 23408.88

wobei zu berücksichtigen ist, daß im Jahre 1938 bereits N M . 21750.— allein für den
Schadensfall Essener Kürte aus 1937 ausbezahlt wurden, so daß für die übrigen Schadens'
fälle des Jahres 1938 nur R M . 6 658.88 verbleiben.

Die Zusammensetzung des Standes des Küttenfürsorgestocks Ende 1938 stellt sich fol»
gend dar:

Wertpapiere N M . 271 860 —
Guthaben bei Banken N M . 148 823.60
Beitragsrückstände der Iweigvereine N M . 323^4

ergibt zusammen N M . 421 007.14
hievon ab Beitrags»

Vorauszahlung 16.67

ergibt den angegebenen Endstand 1938 von R M . 420 990.47'

V I . Wertpapiere: 1937 1938
Gesamtstand , N M . 425 304.75 150 491.25 150 491^5

Der Stand ist gegenüber dem Vorjahr unverändert. Er setzt sich zusammen wie folgt:
G M . 104 500 nom. 4 ^ ^ Württ. Kyp.-Vk.-Goldpfandbriefe

(zum Kurs von 73 5 ^ , Tageskurs 100);
G M . 77 000 nom. 4 ^ ^ Bayer. Kyv.- und Wechselbank-Goldpfandbriefe

(zum Kurs von 73 5 ^ , Tageskurs 100);
M . 5 425 nom. Deutsche Neichsanleihe-Ablösungsschuld

(zum Kurs von 63, Tageskurs 127'/»).

V I I . Tarlehenskonto:
Die für Hütten- und Wegbauzwecke gegebenen verschiedenen gegen Schuldschein aus-

bezahlten Tarlehen an Iweigvereine:
1936 1937 1938

Endstand N M . 336 457.25 361778.65 418108.80
Neugewährungen N M . 69 350— 72 215.— 63 466.66
Rückzahlungen N M . 52 928.— 46 893.60 54120.89

Dieses Konto umfaßt die verschiedenen für Hütten- und Wegbauzwecke gegen Schuld-
schein ausbezahlten Tarlehen an Zweigvereine.

Die Neugewährungen sind um rund R M . 9 000.— weniger,
Rückzahlungen um rund N M . 7 200.— mehr erfolgt als im Vorjahre.
Der Unterschied zwischen Neugewährungen und Rückflüssen betrug

1938 genau N M . 9345.77
zugunsten der Neugewährungen;
im Jahre 1937 dagegen rund N M . 26 000.—
ebenfalls zugunsten der Neugewährungen.

Es zeigt sich also hier eine sehr erfreuliche rückläufige Bewegung bei den Darlehens-
beanspruchungen, da nicht allein rund N M . 9 000.— Darlehen weniger beansprucht, sondern
auch rund N M . 8000.— Darlehen mehr zurückbezahlt wurden.

Wenn trotzdem der Endstand gegenüber 1938 eine Erhöhung um N M . 56 330.15
aufweist, so erklärt sich dies aus der Aufwertung der Schilling- und Tschechenkronen-Ver-
Pflichtungen auf Neichsmarkbeträge.

Der Unterschied setzt sich daher zusammen wie folgt:
i») Aufwertung des Schilling-Schuldschein-Vestandes vom

31. Dezember 1937 N M . 44 951.88
d) Aufwertung des Tschechenkronen-Schuldschein-Vestandes

vom 31. Dezember 1937 N M . 2 032.50
c) dazu der Unterschiedsbetrag zwischen Rückzahlung

und Neugewährung R M . 9 345.77
ergibt obige Erhöhung von R M . 56 330.15

Bei dieser erfreulichen Entwicklung erscheint es nicht besonders vordringlich, dem Dar-
lehensstock weiterhin große Zuwendungen zu machen, zumal angenommen werden kann,
daß die in den letzten Jahren beobachtete Erstarrung einer größeren Beweglichkeit Platz
zu machen beginnt.
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VII I . Vorräte: N M . 1.—
Bestand an Zeitschriften, Karten, Mobiliar sämtliche gemäß der bisherigen Gepflogen-

heir bisher auf R M . 1.— abgeschrieben.

NM.
NM.
NM.
NM.

1936
12 501.72
8 072.11
887.51

21 461.34

1937
25 323.88 >
13183.70 l

160.28
38 667.86

1938
26 066.08

140.23
26 206.31

L. Verbindlichleiten.

I. Verbindlichkeiten an Iweigvereine:

Veitragsvorauszahlungen:

altreichsdeutsche Iweigvereine
ostmärkische Iweigvcreine
Deutsche Alpenvereine

insgesamt

Da die Gutschriften für Nächtigungsgutscheine mit Ende des Jahres 1938 vollkommen
weggefallen sind, ist das Guthaben unserer Iweigvereine wieder etwa auf den normalen
Umfang der früheren Jahre zurückgegangen, dennoch aber um rund N M . 5 000.—, bzw.
rund N M . 4 000.— höher als in den Jahren vor Einführung der Nächtigungsgutscheine,
was ebenfalls als erfreuliches Zeichen für die Liquidität und den Iahlungswillen der
Iweigvereine gewertet werden muß.

II. Verbindlichkeiten an Sonstige: N M . 97 212.21
(1937 N M . 104 985.74).
Diese Verrechnungsbeträge betreffen Auszahlungen, deren Anlaß schon 1938 bestand,

die aber erst 1939 beglichen werden können, z. V . :
Rest für Deutsche Vergwacht
Nächtigungsgutscheine
Unfallfürsorge
sonstige Verbindlichkeiten
usw.

III. Eiserner Grundstock:
Unverändert

IV. Darlehensstock:

Endstand 1936
Zugang an Zinsen 1937
Zuweisung 1937
Aufwertung

Endstand 1937

1937
N M . 366 195.61
N M . 6 562.29
N M . 20 000.—
NM. —.—

N M . 10 000.—
R M . 13 000.—
R M . 24 000.—
R M . 22 000.—

N M . 130 000.—

1938
1937 N M . 392 757.90
1938 N M . 12 070.17
1938 N M . 10 000 —
1938 N M . 46 984.38

N M . 392 757.90 1938 R M . 461812.45

1937 1938
361778.65 418108.80
30 979.25 43 703.65

bestehend aus den unter V I . Vermögen aufgeführten
1936

Darlehensschuldscheinen R M . 336 457.25
Barguthaben R M . 29 738.36

das in I I . Vermögen enthalten ist.

Es zeigt sich ein beinahe doppelter Zugang an Zinsen, was ebenfalls wieder auf die
wesentlich gesteigerte Zahlungsfähigkeit unserer hüttenbesitzenden Iweigvereine zurück-
zuführen ist, da noch in keinem Jahr derart viele Iinsenrückstände eingebracht werden
konnten wie 1938.

Die bedeutende Erhöhung dieses Postens beruht aber mit N M . 46 984.38 auf der
Aufwertung der auf Schilling- und Tschechenkronen lautenden Schuldverbindlichkeiten, die
wir unter ^ , V I I . dargetan haben.

V. Auslandsbergfahrtensiock:

Endstand 1936 N M . 10115.08 1937 N M . 16 788.53
Zuweisung 1937 N M . 10 000.— 1938 R M . 10 000.—
Iinszuweisung 1937 N M . 603.45 1938 R M . 480.—
Stiftung Dr. Hellwig R M . 1720.— 1938 N M . 280 —
Zuweisung nicht behob. Beihilfen N M . —.— 1938 N M . 2 000.—

zusammen
ab Auszahlungen 1937

Endsiand 1937

N M . 22 438.53
N M 5 650.—

1938
1938

N M . 29 548.53
N M . 20 979.24

N M . 16 788.53 1938 N M . 8 569.29
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Die Auszahlungen betrugen: 1938
Himalaja (Prof. Schwarzgruber) R M . 14 000.—
Cordillera-Karte (Prof. Kinzl und Borchers) N M . 1750.—
Kindukusch-Kundfahrt (Zweig Vayerland) N M . 200.—
Kilikischer Taurus (Zweig Klagenfurt) N M . 2 000.—
Sierra Nevada (Guido Pichler, Wien) N M . 3 000.—
Spefen N M . 29.24

zusammen N M . 20 979.24

IV. Franz-Senn-Stock:

Endstand 1936
Zugang an Zinsen 1937
Sonstiges
Zuweisung

1937
N M . 13 660.59
N M . 409.80
NM. 629.—
NM. —.—

1937
1938
1938
1938

1938
N M . 8 319.39
R M 220.—
R M . —.—
N M . 10 528.83

R M . 14 699.39
N M . 6 380.— 1938ab Iahlungen 1937

Endstand 1937 N M . 8 319̂ 39 1938°
Der Stock hat aus der Erübrigung 1937 eine Zuweisung von

und damit die Höhe des Jahres 1936 erreicht.
Es wurden folgende Zuwendungen gemacht

N M . 19 068.22
R M . 4 732.—

an NE.-Volkswohlfahrt für W K W . ,
Volksspende Osterreich

an W K W . , Gau Tiro l
für Lawinenschäden in Trafoi
für Vergbauernkinder in Österreich
für Unwetterschädcn
für Unterstützung des Sudeten-

deutschen Arbeitsdienstes
für besondere Spende D. A. V .
für verschiedene kleine Unterstützungen

1937

N M . 1 000.—
N M . —.—
R M . 500.—
R M . 3 925.—
N M . —.—

R M . —.—
R M . —.—
R M . 955.—

R M . 14 336.22

N M . 10 528.83 erhalten

1938

R M . 1 002.—
N M . 2 000.—
N M . —.—
N M . 380.—
R M . 100.—

R M . 1 250.—
R M . —.—
R M . —.—

N M . 6 380.— R M . 4 732.—

Die geringen Aufwendungen gegenüber dem Vorjahr rühren daher, daß es mit Rück-
ficht auf die Tätigkeit der N S V . und des WKW. , die sich nun auch in der Ostmark
betätigen, unterblieben ist, die bis zum Jahre 1937 durchgeführten Winterhilfsspenden
in den Ostalpengebieten wieder durchzuführen.

VI I . Dr. N. v. Shdow-Stock: R M . 10 923 —
ein Durchlaufposten, über den schon unter „Vermögen" berichtet wurde.

VI I I . Hüttenfürsorgestock: R M . 420 990.47

ein Durchlaufposten, über den schon unter „Vermögen" berichtet wurde.

IX. Pensionsstock:
1937

Endstand 1936 N M . 5 000.—
Zuweisung aus 1936 N M . —.—
hiezu Rückstellung f. Ruhegehälter N M . —.—
Endstand 1937

1937
1937
1938

NM.
NM.
NM.

1938
5 000.—
5 000.—
2 000.—

N M 5 000.— 1938 ? i M . 12 000.—
Er erhielt eine Zuweisung aus der Erübrigung 1937 von N M . 5 000.—.
tzs ist vorgesehen, dem Pensionsstock künftighin laufende Zuwendungen zu machen.

X . Nückstellungskonti:

a) nicht abgehobene Beihi l fen:

Zweig Stettin
Zweig Cottbus
Zweig Cottbus
Zweig Elberfeld
Zweig Elberfeld
Zweig Stuttgart
Zweig Austria
Zweig Amberg
Zweig Erfurt
Zweig Trostberg

Übertrag

N M .
R M .
R M .
N M .
R M .
N M .
R M .
N M .
R M .
R M .

NM.

10 000 —
5 000.—
2 500.—
4 000.—
1 500.—
1 500.—
5 000.—
1 500.—

200.—
1 000.—

32 200.—

(1930)
(1933)
(1938)
(1936)
(1938)
(1938)
(1938)
(1938)
(1938)
(1938)
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Übertrag
Zweig Schwarzer Grat
Zweig Vludenz
Zweig Kochwacht
Zweig Lend-Dienten
Zweig Spittal a. d. Drau

insgesamt

im Vorjahr

N M . 32 200.—
R M . 500— (1938)
N M . 800— (1938)
N M . 450.— (1938)
N M . 300— (1938)
N M . 150.— (1938)

N M . 34 400 —
N M . 19 043.58

b) Rücklage für Kursabschreibungen:
gleichgeblieben mit NM.

c) für unvorhergesehene Ausfälle:

6 000 —

Endstand 1937
Verbrauch 1938

Endstand 1938

6) Kartenwesen:
Endsiand 1396

verbraucht für
Karten 1937 N M . 685.09
Sonderzulg. anl.
d. Todes
Viersack N M . 1 708.76

N M 41 000.—
N M . 36330.48
N M . 4 669.52

1937
R M . 32 97I.21

R M . 2 393.85

1937
Iuweisg. aus
Erilbrigung
1937
Übertrag aus

1938
R M . 30 577.36

R M . I0 000.—

Kto. „Zeitschrift"
1937

verbraucht f.
Nätikon-Fer-
wall-Kto.1938

N M . 10 000. -
R M 50 577.36

R M . 16 557.32
Endstand 1937 N M . 30 577.36 Endstand 1938 R M . 34 020.04

Ter ziemlich hohe Verbrauch für die Nätikon- und Ferwallkarte rührt daher, daß wir
im Jahre 1938 die zunächst zum terrestrischen Verfahren vorgesehenen photogrammetrischen
Aufnahmen im Luftbildverfahren, und zwar für das ganze Gebiet auf einmal vornehmen
konnten. Dadurch ergibt sich eine wesentliche Verringerung der Kosten, die aber in einem
einzigen Jahre angefallen sind und daher 1938 beglichen werden mußten.

e) Rettungswesen:
Endstand 1937
verbraucht 1938

Endstand 1938

i) Vortragswesen:
Endstand 1937
verbraucht 1938

Endstand 1938

s) Verwaltung:
Endstand 1937
unverändert.

K) Rückstellung für Handbuch „Verfassung und Verwaltung":
Endstand 1937 N M . 8000.—
unverändert.

NM.
NM.
N M .

NM.
NM

N M .

N M

3 178.25
330.63

2 847.62

1040 —
279.53

760.47

1 308.15

j) Naturschuh:
Endstand 1937
verbraucht 1938

Endstand 1938

K) llnfallfürsorge:
Endstand 1937
Zuweisung a. Erübrigung 1937

N M
N M .
N M .

N M .
N M .

N M .

1 913.70
1 141.93

771.77

10 000 —
10000 —

20 000.—
Konto llnfallfürsorge „Sonderrückstellung":
Zuweisung a. Erübrigung 1937 N M . 5 000 —

Endstand beid. Konten zus. 1938 N M . 25 000 —
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l) Wissenschaft:
Zuweisung aus Erübrigung

1937 und Endstand 1938 R M 2 000.—

in) Haftpflichtversicherung:
Zuweisung a. Erübrigung 1937 R M . 1 000.—
verbraucht 1938 N M . 487.69

Endstand 1938 " N M 5^3s

Überschuß der Aktiven über die Passiven beträgt ent-
sprechend der Gewinn- und Verlusirechnung N M . 128 723.78
( Im Vorjahre N M . 70 528.83.)

A n f r a g e n z u r V e r m ö g e n s r e c h n u n g 1938 l i e g e n n icht vor .

Schlußbericht der beiden Rechnungsprüfer Kettnaker und Schröer über die am 3. Ma i 1939
vorgenommene Vilanzprüfung.

Am 3. Ma i 1939 haben die beiden Vilanzprüfer geprüft:
a) die Bilanz des Kauptvereins mit Gewinn- und Verlustrechnung,
d) die Bilanz der Abteilung Küttenfürsorge mit Gewinn- und Verlustrechnung,
c) die neu dazugekommene Bilanz über das Sonderbaukonto „Haus der Bergsteiger".

Alle drei Bilanzen mit den Gewinn- und Verlusirechnungen wurden in Ordnung be-
funden. Die in den Bilanzen ausgewiesenen Vermögensbestände wurden einzeln nach>
geprüft. Die Kassenbestände auf 31. Dezember 1938 gehen in Ordnung.

Die Guthaben bei den Banken sind durch die Bestätigungen der Banken, für Böhmen
und Mähren durch die Bestätigung des Treuhänders nachgewiesen.

Die Bücher des Vereins stimmen mit den von den Banken anerkannten Beträgen
überein.

Stichprobenweise wurden nachgeprüft die Guthaben des Vereins bei den Iweigvereinen.
Ebenso ist die Gewinn- und Verlustrechnung teils stichprobenweise, teils in den Einzel»
heiten geprüft worden.

Der in den Büchern enthaltene Stand an Wertpapieren ist durch die Tepotanzeigen
der Banken! auf 31. Dezember 1938 als vorhanden nachgewiesen.

I n der Sauptbilanz des Vereins läuft noch ein Nückstellungskonto.
Kursabschreibung N M . 6 000.—.

Nachdem die Schillingwährung aus der Bilanz verschwunden und die tschechische Wäh-
rung in ein festes Verhältnis zur deutschen Währung gebracht ist, kann dieses Nück-
stellungskonto entbehrt werden. Wi r möchten daher dessen Auflösung oder Übertragung
auf ein anderes Konto für das Jahr 1939 in Anregung bringen.

Wir können auf Grund des Ergebnisses unserer Nachprüfung der Kassenverwaltung
gegenüber nur das wiederholen, was wir schon in unserem vorjährigen Bericht zum
Ausdruck gebracht haben, daß nämlich der gewissenhaften und Pünktlichen Kassenführung
die größte Anerkennung gebührt.

Gerade im Jahre 1938 hatte die Kassenverwaltung durch den Zusammenschluß des
Reiches und die hiedurch bedingten Umstellungen eine Unsumme von Mehrarbeit zu er»
ledigen.

Wir beantragen, in der nächsten Kauptbilanz auch die Abschlußzahlen des Sonder-
baukontos „Haus der Bergsteiger" auszuweisen, ähnlich wie dies bei Küttenfürsorge und
Sydow-Fonds geschieht. I n der Hauptbilanz sollten sämtliche in der Verwaltung des
Vereins befindlichen Gelder wenigstens durchlaufend enthalten sein.

I n n s b r u c k , 3. Ma i 1939.

Zur Beurkundung!

Die Rechnungsprüfer:

gez. K e t t n a k e r gez. Schröer .

B e r i c h t e r s t a t t e r b e a n t r a g t Meinungsäußerung des KA. dahingehend, daß
der Vereinsführer bei der KV. die Entlastung beantragt.

V o r s i t z e n d e r : Der Vereinsführer wird bei der KV. die Genehmigung des
Berichtes über Gewinn- und Verlustrechnung und Vermögen für das Jahr 1938 be-
antragen.
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Beschlußfassung über die
Erübrigung des Jahres
1938

Voranschlag 1940/41

3.

B e r i c h t e r s t a t t e r : F. W e i ß .

Bei der Verteilung der größtenteils aus einmaligen Einnahmen sich ergebenden Er-
übrigung des Jahres 1938 ist zu berücksichtigen, daß Mi t te l für das „Haus der Berg-
steiger" sichergestellt werden. Für dieses haben bereits das Land Osterreich, das Land
Ti ro l und die Stadt Innsbruck den größeren Teil der Kosten sichergestellt. Durch den
D. A. V . können nicht mehr als R M . 150 000.— zur Verfügung gestellt werden.

Die Verteilung der Erübrigung erfolgt endgültig durch den Vereinsführer auf Grund
der Anregung des KA.

A n f r a g e n z u r V e r t e i l u n g d e r E r ü b r i g u n g 1938 l i e g e n n i c h t v o r .

D i e E r ü b r i g u n g des J a h r e s 1938 w i r d v e r t e i l t w i e f o l g t :
Rückstellung für „Kaus der Bergsteiger" N M . 100 000.—
Auslandsbergfahrtenstock R M . 5 000.—
Unfallfürsorge N M . 10 000.—
Bücherei R M . 4 000.—
Museum R M . 1000.—
Pensionsstock R M . 5 000.—
Verwaltung R M . 3 723.78

R M . 128 723.78

V o r s i t z e n d e r dankt dem früheren Schatzmeister und nunmehrigen Stellvertreter
des Vereinsführers, W e i ß , für die dem D. A. V . geleistete Arbeit und verleiht seiner
Befriedigung Ausdruck, mit dem VA., insbesondere mit Herrn W e i ß , zusammen-
arbeiten zu können.

4.

B e r i c h t e r s t a t t e r : G. L i n e r t.

^ . Einnahmen.
I. Vereinsbeiträge:

1. Mitglieder (siehe Tabelle III) :
190 510 Mitglieder.

Der Berechnung der Mitgliederzahlen wurden unter Berücksichtigung der Ver-
änderungen, die sich im Jahre 1938 ergeben hatten, annähernd dieselben Ziffern
zugrunde gelegt, die für den Kaushaltsvlan 1939/40 vorgesehen waren. Damit
dürften wir den zu erwartenden Tatsachen ziemlich nahekommen, denn wenn auch
eine Reihe von Iweigvereinen neu zugewachsen ist und sich hieraus eigentlich ein

III. Mitglieder-

Allreich ^
Ostmark ^
Niederlande ^
Sudetengau, Böhmen, Mähren ^

Ausland ^
C. M . und verschied. ^

Altreich L
Ostmark L
Niederlande L
Sudetengau, Böhmen, Mähren L

Ausland L

1933
Mitglieder-
Ergebnis

l
88 627
67 007

378
5 630

161612

398
79

477

18 420
30 659

83
2 293

51455

79

213 653

193 l
Mitglieder»
Ergebnis

81375
62 689

364
5 519

149 947

268
71

339

16 499
29 485

81
2 401

48 466

58

198810

1935
Mitglieder-
Ergebnis

77 543
61626

527
5 429

145 125

326
63

389

15 659
29 300

136
2 463

47 558

I I I

193 183

1936
Mitglieder-
Ergebnis >

76 581
60 201

622
5 284

142 688

320
192

512

15 564
28 333

154
2 437

46 488

70

189 758

19H7
Mitglieder.

Ergebnis

83 009
59 335

677
5313

148 334

222
59

281

17 346
28 454

154
2 348

48 302

117

197 034
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Mitgliederzuwachs ergeben sollte, so steht dem gegenüber, daß mehr als die Kälfte
der neu zugewachsenen Mitglieder schon vorher Mitglied eines Zweiges war und
daß weiter ein immerhin ins Gewicht fallender Prozentsatz von bisherigen Mi t -
gliedern dem Verein wieder den Rücken kehren wird, weil alle Reise- und Devisen-
beschränkungen, die viele zum Erwerb der Mitgliedschaft veranlaßten, gefallen sind.

Erstmalig konnte für alle Mitglieder ein einheitlicher Veitrag von R M . 4.20 für
das ^-Mitglied und N M . 2.— für das L-Mitglied angenommen werden. Aus-
genommen von dieser einheitlichen Berechnung sind nur wenige Mitglieder, näm»
lich diejenigen ausländischen Zweige (Liechtenstein, Danzig, Chile, Kattowitz, C. M .
usw.), die aber im allgemeinen nicht mehr ins Gewicht fallen.

Der Berechnung liegen folgende Annahmen zugrunde:
145 000 ^-Mitglieder (1938: 151 374) je N M . 4.20 ^ N M . 609 000.—
45 150 L-Mitglieder (1933: 45 806) je N M . 2— -- R M . 90 300.—

120 ^-Mitglieder je N M . 3.60 ^ N M . 430.—
40 L-Mitglieder je N M . 1.80 -^ R M . 70.—

200 verschiedene Mitglieder je R M . 1.— i - R M . 200.—

190 510 Mitglieder R M . 700.000.—

2. Iungmannen: R M . 2100.—
(Vorjahresergebnis N M . 2806.31 Beiträge für 6 519 Iungmannen.)

Vorgesehen sind 6 000 Iungmannen mit einem Veitrage von 35 Npf. Der Bei-
trag umfaßt nur jene Leistungen, die wieder dem Unfallfürsorgestock (Ausgaben
XIX b) und der Haftpflichtversicherung (XX) mit Npf. 15 zugute kommen, gilt also
hier nur als Durchlaufposten.

3. Iugendgruppen-Teilnchmer: N M . 2 500.—
Ebenfalls Durchlaufposien für den Ausgabeposten XIX c.
I m Jahre 1938 zählten wir 7 390 Jugendliche mit N M . 4 423.33 Beiträgen.
Gegenüber dem Vorjahre mit 10 821 Jugendlichen zeigt sich leider ein Rückgang

von über 3 500 Jugendlichen. Aus den bei Erörterung der Gewinn- und Verlust-
rechnung 1938 aufgezeigten Gründen müssen wir mit einem weiteren Rückgang
rechnen, so daß der nunmehrigen Berechnung ein angenommener Stand von
5 000 Iugendgruppen-Teilnehmern mit einem Betrage von N M . —.50 zugrunde liegt.

I I . „Ieitschrift".Vezugsgebühren: N M . 77 000.—
Der gleich hohe Betrag erscheint auf der Ausgabenseite.
Berücksichtigt sind bei der Berechnung die gegenüber den Vorjahren um ein Geringes

gesteigerten Gestehungskosten, die aber immerhin noch einen Verkaufspreis von N M . 3.50
für Mitglieder, wie bisher, gestatten würden. Die Auflage konnte zufolge des stetigen

stand
1938

Mitglieder»
Ergebnis

86935
58 238

627
5179

150 979

338
57

395

18 097
25322

159
2142

45 720

86

197 180

Voranschlag
1939/40

Mitglieder

80200
59 000

500
5 000

144 700

200
70

270

15 550
27300

100
2 250

45 200

100

190 270

Voranschlag
1939/40

Veitrag für «/<

R M .

421 050 —
309 750 —

2 625.—
20 000.—

753 425.—

1 050.—
155.—

1 2 0 5 . -

38 875.—
68 250—

250.—
3 375.—

110 750.—

250.—

865 630.—

Voranschlag
1939/40

Veltrag für </4

N M .
336 840 —
247 800.—

2 100.—
16 0 0 0 . -

602 740 —

840.—
124.—

964.—

31 100.—
54 600.—

200.—
2 700.—

88 6 0 0 . -

200 —

692 504.—

Voranschlag
1940/41

Mitglieder

145 000

120.—
200.—

320

45150

40

190510

Voranschlag
1940/41

Einzelbeltrag

NM.

4.20

3.60
I.—

2.—

1.80

Voranschlag
1940/41

Gesamtbeitrag

R M .

609 000.—

430.—
200.—

630.—

90 300.—

7 0 . -

700 000 —
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Rückganges an Beziehern und der Unkenntnis darüber, wie weit der wesentlich gesteigerte
Bezug des „Bergsteigers" den Bezug der „Zeitschrift" beeinflussen würde, nicht höher als
mit 22 000 angenommen werden.

I m einzelnen:

Druckkosten, Einband, Beilegen der Karte usw.
je Stück R M . 2.26 (bisher R M . 2.20) R M . 49 700.—

Umsatzsteuer 2H R M . 1540.—
Honorare für Text und Bilder R M . 3 500.—
Schriftleitung R M . 600.—
Versandkosten R M . 4 000.—
Verschiedene Nebenkosten, Korrekturen, Auto-

renfreistücke usw. R M . 1660 —
Kartenbeilage (bisher R M . 20 000.—) R M . 16 000.—
zusammen R M . 77 000.—

III . Zinsen und sonstige Einnahmen: N M . 20 750.—

Die bisherigen Erträgnisse aus dem Anzeigengeschäft, in den früheren Jahren für
diesen Haushaltstitel vorgesehen, entfallen. Es verbleiben nur mehr die Erträgnisse aus
den verschiedenen Verkäufen (Drucksachen, Vereinsveröffentlichungen, Schlüssel) und die
freien Iinserträgnisse (eiserner Grundstock, Darlehensstock, Franz-Senn- und Auslands-
bergfahrtenstock; Ertrag 1938 R M . 18 418.78), die wir mit R M . 20 000.— annehmen.

Somit ergibt sich für das Jahr 1940/41 ein voraussichtliches Einnahmenergebnis von

R M . 802 350.—.

L. Ausgaben.
I. Veröffentlichungen:

1. „Zeitschrift" (vgl. Erläuterungen zu P. ^ , II):
Durchlaufposten N M . 77 000 —

2. Förderung der Vereinsveröffentlichungen:
2) „Mitteilungen": N M . 26 000.—

Vertragliche Vergütung an Vruckmann-
Holzhausen für den Druck und Versand
von 2 Heften N M . 20 000 —

Hauvtkartei der Bezieher N M . 6 000.—

zusammen R M . 26 000 —

d) „Der Bergsteiger" : N M . 30 000.—
Vertraglicher Zuschuß an Vruckmann Kolzhausen (eigentlich N M . 50 000.—;

wir hoffen aber, daß Herabsetzung möglich ist).

3. Karten: N M . 20000.—
Dieser gleichbleibende Betrag ergibt sich als Mindesierfordernis auf Grund des

im Ma i 1937 beschlossenen Kartenprogramms des D. A. V.

4. Freistücke: N M . 2 000.—
Derselbe Betrag wie in den Vorjahren, jedoch nur für die „Zeitschrift" fällig,

da für die „Mitteilungen" ein Erfordernis auf Grund des Vertrages mit dem
Hersteller nicht erforderlich ist.

II. Verwaltung:

1. Angestellte: N M . 60 000.—

Der Betrag sieht fest auf Grund vertragsmäßiger Verpflichtungen mit den
Angestelten ohne Vermehrung der Gefolgschaft, jedoch unter Berücksichtigung des
Ersatzes einer weiblichen Kraft durch eine männliche. I m bescheidenem Umfang ist
hier auch die gelegentliche Einstellung von Aushilfskräften für die Urlaube, Ver-
tretungen usw. vorgesehen.

2. Soziale Abgaben: . , N M . 9 000.—
(Verbrauch 1938 R M . 6 588.61)

Die vertraglichen Gehaltsvorrückungen, auch Erhöhungen in der Beitrags-
Verpflichtung zwingen zu einer Erhöhung des Haushaltstitels, zumal die vorläufige
Berechnung ergeben hat, daß wir mit den Ziffern des Jahres 1939/40 kaum durch
kommen werden.

« 24

© Oesterreichischer Alpenverein│Archiv│Hauptausschuss-Protokolle 1929-1940



3. Kanzleimiete, Heizung, Beleuchtung, Reinigung: N M . 8 000.—
Der vorgesehene Betrag ergibt sich aus den gegenwärtigen Lasten, und zwar:

Miete N M . 6000 —
Beheizung N M . 100 —
Licht N M . 600.—
Reinigung und Verschiedenes N M . 1300.—
zusammen R M 8000.—

Wir glauben mit diesem Betrage selbst dann auskommen zu können, wenn nach
Fertigstellung des Vergsteigerhauses die Übersiedlung in dieses möglich sein wird.

4. Post und Fernsprecher: R M . 9 000.—
( Im Vorjahre R M . 7 689.70.)
Bas Erfordernis läßt sich schwer absehen, zumal bei der räumlichen Entfernung

verschiedener wichtiger Mitglieder der Vereinsführung eine häufige Beanspruchung
des Fernsprechers unerläßlich sein wird. Wir haben daher denselben Betrag wie im
Haushaltsplan 1939/40 angenommen.

5. Drucksachen, Nachrichtenblätter usw.: N M . 5 000.—
( I m Vorjahre N M . 4 454.46.)
W i r hoffen mit demselben Betrag, wie ihn der Saushalt 1939/40 vorsieht, aus'

zukommen, zumal die wichtigsten Eingliederungs- und Ümbauarbeiten bis dahin
erledigt und der Verkehr in verschiedenen Währungen usw., auch gewisse Erschwer-
nisse durch den Auslandsversand, weggefallen sein werden. Enthalten sind hier erst-
malig die Kosten der Verhandlungsschrift der Hauptversammlung mit R M . 300.—.

6. Kanzleierfordernisse, Einrichtungen usw.: N M . 5 000.—
( Im Vorjahre N M . 4 772.80.)
Die voraussichtliche Bereitstellung des eigenen Hauses wird zweifellos gewisse

Anschaffungen schon vorher notwendig machen, die wir nicht im Vauprogramm
unterbringen können. Es muß daher mindestens bei dem für 1939/40 vorgesehenen
Erfordernis bleiben.

III. Mitgliedskarten, Iahresmarken: N M . 5 500.—
( Im Vorjahre R M . 4 771.45.)
Wi r müssen nach wie vor damit rechnen, daß infolge der Namensänderung viele Mi t -

glieder neue Ausweise wünschen, auch die neuzugewachsenen Mitglieder laufend Mitglieds-
karten brauchen, weshalb wir unter den vorgeschlagenen Betrag nicht heruntergehen dürfen.

IV. Hauptversammlung, Hauptausschußsihungen, Neisen usw.: R M . 21000.—
1. Zuschuß zur Hauptversammlung wie bisher: R M . 2 000.—
2. Hauptausschußsitzungen: N M . 9 000.—

(Vorjahresverbrauch R M . 8 913.51.)
W i r dürfen annehmen, daß mit den bisherigen Ansätzen

für diesen Zweck auch künftighin das Auslangen gefunden
werden kann.

3. Vertretungen, Reisen usw.: N M . 10 000.—
(Vorjahresverbrauch N M . 8 998.96.)
Der Betrag ist nur um rund N M . 1000.— höher als für

das Jahr 1939/40 vorgesehen, obwohl hier jene Kosten be-
rücksichtigt sind, die sich aus der Aufstellung der Gau- und
Kreiswarte und ihrer stärkeren Heranziehung zu verschiedenen
Aufgaben namens der Vereinsführung sowie namens des
NSRL. ergeben.
Zusammen N M . 21 000.—

V. Ruhegehälter: N M . 26 400.—
1. Ehrenrenten: N M . 3 000.—

(Vorjahresverbrauch N M . 9 133.50.)
I m Gegensatz zur bisherigen Gepflogenheit werden hier nur die tatsächlichen

Ehrenrenten angeführt, so daß nur die Aufwendung für Nickmers, dem Spender
des Grundstockes der AV.-Vücherei, mit R M . 3 000.— aufscheint.

Die Nuhegehaltsbezüge für Heß und Aegerter beruhen zwar auch nicht auf ver-
traglichen Verpflichtungen, aber auf jahrzehntelangen Dienstleistungen für den
Verein und sind daher den echten, vertraglichen Ruhegehältern ihrem Wesen nach
gleichzuhalten und werden nunmehr dort angeführt. Aus diesem Grunde Minder-
erfordernis auf diesem Titel.
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2. Vertragliche Ruhegehälter: N M . 23400 —
(Vorjahresverbrauch N M . 18 101.38.)
Die vertraglichen Verpflichtungen verteilen sich wie folgt:

Dr. Moriggl N M . 7110.—
Fr l . Dor N M . 2 570.—

Ohne vertragliche Verpflichtung erworbene Nuhegehaltsansprüche:
C. Müller N M . 4 500.—
K. Keß N M . 3 400.—
K. Barth N M . 3 000.—
Aegerter N M . 2 800.—
rund N M . 23 400.—

Durch den 1938 erfolgten Tod der bisherigen Nentenbezieher Dr. Treyer und
Frau Emmer vermindert sich das Erfordernis, erhöht sich aber zugleich wieder
durch den Neuzugang der Rentenansprüche des Museumsleiters C. Müller und
des Schriftleiters Kanns Barth. Schließlich scheinen hier gemäß der vorhin er-
wähnten Umstellung von den Ehrenrenten zu den echten Nuhegehältern die Bezüge
für Keß und Aegerter erstmalig auf, so daß sich — dem tatsächlichen Zustand ent»
sprechend — ein etwas größerer Aufwand für Nuhegehälter ergibt, wogegen die
Ehrenrenten geringer geworden sind.

Dennoch ist das anfallende Erfordernis um rund N M . 10 000.— geringer als
für die gleiche Spanne des Jahres 1939 vorgesehen.

VI . Hütten und Wege:
1. Beihilfe des Gesamtvereins: N M . 55 000.—

(Vorjahresverbrauch N M . 75 625.—.)
Es ist beabsichtigt, die Zuweisung von nicht rückzahlbaren Beihilfen künftig ziem»

lich zu drosseln, wozu die besseren Kütteneinnahmen und die stärkere Keranziehung
des Darlehensstockes die Möglichkeit geben werden.

2. Zur Verteilung durch den VA. : N M . 10 000 —
(Vorjahresverbrauch N M . 9 665.65.)
Es ist derselbe Betrag wie stets in den vergangenen Jahren vorgesehen.

3. Sonderbeihilfe für Zweig Turistenklub: N M . 7 900.—
Diese Beihilfe ist vertraglich und wurde errechnet auf Grund des Ergebnisses

des Jahres 1938 sowie der auf der Einnahmenseite zugrundegelegten Mitglieder»
zahlen wie folgt:
Gesamtmitgliederzahl des D .A .V . laut Voranschlag 190 510;
Mitglieder des Zweiges Turistenklub 15 700;
Mitglieder ohne Zweig Turistenklub 174 810.

Aufzuwendende Beihilfen 1940/41 :
a) Beihilfen des Gesamtvereins N M . 55 000.—
b) VA.-Veihilfen N M . 10 000.—
c) sonstige Beihilfen (siehe VII!) R M . 20 000 —

zusammen N M . 85 000.—

auf ein Mitglied des Gesamtvereins ohne Zweig Turistenklub entfallen sonach:
N M . 85 000.— : 174 810 ̂  N M . 0,49196

auf den Zweig Turistenklub entfallen:
0,49196 X 15 700 -- rund N M . 7 900.—.

4. Tarlehensstock-Iuweisnng: R M . —.—
(Im Vorjahre R M . 10 000.—.)
Bei einem derzeitigen Stand des Tarlehenssiockes von N M . 461812.45 und mit

Rücksicht auf den Umstand, daß die Darlehensrückzahlungen sofort mit Aufhebung
der Neisesperre und Einsetzen des unbehinderten Vergsteigerverkehres in erfreulichem
Maße zunahmen, erscheint die in den Notzeiten erforderlich gewesene Stärkung des
Darlehensstockes nicht mehr gerechtfertigt.

Es wurde daher darauf verzichtet, hier einen Betrag einzusetzen.

5. Hütten- und Wegtafeln und anderes: N M . 10 000 —
(Vorjahresverbrauch R M . 5 891.81.)
Wi r müssen infolge der Namensänderung, der zahlreichen Neuzugänge an

Zweigen und zu betreuenden Arbeitsgebiete und Kutten, schließlich auch wegen
der Verteuerung mit einem bedeutenden Mehraufwand rechnen, so daß obiger Ve>
trag gerechtfertigt erscheint.
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6. Vauberatungsstelle: N M . 5 000.—
Auf Antrag des Hauptausschusses hat der Vereinsführer im Sommer 1938 die

Schaffung einer Vauberatungsstelle angeordnet, die sowohl der Vereinsführung
wie allen Iweigvereinen in allen Vauangelegenheiten beratend fachmännisch zur
Seite steht. Für diese Stelle können daher erstmalig in diesem Haushalt die erfor
derlichen Mittel vorgesehen werden. Sie zergliedern sich auf:
Gehalt des Vauberaters R M . 2 400.—
Anteil an den Kosten der Geschäftsstelle N M . 1 000 —
sonstige Erfordernisse N M . 1 600.—
zusammen R M . 5 000.—

Soweit dieser Betrag von der Bauberatungsstelle nicht benötigt wird, soll er
dem Sachwalter für Veihilfezwecke zur Verfügung stehen.

( Im Jahre 1939/40 werden die erforderlichen Aufwendungen noch aus dem
Titel Hüttenfürsorge und Verschiedenes bestritten.)

VI I . Sonstige Beihilfen
Insgesamt für Hütten und Wege N M . 107 900.—.

VI I I . Führerwesen:
1. Schulung: N M . 15 000.—

Vorgesehen sind zwei Sommerbergführerkurse mit einem
Aufwände von R M . 7 000.— und zwei Schibergführerkurse
mit einem Aufwände von N M . 8 000.—. Dabei soll der 1937
eingeführte Brauch, daß Wiederholende die Kosten ihrer Teil-
nähme selbst zu tragen haben, beibehalten werden. Tie Ab-
haltung dieser Kurse ist wichtig und kann nicht eingeschränkt
werden, da wir für den zu erwartenden stärkeren Sommer-
und Winterreiseverkehr unbedingt die erforderlichen Führer
bereithalten müssen, diese auch für Nettungsunternehmungen
brauchen und nach wie vor darauf beharren müssen, daß nur
solche Schilehrer die Leitung von Schikursen bekommen dür»
sen, die zugleich geprüfte Bergführer sind.

2. Aufsicht: N M . 3 000.—
Einen wichtigen Teilbetrag aus diesem Titel mit etwa

N M . 2 000.— werden wir für die Neuherstellung der Tarife
bereitstellen müssen, die sich im Jahre 1939 nicht restlos durch»
führen lassen wird und die im Zusammenhang mit der Mäh»
rungsumstellung und einigen grundsätzlichen Neuregelungen
im Führerwefen erst im Jahre 1940 abgeschlossen werden
kann. Weitere N M . 1000.— sind hier für die Kosten der Füh»
reraufsicht, Überprüfung usw. vorgesehen, wobei wir unter
dem bisherigen Iahreserfordernisse geblieben sind in der An>
nähme, es müsse sowohl den Aufsichtszweigen wie den Füh»
rerschaften selbst bei gebesserten Einnahmenmöglichkeiten mög-
lich sein, die Kosten der jeweiligen Führertage bei geringerer
Inanspruchnahme des Gesamtvereins zu tragen.

3. Ausrüstung: N M . 2 000.—
Für die Veisiellung der erforderlichen Verbandbeutel für

erste Hilfeleistung, der Abzeichen, Hüttenschlüssel usw. werden
N M . 2 000.— vorgesehen.

4. Renten, Unterstützungen und Versicherung: R M . 25 000.—
(Im Vorjahre N M . 23 420.69.)

Der Betrag entspricht etwa den nunmehrigen Erforder-
nissen, die gegenüber den früheren Jahren deshalb angestiegen
sind, weil wir sämtliche Nenien nunmehr in Reichsmarkwäh»
rung und nicht mehr in Schillingen auszuzahlen haben
werden.

Zusammen R M . 45 000.—

R M . 20 000.

N M . 45 000.—

N M . 13 000 —IX. Wissenschaft:
(Vorjahresverbrauch R M . 11791.93.)
Es hat sich gezeigt, daß die wissenschaftliche Tätigkeit, die stets auf sparsamste Ver»

Wendung der bereitgestellten Mittel eingestellt war, mit obigem Betrage das Auslangen
finden dürfte, zumal er um R M . 1000.— höher ist als jeweils in den vergangenen Jahren.
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X. Naturschuh: N M . 18 000.—
1. Allgemeine Naturschuhbestrebungen: R M . 8 000 —

M i t diesen Mitteln sollen alle jene Erfordernisse befriedigt
werden, die nach allgemeinen Gesichtspunkten aus dem Titel
des Naturschutzes erforderlich sind, wie Beiträge zu gleich-
gerichteten Körperschaften, Erwerb oder Erweiterung von
Naturschutzgebieten, Beschickung von Ausstellungen, Anferti»
gung von Plakaten u. dgl.

2. Praktischer Naturschutz im Rahmen der Vergwacht des
Deutschen Alpenvereins: R M . 10 000 —

Aus diesem Kaushaltstitel muß die praktische Betätigung
und Überwachung des Naturschutzes, die Einrichtung von
Naturschutzstreifen, Anbringung von Plakaten, Tafeln, Auf-
wendungen für die Naturschutzwalter, kurzum die ganze Berg-
wachttätigkeit, soweit sie sich auf den Naturschutz erstreckt, be-
stritten werden. Wi r wollen versuchen, mit den hier insgesamt
vorgesehenen N M . 18 000.— gegenüber N M . 11141.93 Vor
jahresverbrauch das Auslangen zu finden, wenn wir uns
schon nicht verhehlen, daß dieser mit besonderem Eifer zu
pflegende Zweig der Vereinstätigkeit möglicherweise größere
Aufwendungen verdienen und auch brauchen würde.

Zusammen N M . 18 000 —

XI . Vortragswesen: R M . 8 000 —
(Vorjahresverbrauch N M . 8279.53.)
Als Werbemittel zur Gewinnung von Vortragenden.
Wir hoffen mit diesem Betrag wie in den Vorjahren das Auslangen zu finden,

um so mehr als die Iweigvereine nicht mehr in so starkem Maße wie in den ver-
gangenen Jahren auf die Förderung des Vortragswesens zur Belebung der eigenen
Tätigkeit angewiesen sind, sondern vielmehr der praktischen Arbeit im nunmehr unelngo
schränkt zugänglichen Arbeitsgebiete in den Alpen sich widmen können. Trotzdem sollen
durch die Einrichtung der Vorträge auch künftighin weitere, nicht dem D. A. V. ange-
hörende Kreise gewonnen werden, weshalb eine Verminderung dieser Aufwendungen noch
nicht gerechtfertigt erscheint.

XI I . Lichtbildersammlungen: R M . 4 000. -
Es sind die gleichen Beträge wie in den Vorjahren, die allerdings hinter dem tatsäch-

lichen Verbrauch im Jahre 1938 (NM. 4 218.86) etwas zurückbleiben.

XI I I . Bücherei: N M . 29 000 —
(Vorjahresverbrauch N M . 23 984.51.)
Ter erhöhte Bedarf ergibt sich auch aus erhöhten Aufwendungen wegen Gehaltsvor-

rückungen bei den Angestellten, ferner aus dem zu übernehmenden Anteil an der künftig
alljährlich erscheinenden Bibliographie, die wieder in Zukunft die Fortsetzung des in
Arbeit befindlichen, 1928 erstmalig erschienenen Vüchereikataloges überflüssig macht und
uns dadurch spätere größere Ausgaben erspart.

Ferner sind in diesem Betrage gewisse Kostenanteile vorgesehen, die bisher die Licht-
bildstelle (vgl. P. XI.) belasteten, der einfacheren Verwaltung halber aber nunmehr auf die
Bücherei übernommen werden sollen.

Schließlich würde obiger Haushaltsbetrag es ermöglichen, das Verhältnis zwischen
den Kosten der reinen Verwaltung und den Neuanschaffungen für die Bücherei wesentlich
zu verbessern, da nach den bisherigen Mitteln für Neuanschaffungen kaum R M 1 000.—
im Jahre zur Verfügung standen, während der ganze Nest für Verwaltungskosten der
Bücherei verwendet werden mußte.

Ferner muß darauf Rücksicht genommen werden, daß der Besprechungsraum in den
„Mitteilungen" viel kleiner geworden ist, der Bücherei daher weniger Vesprechungsstücke
zufließen und sie deshalb durch erhöhte Zuweisung von Geldmitteln für diesen Entgang
an unentgeltlich einkommenden Vesprechungsstücken schadlos gehalten werden muß.

I m einzelnen entfallen auf:
Gehälter und Wohlfahrtsabgaben R M . 16 500.—
Miete und Beheizung N M . 5 500 —
Versicherung, Fernsprecher, Reinigung usw. N M . 1100.—
Anteil an der Bibliographie R M . 1000.—
Neuanschaffungen, Ieitschriftenbezug, Tausch-

stücke, Buchbinder und Port i N M . 4 900.—

zusammen R M . 29 000.—
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XIV. Alpines Museum: R M . 15 000.—
(Vorjahresverbrauch R M . 16 164.93.)
Tiefer Betrag, an sich gleich hoch wie in den Vorjahren, bedeutet aber diesen gegen'

über doch eine Erhöhung deshalb, weil die Gehaltslasten im Museumshaushalt wesentlich
geringer geworden sind. Ter ausgewiesene Betrag wird aber dennoch deshalb dringend
benötigt, weil am Museumsgebäude ständig Erhaltungs- und Erneuerungsarbeiten not-
wendig sind, die nicht ohne größeren Schaden eingestellt oder unterbrochen werden sollten.
Auch hier wird die Zuteilung des beantragten Betrages eine Besserung des Verhältnisses
zwischen dem rein verwaltungsmäßigen Aufwand und den Möglichkeiten für Neuanschaf-
fungen ergeben, was dringend erwünscht wäre.

I m einzelnen entfallen auf:
Gehälter und Wohlfahrtsabgaben, Urlaubs-

vertretungen usw.
Kanzleierfordernisse
Kauserhaltung, Kausgebühren, Beheizung,

Beleuchtung
Alpiner Pflanzengarten, Reinigung, Beschrif-

tungen usw.
zusammen

N M .
N M .

N M .

N M .
N M .

7 300.—
670.—

3 870 —

960.—
12 800.—

so daß für rein museale Zwecke (Neuanschaf-
fungen, Ergänzungen usw.) verbleiben N M . 2 200.—

zusammen N M . 15 000 —

Tiefer letztere Betrag wird noch um rund R M . 1000.— erhöht durch einkommende
Eintrittsgelder.

XV. Vergwacht — Alpines Nettungswesen:
1. Erfordernis der Landesführungen, der Versandstelle und Sonstiges: N M . 30 000 —

(Vorjahresverbrauch R M . 18 665.41.)
Das dringlichste Erfordernis auf dem Gebiete des Nettungswesens ist das, daß

der Alpenverein seine in 40 Jahren erworbene beherrschende Stellung als alleiniger
Versorger des alpinen Rettungsdienstes beibehält. Um dies zu ermöglichen, müssen
wir mit ähnlichen Einrichtungen auf anderen Gebieten gleichen Schritt halten und
unsere Einrichtungen ständig ausbauen. Verstärkter Einsatz des Streifendienstes,
sowohl im Winter wie auch im Sommer, in Verbindung mit dem Naturschutz, die
voraussichtlich stärkere Verwendung von uns in Aussicht gestellten geländegängigen
Kraftwagen, die Rücksicht auf den Umstand, daß die Landesführungen kaum mehr
im bisherigen Umfange mit rein ehrenämtlicher Tätigkeit ihre Aufgaben werden
erfüllen können, schließlich auch die Erwartung des gesteigerten Verkehres und damit
vermehrter Vergunfälle zwingen zu großzügigem Ausbau der Nettungseinrichtun-
gen, weshalb wir hier obigen Betrag von R M . 30 000.— gemeinsam für die
Landesführungen und für die Versandstelle eingesetzt haben. Die Versandstelle wird
zufolge des Arbeitsübercinkommens mit dem Deutschen Roten Kreuz ihre Bestände
an Rettungs- und Verbandmitteln umändern müssen, neue Geräte u. dgl. müssen
mit Rücksicht auf dringende Wünsche der Wehrmacht, wenn auch vielleicht mit
größeren Kosten, eingeführt werden, so daß sich obiges Erfordernis ergibt.

(Nicht berücksichtigt hiebet sind die uns vom Reichsminister des Innern und von
der Kanzlei des Führers hier zur Verfügung gestellten Beträge für Vergwacht-
zwecke.)

2. Unfallfürsorge für Nettungsmänner: R M . 6 000.—
(Vorjahresverbrauch N M . 5 675.—.)
Aus dem zu XIV. 1. Gesagten ergibt sich eine wesentlich verstärkte Tätigkeit, ein

großer Aufwand an Mannschaften und daher die Vermutung größerer Unfall-
Häufigkeit. Wir haben daher einen etwas höheren Betrag als in den Vorjahren
eingesetzt, um ihn dem Unfallfürsorgesiock zuleiten zu können, der zweifellos durch
Unfälle von Rettungsmännern in erhöhtem Maß in Anspruch genommen wer»
den wird.

3. Uneinbringliche Rettungskosten für NichtMitglieder: R M . 5 000.—
(Vorjahresverbrauch N M . 3 659.59.)
Da dieser Posten zur Kostendeckung für Nettungsunternehmungen in jenen

Fällen dient, in denen die Verunglückten oder deren Angehörige zahlungsunfähig
sind, mit solchen Fällen aber bei dem verstärkten Besuche der Alpengebiete aus allen
Vevölkerungsteilen unbedingt gerechnet werden muß, ergibt sich die Notwendigkeit,
obigen Betrag vorzusehen.
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XVI . Förderung der Iugendgruppen:

1. Gaufachwarte, Verwaltung usw.: N M . 6 000.—
Obwohl bereits ein neuer Gaufachwart (für Baden) aufgestellt werden mußte

und weitere Gaufachwarte ihre Tätigkeit aufnehmen werden, hoffen wir mit dem
gegenüber dem Vorjahresverbrauch (NM. 6 236.46) geringeren Betrag das Aus-
langen finden zu können, da wir die Gaufachwarte verhalten werden, mit geringeren
Verwaltungsauslagen das Auslangen zu finden.

2. Jugendherbergen: N M . 2 000 —
(Vorjahresaufwand N M . 2 939.97.)
Von der Verpflichtung der Unterhaltung von Jugendherbergen wird der

Verein in absehbarer Zeit durch andere Einrichtungen entlastet werden. Es ist nicht
unsere Absicht, die eigenen Jugendherbergen weiterhin zu fördern, vielmehr müssen
obige Mittel dazu ausreichen, um jene Jugendherbergen, deren Abstoßung uns
nicht möglich ist, betriebsfähig zu erhalten.

3. Beihilfen an Zweige für Iugendgruppen, Gemeinschaftsfahrten, Schulungslehr-
gänge von Jugendlichen und Iugendführern, Einführungsbergfahrten: R M . 10 000.—

(Vorjahresverbrauch R M . 10 221.66.)
Wir hoffen mit obigem Betrage das Auslangen finden zu können, da aus ihm

hauptsächlich die Lehrgänge und weniger die einzelnen Jugendlichen oder Jugend'
gruppen zu fördern sind.

4. Sonstiges: N M . 1000 —
(Vorjahresverbrauch R M . 1770.05.)
M i t diesem Betrage müssen etwaige Tagungen sowie die Kosten für die Neu»

anschaffungen (Abzeichen, Ausweise u. dgl.) bestritten werden.

XVI I . Förderung der Iungmannschaft: R M . 12 000.—

(Vorjahresverbrauch N M . 10 069.70.)
Wi r hoffen mit diesen Mitteln, die um N M . 2 000.— höher sind als im Jahre 1938,

trotz starken Anwachsens der Iungmannschaften deshalb das Auslangen finden zu
können, weil — wie bei XV. 3. angedeutet — weniger der einzelne oder die kleine Ge-
meinschaft der Förderung teilhaftig werden soll. Vielmehr ist beabsichtigt, diese Mittel
hauptsächlich für Schulungen und gemeinsame Lehrgänge sowie gelegentliche Förderung
besonders unterstützungswürdiger Leistungen zu verwenden.

XVI I I . Förderung des Bergsteigens: R M . 24 000.—

(Vorjahresverbrauch N M . 18 856.04.)
Diese Mit tel dienen zur Förderung der Vollmitglieder, natur-

gemäß hauptsächlich der jüngeren, die nicht in den Iugendgruppen
oder Iungmannschaften gesammelt sind. Sie sollen verwendet wer»
den wie folgt:

1. Beihilfen für Einführungsbergfahrten Anerfahrener sowie
für hochwertige Bergfahrten im Sommer und im Winter:

R M . 11000.—
(Vorjahresverbrauch N M . 8 534.66
zuzüglich rund R M . 3 000 —
für Winter)

2. Winterbewachung und Wintermarkierung: N M . 3 000.—
(Vorjahresverbrauch N M . 2 800.— rund.)

3. Lehrwartkurse und Versicherung: N M . 5 300.—
Vorgesehen sind wenigstens je zwei Lehrgänge für Lehr-

warte für Bergsteigen in Fels, in Eis und Urgestein, für
alpinen Schilauf und Winterbergsteigen; ferner müssen wohl
auch Lehrgänge für KdF., gegebenenfalls auch für Wehr-
machtteile usw. vorgesehen werden.

Von den Kosten dieser Lehrgänge trägt der Verein nur die
Veistellung der Lehrbehelfe und der Lehrkraft sowie der Prü-
fungsamtswalter und der Versicherung der Teilnehmer, wäh-
rend die sonstigen Kosten die Teilnehmer selbst aufzubringen
haben. Nur aus diesem Grunde kann mit diesem verhältnis-
mäßig geringen Betrage das Auslangen gefunden werden.
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4. Auskunftsstellen: R M . 4 200.—
I m einzelnen:

Auskunftsstelle Innsbruck N M . 2 200.—
(zu unterstützen laut Anordnung des Ver-
einsführers vom Januar 1939)

ferner die Auskunftssiellen Vregenz, München,
Wien usw. N M . 2 000.—

zusammen N M . 4 200.—

5. Sonstiges: N M . 500.—
(Lehrwartabzeichen, Versicherung der Amtswalter, Aus-

schreibungen u. dgl.)
gibt zusammen N M . 24000.—

XIX. Zuweisungen an den Auslandsbergfahrtenstock: N M . 12 000.—
(Im Vorjahre N M . 10 000.—.)
Ter Auslandsbergfahrtenstock wurde in letzter Zeit sehr stark in Anspruch genommen;

es konnten trotz Zuweisung kleinerer Beträge recht bedeutende Unternehmungen maß-
geblich gefördert werden. Um eine raschere Steigerung der verfügbaren Mittel zu be-
wirken, ist eine Erhöhung dieses Postens um N M . 2 000.— auf N M . 12 000.— (gegenüber
je N M . 10 000.— in den letzten fünf Jahren) vorgesehen.

XX. Anfallfürsorge:
2) Mitglieder: N M . 63 800.—

( Im Vorjahre N M . 61387.67.)
Die hier ausgeworfenen Mittel sind jene, wie sie früher für die Gruppenversiche-

rung je Mitglied aufgewendet werden mußten, nämlich 35 Nftf. abzüglich 1'5 Nftf.
für Saftpflichtversicherung, also 33'5 Npf. Der Betrag ergibt sich aus der unter
Einnahmen I a zugrunde gelegten Mitgliederzahl.

K) Iungmannen: N M . 2 010.—
Hier gilt die gleiche Berechnung wie unter a. — Turchlaufposten von Ein-

nahmen Ib .

e) Iugendgruppen: N M . 2 500.—
Durchlaufposten (vgl. Einnahmen I o).

XXI . Haftpflichtversicherung: R M . 2 950.—
(Vorjahresverbrauch N M . 2 487.69.)
Die Haftpflichtversicherung kostet Rpf. 1'5 je Mitglied und Iungmanne; dies ergibt bei

190 510 Mitgliedern und
6 000 Iungmannen eine Veitragspflicht für insgesamt

196 510 Versicherte,
denen eine Prämie von N M . 2 950.—, wie oben angegeben, entspricht.

XXI I . Zuweisungen an den Hüttenfürsorgestock: N M . 10 000.—
Nach der neuen Satzung für den Fürsorgestock ist gemäß H 3 alljährlich eine Mindest-

Zuweisung von R M . 10000.— zu sichern. Dies geschieht durch die Sicherstellung obiger
Mittel.

XXI I I . Veitrag an den NSNL. : R M . 38 000 —
Der D. A. V. muß satzungsgemäß für seine Mitglieder (ausgenommen die im Aus»

lande befindlichen), angeschlossenen und befreundeten Vereine, als Mitglied des NSNL.
den Jahresbeitrag dorthin entrichten. Dieser Veitrag wird pauschal entrichtet und könnte
auf die Mitglieder abgewälzt werden, was bei der bisherigen Höhe eine Erhöhung des
Mitgliedsbeitrages um 20 Npf. je Jahr bedeuten würde. Wi r wollen versuchen, von dieser
Abwälzungsmöglichkeit abzusehen und den Veitrag aus Gesamtvereinsmitteln für die Mi t -
glieder zu entrichten. Der mündlichen Zusicherung entsprechend, soll der Veitrag von
20 Rpf. auch im Rechnungsjahr 1940/41 nicht erhöht werden. Es ergibt sich für 189 650
inländische Mitglieder je 20 Rpf. der oben ausgeworfene Betrag von R M . 38 00ft.—.

XXIV. Verschiedenes einschließlich Stockzinsen: R M . 31290.—
(Vorjahresverbrauch R M . 21292.30.)
Aus diesem Posten werden gedeckt die nicht genauer vorher zu behandelnden Ausgaben,

wie Steuern, Vankspesen, verschiedene Sonderspesen für die Beauftragten des Vereins»
führers, die Aufwendungen für den Pressedienst, für Küttenschlösser und -Schlüssel, für
Ehrungen, Mitgliedsbeiträge zu fremden Vereinen, Betriebsausflüge, Anschaffungen von
Zeitungen und Büchern für den Kanzleibetrieb usw.
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Wir hoffen mit diesem Betrage das Auslangen finden zu können, obwohl er niederer
ist als in den Vorjahren, weil andererseits die Aufwendungen, die wir für den Umbau
des Vereins aus diesem Titel bestreiten mußten, in Wegfall kommen.

Die Summe unserer Ausgabenposten stellt sich somit für den Voranschlag 1940/41 auf
R M . 802 350.—,

womit der vollkommene Ausgleich mit der Einnahmenseite hergestellt ist.

Der Sonderausschuß für Hütten» und Wegebau beantragt zu Abschnitt ^ . Einnahmen,
I I I . Zinsen und sonstige Einnahmen:

Der Zinsfuß des Darlehensstockes möge auf 2 oder 3 (bisher 4) Prozent herabgesetzt
werden.

W e i ß und L i n e r t sprechen sich für 3 Prozent aus.
Der V e r e i n s f ü h r e r setzt den Zinsfuß des Darlehensstockes auf 3 Prozent fest.
S o t i er gibt namens des Sonderausschusses für Hütten- und Wegebau zu L. Aus-

gaben, V I . Kutten und Wege, folgende Anregung:
Der für Beihilfen vorgesehene Betrag ist an sich für laufende Kutten- und Wegebau-

arbeiten des Haushaltsjahres bestimmt. I n den letzten Jahren wurde es Abung, hieraus
Beihilfen zum Zwecke von Tarlehensumwandlungen zu geben, die im Jahre 1939/40
etwa N M . 20 000.— beanspruchen. Am den früheren Zustand wieder herzustellen, möge
üo^r die laufenden Veihilfemittel hinaus ein neuer Voranschlagstitel geschaffen werden,
aus dem notleidende Iweigvereine für Darlehensumwandlungen Beihilfen erhalten.
Dieser neue Voranschlagstitel möge mit N M . 20 000.— bemessen werden.

S c h u t o v i t s : Derartige Hilfen sind notwendig, wenn die Iweigvereine Schulden bei
Geschäftsleuten haben. Diese müssen im Interesse des Vereins raschestens getilgt werden.

W e i ß : Diese Umstände vcranlaßten uns mit, die Vauberatungsstelle einzurichten.
Beihilfen zur Abdeckung alter Verpflichtungen erhalten Zweige auch dann, wenn sie nicht
unbedingt notleidend sind, da die Beihilfen vielfach nur als l'lberbrückung gegeben wurden,
bis in den folgenden Jahren die Ausrichtung von Beihilfen in der vollen zugesagten
Höhe möglich wird. Die Vereitstellung weiterer Mittel über die im Voranschlag vor-
gesehenen N M . 75 000.— hinaus ist nicht möglich.

Der Antrag des Sonderausschusses ist nur dann durchführbar, wenn der bisherige
Voranschlagstitel „Hauptversammlungs-Vcihilfen" geteilt wird.

Der Vereinsführer verfügt:
I m Voranschlage 1940/41 werden unter L. Ausgaben, V I . Hütten und Wege,

1. Beihilfen des Gesamtvereins mit N M . 55 000.— statt N M . 75 000.— eingesetzt.
Ein neuer Titel VI I . mit der Bezeichnung „Sonstige Beihilfen" wird im Betrage
von N M . 20 000.— geschaffen. Dieser neue Titel dient zur Ausrichtung der oben
erwähnten Beihilfen für Darlehensumwandlungen und dergleichen und wird vom
Sachwalter für Hütten und Wege ohne Beschlußfassung des Hütten- und Wegebau-
ausschusses verwaltet. Die übrigen Ausgabentitel, bisher Nr. V I I bis XXI I I , ver-
schieben sich von Nr. V I I I bis XXIV.

Zu L. Ausgaben, VI I I . Wissenschaft.

v. K l e b e l s b e r g als Sonderbeauftragter für Wissenschaft beantragt, die geplante
Kürzung ( N M . 1000.—) der für Wissenschaft bereitgestellten Mittel wieder aufzuheben,
um die bisherige wissenschaftliche Tätigkeit des D. A. V. auf der bisherigen Höhe er-
halten zu können.

Der Vereinsführer stellt die Berücksichtigung des Antrages des Sonderbeauftragten
in Aussicht.

Zu L. Ausgaben, XV. Förderung der Iugendgruppen.

Auf Anfrage wird festgestellt, daß die Mittel für die nunmehr notwendige umfang-
reiche Schulung von Vergfahrtenführern der Jugend aus dem Titel XV. 3. entnommen
werden.

Der Vereinsführer genehmigt den Haushaltsplan 1940/41 in folgender Form und
wird seine Genehmigung bei der HV. 1939 beantragen.

Einnahmen: Voranschlag 1940/41 N M .
I. B e i t r ä g e :

a) Mitglieder 700 000.—
b) Iungmannen 2 100.—
c) Iugcndgruppen und Kinder 2 500.—

I I . I e i t s c h r i f t - V e z u g s g e b ü h r e n 77 000.—
II I . Z i n s e n u n d sonst ige E i n n a h m e n . 20 750.—

Zusammen . . . 802 350.—
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Ausgaben: ,7^ Voranschlag 1940/41 RM.
I. Ve re inssch r i f t en :

1. Zeitschrift 77 000.—
2. Förderung der Veröffentlichungen:

u) Mitteilungen 20 000.—
d) Bergsteiger 30 000.—
e) Kartei 6 000.—

3. Karten 20 000.—
4. Freistücke 2 000.—

II. Verwa l tung :
1. Angestellte ^ . . . 60 000.—
2. Soziale Abgaben 9000.—
3. Kanzleimiete, Keizung, Beleuchtung, Reinigung 8 000.—
4. Post und Fernsprecher 9 000.—
5. Drucksachen und Vereinsnachrichten 5 000.—
6. Kanzleierfordernisse, Einrichtung, Zeitung usw 5 000.—
7. Übersiedlung —

III. M i t g l i e d s k a r t e n , I a h r e s m a r k e n 5500.—
IV. K V . - , HA . °S i t zungen , R e i s e n :

1. Zuschuß zur K V 2 000.-
2. Verhandlungsschrift —
3. KA..Sitzungen 9000.--
4. Reisen und Vertretungen 10 000.-

V. N u h e g e h ä l t e r :
1. Ehrenrenten 3 000.—
2. Ruhegehälter 23 400.—

VI. K ü t t e n u nd W e g e:
1. SV.-Veihilfen 55 000.-
2. VA.-Veihilfen . . > 10000.—
3. Sonderbeihilfe für Zweig Turistenklub 7 900.—
4. Darlehensstock-Iuweisung —
5. Sommer- und Winterwegtafeln, Küttenschilder 10 000.-
6. Vauberatungsstelle 5 000.—

VII . S o n s t i g e B e i h i l f e n 20000.—
VII I . F ü h r e r w äsen :

1. Schulung, Aufsicht, Ausrüstung 20 000.—
2. Renten, Unterstützung und Versicherung . . . 25 000.—

IX. W i s s e n s c h a f t 13000.-
X. N a t u r s c h u t z :

a) Allgemeines 8000.—
b) Vergwacht . 10000.—

XI. V o r t r a g s w e f e n 8000.—
XII. L i ch t b i l d e r s a m m l u n g e n :

München ^
Wien 1

XIII. Büche re i 29000.-
XIV. A l p i n e s M u s e u m 15000.-
XV. V e r g w a c h t ( A l p i n e s R e t t u n g s w e s e n ) :

1. Erfordernis der Landesstellen und der Versandstelle und Sonstiges . 30 000.—
2. Versicherung der Rettungsmänner einschließlich Sonderdienst . . . 6 000.—
3. Uneinbringliche Nettungskosten für Nichtmitglieder 5 000.—

X VI . F ö r d e r u n g der I u g e n d g r u p p e n :
1. Erfordernisse der Gaufachwarte, Verwaltung 6 000.—
2. Kerbergen 2000.—
3. Beihilfen an Zweige 10000.—
4. Sonstiges 1000.—

XVI I . Förderung derIungmannschaft 12 000.—
XVI I I . F ö r d e r u n g des B e r g s t e i g e n s :

1. Vergfahrten-Veihilfen 11000.—
?. Winterbergsteigen 3 000.—
3. Lehrwartkurs und Versicherung 5 300.—
4. Auskunftssiellen . 4 200.—
5. Sonstiges . . 500.—

Übertrag. . .639 800.—
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„Haus der Bergsteiger"

Übertrag. . .639 800.—
XIX. Z u w e i s u n g an A u s l a n d s b e r g f a h r t e n stock 12000.—
XX. U n f a l l f ü r s o r g e :

a) Mitglieder 63 800.-
b) Iungmannen 2 010.—
c) Iugendgruppen und Kinder . 2 500.—

XXI. Ha f tp f l i ch t ve rs i che rung . . . 2950.—
XXII. Zuwe isung an H ü t t e n f ü r s o r g estock 10000.-

XXIII. V e i t r a g an N S N L 38 000.—
XXIV. Verschiedenes einschließlich Stockzinsenzuweisung 31290.--

Zusammen. . .802 350.—

5.
B e r i c h t e r s t a t t e r : ? ? . K n o p f l e r .
M i t der Bestimmung Innsbrucks als dauernden Sitz des D. A. V. ergab sich die Not-

wendigkeit, ein „Saus der Bergsteiger" zu errichten, das am Vismarckplatz zwischen
Triumphpforte und Kochhaus erstehen soll.

Zur Erlangung von Entwürfen wurden nach den Bestimmungen der Neichskultur-
kammer zehn Architekten (vier aus Innsbruck, zwei aus Wien, zwei aus München, zwei
aus Stuttgart) zu einem beschränkten Wettbewerb eingeladen. I n wenigen Tagen wird
das Preisgericht unter Leitung des Vereinsführers tagen und die eingereichten Arbeiten
beurteilen. Die Mitglieder des Preisgerichtes sind:

1. Vereinsführer des D. A. V., Neichsminister Dr. Seyß-Inquart, Vorsitz.
2. Neichssportführer von Tschammer und Osten, Berlin.
3. Gauleiter Franz Hofer, Innsbruck.
4. Oberbürgermeister Dr. Egon Denz, Innsbruck.
5. Generalbauinspekteur Prof. Dr.-Ing. Albert Speer, Berlin.
6. Geheimrat Prof. Dr. German Vestelmeyer, München.
7. Ing . Franz Angerer, Innsbruck.
8. Vaudirektor Ing. Anton Kininger, Innsbruck.
9. Arch. Franz Vaumann, Innsbruck.

Die Sitzung des Preisgerichtes am 9. Ma i 1939 ergab:
1. Preis: Nr. 6 (Kennzahl Nr. 222 223), Architekt Ernst Le is tner , Stuttgart.
2. Preis: Nr. 8 (Kennzahl Nr. 272 727), Reg.-Vaumeister a. D. Bruno V i eh ter ,

München.
3. Preis: Nr. 7 (Kennzahl Nr. 125 438), Architekt Hans V o l k a r t , Stuttgart.
Die übrigen sechs eingegangenen Entwürfe werden zum Preise von je N M . 500.—

angekauft.
Das Gebäude wird Erdgeschoß und drei Stockwerke umfassen. I m Erdgeschoß werden

Näume für den D .A .V . (Auskunftsstelle, Zweig Innsbruck, Vergwacht usw., Sitzungs-
und Vortragssaal) untergebracht werden. Der erste Stock enthält die Räume der Ver>
einsführung, der zweite Stock das Kartographische Büro des D. A. V., ferner das Reichs-
fachamt Schilauf und die Kreissportführung Tirol. Das dritte Stockwerk kann für
Vürozwecke vermietet werden und enthält die Wohnung für den Hauswart.

Die geldliche Bedeckung des Hausbaues ist vollkommen gesichert.

Hütten» und Wegebau»
angelegenheiten

6.
B e r i c h t e r s t a t t e r : F. A n g e r e r .

^ . Allgemeiner Bericht.
I m abgelaufenen Jahre wurde der Bau nur einer neuen Hütte, der Riffelseehütte der

Zweige Cottbus und Höchst, begonnen.
Durch den Anschluß der bisher noch selbständigen Vergsteigervereine an den T. A. V.

fielen diesem 28 zum Teil sehr wertvolle Hütten zu, darunter die höchste Hütte in den
deutschen Alpen, die Erzherzog Iohann-Hütte auf der Adlersruhe, ferner die Adolf
Pichlerhütte in den Kalkkögeln usw.

Von den Hütten der ehemaligen Natur» und Vergfreunde erhält der D. A. V. nun»
mehr nach langwierigen Verhandlungen mit dem Rechtsnachfolger der Vergfreunde, dem
Reichsverband für deutsche Jugendherbergen, zehn Hütten, unter denen besonders die
Tribulaunhütte zu erwähnen ist. Diese Hütten werden nunmehr an in Frage kommende
Iweigvereine verkauft werden.

Große Ersatz' und Erweiterungsbauten wurden durchgeführt vom Zweig Karlsruhe
(Hochwildehaus), von der Sektion Schwaben (Schwarzwasserhütte) und vom Zweig Traun»
stein (Neue Traunfteiner Hütte).
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Verkauft wurden die Lizumerhütte (Zweig Hall) an die Deutsche Ansiedlungsgesell-
schaft Allentsteig und die Kesselfallstraße (Zweig Jell am See) an die Alpen-Elektro-
Werke. Tie vom D. A. V. seinerzeit hiefür gegebenen Beihilfen wurden von diesen Zweigen
zurückgegeben und fließen dem Hüttenfürsorgestock zu.

Die Vauberatungsstelle nahm im Spätsommer 1938 ihre Tätigkeit mit gutem Erfolg
auf; für die nächste Zeit wird ihr insbesondere die Überwachung des „Kaufes der Berg»
steiger" obliegen. Ein Ausbau der Vauberatungsstelle auch hinsichtlich der Prüfung der
elektrischen Einrichtung der Alpenvereins Hütten wird sich als notwendig erweisen, da
viele Zweige sich mit derartigen Verbesserungen ihrer Hütten befassen.

Durch die Vauberatungsstelle wird es auch möglich fein, die Durchführung der vom Ge-
samtverein unterstützten Arbeiten genauer als bisher nachzuprüfen und bei Inanspruchnahme
der Hüttenfürsorge Iahlungen auf die wirklich nachgewiesenen Schäden zu beschränken.

Aber den Stand von Darlehen- und Küttenfürforgestock wurde schon bei Punkt 2 der
Tagesordnung berichtet. Der Hüttenfürsorgestock schützt zurzeit 540 Bauten in einem
Gesamtwert von rund 24 Millionen Reichsmark.

L. Grundsätzliche Genehmigung neuer Hütten und Wege.

Entsprechend den Vorschlägen des Sonderausschusses für Hütten» und Wegebau ge«
nehmigt der Vereinsführer grundsätzlich folgende Baupläne:

1. Z w e i g L i n z : Neubau auf der Tauvlitz. Da in diesem Gebiet zwei Hütten für
Unterkunft von Alftenvereinsmitgliedern nicht mehr zur Verfügung stehen, besteht
ein Bedürfnis nach neuer Unterkunftsmöglichkeit. Der Küttenbau wird grund-
sätzlich genehmigt unter der Voraussetzung, daß er gegenüber dem ursprünglichen
Plane so verkleinert wird, daß der Zweig Linz ihn mit eigenen Mitteln durch-
führen kann und jetzt oder später Mittel des Gesamtvereins nicht in Anspruch nimmt.
Der ursprünglich gedachte Name des Neubaues wird auf Grund der Stellungnahme
des HA. in der Sitzung vom 15. Jul i 1938 nicht verwendet werden.

2. Z w e i g N ü r n b e r g : Hütte im Urgtal (Samnaun). Für diesen Bau ist ein
bergsteigerisches Bedürfnis gegeben, da dieser Teil des Samnaun wenig erschlossen
ist. Der Bau kann mit eigenen Mitteln des Zweiges Nürnberg durchgeführt werden
und wird grundsätzlich genehmigt unter der Voraussetzung, daß Mittel des Ge-
famtvereins jetzt oder später nicht in Anspruch genommen werden.

3. Z w e i g G r a z : Weg Kattowitzer Hütte—Oberes Maltatal. Durch diesen Weg
wird die Kattowitzer Hütte an das Fahrtengebiet der Ankogelgruppe angeschlossen. Das
bergsteigerische Bedürfnis ist mithin gegeben, der Weg wird grundsätzlich genehmigt.

4. Z w e i g I n g o l st a d t : Weg Ingolstädter Haus—Hundstodgatterl. Durch diesen
Weg erhält das Ingolstädter Haus einen Zugang aus dem Wimbachtal. Gas berg-
steigerische Bedürfnis ist gegeben, der Weg wird grundsätzlich genehmigt, jedoch
wird der Zweig Verchtesgaden, durch dessen Arbeitsgebiet der Weg zum Teil führt,
bei der Festlegung der Wegstrecke beigezogen.

5. Z w e i g K u r m a r k : Weg Gamshütte—Nifflerhütte. Durch diesen Weg erhält
die Gamshütte Anschluß an die inneren Iillertaler Berge, so daß das bergsteige-
rische Bedürfnis bejaht wird. Der Weg wird grundsätzlich genehmigt, soferne die
Sektion Berlin die Fortsetzung des Weges zur Rifflerhütte herstellt.

Z u r ü c k g e s t e l l t wird die Errichtung einer neuen Hütte auf der Naazalpe durch
den Zweig Neutte.

A b g e l e h n t wird die Errichtung einer Schihütte in Gerlos durch den Zweig Nürn»
berg aus folgenden Gründen:

Entsprechend der jetzigen Aufgabenstellung des D. A. V. ist die Errichtung von Tal»
Hütten nicht mehr beabsichtigt. Eine Hütte in Gerlos an dieser Stelle würde gasthaus-
mäßig geführt werden müssen und somit in Wettbewerb mit dem privaten Gastgewerbe
treten. Daher wird die Erteilung der Wirtschaftskonzession auf Schwierigkeiten stoßen;
zudem besteht das Bedürfnis nach einer großen Alpenvereinshütte nur an Doppelfeier»
tagen. Bei der Errichtung der Talhütte ist ferner nach der in Aussicht stehenden Ein-
führung der Grundsteuer in der Ostmark eine erhebliche Belastung des Zweiges zu er-
warten. Schließlich ist der vorgelegte Plan baulich nicht genügend durchgearbeitet.

(Ü. Der Sonderausschuß für Hütten- und Wegebau erstattet dem Vereinsführer zur Ver-
teilung der Beihilfen 1939 folgenden Vorschlag:

Zweig: Zweck: Betrag N M .

Alp. Ges. Preintaler Preintaler Hütte (Darlehensumwandlung) . . . 1 000.-
Alpiner Schiklub Weg zur Vrauneckhütte, Verlegung 450.—
Anhalt Anhalter und Heiterwandhütte, Instandsetzung . 1000.—
Austria Viktor Hinterberger-Hütte, Erbauung (Darlehens-

Umwandlung) 2500.—

Übertrag. . . 4 950.—
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Zweig:

Baden bei Wien

Vayerland
Vayerland

Bayreuth
Braunschweig

Brück a. d. M u r
Charlottenburg

Cottbus-Köchst
Fürth

Fürth

Gablonz

Gießen-Oberhessen
Gmünd
Gmunden
Graz
Greiz
Guben

Kochland

Kochwacht

Ingolstadt

Ingolstadt
Ingolstadt
Ingolstadt
Innsbruck
Innsbruck
Karlsruhe

Karlsruhe
Konstanz
Kurmark
Landeck
Leoben
Mainz

Matrei in Osttirol

Meißen
Meißner Kochland
Mondsee
Ostmärkischer Gebirgsverein

Oriental

Zweck: Betrag R M .

Übertrag. . . 4 950.—
Vadener Kutte, Instandsetzung von Kutte und

Wegen 1000.—
Griesener Karhütte, Instandsetzung 400.—
Meilerhütte, Erweiterung (Darlehensumwand-

lung) und Weginstandsetzung . 1000.—
Vayreuther Kutte, Abortanlage (als 2. Rate) . 300.—
Vraunschweiger Kutte, Keizungsanlage (als 2.

und letzte Rate) 2 500.—
Kernstockhaus, Ausbau 500.—
Wege im Arbeitsgebiet, Instandsetzung (als 2.

und letzte Rate) 200.—
Kutte am Riffelsee (als 3. Rate) . . . . . . . 5 500.—
Neue Further Kutte, Erbauung (Darlehens-

umwandlung) 1400.--
Weg Neue Further Kutte—Sandebentörl, Ver-

legung) 600.—
Gablonzer Saus, Erbauung (Darlehensumwand-

lung) . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2000.—
Gießener Kutte, Instandsetzung . . . . . . . . 1000.—
Wege im Mal ta ta l , Instandsetzung 400.—
Wege im Traunsteingebiet, Instandsetzung . . . 750.—
Weg Kattowitzer Kutte—Oberes Mal tata l . . . 2 500.—
Greizer Kutte, Wasserkraftwerk (als 2. Rate) . 2 000.—
Gubener Kutte, Ankauf (Darlehensumwandlung) 1 500.—
Vlaueishütte, Erweiterung (als 2. und letzte

Rate) 1000 —
Pbbstaler Kutte, Ausbau (Darlehensumwand-

lung) 1000.—
Ingolstädter Kaus, Erbauung (Tarlehens-

Umwandlung) 800.—
Ingolstädter Kaus, Heizung (Darlehensumwand-

lung) 500.—
Niemannhaus, Instandsetzung (als 2. Rate) . . . 800 —
Weg Ingolstädter Kaus—Kundstodgatterl . . . 1000.—
Pfeishütte, Wasserversorgung 2 000.—
Weg Oberißhütte—Franz Senn-Kütte, Ausbau. 1 500.—
Kochwildehaus, Ersatzbau für Fidelitashütte (als

3. Rate) 2 500.—
Kochwildehaus, Wasserversorgung . 600.—
Konstanzer Kutte, Lichtanlage 1 500.—
Weg Gamshütte—Nifflerhütte . . 1500.—
Steinseehiitte, Dachausbesserung . . . . . . . . 500.—
Reichenstein- und Leobener Kutte, Instandsetzung 3 000.—
Mainzer Kutte, Instandsetzung (als 2. und letzte

Rate) 800.—
Kutte und Wege, Ausbau (Tarlehensumwand-

lung) 1000.—
Meißner Kaus (Darlehensumwandlung) . . . . 2 500.—
Wege im Arbeitsgebiet, Instandsetzung . . . . 300.—
Wege im Arbeitsgebiet, Instandsetzung . . . . 400.—
Kabsburghaus, Instandsetzung — Schneealpen-

haus, Instandsetzung — I . Seitner-Kütte,
Wasserversorgung — Lilienfelder Kutte, Was-
serversorgung — Gloggnitzer Kutte, Instand-
setzung — Türnitzer Kutte, Instandsetzung —
Gebirgsvereinshaus Kennaralve, Ausbau —
Veitschalmhütten, Verbesserungen — K. Ger-
bers-Kütte, Instandsetzung — Millstätter
Kutte, Instandsetzung — Reißeckhütte, I n -
standsetzung — Gaisberghütte, Instandsetzung
— verschiedene Feuerlöscheinrichtungen —
Wasserversorgung Kubertushaus — Weg-
instandsetzungen 7 000.-

Priener Kutte, Erweiterung 500. -
Übertrag. . .59 200.—
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Zweig:

Reutlingen

Saarbrücken

Schwaben
Steinnelke
Steyr
Straubing

Tölz
Traunstein

Turner-Alven-Kra'nzchen

Tuhing
Vöcklabruck

Waldfreunde
Weiden
Weilheim

Wels
Werdau
Wien
Iwickau

Iwickau

Zweck: Betrag R M .
Übertrag. . .59 200.—

Kaltenberghütte, Erbauung (Tarlehensumwand-
lung) 1500.—

Saarbrücker Kutte, Selbstversorgerraum, I n -
standsetzungen 1000.—

Schwarzwasserhütte, Erweiterung (als 2. Rate) . 5 000.—
Instandsetzung von Hütten und Wegen . . . . 500.—
Hütteninständsetzungen . 750.—
Straubinger Haus, Ankauf (Tarlehensumwand-

lung) und Wegausbau 1500.—
Tölzer Hütte, Winterraum und Instandsetzung . 4 000.—
Neue Traunsteiner Hütte, Erbauung (als 3. und

letzte Rate) . 5 500.—
Gruttenhütte, Schlafhaus, Selbstversorgerraum

(als 3. und letzte Rate) . 1250 —
Tutzinger Hütte, Erweiterung (als 1. Rate) . . 5 000.—
Weg Rieder Hütte—Hochleckenhaus (als 3. und

letzte Rate) 550-
Hüttenergänzungen 500.—
Nafinghütte, Erwerb (Darlehensumwandlung) . 1000.—
Krottenkopfhütte, Erweiterungsbau (als 3. und

letzte Rate) 4 000.—
Hütten und Wege, Instandsetzung 600.—
Weg zur Rastkogelhütte, Instandsetzung . . . . 300.—
Reiteralm-Schihütte, Bewirtschaftung 150.—
Lehnerjochhütte, Erwerb und Ausbau (Darlehens'

Umwandlung) 1500.—
Weg zur Lehnerjochhütte, Instandsetzung . . . . 200.—

Zusammen. . .94 000.—

Ter Vereinsführer wird die vorgesehenen Beträge der HV. 1939 zur Genehmigung
vorschlagen.

v. Beihilfen aus den Mitteln des VA.

Der Vereinsführer genehmigt folgende Beihilfen aus den dem VA. zur Verfügung
stehenden Mitteln:

Zweig: Zweck: Betrag
Karlsruhe Hochwildehaus, Wasserversorgung N M . 400.—

Weg zur Hochwildehütte, Ausbau R M . 500.—
zusammen R M . 900.—

6. Darlehen.

Der Vereinsführer genehmigt die Gewährung folgender Tarlehen:

Zweig:
Karlsruhe
Weilheim
Saarbrücken

Mindelheim
Erfurt

Zweck:
Hochwildehaus, Ersatzbau für Fidelitashütte
Krottenkopfhütte, Erweiterungsbau
Saarbrücker Hütte, Selbstversorgerraum, Instand-

setzungen
Mindelheimer Hütte, Erweiterung
Erfurter Hütte, Wasserleitung

zusammen

Betrag
R M . 2 500 —
R M . 2 000.-

R M . 1000 —
N M . 7 500.—
R M . 4000.-

R M . 17 000 —

r. Legat Prof. Dr. Wilhelm Weygandt.

Das verstorbene Mitglied der Zweige Hamburg und Wiesbaden, Prof. Dr. Wilhelm
Weygandt, hat dem D. A. V. letztwillig N M . 10 000.— vermacht zur Ausgestaltung einer
Hütte in Tirol unter Verwendung seines Namens.

Der Vereinsführer genehmigt den Vorschlag des Sonderausschusses für Hütten und
Wegebau, diese Stiftung zum Ausbau der Gubener Hütte zu verwenden. Infolge der
steigenden Benutzung, besonders im Winter, reicht der Raum der kleinen Hütte nicht mehr
aus. Der kleine Zweig Guben, der sich in den letzten Jahren durch sein reges Leben günstig
entwickelt, kann aus eigenen Mitteln die notwendige Erweiterung nicht durchführen.
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0. Wegebau durch Pioniere.
Der Sachwalter des VA. hat mit dem Kommandeur der Pioniere im Alpenkorps eine

Vereinbarung getroffen, nach der Pioniere bei Wegebau-llnternehmungen der Zweige des
T. A. V . zu günstigen Bedingungen eingesetzt werden können. Nach der Veröffentlichung
dieses Abkommens wurde bisher in 19 Fällen die Hilfe der Pioniere von den Zweig-
vereinen erbeten.

l i . Kutten- und Wegetafeln.
Die Anfertigung der Hütten- und Wegetafeln aus dem bisher verwendeten Eisenblech

stößt infolge der Anordnungen des Vierjahresplanes auf Schwierigkeiten. Nach ein-
gehender Prüfung aller Möglichkeiten werden die Wegetafeln im Jahre 1939 probeweise
aus Aluminiumblech hergestellt. Vie verstärkten Tafeln erhalten eine Einlage aus Kunst-
harz, die wasserfest ist und genagelt werden kann.

1. Zollhäuser.
Die Reichsfinanzverwaltung hat dem D. A. V. die an der bayrisch-österreichischen

Grenze errichteten Zollhäuser zum Erwerb angeboten. Angebote von Iweigvereinen gin-
gen nur in einem Fall (Kutte am Iugspitzplatt) ein.

V o r s i t z e n d e r dankt dem Sachwalter für die große Arbeit, die er bei der Ve-
treuung dieses so großen und wichtigen Aufgabenbereiches des D. A. V. leistete.

Zur Abergabe der Vergfreundehütten ist ergänzend zu bemerken, daß wir grund
sätzlich die alpinen Kutten verlangt haben. Das jetzt erreichte Abereinkommen sichert uns
fast alle alpinen Kutten, die wir allerdings bezahlen müssen. Den Preis bekommen wir
dann — wenn auch vielleicht erst später — von den die Kutten erwerbenden Zweigen wieder
herein. Wichtig ist, daß wir unseren Anspruch auf die Kutten im alpinen Gelände durch»
gesetzt haben.

Leuchs, K a r t m a n n , S o t i e r regen an, in den Bestimmungen der Kutten-
fürsorge, wie sie von der SV . 1936 beschlossen wurden, die Bestimmung I I I , Absatz 4, auf-
zuHeben oder zumindest für die Kutten im hochgelegenen Fels eine Ausnahme zu treffen.
Diese lautet:

„Einbruchsschäden, die außerhalb der Zeit der Bewirtschaftung oder der stän-
digen Beaufsichtigung der Unterkunft vorkommen, werden nur dann vergütet, wenn
in ihr außer dem Notmundvorrat keinerlei Lebensmittel oder alkoholische Getränke,
gleichgültig aus wessen Eigentum, waren. Der VA. kann aus besonderen Gründen
auf vorheriges Ansuchen einer Sektion von der Anwendung dieser Bestimmung
absehen."

V o r s i t z e n d e r : Nach dieser Bestimmung hat der VA. die Möglichkeit, in beson-
deren Fällen Kutten von dieser Bestimmung auszunehmen. Kiedurch können alle be»
rechtigten Wünsche berücksichtigt werden. Es empfiehlt sich eine Zusammenstellung der-
jenigen Schäden, die wir hätten vergüten müssen, wenn diese Bestimmung nicht getroffen
worden wäre.

Hüttenbetrieb 7.

B e r i c h t e r s t a t t e r : W. K o b a n .

^ . Küttenbenützung.

Das bereits im Winter bekanntgegebene Abkommen mit KdF. wurde zur Verbreitung
des bergsteigerischen Gedankens getroffen. Dadurch kann auch der Besuch entlegener
Hütten gefördert werden.

Die Benützung der Kutten durch Angehörige der Wehrmacht wurde in einer Ve-
sprechung mit dem Verbindungsoffizier des Alpenkorps geklärt. Hierzu wurden Nicht»
limen vereinbart.

Einzelne Iweigvereine haben völlig unzureichende Winterräume, die nunmehr aus-
gestattet werden müssen, um vollständige Hüttensperren im Winter, wie sie bisher in
einzelnen Fällen nötig waren, zu vermeiden.

V o r s i t z e n d e r : Bei der Aufnahme von KdF. auf den Schutzhütten ist streng nach
dem Wortlaut der mit der Reichsleitung getroffenen Vereinbarung zu verfahren, dar-
über hinaus können weitere Begünstigungen nicht gewährt werden.

Das Abkommen mit KdF. hat folgenden Wortlaut:
Der Deutsche Alpenverein ist grundsätzlich bereit, der NS.-Gemeinschaft „Kraft durch

Freude" die Benützung der Schutzhütten des D .A .V . für Wandergruppen einzuräumen.
Er geht dabei davon aus, daß auch bei den Teilnehmern der Wandergruppen die Grund-
sätze, die der D. A. V . für das Bergsteigen allgemein aufgestellt hat, zur Geltung gebracht

38

© Oesterreichischer Alpenverein│Archiv│Hauptausschuss-Protokolle 1929-1940



werden und daß in diesen Gruppen Verständnis und Schätzung für die Arbeit des D. A. V .
geweckt und gefördert wird. Die Zusammenarbeit zwischen dem Ä. A. V. und der NSG.
„Kraft durch Freude" soll insbesondere zum Ziel haben, die bisherigen Bestrebungen des
T. A. V., das Wandern in den Alpen zu fördern und zu erleichtern, ohne Beeinträchtigung
des Wirkungsbereiches des D. A. V. weiteren Kreisen zugänglich zu machen.

I.

Soweit die bergsteigerische Ausbildung von KdF. betrieben wird, bedient sich die NS.-
Gemeinschaft des D. A. V. Die fachliche Ausrichtung von Vergsteiger-Lehrgängen wird
durch den D. A. V . vorgenommen.

II.

1. Alle Abmachungen, Begünstigungen u. dgl. beziehen sich nur auf geführte, geschlos-
sene und vorher gemäß Ziffer IV, 1 gemeldete KdF.-Wandergruppen, Einzelteil-
nehmer oder außerhalb des D. A. V . durchgeführte Schulungslehrgänge sind aus-
geschlossen.

2. Die KdF.-Wandergruppen müssen unter Leitung eines bestätigten Wanderführers
der NSG. „Kraft durch Freude" stehen. Soweit möglich, wird KdF. für Man-
derungen im Gebirge die Verufs-Vergführer des D. A. V. heranziehen.

II I .

Das Sportamt KdF. legt alljährlich vor Beginn der Reisezeit im Einvernehmen
und unter Mitwirkung des D. A. V . (Vereinsführung) ein gedrucktes Verzeichnis aller
Schutzhütten auf, die für die Zulassung von KdF.-Gruppen in Betracht kommen und in
dem enthalten ist:

1. die Zahl der Lager, die für KdF. freigestellt werden können,
2. die Zeit der Venützungsmöglichkeiten durch KdF.,
3. die KdF.-Preise für Vergsieigerverpflegung und Unterbringung.

IV.

1. Die Aufnahme auf einer Schutzhütte ist von der rechtzeitigen Anmeldung abhängig.
Die Anmeldung muß mindestens 14 Tage vorher durch das zuständige Gauamt der
NS.-Gemeinschaft „Kraft durch Freude" dem hüttenbesitzenden Iweigverein unter
genauer Angabe der Teilnehmerzahl und der Zeit des Besuches vorgelegt werden.

2. Die Iweigvereine des D. A. V . sind nach vorher eingeholter Zustimmung der Füh-
rung des D. A. V. berechtigt, dauernd oder vorübergehend auf den ihnen gehörigen
Schutzhäusern die Aufnahme von KdF.-Grupften abzulehnen.
Diese Sperre für KdF.-Gruppen ist dem Sportamt KdF. und dem Verwaltungs-
ausschuß des T . A. V. zeitgerecht, also jeweils vor Beginn der Sommer- oder
Winterreisezeit, bekanntzumachen.

V.

1. I m allgemeinen ist nur eine einmalige Übernachtung einer Wandergruppe zuge-
lassen. Aber Ausnahmen entscheidet der Iweigverein des T. A. V.

2. Der gleichzeitige Besuch mehrerer Gruppen auf derselben Kutte ist möglichst zu
vermeiden.

3. Die Höchstzahl der Gruppenteilnehmer soll in der Regel 10 bis 15 insgesamt nicht
übersteigen.

V I .

1. Für Übernachtungen der KdF.-Gruppen können nur Matratzenlager in Anspruch ge-
nommen werden. Preisvergünstigungen werden nur für Matratzenlager zugestan-
den. Die Gebühr für die Übernachtung auf Matratzenlagern beträgt auf allen
Hütten das Mittel zwischen der Mitgliedergebühr und der Nichtmitgliedergebühr.
Soweit in Ausnahmefällen für Übernachtung Betten in Anspruch genommen wer-
den, sind die Nichtmitgliedergebühren zu zahlen.

2. Nur bei Tagesaufenthalt ist Eintrittsgebühr (wie für Mitglieder) zu zahlen.
3. Die KdF.-Wandergrupften können die Vergsteigerverpflegung zu Mitgliederpreisen

in Anspruch nehmen. Unter Vergsteigerverpflegung wird jene Verpflegung ver-
standen, auf die nur das Mitglied, und zwar zu alljährlich festgesetzten Rahmen-
sätzen, Anspruch hat. Für alle anderen Arten von Verpflegung und Getränken
werden die üblichen Sätze der Speisekarte erhoben. Alle Gebühren werden vom
Wanderführer der betreffenden KdF.-Wandergruppe sofort mit dem Küttenbewirt-
schafter verrechnet.
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VI I .
Für die Benutzung von unbewirtschafteten Kutten kann der KdF.-Wanderführer den

Kiittenschlüssel zu den gleichen Bedingungen wie das Mitglied ausleihen, Gebühren wie
unter V I . 1 und 2.

Die Verrechnung erfolgt mit dem Iweigverein. Auch bei unbewirtschafteten Kutten hat
die Anmeldung beim hüttenbesitzenden Iweigverein wie unter IV. 1 zu erfolgen.

VI I I .
Die genaue Einhaltung der Küttenordnung, der Tölzer Richtlinien und aller sonst vom

T. Ä. V. oder dem hüttenbesitzenden Iweigverein ergangenen Vorschriften hinsichtlich der
Küttenbenutzung ist Pflicht der Wanderführer.und der Teilnehmer. Die Wanderführer
haften für ihre Einhaltung und sind dem Iweigverein hiefür verantwortlich.

IX.
Für Kutten im Gletscher- und Klettergebiet, von denen aus Bergfahrten in größeren

Gruppen überhaupt nicht und Bergfahrten von kleineren Gruppen nur dann vorge-
nommen werden sollen, wenn die Teilnehmer nach bergsteigerischen Grundsätzen die er-
forderliche Erfahrung nicht haben, sind Begünstigungen an Wandergruppen von KdF. nicht
vorzusehen. Ihre Benutzung durch Einzelgruppen von KdF. ist im Sonderfalle durch die
Vereinsführung im Einvernehmen mit dem hüttenbesitzenden Iweigverein zu regeln.

M i t der Wehrmacht wurde folgende Vereinbarung getroffen:
I u r Förderung der bergsteigerischen Schulung der Truppenteile des Alpenkorps ist

der D. A . V . bereit, die den Iweigvereinen des T . A. V. gehörenden AV.-Kütten unter
bestimmten Voraussetzungen zur Benutzung durch die Wehrmacht zur Verfügung zu
stellen.

Hierbei unterliegen die Angehörigen der Wehrmacht den Bestimmungen der „Allge-
meinen Küttenordnung des D. A. V>", bzw. der „Besonderen Küttenordnung für Schi-
heime", soweit im folgenden nichts anderes bestimmt ist.

1. K u r z f r i s t i g e B e n u t z u n g der Kutten bei in der Negel einmaliger Nächtigung
ist durch die „Allgemeine Küttenordnung", Abschnitt I I I , 2, O, bereits geregelt.
a) Gruftpen von Angehörigen der Wehrmacht, die in dienstlichem Auftrag und unter

Führung eine Kürte besuchen (z. V . bei Patrouillen), bezahlen Mitgliedergebühren
(Mannschaften nur auf Matratzen oder Notlagern).

K) I u r Sicherung des Platzes ist in jedem Falle spätestens 14 Tage vor dem beab'
' sichtigten Küttenbesuch die Zustimmung des hüttenbesitzenden Iweigvereins ein-

zuholen.
c) Ausgeschlossen ist Nächtigung an Toppelfeiertagen; sie soll möglichst nicht in den

Hauptreisezeiten erfolgen (Weihnachten, Neujahr, Februar, März, 1.—15. April,
Jul i , August).

2. L a n g f r i s t i g e B e n u t z u n g der Kürten auf mehrere Wochen oder bis zu drei
Monaten ist grundsätzlich nur außerhalb der üblichen Öffnungszeit der Kutte möglich,
a) Anfragen der Wehrmachts-Einheiten sind spätestens 21 Tage vor dem beabsichtigten

Küttenbesuch an die hüttenbesitzenden Iweigvereine zu richten. Diese müssen in
jedem Fall die Zustimmung der Vereinsführung (Verwaltungsausschuß) einholen,
da durch die langfristige Benutzung die allgemeine Iugänglichkeit der Kutte ein-
geschränkt wird. Der Verwaltungsausschuß sorgt für entsprechende Verlautbarun-
gen in der Presse.

k) Die Benutzungsgebühren (Nächtigung, Benutzung des Geschirrs) werden in der
Negel als Pauschalsumme entrichtet. Grundlage für ihre Berechnung ist je Lager
und Nacht die Mitgliedergebühr für Matratzen. Wäschebeistellung ist gesondert
zu vergüten.

c) Während der Venützungszeit durch den Truppenteil müssen Aufenthaltsmöglichkeit,
Schlafplätze und Kochgelegenheit für etwaige andere Süttenbesucher (Bergsteiger)
freigehalten werden, in der Negel 15A der verfügbaren, jedoch mindestens 4 Schlaf-
plätze.

6) Brennholz wird in der Negel gegen gesonderte Vergütung von dem hüttenbesitzen-
den Iweigverein sicherzustellen sein. Das Verarbeiten des Kolzes kann dem Trup-
penteil übertragen werden.

e) Für Beschädigungen der Kürte oder ihrer Einrichtung haftet die Wehrmachts-
Einheit dem hüttenbesitzenden Iweigverein im Rahmen der „Allgemeinen Kütten-
ordnung des D.A.V." , Abschnitt V I . Der Verwaltungsausschuß kann von dem
hüttenbesitzenden Iweigverein jedoch einen Anteil der Küttenbenützungsgebühr nach
Abs. b dieser Vereinbarung als Veitrag für das erhöhte Risiko zum Küttenfür-
sorgestock einziehen.
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3. Die Verhandlungen, betreffend Überlassung von Unterkünften, werden geführt von den
hüttenbesitzenden Zweigen und den Wehrmachts-Einheiten — der Verwaltungsausschuß
stellt seine Vermittlung zur Verfügung.

L. Nahmensätze für Küttengebühren.

Eine Umfrage bei den hüttenbesitzenden Iweigvereinen hat ergeben, daß die weitaus
überwiegende Mehrheit sich für Beibehaltung der bisherigen Rahmensätze für Hütten-
gebühren und Küttenverpflegung aussprach.

Entscheidung des Vereinsführers: Tie Nahmensätze für Hüttengebühren und Hütten-
Verpflegung werden auch im Jahre 1939 in der für 1938 festgesetzten Höhe beibehalten:

Nahmensä tze 1939

Vett mit Wäsche
Matratzenlager
Wäsche für Matratzenlager

vollständige Wäschebeistellung)
je Leintuch
Notlager
Eintritt

Heizgebühren:
a) im Gastraum
b) in den Schlafräumen bei Zentralheizung

lwckstens

I m Neichsgebiet
N M .

1 — bis 1.60
- .40 „ - . 7 0

bis —.50
„ - .25

—.25 bis —.40
1H

keine

—.30

I n Liechtenstein und
Schweiz Schw. Fr.

1.— bis 1.50
—.40 „—.80

bis —.60
„ - .30

—.30
—.10

keine

—.35
c) Schlafräume mit Ofenheizung werden

nur auf Bestellung geheizt. Die Selbst-
kosten des Brennstoffes sind von den
Benutzern zu gleichen Teilen zu tragen.

Ferner gilt:
1. Betten ohne Wäsche sind unzulässig. Sondergebühr für Wäsche in Betten ist nicht

gestattet. Zur Wäsche für 1 Bett gehören: 2 Leintücher oder 1 Schlafsack aus
Wäschestoff, 1 Kissenbezug, 1 Handtuch. D i e Wäsche st ücke s i nd be i j edem
P e r s o n e n w e c h s e l zu e r n e u e r n .
Zu jedem Matratzenlager gehören (ihre Veistellung ist in der Nahmengebühr in-
begriffen): mindestens 2 Decken, 1 Kissen mit waschbarem Wechselbezug. Wenn zu
Matratzenlagern Wäsche verlangt wird, so darf die Wäschegebühr bei mehrmaliger
aufeinanderfolgender Nächtigung nur einmal berechnet werden.

2. Toppelbelag von Lagern als Notlager ist nur mit Erlaubnis der Hüttenverwaltung
gestattet.

3. Brennstoff für Koch- und Heizzwecke muß zum Selbstkostenpreis abgegeben werden.
4. Eintrittsgebühr kann, muß aber nicht erhoben werden. Sie darf nur bei Tages-

benutzung erhoben werden, nicht aber wenn genächtigt wird.
5. Öffentliche Abgaben dürfen auf die Lagergebühr zugeschlagen werden. Zuschläge

für andere (auch Vereinszwecke), insbesondere Beleuchtung, sind unstatthaft.

Hüttenverpflegung.
Mitglieder, Jugendliche und solche Besucher, die gemäß den Bestimmungen der All»

gemeinen Httttenordnung Mitgliederrechte auf den Hütten genießen, haben Anspruch auf
das Vergsteigeressen, das zu folgenden Nahmensätzen verabfolgt werden muß:

Es wird abgegeben: I m ganzen Neichsgebiet
1. den ganzen Tag über: N M .

1 Schale Kaffee mit Milch und Zucker —.20 bis —.30
1 Liter Teewasser (heißes Trinkwasser) samt Gedeck (Kanne,

1 Tasse, 1 Löffel) für 1 Person; —.15 „ —.25
für jede weitere Tasse 5 Pfennig mehr

1 Teller Erbstwurst- (oder gleichwertiger) Suppe. —^0 „ —.30
ab 12 Uhr mittags:
ein Tellergericht (Fertiggewicht der Portion 500 Gramm),

z. V . Nudeln mit Käse, Linsen, Erbsbrei, Tiroler Gröstl,
Speckknödel mit Kraut —.40 „ —.60

ein Tagesgericht mit Fleisch oder eine Fleischspeise mit
Beilage im Gesamtgewicht von 600 Gramm (Tages-
platte) —.70 „ 1.—
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Eingliederungen in den
T. A. V.

Nur das Mitglied hat Anspruch auf diese Preise für die genannte Verpflegung; das
NichtMitglied kann zwar diese Speisen ebenfalls verlangen, doch darf ihm dafür ein —
vom Zweig genehmigter — höherer Preis berechnet werden.

Daneben können selbstverständlich ungehindert alle anderen sonst üblichen Speisen und
Getränke zu den von dem Zweig genehmigten Preisen verabfolgt werden, doch soll in Hin-
kunft dieses einfache Vergsteigeressen die Grundlage der gesamten Httttcnbewirtschaftung
sein.

H a n a u s ek regt an, in den für die Schutzhütten bestimmten Anschlägen über Ve-
gttnsiigungen auch die Abmachungen mit dem lü. ̂ . I., mit der Wehrmacht und KdF.
aufzunehmen.

S c h u t o v i t s wünscht eine Bestätigung, daß Wehrmachtsangehörige während der
Tauer des Wehrdienstes Mitglieder des D. A. V. sein und werden können.

K a r t m a n n bittet um Einflußnahme der Vereinsführung, daß Skikurse für An-
fänger nicht auf hochgelegenen Hütten abgehalten werden. Hier ist besonders notwendig,
daß die Gau- und Kreiswarte der Flachlandsgaue eine Beratung der aus dem Flachland
kommenden Skikurse vornehmen.

Der V e r e i n s f ü h r e r sagt Berücksichtigung dieser Anregungen zu.
H a r t m a n n weist darauf hin, daß die sozialen Verhältnisse der Hüttenwirtschafter

grundverschieden sind. Hiefür könnte unter Umständen ein Ausgleichfonds geschaffen
werden, aus dem den Hüttenwirtschaftern über Zeiten schwachen Besuches hinweggeholfen
werden könnte.

V o r s i t z e n d e r : Ein derartiger Fonds würde zur Schaffung von beamteten Wir t '
schaftern führen. Wi r werden prüfen, welchen Wirtschaftern es so schlecht geht, daß ihnen
auf diese Weise geholfen werden müßte.

S c h u t o v i t s : Ein wesentliches Hindernis für die Vetriebsführung ist die hohe
Einverleibungsgebühr bei der Gast- und Schankgewerbezunft. Auch bei jedem Wirtschafter-
Wechsel müssen diese Gebühren neu aufgebracht werden, so daß sich der Zweig Ostmärkischer
Gebirgsverein damit geholfen hat, nur Geschäftsführer zu bestellen.

O b e r st e i n e r : Diese hohen Einverleibungsgebühren werden im Laufe des Jahres
1940 entfallen.

B e r i c h t e r s t a t t e r : R. K n ö p f l e r .
I m Jahre 1938 schlössen sich dem D. A. V. insgesamt 18 neue Iweigvereine an, außer-

dem bildete sich ein Zweig neu in Stralsund. Zahlreiche kleine Vergsteigervereine schlössen
sich als Gruppen bestehenden Iweigvereinen an. Die hiedurch entstehenden sehr umfang-
reichen verwaltungsmäßigen Arbeiten wurden durch die AV.-Kanzlei reibungslos und
ohne Stockung erledigt.

/ . . Anschlüsse an den D .A .V . 1938:

Neue Zweigvereine:

Akademischer Alpenverein
Akademischer Alpenverein

Alpen-Club München 1889
Alpenfreunde

Alpine Gesellschaft „Krumm-
holz"

Berggeist
Vergsteigervereinigung

Ebensee
Gamsveigerl
Grazer Alpenklub

Haller
Herrgottschnitzer

Kampenwand

Österreichischer Alpenklub

Sitz:

Berlin
München

München
Wien

Wien

München
Wien

Ebensee
Wien
Graz

Wien
Wien

München

Wien

Grün.
dungs.
jähr:

1903
1892

1889
1896

1879

1900
1907

1903
1897
1888

1905
1896

1930

1879

Mit»
glie-

61
275

31
180

31

75
1572

302
93
44

154
239

82

700

Hiittenbcsih:

Erinnerungshütte am Schar-
nitzjoch

Vodenschneidhaus
Alpenfreundehütte am Krum-

bachstein
Krummholzhütte am Hauser

Kalbling

Semmeringschutzhaus, Ost-
markhütte, Nupertihütte

Rinnerhütte
Hermann Rudolf-Hütte
Värenschützklammhütte, Teich-

alpenhütte
Hallerhaus am Wechsel
Herrgottschnitzerhaus am

Wandeck und Herrgott-
schnitzerhütte am Kampstein

Dalsenalm, Obere Ehrenbach-
Hütte (Pachthütten)

Erzherzog Iohann-Hütte auf
der Adlersruhe
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Neue Zweigvereine:

Reißtaler

Grl'm-
Sitz: dungs-

tahr:

Wien 1881
Sächsischer Vergsteigerbund Dresden 1911

Speckbacher
Waldfreunde

Neugründung :
Stralsund

Angeschlossen an Zweig
Alpenfreunde
Austria

Vergheimat
Vergsieigervereinigung

St. Gilgen
Gmunden
Hall i. T.

Kerrgottschnitzer

Innsbruck

Wien 1901
Wien 1898

Stralsund 1939

Mit-glie-
der:
28

900

122
562

18

SUttenbesih:

Kegerberghütte
Mehrere kleine Kletterhütten

in der Sächsischen Schweiz
Speckbacherhütte
Obersberghütte und Hohe

Wand-Kütte

L. Anschlüsse an Iweigvereine 1938:

: Name der Gruppe:
Vergfreunde 1918
Alpine Gilde
Ennstaler
Kamptaler
Kientaler
Sparbacher
Steinadler
Wanderfreunde
Arnsteinfreunde
Vergsieigergilde Vergland
Vergwanderer
Verufsfeuerwehr
Vrigittenauer Vergfreunde
Die lustigen Wanderer
Dornbacher
Finanzbeamte
Gatterhölzler
Kochland
Irenentaler
Iägerhäusler
Iogler
Kohlröserln
Kronsteiner
Lindkogler
Mühlauer
Ortler
Payerbacher
Puchenstubner
Naxgmoa
Rettensioana
Siebenbrunner Klettergilde
Schwarzenseer
Schwarzensteiner
Traisentaler
Trefflingtaler
Wanderschwalbe
Wiener Bergsteiger
Vleckwandhütte
Gmundner Turistenklub
Alpensöhne
Edelweiß
H>alltaler
Reuterknaftpen
Tonaustadt
Feistritztaler
Wiener-Neustadt
Akad. Alpenklub (Adolf >
Alpeiner
Verg' und Schisportverein
Vrandlschröfner

Sitz:
Wien
Wien
Wien
Wien
Wien
Wien
Wien
Wien
Wien
Wien
Wien
Wien
Wien
Wien
Wien
Wien
Wien
Wien
Wien
Wien
Wien
Wien
Wien
Wien
Wien
Wien
Wien
Wien
Wien
Wien
Wien
Wien
Wien
Wien
Wien
Wien
Wien
Salzburg
Gmunden
Kall i. T.
Kall i. T.
Kall i. T.
Wartens
Wien
Wien
Wien

Pichler-Kütte) Innsbruck
Innsbruck

Hötting Innsbruck
Innsbruck

Vergsteigerriege des Kärntner Vereins Innsbruck
Vergsteigerriege Jahn Mitten Innsbruck
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Angeschlossen an Zweig:
Innsbruck

Ischl
Kufstein
Liesing
München

Mürzzuschlag

Ostmark. Gebirgsverein

Salzburg

Turistenklub

Waldfreunde

Wels
Wien
Wiener Lehrer

Name der Gruppe:
Die lustigen Vergler
Gipfelstürmer
Glockenhofer
Kaneburger
Kalkkögler
Karwendler
Melzerknappen
Nordkettler
Neal Alpenklub
Tribulauner
Turnerbergsteiger
Wettersteiner
Vergsteigerbund
Skiklub
Kaltenleutgebner Turistenverein
Vergkameraden
Waxensieiner
Vergsteigerbund
Turnerbergsteigerriege
Alpenbund
Donaustädter Vergfreunde
Ennsecker
Falkensteiner
Gloggnitzer
Kochwandler
Lugauer
Schi' und Wanderklub
Schobersteiner
Stoanwandler
Wildegger
Wurzbachtaler
Alpenklub
Verggmoa
Vergler
Edelweißklub
Akademischer Alpen-Verein
Alpenraute
Altherrenverband des Akad. Alpen-Vereins
Värenlocher Gmoa
Kochland
Aggstein
Iohannesbacher
Kirchbacher
Schneerose
Schermbergler
Peilsteiner
Wiener Vergsteigerklub

Sitz:
Innsbruck
Innsbruck
Innsbruck
Innsbruck
Innsbruck
Innsbruck
Innsbruck
Innsbruck
Innsbruck
Innsbruck
Innsbruck
Innsbruck
Ischl
Kufsiein
Kaltenleutgeben
München
München
Mürzzuschlag
Mürzzuschlag
Wien
Wien
Wien
Wien
Wien
Wien
Wien
Wien
Wien
Wien
Wien
Wien
Salzburg
Salzburg
Salzburg
Salzburg
Innsbruck
Lienz
Innsbruck
Wien
Innsbruck
Wien
Wien
Wien
Wien
Wels
Wien
Wien

N e h l e n regt an, die Verbindung mit dem Siebenbürgischen Karpathenverein, der
seit 50 Jahren besteht und 13 Ortsgruppen zählt, enger zu gestalten, besonders durch Ein-
ladung seines Vorsitzenden zur KV. des D. A. V .

V o r s i t z e n d e r weist auf das mit dem Siebenbürgischen Karpathenverein abge-
schlossene Gegenrechtsverhältnis hin und sagt Einladung des Vorsitzenden zur KV. Graz zu.

K n ö p f l e r : Aus den Vestandserhebungskarten des NSRL. ergibt sich, daß in
manchen Fällen Sportvereine auch Mitglieder haben, die das Bergsteigen betreiben. Es
ist daher zu erwägen, daß diese, sofern sie in genügender Zahl vorhanden sind, auf-
gefordert werden, einem Zweig des D. A. V . beizutreten, oder, wenn ein solcher am Orte
des Vereins nicht besteht, einen neuen Zweig zu gründen.

V o r s i t z e n d e r : Die Gau- und Kreiswarte werden sich der Erfassung dieser Berg-
steiger annehmen.

K a r t m a n n regt an, bei Zulassung von neuen Zweigvereinen eine Mindestzahl von
50 oder 100 Mitgliedern zu fordern. Kleinere Vereine können ein wirtlich erfolgreiches
Leben kaum entfalten.
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9. Ortsgruppen von aus»
Ber i ch te r s ta t t e r : R. Knöp f le r . wärtigen Zweigen
Ter Vereinsführung liegt ein Antrag des Gauwartes für Bayern vor, Ortsgruppen

von auswärtigen Zweigen an Orten mit dem Sitz eines Iweiguereins nicht mehr zuzu-
lassen, wie sie z. V. die Zweige Mittleres Unterinntal, St. Gilgen und Sillian in München
unterhalten. Ausgenommen von diesem Antrag sind die Gruppen der Zweige Ostmärkischer
Gebirgsverein und Turistenklub.

K a r t m a n n und Leuchs : Es besteht keine grundsätzliche Notwendigkeit mehr,
diese Ortsgruppen weiterzuführen. Sie sind nur dann nötig, wenn in dem betreffenden
Ort ein selbständiger Zweig nicht besteht. Das einzige Werbungsmittel dieser Orts-
gruppen besteht nur darin, daß der Mitgliedsbeitrag geringer bemessen wird als bei den
Münchner Iweigvereinen.

V e r e i n s f ü h r e r : Für die Münchner Gruppen der genannten Zweige besteht eine
Daseinsberechtigung nicht mehr, sie sind daher aufzulassen und ihre Mitglieder in be-
siehende Zweige zu überführen oder aber in selbständige Zweige umzuwandeln.

10. Vergführerwesen

B e r i c h t e r s t a t t e r : 3- O e f n e r .
I m ersten Vierteljahr 1938 entstanden Schwierigkeiten durch den Osterreichischen Ge-

werbebund, der die Betreuung der Bergführer übernehmen wollte mit Ausstellung von
Gewerbescheinen und Zahlung großer Beiträge. Seit dem Umbruch erloschen diese An-
sprüche; auch die ungerechtfertigten behördlichen Angriffe hörten auf. Der Beschäftigungs-
grad der Führer nahm zu.

Der Umbruch wirkte sich besonders auf die Tarife aus. Nach einer vorläufigen Ver-
fügung des VA. über die Umrechnung der Schillingtarife begann die Vorbereitung neuer
Tarife, die nach einheitlichen Gesichtspunkten für die ganzen Ostalpen aufgestellt werden
und die bergsteigerischen Erfordernisse der Gegenwart berücksichtigen.

Der Charakter der Vergführertätigkeit als Nebenberuf für landwirtschaftlich an feste
Standorte gebundene Männer bleibt aufrechterhalten. Die neue für das ganze Alpen-
gebiet einheitlich zu erlassende Vergführerordnung wird den Forderungen der Tölzer Richt-
linien besser entsprechen.

Das Verhältnis Winterbergführer — Schilehrer wurde durch ein Übereinkommen mit
dem Reichsverband deutscher Turn-, Sport- und Gymnastiklehrer, Fachgruppe Schilehrer,
einwandfrei geregelt.

P i c h l regt an, die Aushändigung des eingezogenen Vermögens des ehem. Katho»
tischen Vergführervereins durch den Stillhaltekommissar an den D. A. V. zu beantragen.

V o r s i t z e n d e r sagt Berücksichtigung des Antrages zu und bittet, weitere Anregun-
gen über die Ausgestaltung des Führerwesens, dem die Vereinsführung größte Aufmerk-
samkeit schenkt, an die Alpenvereinskanzlei zu richten.

11 . Iugendwandern

B e r i c h t e r s t a t t e r : M . S i l d in Vertretung von Sachwalter W. Ko lzknech t .
I n langen Verhandlungen wurde ein Entwurf für die Zusammenarbeit D. A. V . — K I .

ausgearbeitet, der etwa folgenden Inhalt hat:
Grundsätzlich wird anerkannt, daß die gesamte Erziehung der deutschen Jugend

außerhalb von Elternhaus und Schule von der K I . getragen wird. Soweit diese Er-
ziehung bergsteigerisch ist, wird siefa chli ch vom D. A. V. geleitet und durchgeführt.

Die Reichsjugendführung anerkennt diese Aufgaben des D. A. V. als des Trägers der
bergsteigerischen Erziehung des deutschen Volkes.

Die bestehenden Iugendgruppen werden hiernach in die K I . übergeführt, umgekehrt
bilden die innerhalb der K I . aufzustellenden Vergsteigergruppen (Scharen zu je 15 Jungen)
die Iugendgruppen des T. A. V. Diese Regelung wurde bereits durchgeführt in
Württemberg.

Bei den Gebietsführungen der K I . werden verantwortliche KI.-Führer bestellt, die
gleichzeitig Gau- und Kreisjugendfachwarte des D. A. V. sind. Entsprechend ist der Sach-
walter für alpines Iugendwandern im D. A. V. gleichzeitig Reichsjugendfachwart für
Bergsteigen in der Reichsjugendführung.

Bei der sich so ergebenden Tätigkeit der Iugendgruppen sind zu unterscheiden:
die G r u n d a u s b i l d u n g („Verggewöhnen"). Diese ist in Verggebieten verpflich-

tend. Sie vermittelt die einfachsten bergsteigerischen Voraussetzungen und gilt als K I . -
Dienst. Die Leiter dieser Ausbildung sind die „Vergwarte der K I . " . Ter D. A. V. ist
mit diesem Dienst mittelbar befaßt, da er diese Vergwarte ausbildet;
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die l e i s t u n g s s p o r t l i c h e A u s b i l d u n g : Hier werden ausgesprochene Berg-
fahrten durchgeführt. Diese Ausbildung ist verpflichtend nur für solche Jungen, die sich
freiwillig melden. Für sie gilt diese leistungssportliche Betätigung als KI.-Dienst. Da-
durch ist Gewähr gegeben, daß im Nahmen des Dienstplanes der K I . hinreichend Zeit
für das Bergsteigen bleibt. Die so entstandenen „Vergfahrtengruftpen", die nur wirkliche
Bergsteiger zusammenfassen, sind die Iugendgruppen des T. A. V. Sie werden geleitet
von „Vergfahrtenführern", die ihrerseits ähnlich wie die Lehrwarte des D. A. V. aus-
gebildet werden. Sie werden vom D. A. V. der SI.-Tienststelle vorgeschlagen, so daß der
D. A. V . hier die Verantwortung unmittelbar trägt. Für diese Vergfahrtengruppen sind
vorgesehen ein bis zwei Sonntags- oder Wochenendfahrten monatlich als KI.-Tiensi.
Ferner höchstens ein Sonntag im Monat mit allgemeinem KI.-Dienst. Die Durchfüh-
rungsbestimmungen werden als Sportordnung erlassen werden.

Diese Regelung gilt für Gebirgs- und Voralpengebiete und kann in beiderseitigem Ein-
vernehmen erweitert werden, besonders für bergferne Städte.

E i n z e l h e i t e n : Die bisher AV.-Iugendgruppen eingeräumten Fahrpreisermäßi-
gungen entfallen; dafür tritt die Ermäßigung der KI.-Gruppen in Kraft. — I n Zweig-
vereinen, die mehrere Vergfahrtengruppen zu je 15 Jungen führen, wird ein Zweig-
Iugendwart als reine Alftenvereinseinrichtung im Einvernehmen mit der K I . bestellt, der
die Vergfahrtenführer fachlich leitet. — Zum Besuch der notwendigen Lehrwartausbil-
dungsgänge für die Führer werden diese durch die zuständigen Gebietsführungen be-
urlaubt. — Die Iweigjugendwarte müssen den Voraussetzungen entsprechen, die an K I . -
Führer gestellt werden; eine Altersbeschränkung besteht nicht. — Neu ist gegen den
ursprünglichen Entwurf nur die Einführung des Begriffes „Grundausbildung". — Mäd-
chengrupven sind in dieser Vereinbarung noch nicht vorgesehen.

Der Entwurf vom 10. Januar 1939, der den KA.-Mitgliedern bekanntgegeben wurde,
ist von der Neichsjugendführung grundsätzlich anerkannt; die neue Regelung erfolgt nur
in anderer Form.

Die Durchführung der neuen Regelung liegt bei den Bergsteiger-Gau- und Kreiswarten
sowie den Gau- und Kreisjugendfachwarten. Das Abkommen wird nach seiner Unter-
Zeichnung die Dienstwege der K I . und des D. A. V. durchlaufen. Der Übergang wird
leicht sein, da die Angehörigen der AV.-Iugendgruppen zum größten Teil ohnehin schon
in der K I . stehen. Es ist eine Übergangszeit von sechs Monaten vorgesehen.

Eine strenge Trennung gegen die Iungmannschaften ist notwendig. Diese dürfen dann
nur noch Personen aufnehmen im Alter von über 18 Jahren, um Überschneidungen mit
der K I . zu vermeiden.

S c h u t o v i t s und O e f n e r regen an, die Mittelschulen von der neuen Regelung zu
unterrichten, da vielfach die Meinung bestehe, daß Jugendliche zwischen 14 und 18 Jahren
einem Verein nicht angehören dürfen.

V o r s i t z e n d e r : Hieraus folgert, daß wir mit der K I . baldigst zu einem liberei«'
kommen gelangen müssen. Bei diesem Abkommen halten wir drei Grundsätze fest:

1. Der D. A. V . übernimmt die bergsteigerische Ausbildung.
2. Die Jungen müssen trotz KI.-Dienst wirklich in die Berge kommen; hierzu werden

die Vergwarte und Vergfahrtenführer ausgebildet.
3. Die am Bergsteigen interessierte Jugend steht in den Iugendabteilungen in den

Iweigvereinen und wird dadurch an den D. A. V. herangebracht.

V u n t r o c k : Für die alpenfernen Iweigvereine wird die Iugendfrage immer schwie-
riger, da bei den alpenfernen Gebieten der K I . kein Verständnis für den D. A. V.
besteht.

Zur Zeit gehören die Jungen vielfach ohne eigentlichen Zusammenschluß als L-Mit-
glieder den Zweigvereinen an.

R e i c h e ! : I n Mitteldeutschland besteht ein Verbot der Teilnahme der Jugend an
AV.-Fahrten zugunsten der KI.-Fahrten. Die Teilnahme hieran ist Voraussetzung für
eine Beförderung. Bergfahrten gelten nicht als gleichwertig.

J e û n e r : Die bisherige Haltung der HJ . verhindert es, das Bergsteigen auf breite
Grundlage zu stellen, das vom Standpunkt der Wehrmacht dringend erwünscht ist.

V o r s i t z e n d e r : Die alpenfernen Zweige, die bereits Jugendgruppen besitzen, sollen
sofort die neuen Grundsätze auf die Iugendgruppen anwenden, wenn auch nicht im Aus-
maße der bergnahen Zweige.

I n Zukunft werden sich Großfahrten der K I . und Bergfahrten miteinander verbinden
lassen, besonders in den langen Sommerferien. Die sachliche Beurteilung derartiger Fahr-
ten durch die Vannführer wird sich erst allmählich durchsetzen.

Die Unterstützung des Oberkommandos der Wehrmacht ist uns sicher.
Nach Unterzeichnung des Abkommens werden die Vergsteiger-Gau- und Kreiswarte

noch verständigt werden.
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12. Kartenwesen

B e r i c h t e r s t a t t e r : PH. B o r c h e r s .
Die kartographischen Arbeiten wurden fortgesetzt und erstreckten sich entsprechend den

vom früheren KA. gebilligten langfristigen Plänen auf die Stubaier und Ötztaler Karte
und die Nätikon-Ferwall-Silvretta-Samnaun-Karte. Tie terrestrisch-Photogrammetrische
Aufnahme für das erste Werk ging gut voran, die Luftbildaufnahme für das zweite
wurde beendet und findet großes Interesse bei der Luftfahrt.

Durch die Keimkehr der Ostmark ins Neich änderten sich die behördlichen Vorschriften
für Kartenwesen. Daher wurden feit einer Neihe von Monaten Verhandlungen geführt,
die soweit gefördert sind, daß ein günstiges Ergebnis für die kartographische Arbeit des
D. A. V . zu erwarten ist. Die Behörden anerkennen die große Bedeutung der Karten-
arbeit des D .A .V .

An Auslandskarten wurde die Vrentakarte mit Ergänzungen neu aufgelegt; sie er-
schien gleichzeitig in einer geologischen Ausgabe. Ferner wurde fertiggestellt die Karte der
Cordillère von Kuayhuash auf Grund der AV.-Aufnahme 1936; die Auswertung der
Nuwenzorikarte als Ergebnis der Ruwenzorikundfahrt der Sektion Stuttgart steht bevor.

Aber Maßstab und Größe der Karten bestehen sehr verschiedenartige Wünsche, die zum
Teil durch verbesserte Faltung behoben werden können.

V o r s i t z e n d e r dankt dem Sonderbeauftragten für seine Tätigkeit. Zunächst war im
vergangenen Winter dieses Aufgabengebiet des D. A. V. ernsthaft gefährdet, jedoch hat
der Reichsinnenminister die kartographische Arbeit des D. A. V. ausdrücklich anerkannt
und unterstrichen, so daß zur Zeit die Fortsetzung der Aufnahmsarbeiten gesichert ist,
während über die Form des Vertriebes noch Verhandlungen laufen.

13. Veröffentlichungen, I n -
halt der „Zeitschrift" 1939

B e r i c h t e r s t a t t e r : N. v. K l e b e l s b e r g .
Die Neuregelung der Vereinsschriften des T. A. V. wurde von der KV. Friedrichs-

hafen nur mit Bedenken gebilligt. Das Ergebnis war jedoch ganz überraschend. Die
„Mitteilungen" allein beziehen zur Zeit 11000 Mitglieder, den „Bergsteiger" mit den
beigelegten „Mitteilungen" 48 000 Mitglieder, so daß 59 000 Mitglieder regelmäßige und
wirkliche Leser unserer Vereinsschriften sind, während früher ein großer Teil der Emp-
fänger die „Mitteilungen" nicht las. Dieses Ergebnis ist außerordentlich erfreulich. Es
ergibt sich hieraus vielleicht die Möglichkeit, den Zuschuß des Gesamtvereins zur Förde-
rung der Vereinsschriften herabzusetzen.

Der Vereinsführer hat eine möglichst reichhaltige Zusammenstellung und Vielseitigkeit
der „Zeitschrift" 1939 veranlaßt. Folgender Inhalt wurde vom Vereinsführer gebilligt.

Verfasser und Titel:

1. Neichsminister D r . A r t h u r S e y ß - I n q u a r t : Titel liegt noch nicht fest
2. D r . W. v. S c h m i d t - W e l l e n b u r g : 70 Jahre Alpenverein (zugleich Vereins-

geschichte 1929 bis 1939)
3. G r a f v o n der S chule n b u r g : D. u. O. A. V . — D. V . V. — D. A. V.
4. M e i n h a r t S i l d : Weltanschaulicher Aufsatz
5. Deutsche B e r g s t e i g e r a u f A u s l a n d s f a h r t e n 1938: P a u l B a u e r :

Nanga Parbat (mit Skizze). S c h w a r z g r u b e r : Garhwal-Kimalaja (mit Skizze).
V o b e k : Kurdistan (mit Skizze). E i s e n m a n n : Nuwenzori. S p r e i t z e r : Ala-
Tagh

6. S t o r z : Verge in Sand und Schutt
7. Cy s a r z : Verge, Völker und Volkstum
8. T r a u g o t t : Vergvagabundage
9. G e n e r a l T i e t l : über das Verhältnis Wehrmacht — D. A. V .

10. F r i t z S c h m i t t : Unsere Bergführer (unter Berücksichtigung der jüngeren Gene-
ration)

11. L u d w i g S t e i n a u e r : Die drei Teufelsgrate (Wetterstein, Wallis, Montblanc)
12. G ü n t h e r L a n g e s : Kriegsgeschichtlicher Aufsatz von der Alpenfront

Volkskundliche, naturwissenschaftliche und kunstgeschichtliche Aufsätze:

13. D r . L u t t e r o t t i : Josef Anton Koch, zum 100. Todestag des Tiroler Malers
14. W o p f n e r : Das Brot der Vergbauern
15. I i n n e r : Tiroler Sonnenuhren (1 Seite Zeichnung)
16. S t e i n b o c k : Abhandlung über den Gletfcherfloh
17. K o l d h a u s (Wien) : Eiszeitliche Zufluchtsstätten der Alpentiere
18. S t r a t a (Graz): Untersteirisches Berg- und Hügelland (anschließend an die Haupt-

versammlung Graz)
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19. R. v. K l e b e l s b e r g : Landeskundlicher Aufsatz über das Wipptal
20. D r . K i e n e : Ultnerberge
21. H eube r g e r : Historische Alpenkunde (Nätien und die Näter)
22. W i l v o n s e d e r : Urgeschichte der Alpen (Stein- und Bronzezeit)
23. O t t o S t o l z : Ein volkskundlich-historischer Aufsatz über das Sellraingebiet (zum

Erscheinen der Stubaier Karte, Vlatt Sellrain).

V o r s i t z e n d e r : Aber den Ausbau der Veröffentlichungen des D. A. V . ist eine
Verhandlung mit dem Alpenverlag vorgesehen. Kiebei wird eine Teilung der Aufgaben»
gebiete in Aussicht genommen. Der bergsteigerifche Teil wird von Notar Bauer betreut
werden, der wissenschaftliche Teil von Prof. v. Klebelsberg, Fragen der Menschenführung
vom Vereinsführer, Verwaltungsangelegenheiten von Dr. Weiß und der Kanzlei.

14. Bericht über Naturschuh

B e r i c h t e r s t a t t e r : P. D i n k e l a c k e r .

Die Worte des Vereinsführers „Es geht um die Erhaltung des Naturbildes" um-
fassen die dornenvolle, langsame, aber doch erfolgreiche Arbeit der Naturschutzaufgaben
des D. A. V. Diese wird schon seit vielen Jahren gepflegt, wurde aber erst durch die

>HV. Friedrichshafen in die Satzung des Gesamtvereins aufgenommen. Seit der KV.
sind eine Reihe von Erfolgen zu verzeichnen:

1. Der D. A. V. wurde als alleiniger Betreuer des vereinsmäßigen Naturschutzes im
gesamten deutschen Alftenraum anerkannt.

2. Die Vergwacht wurde an den D. A. V. angegliedert.
3. Die Unfallmeldestellen sind nun Meldestellen für Veraunfälle und für Naturschutz.
4. Der Vereinsführer bestätigte die Walter für Naturschutz. Diese wurden bei den

Landratsämtern angemeldet.
5. Das Neichsnaturschutzgesetz gilt nun auch in der Ostmark.
6. KdF.-Führer werden im Naturschutz ausgebildet.
7. Ein allgemeines Naturschutzwerbebild wird von den Neichsstellen vorbereitet, das

von dem Kunstmaler Kandel-Mazzetti entworfen wurde.

V o r s i t z e n d e r regt Fühlungnahme mit Künstlern an, um einen ähnlichen Entwurf
für die Naturschutzarbeit in den Alpen zu gewinnen.

B e r i c h t e r s t a t t e r : Die Reichsarbeitsgemeinschaft für Schadensverhütung schlägt
die Aushängung des Anschlages „Schützt den Wald" auf AV.-Kütten vor.

D e r V e r e i n s f ü h r e r g i b t , da küns t le r i sch W e r t v o l l e r e s zunächst
f e h l t , d ie A u s h ä n g u n g des k l e i n e n B i l d e s a u f S c h u t z h ü t t e n i m
W a l d g e l ä n d e f r e i .

B e r i c h t e r s t a t t e r : Die Walter für Naturschutz sind einsatzbereit, sobald das
Reichsnaturschutzgesetz in Kraft tritt. Zur Erhaltung des Naturbildes brauchen wir die
Mithilfe aller 200 000 Mitglieder des D. A. V. Ein AV.-Mitglied soll Vorbild fein, es
soll sich des Pflanzenraubes enthalten, auf den Blumenschmuck im Knopfloch und am
Hut verzichten.

F l a i g : Ein Pflanzenschutzplakat muß nicht unbedingt alle geschützten Pflanzen ent-
halten. Neben einem schlagkräftigen Plakat sollte ein kleiner Vildatlas aller geschützten
Pflanzen hergestellt werden, etwa für die praktische Verwendung durch die VW.-Männer.

K a b e r l : Außer dem Pflücken geschützter Pflanzen muß auch der Verkauf, der zur
Zeit gewerberechtlich nicht verboten ist, unterbunden werden.

B e r i c h t e r s t a t t e r : Das Neichsnaturschutzgesetz sorgt auch hiefür vor. Gewerbe-
scheine für Pflanzensammler werden künftig nur noch beschränkt ausgegeben.

V o r s i t z e n d e r faßt zusammen, daß zwei Pflanzenschutzplakate notwendig sind,
eines für die Werbung und eines, das auch als Taschenbuch erscheinen kann, mit der Zu-
sammenstellung aller geschützten Pflanzen. Für den Pflückverzicht müssen wir werben und
auch KdF. und K I . hiefür einsetzen.

15. Bericht über Auslands»

B e r i c h t e r s t a t t e r : 5). A u ß e r b a u e r . bergfahrten

^ . D u r c h g e f ü h r t w u r d e n i m J a h r e 1938 die Kundfahrten der Sektion
Stuttgart zum Ruwenzori, von Prof. Schwarzgruber in den Garhwal-Fnmalaja und
vom Zweig Klagenfurt unter Leitung von Prof. Spreitzer in den Kilikifchen Taurus.
Alle drei Unternehmungen brachten inzwischen schon Verlautbarte gute Erfolge.
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Die Kundfahrt in die Sierra Nevada de Santa Marta in Kolumbien durch Diplom-
ingénieur Guido Pichler wurde ausgeführt; hier sind jedoch noch einige Rückfragen not-
wendig.

W. Gorter, Zweig Vayerland, erhielt für die Teilnahme an einer Neise durch I ran
und Afghanistan N M . 200.—.

Nicht zur Ausführung gelangte ein Unternehmen von Veyschlag zur Vereisung
Tibestis.

L. I n D u r c h f ü h r u n g b e f i n d e t sich die Andenkundfahrt des D. A. V. unter
Leitung von Prof. Kinzl.

(ü. N e u e A n t r ä g e : W. Heybrock, der seit über zwei Jahren seine geplante Hindu-
kusch-Kundfahrt nicht durchführen konnte, beantragt Rückstellung der bereits genehmigten
Beihilfe für 1940, falls in diesem Jahre die Devisenzuteilung nicht möglich ist.

I n Aussicht steht ferner eine Feuerlandfahrt durch Mitglieder des Zweiges Nürnberg.
Prof. Schwarzgruber bereitet eine Fahrt in den östlichen Karakorum für 1940 vor.
Mittel zur Unterstützung dieser geplanten Fahrten sind vorhanden.
Devisenmäßig konnte in diesem Jahre nur die Anden-Kundfahrt sichergestellt werden.

Vei den zuständigen Neichsstellen muß mehr darauf hingewiesen werden, daß Auslands-
kundfahrten die Interessen des Deutschen Reiches auch wirtschaftlich fördern.

V o r s i t z e n d e r : líber die Devisenbeschaffung schlagen wir dem Reichssportführer
vor, daß er aus dem Sonderkonto „Sftortdevisen" für Auslandsbergfahrten unter Ein»
schluß hochwertiger Bergfahrten in der Schweiz und in Italien einen bestimmten Betrag
abzweigt, der auf Grund der Befürwortung des D. A. V. verteilt wird. Vielleicht wird
es dann möglich sein, die hieraus erfolgenden Zuteilungen italienischer Reisezahlungs-
Mittel von der zehnprozentigen Abgabe zu befreien. Es muß das Bestreben des T. A. V.
sein, alle Angelegenheiten, die mit Auslandsbergfahrten zusammenhängen, in seine Zu-
ständigkeit zu bekommen.

16. Förderung des Verg-
Entfällt. steigens, Lehrwartange'

legenheiten

17. Bericht über Alftenver-
B e r i c h t e r s t a t t e r : K. J e û n e r . eins-Vergwacht
VW.-Dienst und praktischer Naturschutz werden nunmehr vom T. A. V. durchgeführt.

Die bestehenden Vergwachten im Altreich und in einzelnen Bundesländern werden daher
in den D. A. V . eingegliedert. Die Vorbereitungen hierzu wurden noch vom VA. Stutt-
gart eingeleitet; seither konnte diese Aufgabe im wesentlichen zum Abschluß gebracht
werden, so daß wir sofort an die praktische Arbeit schreiten können. Die Aufgaben sind
einerseits Vergstreifen- und Rettungsdienst, andererseits die Wahrnehmung der satzungs-
gemäßen Naturschutzaufgaben des D. A. V. im Alpengebiet. Aber letzteres wurde schon
berichtet.

I m Rettungswesen ist eine Zusammenarbeit mit dem Deutschen Noten Kreuz notwen-
dig. Dieses ist der Auffassung, daß es den zivilen Rettungsdienst allein durchführen müsse,
während hingegen der D. A. V. alleiniger Willensträger des Bergsteigens im national-
sozialistischen Staate ist.

Die Vergwachtsatzung wurde vom Vereinsführer bereits genehmigt. Die VW.-Landes-
führungen sind dabei, die neuen Aufgaben durchzuführen. Hierfür ist sowohl menschlich
wie geldlich ein größerer Aufwand erforderlich als bisher. Der Sonderausschuß für das
alpine Nettungswesen stellt daher den Antrag, daß auf den Schutzhütten ein Rettungs-
Pfennig zugunsten der Alpenvereins-Vergwacht eingehoben werden möge. Der VA. hat
diesen Antrag dahin eingeschränkt, daß, wenn der Rettungspfennig überhaupt eingeführt
wird, er dann nur von NichtMitgliedern verlangt wird.

V o r s i t z e n d e r : Das Verhältnis zum Deutschen Noten Kreuz ist noch nicht ganz
geklärt. Sein Tätigkeitsgebiet erstreckt sich so weit, wie man f a h r e n kann. Wo das
Bergsteigen beginnt, arbeitet die AV.-Nettungsmannschaft. Hiervon können wir nicht ab-
gehen, weil wir für das Bergsteigen verantwortlich sind, auch dafür, daß die in den Bergen
Verunglückten so rasch wie möglich gerettet werden. Damit das Rote Kreuz zur Weiter-
schaffung des Verunglückten auch wirklich bereitsteht, wenn unsere Retter Herabkommen,
muß die Führung eines solchen Unternehmens der Leiter unserer Rettungsmannschaft
haben.

Die Einführung eines Nettungspfennigs ist begrüßenswert, jedoch erscheint gegenwä'r-
tig die Zeit für seine Einführung nicht geeignet wegen des ungeklärten Verhältnisses
zum DNK.

Die Mittelgebirgsbergwachten scheiden beim D. A. V. aus. Es besieht die Möglich-
keit, daß diese in einer besonderen Arbeitsgemeinschaft zusammengefaßt werden.
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A b u i a wünscht eindeutige Klärung der Zusammenarbeit zwischen VW.-Landesführer
und Naturschutzwalter.

B e r i c h t e r s t a t t e r : Die VW.-Landesführer bestellen sich einen Sachbearbeiter für
Naturschutz aus den bereits ernannten Waltern für Naturschutz. Ein gemeinsamer Auf-
ruf des Sonderbeauftragten für Naturschutz und des VW.-Führers wird hierzu ver-
lautbare.

F l a i g wünscht genaue Anweisung an die VW.-Leute über ihre Rechte und Pflichten.
B e r i c h t e r s t a t t e r : Die Richtlinien und die Vorschriften werden zur Zeit aus-

gearbeitet und alle wünschenswerten Einzelheiten bringen. Für die Walter für Natur-
schutz und die VW.-Landesführer ist eine vorbereitende Zusammenkunft Mitte Ma i in
Admont einberufen.

Der V e r e i n s f ü h r e r hat folgende Satzung, Geschäftsordnung und Dienstanweisung
für die AV.-Vergwacht genehmigt:

Vergwacht des Deutschen Alvenvereins.

(Deutscher Vergsieigerverband im NSRL.)

Satzung

(Fassung 1939).

^ . A l l g e m e i n e s :

1. Die vom Deutschen Alpenverein freiwillig übernommenen Aufgaben
a) Einrichtung aller Vorkehrungen zur Sicherung, Rettung und Bergung in Bergnot

geratener oder verunglückter Bergsteiger ohne Rücksicht auf die Person, Vereins-
Zugehörigkeit, Zeit und Kostendeckung,

b) Erhaltung und Schutz gefährdeter Naturgüter in den Alpen
werden von der Vergwacht des T. A. V. wahrgenommen und durchgeführt.

2. Sie handelt dabei nach den Weisungen des Führers des T . A. V . als gemeinnütziges,
freiwilliges Organ des Alpenvereins zum allgemeinen Wohle.

L. G l i e d e r u n g :
1. Leitung:

Die oberste Leitung hat der Vereinsführer des D. A. V . Er kann diese Befugnisse
übertragen.

2. Landessühnmg:
Zur Erleichterung und Durchführung dieser Aufgaben wird der Vereich der Ost»

alpen, über den sich das Aufgabengebiet der Vergwacht des D. A. V . erstreckt, durch
den Vereinsführer in L a n d e s g e b i e t e eingeteilt. Ihre Abgrenzung erfolgt durch
den Vereinsführer nach Anhörung der Landesführer.

Die Landesgebiete werden vom L a n d e s f ü h r e r verantwortlich geleitet. Sie
führen die Bezeichnung jenes Gebietes, in dem der Landesführer seinen Wohnsitz
hat, und zwar

„Vergwacht des T . A . V . , Landesführung...".

Der Landesführer und sein Stellvertreter werden vom Vereinsführer des D. A. V .
auf die Dauer von drei Jahren bestellt; die Iweigvereine des Gebietes können hierfür
Vorschläge machen.

Der Vereinsführer des D. A. V . kann den Landesführer jederzeit abberufen.
Der Landesführer beruft aus dem Kreise der Alpenvereinsmitglieder seine Mit-

arbeiter, denen er gewisse Aufgaben übertagen kann.
Der Landesführer erläßt eine Geschäftsordnung, die der Zustimmung der Ver-

einsführung des D. A. V . bedarf.

3. Aufgaben des Landesführers:
Dem Landesführer obliegen als dem Beauftragten des Vereinsführers des D. A. V .

die Durchführung und Überwachung der in ^ , 1, a und K aufgezählten Aufgaben für
seinen Gebietsbereich. Einzelheiten regelt die Geschäftsordnung.

4. Ortsstellen:
Der Landesführer errichtet an Orten im Gebirge, an denen ein Bedarf hierfür vor-

handen und eine Mindestanzahl von Mitarbeitern sichergestellt ist, Ortsstellen.
Die O r t s st e l l e führt den Namen des Ortes, an dem sie ihren Sitz hat.
Die Ortsstelle wird geführt von dem O r t s f ü h r e r , der vom Landesführer bestellt

wird. Die Iweigvereine am Sitz dieser Ortsstelle können hierfür Vorschläge erstatten.
Der Landesführer hat das Recht der jederzeitigen Abberufung. Der Ortsführer ist
dem Landesführer verantwortlich und handelt nach dessen Weisung.

Er bestimmt seine Mitarbeiter, den Aufgabenkreis der Ortsstelle regelt die Ge-
schäftsordnung.
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5. Meldestellen für Vergunfälle und Naturschutz:
Ter möglichst raschen Berichterstattung über Vorfälle im Gebirge an die Ortsstelle

dienen die Meldestellen für Vergunfälle und für Übertretungen der Naturschutzvor-
schriften. Sie werden durch die Ortsstelle im Benehmen mit dem Landesführer er-
richtet und betreut. Ihre Aufgaben regelt die Geschäftsordnung.

Geschäftsordnung und Dienstanweisung für die Alpenvereins-Vergwacht.

I. Der Vereinsführer des D. A. V.

1. Der Vereinsführer des D. A. V. hat die oberste Leitung des gesamten VW.-
Dienstes des T. A. V . Er kann diese Befugnis einem Sachwalter im Verwaltungsaus-
schuß des D. A. V. übertragen.

2. Ihm obliegt ausschließlich:
a) die Errichtung und Auflassung von Landesführungen,
b) Bestellung und Abberufung der Landesführer,
c) Überwachung der gesamten Verwaltung und Tätigkeit der Landesführer,
6) Genehmigung und Errichtung von Ortsstellen oder ihre Auflassung,
0) Anfallfürsorge der VW.-Männer,
t) Verleihung von Urkunden oder sonstigen Ehrungen für hervorragende Leistungen im

VW.-Tienst,
Z) Einberufung der Landesführer zu gemeinsamen Besprechungen,
K) Vereitstellung der erforderlichen Betriebsmittel.

I I . Die Landesführung.

1. Die Landesführungen sind Beauftragte des Vereinsführers des T . A. V . für den
VW.-Dienst in dem ihnen zugewiesenen Vereich.

Der Landesführer und sein Stellvertreter werden vom Vereinsführer des D. A. V. auf
drei Jahre bestellt.

Der Landesführer beruft seine Mitarbeiter aus dem Kreise der AV.-Mitglieder,
denen er gewisse Aufgaben übertragen kann. Zu diesen Mitarbeitern gehören ein Arzt
und der Walter für Naturschutz des D.A.V.

2. Die Landesführung handelt nach den Weisungen des Vereinsführers des D. A. V.
Zu ihren besonderen Aufgaben gehören:
a) Errichtung, Auflassung oder Verlegung von Ortsstellen; Einholung der Zustimmung

des Vereinsführers des D. A. V . hierzu.
b) Bestellung des Ortsführers nach Anhörung der ortszuständigen D. A. V.-Iweige.
c) Aufsicht über Einrichtung und Tätigkeit der Orts- und Meldestellen.
6) Aufsicht über die Rettungseinrichtungen und über die Einhaltung der Naturschutz-

Vorschriften auf AV.-Kütten. Einflußnahme auf alle anderen Vergunterkünfte im
gleichen Sinne.

e) Behebung von Mängeln im Einvernehmen mit dem Besitzer der Unterkünfte.
k) Aufstellung von Anordnungen für die Ortsstellen und Meldestellen über die prak-

tische Durchführung des BW.-Dienstes.
g) Abgrenzung der Arbeitsgebiete der Ortsstellen.
K) Beschaffung und Veistellung der erforderlichen Hilfsmittel und deren Überwachung.
1) Aufstellung von Richtlinien für die Vergütung bei Rettungstätigkeit.
)̂ Prüfung und Begutachtung der bei der Anfallfürsorge des D. A. V. angemeldeten

Schadensfälle.
k) Einbringung der im Rettungsdienst entstandenen Kosten von dem zur Zahlung Ver-

pflichteten.
1) Anmeldung uneinbringlicher Kosten beim Vereinsführer des D. A. V.
m) Anmeldung der dienstlichen Schadensfälle von VW.-Männern.
n) Anträge für Auszeichnungen von VW.-Männern an den Vereinsführer.
o) Ausgabe von Ausweisen und Abzeichen an die Ortsstellen.
p) Anordnungen für die Schulung und Überwachung der Ausbildung der VW.-Männer.
y) Führung einer namentlichen Mannschaftskartei der VW.-Männer des gesamten Be-

reiches der Landesführung.
r) Ieitgerechte Vorlage des Jahresberichtes, der Iahresrechnung und des Haushaltsvor-

anschlages.
I I I . Vrtssiellen.

1. Aufgabe der Ortsstelle ist die Durchführung aller in dem ihr zugewiesenen Gebiete
erforderlichen Maßnahmen zur Erfüllung des Nettungs- und Naturschutzdiensies. Außer-
halb ihres Ortsstellengebietes ist die Ortssielle nur auf ausdrückliches Verlangen der zu-
ständigen Ortsstelle tätig.
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Wenn zur Erfüllung der Obliegenheiten das Zusammenwirken mehrerer Ortssiellen
erforderlich ist, regeln dies die Ortsstellen unter sich im Benehmen mit der Landesführung.
Kommt ein Einvernehmen nicht zustande, entscheidet der Landesführer.

Tie Ortsstelle ist durch eine deutlich sichtbar anzubringende Tafel:
Deutscher Alpenverein — Vergwacht

Ortsstelle
für Vergunfälle und Naturschutz

bezeichnet.

Tie Ortsstellen versehen ihre Obliegenheiten durch
a) ständige Einsatzbereitschaft,
b) Abstellen von Streifen.

Die Bergung von Personen, deren Tod vor Beginn eines Nettungsunternehmens un-
zweifelhaft feststeht, ist nicht unbedingt Aufgabe des Rettungsdienstes des D.A. V. Sie
kann durchgeführt werden, wenn sich Freiwillige dafür zur Verfügung stellen und die
Deckung der für Suche und Bergung auflaufenden Kosten sichergestellt und die behörd-
liche Zustimmung hierzu vorhanden ist. Sie gelten für Mitglieder des T. A. V., Jung-
mannen und Bergführer nach Maßgabe der „Grundsätze für die Kostenregelung" als durch
den D. A. V. sichergestellt.

Der vom Landesführer bestellte Ortsführer bestellt seinen Stellvertreter und die erfor-
derliche Zahl von Mitarbeitern in der Leitung der Ortsstelle möglichst aus dem Kreise der
Alpenvereinsmitglieder.

Neben dem Ortsführer und seinem Stellvertreter gehören der Führung der Ortsstelle
ein mit dem Naturschutzdienst besonders vertrautes Mitglied und ein Arzt an. Ist dies
unmöglich, sind deren Obliegenheiten vom Ortsführer oder seinem Stellvertreter selbst
wahrzunehmen. Bei der Bestellung der Mitarbeiter ist der Iweigverein am Sitze der
Ortsstelle zu hören.

Die Mitarbeiter sind dem Ortsführer verantwortlich.

2. Zu den besonderen Aufgaben der Ortsstelle gehören:
a) Gewinnung geeigneter Männer für den VW.-Dienst.
b) Ausbildung zu VW.-Ma'nncrn und ihre Fortbildung nach den Richtlinien der Lan-

desführung.
c) Einsatz der VW.-Männer im Ernstfalle; bei Bedarf sind benachbarte Ortsstellen, Orts-

polizei, Gendarmerie und Wehrmacht sowie sonstige einsatzbereite Dienststellen zur
Mithilfe aufzubieten.

6) Sofortige Meldung jedes Vergunfalles bei den zuständigen Sicherheitsbehörden.
e) Sofortige Meldung jedes größeren Vergunfalles an die Landesführung.
t) Anforderung der nötigen Hilfsmittel bei der Landesführung sowie deren sichere Ver-

wahrung und ordnungsmäßige Instandhaltung. Sie müssen als Eigentum des D. A. V.
gekennzeichnet werden.

g) Führung des Vestandverzeichnifses über Geräte und sonstige Hilfsmittel der Ortsstellen
und Meldestellen. Obsorge für richtige Rückgabe ausgegebener Rettungsmittel; Mel-
dung über Abgänge und Verbrauch an die Landesführung.

K) Errichtung oder Auflassung von Meldestellen im Gebiete der Ortsstelle im Einver-
nehmen mit der Landesführung und Bericht hierüber an die Landesführung.

i) Überprüfung der Meldestellen und Unterstützung der Landesführung bei Überwachung
der Nettungseinrichtungen und der Naturschutzvorschriften auf den im Ortsstellenbereich
gelegenen Vergunterkünften des D. A. V. und anderer.

k) Führung der Kartei über die VW.-Männer; Beschaffung der Ausweise, Abzeichen
u. dgl. bei der Landesführung; deren Ausgabe an jeden VW.-Mann und Meldung
von Änderungen an die Landesführung.

I) Sofortige Meldung von Dienstunfällen eines VW.-Mannes an die Landesführung,
m) Führung eines Tagebuches, das jederzeit folgende Festsiellungen ermöglicht:

1. Zahl und Ar t der Ausrückungen,
2. Zahl und Art der Streifen im Rettungsdienst,
3. Zahl und Ar t der Streifen im Naturschutz,
4. Zahl und Ar t der Dienstleistung jedes VW.-Mannes.

n) Führung des Bestandsverzeichnisses der Meldestellen.
«) Für die Bezahlung aufgelaufener Kosten nach den Grundsätzen über die Kosten-

regelung seitens der hierzu Verpflichteten zu sorgen.
p) Erhebungen und Meldungen für die Unfallfürsorge des D. A. V.
y) Führung eines Geldbuches mit getrennten genauen Aufzeichnungen über Einnahmen

und Ausgaben.
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r) Vorlage des Jahresberichtes und der Iahresrechnung an die Landesführung auf
deren Anforderung.

8) Berichterstattung an die Presse bei gleichzeitiger Verständigung oder auf dem Wege
über die Landesführung.
Die gesamte Gebarung der Ortsstelle hat unabhängig und getrennt von derjenigen

eines Iweigvereins des D. A. V. oder überhaupt einer anderen Einrichtung zu erfolgen.

IV. Meldestellen für Vergunfälle.

I n jedem Ortsstellenbereich ist die dem Erfordernis einer raschesten Berichterstattung
entsprechende Zahl von Meldestellen durch die Ortsstelle einzurichten. Hierüber ist mit
der Landesführung vorher das Einvernehmen herzustellen.

Tie Meldestelle ist durch eine deutlich sichtbar anzubringende Tafel

Deutscher Alpenverein — Vergwacht
Meldestelle

für Vergunfälle und Naturschutz
bezeichnet.

Die Schutzhütten des D. A. V. sind während der Zeit ihrer Bewirtschaftung ausnahms-
los Meldestellen und sind ganzjährig durch den besitzenden Iweigverein mit den erfor-
derlichen Nettungs- und Verbandsmitteln versorgt zu halten. Alle anderen Meldestellen
sind in der Regel nicht mit Rettungsmitteln auszurüsten.

Jede Meldestelle ist mit den erforderlichen Meldezetteln zu versorgen.

Zu den besonderen Aufgaben der Meldestellen gehören:
1. Entgegennahme und Weiterleitung von Meldungen über tatsächliche oder vermutete

Vergunfälle sowie über Verletzung oder Gefährdung der Naturschutzvorschriften in
der raschesten Form auf kürzestem Weg an die Ortsstelle.

Die Meldung ist auch schriftlich durch den genau ausgefüllten Meldezettel weiter-
zugeben. Falls die nächste Ortsstelle nicht erreichbar ist, ist die Meldung an die
Gendarmerie, Ortsbehörde oder an die zuständige Landesführung zu richten.

2. Nach Möglichkeit Hilfe zu leisten, Verletzungen der Naturschutzbestimmungen hintan-
zuhalten oder zu verhindern, bis zum Eintreffen der VW.-Männer weitere Erhebungen
zu Pflegen und alle Vorkehrungen zur Erleichterung des VW.-Dienstes zu treffen.
Augenzeugen oder Beteiligte sind aufzufordern, bis zum Eintreffen der VW.-Männer
bei der Meldestelle zu verbleiben.

3. Die Betreuer der Meldestellen sind gehalten, den Anordnungen der Ortsstelle unver-
züglich und gewissenhaft nachzukommen. Ihre übergeordnete Stelle ist die zuständige
Ortsstelle der V W .

V. Der Vergwacht-Mann.

Der D. A. V. ist als ausschließlicher Träger des Bergsteigens im Deutschen Neich ein
Glied des NSRL.

Nach dem Erlaß des Führers vom 21. Dezember 1938 und der amtlichen Erklärung des
Stellvertreters des Führers und des Reichsministers des Inneren zu diesem Erlaß ist

„der Einsatz im NSNL. und die Arbeit der Organe dieses Bundes politisches Wirken
im Sinne und im Nahmen der NSDAP." .

Hierzu gehört auch jede Mitarbeit im T. A. V., insbesondere diejenige in der Vergwacht
des D. A. V.

H.. D e r V W . - M a n n .
Der VW.-Mann ist das ausübende Organ im VW.-Tienst. Er ist Träger der ge-

samten VW.-Tätigkeit.
Als VW.-Mann gilt:

a) Der Bergsteiger im Alter von über 18 Jahren, der sich freiwillig für den ehrenamt-
lichen VW.-Dienst zur Verfügung stellt und die Obliegenheiten eines VW.-Mannes
durch schriftliche Verpflichtungserklärung (Formblatt) übernimmt.

b) Die auf Grund ihrer Verufsverpflichtung zum Hilfsdienst verpflichteten Bergführer,
-Anwärter und Träger.

c) Die auf Grund ihrer Verufsverpflichtung zum Hilfsdienst verpflichteten Verufsschi-
lehrer.

6) I n Ländern, in denen VW.-Gesetze bestehen, die behördlich vereidigten Vergwächter.

Um VW.-Mann gemäß V, a und 6 werden zu können, sind erforderlich:
1. vollendetes 18. Lebensjahr (vor Erreichung dieses Alters, bei einem Mindestalter von

17 Jahren, nur Anwärter):
2. Eignung zum Erwerb des Reichsbürgerrechtes;
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3. Vorlage eines polizeilichen Führungszeugnisses und einer politischen Unbedenklichkeit̂
bescheinigung;

4. bergsteigerische und schiläuferische Eignung;
5. Einreichung eines schriftlichen Aufnahmeantrages und einer Verpflichtungserklärung;
6. Abgabe eines selbstgeschriebenen Lebenslaufes kann gefordert werden.

Die VW.-Männer werden für ihre Dienstaufgaden in eigenen Lehrgängen geschult und
ausgebildet. Für Bergführer, -Anwärter und Träger sowie für Schilehrer erfolgt dies im
Juge ihrer Berufsausbildung, für die unter a und 6 bezeichneten VW.-Männer in
eigenen Lehrgängen, die von der Ortsstelle im Einvernehmen mit der Landesführung
eingerichtet werden. Wer als VW.-Mann aufgenommen wird, verpflichtet sich, sich dieser
Ausbildung zu unterziehen. Hierzu ist erforderlich:
a) Vorlage eines ärztlichen Eignungszeugnisses, mindestens für denjenigen, der den Net-

tungsdienst zu versehen bereit ist;
b) Erwerb der erforderlichen Lehrbehelfe;
c) Teilnahme an je einer Sommer- und Winterbewährungsfahrt kann gefordert werden;
6) Besuch des Lehrganges und erfolgreiche Ablegung der Schlußprüfung.

Nach der mit Erfolg bestandenen Prüfung erfolgt die Aufnahme als VW.-Mann,
sobald die Verpflichtungserklärung unterfertigt ist. Abzeichen und Armbinde werden gegen
Einsatz ausgefolgt; für den Ausweis sind zwei Paßbilder aus der jüngsten Zeit bei-
zubringen.

L. A u s b i l d u n g .

Die Ausbildung eines VW.-Mannes umfaßt:
1. Schulung in den Fähigkeiten des Sommer- und Winterbergsteigens, die jeder VW.-

Mann beherrschen muß.

Hierzu gehören:
a) Ausrüstung,
b) Verggefahren,
c) Wetterkunde,
6) Gebrauch von Karte und Kompaß,
0) Schilauf,
1) Klettern in Fels und Eis,
ß) Nachrichtenwesen.

2. Erste Hilfeleistung nach den Richtlinien des TNK.
3. Durchführung der Rettung und Bergung:

a) Anwendung der Geräte,
b) Vehelfsgerätebau,
e) Verbringung ins Tal :

aa) Sommer: (Fels, Eis, Steilhänge, Schnee und alle anderen Geländeformen und
-beschaffenheiten)

db) Winter: ebenso.
4. Verfahren bei Lawinenunfall.
5. Ausbildung im Naturschutz:

a) Pflanzen- und Tierkunde,
b) Pflanzenschutz-Vorschriften,
c) Wildschon- und Wildschutz-Vorschriften,
6) Schutzgesetze und Schutzgebiete.

6. Feuerschutz.
7. Aufbau des D. A. V. und der VW.
8. Anfallhilfe und Unfallfürsorge des D. A. V.

a) für VW.-Männer,
b) für Mitglieder,
c) für NichtMitglieder.

6. VW. -D iens i .
Dem VW.-Mann sieht es frei, sich für folgende Dienstarten zu verpflichten:

a) D ienst I :
umfaßt den gesamten VW.-Dienst im Sommer und im Winter in allen seinen Er-
scheinungsformen.

b) D iens t I I :
umfaßt den gesamten Vereitschafts- und Streifendienst im Winter.

c) D ienst I I I :
umfaßt den gesamten Vereitschafts- und Streifendienst im Sommer.

6) D iens t IV:
umfaßt nur den Naturschutzdienst.
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e) D iens t V :
umfaßt den Sicherheits- und Ordnungsdienst.

f) D iens t V I :
umfaßt die Vereitschaft derjenigen Bergsteiger, die nur zu schwierigsten Unternehmun-
gen herangezogen werden.
Der VW.-Mann ist stets zur Hilfeleistung verpflichtet, auch dann, wenn er keinen

Auftrag hierzu hat.
Der VW.-Mann steht für die Dauer seiner Tätigkeit als VW.-Mann unter dem

Schutz der Unfallfürsorge des D. A. V. für VW.-Männer.

VI . Hilfskräfte.

Die für den VW.-Dienst außer den eingeteilten VW.-Männern benötigten und von
diesen oder von einer sonstigen Dienststelle der Vergwacht des T. A. V. aufgebotenen
Hilfskräfte gelten nicht als VW.-Männer. Sie stehen jedoch für die Dauer ihrer Tätig-
keit unter dem Schütze der Unfallfürsorge des D. A. V., soweit nicht eine Versicherung zu
ihren Gunsten besteht.

VI I . Einteilung der VW.-Männer.

a) D e r T r u p p : Ortsstellen mit entsprechender Mindestzahl von VW.-Männern
können diese in Trupps einteilen. Ein Trupp hat mindestens 5 Mann und einen
Truppführer. Der Truppführer wird vom Ortsführer bestellt.

b) D e r Z u g : Der Zug umfaßt mindestens 20 VW.-Männer (4 Trupps). Der Orts-
führer bestellt den Zugführer.

c) D e r O r t s f ü h r e r nimmt die Einteilung des VW.-Mannes vor und legt den
Dienstplan fest. Hierbei ist auf die Versorgung der Innen- und Außenaufgaben des
VW.-Tienstes Bedacht zu nehmen.

Gemeinsame Dienstleistungen mehrerer Ortsstellen regeln diese im Vereinbarungs-
Wege gegebenenfalls gemäß I I I , 1., 2. Abs.

6) Der Schriftwechsel erfolgt im Dienstwege über den Ortsführer, Landesführer zum Ver-
einsführer des D. A. V.

18. Bericht über Iungmann»

B e r i c h t e r s t a t t e r : W. K o b an. schaften

Die Entwicklung der Iungmannschaften war in den letzten Jahren befriedigend, je-
doch ist ein stärkerer Zugang als bisher notwendig. Die Bergfahrten der Iungmann-
schaften sollen zuerst sich auf das Gebiet der deutschen Alpen erstrecken; wenn die Iungmannen
diese hinreichend kennen, können Auslandsfahrten in Frage kommen, die aber weniger
in die Schweiz als in die Südtiroler Berge gehen sollen.

Wenn die Iungmannen älter werden, sollen sie in die zugehörigen Zweige als Mit-
glieder übertreten und dort weiter mitarbeiten; die Iungmannschaften haben die Auf-
gäbe, die Iungmannen zur Mitarbeit im Verein zu erziehen.

I m Alpenkorps der Wehrmacht werden Iungmannen bevorzugt eingestellt.
Schurh a m m e r : Voraussehung für die Einteilung bei den Gebirgstruppen ist die

Zugehörigkeit zum D. A. V.
V o r s i t z e n d e r : Die Regelung soll so getroffen werden, daß bei der Musterung

eine Bescheinigung des D. A .V . vorgelegt wird, auf die hin die Einteilung zur Ge-
birgstruppe erfolgt.

19. Bericht über Wissenschaft-

B e r i c h t e r s t a t t e r : N. v. K l e b e l s b e r g . lichenAusschuß

Die, Alpenvereinskarten sind bestgeeignete Grundlagen für die Herstellung geologischer
Karten; seit Jahren betreibt daher der Wissenschaftliche Ausschuh die Ausgabe der Alpen-
Vereinskarten auch in geologischer Ausführung. Als neues Ergebnis dieser Bestrebungen
liegt nunmehr die geologische Karte der Vrentagruppe vor, deren Druckkosten die Neder-
landsche Alpenvereeniging bezahlt hat.

Die geologische Aufnahme der Karwendelkarte steht für alle drei Blätter vor dem
Abschluß. Die Aufnahmen besorgen Dr. G. Mutschlechner-Innsbruck und Hofrat Dr. O.
Ampferer-Wien. Die Aufnahme der Tachsieinkarte unter Leitung Prof. Dr. E. Speng-
lers-Prag ist zur Hauptsache vollendet.

Die Gletscherforschung erstreckte sich insbesondere auf die Pasterze und die Gletscher
des Hinteren Ötztales, letztere als „Gletscherdienst Vent", dem auch die Meteorologische
Beobachtungsstelle in Vent angeschlossen ist.

Unter den b i o l o g i s c h e n A r b e i t e n ist besonders hervorzuheben die Unter-
suchung der Wiederbesiedlung des gletscherfrei gewordenen Geländes mit Pflanzen und
Tieren.
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Urgesch ich t l i che A r b e i t e n wurden unternommen von Prof. Menghin durch
die Freilegung der rätischen Wallburg bei Birgit) und durch Dr. Pittioni, der den ur-
geschichtlichen Bergbau bei Kitzbühel untersuchte.

Eine H o c h g e b i r g s f o r s c h u n g s s t e l l e wird durch den Zweig Mark Branden-
bürg im Neubau der Sammoarhütte (Hermann Göring-Haus) eingerichtet, die von den
Wissenschaftlern der Universität Innsbruck betreut werden wird. Außerdem veröffentlichte
der Zweig Mark Brandenburg anläßlich seines 40jährigen Bestehens eine Festschrift über
das Venter Tal.

Weitere Einzelheiten über die wissenschaftlichen Arbeiten enthält die Niederschrift
über die Sitzung des Wissenschaftlichen Sonderausschusses vom 31. März 1939.

^ . B e i h i l f e n f ü r A r b e i t e n 1939/40.

An Beihilfen werden beantragt:
1. Gletschcrkundliche Arbeiten:

a) Gletscherdienst Vent 1 400.—
K) Sonstige Arbeiten (Nachmessungen) 1 710.—
c) Gletscherkurs 600.—

2. Eiszeitforschung 300.—
3. Geologische Arbeiten 950.—
4. Meteorologische Arbeiten 1 000.—
5. Hydrologische Arbeiten 600.—
6. Höhlenforschung 100.—
7. Biologische Arbeiten im Pasterzengebiet 340.—
8. Pflanzenkundliche Arbeiten 150.—
9. Vorgeschichtliche Arbeiten 600.—

10. Kunstgeschichtliche Arbeiten 200.—
11. Wirtschafte und siedlungslundliche Arbeiten 340.—
12. Mundartenforschung 400.—
13. Geologische Bibliographie der Ostalpen 1 440.—

. L. D r u c k k o s t e n b e i t r ä g e .

1. Für die geologischen Ausgaben der AV.-Karten
müssen in diesem Jahre größere Mittel zurück-
gestellt werden.

2. Paschingcr, Landeskunde von Kärnten 350.—
, 3. Anthropologisch-rassenkundliches Werk über die

Otztaler 700.—
4. Sonstige Arbeiten 2 100.—
5. Zeitschrift für Gletscherkunde 500.—

F l a i g : Die umfangreichen Arbeiten des D. A. V. auf dem Gebiete der Wissen-
schaft sind in den breiten Kreisen nicht bekannt, gereichen aber auf Umwegen den Mit-
gliedern zum Nutzen. Durch stärkere Betonung der wissenschaftlichen Arbeiten kann die
Bedeutung des D. A. V . der Öffentlichkeit gegenüber erhöht werden, insbesondere durch
Vereitstellung von mehr Mitteln als bisher. Es empfiehlt sich, den Mitgliedern häufiger
als bisher über die wissenschaftlichen Ergebnisse der AV.-Arbeit in gemeinverständlicher
Form zu berichten, z. V . durch Abhaltung von G l e t s c h e r k u r s e n für Laien; vielleicht
kann auch ein Gletscherfilm geschaffen werden, der bei dem heutigen Stand der Technik
das Wesen der Gletscher gut veranschaulichen könnte.

V e r i c h t e r st a l t e r : Für die Durchführung dieser Anregungen wäre Flaig selber
am geeignetsten, nachdem er eine so gute Darstellung der Lawinen und Gletscher geliefert
hat. Zur Veranschaulichung aller dieser Fragen kommt es darauf an, die richtige
Sprache zu finden. Der D. A. V. legt daher bei den angeregten Arbeiten auf die Mi t -
wirkung Flaigs großen Wert.

V o r s i t z e n d e r dankt dem Berichterstatter für die Leitung der weitgreifenden
wissenschaftlichen Arbeiten und begrüßt den Plan einer Ausbreitung der wissenschaftlichen
Ergebnisse in den Mitgliederkreisen.

Bericht über Anfall. 20.

B e r i c h t e r s t a t t e r : K. J e û n e r .
Ter Bericht über das Ergebnis der Unfallfürsorge im Jahre 1938 ergibt sich aus dem

Kassenbericht 1938 (siehe Punkt 2).
S i l d : Die Angehörigen der Iugendgruftpen werden in Zukunft durch die HI.-Ver-

sicherung gedeckt sein, so daß hier eine stärkere Belastung des D. A .V . nicht zu erwar-
ten ist.
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W e i ß : Dieser Unfallschuh ist eine rein freiwillige Leistung wie bei der N S D A P , und
beim NSRL. Daher ist genaue Prüfung notwendig, bevor wir auf den Schutz der
Jugendlichen durch die Anfallfürsorge verzichten.

2 1 . Hauptversammlung
V e r i c h t e r s t a t t e r : F. W e i ß . 1939/4«

Die Vorbereitung der am 29. und 30. Jul i 1939 in Graz stattfindenden Hauptver-
sammlung wurde mit Vertretern von Graz besprochen. Gleichzeitig findet eine Kunst-
ausstellung „Steiermark, Land und Leute" statt, an der wir uns mit einer eigenen Schall
(„Haus der Bergsteiger", Naturschuh) beteiligen werden.

Für 1940 liegen Einladungen vor von Köln, Neichenberg und Karlsbad. I n erster
Linie kommen wohl die sudetendeutschen Zweige in Frage, da diese schon früher zur KV.
eingeladen haben. Nach der Rückkehr des Sudetenlandes ins Reich sind wir in der
Lage, eine solche Einladung anzunehmen.

Als Zeitpunkt der KV. 1940 empfiehlt sich, den früheren Brauch wieder aufzunehmen
und die KV. um die Wende August-September abzuhalten. Die Unterkünfte sind zu
dieser Zeit leichter zu beschaffen.

T u r n w a l d lädt namens der sudetendeutschen Zweige und der Oberbürgermeister
von Karlsbad und Reichenberg zur Tagung im Sudetenland ein.

V o r s i t z e n d e r : Wir wollen der Tradition folgen, die sich aus der Abhaltung der
KV. 1939 in Graz ergibt, und die KV. 1940 in dem zeitlich nach der Ostmark befreiten
Gebiet abhalten. Karlsbad ist infolge der besseren Unterbringungsmöglichkeiten geeigneter
als Neichenberg. Als Zeit nehmen wir die letzte Augustwoche in Aussicht.

22. Verschiedenes

V o r s i tz: F. W e i ß.

^ . Deutscher S k i » K l u b N ü r n b e r g .

K n ö p f l e r : Der Deutsche Ski-Klub Nürnberg mit etwa 400 Mitgliedern bewirbt
sich seit fast einem Jahre um Aufnahme als Zweig des D. A. V., wobei 80 bis 100 Mit-
glieder des Schiklubs den neuen Zweig bilden würden. Der Gau XVI des NSNL. und
Gauwart Kartmann befürworten den Antrag, während die Nürnberger Zweige sich
gegen die Zulassung aussprechen. Ein satzungsgemäßes Kindernis für die Zulassung be-
steht darin, daß die Zweige des D. A . V . satzungsmäßige Bindungen außerhalb des
D. A. V. nicht haben dürfen.

Da persönliche Schwierigkeiten zwischen dem Führer des Deutschen Ski-Klubs Nürn-
berg und den Führern der Nürnberger AV.-Iweige bestehen, wird Gauwart Kartmann
beim Gausportführer eine persönliche Aussprache anregen.

L. L e h r w a r t a n g e l e g e n h e i t e n .

S e n g bittet um Auskunft, ob Teilnehmer an Sommer-Lehrwartausbildungen wirk-
lich als Lehrwarte anerkannt sind, da sie bisher ein Abzeichen nicht tragen dürfen.

V u n t r o c k und Leuchs wünschen eine Milderung der jüngsten Bestimmung über
Fahrtenführer und Lehrwarte.

Wegen Abwesenheit des Sachwalters wird Aussprache im nächsten VA. und KA. in
Aussicht genommen.

<Ü. S p o r t g r o s c h e n .

Leuchs bezeichnet die Erhebung in der vom NSRL. vorgeschriebenen Form für die
Zweige des T .A . V. als undurchführbar.

Eine Besprechung mit dem NSRL. über die praktische Durchführung ist vorgesehen.

v . ö ü t t e n b e n ü t z u n g durch W e h r m a c h t .

Leuchs : Bei der Verpachtung von Schutzhütten an Wehrmachtseinheiten ist ein
Sonderböitrag zum Küttenfürsorgestock vorgesehen, der nicht berechtigt ist.

W e i ß : Dieser Sonderbeitrag wird dann eingehoben werden, wenn sich zeigt, daß
infolge der Verpachtung von Kutten an Wehrmachtseinheiten die Beanspruchung des
Küttenfürsorgestockes steigt.

S o t i e r : Ist die ^-Verfügungstruppe hinsichtlich der Küttenbeniitzung der Wehr-
macht gleichgestellt?

W e i ß : Die Vcreinsführung wird die Anwendbarkeit der Vereinbarung mit dem
Alpenkorps hinsichtlich der ^ und der Polizei prüfen.
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T. F a h r p r e i s e r m ä ß i g u n g .

W o l f r u m bemerkt, daß Fahrpreisermäßigungen auf Grund der Neichsbundpä'sse
bei Gemeinfchaftsfahrten von Iweigvereinen nicht immer von den Reichsbahndirektionen
gewährt werden.

W e i ß : Tie Vereinsführung wird eine entsprechende Auslegung der streng gefaßten
Bestimmungen beim Neichssportamt zu erreichen versuchen.

?. N b e r f ü l l u n g v o n S c h i h ü t t e n .

F l a i g : Die Kutten in beliebten Schigebieten sind meist stark überfüllt, besonders
durch NichtMitglieder.

O e f n e r : Die Aberfüllung ist zum Teil behoben durch Verbot der alpenvereins-
fremden Schikurse. Diese sind nur auf Schiheimen erlaubt. Außerdem ist durch das neue
Abkommen mit dem Reichsverband deutscher Turn-, Sport- und Gymnastiklehrer, Fach-
gruppe Schilehrer, eine bessere Überwachung der Schilehrer möglich.

K o b a n : Die Erklärung von Kutten zu Schiheimen wird in Zukunft auf Grund
der Gutachten der Gebietswarte erfolgen, wobei stark besuchte Hütten ausgeschlossen
werden.

F l a i g : Auch Anfänger besuchen vielfach hochgelegene Hütten. Auch auf den
nicht zu Schiheimen erklärten Hütten sind sehr viele NichtMitglieder, die auf den Hütten
billiger leben als in den Gasthöfen im Tal.

W e i ß : Die Frage ist auch durch ein Eintrittsgeld oder Erhöhung der Preise für
NichtMitglieder (Preisstoppordnung) nicht ohne weiteres zu lösen. Die Mitglieder des
HA. werden gebeten, im Laufe des Sommers Anregungen zu machen, etwa im Sinne
einer Verschärfung der Tölzer Richtlinien, Erhöhung der für Mitglieder freizuhalten-
den Schlafplätze ru ä.

(3. S t e u e r p f l i c h t der Z w e i g ve r e ine.

H a b e r l : Das Steuermerkblatt des NSNL. stimmt nicht mit der Vereinbarung
überein, die der VA. Stuttgart seinerzeit mit dem Stuttgarter Finanzamt traf.

W e i ß : Die Stuttgarter Vereinbarung ist für andere Finanzämter nicht bindend,
wohl aber Muster. Seither sind viele neue Entscheidungen getroffen worden, insbesondere
durch Änderung der Steuergesetze hinsichtlich der Gemeinnützigkeit. Wi r werden daher
mit dem Oberfinanzpräsidenten Innsbruck Fühlung nehmen, um eine ähnliche Entschei-
dung wie seinerzeit in Stuttgart herbeiführen.

V o r s i t z e n d e r dankt für die Unterstützung der Mitglieder des HA. bei allen Ar-
beiten des T . A. V . und schließt die Sitzung mit dem „Sieg Heil" auf den Führer.

Der Vorsitzende: Der Schriftführer:

Dr. A. S e yß - I n q u a r t . Dr. K. E r h a r d t.

iul l von lltolf Holzhausen« Nfg,, Witn.
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b3. (3.) Ätzung
des

Hauplauzschulles iles Äeulschen Nlpenverems
am Zreitay/üen 28. M i 1939,
Araz, Rathaus,

Bauer der Verhandlung: 15 Uhr bis i s Uhr 3Z.

Anwesend:

A. Se^ß-Inquart-Wien, Vereinsführer, F. W e i ß - Stuttgart,
stellvertretender Vereinsführer, p. Bauer-München, steNvertretender
Vereinsführer.

Die Ohrenmitglieder: N. v. Sudow-Berlin, N. Nehlen-MUnchen,
N.v. Kleb e Isb erg-Innsbruck, P.B in kelacker-Sluttgart, O.pichl-
Wien.

Die Sachwalter des Verwaltungsausschusses : F. An g er er-Inns-
druck, H. Auherbauer-MUnchen, R.Knöpfler-Innsbruck, O.Linert-
Innsbruck, L. p i ft or-München.

Die (3au- und Kreiswarle: III, IV O. Wildberg e r-Verlin,- V,
VI O. Neichel-Plauen, N. Fehrmann-Dresden,- VII, VIII H.
Beihner-Hannover,- IX, X, XI K. Buntrock-Aachen,- XII, XIII
R. Seng-Frankfurt-Main,- XIV U. Schurhammer-KarlSruhe-
Durlach,- XV E. Schäuffelen-Lllm, A. Jeller-Stuttgart,- XVI W-
Hartmann-München, O. LeuchS-MUnchen, F. Bechtold-Trost-
berg, K. Wol f rum-Augsburg,- XVIII N. Kn oft f l er-Innsbruck.
Kreis Wien: Q. SchutovitS-Wien, Nl. Haberl-Wien, V. Hinter-
berger-Wien. Kreis Niederdonau: E. Hanausek-Baden bei Wien.
Kreis Oberdonau: O. v. Kaltenegger-Gmunden. Kreis Steiermark:
L. Qbersteiner-Oraz. Kreis Kärnten: M. Abu;a-Klagenfurt. Kreis
Vorarlberg: W. Flaig-Bludenz. XVII N. Turnwald-Reichenberg-
Protektorat Böhmen und Mähren: A. Oeßner-Prag.

Die Sonderbeauftragten: PH. Borchers-Berlin,- p. Dinkelacker-
Stuttgart,- N. v. Klebelsberg-Innsbruck, A. Sotier-München.

Die Vertrauensmänner: K. Blodig-Bregenz,- F. G. Mat raS-
Wien.

Generalsekretär: M. v. Schmidt-Wellen bürg,- 2. Sekretär:
K. Erh a r dt-Innsbruck,- der persönliche Referent des Neichs-
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Ministers für den DAV.: M. Gilb,- NechnungSrat M. B iber -
Innsbruck.

Entschuldigt: Sachwalter des Verwaltungsausschusses: W.Holz-
kn ech t-Innsbruck, W. Ko ban-Innsbruck, I . Oefner-Innsbruck, K.
Ieuner-Innsbruck. Gau- und KreiSwarle: I, II H. Fuchs-Danzig,-
XVIII Kreis Wien: N. Schwarzgruber-Wien,- Kreis Salzburg:
W. Frauenberger-Iell a. S.,- Kreis Tirol: K. Ieuner-InnSbruck.

Tagesordnung:

1. Zulassung von neuen Iweigvereinen . . . . . . . Seite 2
2. Bestellung von Rechnungsprüfern Seite 3
3. Hüttenfürsorge Seite 3
4. KdF Seite 3
5. Lehrwarte — Fahrtenführer Seite Z
6. Steuer Seite 6

Vorsitz : Vereinsführer Reichsminister Dr. A. S euß - I n q u a r t .

Der Vorsitzende eröffnet die Sitzung und begrüßt die erschienenen
Mitglieder der Vereinsführung des DAV.

Zulassung von neuen 1.
Inieigvereinen.

B e r i c h t e r s t a t t e r : R. K n ö p f l e r .

^ : Die Aufnahme des Deutschen Skiklubs Nürnberg (vgl. 62. (2.)
Sitzung Pkt. 22 ^ , Seite 57) wird zurückgestellt.

L: Die Bamberger Vergsteigervereine „Touren- und Wintersftortverein
Almadler" und „Touristen- und Wanderklub Pernhofer" haben Antrag
auf Zulassung als rechtlich selbständige Gruppen des Zweiges Bamberg
gestellt. Die „Almadler" besitzen eine Kletterhütte im Frankenjura im
Werte von 5000 RM., die „Pernhofer" haben eine Kletterhütte gemietet.

Der Antrag ging am 10. 7. 1939 beim VA. ein; mithin wurde
die Frist vom 1. 10. 38 für Zulassung von Gruppen wesentlich über-
schritten. Anderseits machte im Jahre 1938 die Reichssportführung dem
DAV. größtes Entgegenkommen bei Aufnahme bisher selbständiger Berg-
steigervereine zur Pflicht.

V o r s i t z e n d e r : Diese beiden Vereine werden als Gruftpen des
Zweiges Bamberg dann zugelassen, wenn die vermögensrechtliche Seite
der Gingliederung die Weiterführung als rechtlich selbständige Gruppe un-
bedingt notwendig macht.

<!: Gründung eines Zweigvereins in Fohnsdorf-Steiermark wird durch
Dr. L. Obersteiner weiterverfolgt.

D: Die Bildung eines Zweiges bei der Ordensburg Sonthofen wurde
vom Vereinsführer grundsätzlich genehmigt.

Die Verhandlungen werden mit der Ordensburg weitergeführt, da
auf diese Weife im öffentlichen Leben später führende Männer frühzeitig
mit dem 'DAV. vertraut gemacht werden. Den aus der Ordensburg
Sonthofen ausscheidenden Junkern soll zur Pflicht gemacht werdeu, den
Zweigvereincn ihres fpäteren Wirkungskreises beizutreten und in ihnen
mitzuarbeiten. Die auf der Ordensburg als Führer tätigen Mitglieder
sollen den Kern des Zweigvereins Ordensburg bilden.

L: Die Vereinigung Pfälzer Kletterer wird als Zweigverein des DAV.
mit dem Sitze Dahn zugelaffen.

© Oesterreichischer Alpenverein│Archiv│Hauptausschuss-Protokolle 1929-1940



2.

B e r i c h t e r s t a t t e r : R. K n ö f t f l e r .

Als Rechnungsprüfer wurden von der Hauptversammlung Friedrichs-
hafen 1938 gewählt: Hofrat Dr. F. M a d e r - Innsbruck und Dr. K.
F o r c h e r - M a y r-Innsbruck.

zurückgetreten. Zur
A n g e r e r (Zweig

Dr. K. F o r c h e r - M a y r ist von seinem Amte
Neuwahl wird der HV. Graz vorgeschlagen: Dr. E.
Innsbruck), Magistratsdirettor-Stellvertreter.

Als Ersatzprüfer werden der HV. zur Wahl vorgeschlagen: Dr. Walter
M i l l o n i g (Zweig Innsbruck), Direktor-Stellvertreter der Landes-Hypo-
theken-Anstalt Innsbruck, und Dr. Max P r a n t l (Zweig Hall i. T.),
Rechtsanwalt nnd Direktor der Städtischen Sparkasse Innsbruck.

Bestellung von
Rechnungsprüfern.

3.

B e r i c h t e r s t a t t e r : F. A n g e r e r .

Der größte Teil der AV.-Hütten ist nunmehr durch den Hütten-
fürforgestock gedeckt, da die Zahl der noch laufenden Versicherungs-Verträge
ständig zurückgeht. Die Entschädigung des Fürsorgestockes wird im Schadens-
falle nur bis zur Höhe des in die Fürsorgeliste eingetragenen Wertes
gewährt. Daher ist für die Zweigvereine eine dem wirtlichen Wert ent-
sprechende Anmeldung zum Fürsorgestock unerläßlich. Wird die Hütte mit
geringerem Betrage durch den Fürsorgestock gedeckt, so länft der Gesamt-
verein Gefahr, daß er im Schadensfall noch zusätzlich Beihilfen gewähren muß.

Die Versicherungsgesellschaften haben die Versicherungsnehmer von einer
Wertsteigerung von 20—30 Prozent für in der Ostmark liegende Baulich-
keiten unterrichtet. Daher ist es notwendig, daß die Zweige die Hütten
neu schätzen, wofür gegebenenfalls der Bauberater des DAV. zur Verfügung
steht. Auch von Seite des VA. werden Schätzungen veranlaßt.

Zur Nichtigstellung der Hüttenwerte in der Ostmark werden die Zweig-
vereine in der nächsten Zeit dazu verpflichtet werden, ihren Hüttenbefitz
nach den jetzt giltigen Gesichtspunkten neu zu bewerten und dem VA.
bekanntzugeben.

S c h u t o v i t s und S o t i er regen Berücksichtigung des Baukosten-
index an und entsprechende Erhöhung der Beiträge zum Hüttenfürforgestock
für die in der Ostmark liegenden Hütten.

V o r s i t z e n d e r : Die Weisung des Sachwalters wird an die Zweig-
vereine hinausgehen. Die sich dann ergebenden strittigen Einzelfälle werden
von der Vereinsführung überprüft.

HUttenfUrsorge.

4.

B e r i c h t e r s t a t t e r : D e r G e n e r a l s e k r e t ä r .

Der Vertrag mit der NS.-Gemeinschaft „Kraft durch Freude" vom

Kraft durch Freude.

Oktober 1938 bildet für das Altreich die
DVV. und KdF. getroffenen Abmachungen,
ins Reich ergab sich das Bedürfnis, ein
für die Ostmark herzustellen. Daraufhin
Reichsleitung „Kraft durch Freude", der
(2.) Sitzung des Hauptausschusses, Seite 38-

Fortsetzung der früher zwischen
Mit der Rückkehr der Ostmark
entsprechendes Verhältnis auch

entstand der Vertrag mit der
in der Niederschrift der 62.

-40, wiedergegeben ist.

Nach vergeblichen Versuchen, noch größere Vergünstigungen als durch
dieses Abkommen zu erreichen, hat KdF. das Abkommen zum 20. Oktober
1939 gekündigt.

Der DAV. ist trotzdem bereit, den Bedürfnissen von KdF. im Interesse
des deutschen Volkes Rechnung zu tragen. Der VA. beabsichtigt daher die
Zweigvereine dahingehend zu unterrichten, daß das Abkommen znm 20. 10.

© Oesterreichischer Alpenverein│Archiv│Hauptausschuss-Protokolle 1929-1940



1939 gegenstandslos wird, daß die Zweigvereine jedoch ermächtigt werden,
so zu handeln, als ob das Abkommen noch bestünde, daß weitergehende
Begünstigungen aber keinesfalls gewährt werden dürfen.

V o r s i t z e n d e r : Bei Behandlung der Frage „Kraft durch Freude"
war maßgebend, daß KdF. auf jeden Fall ins Alpengebiet kommen wird,
daß aber eine gewisfe alpine Vorforge notwendig ist. Es ist klar, daß sich
dieser Besuch in den Alpen nicht im ersten Jahr völlig einspielen konnte,
sowohl seitens des DAV. und seiner Zweige, als auch seitens KdF., die
hierbei nicht die notwendige Geduld aufgebracht hat.

Wenn die Zweigvereine sich weiterhin restlos an die Vereinbarung halten,
wird es möglich fein, daß die bergsteigerischen Interessen nicht wesentlich
beeinträchtigt werden und wir gleichzeitig Dienst an der Volksgemeinschaft
leisten.

P i c h l wünscht Herabsetzung der Beiträge zum DAV., um dadurch
seine Volkstümlichkeit zu steigern.

S c h u r h a m m e r und Reichet verweisen darauf, daß die Beiträge
nicht ausschlaggebend sind und auch von einfachen Arbeitern aufgebracht
werden. Wichtiger sind die für KdF. besonders ermäßigten Fahrpreise.

P i st o r : Die vom DAV. gebotene Hand auf der Grundlage eines beide
Teile befriedigenden Abkommens ist von KdF. ausgeschlagen worden. Der
DAV. kann daher die Kündigung annehmen, muß aber seine Zweige zur
unbedingten Befolgung der Anweisungen der Vereinsführung verhalten.
Der Bergsteiger kann als Angehöriger von KdF. an der begünstigten
Bahnfahrt teilnehmen, als Mitglied des DAV. aber feine Bergfahrten
machen.

W i l d b e r g e r regt an, die KdF.-Wanderführer mit den Tölzer Richt-
linien vertraut zu machen und ihnen Anweisungen über das Verhalten
in den Bergen und über den Naturschutz zu geben.

S e n g weist auf die Gefahren des Vertragslosen Zustandes hin.

S o t i e r , S c h u r h a m m e r , Leuchs , W o l f r u m , L i n e r t be-
richten über die Befuchsverhältniffe der AV.-Hütten 1939, wonach die
Besuchsziffer der bayerischen Hütten zurückging, während jene in der Ost-
mark allgemein zunahm.

Der KdF.-Hüttenbesuch hat sich hierin noch nicht voll ausgewirkt-
vielfach kommen KdF.-Wandergruftpen ohne Anmeldung oder in wesentlich
größerer Zahl als angekündigt war auf die Hütten.

Vielfach wird auch versucht, die Bergführer auf längere Zeit in Dienst
zu nehmen.

G e n e r a l s e k r e t ä r : Die Verpflichtung der Bergführer ist aus dem
Abkommen heraus möglich. Nicht geregelt sind die Bergfahrten von KdF.-
Angehörigen an den sogenannten Ruhetagen. An diesen besuchen die An-
gehörigen von KdF. einzelne AV.-Hütten und verlangen auch dann Be-
günstigungen, allerdings nur für Tagesaufenthalt.

P i st o r : Das Abkommen wurde von KdF. vermutlich deshalb gekündigt,
weil neues Abkommen zu noch günstigeren Bedingungen angestrebt wird.
Hieraus ergibt sich, daß wir eine erste Gruppe von Hütten, die starken
Mitgliederbesuch aufweisen, für KdF.-Uebernachtungen sperren müssen, daß
eine zweite Gruppe für Nächtigung gegen Vor- und Rückmeldung frei-
gegeben wird und daß eine dritte Gruppe für jeden Besuch frei ist.

I m übrigen kann ein weiteres Entgegenkommen als bisher nicht ge-
währt werden.

Der NSRL. stellt die Einrichtungen seiner Verbände und Fachämtcr
auch nicht unbeschränkt KdF. zur Verfügung. Dieses Verhalten des NSRL.
ist auch für uns verpflichtend.

Leuchs: Der Zweig München hatte früher ein eigenes Abkommen mit
KdF. Trotzdem hierbei die Gebühren bei Benutzung des Watzmannhauses
höher berechnet wurden als bei den Wettersteinhütten und dem Herzog-
standhaus, besuchte KdF. fast nur das Watzmannhaus. Es kommt daher
KdF. nicht ausschließlich auf die Ermäßigung der Nächtigungsgebühren an.

© Oesterreichischer Alpenverein│Archiv│Hauptausschuss-Protokolle 1929-1940



B u n t r o c k : Wir müssen insbesondere die hochgelegenen Hütten vor
übermäßigem Besuch schützen, da insbesondere die Flachlandgruppen von
KdF. möglichst hoch hinauf wollen und daher weniger Interesse für Besuch
der bayerischen Berge aufbringen.

W e i ß : I n Bayern hat sich der KdF.-Besuch auf AV.-Hütten ein-
gespielt, da die Zusammenarbeit schon feit 3—4 Jahren gepflegt wird.
Für die Ostmark liegt erst ein Anfang vor, dessen Schwierigkeiten nur bei
größter Disziplin der Zweigvereine und der Hüttenwirtschafter überwunden
werden können.

V o r s i t z e n d e r : Aus der Kündigung seitens der NS.-Gemeinschaft
„Kraft durch Freude" haben wir für den DAV. nichts zu befürchten und
erfüllen unsere Aufgaben entsprechend dem uns gegebenen Auftrag.

I m Sinne der daraus entspringenden Verantwortung wäre niemand
glücklicher als wir, wenn wir bei allen Volksgenossen die Liebe zu den
Bergen wachrufen könnten.

Unsere bergsteigerischen Aufgaben sollen nicht leiden. Die Mitglieder
suchen und brauchen auf den Hütten gewifse Erholung und Ruhe.

Die Auswahl der Hütten, die für KdF. benutzbar sind, ist seit langem
vorgesehen, ebenso die V o r - u n d Rückme ldung der Wandergruppen,
ferner die Betreuung.

Wir werden uns an die bisherigen Richtlinien halten, müssen aber
die volle Disziplin der Zweige und der Hüttenwirtschafter in Anspruch
nehmen. Die Genehmigung begründeter Ausnahmen behalten wir uns vor.

5.

B e r i c h t e r s t a t t e r : L. P i st or.

H.) Fahrtenführer für Zweigverewe:

Eine erste Regelung zur Neberprüfung und Anerkennung der Leiter
der von Zweigvereinen veranstalteten Gemeinschaftsfahrten und Lehrgängen
wurde 1937 durchgeführt.

Auf Grund der gewonnenen Erfahrung mußten die Bestimmungen 1939
schärfer gefaßt werden. Hierüber wurde in der Verhandlungsschrift der
7. VA.-Sitzung vom 15. 4. 1939 berichtet. Diese Regelung bezweckt, daß
nach Ablauf der Uebergangsfrist alle Fahrtenführer der Zweigvereine tat-
sächlich Lehrwarte sind.

B u n t r o c k , S o t i e r , Leuchs , B e i ß n e r , H a b e r l wünschen
Milderungen der Bestimmungen zugunsten derjenigen Fahrtenführer, die
nicht in der Lage sind, die Lehrwartprüfungen abzulegen.

F la i g : Die Zweigvereine müssen darnach trachten, möglichst viele
Mitglieder zu den Lehrwartausbildungen der Vereinsführung zu entsenden.
Zweigvereine mit vielen Fahrtenführern brauchen nur einige von ihnen als
Lehrwart ausbilden zu lafsen. Diese können dann die übrigen Fahrten-
führer entsprechend unterrichten.

. B e r i c h t e r s t a t t e r : Mit der vorgeschlagenen Milderung, daß auch
nicht geprüfte Fahrtenführer in weitgehendem Maße Gemeinschaftsfahrten
und Lehrgänge leiten können, würden wir zweierlei Recht schaffen. I n
vielen Fällen wird es genügen, wenn der zuständige Zweigvereinsführer
dem Fahrtenführer die Genehmigung zur Leitung der betreffenden Fahrt
gäbe. I n anderen Fällen ereignen fich aber nach wie vor zahlreiche Unfälle
bei Lehrgängen, die offensichtlich unter ungeeigneter Leitung 'stehen, da
manche Zweigvereine große Fahrtenpläne aufstellen, ohne die nötigen ge-
eigneten Leiter zu haben.

Die vom VA. am 15. 4. 1939 bekanntgegebene Regelung ist nicht
unbedingt starr, sie ist das Fernziel, das wir uns bei der Lehrwart-
ausbildung geseht haben.

Ein Druck der Vereinsführung muß dahingehend ausgeübt werden,
daß die Zweigvereinsführer geeignete Leute ausfindig machen. Hierbei muß
ein möglichst großer Stock herangezogen werden.

Lehrwarte —
Fahrtenführer,
Abzeichen,
Ausbildung,
Devisen fUr
Äluslandsbergfahrten.
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Die Vereinsführung wird eine große Zahl von nicht geprüften Fahrten-
führern auch weiterhin anerkennen, wenn die Zweige dafür sorgen, daß
fie gleichzeitig genügend Lehrwarte ausbilden laffen. Unter Umständen
können auch noch nicht geprüfte Mitglieder eine Zwifchenberechtigung er-
halten. Schwierigkeiten werden nur bei denjenigen Zweigen entstehen, die
grundsätzlich keinen Gebrauch von der Lehrwartausbildung machen.

V o r f i t z e n d e r : Die Handhabe über die weiteren Verhandlungen
ist durch die Verlautbarung der 7. VA.-Sitzung vom 15. 4. gegeben. Da
wir Führer bei den Zweigvereinen benötigen, werden wir unfer besonderes
Augenmerk auf ihre Ausbildung richten. Außerdem werden wir eine Liste
zusammenstellen von solchen Personen, denen wir bis auf weiteres Fahrten-
leitung anvertrauen können.

L) Lehrwartabzeichen:

Der VA. hat in der 9. Sitzung vom 17. 6. 1939 die Frage der
Lehrwartabzeichen geprüft. Nunmehr werden Lehrwartabzeichen nicht mehr
für alle 4 Arten von Lehrwartausbildungen ausgegeben. Die Teilnehmer,
die diefe Lehrgänge besuchen, erhalten nach erfolgreicher Teilnahme ein
Zeugnis als Lehrwart für alpinen Skilauf oder für Winterbergsteigen oder
für Felsklettern oder für Bergsteigen in Eis und Urgestein. Das bisherige
Abzeichen für alpinen Skilauf wird beibehalten. Das Abzeichen für Winter-
bergsteigen wird nicht mehr verliehen. Neu geschaffen wird ein Abzeichen
für Bergsteigen, das denjenigen Teilnehmern verliehen wird, die wenigstens
an den Lehrwartausbildungen für Bergsteigen in Eis und Urgestein und
für Winterbergsteigen erfolgreich teilgenommen haben; Lehrwarte für Fels-
llettern erhalten kein besonderes Abzeichen, da es sich nm eine Spezial-
ausbildung handelt.

(ü) Lehrwart für alpinen Skilauf:

Ueber die Lehrwartausbildung im alpinen Skilauf und eine Zusammen-
arbeit mit dem Fachamt Ski bei Aufstellung der Lehrpläne und Ablegung
der Prüfungen wird mit dem Fachamt Skilauf verhandelt.

O) Reisezahlungsmittel:

Durch Vermittlung des Reichssportamtes können kleine und schlagkräftige
Gruppen von Bergsteigern bevorzugt Devisen erhalten zur Durchführung
hochwertiger Bergfahrten in außerdeutfchen Hochgebirgen. Für die Durch-
führung dieser Bergfahrten muß ein sportliches Interesse vorliegen. Ein-
führungsbergfahrten und Gemeinschaftsfahrten können aus diesem Devisen-
kontingent nicht berücksichtigt werden.

Anträge hierüber müssen von den Führern der Zweigvereine dem VA.
vorgelegt werden, der sie dann seinerseits weiterleitet.

Steuern. 6.

B e r i c h t e r s t a t t e r : D e r G e n e r a l s e k r e t ä r .

Die Fragen der Körperschafts-, Umsatz- und Vermögenssteuer habeu
den Verein in den letzten Jahren mehrfach befchäftigt und führten zu
einer ersten Vereinbarung zwischen dem VA. und dem Finanzamt Stuttgart
ini Jahre 1935.

Diese Vereinbarung wirkte als Richtlinie für die übrigen Finanzämter
des Reiches.

Die rd. Steuergefetze gelten nun auch im wesentlichen in der
Ostmark.

Das Finanzamt Stuttgart ist für den Vereinsfitz nicht mehr zuständig,
sondern der Oberfinanzprasident Innsbruck. Hieraus ergab sich eine neuer-
liche Aufrollung der Frage der Besteuerung des DAV. und seiner Zweig-
Vereine.

Die Regelung von 1935 wird nur kleine Abweichungen erfahren.
Auch die neue Vereinbarung wird als falche mit dem Oberfinanz-

fträsidenten Innsbruck geschlossen; sie wird dann als Richtlinie den übrigen
Finanzämtern bekanntgegeben.

Hinsichtlich der Körperfchafts- und Vermögenssteuer wird vom Ober-
finanzpräsidenten wiederum der Standpunkt eingenommen, daß der DAV.
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ein ausgesprochen gemeinnütziger Verein ist, soweit nicht Geschäfte vorliegen,
die 1n die Privatwirtschaft eingreifen. Für den Gesamtverein ist dieser
Fal l nur beim Vertrieb der „Zeitschrift" gegeben.

Aehnliches gilt für die Zweigvereine, bei denen z. B. die Veranstaltung
von Lehrgängen gegen Entgelt eine Überschneidung mit der Pr ivatwir t -
schaft darstellt. Der Betrieb der Schutzhütten gilt als gemeinnützige Tätigkeit.

Bei der Umsatzsteuer bleibt es bei der bisherigen Regelung. Neu ist,
daß Leihgebühren der Bücherei und der Lichtbildstellen umsatzsteuerpflichtig
sein werden. Das Umsatzsteuerrecht kennt im Gegensatz zur Körperschafts-
und Vermögenssteuer nicht den Begriff der Gemeinnützigkeit. Dies ist
wichtig für Pachterträgnisse ans Schutzhütten, da schwer zu erkennen ist,
welche Ar t der Betriebsform vorliegt.

Umsatzsteuerfrei ist die Verpachtung von Immobil ien. Die Finanzämter
müssen daher den Pacht aufteilen unter Berücksichtigung des auf die
Immobil ien entfallenden Anteils.

Der Oberfinanzpräfident Innsbruck plant eine Regelung ähnlich wie
bei der Betriebsftthrung etwa von Offizierskasinos, wobei angenommen
wird, daß es sich um eine Verpachtung zum Zwecke der Vetriebsführung
handelt; dadurch würde an sich die Umsatzsteuer höher. Der Hütten-
Wirtschafter pachtet aber nicht nur den Wirtschaftsbetrieb wie bei diefeni
Vergleich, sondern er hat auch Verpflichtungen zur Instandhaltung des
gepachteten Objektes, woraus sich wieder ein Anteil für Immobil ien ergibt.
Eine Pachtzinssteuer wie im Altreich gibt es in der Ostmark noch nicht.
Offen ist daher die Bezeichnung der Form der Betriebsführung einer Hütte
gegenüber den Steuerbehörden.

H a b e r l : Bei den meisten Zweigvereinen der Ostmark wird unter-
schieden in den Leistungen des Pächters für Pachtschilling, Konzession,
Anteil der Nächtigungsgebühren. 90 Prozent des Pachtschillings entfallen
auf das Haus, 10 Prozent auf die Einrichtung, wobei das Kücheninventar
Eigentum des Wirtschafters ist.

Diese Handhabung ist bisher nicht beanstandet worden. Wird jedoch
ein Gesamtpacht für die Bewirtschaftung einschl. der Nächtignngsgebühren
erhoben, so muß das Verhältnis anteilmäßig ermittelt werden.

Wichtig ist auch die Frage der Konzession für die Hüttenbewirtfchaftung.
Dies? wird in der Ostmark vom Landrat verliehen und steht nur dem Zweig
zu. Der Hüttenwirtschafter ist dann nach der Gewerbeordnung entweder
Geschäftsführer auf eigene Rechnung oder Pächter der Konzeffion. I n
beiden Fällen ist behördliche Zustimmung notwendig.

W e i ß : Offen ist in der Steuerfrage lediglich die Erhebung der Umsatz-
steuer von 1)en Schutzhütten. Der Vorschlag des Oberfinanzfträsidenten
ist abzulehnen infolge der sehr verschiedenartig gehandhabten Verrechnung.
Grundsätzlich ist festzuhalten an der Befreiung von der Umfatzsteuerpflicht
des Hauses, an der Verpflichtung zur Zahlung hinsichtlich der Einrichtung.
Die Aufteilung müssen die Zweige mit ihren Finanzämtern vereinbaren.

H a b e r l regt an, daß die Bergsteigerkreiswarte entsprechende Verein-
barungen gleichlautend der von Innsbruck mit den Oberfinanzpräsidenten
treffen.

B e r i c h t e r s t a t t e r : Die in Innsbruck zu treffende Vereinbarung
wird selbstverständlich auf dem Amtwege allen übrigen Oberfinanzpräsidentcn
mitgeteilt. Es empfiehlt sich dann, an bestehenden Vorgängen nichts zu
ändern, sondern seitens der Zweigvereine erst aufzugreifen, wenn Be-
anstandungen erfolgen.

A b u j a teilt mit, daß in Kärnten von den Schntzhütten Fremden-
verkehrsabgaben verlangt werden.

H a b e r l regt an, daß die Gebühren bei Befitzwechfel von Schutzhütten
als Folge von Anschlüssen niedergeschlagen werden.

H a r t m a n n : Die ans Satzungsänderungen entstehenden Gerichts-
gebühren werden nicht erhoben.

V o r s i t z e n d e r : Abschriften der Vorfchreibungen von Fremdenverkehrs-
abgaben sind an den VA. Innsbruck zur weiteren Veranlassung zu senden.
Ueber Befreiung von ans Anfchlüssen entstehenden Gebühren wird die
Vereinsführnng eine Anfrage an den N S R L . richten.
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Verschiedenes. 7.

^ ) Kartenwesen:

B o r c h e r s und v. K l e b e l sb erg berichten, daß der wichtigste Mit-
arbeiter an der Stubai-Oetztaler Karte, Dipl.-Ing. E. Schneider, bei einer
Frühjahrs-Bergfahrt im Bergell schwere Erfrierungen an beiden Füßen
erlitten hat, so daß die Zehen amputiert werden mußten. Hiedurch stockte
der Arbeitsfortschritt wesentlich, so daß es fraglich ist, ob das für Heraus-
gabe im Jahre 1940 in Aussicht genommene Blatt Gurgl rechtzeitig
fertig wird.

Es besteht jedoch nunmehr die Möglichkeit, ähnlich wie bei der Karte
der Schober- und der Venediger-Gruftfte, Neuaufnahmen der Haufttvermcf-
sungsabteilung XIV zu einer neuen Karte der Sonnblick-Gruftpe zu ver-
wenden und hiedurch die seit Jahrzehnten überholte alte Sonnblick-Karte zu
ersetzen.

V o r s i t z e n d e r : Diese günstige Gelegenheit, den Bergsteigern eine
neue Hochgebirgskarte großen Maßstabes zugänglich zu machen, darf sich
der DAV. nicht entgehen lassen.

I m Laufe des Winters wird sich der Arbeitsfortfchritt an den eigent-
lichen AV.-Karten überblicken lassen, so daß wir dann im Frühjahr der
endgültigen Herausgabe einer neuen Sonnblick-Karte unter Umständen näher-
treten können.

l i ) Veranstaltungen der Zweigvereine:

S e n g , Re iche ! und v. K l e b e l s b e r g berichten über Einsprüche
von KdF. und Volksbildungswerk in Veranstaltungen der Zweigvereine,
wie in das Vortragswesen, in die Abhaltung von Alpenfesten. Verhand-
lungen mit den zentralen Stellen in Berlin sind daher dringend notwendig.

V o r s i t z e n d e r : Wir werden die Reichssportführung bitten, daß fie
unfere Selbständigkeit bei Veranstaltungen im Rahmen unserer satzungs-
gemäßen Aufgaben bestätigt und sicherstellt, besonders auch den Charakter
unserer Veranstaltungen als öffentlich oder nichtöffentlich.

Wir gehen hierbei von dem Standpunkt aus, daß Vorträge, zu denen
nur Mitglieder und eingeführte Gäste kommen, nicht als öffentliche Ver-
anstaltungen zu gelten haben.

H a r t m a n n weist hierzu darauf hin, daß bei öffentlichen Veranstal-
tungen in diefem Sinne, zu denen Musikaufführungen gehören, Gebühren
an die Stagma zu bezahlen sind.

(^) Grenzübergänge:

F l a i g berichtet, daß an der Alftengrenze des Reiches gegen die Schweiz
jegliche Grenzüberschreitung durch die deutschen Behörden unterbunden worden
ist. Hierdurch wird der Bergsteigerverkehr empfindlich geschädigt.

K n ö p f t er: Diefen Anständen geht der VereinZführer bereits feit
einem Jahre nach und hat wiederholt mit allen in Betracht kommenden
Stellen, auch in Berlin, verhandelt. Auf Grund der bei diesen Verhand-
lungen gewonnenen Erfahrungen sind die Aussichten weiterer Schritte nicht
sehr groß.

V o r s i t z e n d e r bittet Kreiswart Flaig um eine erschöpfende Dar-
stellung der Grenzfchwierigkeiten zur weiteren Verfolgung der Angelegen-
heiten, wobei zweckmäßig die Alpengrenze vom Rätikon bis zur Drei
Herren-Spitze, ferner vom Helm bis Jugoslavie« in Betracht zu ziehen wäre.

V o r s i t z e n d e r dankt allen Mitarbeitern der Vereinsführung für
die ausführliche und fruchtbringende Ausfprache, die in der vertraulichen
Vorbesprechung mit den Vertretern der Zweigvereine weitergeführt werden
wird.

Vorsitzender: Schriftführer:
Dr. A. S e h ß - I n a u a r t . Dr. K. E r h a r d t .
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Äeutscher Wenverem
Vnzsteigelnerbllnl im llalwnnlloiwWschln

dlsüb
M N )

Verwallung5llU5schuß
!5. emetterle Sitzung am? September I M

Dauer: 9 Uhr bis 12 Uhr, 14.30 tlhr bis lü.Zo Uhr.

Vorsitz: Dr. Knvf t f le r .

Anwesend: D r . W e l ß , Angere r , Chr istoph, Din le lacker,
Prof. v. K l ebe l sbe rg , L i n e r t , S o l i e r , Zeuner ;
Dr. Seng Sftortbereich 12—12,

Schurhammer «
Dr. Sch ausseien
Dr. Hartmann
Dr. Leuch S
Dr. SchutovitS
Hinterberger
Dr. H an a us et
Dr. v. Kaltenegger „
Dr. Frauenberger „
Dr. Abu ja
W. F la ig
Dr. Turnwald

14.
15.
16.

17.

17.
17.
17.
17.
1?.
18.

Gau Wien,

„ Niederdonau,
„ Oberdonau.
„ Salzburg,
„ Kärnten,

Kreis Vorarlberg,

1.

Der Vorsitzende begrüßt die Hauptausschußmitglieder, insbesondere den stellvertretenden
Vereinsführer Dr. Weiß, der infolge seines Fronturlaubes an der Sitzung teilnehmen
kann. I n der Zusammensetzung des Verwaltungsausschusses ergaben sich Aenderungen,
da nach der Einberufung des inzwischen verstorbenen Dr. Holzknecht A. Proffer das
Arbeitsgebiet „Iugendbergsteigen" übernahm, für den nach feiner Einberufung der
Gebietsfachwart für Tirol/Vorarlberg E. Koch die Arbeit weiterführt. Anstelle des
eingerückten Dr. Koban übernahm Bürgermeister Christoph die Betreuung der Iung-
mannschaften.

Anstelle von Hauptversammlung und Hauptausschußsitzung findet lediglich eine
erweiterte Verwaltungsausschußsitzung statt, da zahlreiche Hauptausschußmitglieder ein-
gerückt sind. Zur Abhaltung einer Hauptversammlung besteht nach Weisung des Vereins-
führers zur Zeit kein Bedürfnis, da der wichtigste Verhandlungspunkt „Satzungsänderung"
noch nicht spruchreif ist.

Begrüßung.

2.

Berichterstatter: Dr. K n ö p f l e r :

Der Jahresbericht 1939/40 liegt bereits gedruckt vor. Ergänzend ist zu berichten
die Ernennung General Dietl's zum Ehrenmitglied, der die Bedeutung der sportlichen
Bewegung und des Bergsteigens für die Leistungen feiner Truppen auch gegenüber dem
Reichssvortführer betonte. Seit Abschluß des Jahresberichtes trat eine Reisegepäckversiche-
rung für alle Schutzhütten in Kraft, ferner wurde die Versorgung der Hütten mit marken-
freien Lebensmitteln sichergestellt, da die Hütten fast friedensmäßigen Besuch auf-
zuweisen haben. Weiterhin trat die „Grundsätzliche Dienstanweisung" für die H I . -
Bergfahrtengruppen im DAV. als letztes Glied der Vereinbarungen mit der Reichs-
jugendführung in Kraft. Die Rettungsmänner der Alpenvereins-Bergwacht erfahren
in Zukunft in Zusammenarbeit mit dem DAV. eine fachliche Ausbildung durch die

Tätigkeitsbericht
1939/40
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Kassenbericht 1939/40.

Heeres-Hochgebirgsschule Fulftmes. Die kartographische und literarische Tätigkeit wird
fortgesetzt. Das seit längerer Zeit vorbereitete Naturschutzmerkbuch ist erschienen. Die
von der Firma Holzhausen-Wien geführte Mitgliederkartei ging in den Besitz des
Alpenvereins über. Der.Kaufvertrag für den Grund des Hauses der Bergsteiger wurde
abgeschlossen und grundbücherlich durchgeführt, die gewährten Zufchüsse sind bis auf
den der Stadt Innsbruck einbezahlt.

Eine Besichtigung des Modelles des Hauses der Bergsteiger und seiner Umgebung
findet während der Mittagspause statt.

3.
Berichterstatter: L i n e r t :

Rechnungsabschluß 1938 und 1939/40 mit Voranschlägen 1939/40, 1940/41, 1941/42

Einnahmen:
I. Beiträge:

2) Mitglieder
d) Iungmannen . . . .
c) Iugendgrubften und

Kinder
II. Zeitschrift. (Jahrbuch-)

VezugSgebühren . . .
III. Zinsen und sonstige

Einnahmen

Ausgaben:
I. Vereinsschriften:

1. Ieitschiift (Jahrbuch) .
2. Forderung der Vervf-

fenllichungen
2) Mitteilungen . . .
b) Bergsteiger . . . .
c) Kartei

3. Karten
4. FreistUcke

II. Verwaltung:
1. Angestellte
2. Soziale Abgaben . .
3. Kanzlei Miete. Heizung,

Beleuchtung,Reinigung
4. Post und Fernsprecher.
Z. Drucksachen und

Vereinsnachrichten . .
6. Kanzleieifordernisse,

Einrichtung, Heilung
usw

?. tlebersiedlung . . . .
III . Mitgliedskarten

IahreSmarken
IV. HV. . , HA.-Sitzungen,

Reisen:
2. Zuschuß zur HV. . . .
2. Vechandlungsschrift. .
3. HA.-Sitzungen . . . .
4. Reisen u. Vertretungen

tleberttag:

Ergebnis
1938

FM

658 153.36
2 281.65

4 103.05

86 669.51

233 178.43

984 386 —

88 230.40

186 590.71
—

20 000.—
4 000.—

49 214.66
6 588.61

4 611.1?
7 689.70

4 454.46

4 772.80
10 000.—

4 771.45

3 000.—
276.60

8 913.51
8 998.96

412 113.03

Voranschlag 1939/40

FM

692 504. —
2 300.—

4 000.—

91 000.—

20 700.—

810 504.—

91 000.—

20 000.—
50 000.—

h onn.—
20 000.
2 Y00.

54 yyy.

6 000.—

7 000.—
9 000.—

5 000.—

1« 000.—

6 500.—

2 000.—
300.—

9 000.—
9 000.—

311 8 0 0 . -

°/4

865 630.—
2 900.—

5 000.—

91 000.—

25 900.—

990 430.—

91 000 —

20 000.—
62 500.—

7 500.—
25 000.—

2 5vl).—

68 000.—
7 500 . -

9 000.—
11 250.—

6 000.—

6 yyy.—
IN 000.—

6 500.—

2 000.—
300.—

10 000.—
11 000.—

356 050.—

Ergebnis
1939/40

(V4 Jahre)

FM

892 789.80
3 166.35

4 584.10

72 835.78

35 578.81

1 008 954.84

80 132.38

18 330.97
62 500.—

7 5YY.—

25 000.—
2 zoo.—

69 038.41
8 788.37

8 738.11
7 015.71

4 771.75

5 632.18
10 426.0?

5 288.36

3 000.—
332.10

10 100.38
4 305.18

333 399.97

Verkürzter
Kriegs-

Voranschlag
1940/41

F^e

538 700.—
1 4 0 0 . -

2 500.—

77 000.—

20 750.—

640 350.—

77 000. -

20 000.—
30 000.—
6 000.—

20 000.—
2 000.—

60 000.—
9 000.—

8 000.—
7 500.—

5 000.—

5 yyl).—

5 500.—

2 000.—
—

8 000.—
6 000.—

271 000.—

Voranschlag

1941/42

FM

512 600.—
1 050.—

59 500.—

12 000.—

590 150. -

59 500.—

10 000.—
30 000.—

6 yU0.—
20 000.—

2 l)00.—

63 300.—
9 000.—

7 100.—
6 200.—

4 800.—

2 600.—

2 «00.—

1 000.—
—

7 000.—
4 000.—

234 500.—
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tlebertrag:

V. Ruhegehälter:
1. Ehrenrenten
2. Ruhegehälter . . . .

VI. Hätten und Wege.
1. Beihilfen zurVerfllgung

des VereinsfUhrers (der
HV.)

2. BeihilfenzurVerfUgung
des Sachwalters . . .

3. Sonderbeihilfe fUr den
Zweig Turisten-Klub .

4. Darlehensstock-
Zuweisung . . .

5. Sommer- u. Winterweg-
tafeln. HUttenschilder
und Sonstiges . . . .

6. BauberatungssteNe . .

VII. Sonstige Neihilfen . .

VIII. Fiihrerwesen:
1. Schulung, Aufsicht.

Ausrüstung
2. Nenien, Unterstützung

und Versicherung. . .

IX Wissenschaft
X. Naturschutz:

a) A l l g e m e i n e s . . . . 1
d) Bergwacht . . . . j

XI. Vortragswesen . . . .

XII. Lichtbilbersammlungen:
MUnchen
Wien

XIII Bücherei

XIV. A lp . Museum

XV. Vergwacht
(Alp. Rettungsdienst):

1. Erfordernis der Landes-
fUhrer und der Ver-
sandstelle und Sonstiges

2. UnfaNfUrsorge der
Rettungsmänner . . .

3. Uneinbringliche
Rettungsloslen fUr
NichtMitglieder . . . .

XVI. Förderung des Jugend-
bergsteigenS:

1. Verwaltung und son-
stige Erfordernisse der
Gebietsfachwarte . . ^

2. Jugendheime - !
3. Beihilfen an Iweige l
4. Sonstiges 1

lleberlrag:

Ergebnis
1938

M!

412 113.03

3 000.—
24 234.88

75 625.—

9 665.65

9 268.18

10 NUN.—

5 895.81
—

—

16 000.—

23 420.69

11 791.63

10 000.—

8 000.—

1 963.27
2 255.59

23 984.51

16 164.95

18 665.41

5 675.—

3 659.59

21168.12

712 551.31

Voranschlag 2939/40

M l

311 800.—

3 000.—
33 130 . -

75 000.—

10 000.—

7 500.—

10 000.

8 000.—
—

—

20 000. -

25 100.

14 000.

10 000.—

8 000.—

2 000.—^
2 800.—/

27 000.

15 000.—

26 000.—

5 675 . -

5 000.—

19 «00.—

638 005.—

356 050.—

3 750 . -
41 500 . -

94 000.—

12 500. -

9 400.—

12 500.

10 000 . -
—

—

26 000.—

29 100.—

17 5YY

12 500.—

10 000.—

6 000.—

34 000.

18 500.—

32 500. -

7 100.—

6 000 . -

24 «00.—

762 900.—

Ergebnis
1939/4N
°/4 Jahre

FM .

333 399.97

3 750.—
37 552.19

94 «00.—

12 500.—

6 819.25

12 500.

7 141.98
—

—

13 463.70

25 209.21

17 500.

12 654.91
10 529.64

10 000. -

2 442.21
1 491.57

33 988.97

18 500.46

35 760.66

7 100.—

2 739.34

9 610.43
190.27

13 434.80
764.50

723 044.06

Verkürzter
Kriegs-

Voranschlag
2940/41

sm

271 «00.—

3 000.—
20 400.—

25 «00.—

10 000.—

7 900.—

5 000.—
3 000.—

20 000.—

5 000.—

25 000.—

13 000.

5 000.—

7 000.—

8 000.—

4 000.—

29 000.

15 000 . -

20 000 . -

4 000.—

3 000.—

6 000.—
2 000.—

10 0 0 0 . -
1 000.—

522 300.—

Voranschlag
1941/42

Ml

234 500.—

3 000.—
21 «00.—

20 000.—

8 000.—

4 800.—

2 000.—
2 300.—

20 000.—

2 000.—

25 000.—

1y yyy.

3 000.—

5 000.—

9 000.—

3 000.—

29 NU0.

15 000.—

1? 000.—

4 000.—

2 000.—

6 000.—
2 000.—

10 000.—
1 000.—

468 600.—
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tlebertrag

XVII. Förderung der Jung-
Mannschaft

XVIII. Förderung des Berg-
steigenS:
1. Vergfahrlen-Beihilfen
2. Winterbergsteigen. .
3. Lehrwartschulen und

Versicherung . . . .
4. cUuslunftslellen . . .
Z. Sonstiges

XIX. Zuweisung an
IluSlandSbergfahrten-
Stock

XX. IlnfaNfürsorge:
a) Mitglieder
b) Iungmannen . . .
c) Iugendgruppen und

Kinder

XXI. Haftpflichtversicherung

XXII. Zuweisung an Hütten-
fürsorge-Stock

XXIII. Neitrag an N S N L . . .

XXIV. Verschiedenes
einschließlich StoSzinsen»
zuweisung

Ergebnis
1938

FM

712 551.31

I« 069.70

18 856.04

10 0 0 0 . -

53 749.98
2 806.31

4 831.38

2 000 . -

18 805.20

21 992.30

855 662.22

Voranschlag 1939/40

FM

638 005.—

12 000.—

20 000.—

10 000.—

67 000.—
2 300 —

4 000.—

2 400.—

10 000.—

36 410 . -

8 389 . -

810 504 . -

°/4

FM

762 900.—

15 000.—

25 000.—

10 000.—

84 000.—
2 9 0 0 . -

5 000.—

3 000.—

12 500.—

36 410. -

33 720.—

990 430.—

Ergebnis
1939/40

(°/4 Jahre)

FM

723 044.06

15 000.—

10 995.—
4 051.38

5 300.—
4 200.—

453.62

10 000.—

79 000.—
3 166.35

4 584.10

2 464.88

12 500.—

26 491.65

19 136.53

920 387.57

VerlUrzter
Kriegs-

Voranschlag
1940/41

FM

522 300.—

6 0 0 0 . -

5 0 0 0 . -
1 500.—

3 300.—
4 200.—

500.—

38 800.—
2 010.—

2 500.—

2 950.—

10 000.—

20 000.—

21 290.—

640 350 . -

Voranschlag
1941/42

FM

468 600.—

8 000.—

5 000.—
1 500.—

3 500.—
3 200.—

500.—

48 400.—
1 050.—

5 000.—

2 450.—

10 000.—

27 900.—

15 050.—

59« 150.—

Zum Ergebnis des Jahres 1939/40 ist im einzelnen noch zu bemerken:

2) E i n n a h m e n aus M i t g l i e d e r b e i t r ä g e n :

I m Voranschlag 1939/40 waren vorgesehen 145000 A-Mitglieder und 45 300 V-
Mitglieder mit einem Gesamteinnahmenergebnis von RM. 865.630.—

Hievon sollten entfallen auf:

A-Mitglieder Beitrag
145 000 RM. 754 630.—

V-Mitglieder Veitrag
45 300 RM. 111.000.

Das Ergebnis 1939/40 war:
Gesamtmitgliederzahl: 193 650 mit RM. 892.789,80 Gesamtvereinsbeiträgen. Gegen-

über dem Voranschlag ergibt dies ein Mehr an Mitgliedern von 3350 und ein Mehr an
Beiträgen von RM. 27.159,80. .

Gegenüber dem Voranschlag, der 145 000 A-Mitglieder vorsah, erzielten wir 150 065
A-Mitglieder (im Vorjahr 151355). Wir erzielten somit um mehr als 5000 Mitglieder
mehr als im Voranschlag vorgesehen, aber um rund 1290 Mitglieder weniger als im
Jahre 1938.

Bei den B-Mitgliedern sah der Voranschlag 1939/40 45 300 Mitglieder vor, während
das Ergebnis 1939/40 43 585 B-Mitglieder brachte, mithin 2240 Mitglieder weniger
als im Vorjahre, aber auch um 1715 Mitglieder weniger als im Voranschlag vorgesehen.

I m Gegensatz zu den Wahrnehmungen des Jahresabschlusses 1938 müssen wir den
stärkeren Abfall an Mitgliedern bei den B-Mitgliedern feststellen, während die A-Mit-
glieder im ganzen und großen ihren Stand halten konnten, ja sogar gegenüber dem
Voranschlag um rund 5000 zugenommen haben. Wir führen dies darauf zurück, daß einer-
seits die VereinMhrung darauf drängte, die B-Mitgliedschaft nur jenen zuzuerkennen,
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denen fie nach der Satzung tatfächlich zukommt, andererseits auf den Umstand, daß
besonders unter den B-Mitgliedern, alfo den Jüngeren, viele zu den Waffen eilten,
ohne vorher ihren Beitrag bezahlt zu haben; daher ist der Abfqll bei den ^Mitgl iedern
besonders stark.

Wenn trotzdem das kafsenmäßige Ergebnis gegenüber den Erwartungen günstiger
war, so beruht dies eben auf der stärkeren 'Verschiebung der Mitgliedschaft zur Seite
der A-Mitglieder hinüber, aber auch zum Teil darauf, daß nicht nur die früheren öster-
reichischen, sondern auch die Mehrzahl der sudetendeutschen Zweigvereine den vollen
RM.-Vetrag, also mehr als im Voranschlag vorgesehen, entrichtete.

b) „ Z e i t s c h r i f t " - B e z u g s g e b ü h r e n : RM. 72.835,76

Dies ist der Erlös aus den Bezugsgebühren, die für das Einzelstück R M . 3.50
betrugen. Dieser Erlös blieb um rund RM. 18.200.— hinter dem Voranschlag zurück.
Much die Auflage betrug nur 21000 Stück gegenüber den vorgesehenen und im Jahre
1937 noch gedruckten 25 500 Stück (Auflage 1938 24 000 Stück). Von dieser Auflage von
21000 Stück wurden rund 20 000 Stück verkauft (1938: 23192 St.) ; rund Ä60 St .
stehen noch zum Verkauf frei (RM. 1610.—), der Rest (540 St.) entfällt auf Freistücke.

Es zeigt sich also in diesem Jahre ganz besonders deutlich der schon seit geraumer
Zeit festzustellende Rückgang der Bezieher, was naturgemäß zu immer steigenden Minder-
einnahmen und in diesem Jahre erstmalig zu einem ganz bedeutenden Verlust beim
Verkauf der Zeitschriften führt, denn die Herstellungskosten von insgesamt RM. 80.132,38
wurden durch die Einnahmen von RM. 70.335,78 zuzüglich NM. 2500.— für Freistücke
bei weitem nicht mehr gedeckt. Es ergibt fich ein tatsächlicher Abgang von RM. 7296.60,
für den nur mehr durch 460 nicht verkaufte Stücke ein Gegenwert von RM. 1610.— vor-
handen ist, wahrend der Abgang des Jahres 1938 durch einen bedeutenden Vorrat an
nicht verkauften Stücken und nach Gutschrift des Gegenwertes für Freistücke immerhin
noch reichlich wettgemacht werden konnte.

Die Kosten der Zeitschrift mit insgesamt RM. 80.132,38 verteilen sich wie folgt:
1938 1937

Herstellung M3 44 345.46 (sM 52 130.50 sM 53 972.97)
Kartenbeilage Seilrain . . sM 21 796.75 t^M 14 000.— sM 20 885.86)

mit Vorschußzahlung ohne Vorschußzahlung
Honorare und Schliftleitung A ^ 4158.62 M i 10 994.13 <SM 5 236.96
Versandlosten sM 3 368.68 ( M l 3 105.67 A L 3 757.59)
Kartographen sM 6 462.87 (AA sM )

Dazu kommen noch rund RM. 1400.— Umsatzsteuer für die verkauften Stücke, fo daß
sich der Gesamtabgang auf RM. 8696.60 beläuft.

Diefer Abgang ist ausschließlich auf den Vezieherabfall (1938: 23192, 1937: 24 600,
1939 rund 20 000) zurückzuführen, der vielleicht auch wegen des Krieges und der ver-
späteten Auslieferung der Zeitschrift befonders hoch war und somit zur Hauptsache auf
das schwindende Interesse unserer Mitglieder an der Zeitschrift, wobei sich zum ersten
Mctle der gewaltig gestiegene Bezug der Monatszeitschrift „Der Bergsteiger" auswirkte,
ferner auf die mangelnde Mitarbeit vieler und gerade der größten Zweigvereine bei
der Bezieherwerbung.

Die Vereinsführung wird daher allen Ernstes zu prüfen haben, wie sie in künftigen
Jahren diesen Ausfall wettmacht, sei es durch verstärkte Werbung oder durch Erhöhung
des Bezugspreises, oder durch Vereitstellung besonderer Zuschüsse, da eine Umfangs-
verminderung geldlich von völlig untergeordneter Bedeutung ist.

Vermögensrechnung 1939/40

^ . Ve rmögen :

I. Guthaben bei Zweigen FM 46 944.94
II . Guthaben bei Sonstigen « 94 855.40

III. Bargeld und Nantguthaben „ 546 867.57
IV. N. von Sudow-Stiftung „ 9 419.75
V. HUtlenfUrsorgestoct ,, 490131.75

VI. Wertpapiere , « 142440.75
VII . Darlehenskonto « 362 041.92
VIII. Vorräte. . . ^ « 1 ^

M i 1 692 703.08
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Verteilung der
ErUbrigung 1939/40.

».Verbindl ichkeiten:

I. Verbindlichleiten an Äweige . sM 30 075.34
II. Verbindlichkeiten an Sonstige „ 161103.33
III. Eiserner Grundstock „ 130 000.—
IV. Darlehensstock „ 492 429.23
V. Auslanosbergfahrtenstock „ 10 070.43

VI. Franz Senn-Stock . . . «, 12 173.22
VII. N. von Sudow-Stiftung „ 9 419.75

VIII. HMtenfUrforgestock „ 490131.75
IX. Pensionsstock „ 26 000.—
X. ilnfaNfUrsorgestock „ 101413.85

XI. Ruckstellungslonli:
a) nicht abgehobene Beihilfen . . . . FM 46 450.—
d) Alpines Museum „ 540.—
c) unvorhergesehene Ausfälle 5 970.—
6) Förderung des Bergsteigens „ 5 282.92
6) Forderung des Iugendbergsteigens „ 4 841.66
l) Kartenwefen « 30483.19
F) Bergwacht (Alp. Rettungswesen) „ 9 926.83
n) Verwaltung « 5 031.93
i) Wissenschaft « 3 453.33
k) FUHrerwesen „ 5 000.-
I) Naturschutz „ 771.77
m) Vortragswesen « 3 105.47
n) Handbuch „Verfassung und Verwaltung" « 8 000.—
n) Nachlaß Dr. Weugand s „ 8 600.—
p) Haftpflichtversicherung « 512.31
q) Forderung der Iungmannschaft « 3 349.50 sM 141 318.91

Gewinn „ 88 567.27

Voranschlag 1941/42.

FM 1 692 703.08

D e r v o r g e l e g t e Kassenbe r i ch t 1 9 3 9 / 4 0 sow ie d ie V e r m ö g e n s -
rechnung w e r d e n zus t immend zu r K e n n t n i s g e n o m m e n .

4.

Berichterstatter: L i n e r t :

Der V A . hat folgende Verteilung vorgesehen:
Haus der Bergsteiger FM 50 000.—
Auslandsbeigfahrten « 5 000.—
Verwaltung „ 5 000.—
Penstonsstock „ 5 000.—
Heitfchrift ., 10000.—
Karten « 5 000.—
Unvorhergesehene Ausfälle „ 3 567.27
Bucherei ., 4000.—
Museum « 1000.-

FM 88 567.27

D i e vom V e r w a l t u n g s a u s s c h u ß vo rgesehene V e r t e i l u n g der
E r ü b r i g u n g 1 9 3 9 / 4 0 w i r d zus t immend z u r K e n n t n i s genommen .

Berichterstatter: L i n e r t :

. Der Voranschlag 1941/42 ist in der ersten Aufstellung unter P. 3 (vergl. S. 2/4)
enthalten. Er berücksichtigt weiterhin Beitragsermäßigungen für Kriegsteilnehmer. Eine
völlige Beitragsstreichung kann nicht eintreten, weil auch der NS.-Reichsbund für Leibes-
übungen seine Beiträge nicht streicht, sondern auf die Hälfte ermäßigt. Für die
Beitragsberechnung ging der VA. von folgenden Erwägungen aus:
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^ ) A - M i t g l i e d e r :

Stand am 31. 3. 1940: 130 U65. also rund . 150 000
1. voraussichtlicher Abgang durch Krieg, Neiseerfchwernisse usw., auf Grund der

Erfahrungen der Reiseffterre 1933—1937 (damals jährlich 12 000) unter Be-
rUcksichtigung der Abgänge in den Jahren 1940 und 1941 je 12 000, sohin 24 000

126 000
2. hievon werden den vollen B-Beitrag (als Soldaten) beanspruchen . . . 18 000

verbleiben 108000

3. den halben N Veitrag werden beanspruchen (als Soldaten) weitere . . . 10 000
sodah als zahlende A-Mitglieder verbleiben werden 98 000

BeittagSergebnis demnach: 98 000 x 4.20 — FM 411 600.—

L) B - M i t g l i e d e r :

Stand am 31. 3.1940: 43 585, also rund 43 500
1. voraussichtlicher Abgang aus Gründen wie bei ̂ ) 1 10000

gibt 33500
2. hievon werden den halben B-Beitrag beanspruchen 12 000

21500
3. frühere A-Mitglieder, eingerückt, werden den B-Beitrag beanspruchen (vgl. H. 2) 18 000

verbleiben vollzahlende B-Mitglieder 39500
BeitragSergebnis demnach: 39 500 x 2 — FM 79 000.—

0) Den halben N-Beitrag werden beanspruchen:
(vgl. V̂ 3) 10 000 frühere A-Mitglieder
(vgl. L 2) 12 000 frühere B-Mitglieder
gibt 22 000 Mitglieder je FM 1.— FM 22 000.—

Dies ergibt für 1941/42
98 000 A-Mitglieder je FM 4.20 FM 411 600.—
39 500 B-Mitglieder je FM 2.— FM 79 000.—
22 000 B- (halbe) Mitglieder je FM 1.— FM 22000.-

159 500 Mitglieder FM 512 600.—

Ergebnis 1939/40 :
193 636 Mitglieder mit FM 892 789.80 für °/4 Jahre

FM 714 231.84 für ^ Jahre
Der angenommene NUckgang der Mitgliederzahl beträgt daher nur 34136 Mitglieder, die

BeitragSminderung dagegen gegenüber dem Jahre 1939/40 (umgerechnet auf V< Jahre)
FM 201 631.84

Es ist somit ersichtlich, daß es das Bestreben des Voranschlages ist, die Mitglieder-
zahlen dem Verein als irgend möglich zu erhalten, und zwar auf Kosten der Vereins-
beiträge.

Dies ergibt folgendes Bild:
1939/40 1941/42

A-Mitglieder 150 051 98 000
BMitglieder 43 585 39 500

V2 B-Milglieder — 22 000

Es entfallen auf: ,
je 1000 A-Mitglieder 294.6 B-Mitglieder 627.5 B-Mitglieder
je 1000 B-Mitglieder 1000 B-Mitglieder 642.3 B-Mitgl. mit vollem Beitrag
und 357.7 mi« V2 Beitrag.

Der Blick auf die Mitglied erzählen allein würde daher kein richtiges Bild der Ein-
schränkungen geben, mit denen der Verein rechnet. Erst der Vergleich zwischen den
Beitragsaufkommen 1939/40 und 1941/42 zeigt, welche geldlichen Minderleistungen in
der Gesamtheit sich aus der Beitragsermäßigung für Soldaten usw. ergeben.

Ein Zuschuß zur Herstellung des „Bergsteigers" ist, wenn auch in kleinerem Aus-
maße als bisher, noch erforderlich, um dem Verlag bei der Abdeckung der Mehrkosten
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zu helfen, die aus der erfolgreichen Werbung für die Bezugssteigerung des „Berg-
steigers" entstanden.

V o r s i t z e n d e r stellt fest, daß für die Punkte 3 bis 5 fcchungsgemäß eine
Genehmigung durch die Hauptversammlung notwendig ist. Unbefchadet der bei der
nächsten Hauptversammlung nachzuholenden Genehmigung werden Kassenbericht 1939/40,
Verteilung der Erübrigung 1939/40 und Voranschlag 1941/42 in Kraft gefetzt.

Hütten und Wegebau. 6.
Berichterstatter: A n g e r e r :

2) B e i h i l f e n :

Die Anträge zur Gewährung von Beihilfen im Rechnungsjahr ,1940/41 erreichen
RM. 123.130.—, von Darlehen RM. 7500.—. Nach dem Vorschlag des Sachwalters werden
an Beihilfen insgesamt zur Verfügung gestellt RM. 56.000.—, an Darlehen RM. 11.000.—
gemäß folgendem Plan:

Beihilfen und Darlehen 1940/41

Nr.

1

2

3

4

5

6

?

8

9

10

11

12

13

14
bis
22

23

24

Hweig

Alpenllub
München

Alft. Slitlub

Austria

do.

Berchtesgaden

Veraland

Graz

Heidelberg

Hochwacht

Ingolsladt

do.

Meißen

Oesterr. Alpenklub

O. G. V.

Rosenheim

do.

Zweck

Bodenschneidhaus, Erwerb
des Nebengebäudes

BrauneclhUtte, Erweiterung.
3. Nate

SparbacherhUtte, Verrichtung
fUr Winterbetrieb

SparbacherhUtte,
Weginstanbsetzungen

Kirlingerhaus, Ausbau
3. Nate

Weginstandsetzungen
am PUrschllng

StubenberghauS, Instand-
setzung, Abortanlage

Heidelberger HUtte,
Darlehensumwandlung

IMstaler HUtte, Ausbau.
Darlehensumwandlung

tlmwandlung der Darlehens-
zinsen

Erwerb der HUttengrUnde

Meißner Haus. Entschuldung

Erzherzog-Iohann-HUtte,
Ausbesserungen

Habsburghaus, Schneealpen-
Haus, GebirgsoereinshauS
Hinleralpe, Hugo Gerbers-
HUtte. MMstätter HUtte.
NeiseshUtte, Gebirgsvereins-
hausHennaralpe,E»nrichtungS-
gegenstände, Weginstand-
fetzungen

HochrieshUtte, BrUnfleinhauS,
Instandsetzung

HochrieshUtte, Schuldentilgung

HV-
Beihilfen.
Vorschlag

an den
Vereins-

fUhrer
FM

1 000.—

500.—

3 0 0 0 . -

500.—

1 000.—

7 000.—

13 000.—

Entschul-
dungs-

beihilfen,
vom Sach-

Walter
zugewiesen

<sm

4 000. -

3 000.—

4 000.—

2 000.—

500 . -

4 000.—

4 000.—

21 500. -

V A -
Beihilfen,

vom Sach-
Walter

zugewiesen
FM

1 000.—

2 300.—

3 300.—

Darlehen

5 000.—

4 000.—

1 500.—

500.—

11 000.—
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Nr. H w e i 9 Zweck

HV-
Beihilfen.
Vorschlag

an den
Vereins-
fllhrer

Entschul-
dungs-

Beihilfen.
vom Sach-

Walter
zugewiesen

V A -
Beihilfen,

vom Sach-
Walter

zugewiesen

Darlehen

25

26

Saulgau

Schwaben

27

28

29

30

31

Teplitz

Traunstein

Tutzing

Werdau

Wien

ilebertrag:

Saulgauer HUtte, Erwerb

Saulgauer HUtte, Einrichtung

SchwarzwasserhUtte
Schlafhaus, 3. Nate

GloiechUlte, Erwerb

Traunsteiner HUtte,
Innenausstattung

Tutzinger HUtte, Erweiterung
2. Nate

RastkogelhUlle,
Darlehensumwandlung

Dr. Josef Mehrl-HUtte.
letztmalige Darlehens-
Umwandlung

13 000.—

2 50N.-

500.—

3 000.—

3 000. -

3 00«.—

21 500.— 3 300.— 11 000.—

1 700.—

2 000.

2 500.

zusammen: 25 000.— 26 000.— 5 000.- 11 000.—

I m vom VereinsfUhrer verkürzten Kiiegsvoranschlag
vorgesehen

Zuwachs zur VA-Quote durch Nuckstellungen und
verfallene Beihilfen

Insgesamt verfügbar

tteberschreitung der Entschuldungsbeihilfen, getilgt aus
VA-Quote

Inanspruchnahme der VA-Quote laut obiger Auf-
stellung

Nach Verteilung der Beihilfen noch verfügbar im
Rechnungsjahr 1940/41

25 «0«. - 2« 000. 10 000.

11141.56

Stock-
vermögen

25 000.— 20 000.

6 000.

21 141.56

6 000.—

5 000.—

Stockverm.

10 141.56 Stockverm.

Darlehen, Beihilfen aus der VA-Quote und Entschuldungsbeihilfen wurden vom
Sachwalter bereits endgültig zugewiesen. Der endgültigen Verteilung der sogen.
HV-Beihilfen stimmen die anwesenden Mitglieder der Vereinsführung zu.

b) F e u e r s c h u t z d e r H ü t t e n :

I m Jahre 1940 sind zwei Hütten durch Brand völlig verloren gegangen, die
Akademiker-Skihütte des Akademischen Zweiges Wien mit einem Fürsorgewert von
RM. 60 000.— (Wiederaufbaukosten RM. 100.000.—) und die Starnberger Hütte des Zweiges
Starnberg mit einem Fürsorgewert von RM. 43.000.— (Wiederaufbau durch die zwangs-
weise staatliche Brandversicherung gedeckt). Angesichts der Brandschaden und der Er-
fahrungen der Luftschutzgliederungen empfiehlt sich dringend, die Holzteile der Hütten
durch Flammschutzsalze zu sichern. Hierauf wurden die Zweige fchon anläßlich der Beitrags-
vorschreibungen 1940/41 zum Hüttenfürsorgestock hingewiesen.

Dr. S e n g spricht über die sehr günstigen Erfahrungen mit dem Schutzmittel
„Intravan" der I . G.-Farben. I n Städten kostet die Imprägnierung von 1000 qm
etwa RM. 150.-.

Antragsgemäß besch l ieß t d ie V e r e i n s f ü h r u n g , daß bei Neu-, Um-
und Anbauten von Schutzhütten sämtliches zur Verwendung kommende Holz vor dem
Einbau mit einem Schutzmittel, z. B. Intravan, sachgemäß zu behandeln ist. Die
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Gewährung von Beihilfen, Aufnahme in die Hüttenfürsorge und Auszahlung von Für-
sorgeentschädigungen wird abhängig gemacht von dem Nachweis der Imprägnierung
des verwendeten Holzes mit einem Feuerschutzmittel.

Geeignete Maßnahmen zur Verwendung an bereits bestehenden Bauten wird die
Vereinsführung treffen, insbesondere durch Anschaffung des Materials, der Handspritzen
und durch Beistellung des Bauberaters.

c) Fürsorgestock :

Trotz endgültiger Abwicklung des Wiederaufbaues der Neuen Essener Hütte ent-
wickelte sich der Hüttenfürsorgestock im abgelaufenen Jahre günstig. Die übrige Be-
anspruchung durch Einbruch- und Sturmschäden ist geringfügig. Der Bestand des
Stockes erhöhte sich von RM. 420.990.47 auf RM. 490.131.75. Die fatzungsgemäße
Höhe von 4 Proz. des gesamten Hüttenwertes ist damit noch bei weitem nicht erreicht,
so daß eine Ermäßigung der Beiträge nicht möglich ist.

6) S e i l b a h n b a u :

Der Trägermangel, der auch zweifellos nach Kriegsende weiterbestehen wird, zwingt
im Intereffe der Versorgung der Hütten dazu, Materialseilbahnen auf Schutzhütten zu
bauen. Die Vereinsführung wird hierzu Erhebungen anstellen und sich die Beratung
von Fachleuten sichern. Bei der Errichtung solcher Bahnen sind insbesondere auch die
Belange des Natur- und Landschaftsfchutzes zu wahren.

HUttenbetrieb. 7.

a) Re i segepäckve rs i che rung (Berichterstatter: A n g e r e r ) :

Bei dem Brand der Akademiker-Skihütte in Saalbach haben die etwa 30 Gäste
ihr gesamtes Reisegepäck verloren im Werte von insgesamt RM. 15.000.—. Zur 'teil-
weisen Abdeckung des Schadens hat die Vereinsführung einen Betrag von RM. 6500.—
ohne Anerkennung eines Rechtsanspruchs bereitgestellt, der dem Hüttenfürsorgestock ohne
Anrechnung auf die Fürsorgeentschädigung für die erwähnte Hütte entnommen wird.
Um die Vereinsführung gegen weitere derartige Inanspruchnahme zu schützen, hat sie
mit der Europäischen Güter- und Reisegepäckversicherungs-A.-G. einen Vertrag zunächst
auf die Dauer eines Jahres abgeschlossen, der mit Wirkung vom 1. August 1940 in
Kraft getreten ist (vgl. 14. Sitzung, Punkt 13). Von einer fürsorgeähnlichen Siche-
rung wurde Abstand genommen, da bei der Form einer Fürsorge die Beiträge den
Zweigen zur Last fallen, bei dem abgeschlossenen Versicherungsvertrag jedoch den
Hüttenbesuchern.

V o t i e r schlägt vor, die Versicherung nicht über das erste Jahr hinaus fort-
zusetzen, da durch die EinHebung der Prämien von den Hüttenbesuchern den Hütten-
wirtschaftern viel zusätzliche Schreibarbeit erwächst und der einmalige Schadensfall
nicht eine derart allgemeine Zwangsversicherung rechtfertigt. Zudem sind weder die
Vereinsführung noch die Zweige noch die Hüttenbetriebe verpflichtet, etwaige Schäden
zu ersetzen. Wenn der DAV. sich gegen etwaige Ansprüche sichern wil l, so könnte von
den Zweigen je Nächtigung ein Betrag von RM. 0.01 oder aber ein Zuschlag zum
Hüttenfürsorgebeitrag eingehoben werden.

Dr. Leuch s verweist darauf, daß durch die üblichen Hausratversicherungen Reise-
gepäck mit 10 Proz. der gesamten Versicherungssumme geschützt ist.

Dr. K n ö p f l e r stellt Prüfung der während des Versicherungsjahres zu sammelnden
Erfahrungen in Aussicht.

b) L e b e n s m i t t e l v e r s o r g u n g (Berichterstatter: Dr. E rha^ rd t ) :

Die Lebensmittelversorgung der Hütten konnte seit Beginn d̂es Krieges stets be-
friedigend geregelt werden. Bei der Einführung der Lebensmittelkarten auch für Gast-
stätten im Herbst 1939 wurden auch die Alftenvereinshütten berücksichtigt. Sie erhielten
Vorschüsse an Lebensmitteln zur späteren Verrechnung gegen Marken und Zuschläge bis
zu 30 Proz. zur Herstellung markenfreier Verpflegung. Die Zuschläge wurden im
Frühjahr 1940 eingestellt, womit die Herstellung des Stammgerichtes bzw. Bergsteiger-
essens in Frage gestellt war, da die Hütten nicht die Möglichkeit wie die Talgasthäuser
haben, Gemüse usw. zur Herstellung des Bergsteigeresfens zu beschaffen oder bei marken-
pflichtigen Speisen die notwendigen Mengen einzusparen. Ein entsprechender Schritt
des Vereinsführers beim Reichsminister für Ernährung uni» Landwirtschaft ergab,
daß eine Sonderzuweisung gewisser Lebensmittel möglich ist. Bei den Verhandlungen
im Reichsministerium für Ernährung und Landwirtschaft wurden auf der Grundlage
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von 1 Million Illhresbefuchern Zuweisungen gewährt, die je 100 Besucher bestehen
aus 20 kg Hülsenfrucht-Suppenkonserven (in fester Form), 10 kg Hülsenfrüchte, 5 kg
Haferflocken. Die notwendigen Bestätigungen zur Vorlage an die Ernährungsämter und
Kartenstellen wurden von der Vereinsführung bereits unmittelbar sämtlichen Hütten-
Wirtschaftern übersandt und den hüttenbesitzenden Zweigen von dem Sachverhalt Kenntnis
gegeben, damit diese die Zuweisung an die Hüttenwirtschaster überwachen können. Nach
dem Erlaß des Ministeriums stehen die gleichen Sonderzuweisungen auch privaten
Berggasthäusern zu.

c) P ä c h t e r a n g e l e g e n h e i t e n (Berichterstatter: Dr. v. Schmidt-Wellenburg):

Zu Beginn des Sommers verlangten mehrere Hüttenwirtschafter die Sperre ihrer
Hütte. Da der Winterbesuch der Hütten sehr gut war, bestand kein Anlaß, für den
Sommer schlechten Besuch anzunehmen. Die Erfahrung hat diesem Standpunkt der
Vereinsführung rechtgegeben. I m wesentlichen konnte dank der Prüfung aller Anträge
auf Hüttensperre der Hüttenbetrieb nnt ganz wenigen Ausnahmen voll aufrecht erhalten
werden, obwohl manche Hüttenwirtschafter versuchten, ihren vertragsmäßigen Verpflich-
tungen nicht nachzukommen. Die bestehenden Hindernisse für die Bewirtschaftung und
Trägermangel haben sich wenigstens durch eine eingeschränkte Bewirtschaftung über-
brücken lassen.

I n den Fällen, in denen Hüttenwirtschafter nicht mehr zur Verfügung standen,
konnten Südtiroler Umsiedler eingesetzt werden. Für ihre Unterbringung ist jetzt die
Vereinsführung als zuständige Stelle vom Reichsführer A anerkannt worden. Daher
mußte an alle Zweige der Auftrag gegeben werden, freigewordene Bewirtschaftungen
nur im Einverständnis mit der Vereinsführung nach rechtzeitiger vorheriger Meldung
zu vergeben. Neun Hüttenwirtfchafter konnten bereits untergebracht werden, eine Reihe
der Hütten ist zur Zeit noch frei, da die Zahl der bereits abgelösten Umsiedler noch
nicht groß ist. Erschwerend wirkt sich aus, wenn die Umsiedler schulpflichtige Kinder
haben, da für diese Unterkunft im Tale geschaffen werden muß, oder wenn die freie
Hütte nur während der Sommermonate bewirtschaftet wird. Für die Zukunft werden
nur jene Umfiedler untergebracht werden, deren Besitz in Südtirol bereits fertig abgelöst
ist. Diesen werden dann solche Hütten zugewiesen, die ihren Verhältnissen entsprechen.
Auf jede freiwerdende Pacht haben Südtiroler das erste Anrecht. Können solche
im Augenblick nicht gefunden werden, so gibt die Vereinsführung die betreffende Hütte
zur anderweitigen kurzfristigen Verpachtung frei.

cl) H ü t t e n b e n ü t z u n g durch Wehrmacht (Berichterstatter: Dr. v. Schm id t -
Wellenburg):

Nachdem die Benützung der Hütten durch die Behörden der Grenzüberwachung im
Einvernehmen mit dem Oberfinanzpräsidenten in Innsbruck dahin geregelt wurde, daß
die Beamten der Reichsfinanzverwaltung die vollen Mitgliedergebühren bei Benützung
der Matratzenlager zahlen, ist zur Zeit offen die Regelung der Ansprüche der Wehrmacht.
Die Vereinbarung vom Frühjahr 1939 ficht vor, daß Begünstigungen nur bei dienst-
lichem Aufenthalt oder bei Pacht von Hütten gewährt werden. Einzelne Wehrmachts-
angehörige ohne dienstlichen Auftrag haben hiernach keine Mitgliederrechte. Nun liegen
Anträge vor, den aus dem Feld kommenden Wehrmachtsurlaubern für Dauer des
Krieges Mitgliederrechte auf den Hütten zu gewähren, außerdem aber eine Schutzhütte,
die zur Zeit nicht betrieben wird, Urlaubern als Ganzes zur Verfügung zu stellen,
wobei die Kosten der Betriebsführung der DAV. trägt.

Nach Aussprache werden für die Dauer des Krieges allen Wehrmachtsangehörigen,
die in Uniform die Hütte besuchen und sich durch das Soldbuch ausweisen, auf den
Schutzhütten Mitgliederpreife für Eintritt und Matrahenbenützung, ferner für Berg-
steigeressen eingeräumt. Von diesen Begünstigungen werden die zuständigen Stellen
der Wehrmacht und Ehrenmitglied General Dietl in Kenntnis gesetzt.

Hiebei wird erwartet, daß die Wehrmacht notfalls den DAV. durch Arbeits-
leistungen usw. unterstützt. Von der Einrichtung eines Urlauberheimes auf Kosten des
DAV. wird Abstand genommen.

e) S o n s t i g e H ü t t e n a n g e l e g e n h e i t e n :

I n je einem Falle wurde die Freigabe von Hütten verlangt für Unterbringung
italienischer Bauarbeiter, für Kriegsgefangene, ferner auch die Veistellung von Decken
zur Ausstattung von Kriegsgefangenen. Die Vereinsführung spricht sich mit aller
Entschiedenheit gegen diese Beanspruchung der Hütten aus, da Bauten und Einrichtung
durch derartige Beanspruchung verdorben werden.

Dr. A b u j a empfiehlt Fühlungnahme mit der Umsiedlungs-Treuhandstelle Klagen-
furt, ferner mit der neugebildeten Fachgruppe „Sport- und Fremdenverkehr" beim
Gauwirtschaftsberater in Kärnten.
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SatzungS-
angelegenheiten. Berichterstatter: Dr. K n ö p f l e r :

8.

Die Verhandlungen über die Einführung der neuen Einheitssatznngen 'stocken feit
einem Schreiben des Vereinsführers an den Reichsfportführer. Die Einführung der
neuen Satzung ist zudem für den Vereich der Ostmark aufgeschoben worden. Da nicht
zweierlei Satzungsrecht im DAV. geschaffen werden kann, versucht die Vereinsführung,
einen entsprechenden Aufschub auch für das Altreich zu erreichen, ohne daß den Zweigen
hieraus steuerliche Nachteile erwachsen.

Die großen Bedenken des Vereinsführers gegen die neuen Satzungen richten sich
gegen die unzureichende Festlegung der Ariereigenschaft der Mitglieder, ferner gegen
den Vorgang der Bestellung der Zweigführer.

Hauptversammlung.
Berichterstatter: Dr. K n ö p f l e r :

Da die Satzungsangelegenheit ungeklärt ist, hätte eine Hauptversammlung zur Zeit
nur zu beschließen über Jahres- und Kassenbericht 1939/40, sowie über den Voranschlag
1941/42. Diese Punkte rechtfertigen bei der gegenwärtigen Lage nicht die Einberufung
einer Hauptversammlung. Der Vereinsführer hat daher angeordnet, daß die Haupt-
versammlung verschoben wird. Der DAV. wird bis anf weiteres durch Ver-
waltungsausschuß und Hauptausschuß weitergeführt; Entlastung wird bei einer nach dem
Kriege einzuberufenden Hauptverfammlung nachträglich beantragt werden.

Dr. T u r n w a l d überbringt die Einladung zur Haufttverfammlung 1941 nach
Karlsbad.

Dr. v. K a l t e n e g g e r lädt zur Hauptverfammlung 1942 nach Bad Ifchl ein.

«ZrUndung von
Zweigen. Berichterstatter: Dr. K n ö p f l e r :

10.

a) Der Leiter der Anden-Kundfahrt des DAV. Prof. Dr. Kinzl hat unter den
Ausländsdeutschen in Lima die Gründung eines Zweiges Peru veranlaßt. (Vgl.
14. Sitzung, Punkt 5.) Der Zweig hat die Einheitssatzung des DAV. über-
nommen.

b) Anregungen zur Neugründung des Zweiges Straßburg liegen vor. Bereichswart
Schurhammer wird gebeten, die Neugründung zu fördern.

c) Vereichswart Dr. Beißner beantragt, den Skitlub Hanseaten Hamburg als Zweig
des DAV. zuzulassen. Die in Hamburg bereits ansässigen Zweige haben sich
gegen die Zulassung ausgesprochen. Der Skiklub Hanseaten zählt über 1000
Mitglieder, von denen etwa 200 dem neuen Zweig beitreten würden. Besonders
zahlreich ist im Stiklub Hanseaten die Jugend vertreten.
Die Vereinsführung wird die Zulassung dieses Zweiges genehmigen, sofern
sowohl in der Satzung als im Namen eine Bindung zu einem andern Verband
ausgeschlossen wird.

Iugendbergsteigen. 11.
Berichterstatter: Dr. E r h a r d t :

Die Stellung des Iugendbergsteigens innerhalb des DAV. und der H I . wurde
klargestellt durch das allgemeine Abkommen, das im Frühjahr 1939 zwischen dem
Vereinsführer und der R I F . getroffen und das vom NSRL. zur Kenntnis genommen
wurde. Diefe allgemeine Klarstellung sowie die gleichzeitig vereinbarte Sftortordnung
der H I . im Bergsteigen regelt jedoch noch nicht die praktische Arbeit im einzelnen.
Der nach der Einberufung Dr. Holzknecht's und nach defsen Ableben die Angelegen-
heiten des Iugendbergsteigens betreuende Sachwalter Prosser hat diese Regelung in
schwierigen Verhandlungen mit der Reichsjugendführung (Amt für Leibesübungen) ge-
troffen. Hierbei ergab sich die „Grundsätzliche Dienstanweisung", die feststellt, daß
die Alpenvereins-Iugendgruftpen nunmehr als „HI.-Bergfahrtengruppen im DAV."
arbeiten und die auch im einzelnen die Arbeit der Iugendgrupften, ebenso wie die
Rechte und Pflichten der Grupftenangehörigen gegenüber dem DAV. und der H I .
festlegt. Damit ist ein weit gespannter Rahmen für eine großzügige Arbeit im
Iugendbergsteigen gegeben, der jedoch während des Krieges infolge der Einberufung
gerade der jüngeren Bergsteiger noch nicht voll ausgefüllt werden kann. Die jetzige
Arbeit hat daher mehr vorbereitenden Charakter für die Zeit nach dem Kriege. Mit
diesen Arbeiten sind die einzelnen Gebietsfachwarte in einer Tagung Mitte Juni in
Innsbruck eingehend vertraut gemacht worden.

Besonders notwendig ist zunächst die Ausbildung einer hinreichenden Zahl ge-
eigneter Führer. Für die Ausbildung dieser sogenannten Bergfahrtenführer konnte
die Mitwirkung der Heeres-Hochgebirgsfchule Fulpmes erreicht werden, die 'mit bestem
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Erfolg Lehrkräfte zu den Bergfahrtenführerausbildungen des Sommers 1940 bereit-
stellte. Dadurch wird eine einheitliche bergsteigerische Schulung, sowohl bei der Wehr-
macht wie beim DAV., erreicht, die sich über das Iugendbergsteigen auch auf die
Mitglieder auswirken wird.

Ein Film über das Iugendbergsteigen wird zur Zeit von der Vavaria-Filmgesell-
schaft in München im Einvernehmen mit H I . und DAV. gedreht, die Aufnahmen
finden im Bereich der Adolf Pichler-Hütte statt.

Auf Anregung Dr. Hanausel's sind Schritte zur Beschaffung von Bergschuhen für
die Bergsteigerjugend eingeleitet worden. Der Freigabe von Bergschuhen stehen jedoch
große Hindernisse entgegen. Auch für die Rettungsmänner der Alpenvereins-Bergwacht
konnte nur ein sehr kleines Kontingent erzielt werden.

Berichterstatter: Christoph:
12.

Mit der Neufassung der Richtlinien für die Iungmannschaften hat sich der Ver-
waltungsausschuß schon in der 14. Sitzung, Punkt 6, befaßt. Hierzu wird die Vereins-
führung nunmehr einen Aufruf an die Zweige erlaffen, da im Interesse des Nach-
wuchses der Zweige die Förderung der Iungmannschaften dringlich ist. Ein Viertel
der Zweige führt zur Zeit derartige Abteilungen. Die durch die neuen Richtlinien
festgelegte Form der Iungmannschaften ist nicht endgültig und starr, ihre .Weiter-
entwicklung wird sich aus der Praxis ergeben. Der Erfolg der Iungmannschästen
steht und fällt mit dem Einsatz der Zweigführer für diefe Arbeit und mit ihrem
Glauben an die Zukunft. Es ist notwendig, möglichst viele Aufgaben der Zweige
auf die Iungmannen zu übertragen, weil gerade die Jugend den Einsatz und ein Ziel
für ihre Arbeit braucht.

13.

Berichterstatter: Prof. Dr. v. K l e b e l s b e r g :

Die für die „Zeitschrift 1940" vorgesehenen Aufsätze sind rechtzeitig geliefert worden
mit Ausnahme einer Arbeit, die daher nicht mehr aufgenommen werden kann. Für
ein Vorwort des Vereinsführers ist ein Raum von vier Seiten freigehalten worden.
Der Umfang ist größer als im Jahre 1939, aber kleiner als 1938. Die dadurch
entstehenden Mehrkosten gegen 1939 können getragen werden, da die Kartenbeilage sich
billiger als im Vorjahr stellt. Wie vorgesehen, erscheint die Sonnblickkarte 1:25 000
auf Grund der Aufnahmen der Haufttvermessungsabteilung XIV. Die Karte erstreckt sich
im Nordosten bis Bad Gastein, im Südosten bis Mallnitz, im Westen bis zur 'GlockneO-
straße und wurde im Süden auf die nördliche Sadniggruppe erweitert. Von der Auf-
nahme von Farbbildern wurde abgesehen, da ein einseitiges Farbbild je Stück der
Zeitschrift 9,5 Pfennig, dagegen ein voller Druckbogen mit Schwarz-Weiß-Vildern
(16 Seiten) 14 Pfennig kostet. Zudem ist die Druckwiedergabe von an sich guten Farb-
bildern noch immer sehr von den Zufälligkeiten des Druckvorganges abhängig.

Die Herstellung der Zeitschrift 1939 fchloß mit einem Verlust von rund RM. 10.000
ab. Die verstärkte Werbung, besonders im „Bergsteiger", hatte den Erfolg, daß die
Beziehcrzahl des Vorjahres trotz des Krieges gehalten werden konnte, nachdem bisher
seit Jahren die Bezieherzahl ständig abnahm.

Nach Aussprache wird festgestellt, daß die „Zeitschrift" unter allen Umständen
weitergeführt werden muß. Dies hängt weniger von den Kosten ab als vielmehr von
der Tatsache, daß die Zeitschrift weniger als bisher gelefen wird. Zur Prüfung dieser
Frage und zur Erstattung von Vorschlägen im Hinblick auf die Zeitschrift 1941 und
spätere wird ein Ausschuß eingesetzt, bestehend aus Prof. Dr. v. Klebelsberg, Linert
und Flaig.

14.

Berichterstatter: Dr. v. Schmidt-Wellenburg:

Die einzelnen Bände des Hochtouristen, letztmalig aufgelegt 1925—1930, find ganz
oder teilweise vergriffen. Trotz der vorhandenen Sonderführer für einzelne Alpen-
grupften besteht nach wie vor ein großes Bedürfnis nach einem geschlossenen Führer-
Werk, da auch der Ostalften-Sliführer von Gallian keinen vollen Ersatz bietet.

Es wird festgestellt, daß ein geschlossenes derartiges Werk notwendig ist, das auch
das Führerwert „Von Hütte zu Hütte" fortzusetzen hätte. Der VA. wird diese Frage
prüfen und Bericht erstatten.

Berichterstatter: Dr. K n ö p f l e r :
15.

Vom stellvertretenden Vereinsführer Notar Bauer ist ein Bericht eingelaufen, aus
dem fich befriedigende Nachrichten über das Befinden der in Indien (Ahmednagar)
internierten deutfchen Bergsteiger ergaben.

Auch von Prof. Kinzl liegen gute Nachrichten vor. Er befindet sich mit seinen
Kameraden Brecht und 'Heckler wieder zu wissenschaftlichen Arbeiten in der Kordillera

Iungmannen.

Ieitschrift.

Hochtourist.

Auslands-
bergfahrten.
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VergfUhrerwesen.

Verschiedenes.

Blanca. Der vierte Teilnehmer der Anden-Kundfahrt des DAV., Schmidt, ist zur Zeit
als Lehrer an der deutschen Schule tätig. Der neu gegründete Zweig Peril hat eine
soeben erworbene Hütte in den Anden nach Prof. Kinzl benannt.

16.

Berichterstatter: Dr. v. Schmidt-Wellenburg:

a) P o l i z e i b e r g f ü h r e r :

Die Polizei hat die Ausbildung von Polizeibergführern eingeleitet, die 'zu Polizei-
zwecken und zur Schulung der Polizisten für Gebirgsdienst eingesetzt werden. Der
Sitz dieser Schule ist Innsbruck. Auf Wunsch des Leiters der Schule, der Lehrwart
des DAV. ist, wird zur Ausbildung dieser Polizeibergführer ^Zusammenarbeit auf-
genommen. Besondere Begünstigungen an Polizeibergführer können nicht zugestanden
werden.

b) S ü d t i r o l e r B e r g f ü h r e r :

Wie für die Hüttenwirtschafter ist der L)AV. auch mit der Unterbringung der
Südtiroler Bergführer betraut worden. Die beim C A I erworbenen 'Zeugnisse werden
vom DAV. anerkannt, jedoch unter dem Vorbehalt, die Umsiedler in einem kurzen
Lehrgang von etwa einer Woche Dauer umzuschulen.

Unter den umsiedelnden Bergführern befinden sich auch Rentner, zum Teil noch
aus den Jahren vor 1920, zum Teil aus der Zeit des C A I . Diese werden renten-
mäßig wie die alten Bergführer im Reichsgebiet behandelt, erhalten jedoch nicht die
Ehrenurkunde über geleistete Dienste.

c) V e r g f ü h r e r v e r e i n e :

I m Zuge der Tätigkeit des Stillhaltekommissars find die in der Ostmark bestehenden
Bergführervereine aufgelöst worden. Die Vermögenswerte von insgesamt etwa RM. 400
wurden in den DAV. eingewiesen. Die Beträge werden denjenigen Aufsichtszweigen für
Unterstützungszwecke zugewiesen, in deren Gebiet die einzelnen Bergführervereme früher
bestanden.

17.

a) Naturschutz:
Sonderbeauftragter D i n l e l a c k e r berichtet über die erfolgreiche Arbeit der Walter

für Naturschutz, von denen zahlreiche Anregungen eingingen. Die in Wöhrl's Reise-
führer des Salzkammergutes enthaltene Aufforderung zum Pflücken von Alpenpflanzen
mußte nach gerichtlichem Urteil gestrichen werden. Gegen einen ähnlichen Hinweis der
Gemeinde Pfunds im Neichshandbuch des deutschen Fremdenverkehrs wurden die not-
wendigen Schritte eingeleitet. Der Aufruf des Vereinsführers zum Pflückverzicht
fand das Echo der Presse und der Behörden.

b) K a r t e n w e s e n :

Kreiswart Flaig regt an, die in Arbeit befindliche Rätikon-Ferwall-Silvretta-Sam-
naun-Karte nicht im Maßstab 1:50 000, sondern in 1:25 000 herauszugeben. Dieser
Anregung stehen große Hindernisse hinsichtlich der Arbeitszeit und der Kosten entgegen.
Sonderbeauftragter v. Klebelsberg wird gebeten, die Frage weiter zu prüfen.

c) H ü t t e n b e s u c h :

Kreiswart Flaig regt Maßnahmen an, den Besuch von NichtMitgliedern auf Schutz-
hütten einzuschränken, da sonst, besonders nach dem ^Kriege, eine Ueberfüllung der Hütten
zum Nachteil der Bergsteiger zu befürchten ist.

V o r s i t z e n d e r dankt für die der Vereinsführung gewährte Unterstützung und die
ihr übermittelten Anregungen. Vereinsführung und Kanzlei tun alles, um den DAV. über
die Kriegszeit hinwegzuführen.

Der Vorsitzende:

gez. Dr. Richard K n ö p f l e r
stellv. Vereinsführer.

Der Schriftführer:

gez. Dr. Karl E r h a r d t .
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